HARVARD DEPOSITORY 
BRITTLE BOOK 


RETAIN BOOK COPY 


Librarp of the Dibinitu School 


Bought with money 
GIVEN BY 
THE SOCIETY 
FOR PROMOTING 


THEOLOGICAL EDUCATION 


Received 3 mw [701 - /04.1903 


usl 


aan Bar dr Ze Er 


by Google 


Digitized by Google 


TEXTE UND UNTERSUCHUNGEN 


ZUR GESCHICHTE DER 


ALTCHRISTLICHEN LITERATUR 


ARCHIV FÜR DIE VON DER KIRCHENVÄTER-COMMISSION 
DER KGL. PREUSSISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN UNTERNOMMENE 


AUSGABE DER ÄLTEREN CHRISTLICHEN SCHRIFTSTELLER 


HERAUSGEGEBEN VON 


OSCAR von GEBHARDT uno ADOLF HARNACK 


NEUE FOLGE ACHTER BAND 


DER GANZEN REIHE XXIII. BAND 


ar 


LEIPZIG 
J. ©. HINRICHS’scue BUCHHANDLUNG 
1903 


D 


n 
._.. 


uns 


w 


ἭΝ m "24. - 72έ 


SE 


γι 


7η74εώὖ. 


Digitized by Google 


INHALT DES 8. BANDES DER NEUEN FOLGE 
(DER GANZEN REIHE XXIII. BAND) 


Geffeken, Johannes, Komposition und Entstehungszeit der Oracula 
Sibyllina. IV, 78 Seiten. 1902. 


Heft 1 


aus der Cyprianischen Briefsammlung ermitteln lassen. 
I, 45 Seiten. 1902. 


Kiostermann, Erich, Eusebius’ Schrift περὶ τῶν τοπιχῶν ὀνομά- 
των τῶν ἐν τῇ Yel« γραφῇ. 28 Seiten. 1902. 


Heft 2 


Bonwetsch, 6. Nathanael, Hippolyt's Kommentar zum Hohenlied 
auf Grund von N. Marr’s Ausgabe des grusinischen Textes 
herausgegeben. 108 Seiten. 1902. 


Gressmann, Hugo, Studien zu Eusebs 'Theophanie. XI, 154 und 
69 Seiten. 1903. 


Heft 3 


Janssen, Radulph, Das Johannes-Evangelium nach der Paraphrase 
des Nonnus Panopolitanus mit einem ausführlichen kritischen ἡ Heft 4 
Apparat herausgegeben. IV, 80 Seiten. 1903. J 


Harnack, Adolf, Über verlorene Briefe und Aktenstücke, die 


KOMPOSITION UND ENTSTEHUNGSZEIT 


DER 


ORAGULA SIBYLLINA 


JOHANNES GEFFCKEN 


LEIPZIG 
J. ©. HINRICHS’scue BUCHHANDLUNG 
1902 


Verlag der J. C. HINRICHS’schen Buchhandlung in Leipzig. 


Ö 


TEXTE UND UNTERSUCHUNGEN ZUR GESCHICHTE DER 


ALTCHRISTLICHEN LITERATUR 
ARCHIV FÜR DIE ÄLTEREN CHRISTLICHEN SCHRIFTSTELLER 


Herausgegeben von OÖ. vox GEBHARDT und A. HARNACK. 


Φ 


= 


- 


Inhalt der Neuen Folge: 


Neueste Hefte: 


Geffcken, J., Komposition und Entstehungszeit 
der Oracula Sibyllina, IV, 78 S. 1902. 
(ΝΕ. VII, 1) M. 2.50 
Sickenberger, J., Die Lukaskatene des Niketas 
von Herakleia untersucht. 
VII, 118 8. 1902. (ΝΕ. VII, 4) Ν. 
Preuschen, E., Eusebius' Kirchengeschichte 
Buch ΥἹ α. VII aus ἃ. Armenischen übersetzt. 
XXI, 109 8. 1902. (NF. VII 3) Μ. 4— 
Flemming, J., Das Buch Henoch. Äthiopischer 
Text mit Einleitung u. Commentar. 
XVI, 172 8. 1902. (NF, VIL 1) M. 11— 


4 -- 


Inhalt von N. F. Band I—VI: 


Achelis, H., Hippolytstudien. VIII, 233 S. 1897. 
. (NF. 1,4) M. 7.50 
Bonwetsch, N., Studien zu den Kommentaren 
Hippolyts zum Buche Daniel und Hohen Liede. 
IV, 86 5. 1897. (NF. 1,2) M. 3— 
Bratke, E., Das sogenannte Keligionsgespräch 
am Hof der Sasaniden. IV, 305 S. 1899, (Mit 
Harnaok, Cyprian. Schriften (NF.IV,8) M. 10.50 
Dobschütz, E. von, Christusbilder. Untersuchun- 
gen zur christlichen Legende. XII, 294, 336 
und 357 8. 1899. (NF. 11) ΜΝ. 32 — 
Erbes, C., Die Todestage der Apostel Paulus 
und Petrus und ihre römischen Denkmäler. 
IV, 138 S. 1899. (Mit Harnaok, Ketzerkatalog 
und Goetz, Open NF. IV, ı) 5.50 
Goltz, E. v. d., Eine textkrit. Arbeit d. 10. bez. 
6. Jahrh., hersg. nach einem Codex d. Athos- 
klosters Lawra. Mit 1 Lichtdruck-Tafel. 
VI, 116 S. 1899, (ΝΕ. II, 4) M. 4.50 

Goetz, K.G., Der alte Anfang und die ursprüng- 
liche Form von Cyprians Schrift ad Donatum. 
16 8. 1899. (s. 0. Erbes) 

Haller, W., Jovinianus, die Fragm. s. Schriften, 
die Quellen Ζ. 8. Gesch., sein Leben u. 8. Lehre. 
VIII, 159 S. 1897. (ΧΕ. UI, 2) M. 5.50 

Harnack, A., Die Pfaff’schen Irenäus-Fragm. als 
Fälsch. Pfaff’s nachgew. — Patrist. Miscellen. 
III, 148 S. 1900. (NF.V, 8) ΜΝ. 5— 

— Der Ketzer-Katalog des Bischofs Maruta 
von Maipberkat. 17 S. 1899. (8. o. Erbes) 

— Drei wenig beachtete Cyprianische Schriften 
und die „Acta Pauli‘. 84 $. 1899. (8,0. Bratke) 


Harnaok, A., Diodor v. Tarsus. Vier pseudojustin. 
Schriften als Eigentum D's. nachgewiesen. 
IV, 251 8, 1901. F.VI,4) M. 8— 

Holl, K., Fragmente vornicänischer Kirchen- 
väter aus, den Sacra parallela. 

XXXIX, 241 5, 189. (NF.V,2) M. 9 — 

— Die Sacra parallela des Johannes Damas- 
cenus. XVI, 3982 8. 1897. (NF.I, 1) Μ. 12 — 

Jeep, L., Zur Überlieferung des Philostorgios. 
33 5. 1899, (s. u. Wobbermin) 

Klostermann, E., Die Überlieferung der Jeremia- 
Homilien des Origenes. 

VI, 116 8. 1897. (NF, I, 3) M. 3.50 

Knopf, R., Der erste Clemensbrief. Untersucht 
u. herausg. IV, 1948. 1899. (NF.V,ı) M. 6— 

Nestle, E., Die Kirchengeschichte des Eusebius 
aus dem Syrischen übersetzt. 

X, 296 S. 1901. (NF. VI, 2) M. 9.50 

Schmidt, C., Plotin’s Stellung z. Gnosticismus u. 
kirchl. Christentum. X, 90 S. — Fragm. einer 
Schrift d. Märt.-Bisch. Petrus v. Alexandrien. 
50 S. 1900. (Mit Stählin NF,V,4) ΜΝ. 5 — 

Siokenberger, J., Titus von Bostra. Studien zu 
dessen Lukashomilien. VII, 268 S. 1901. 

(ΝΕ. VI, ἡ M. 8.50 

Stählin, O., Zur handschriftl. Überlief, d. Clem. 
Alexandrinus. 8 8, 1900. (8. o. Schmidt) 

Steindorff, @., Die Apokalypse ἃ. Elias, e. unbek., 
Apok. π΄ Bruchst. ἃ. Sophonias-Apok. Kopt. 
Texte, Übersetzung, Glossar. Mit e. Doppel- 
Tafel in Lichtdruck. X, 190 5. 1899. 

(ΝΕ. II, 3”) M. 6.50 

Stülcken, A., Athanasiana. Litterar- und dog- 
mengeschichtliche Untersuchungen. 

VII, 150 S. 1899. (NF. IV, 4) M. 

Urbain, A., Ein Martyrologium ἃ. christl. Ge- 
meinde zu Rom am Anfang des V. Jahrh. 
Quellenstudien z. Gesch. d. röm. Märtyrer. 
VI, 266 5. 1901. (NF. VI, 3) M. 8.50 

Welss, B., Der CodexD in d. Apostelgeschichte. 
Textkritische UBSSSERENENR: 
IV, 112 8. 1897, (ΝΕ, I, ı) M. 3.50 

— Textkritik der vier Evangelien. 

VI, 2416 S. 189, (NF. IV, 2) Ν. 8 — 

Wobbermin, @., Altchristl. liturg. Stücke aus der 
Kirche Aegyptens nebst einem dogmatischen 
Brief des Bischofs Serapion von Thmuis. 
36 S. 189. (Mit Jeep ΝΕ, II, 830) M. 2 — 


ὃ -- 


Die Erste Reihe (Band I—XV) der Texte und Untersuchungen etc. 
liefern wir statt für M. 330 — zum Ermässigten Gesamtpreis von M. 350 — 
Auch in gute Halbfranzbände [17 Bände zu je M. 2.50] gebunden vorrätig. 
Ausführliches Inhaltsverzeichnis steht zu Diensten. 


16) 
KOMPOSITION UND ENTSTEHUNGSZEIT 


ORAGULA SIBYLLINA 


VON 


JOHANNES GEFFCKEN 


ξ 


LEIPZIG 
J. C. HINRICHS’scue BUCHHANDLUNG 
1902 


yon? 71902 


fc tr ΝῊ „Lei ort 
! 


ο 
TEXTE UND UNTERSUCHUNGEN 


ZUR GESCHICHTE DER ALTCHRISTLICHEN LITERATUR 
ARCHIV FÜR DIE VON DER KIRCHENVÄTER-COMMISSION 
DER KGL. PREUSSISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN UNTERNOMMENE 
AUSGABE DER ÄLTEREN CHRISTLICHEN SCHRIFTSTELLER 


HERAUSGEGEBEN VON 


OSCAR v. GEBHARDT unn ADOLF HARNACK 


NEUE FOLGE, VIII. BAND, 1. HEFT. 


Vorbemerkung. 


Einer Vorrede bedarf das zur Ausgabe gehörige Heft der 
Texte und Untersuchungen natürlich nicht, aber ein paar kurze 
Worte sind doch vonnöten. Man erwarte in dieser Arbeit über 
die Komposition und Entstehungszeit der Oracula Sibyllina nichts 
mehr als was der Titel sagt, keine Geschichte der Sibyllistik 
überhaupt. Hätte ich diese schreiben wollen, ein Unternehmen 
beginnen, das durchaus möglich wäre, wenn es auch heutzutage 
Sitte ist, diese und jene historische Aufgabe als noch nicht reif 
zu bezeichnen, so hätte diese Arbeit etwa sechsmal so umfang- 
reich werden müssen. Gewiss würde das mehr Aufschlüsse 
ergeben haben, als sie mir so geworden sind; das Buch hätte 
aber dann seinen bescheidenen Zweck, der Lektüre der eigent- 
lichen Oracula zu nützen, verfehlt. Die Studien über das grie- 
chische Orakel, orientalische Weissagungen, endlich über den 
Zusammenfluss beider und die daraus sich ergebende Entstehung 
neuer Organismen im Morgen- und Abendland werden ja eifrig 
genug betrieben und zeitigen eine schöne Frucht nach der 
anderen;!) diesen Forschungen kann mein Buch am besten 
dienen, wenn es sich auf beschränktem Raum hält und sich hier 
bemüht, in seiner Art ein Ganzes zu sein. — Dass mit dem 


1) Soeben noch emfange ich Kampers’ Werk: Alexander der Grosse 
und die Idee des Weltimperiums in Prophetie und Sage. 


ΤΥ Vorbemerkung. 


historischen Buche über die Sibyllen der Juden und Christen 
die Ausgabe untrennbar verbunden bleibt, habe ich in der Ein- 
leitung zur Ausgabe bemerkt. 

Zu besonderem Danke haben mich auch bei der Drucklegung 
dieses Heftes wieder meine Freunde C. Schultess und A. Möller 
durch gütige Korrektur der Bogen verpflichtet. 


Hamburg, im Januar 1902. 
J. Geffcken. 


Buch II. 


Bevor ich meine Ansichten über das anerkannt älteste Buch 
der Sibyllinen darlege, muss ich eine Bemerkung machen, die 
ich bitte, mir nicht als Anmassung auszulegen. Ich muss nämlich 
bekennen, dass ich aus der übrigens nicht sehr umfangreichen 
Litteratur sowohl über dies dritte Buch, als auch über die meisten 
anderen verhältnismässig wenig gelernt habe. Die Oracula sind 
immer ein Stiefkind der philologisch-historischen Forschung ge- 
wesen; die Theologen haben sie lediglich von ihrem manchmal 
einseitigen Standpunkte aus betrachtet, die Philologen sind an 
ihre Erforschung mit ganz ungenügendem theologischen und 
historischen Werkzeug herangegangen; beide ferner haben mit 
ganz wenigen Ausnahmen darin gefehlt, dass sie das Problem 
der Oracula zu lösen glaubten, ohne auch selbst den Text zu 
konstituieren. Die sogenannte höhere Kritik aber lässt sich 
nirgends weniger als hier ohne die niedere betreiben, ja, besser 
gesagt, nirgends sieht man klarer, dass es diesen mechanischen 
Unterschied zwischen Hoch nnd Niedrig am Hofe der Wissen- 
schaft überhaupt nicht giebt. Darum nun, weil ich mir, freilich 
auf allernachdrücklichste Weise von Professor U. v. Wilamo- 
witz-Möllendorff unterstützt, selbst habe den Text machen 
müssen, selbst den Sprachgebrauch feststellen, die litterarische 
Überlieferung verfolgen, glaube ich hier mancher Stützen, die 
sonst da notwendig sind, wo mehr Vorarbeiten existieren, ent- 
raten zu dürfen. Dass von diesen Urteil natürlich solche Männer, 
wie der gar nicht genug zu preisende Alexandre und der 
ebenso gründliche wie geistvolle Mendelssohn ausgenommen 
sind, brauche ich wohl nicht erst zu sagen. 

Ein Fundament für die Untersuchung über das 3. Buch 


habe ich mir seiner Zeit zu legen versucht durch meine Abhandlung 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, ı. 1 


9 J. Geffeken, Die Oracula Sibyllina. 


über die babylonische Sibylle‘) Ich glaube kaum, dass sich 
gegen dies Ergebnis, das übrigens schon versteckt vorhanden 
gewesen war,?) viel wird einwenden lassen. Es empfiehlt 
sich jedenfalls durch Einfachheit. Die Nachrieht also vom 
Turmbau und der Sprachenverwirrung, sowie die von der bero- 
sischen Sibylle nach Euhemeros erzählte Sage von Kronos, Titan, 
lapetos ist von der 3. Sibylle übernommen (V. 97—154) und 
nur aus den sonst überlieferten ϑεοί der Judengott hergestellt 
worden. Der Vorgang ist ein durchaus organischer. Man 
fand die alten jüdischen Erzählungen in der babylonischen 
Sibylle wieder, der Euhemerismus machte aus den Göttern 
Könige: das zog den Israeliten an. Im jüdischen Volke erlosch 
das Prophetentum: man war sich dessen bewusst und hoffte im 
stillen auf das Auftreten eines Gottesmannes (I Maccab. 9, 27. 
4,46. 14, 41).°) Da er nicht kam, so suchte und fand man in 
einem litterarischen Zeitalter Ersatz durch die Fortsetzung der 
sibyllinischen Weissagungen. 

Die Rationalisten nennen das Trug, allenfalls einen mit dem 
vergebungsvollen Epitheton „fromm“ bezeichneten. Aber ganz 
abgesehen davon, dass damit alle Ekstase gerichtet wäre, ein guter 
Teil unseres religiösen Empfindens zum Blendwerke würde, hat 
auch die vielgerühmte Ratio derer, die sich nach ihr nennen, 
hier völlig Unrecht. Denn was lag dem Israeliten näher, wenn 
er die Sprüche der Babylonierin las, wenn er mit heiliger Scheu 
glaubte, hier das die Geheimnisse der Gottheit ahnende Stammeln 
selbst der Heiden zu vernehmen, was lag ihm näher, als nun 
selbst auch sich hineinzuleben in diese Anschauungskreise, die in 
mancher Beziehang so wenig von den seinigen abwichen. Auch 
die Sibyllen verlangten vom Menschen, dass er mit Opfern die 
Gottheit versöhne, genau gaben sie an, wieviel der Opfertiere 
der Staat den Göttern spenden müsste, um ihres Segens teilhaftig 
zu werden. Auch ihr Ton erinnerte ein wenig an die Propheten- 
rufe; das häufige Wehe über Länder und Städte brachte dem 
Israeliten nahe, was seine Seher über Babylon und Ägypten 


1) Nachrichten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
1900. 8. 5845: 

2) Gruppe: Die griechischen Kulte und Mythen in ihren Beziehungen 
zur orientalischen Religion. 677ff. 

3) Freudenthal, Hellenistische Studien. 132f. 


Komposition und Entstehungszeit. Buch III. 3 


verheissen hatten. Dazu batte die Stoa die Israeliten schnell für 
sich gewonnen. Der Hymnus eines Kleanthes, er klang fast wie 
ein Psalm zu Jahves Preis; wie leicht konnte Ähnliches Eingang 
in die Sibyllen finden. Und verkündete nicht überall die Stoa 
den Rubm der Mantik? — Nein, die Entwicklung, die das 
jüdische Empfinden in dieser hellenischen Form nahm, ist kein 
Trug, nicht einmal ein frommer, sondern ist ein völlig organisches, 
historisches Gebilde, und nur als solches kann es und darf es 
verstanden werden. 

Die babylonische Sibylle wird auch mit der persischen zu- 
sammengeworfen. In jenem ältesten datierbaren Sibyllenindex 
des Varro (bei Laktanz I 6, 8) wird an erster Stelle die per- 
sische genannt, die babylonische kennt der römische Antiquar 
nicht; beide vereinigen die griechischen Indices.!) Diese per- 
sische Sibylle soll nun nach Nikanors Zeugnis von Alexander 
dem Grossen geredet haben. Eine wirklich persische Sibylle, 
ἃ. h. eine solche, die so that, als ob sie eine Perserin sei, konnte 
dem grossen König natürlich nur abgeneigt sein. Die Erythräerin 
hatte (Strabo 814 vgl. 645) loyal Alexanders Göttlichkeit aner- 
kannt, die Perserin musste sich gerade gegen dies Dogma wenden, 
und so ist es nicht ganz unmöglich, dass die VV. III, 381—387 
der persischen Sibylle entstammen.?) 

Hatte Berossos die Griechen belehren wollen, wie unendlich 
viel älter und ehrwürdiger die Kultur seiner Nation als die 
griechische sei, so erhob die babylonische Sibylle im gleichen 
Sinne den Anspruch darauf, die älteste aller Prophetinnen zu 
sein. Die Erythräerin sagte von sich: πᾶσαν ἐπὶ χϑόν᾽ ἔβην,) 
von Erythrä aus hatte sie die Welt erobert. Ebenso will die 
Babylonierin von Babylon aus ihren Zug angetreten haben 
(III, 809): 

ταῦτά σοι ’Aoovolng Βαβυλώνια τείχεα μακρά 

οἰστρομανὴς προλιποῦσα, ἐς Ἑλλάδα πεμπόμενον πῦρ 

πᾶσι προφητεύουσα ϑεοῦ μηνίματα ϑνητοῖς 


1) Deren Quellen m. E. vor Varro, der nur kompiliert, lagen. 
2) Über die ganze Sibyllendichtung vgl. meinen Aufsatz in den Preuss. 
Jahrb. 1901. S. 193ff. 
3) V. 10 ihres erythräischen Epigramms. Mitteilungen des archäol. 
Instituts in Athen. 1892. S. 21. (Buresch.) 
1Ὁ 
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Wieweit diese Sprüche der Babylonierin gegangen sind, 
wieviel sie von früherem Sibyllengute aufgenommen haben, 
lässt sich in keiner Weise mehr sagen. Es scheint jedoch, 
als ob die Juden, nachdem sie in der Babylonierin eine 
Zeugin Gottes gefunden und sie in monotheistischem Sinne 
umgearbeitet hatten, auch noch im gleichen Glauben die 
Erythräerin benutzten. Nach V. 811 ist etwas ausgefallen, 
wie Blass 1) sehr wahrscheinlich vermutet, der Name Sambethe. 
Dann fährt die Sibylle weiter fort (813f.): „und in Hellas 
werden mich die Menschen nennen als aus einem anderen Vater- 
lande, aus Erythrä stammend, eine schonungslose“. Wozu dies 
hier angeführt wird, scheint mir klar. Hätte die alte Babylonierin 
dies geschrieben, so müsste sie fortfahren: das ist aber alles Lug 
und Trug, ich bin die älteste. Hier aber fährt die 3. Sibylle, 
nachdem sie noch eine andere Genealogie (814f.) angeführt, fort 
mit einer Selbstrechtfertigung, dass einst alles sich als wahr 
herausstellen werde, wenn auch die Menschen jetzt noch sie eine 
Lügnerin nennen (816ff.). Das ist, wenn auch kein schroff direkter 
Widerspruch gegen den erhabenen Ton der Babylonierin, doch 
auch keine eigentliche Fortsetzung. Es scheint mir demnach, 
dass nach 811 absichtlich der Name der babylonischen Sibylle, 
sehr wahrscheinlich auch noch ihre Ableitung von Berossos (vgl. 
meine Anmerkung zu V. 809—814) ausgebrochen wurde, und 
dass man dann die Verschmelzung erythräischer Sprüche mit 
denen der Babylonierin in dieser Weise ungeschickt genug be- 
gründete: andere nennen mich die Erythräerin.?) Dass aber eine 
erythräische Sammlung benutzt worden ist, wird unten noch 
gezeigt werden. 

Diese Verschmelzung nun, die ich als sicheres Faktum 
betrachte, ist wohl kaum von den Juden sofort vorgenommen, 
sondern längere Zeit, nachdem sie die Babylonierin kennen gelernt 
und in monotheistischem Sinne umgearbeitet hatten, werden sie 
auch einmal zur Erythräerin gegriffen haben, um diese dann 
noch auf ihre Weise zu ergänzen. Natürlich entziehen sich alle 
diese Vorgänge im einzelnen unserer Berechnung, auch kommt 


1) Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudepigraphen des Alten Testa- 
ments. II, 181. 

2) Auch Laktantius I 6, 13 drückt sich sehr unklar über dies Ver- 
hältnis aus. Er hatte also unseren verstümmelten Text. 
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es darauf vorläufig gar nicht an. Denn es gilt hier mehr als 
sonst, noch nicht alles wissen zu wollen, sondern erst einmal 
grössere Thatsachen zu erkennen, grosse Gruppen zu scheiden. 

Zunächst kommen hier allerdings nach der Babylonierin 
keine erythräischen Orakel in Betracht, sondern die berosische 
Sibylle scheint erst durch Prophezeiungen aus der Zeit des 
Antiochos Epiphanes erweitert worden zu sein. Eine Anzahl 
Orakel löst sich aus als in jener Epoche entstanden. Freilich fehlt 
ihnen jede apokalyptische Fantasie, jeder ekstatische Hass, wie 
solches z. B. das 5. Buch nach Jerusalems Zerstörung in wirklich 
ergreifender Weise zeigt. Die Stimmung ist schon ruhiger 
geworden, d.h. die Orakel sind nicht in den Syrerkriegen selbst 
entstanden. — Zu diesen Antiochos-Orakeln nun gehören die 
VV. 314—318, 608-615. Es ist hier einerseits von Ägyptens 
Not und Untergang in der 7. Generation der Könige, d. h. unter 
Ptolemaios Physkon'') die Rede, anderseits von dem Siege des 
grossen asiatischen Königs, wenn der siebente König über Ägypten 
herrscht. Freilich passt dies letztere Stück in keiner Weise in 
den übrigen Zusammenhang, da nach dem Siege des verhassten 
Syrerkönigs ein Jude doch unmöglich das Ende der Dinge heran- 
nahen lassen konnte.?2) Immerhin aber zeigt der Hinweis auf den 
Untergang Ägyptens, dass noch nicht allzu lange Zeit seit dem 
Kampfe beider Reiche verflossen sein konnte. Und daran schliesst 
sich dann gut die Mahnung an „Hellas“, 732— 739 (740), nicht gegen 
Judäa zu ziehen, eine Warnung, in echt hellenistischem Stile 
(736f.) gehalten und durch einen moralisierenden Schluss gekrönt, 
zu dem die davon abgelösten VV. 762—766 als Vervollständigung 
gehören.?) 

Ägypten war durch Rom vor dem Syrer gerettet, mit Rom 
hatten die Juden einen Bund geschlossen. Das 1. Makkabäer- 
buch zeigt, wie man in Israel das werdende Weltreich damals 
noch ehrte (8, 1). Dieselbe Stimmung zeigen die VV. 175—178 
(190). Freilich schliesst sich daran wieder etwas ganz anderes, 


1) D. h. zu der Zeit, da er Mitregent seines Bruders war. 

2) V. 192f. gehören ebenfalls nicht in ihren jetzigen Zusammenhang. 

3) Mit Recht weist Wilamowitz darauf hin, dass V. 762 ein Flickvers ist, 
der ein früher singularisches Orakel angliedere. Laktanz hat 763 noch den 
reinen Singular; in der jetzigen 8, Sibylle ist jedoch seine Lesung nicht 
zulässig. In der Vorlage aber ist 763—766 frei. 


6 J. Geficken, Die Oracula Sibyllina. 


ein Stück, das man niemals in einem Atem mit den genannten 
Versen lesen kann. Denn wenn Rom im Gegensatze zu den 
Ἕλληνες ὑπερφίαλοι καὶ ἄναγνοι (171) gepriesen wird als die 
leuchtende vielköpfige Herrschaft am Westmeere, wie kann es 
dann nachher wieder heruntergemacht und — man denke: im 
2. Jahrhundert v. Chr.! — ihm die Einrichtung förmlicher Knaben- 
bordelle vorgehalten werden (185f.). Dies Laster ist in solcher 
gewerbsmässigen Ausbreitung zu Rom erst viel später heimisch 
geworden. Da hat denn ein erzürnter Jude (vgl. auch V. 597) dies 
Wesen wie auch Roms Habsucht gegeisselt durch die VV. 179— 
189.1) — Natürlich gehören dann auch V. 162—174 zu dieser 
Stelle und wahrscheinlich auch noch 194. 195, die gewissermassen 
als Ergebnis der Römerherrschaft die neue Stärke Judas feiern.?) 

Der Stil der Sibyllistik ist Unordnung, das Zusammen- 
gehörige wird auseinandergerissen. Das hat nach ihrem Vorgang 
der alexandrinische Dichter Lykophron von Chalkis sehr gut 
nachzuahmen gewusst, als er seine Sibylle, die Alexandra, die 
Geschicke der Völker weissagen liess. So ist es denn auch wohl 
möglich, dass zu der Darstellung der Römerherrschaft die Klagen 
über Hellas’ Elend unter Rom zu ziehen sind (V. 520—561), 
sowie wohl auch die Mahnung 562—572. Mit absoluter Gewiss- 
heit lässt sich das freilich nicht sagen, weil man ebensogut hier 
an die Leiden Griechenlands unter Sulla denken könnte?) 

Zu den älteren Orakeln, dünkt mich, gehört nun auch die 
Reihe 218—247 und davon untrennbar die Einleitung dazu, 
V. 211—217, die vielleicht mit ihrem ἀλλ᾽ ὁπόταν τὰ πρῶτα 
τέλος λάβῃ an die Babylonierin Anschluss nahm. Diese Reihe 
enthält, wie ich glaube annehmen zu dürfen, eine Art Polemik 
gegen Eupolemos, den um das Jahr 157 v. Chr. schreibenden 
Hellenisten.*) Er hatte von Abrahams Erfindung, der Astrologie, 


1) V. 190 schliesst dann gut an 178 an, während es sonst sonderbar 
genug hiesse, Rom habe überall geraubt, aber in Makedonien am meisten. 

2) Dies diem docet. Ich hahe mit V. 194.195 einen neuen Absatz 
begonnen, doch hätte ich vielleicht besser gethan, diese Verse noch zu den 
vorigen zu ziehen. 

3) Leider hilft uns die interessante Stelle 551—554 nicht zu einer 
Zeitbestimmung, da wir nicht wissen, um welche mythologische Gestalten 
es sich handelt. 

4) Schürers Geschichte des jüdischen Volkes.? III, 352. 
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gesprochen und die babylonische Stadt Urie als Vaterstadt 
Abrahams genannt. Ähnliches giebt der Sibyllist 218ff., aber 
doch wieder grundverschiedenes. Denn er leugnet die Astrologie 
der Israeliten aufs entschiedenste. Also ist es nicht unmöglich, 
dass hier eine Beziehung auf Eupolemos vorliegt, und da die 
Zeit dieses Schriftstellers feststeht, so mag die genannte Stelle nach 
157, jedoch in nicht allzu grosse zeitliche Entfernung davon fallen, 
so dass das Buch des Hellenisten als noch in starker Erinnerung 
stehend gelten könnte. Dazu bilden dann V. 248—294 eine gute 
Weiterführung. Nach der Hervorhebung der israelitischen 
Tugenden kommt ein Stück jüdische Geschichte, Moses, die 
Gesetzgebung, danach die assyrische Gefangenschaft, ') Verheissung 
der Befreiung und Prophezeiung eines rettenden Königs. Und 
dem mag sich dann noch V. 295—313. 319—336 anschliessen,?) 
um so mehr als 334—336 vielleicht auf den Kometen aus der 
Zeit kurz vor 147 hingewiesen wird.’) 

Resumieren wir also. Wir haben teils mit absoluter, teils 
mit relativer Gewissheit, natürlich nicht auf ein bestimmtes Jahr, 
wohl aber auf die Zeit bald nach den Feldzügen des Antiochos 
gegen Ägypten und Israel, d. ἢ. also etwa auf die Mitte des 
2. Jahrhunderts v. Chr. festgelegt: V. 162—178. 190. 194. 195. 
211— 336. 520— 572. 608—615. 732— 740. 762—766. 

Es ist nun noch eine ganze Anzahl von heidnischen Orakeln 
vorhanden, die, soweit es geht, Einreihung finden sollen. Wir 
bemerkten oben, dass die Erythräerin irgendwann einmal mit 
der berosischen Sibylle und ihrem Annex verbunden worden ist. 
Wir lernen sie kennen in dem interessanten, sonst nur im Prosa- 
auszuge vorhandenen Spruche über Homer V. 419—432, den nur 
ein Jude wieder durch seinen Eifer in 429. 430 verdorben hat. 
Aber ihr gehört noch sehr viel mehr. Zunächst ist ihr Eigentum 
401—418, gewissermassen die Einleitung zu den folgenden Versen, ἢ 

1) Die VV. 273. 231 (und damit 280) halte ich wegen ihrer von 271 
absolut abweichenden grammatischen Konstruktion für interpoliert. 

2) 314—318 ist eben ja schon als alt erwiesen worden. 

3) Seneca: Natur. quaest. VII, 15. Hilgenfeld: Zeitschrift für 
wissenschaftliche Theologie. XIV, 35. Sicher ist dies Moment aber nicht, 
da solche σήματα von den Sibyllen äusserst freigebig verwendet werden. 

4) Mit Recht nennt Wilamowitz die Verse 40] ἢ, ein mannigfach 
überarbeitetes Orakel. Hier ist besonders V. 405ff, kaum zu verstehen. 
W. erkennt 407 ein altes Orakel für Kelainai (für χελαινῆς stand einst 


ῷ J. Geficken, Die Oracula Sibyllina. 


denn von (Paris und) Helena hatte auch nach Pausanias X 12, 2 
die Erythräa gesungen. Aber auch das folgende 433—488 wird 
einer und derselben heidnischen Sibylle, d. h. der Erythräa 
gehören. 

Es sind Orakel in ganz wirrer Folge, die meisten lassen so, 
wie sie sind, kaum eine Interpretation zu.!) Mit Deutlichkeit 
erkennen wir nur den Perserkrieg 449—456, dann 464—469 den 
marsischen Bundesgenossenkrieg, Sullas Zug nach Asien 470— 
473, endlich den Ausgang der Attaliden und Korinths Ende 
483—488.?2) Mit Ausnahme der einen Stelle 449—456 spielen 
die uns erkennbaren Orakel also zwischen den Jahren 146 und 
etwa 84 v. Chr. Dazu kommen nun noch andere hellenische 
Stücke in der Nähe der eben behandelten, wenn auch nicht in 
der unmittelbarsten. Da haben wir 337—349 die ganz unkon- 
trollierbare Kollektiv-Prophezeiung gegen asiatische und helle- 
nische Städte, die Wilamowitz mit Recht nicht zu tangieren 
befiehlt, dann aber von 350 ab ein sehr hübsches, klares Orakel 
aus dem mithradatischen Kriege des Jahres 88. Es ist ein 
interessantes Stück; spricht doch ganz unverhohlen aus ihm der 
Hass der Hellenen gegen die Itali, die nun in Asien Frohndienste 
leisten müssen (355). Und in diesem Stile geht es weiter; das 
trunkene Rom wird von der Herrin, ἃ. ἢ. Asien (359#f.) an den 
Haaren gerauft und wie ein Ball zwischen Himmel und Erde 


Κελαινάς), das dann auf Dorylaion übertragen wurde. Dorylaion als Stadt 
des Poseidon wird durch Münzen hadrianischer Zeit mit dem Bilde des 
Gottes bezeugt (Preger: Athenische Mitteilungen. 1894, 313). 

1) Wilamowitz sieht in V. 444—448 einen ursprünglichen Segens- 
spruch auf Rhodos, den die Juden, die ebenso wie die Christen nur Fluch- 
orakel gekannt, umgewandelt hätten (Υ. 447 — 413). Daran glaube ich 
nicht. Die Sibylle singt τέρα und παϑήματα (Phlegon, p. 76,7 Kell.), wie 
Lykophron, ihr Nachahmer. Und wenn der Spruch begann: χαὶ σύ, 
“Ῥόδος, πουλὺν μὲν ἀδούλωτος χρόνον ἔσσῃ, so steht doch zu erwarten, 
dass im Gegensatze dazu fortgefahren wurde: aber einmal hat deine Frei- 
heit ein Ende, Warum sollte auch die Erythräerin sich mit V. 447 = 413 
nicht selbst ausschreiben dürfen? 

2) Wilamowitz legt das Orakel von Sikyon und Korinth in das 
Jahr 146, als die korinthische Mark den Sikyoniern überlassen wurde, oder 
vorher in die Zeit, da Korinth der Hauptort des achüischen Bundes war. 
Die Worte ἔσον δὲ βοήσεται αὐλός könnten im zweiten Falle ein wirkliches 
Orakel sein. 
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bin und hergeworfen.!) Auch die folgenden Verse könnten dahin 
passen; denn von dem nicht kontrollierbaren (Σάμος — ἄμμος; 
Smyrna) abgesehen, passt Δῆλος ἄδηλος ebenfalls in den mithra- 
datischen Krieg, wo Menophanes die Insel verwüstete. Desgleichen 
schliesst das folgende gut an (367ff.): dann giebt es Frieden auf 
der Welt, in Asien wie in Europa, alles fühlt sich wohl, gutes 
Recht herrscht u. s. w., eine Beschreibung, der nur durch jüdische 
Hand von V. 376—380 eine Erweiterung gegeben worden ist, 
und die von einem Christen eine Interpolation in 372, wie weiter 
unten noch ausgeführt werden soll, erfahren hat. — So haben 
wir also diese Reihe: 337—361, 363—375 hellenisch (381—387 
persische Sibylle?), 401—428, 431—48$ hellenisch. Dazu kommt 
nun noch 504—507, das in seiner Unbestimmtheit zeitlos bleibt, 
und 508—511, das m. E. den Krieg bezeiehnet, den Eumenes 
von Pergamon, unterstützt von gallischen Hilfstruppen, gegen 
Makedonien führte,?) d. h. dieses Orakel fällt nach dem Jahre 168. 
So haben wir denn in dieser Reihe hellenischer Orakel, die im 
ganzen und grossen nicht allzu sehr auseinandergerissen scheint, 
mit zwei Ausnahmen, dem Orakel von llion (401—432) und vom 
Perserkriege (449-456), Sprüche von 168 bis 84 v. Chr. Da 
es nun m. E. unwahrscheinlich ist, dass die Juden zweimal, zu 
verschiedenen Zeiten, die Erythräerin ausgeschrieben haben, so 
möchte ich hier eine einzige Periode der Benutzung annehmen, 
die bald nach dem mithradatischen Kriege fiele. 

Innerhalb der hellenischen Orakel nun liest man die be- 
kannten VV. 388—400, die neueren Forschern Veranlassung zu 
einer ziemlich einheitlichen chronologischen Festsetzung fast des 
ganzen 3. Buches gegeben haben. Die nach Hilgenfelds?°) 
Interpretation herrschende Meinung ist diese. Der Unbekannte 
ist Antiochos Epiphanes. Er vernichtet das Geschlecht seines 
Bruders Seleukos IV. Dessen Sohn Demetrios tötet die einzige 
Wurzel, die Epiphanes hat, den Antiochos V Eupator, rottet 
ihn aus zehn Hörnern aus, als den letzten von zehn Königen. 
Der Spross, welchen der Kriegsgott daneben pflanzt, ist Alexander 
Balas. Dieser tötet den Erzeuger eines kriegerischen Geschlechtes, 


1) V. 362 ist moralisierender jüdischer Zusatz:, Wilamowitz. 
2) Köpp, Rheinisches Museum. XL. 129. 
3) Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 1560. 314. 1871. 34f. 
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Demetrios „l., wird dann aber von dessen Söhnen, Demetrios II 
und Antiochos VII Sidetes, vertilgt. Dann herrscht der Usur- 
pator Tryphon (146—139 v. Chr.). 

Diese Ableitung ist im grossen und ganzen auch von 
Schürer!) nicht missbilligt worden, obwohl er hervorhebt, dass 
in V. 398 xoper nicht auf φυτὸν ἄλλο gehen könne und 
αὐτός (399) auf γενετήρ bezogen werden müsse, ferner, dass 
Alexander Balas nicht von Demetrios II. und Antiochos VII, 
sondern von dem ersteren und Ptolemaios Philometor gestürzt 
worden sei. Mit anderen Worten: bei solehen Widersprüchen 
ist die These Hilgenfelds falsch, und wir müssen einen anderen 
Weg einschlagen. 

Da ist nun zuerst einmal der Text zu konstituieren. Eine 
leichte, ja absolut notwendige Änderung zeigt mein Apparat zu 
V. 399. Hier kann nicht von "4ong als einer mithandelnden 
Person, sei es nun der Kriegsgott selbst oder eine geschichtliche 
unter seinem Bilde zu begreifende Gestalt, die Rede sein, sondern 
wir müssen m. E. unbedingt schreiben: (vioro») ἐν ὁμοφροσύνῃσιν 
"Aonos. Ferner ist V.397 anders zu gestalten, Es sieht zwar so aus. 
als ob, was mit παρὰ δὴ φυτὸν ἄλλο φυτεύσειε erzählt wird. 
sich fortsetze in 400 χαὶ τότε δὴ παραφυόμενον χέρας ἄρξει. 
Aber das ist nicht richtig. Wenn der grosse Unbekannte 396 
eine Wurzel aufspriessen lässt, die ein anderer Mann &x δέχα 
χεράτων abschlägt, wenn dann das daneben aufschiessende 
Horn (400) regieren wird, so gehört dies Horn eben an die 
Seite der oben angeführten, aus denen der Feind der ῥέζα stammt. 
Das παρά hat also wenig Sinn. Und wie ungeschickt nimmt 
sich auch der ganze Satz im Zusammenhange aus! Die Wurzel 
schlägt ein Menschenverderber aus 10 Hörnern, aber daneben 
pflanzt er noch ein anderes Gewächs! Nein, ich lese hier 
mit ΧΙ 351 πρὶν δὴ φυτὸν ἄλλο φυτεύσῃ (φυτεύσει 2, ver- 
bessert von Gutschmid) und verstehe dasselbe Subjekt wie in 
διδούς. Um alles weitere Hin- und Herreden abzubrechen, so 
übersetze ich demnach 396: „Eine Wurzel aufspriessen lassend, 
die der Menschenverderber aus den 10 Hörnern schlagen wird, 
ehe jener ein anderes Reis gesetzt hat, wird er des purpurnen 
Geschlechtes kriegerischen Erzeuger schlagen und selbst von den 


1) ἃ. ἃ. ©. III, 438. 
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Enkeln(?) im Bunde des Ares vernichtet werden, und dann 
herrscht das nebengepflanzte Horn.“ Und dies deute ich so: 
Antiochos VIII. Grypos hatte vier Söhne: Seleukos Epiphanes, 
Antiochos XL, Philipp, Demetrios. Er kämpfte mit Antiochos IX. 
Kyzikenos, seinem Halbbruder. Grypos wurde, nachdem er lange 
mit seinem Halbbruder Krieg geführt, im Jahre 96 ermordet. 
Er stritt dann weiter gegen seine Neffen, besonders Seleukos, 
erlag aber in diesem Kampfe. Der Krieg ging weiter. Kyzikenos’ 
Sohn, Antiochos X. Eusebes, gelang es Seleukos und danach 
Antiochos XI. zu schlagen und zu töten, ohne dass der Krieg 
ein Ende nahm; später fiel Antiochos X. gegen die Parther 
(nach 83 v. Chr.); danach herrschte Philippos. Wenden wir 
dieses nun an. Die Verse 394. 395 enthalten kurz das Thema 
des Ganzen. Kyzikenos will das Geschlecht dessen vernichten, 
von dessen Söhnen sein eigenes zunichte gemacht wird.") Dann 
folgt die Einzelausführung. Er lässt eine Wurzel aufspriessen, 
den Antiochos Eusebes, die aber trifft Philippos, der Spross aus 
10 Königen, bevor Kyzikenos einen anderen Spross gepflanzt hat. 
Zwar er schlägt des purpurnen Geschlechts Vater, den Grypos, 
aber er selbst unterliegt seinen Neffen (viovoi). Und danach 
herrscht das Nebenhorn, d. h. Philippus.?) 

Diese Interpretation hat zwei Ungenauigkeiten. Die erste 
ist, dass Antiochos X. gegen die Parther fiel, nicht gegen seinen 
Vetter. Die zweite, die ich allerdings kaum rechne, wäre die 
Interpretation der viovot als Neffen. Im ganzen aber scheint 
mir die Erklärung geringere Ungenauigkeiten als die Hilgenfelds 
zu zeigen. Restlos ist meines Wissens noch nie eine Prophe- 
zeiung aufgegangen, sonst würden sich nicht alle möglichen 
Deutungsversuche an diese Art von Litteratur anknüpfen. 

Damit sind wir also wieder in Zeitnähe zum mithra- 
datischen Kriege gekommen. Es scheint somit, dass die Orakel 
von 337—488, 504—511 eine ziemlich kompakte Masse bilden, 
die von einem Juden nur z. T. bearbeitet und mit einer Ein- 
dichtung, eben 388—400, ausgestattet wurden, zu der wir nun 
noch 492—503 und vielleicht 512—519 zählen dürfen. 


1) Eine Stelle bleibt hier noch zu interpretieren: 390f. Ich habe ge- 
schrieben αὐτοῦ | πρόσϑε, und denke mir, dass auf Ptolemaios Keraunos als 
Vorläufer des Kyzikenos und seines Kriegszuges angespielt wird. 

2) Vgl. Pauly-Wissowa. I, 2480 ff. 
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In diese Zeit nun, wo Rom dem ganzen Orient so verhasst 
war, wo seine Laster in Maienblüte standen, möchte ich denn 
auch die VV. 573—607. 616—623 — oben sind 608—615 schon 
als ein versprengtes Stück bezeichnet — legen, besonders wegen 
des Hinweises auf die Päderastie der Aarzvo: (597), und dem- 
entsprechend auch die Interpolation 179—189. Die Götterbilder 
werden verworfen 606f., alles ehrt den einen Gott 616ff., und 
nun giebt der Herr Segen 620—623. Damit lässt sich auch das 
Stück 624—637. 643—651') vereinigen, es widerspricht dem 
vorhergehenden jedenfalls nieht. Mit diesen Sprüchen aber ist 
das Stück V. 652ff. untrennbar verbunden: die Völker und 
Könige bekriegen sich unter einander (635—637), da kommt 
von Gott gesandt der König, der den Krieg stillen wird (652— 
656), die Könige, die eben sich noch bekämpften, lassen ihren 
Streit fahren, wenden sich gegen Jerusalem, wo sie unterliegen 
(660). Es folgt eine lange Darstellung des Kampfes und Sieges. 
Schlagen wir nun V. 286—294, die wir oben einer früheren 
Zeit zuschrieben, nach und vergleichen wir die beiden Prophe- 
zeiungen eines Königs, so kann schwerlich ein Zweifel sein, 
welche die ältere, noch dürftige, und welche die jüngere, schon 
recht ausführliche ist. 

„Verhältnismässig wenig Messianisches“, sagt Schürer ?), „ent- 
hält die Grundschrift des Buches Henoch (im letzten Drittel des 
zweiten Jahrhunderts v. Chr.)“ Aber auch hier ist (90, 16—19) 
vom letzten Angriff der heidnischen Macht die Rede. „In volleren 
Farben,“ fährt er fort, „und schärferen Umrissen tritt uns die 
Gestalt des messianischen Königs in dem zur Zeit des Pompejus 
(63—48 v. Chr.) entstandenen Psalterium Salomonis entgegen.“ 
Da ist denn u. a. die Rede von den heidnischen Nationen, die 
dem Herrn dienen werden und nach Jerusalem kommen (XVII, 34f.). 

Dasselbe steht nun in unserer Sibylle. Nach dem Siege lebt 
Israel in Ruhe, von einer Feuermauer umgeben (702ff.). Da 
kommen vor allen Seiten die Inseln und Städte und singen 
Hymnen dem einen Gott.) Das alles veranlasst mich zu glauben, 


1) 638—642 stört den Zusammenhang, vgl. unsere Anmerkung in der 
Ausgabe. 

2) a. a. 0. II, 510. 

3) 725—731 ist natürlich eine alberne Interpolation, hervorgerufen 
durch V. 724 ταῦτα. 
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dass dies Stück zwischen dem Buche Henoch und den Psalmen 
Salomons gedichtet sein mag. 

Vor dem Gerichte nun soll noch eine Zeit ungetrübter 
Freude und allgemeinen Friedens kommen (741—761). Aber 
von dem Gerichte ist kaum die Rede (743 ")), nur von dem 
ewigen Königreiche, das besonders 767—795, nicht ohne Wieder- 
holung früherer Stellen ?2), ausgemalt wird. Von einer wirklichen 
Auferstehung, von ewiger transcendenter Seligkeit, von Höllen- 
strafen ist nicht die Rede, zum deutlichen Beweise, dass diese 
Stücke oder besser, dies ganze zusammengehörige Stück älterer 
Vorstellung entspricht, d.h. wohl am passendsten sich in die 
oben berechnete Periode einreiht. 

So möchte ich denn noch einmal zusammenfassen. Nach 
der Babylonierin (V. 97—154) und vielleicht auch der Perserin 
(351—387), deren Zeit wir nur ganz annähernd etwa auf 200 v. Chr. 
legen, deren weitere Ausführung wir nicht kontrollieren können, 
haben wir die antiochische Periode: V. 162—178. 190. 194. 195. 
211— 336. 520—572. 608—615. 732— 740. 762—766. Danach fällt 
die Erythräa mit ihren Erweiterungen: 179—189. 337—380. 388 — 
488. 492— 519. 573—607. 616—637. 643— 724. 741— 761. 767— 795. 

Eine vierte Periode jüdischen Dichtens führt uns nun in die 
Zeit des 2. Triumvirates V. 46—62. 

Der ganze Jammer jener Zeit, den die heidnische Mittelmeer- 
welt empfand, wird auch von diesem reflektierten Juden empfunden, 
der die von ihm erlebte Herrschaft Roms über Ägypten, um die 
Sibylle ja auch wirklich nicht post eventum prophezeien zu lassen, 
als noch nicht vollendet hinstellt (V. 47 εἰσέτε δηϑύνουσω). 
Von demselben, sicher einem Ägypter, mag dann das Stück, das 


1) Natürlich ist 742 Dittographie. Auch 746—748 hat Wilamowitz 
beseitigt. 

2) Solch eine Prophezeiung glücklicher Zeiten haben wir auch 620 
bis 623 und 749ff. Diese brauchen durchaus nicht verschiedenen Verfassern 
anzugehören, denn die jüdische Vorstellung zeigt Ähnliches in der Aus- 
malung der Zeit vor dem Gerichte, der 400 Jahre allgemeinen Glücks und 
der ewigen Seligkeit. — Dabei sind noch einige andere Bemerkungen zu 
machen. V. 758. 759 bleiben ganz unverständlich; die VV. 78S#f. ferner 
wird man nun nach Sudhaus (Rh. Mus. ΠΥ], S. 45#f.) nicht mehr mit 
Vergils Bucolica IV in Verbindung bringen. Dass Laktanz übrigens V. 792. 
793 nicht citiert, beweist m. E. nichts für einen spätern Ursprung gerade 
dieser Verse. Vgl. auch die Einleitung zu meiner Ausgabe ὃ, XXX Anm. 1. 
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nach Ägyptens Herrschaft die Roms nennt (156—161), weil doch 
niemand ein rein moralisches Übergewicht, wie Rom es ja seit 
langem in Alexandria ausübte, ohne wirkliche physische Unter- 
werfung eine Herrschaft Roms genannt haben würde, gedichtet 
worden sein. Dies Stück lehrt uns auch noch in V. 156 χαὶ 
τότε Τιτάνεσσι ϑεὸς κακὸν ἐγγυάλιξεν, d.h. in dem nahen 
Anschlusse an die berosische Sibylle den letzten jüdischen 
Redaktor des Gesamtstoffes kennen. ") 

Dann aber hat noch ein Christ Hand an die Sammlung gelegt. 
Das steht noch nicht völlig fest und muss erst bewiesen werden. 
V, 776 wird, nachdem vorher vom Tempel des Herrn die Rede 
gewesen, hinzugefügt: υἱὸν γὰρ καλέουσι βροτοὶ μεγάλοιο ϑεοῖο. 
υἱόν emendieren zu wollen geht nicht an, die Beziehung auf 
Joh. 2, 21 liegt doch nahe genug. Eine andere Stelle, auf die oben 
schon hingedeutet wurde, ist 371.372, Verse, die ich in meiner Aus- 
gabe aus Raummangel nicht besprechen konnte. Es ist die Rede 
von einem goldenen Zeitalter gewesen, und der Dichter fährt fort: 

ὦ μακαριστός, ἐκεῖνον ὃς ἐς χρόνον ἔσσεται ἀνήρ 
ἠὲ γυνή" μακάρων κενεήφατος ὅσσον ἄγραυλος. 

Der erste Vers kann echt sein, ἃ. h. zum übrigen hellenischen 
Orakel gehören. Der zweite Vers aber hinkt, soviel wir von ihm 
verstehen, nach. Aber auch sonst ist er nicht am Platze. Was 
wir von ihm als leidlich gesund erkennen, sind die Worte 
μακάρων und ἄγραυλος. In xevenparog steckt ferner xev ἔῃ 
φάτις. Und nun verbessert man unschwer: 

μαχάρων xev ἔῃ φάτις ὡς ἐν ἀγραύλοις: 
„Es wäre eine Verkündigung von Seligen, wie unter den Hirten“; 
d.h. wir haben hier eine christliche Interpolation. 


1) Eine solche Bezugnahme wiederholt sich noch einmal V. 199 und 
hat an der Stelle gar keinen Sinn. Danach kommt ein wüstes Geschwätz 
und Orakeln ins Blaue bis V. 210, Mit 211 scheint der eigentliche An- 
schluss an die babylonische Sibylle, deren Weissagungen mit τὰ πρῶτα 
gemeint sein werden, sich zu vollziehen. — Und noch einen unwichtigen 
Brocken will ich hier auffangen, damit er nicht unter den Tisch falle: 
V, 796-808, ein Stück, dessen Zusammenhang (vgl. V. 803) erheblich 
gestört ist. Diese Wundererscheinungen haben gar keine zeitlichen Be- 
ziehungen, vielleicht stammen sie von unserem Redaktor, den mir meinet- 
wegen die Kritik als philologisches Fabelwesen in Anführungsstrichen 
höhnisch vorführen mag. 
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Keineswegs schwer ist auch unser Urteil über V. 63—92. 
Bousset hat!) diesen Passus sicher jüdisch genannt und sieht 
wegen der Neßeornvoi in V.63 darin eine Anspielung auf Nero. 
Richtig erklärt Jülicher?2) das Orakel für christlich. Dass 
die Sebastener Samaritaner sind, ist unabweislich. Damit fiele 
das Orakel schon nach 25 v. Chr. Wir kommen aber noch 
weiter. Wenn Beliar aus Samaria kommt, so ist er kaum ein 
anderer als Simon Magus. Wir wissen, in welchem Lichte die 
christliche Legende Simon Magus sah, wie sie ihn mit den Farben 
des Antichrists schilderte. Hier mag denn auch sein Bild dem 
christlichen Apokalyptiker vorgeschwebt haben.?) Aus welcher 
Zeit dieser freilich stammt, überlasse ich lieber den Theologen 
zu ermitteln. — Es folgt ein Passus, der mit absoluter Gewissheit 
für christlich zu halten ist (93—96). Derjenige, der wieder in 
die Welt zurückkehrt (95), er kann nur Christus sein. Ihm 
gehorcht alle Kreatur, sein Kommen bedeutet den nimmer 
sinkenden Sonnentag, und nicht ohne Erhabenheit wird hinzu- 
gesetzt, dass er dadurch zuerst seine Kraft voll erkannt habe.!) 

Es fehlen uns nur noch die VV. 1-45. Über diese soll 
angeblich das Urteil längst gesprochen sein; das eigentliche 
Prooemium erkennt man nur noch in dem, was Theophilus ad 
Autolycum Il, 36 überliefert, und Blass geht sogar so weit, dass 
er unser jetziges Prooemium einfach durch die Verse des Theo- 
philus ersetzt.) Aber diese Annahme von der Unechtheit der 
VV. 1—45 scheint mir nur eine fable convenue. Ich werde 
unten bei Besprechung der sogenannten Fragmente zeigen, dass die 
Quelle des Theophilus und auch der anderen Zeugen nicht sowohl 
die Sibylle selbst als eine christliche Trugschrift war. Dass das 
Prooemium und Theophilus’ Citat grosse Ähnlichkeit besitzen, 
kann vorläufig weder für noch wider entscheiden. Bedenken 
wir, was für eine Menge Schwindellitteratur — man erinnere 
sich nur aller umlaufenden Orphika — zu Theophilus’ Zeit im 


1) Der Antichrist. 87. 100, 

2) Theolog. Litteraturzeitung 1896, 379 in der Besprechung des Bousset- 
schen Buches. 

3) Auf obige Erklärung bin ich unabhängig von J. gekommen, 

4) Ich habe zwar zu diesem V, 96 zweifelnde Vorschläge gemacht, kann 
aber nicht leugnen, dass ich den handschriftlichen Text poetischer finde. 

5) Kautzsch’ Apokryphen. 184f. 
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Gange war, so werden wir keinen Grund sehen, unser Prooemium 
gegenüber einer anderen Version für besonders „unecht“ zu 
erklären. Nur soviel kann allenfalls zugegeben werden, dass 
die VV. 1—7 späten Ursprunges sind. Das Prooemium selbst 
(8--- 45) möchte ich für christlich halten, weil es vielfach sich 
mit christlicher Apologetik deckt (vgl. 11—32).') 


* * 
* 


Das 3. Buch, heute 829 Verse zählend, hatte früher, wie es 
scheint, zufolge der Subskription in #, αλὸ = 1034 στίχοι, war 
also einst viel umfangreicher als jetzt.2) Nun erzählt die Sibylle, 
nachdem sie in ausserordentlich rationalistischer Weise ihr Wissen 
von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erklärt hat (319— 
821),?) sie sei Noahs νύμφη und von seinem Blute (823—$29). 
Damit liesse sich, wie es so scheint, gut verbinden, was das 
1. Buch von Noah zu berichten weiss, V. 126—290, um so mehr, 
als die Sibylle auch dort sich die Schwiegertochter Noahs nennt 
(288—290). Dies müsste also einmal zum Buch III gehört haben. 
Aber dem widerspräche der Stil und besonders die Metrik. Das 
1. Buch ist ganz besonders dürftig in seiner Darstellung und 
hat sehr oft nach der männlichen Cäsur im 3. Fusse nur eine 
Kürze, anstatt zweier, z. B. also: 

238 βαιὸν στειλάμενος ἐπεὶ κάμεν ἡμασι πολλοῖς. 


Es hat nun aber keinen Sinn, diese Form des 1. Buches als 
ein Ergebnis einer Neubearbeitung einer älteren besseren Sibylle 
zu betrachten, sondern die Sache ist vielmehr diese. Die 3. Sibylle 
begann mit dem Turmbau und gab dann mehr oder minder 
lückenlos eine Geschichte der Welt bis auf das 2. Triumvirat; 
sie erklärte am Ende noch auf recht rationalistische Weise, woher 
sie das alles habe. Das genügte späteren Generationen nicht 
mehr; anknüpfend an die Genealogie der Sibylle, die zum Schlusse 
des 3. Buches erscheint, liess man sie nun die Sintflut ausführ- 
licher erzählen und dazu natürlich auch von der Schöpfung und 
dem Sündenfalle berichten; dem schlossen sich dann dem Sinne 
der Zeit entsprechend die Prophezeiungen von den letzten Dingen 

1) S. darüber auch unten meine Abhandlung über die „Fragmente“. 

2) Darüber vgl. meine Einleitung. 8. LI. 

3) Vgl. Wilamowitz’ Vorschläge zum Text. 
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an. Das ist der Inhalt des in den Hss. von unserem heutigen 
2. Buche nicht getrennten ersten Sanges. Da nun Noah vor 
dem Turmbau gelebt hatte, setzte man dies Buch vor unser 
jetziges drittes und nannte es den πρῶτος λύγος περὶ ϑεοῦ wie 
Buch III den δεύτερος. Spätere Redaktion strich dann vieles in 
diesem δεύτερος λόγος, daher heisst es mit Recht in den Hand- 
schriften und in unserer Überschrift: 2x τοῦ δευτέρου λόγου 
περὶ ϑεοῦ.") 


1) Über alles dies ist natürlich auch die Einleitung zu befragen. 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 1. 2 


Buch IV. 


Über das 4. Buch können wir uns im allgemeinen kurz 
fassen. Es liegt darüber eine treffliche Untersuchung Th. Zahns 
(Zeitschrift f. kirchliche Wissenschaft. VII. 1886. S. 32—37) vor, 
deren Hauptergebnis hier einfach übernommen werden darf. 
Zahn hat durch ruhige Kritik der Überlieferung ermittelt oder 
vielmehr nach Friedlieb (S. XXXIX) und Badt (Programm des 
städtischen Johannes-Gymnasiums zu Breslau. 1878. S. 13—17) aufs 
neue festgestellt, dass an einen Essener oder Hemerobaptisten als 
Verfasser des Gedichtes gar nicht zu denken sei,') sondern un- 
bedingt ein Jude der Autor des Gesanges sein muss. Mit diesem 
Ergebnisse haben wir zu beginnen. 

Diese jüdische Sibylle hat nun, wie man längst weiss, gleich 
der des 3. Buches, heidnische Orakel benutzt; ob es die der 
Erythräerin gewesen, bleibt natürlich ganz unsicher. Ich habe 
zu V.97f.101 die auch von den anderen Herausgebern angeführten 
Belegstellen notiert. Wir können aber noch weiter gehen. Es 
besteht hohe Wahrscheinlichkeit, dass so ziemlich alle Orakel 
über die heidnische Vorzeit, also V.49—114 hellenischen Ursprungs 
sind.?2) Freilich hat der Dichter es verstanden, die Geschichte 


1) Früher sah man in den V. 136 genannten εἐσεβεῖς den Hinweis 
auf eine solche Sekte. Aber nichts charakterisiert deutlicher die ver- 
hängnisvolle Oberflächlichkeit, mit der man die Sibyllen las und gleich 
ausbeutete, als dieser Irrtum. Die Juden nennen sich stets die εὐσεβεῖς 
(vgl. den Kommentar zu III, 573). Eigenartig ist, dass der bedeutendste 
Forscher, der geniale Alexandre, in der 4. Sibylle ein pretiosissimum 
religionis nostrae monumentum aus der Zeit nach Jerusalems Zer- 
störung, vor dem Johannes-Evangelium erkennen wollte. Vgl. über alles 
auch noch Schürer a. a. O. 1113, 441. 

2) Ähnlich Zahn a. a. O. 338f. 
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Assurs mit der vorausgehenden paränetischen und strafenden 
Herzensergiessung (1—48) ganz geschickt durch den Hinweis 
auf die Sintflut (51—53) zu verbinden. Aber die danach folgende 
Orakelreihe macht sonst einen völlig hellenischen Eindruck. Be- 
sonders zeigt sich das in der Anschauung von den 10 yeveal 
(vgl. auch 20. 48), die die Sibylle nach hellenischer Weise zählt.') 
Und auch sonst verrät sich der Grieche. Das alte Wort von 
Xerxes’ Fahrt zu Lande und seinem Marsche zur See (V. 77f.) 
lässt sich dieser Sibyllist ebenso wenig entgehen wie sein gelehr- 
terer Kollege Lykophron (1414f). Auch der Sprachgebrauch 
stimmt zu diesen Beobachtungen, denn weder vor V. 54, noch 
nach 114 begegnen wir den Erscheinungen, die wir in unserem 
Stücke treffen. Da lesen wir V.57 χύχλα σελήνης wie z. B. bei 
Leonidas von Tarent (Anth. Pal. IX, 24), 60 ὑπερχύψουσι ϑα- 
Aaoong wie bei Nonnos (Dion. XLV, 145), d. h. also, beide be- 
nutzen eine in älterer alexandrinischer Litteratur erscheinende 
Wendung; 72 endlich haben wir das alexandrinische πολυαύλαχα, 
74 σταχυητρόφος.3) 

Diese hellenische Sibylle, die als letztes für uns erkennbares 


1) Vgl. zu II, 15 in meiner Ausgabe. 

2) In Kürze muss hier über den Inhalt der Sprüche das Nötige gesagt 
werden. Zu leugnen ist nicht, dass einiges durchaus zutreffend berichtet 
wird. So ist die Eroberung Babyloniens trefflich charakterisiert (93), wie 
auch der Wechsel der Bevölkerungen (Diod. XVIII, 4); das Erdbeben, das 
Laodikeia i. J. 60 n. Chr. traf, wird (107f.) fast mit denselben Worten 
berichtet, wie es Tacitus erzählt (Ann. XIV. 27: Laodicea tremore terrae 
prolapsa ,... propriis opibus revaluit),, An anderer Stelle freilich weiss 
der Sibyllist mehr als die Geschichte selbst, wenn er von der grossen 
Schlacht am Euphrat zwischen Medern und Persern erzählt (61). 
Wieder anderes entzieht sich der Kontrolle, wie die karische Ansiedlung 
in Tyros (90, wo die Karer vielleicht — Söldner sind). Desgleichen 
lässt sich über V. 72#f., über die ausgebliebene Nilüberschwemmung, 
nichts sagen. — V. 99 habe ich an das kleinasiatische Baris gedacht. Wila- 
mowitz bemerkt mir zwar, das schriebe sich doch Bägız und sei erst spät 
bedeutend (Haussoullier: Revue de philol. 1901, 37). Dagegen möchte 
ich geltend machen, dass wir es hier, 97—101, mit einem älteren helle- 
nischen Orakel zu thun haben (vgl. V. 97. 98), das wohl nicht fragte, ob 
eine Örtlichkeit bedeutend sei, sondern einfach ex eventu ein Ereignis, das 
wirklich geschehen war, prophezeite. Ferner gehört Baris in die Nähe von 
Kyzikos, und endlich wird die Quantität der geographischen Namen 
sehr frei von den Sibyllen gemessen. 

9% 


ὥ 
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Ereignis das Erdbeben vom Jahre 60 n. Chr. enthält, bat nun 
ein Jude, gelegentlich sie kopierend (V. 76 » 138), fortgesetzt. 
Er schreibt vor dem Jahre 80 n. Chr., wie man richtig ange- 
nommen hat und wie es V. 128f. verlangt.') Wir lernen ferner, 
wie rasch sich schon die Nerolegende entwickelt hat, aus den 
VV, 119—124. 138. 139; wir sehen, wie heftig der Zorn des 
Israeliten über die Zerstörung Jerusalems ist, wenn die Sibylle 
(130—136) den Vesuvausbruch die Strafe für die That der Römer 
sein lässt, aber der Verfasser ist kein Zelot, denn er beklagt die 
greuelvollen Thaten der Partei (117f.).2) — Die nächsten Verse 
(140—151) kann man ruhig beiseite lassen, sie scheinen neben 
einer Wiederholung (145—148 vgl. III, 350ff.) reine Phantas- 
magorie zu enthalten. Dann kommt Wichtiges, es folgt die 
Prophezeiung des Endes, nicht ohne gehäufte Paränese, umzu- 
kehren, solange es Zeit sei. Die letzten Dinge selbst werden 
geschildert, wie sie nur ein von der Stoa beeinflusster Jude dar- 
stellen konnte Nach der Vernichtung der Welt durch den 
grossen Brand (173ff. vgl. 161) kommt ein neues Geschlecht (181f.): 
das ist die Lehre der Stoa, die sich auch hier erkennen lässt. 
Aber sie ist ganz jüdisch zugerichtet. Die Prophetin hat mit 
dem Weltbrande als dem Strafgerichte gedroht; nun tritt das 
Unheil ein, verzehrt alle Menschen, Böse wie Gute (176f.), dann 
werden sie wieder erweckt, und nun naht das Gericht:3) es ist 
eine widerspruchsvolle Unklarheit, wie sie das jüdische und auch 
christliche Glaubensleben nicht selten in den eschatologischen 
Hoffnungen zeigt.) — Die 3. Sibylle hatte sich doch noch als 
Erythräerin gefühlt, resp. als Babylonierin. Es ist seitdem einige 
Zeit verflossen: unsere vierte Sibylle atmet anderen Geist. Mit 
ihren Anfangsworten setzt sie sich in direkten Gegensatz zu 


1) Eusebius in seiner Chronik (II, 158 Schö.) a. Abr. 2092: ἐν Κύπρῳ 
τρεῖς πόλεις σεισμῷ χατεπτὠϑησαν. 

2) Ich ändere hier also, von Wilamowitz belehrt, meine frühere Auf. 
fassung der Stelle IV, 117. 118 (Nachrichten der Götting. Ges. ἃ. Wissensch. 
1899. 8. 446f.). 

3) Der Verfasser fühlt, dass es zum zweiten Male kommt, daher 
χρίνων ἔμπαλι (184). 

4) Zu bemerken bleibt hier noch, dass der V. 189 als Wiederholung 
von 46 nicht gestrichen zu werden braucht, denn das Ganze ist eine längere 
Rekapitulation der schon in V. 40—46 vorausgenommenen Eschatologie. 
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der Griechin, die sie nicht ohne Absicht mit ihrem offiziellen 
Namen bezeichnet. ἢ) 

Metrik endlich, Sprache und Stil dieser Sibylle sind ver- 
hältnismässig rein. Die durch den Iktus geschaffene Längung 
einer von Natur kurzen Silbe, auch schon in unseren ältesten 
Sibyllen so geläufig, kommt hier nur einmal (V. 11) vor, und 
von 190 Versen zeigen 128 mit der Cäsur μετὰ τρίτον τροχαῖον 
sanfteren Rhythmus.?) In dem hässlichen Hiatus (55): τάδε ἔσσεται 
unterscheidet sich diese Sibylle nicht vom allgemeinen Brauche 
der anderen. Gut kann im ganzen auch ihre Sprache heissen, 
Anstoss nimmt man höchstens an dem ἀποστραφϑείς (131).?) 
Sonst zeigt sich sprachlich auch Berührung mit der χοινή der 
heiligen Schriften, z. B. V. 16 χτέσματα (N. T.), 168 iAaoxeodaı 
ἀσέβειαν (N. T.), δώσει μετάνοιαν (LXX), einmal klingt (V. 9 
πολυαλγέα) eine orphische Form an. 


1) Nämlich V. 4 χρησμηγόρος, wie sich die Erythräerin in ihrem 
Epigramme V. 1 nennt. 

2) Vgl. auch T. Mommsen: Beiträge zur Lehre von den griechischen 
Präpositionen. 8. 820, Anm. 42. Mit Recht erklärt er Buch IV als das nach 
Sprache und Metrik einwandfreieste. 

3) ἅπαξ εἰρημένα: 7 λιϑοξέστοισιν. 129 ὑπερχλονέῃ; sehr selten ist 
148 ὑπέρχτησις. 


Buch Υ͂. 


Über das fünfte Buch sind sich die Forscher bisher wenig 
einig gewesen; Urteile, die den ganzen Sang einem einzigen 
Verfasser zuschreiben, haben mit solchen gewechselt, die mehrere 
Hände unterscheiden. Zuletzt und am vernünftigsten hat sich 
Zahn, ein Vertreter der letzteren Ansicht, über die Frage aus- 
gesprochen;!) auf seine Anschauungen werde ich gelegentlich, 
obwohl ich sie nicht teile, zurückkommen. Denn leider muss 
ich offen aussprechen, dass über die Sibyllen sonst nicht selten 
recht ins Blaue hinein geurteilt worden ist. Mangelnde Vor- 
stellung von den Vorbedingungen dieser Poesie, ihrem historischen 
Hintergrund, ihrer Sprache, vor allem aber das unmethodische 
Urteilen über einen Text, dessen Gestalt man nach Alexandre 
einfach als gegeben ansah, haben eine Menge Fehlschlüsse zu 
Tage gefördert, die im einzelnen noch zu bekämpfen man hier 
mir erlassen möge. Sehen wir also einmal zu, wie die Sache steht.?) 

Die Einheit eines Schriftstückes lässt sich amı leichtesten, 
am unmittelbarsten aus seiner Stimmung und seiner Sprache 
erkennen. Und da kann es doch keinen Augenblick zweifelhaft 
sein, dass V. 1—51, wie schon Ewald, Hilgenfeld und Hilde- 
brandt wollten, abzutrennen sind. Denn es liegt doch auf der 
Hand, dass der kühle Verfasser von 1—51, dem das verhältnis- 


1) Über die Litteratur vgl. Schürer: Geschichte des jüdischen Volkes®. 
III, 442. — Zahn: Zeitschrift für kirchl. Wissenschaft. VII, 8. 318. Er 
teilt (8.44) ein: VA (71 ἃ. Chr.) = V 111(115)—178. 200-205(2). 228— 
246. 361—433. 484—531. — VB (ca. 120 n. Chr.) = V 1—49a (über seine 
Textvorschläge vgl. 8. 37). 50b. 52—110. 179-199. 206-227. 247—360. 
(jedenfalls 247—285 und 328—332, 434—483). — V C (nach 150) = V. 490. 
50a. 51. 257. 413 neben einzelnen Versen. 

2) Ich habe über das 5. Buch in den Nachrichten der Götting. Ge- 
sellsch. d. Wissenschaften, 1899, 447 ff., gehandelt; einiges davon muss hier 
zurückgenommen werden. 
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mässig ruhige Wort εὐσεβέων ὀλετήρ (36) für Vespasian genügt, 
der Hadrian und seine Nachfolger preist (48ff.), ein anderes Herz 
in der Brust trägt, als der leidenschaftliche Poet der Verse 411 
bis 413. Wir erkennen somit in dem vorangestellten Stücke 1—51 
Zeitferne, in dem übrigen Teile des Buches aber Zeitnähe zu 
Jerusalems Fall. Betrachten wir nun einmal den übrig geblie- 
benen Grundstock, die VV. 52—511 (resp. bis 531),') so wird auch 
da noch mannigfach zu trennen und zu scheiden sein, aber ein 
gemeinsamer Inhalt, eine Grundstimmung ist unverkennbar: es 
ist die Stimmung, die aus der Apokalypse des Baruch und aus 
dem 4. Buche Esra ergreifend zu uns spricht, der Jammer um 
Jerusalems Zerstörung durch die Männer des doch so sündigen 
Babylon-Rom, die Sehnsucht nach Rache, die Hoffnung auf bal- 
digen Wiederaufbau der Stadt des frommen, des wahren, heiligen, 
weisen, des gerechten, seligen Volkes (107. 154. 161. 226. 249. 
281. 328f. 384. 413. 426. 502 vgl. 202), die Hoffnung auf den dann 
eintretenden Weltfrieden. Urbs ista ad tempus tradetur et 
populus castigabitur aliquamdiu ....... quia venit 
tempus ut tradatur ad tempus et Jerusalem, usquedum 
diecatur ut iterum restituatur in aeternum: so tröstet sich 
die Baruch-Apokalypse (IV, 1. VI,9) und lässt die Engel den Tempel 
zerstören (VII, 1), damit die Feinde dessen sich nicht rühmen 
können, gerade so wie der Sibyllist sich in überschwänglichen 
Worten von des Reiches dereinst neu erstehender Herrlichkeit und 
dem wieder sich erhebenden Tempel, dem Gegenstand seines Haupt- 
gebetes,?) ergeht (251ff. 422ff.), und Titus so schnell nach der 
Zerstörung der Stadt zu Grunde gehen lässt, dass es scheinen 
möchte, als hätten andere die grosse Stadt zerstört (413). Und 
wenn in beweglicher Weise dem Dichter des Esra-Buches, gleich 
so vielen armen Menschenkindern in ähnlicher Lage, der Kopf 
fast darüber springen will, dass die Einwohner von Babylon-Rom 
als solche Sünder über die Stadt des Herrn (z. B. 3, 27) gesiegt 
haben können, so spricht der Sibyllist, der den zweiten Sturz 
Jerusalems mit angesehen haben will (εἶδον 398), seine tiefe 
Abneigung gegen die sündige Stadt aus (390. vgl. 162—178) 
und sieht den Verfall der Heidentempel nahen. 


1) Über die VV.512—531 spreche ich noch weiter unten. 
2) Vgl. auch Schürer? a. a. O. II, 536. 
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Kann es somit schwerlich einem Zweifel unterliegen, dass 
die aus gleicher Stimmung stammenden Verse 155—178.') 200— 
205.2) 247-255. 260-285. 324—332.°) 386-413.) 414—433 5) 
einem Verfasser zuzuschreiben sind, so muss doch schon hier, 
bevor wir diesen Autor in sein Recht einzusetzen fortfahren, auf 
ein entscheidendes Charakteristikum aufmerksam gemacht werden, 
das ihn von allen anderen Sibyllisten, besonders aber von dem 
Juden des 4. Buches trennt. Denn während dieser gleich allen 
anderen nur in den Formen der Zukunft redet und in sehr ein- 
facher Weise Schuld und Strafe in der Zerstörung Jerusalems 
und im Vesuvausbruche (130ff.) verbunden sieht, so haftet der 
Anschauungsweise des fünften Sibyllisten etwas durchaus Apo- 
kalyptisches, Visionäres an. Und zwar herrscht hier nicht mehr 
durchweg das Futurum; die Sibylle hat den Sturz des Tempels 
selbst gesehen (398), sie redet von der Zerstörung Jerusalems, von 
Titus’ Ausgang in den Formen der Vergangenheit (408—413). 
Dies kann m. E. nur der selbstvergessenen Stimmung des tief- 
gebeugten Gläubigen und Patrioten entsprungen, ihr deutlichstes 
Charakteristikum sein. Freilich scheinen die ebenfalls im Prä- 
teritum gehaltenen Verse 414—433 diesem Schlusse in etwas zu 
widersprechen; sehen sie doch schon den Helden Israels, den 
kriegerischen Erlöser seines Volkes gegenwärtig vor Augen. 
Da könnte wohl jemand an den Judenaufstand von 116 oder an 
den Kampf mit Bar-Kokheba denken. Aber das wäre ein Fehl- 
schluss. Mit dem ersteren Datum würden die VV. 247ff. ἀλλ᾽ 
ὁπόταν Περσὶς γαῖ ἀπόσχηται πολέμοιο u. 8. w., die ebenfalls 
Judäas Wiederherstellung verkünden, nicht übereinstimmen, denn 
der Friedenszustand zwischen Rom und dem Partherreiche herrschte 


1) 155 ff. fällt ein Stern ἐκ τετράτου ἔτεος. Das ist kein Zeitmoment und 
kann nicht das Jahr 74 bezeichnen. Solche Prophezeiung ist ganz gewährlos 
und konnte immer weiter fortgesetzt werden. 

2) Die Einnahme Ravennas durch die vespasianische Partei (Tacitus: 
Hist. 1Π, 12) wird in echt sibyllinischer Weise übertrieben. 

3) V. 324 ist ganz dunkel. 

4) In der Stelle über Titus’ Ausgang ist ein weiterer Fortschritt über 
IV, 130ff. hinaus wahrnehmbar. Hier galt noch der Vesuvausbruch als 
Strafe für Jerusalems Zerstörung; im 5. Buche aber lässt der Sibyllist den 
römischen Herrscher bald zu Grunde gehen, wie der Talmud Ähnliches 
berichtet. 

δ) Vgl. auch Schürer a. a. Ὁ, 443. 
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unter den Flaviern, nicht aber unter Trajan; die Revolution aber 
des jüdischen Fanatikers ins Auge zu fassen ist deshalb unstatthaft, 
weil dieser doch nicht den Tempel erneuert hat (V. 422), und 
weil, was schlechterdings hier nicht hätte fehlen dürfen, die Ent- 
weihung der heiligen Stätte durch Hadrian hätte berührt werden 
müssen. Dementsprechend dürfen wir annehmen, dass derselbe 
Dichter, dem angesichts des Elends Israels die Rolle der Sibylle 
versagt, der, anstatt immer im ermüdenden Futurum, hier in der 
so beredten Form der Vergangenheit ausspricht, was er erlebt 
hat, dass dieser auch brünstigen Herzens das Erscheinen des erst 
erhofften Erretters durch sein 749€ γὰρ οὐρανίων νώτων ἀνὴρ 
μακαρίτης schon als vollzogen seinen Glaubensgenossen ver- 
kündet. 

Anderes, nicht minder Wichtiges kommt noch hinzu. — 
Hatte schon das Buch Henoch den Ansturm der Parther gegen 
Israel geschildert (56, 5fl.), was die Johannes-Apokalypse dann 
bekanntlich wiederholt (9, 16f.),') so findet sich ähnliches V. 93—110 
in unserer Sibylle. Die Parther hatten Rom zur Eroberung der 
heiligen Stadt beglückwünscht;?) das scheint der Israelit ihnen 
nicht vergessen zu wollen. Er erinnert die Parther daran (439f.), 
dass sie die „für Asien Frohnenden“, d. h. die bei Karrhä gefangenen 
Römer zurückgeschiekt haben,®) und droht ihnen mit der Rache 
der Feinde. Er kennt also nur diesen immer wieder gepriesenen 
moralischen Erfolg des Augustus, demnach noch nicht die Kämpfe 
späterer Herrscher mit den Parthern, und wieder kommen wir 
also zu dem Ergebnis, das schon V. 247 brachte, der Ansetzung 
der bisher besprochenen Verse auf die Zeit des Domitian oder 
Nerva. 

Wir beschäftigten uns oben mit der Fabel von Titus’ Tode 
(411—413). So etwas wird schwerlich gleich nach der Zerstörung 
Jerusalems erzählt worden sein, solches Gerede braucht einige 
Zeit zu seiner Entstehung. Und dem entspricht denn auch die 
Gestalt der Nerosage. Das 4. Buch hatte Nero schon in ziemlich 
mythischem Lichte gesehen (119—124. 137— 139); sehr viel weiter 
geht das fünfte. Es benutzt, wie es scheint, eine heidnische 


1) Vgl. Boussets Kommentar. 8, 356. 

2) Mommsen: Römische Geschichte. V, 396. 

3) Denn die Χαλδαίων γενεή sind die Parther, wie der Zusammen- 
hang zeigt. 
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Sibylle(137—141 resp. 142 ')), um dann ausführlich von NerosFlucht 
zu den Medern und Persern zu reden (142—154). Gespenstische 
Züge zeigt der Imperator auch V. 214—227, besonders 217, völlig 
als Dämon erscheint er dann in dem langen Stücke 361—385. 
Die Nerosage ist also schon sehr intensiv entwickelt worden, 
der Römerkaiser trägt das Antlitz des Antichrists. Immerhin 
aber bemerkt man auch hier noch einige wenige historische Züge, 
und darum ist die Annahme wenigstens einer gewissen Zeitnähe 
zu Nero notwendig.?) — Unserm Sibyllisten gehören also noch 
V. 93—110. (137—142). 143 —154. 214— 227. 361—385. 434 — 446. 
Dass dieser Dichter in Ägypten lebte, ist klar; Anfang (52 ff.) 
und Schluss (484 ff‘) seiner Poesie beschäftigt sich mit Ägypten. 
Gleichwie er den Wiederaufbau des Tempels in Jerusalem herbei- 
sehnt, so hofft er auf eine Zeit, in der die Götzenbilder der 
Heiden am Nil fallen (484—511) und ihre Diener dem Ewigen 
einen Tempel errichten werden. Das ist natürlich nicht der 
Tempel des Onias, wie man gemeint hat; dazu fehlt jede Vor- 
aussetzung. Der Bau des Onias ist nicht von Ägyptern, sondern 
von Juden geschaffen, er ist nicht von Äthiopen (505fl.), sondern 
von den Römern zerstört worden. Auch hier ist wieder der gleiche 
Herzschlag des hochidealistischen Israeliten zu spüren. Er sieht 
den Tempel des Sarapis zerfallen, den Götzendienst der Ägypter 
verschwinden, sieht schon die linnenbekleideten Tempeldiener 
sich der Verehrung Jehovas weihen: wann ist das je geschehen in 
dieser Zeit? Denn die Herabdrückung dieses Passus in das 
Jahr 389, als Theodosius das Serapeum zerstörte, ist doch ein 
müssiger Einfall. Nein, es ist alles nur gedacht, ersehnt; ersehnt ist 
der Bau, gedacht die fantastische Zerstörung durch die Äthiopen 
wie die darauf folgende Strafe, in gleicher Stimmung wie Onias, 
derselben göttlichen Stimme (Jes. 19, 19) gehorchend (Joseph. 
Ant. XIII, 64), aber sonst ohne jede äusserliche Verbindung. — 
1) Darüber vgl. meine oben angeführte Arbeit, S. 445. Wilamowitz 
nimmt mit mir ein antikes Orakel an, das aber Nero gepriesen habe und 
nach V. 141 abgebrochen sei, um von einem Israeliten in tadelndem Sinne 
fortgesetzt zu werden. An Lobsprüche auf Nero glaube ich nicht angesichts 
der gesamten Stimmung der Orakel gegen den Muttermörder; dagegen 
spricht auch V. 137. Deshalb vermute ich auch 140 μελιηδέος ὕμνου. 
2) Darüber vgl. meine Schrift, S. dölff. — Die Schlacht, die in 
Makedonien geschlagen werden soll (373), ist eine Erinnerung an Philippi, 
wie Wilamowitz mir gesagt hat. 
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Wer aber glauben konnte, dass einst die Götzen Ägyptens von 
ihren eignen Verehrern gestürzt würden, dem werden wir auch 
die sonstigen Ausfälle gegen ägyptisches Heidentum, überhaupt 
wohl alle Ägyptiaca des Buches zuweisen dürfen, d.h. auch die 
VV. 52-92.) 179-186. 189 -- 198. 

Die Sachkritik wird durch die Wortkritik gefördert. Die 
Einheit des 5. Buches beweist auch der Sprachgebrauch. Sobald 
wir die rein historische Einleitung des Buches, V. 1-51, die 
später entstanden ist als der Kern des 5. Gesanges, verlassen, fällt 
uns das fast unaufhörliche ὥστε auf; wir lesen es V.58. 103. 
121. 128. 212. 224. 305. 351. 413. 426. 451. 475. 509. Drei- 
mal auch beginnt εἶϑ᾽ οὕτως einen Vers: 110. 381. 474. Des- 
gleichen hat dieser Sibyllist eine gewisse Vorliebe für die Adverbia 
auf dov: ψαμαϑηδὸν (97), βοτρυδόν (119), βροντηδόν (345), 
zenvndov (399), und auch sonst begegnen zahlreiche Selbst- 
wiederholungen.?) Da dies alles nun sowohl in den von uns bisher 
aus sachlichen Gründen dem Sibyllisten zugeschriebenen Stücken 
sich findet als auch in den noch nicht in dieser Weise behandelten, 
so ist die grösste Wahrscheinlichkeit, dass auch diese letzteren bis- 
her noch zweifelhaften Stellen der fünften Sibylle zuzuschreiben 
sind, d.h. also V. 111— 129.3) 206— 213. 298—305. 344—360. 447— 
457. 468—475 (und damit wohl auch 476-483). (512—531).*) 


1) Diese hängen eng mit dem diesem Dichter schon vindieierten Gute 
V. 93—110 zusammen. Ausgenommen sind natürlich die Interpolationen 
in 60—72 (vgl. bes. 62 βοῆσαϊ und dazu Wilamowitz’ Bemerkung). 

2) Z. B. 124 w 315. 126 oo 172. 138 oo 180. 156 cv 365. 169 «ὦ 296. 
177 co 318. 184 «ο 485. 314 «ὦ 359. 317 co 394. 361 oo 447. 362 vw 462, — 
Dazu noch einige Bemerkungen über Sprache und Metrik. Ganz unge- 
wöhnliche Bildungen sind 250 μεσογαίοις als Substantiv, 409 ἀνοιχοδόμητον 
(nicht aufgebaut), 423 ἔνσαρχον (? Wilamowitz; ich möchte übersetzen: 
leibhaftig), 436 πάμπολις. --- Sonst zeigt der Wortschatz mit der LXX nur 
gelegentliche Berührung, hüufigere mit spätern Dichtern. Mit Oppian hat 
der Sibyllist gemeinsam 88 ϑρέπτειρα πολήων, mit Manetho 165 φαρμαχίην, 
mit Nonnos 339 χλέμα (Land), mit der Orphik (306 Avpovoyör) 328 nayye- 
γέτωρ, mit alexandrinischen Dichtern 282 μελισταγέος. -- Die abscheuliche 
Prosodie von 168 “ᾶτινίδος stammt aus Weiterbildung von III, δ]. Ganz 
unentschuldigt ist aber 379 σφαγῇσιν, wenn hier nicht opayiysır zu lesen ist. 

3) 126 - 129 kann die Überschwemmung Lykiens i. J. 68 (Dio Cass. 
LXII, 26) bedeuten. 

4) Ich habe diese Verse in den Sitzungsberichten der Preussischen 
Akademie (1899, S. 698.) für „eine gnostische Vision“ erklärt und muss 
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Dass nun diese vollatmige Sibylle alles, was sie prophezeit, 
aus sich hat, daran ist nicht zu denken. Zwar sind V. 306—323, 
die Weherufe über Smyrna und das wegen seiner Einfalt 
berüchtigte, thörichte Kyme u. a. sicher jüdisch (ϑεοπνεύστοις 
308, πρόνοια 323), aber sonst unterscheidet sich die 5. Sibylle 
nicht von ihren Schwestern im Gebrauche hellenischer Orakel, wie 
uns das schon die Nerosage lehrte. Das gilt am sichersten von 
V.187£., einer Stelle, die auf Barka, also eine dorische Gegend, 
zielend, eine dorische Form (γεροί μα ν) gebraucht, gleich 
anderen kyrenäischen Orakeln.!) Auf gleich sicherem Pfade 
wandeln wir V. 336—341, wo Wilamowitz und ich unabhängig 
von einander auf Ptolemaios Keraunos’ Kämpfe mit Seleukos und 
danach mit den Galliern gekommen sind. Weiter ist 458—463 
hellenisch; es handelt sich um den fünften Ptolemaios (Epiphanes), 
der, unglücklich gegen Syrien, von den Römern geschützt wurde.?) 
Unmöglich ist ferner nicht, dass in V. 464—467 ein hellenisches 
Orakel über den Einbruch der Gallier in Thrakien und Kleinasien 
vorliegt.) Danach haben wir freilich bis 475 einen jüdischen 
Zusatz, wie wir schon oben erkannten. Anderes ist ganz un- 
sicher. Es sieht zwar sehr danach aus, als ob V. 130—136 helle- 
nischen Ursprungs seien,!) aber die Nähe des, wie bewiesen, von 
unserem Verfasser stammenden Stückes 111—129 könnte dagegen 
sprechen; 342—343 endlich ist zu wohlfeil, um uns weiter auf- 
zuhalten. Die Androhung schrecklicher Naturereignisse, eintönig 


das nun zurücknehmen. Wäre dem so, so dürfte dies Stück gar keine 
inhaltliche und formelle Beziehung zur 5. Sibylle haben. Die hat sie aber, 
inhaltlich lässt sich eine gewisse entfernte Ähnlichkeit mit dem ganz 
korrupten Stück 206—213 nicht leugnen; formell fällt auf, dass εἶδον (512) 
auch 398 vorkommt, wie 518 ἔπληξε. .. τένοντα sich mit V. 133 berührt. 
Der Kampf der Sterne war eine stoische Vorstellung, das habe ich nebenher 
a. a. Ὁ. bewiesen, folglich gehört das Stück eben dem hellenistischen 
Sibyllisten. 

1) Oracula ed. Hendess. 81. 82. 

2) Meine Anmerkung zur πέμπτῃ γενεῇ hätte ich vielleicht unter- 
lassen sollen, weil γενεά hier nicht den sibyllinischen Begriff hat. Sehr 
merkwürdig ist V. 463 der Ἱφώμης βασιλεύς: das Orakel ist also spät, aus 
der Kaiserzeit und bringt nur eine Reminiscenz, 

3) 468 schliesst dies Orakel mit einem ὡς ἀλαπαόνόν; ähnlich läuft 
das heidnische Orakel 1Π|, 465 aus. 

4) Besonders 130f., wegen der Rhea, die (um Attis) klagt. 
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zum Verzweifeln und im Grunde auch ohne Interesse für uns, 
kann der Jude gleich dem Griechen erfinden und hat er auch 
erfunden, und so kommt es auch wenig darauf an, auf welchen 
Autor wir 194—199.!) 286—297.?) 333—335 zurückführen. 

Nun ist schon länger beobachtet worden, dass trotz der Ein- 
heitlichkeit der Sibylle an einer Stelle eine christliche Inter- 
polation gemacht worden ist: das zeigen die VV. 256—259. 
Hier ist die Annahme jüdischer Autorschaft, wie sie besonders 
Badt versucht hat, eine nicht nur künstliche, sondern geradezu 
peinlich gequält. Von Josua kann überhaupt nicht die Rede 
sein, da er Sonne und Mond hat stehen lassen. Die Betrachtung 
des Textes lehrt das Weitere. Die Lesart στῆσεν ist unmöglich 
und dafür στήσει (vgl. den eitierten Laktanz) zu schreiben. Dann 
aber bedeutet der Passus nichts anderes, als dass Jesus einst 
das Weltenende bringen wird, indem er den Lauf der Sonne 
hemmt, ebenso wie es von Beliar (III, 65) verkündet wird. 
Bezeichnend für die späte Interpolation ist der erst aus später 
Litteratur (Kpigrammata graeca ed. Kaibel 975, 1 594, 9. Por- 
phyrios ed. Wolff, p. 153) erklärbare prosodische Fehler ποτὲ 
στήσει. 

Aber wir dürfen noch weiter gehen. Der Gallimathias der 
VV. 62 ὥστε bis mindestens 71, über dessen Spezifizierung ich 
mich wohl hinwegsetzen darf, beweist durch das Wort 68 ϑεο- 
χρίστους genugsam seine Herkunft. Dabei verrät sich der Inter- 
polator auch noch durch eine höchst thörichte Anleihe, die er 
aus V. 276f. für V. 65f. macht. Herstellen lässt sich übrigens das 
Ursprüngliche nicht; der Interpolator hat diesmal nicht ein- 
geschwärzt, sondern verdrängt. 

Und noch eine dritte Stelle dem letzten Bearbeiter zu vin- 
dieieren dürfte nicht zu kühn heissen: die VV. 228—246. Sie 
scheinen mir eine späte Spezialstudie über die schon von dem 
Juden (184f.) gerügte Ὕβρις, die hier, wie Wilamowitz bemerkt, 
das Aussehen eines Dämons hat. Derselbe Forscher erklärt 
weiter, indem er die Hybris als die Zweifelsucht, die am Gesetze 


1) 194 kann der Einfall der Äthiopen nach Ägypten im Jahre 24 
(23) v. Chr. (Mommsen: Röm. Gesch. V, 594) gemeint sein. 

2) Vielleicht ist es das grosse Erdbeben vom Jahre 17 n. Chr. (Tacitus: 
Ann. II, 47). Freilich war es sehr leicht und ist es stete Sibyllenform, 
für Asien derartiges Unheil zu prophezeien. 
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und den Propheten Kritik übt, interpretiert, V. 236: „vielleicht 
hast du damit uns zum letzten Male in Zwist gebracht“; 237: „wie 
meinst Du das? ich überzeuge Dich und kritisiere Dich“. W. 
sieht also ein jüdisches Stück vorliegen. Ich möchte eher V. 239 
mit Joh. 1,14 und auch noch mit dem Bilde von dem leuch- 
tenden Tage des Herrn in den Acta Philippi (p. 156 Tisch.) 
zusammenhalten und erklären: „Es war einst unter den Menschen 
der helle Glanz der Sonne, als sich ein Strahl ausbreitete als 
Genosse der Propheten“. Spät aber ist auf alle Fälle das ganze 
Stück, da wir V. 246 nach männlicher Haupteäsur nur eine Kürze 
haben, was sonst im ganzen Buche V nicht vorkommt. 

Noch ein paar kurze Worte über V. 1—51. Bevor der 
ehristliche Interpolator sich an der 5. Sibylle vergriff, war sie 
noch einmal in jüdische Hände gefallen, die ihr das Präludium, 
das sie gleich anderen gehabt haben wird, nahmen und dafür die 
VV.1—51 einsetzten. Dieses Stück ist nun von völlig anderem 
Geist als das eigentliche Buch V. Der Römerhass ist, wie oben 
S. 22f. schon bemerkt, vorbei, der Jude preist Hadrian und sucht 
sich vielleicht bei den Antoninen durch einen Hymnus auf ihr 
Geschlecht einzuschmeicheln. Er selbst lebte unter M. Aurel, 
der ja erst spät (1. J. 172) zur Alleinherrschaft (V. 51)') kam, 
und war offenbar ein gut unterrichteter Mann, wie u. a. beson- 
ders V. 16 zeigt. 


1) Mir macht die ganze Stelle einen durchaus zusammenbängenden 
Eindruck, während Zahn a. a. Ὁ. 37 ebenso wie Wilamowitz in V. 51 
eine Interpolation oder einen Zusatz erkennt. Z. glaubt dementsprechend, 
V. 50 habe ursprünglich gelautet: χαὶ ἐπὶ σοι, πανάριστε, τάδ᾽ ἔσσεται 
ἤματα πάντα. Ich gebe dagegen zu bedenken: Der Sibyllist hat (V. 47) 
Hadrian nur als alten Mann gekannt, er wird demnach seine guten Nach- 
folger erlebt haben. Der Zuruf 49f. ist ebenso gut ein Orakel ex eventu 
wie alle anderen. 


Buch VI. 


Das Urteil über Buch VI wird uns nicht schwer fallen; 
es ist ein häretischer Hymnus, wie schon Alexandre und auch 
Mendelssohn geurteilt haben. Diese Hymnenpoesie fand besonders 
eifrige Pflege bei den Häretikern (vgl. Christ-Paranikas: Anthologia 
graeca carminum christianorum, p. XXI, und Harnack: Geschichte 
der altchristlichen Litteratur, 1, 795f.), ähnlich ist ja auch das 
bekannte Akrostich auf Jesus Christus in den Sibyllinen selbst (VIII, 
217#f.). Allerdings lässt sich leider nicht, auch nur mit annähernder 
Sicherheit, sagen, welcher Sekte der Verfasser des Gedichtes an- 
gehören könnte. Zu V.6 ist auf das Evangelium der Ebioniten 
hingewiesen worden, aber die Feuererscheinung bei der Jordan- 
taufe findet sich auch in anderer Litteratur.') Unmöglich aber 
ist es, weiter so zu schliessen: weil das Evangelium der Ebioniten 
mit Christi Taufe begann (Epiphan. haer. XXX, 13) und ebenso 
Buch VI mit dem gleichen Vorgang einsetzt, ist bier Entlehnung 
oder auch gemeinsame Quelle anzunehmen. Davor schützt uns 
V. 20, der eine göttliche Geburt oder wenigstens eine von 
Wundererscheinungen begleitete Geburt, ähnlich wie das Prot- 
evangelium Jacobi, vorauszusetzen scheint. Es ist also eine 
Zusammenschweissung mehrerer Apokryphen vorgenommen, wie 
auch unsere Bemerkung zu V.27 noch weiter beweist, also dass 
wir nicht irre gehen werden, wenn wir auch die Vorstellung 
von der Speisung der Männer aus deın einen Ranzen (V, 15) 
dieser Volkslitteratur zuschreiben.?) 


1) Nach Usener: Religionsgeschichtliche Untersuchungen, I, 60 ff., stand 
dies im älteren Matthäus. 

2) Wilamowitz liest hier mit #% und Buresch ῥίζης. Aber Laktanz 
hat πήρης und 2 intendiert mit σπείρης dasselbe. Es ist ja bezeichnend für 
die Apokryphen, dass sie allerhand Nebenzüge von grossen Ereignissen 
mitteilen. 
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Über die Zeit unseres „Buches“ lässt sich wenig Genaues 
sagen. Dass das 7. Buch das sechste voraussetzen, wie man 
behauptet hat, ja denselben Verfasser mit ihm haben soll, lässt 
sich in keiner Weise zur Evidenz bringen. Die Lichterscheinung 
bei der Jordantaufe kann hier wie VII, 84 aus gemeinsamer 
Quelle stammen, ein Zusammenhang, eine direkte Benutzung 
wäre eine keineswegs zwingende Annahme. Dass ferner beide 
Bücher denselben Verfasser hätten, ist schon deswegen nicht 
möglich, weil VI, 21 den Juden zürnt, das 7. Buch aber, wie 
wir noch sehen werden, aus judenchristlichen Kreisen stammt. 
Dass wir es endlich in Buch VI mit einem Produkte zu thun haben, 
das dieselbe Litteraturgattung wie VII verrät, ist auch kein 
Indiz. Eine Grenze nach unten bilden zwar die Citate der 
Kirchenväter, d.h. des Laktanz, aber damit wäre auch nicht viel 
gewonnen. Höher rückten wir mit der Beobachtung hinauf, dass 
V.13 Anf. Vorbild für 1, 356 Anf. gewesen zu sein scheint, die 
christliche Bearbeitung des 1. Buches stammt aus dem 3. Jahr- 
hundert, wie wir noch zu beweisen haben, und vor diese Zeit fiele 
der Hymnus des Buches VI. Genaue Bestimmung aber lässt 
die Betrachtung der Verse zu. Auf 28 Verse kommen immerhin 
noch 12 mit trochäischer Cäsur; die Barbarei des 3. Jahrhunderts 
ist also noch nicht eingerissen. Ebenso ist die Sprache im 
ganzen nicht unrein.!) So werden wir die Zeit des Gesanges 
auf das zweite Jahrhundert bestimmen, und so mögen denn die 
mancherlei Berührungen mit späteren Apokryphen für das Alter 
dieser Vorstellungen zeugen. Auszugehen war aber von diesen 
uicht; das wäre ein falscher Weg gewesen. 


1) Freilich erkennt man unschwer die altsibyllinische Unbeholfenbeit. 
V. 19 will der Dichter sagen: beide, Adanı und Eva, von denen die eine 
aus der Seite des anderen stammte, sahen ihn; er spart sich aber den 
singularischen Unterschied und fasst durch den Plural, noch dazu mit ἀπ᾿ 
ἀλλήλων, zusammen. 


Buch VII. 


Über die Unwahrscheinlichkeit eines unmittelbaren Zusammen- 
hanges zwischen Buch VI und VII!) ist eben das Nötige gesagt 
worden; ein indirekter Zusammenhang, ein Ursprung aus ähn- 
licher Anschauung ist nicht in Frage zu stellen. 

Das 7. Buch ist uns nicht mehr ganz erhalten, die beiden 
Handschriftenklassen ᾧΦᾧ % bezeichnen es ebenso wie 1 (II) und 
III als Auszug.?2) Unser Buch VII befindet sich denn auch in 
nicht geringer Unordnung: Hinweisung auf Noah, heidnische 
Orakel, Androhungen von Strafen, Kultvorschriften, neue heid- 
nische Orakel, das alles zieht fast noch bunter, als es sonst in dieser 
Litteratur geschieht, an uns vorüber. Dabei finden wir manche 
Lücken (7—8.3) 23. 39. 91). 


1) Zu dem nur in der Klasse 2 erhaltenen und hier nicht von VI 
getrennten V. 1 zieht Wilamowitz noch VI, 28. Ich bemerke dagegen, 
dass zu dem Wunder der Kreuzentrückung gerade der Blitz des Gottes- 
auges passt. Ferner ist es ganz und gar nicht sibyllinisch, zu verbinden: 
ἡνίχα ἀστράψῃ τὸ νέον ϑεοῦ (so mit ΦΨ Wil.) ἔμπυρον ὄμμα | ὦ Ῥόδε, 
δειλαίη σύ, sondern die Sibyllen beginnen jederzeit mit der Anrede. 

2) zählt allerdings ungefähr so viel Verse wie wir (161, da der 
erste Vers in ®iP fehlt). Diese Subskription ist also nach dem Auszuge 
gemacht. Anders war es bei Buch III. Vgl. darüber die Einleitung zur 
Ausgabe 8. Lff. 

3) Wilamowitz glaubt nicht an die Lücke. Er schreibt mir: „Erst 
scheint mir zu stehen: ‚Das fürchterliche Wasser Gottes hat nur ein Noah 
vermeiden können‘, oder wie sonst der Anfang lautete. Das Ganze aber ist ein 
Citat aus I, das zur Erläuterung von 12 beigeschrieben ist“. Das kommt 
mir deswegen nicht wahrscheinlich vor, weil I gerade in der Gegend der 
strittigen Verse (182—198) auch sonst Interpolation zeigt und überhaupt, 
wie ich noch darzulegen habe, hier recht zusammenhangslos ist. Ich glaube 
daher, dass die Noahgeschichte, vielleicht nur kurz, in VI vorkam, und dann 
nachher die entsprechenden Verse von I übernommen wurden, wo sie 4. T. 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VII, 1. 3 
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Über den religiösen Charakter der Bücher lässt sich zu den 
Ausführungen Friedliebs und Alexandres noch einiges hinzufügen. 
Beide sahen in dem Verfasser eine Art Judenchristen. Das 
Wort hat heute seine Bedeutung etwas gewandelt, aber selbst 
nach dem Sinn, den es in unserer Zeit trägt,') darf man an der 
genannten Bezeichnung festhalten. Die Jordantaufe wird wie in 
Buch VI, 6 im Sinne des Ebioniten-(Hebräer)evangeliums gehalten 
(V. 84) und, was wichtiger ist, ja geradezu entscheidend, die 
Frommen werden vor den falschen Propheten in Schafskleidern 
gewarnt, die sich für Hebräer ausgeben (135).2) 

Sonst findet sich, was bisher gar nicht beachtet worden ist, 
viel Häretisches, ἃ. ἢ. in diesem Falle Gnosis. Ich habe die 
gnostischen Zeugnisse zu V. 71. 72 und besonders V. 1998 
notiert, muss aber hier die Sache noch etwas erweitern. Die 
Kulthandlnng, die der Hausherr (76—84) vornehmen soll, um 
mit Wasser und Feuer und einer Taube?) die Jordantaufe sym- 
bolisch nachzubilden, bleibt ein merkwürdiges Mysterium,') und 
auch die Aufnahme des Armen (85—91),?) die Gewissheit 
augenblicklicher Gebetserhörung, wenn man nur den rechten 
Ritus mit Handauflegen, Wasserbesprengung, dreimaligem 
Gebet vollzieht, schmeckt nach der Gnosis und ihren Zauber- 
gar keinen Platz haben. Vortrefflich aber ist der Sinn in VII, 12: Phrygien, 
du wirst zuerst aus der Höhe des Wassers aufleuchten, aber trotzdem 
zuerst Gott verleugnen. Der Interpolator des 1. Buches fand also VII 
schon verstümmelt vor, las also wohl gerade soviel Verse wie der Sub- 
skriptor von #. Gegen die Idee des Citates spräche m. E. auch das ein- 
führende τις (8). — Über die Noahsage in Phrygien s. das Nötige zu Buch 1. 

1) Harnack: Dogmengeschichte3, 1, 271 δ᾿ 

2) Ich habe V. 134 οἱ in οὐ geändert: Die falschen Propheten ziehen 
umher und verkünden eine böse Zeit, sie geben vor, Hebräer zu sein, aber 
trotzdem ändern sie ihr Leben nicht, noch überzeugen sie die Gerechten. 

3) Wilamowitz liest 79 lieber ἀργῆτα πέλειαν, Aber die wilde Taube 
(ἀγρίην σὺ πέλειαν, wie ich schreibe) fliegt schneller davon, in alle Welt, 
man kann sie nicht mehr verfolgen, gerade so wie der Aöyog sich zum 
Himmel aufschwingt. 

4) Vgl. auch noch den häretischen Taufspuk bei Usener a. a. Ὁ. 64. 

δ) Wilamowitz liest 91 mit den Has. ἀήρ und sieht darin die Luft, 
die die Taube und das Gebet entführt. Diese Doppelbeziehung fände ich 
hier doch nicht klar genug; eher möchte ich annehmen, dass ἀπήγαγεν 
ἔχτοτε δ᾽ ἀνήρ (wie Betuleius schrieb) unvollständig ist und etwa zu er- 
gänzen bleibt: den Gegenstand seiner Bitte, 
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sprüchen.!) Reine Gnosis wage ich freilich nicht zu erkennen. 
Wir können nicht leugnen, dass V. 139f. die gnostische Vor- 
stellung von der πρώτη und ἀρχέγονος ὀγδοάς sehr wenig nach 
ihrem eigentliehen Sinne gewürdigt, vielmehr ganz äusserlich, 
um das Erscheinen einer neuen Welt damit einzuführen, ver- 
wendet worden ist. Im Hinblick darauf nun, in der weiteren 
Überlegung, dass hier und da einzelnes auch wohl an den Hirten 
des Hermas erinnert (s. zu 33—35. 71. 73), kann ich meinesteils 
das Buch keiner bestimmten Sekte zuschreiben, sondern möchte 
darin ein Denkmal des Judenchristentums und der in ihm mannig- 
fach wirkenden Einflüsse erkennen. Hier kann eben nur ein 
Theologe das letzte Wort sprechen. — Natürlich ist das Buch, 
damit es auch wirklich eine Sibylle heissen kann, mit den 
obligaten Fluchsprüchen ausgestattet worden. Wilamowitz hält 
sie samt und sonders für Zusatz. Das wird sich schwer wirklich 
entscheiden lassen. Dagegen spräche die nahe Verbindung, die 
der Weheruf über Syrien (V.64ff.), welcher eine für den Charakter 
des Buches besonders wichtige Versreihe beginnt, mit den son- 
stigen Weherufen hat. Will man aber an einen Zusatz glauben, 
so muss man in dessen Autor einen Fabrikanten allerwohlfeilster 
Orakelverse erkennen. Der Sibyllist hat ja allerhand gelesen. 
Das theognideische οὐχ ἔραμαι πλούτου (89) mag er in einer 
griechischen Spruchsammlung gefischt haben, ebenso wie ihm 
ἔμφυλος ὀλεῖ στάσις (20) aus der Orakelsprache bekannt war 
und er sich das hellenistische Motiv der ἀλχυόνες (99) nicht 
entgehen lässt; Delos’ Irrfahrt ferner (4) war Gemeinplatz wie 
Troias Fall (51ff.); von den Lastern der Parther (42ff.) sprach 
alle Welt, wie man sich auch wohl noch der römischen Nieder- 
lage und des Verlustes der Adler erinnerte, die freilich damals, 
als Crassus und Antonius besiegt wurden, noch keine goldenen 
waren, wie unsere Stelle (49f.) will.) Alles jedoch, was wir 


1) Ganz entfernt fühle ich mich erinnert an das Mysterium bei 
C. Schmidt: Gnostische Schriften in koptischer Sprache. S. 199. — Auch 
. V. 25ff. sind ganz ungewöhnlich, erklären und belegen kann ich sie aber 
weiter nicht. 

2) Man hat die Stelle, die deutlich genug recht unhistorisch ist, zeit- 
geschichtlich gedeutet und auch auf Alexander Severus bezogen. Dass 
auch der Kaiser Adler in den Händen der Parther gelassen, wissen wir 
aber nicht. Die ganze Stelle 408, ist übrigens beispiellos ungeschickt. 


ὥ 
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sonst lesen, ist so absolut neutral, so unpersönlich, möchte ich 
sagen, so allgemein gehalten, dass wir uns gestehen müssen: 
derartiges konnte jeder prophezeien. Jeder Stadt, jedem Lande 
wird in den farblosesten Ausdrücken mit irgend einem Unheil 
gedroht, den Kelten sogar nicht nur mit Versandung, sondern 
auch mit Vereisung. Darum möchten wir jedem raten, der später 
einmal die griechischen Orakel sammeln wird, an Buch VII 
vorüberzugehen: da findet er nichts als Mache, die allenfalls 
auch der Verfasser des gnostisch-judenchristlichen Stückes leisten 
konnte. 

Wann „sang“ nun diese Sibylle? Sie gönnt Kolophons 
Weissagungsstätte wenig Gutes (55); noch im 2. Jahrhundert 
blühte Klaros.') Auch das Judenchristentum war noch bis zur 
Mitte des 2. Jahrhunderts stark vertreten.?2) Also werden wir 
gut thun, den sonderbaren und interessanten judenchristlich- 
gnostischen Sang etwa in die Mitte des 2. Jahrhunderts zu legen. 

Auch die Sprache und Metrik ist noch nicht ganz schlecht. 
Der Ausdruck bleibt zwar, abgesehen natürlich von korrupten 
Stellen (z. B. 50. 93), sehr gewunden und schwerfällig. So will 
der Autor V. 52 sagen, dass das ilische Land keine Hochzeit 
(natürlich die der Helena) geniessen, sondern dafür ins Grab 
sinken soll. Da setzt er denn das ἐχπίεται, das allenfalls zu 
γάμον passt, auch zu τάφον. Etwas Ähnliches haben wir V. 125 
(vgl. die Anmerkung dazu). Überaus gequält ist auch V. 110. 
Der Gedanke ist: Rom glaubt jedem Sturm gewachsen zu sein, 
und wird nun erst recht fallen. Das wird so ausgedrückt: Gott 
wird Dich ganz obskur machen, wenn Du glaubst, dem Scheine 
nach viel besser fest standzuhalten.) Aber schwere Fehler 


Der Sibyllist weiss von der Blutschande der Parther. Diese Sitte nun bat 
er als ein einmal eintretendes Ereignis behandelt. Man denkt: jetzt 
kommt die Strafe, aber nein, die Römer erleiden eine Niederlage. V. 38#f. 
deute ich so: wenn ein neuer Schössling aus der Wurzel Augen treibt, 
die einst allen Zweigen reiche Nahrung gab, d.h. wenn nach den Persern 
die Parther kommen. 

1) Buresch: Klaros 44. Des Verfassers weiterer Schluss auf Klaros’ 
Blüte auch im 3. Jahrhundert beruht auf falscher Vorstellung von der 
Zeit des 7. Buches. 

2) Harnack a. a. Ὁ. 279. 

3) Ob dem freilich so ist, wie ich es darstelle, weiss ich nicht sicher. 
Man könnte auch vermuten: ὁπόταν doxeng πολὺ χρείσσονος ὄμμα | ἑδραίη 
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sind sonst, abgesehen von dem unrichtig gesetzten μή (95. 135), 
vermieden. Auch die Metrik geht noch an. Auf 146 Verse 
kommen etwa 75 mit trochäischer Cäsur. Nach männlicher 
Cäsur im 3. Fusse folgt nur eine Kürze ausschliesslich an 
emendationsbedürftigen Stellen (69. 76), Längung kurzer Silben 
durch den lktus kommt höchstens dreimal (30. 40? 118) vor. 

Absichtlich habe ich den Schluss (150—162) noch nicht 
berücksichtigt; er verdient eine besondere Behandlung. Unsere 
Sibylle geriert sich hier anders denn die vierte (V. 4), sie em- 
pfindet, dass sie eine Heidin sei, sie hofft am Ende der Dinge 
auf Belehrung (150f.) und ersinnt, um als Heidin recht strafbar 
zu sein, eine merkwürdige Schuld, indem sie sich als grosse 
Bublerin hinstellt. Alle Freier habe sie eingeschlossen, die 
Darbenden, und unter den Dienerinnen (ἐν προπόλοισιν lese ich) 
wandelnd die Stimme Gottes nicht gehört. Dafür hat sie dann 
das Feuer gefressen und wird sie es fressen. — Halten wir hier 
einen Augenblick inne. Die Sibylle fällt hier mit dem Präteritum 
aus der Rolle. Wann und wo hat das Feuer sie gefressen? 
wann kann sie ihren Tod schon erlebt haben? Ich möchte hier 
demnach eine Art „transscendentaler* Sibylle annehmen, ent- 
sprechend dem mystischen Tone des ganzen Buches. Die Sibylle 
hat Übles gethan, ist gestorben und begraben. Sie brennt in 
der Gebenna und wird weiter brennen, bis Gott sie belehren 
wird (151). Mit diesen Versen (151—159) stimmt aber nie und 
nimmer das folgende (160—162). V. 162 steht mit seiner Hoff- 
nung auf den seligen Tod der Sünderin in schroffem Gegensatz 
zu V. 157, wie auch in den korrupten VV. 160. 161 eine andere 
Schuld als oben angegeben wird.') Diese Stelle ist hier also 
m. E. interpoliert. 


μίμνειν oder ... πολὺ χρεῖσσον ἐς ὄμμα 1 ἑ. uw. Auf alle Fälle scheint 
der Sibyllist, da er über die Art der Strafe sich keine Vorstellung macht, 
auch hier keinen klaren Ausdruck zu bezwecken. 

1) Ich selbst erkenne hier nach heissem Bemühen so gut wie nichts 
und vermag nur zu vermuten, dass ein Ausplaudern eines göttlichen, 
Geheimnisses gemeint war. 


Buch VII. 


Das 5. Buch macht dem Leser zuerst einen recht konfusen 
Eindruck, es erscheint ihm wie eine Musterkarte sibyllinischer 
Dichtung. Da finden sich historische Prophezeiungen, Nerosagen 
verschiedenster Herkunft, Hassausbrüche gegen Rom, gegen den 
Götzendienst, Paränesen, Apokalyptik, Hymnen, Christologie: 
wie soll man da Ordnung stiften! Aber eingehendes Studium 
der wüsten Masse lässt doch Fugen und Risse erkennen, ermög- 
licht, Zusammengehöriges zu vereinigen und wenn auch nicht 
immer chronologische, so doch stilistische Aufreihung zu schaffen. ἢ) 

Soviel ist sicher, dass Laktanz das Buch ziemlich so, wie 
es uns vorliegt, gelesen hat. Er citiert den Anfang des 8. Buches 
(V.1—3), weiss, dass die Sibylle so begonnen hat, und seine 
Citate begleiten uns bis V. 402. Auch die Vorlage des 'Theo- 
philus,2) der nach 180 n. Chr. schrieb, kennt V. 5 unseres 
Gedichtes. Vor dessen Zeit also ist der Gesang entstanden oder 
vielmehr „ediert“. 

Aber nach echter Sibyllenweise sind sehr viel ältere Stücke 
in das Buch mitverarbeitet worden. Da ist in erster Linie ein- 
mal V. 160—168. ein heidnischer Cento aus anderen Büchern, 
wie meine Ausgabe lehrt, auszuscheiden, innerhalb dieses Passus 
ist dann wieder V. 163f. Interpolation. Und ebenso sind die 
voranstehenden VV. 151—159 heidnisch, wie ich es früher schon 


1) Ich muss bier gleich bemerken, dass ich auch bier ziemlich selb- 
ständig vorgehe; in der Regel decken sich meine Ausführungen übrigens 
mit Wilamowitz’ Randnotizen. Von anderen nenne ich Friedlieb, dessen 
Darlegungen sehr nützlich zu lesen sind; Dechent hat (Zeitschr. f. Kirchen- 
gesch. II, 502f.) für mein Gefühl zu kurz über Buch VIII gehandelt, mit 
Zahns „Apokalyptischen Studien‘ (Zeitschr. f. kirchl. Wissensch. VII, 77 8) 
habe ich diesmal weniger als sonst anfangen können. 

2) Über Theophilus vgl. unten meine Behandlung der Fragmente. 
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ausgesprochen habe.!) Diesem Nero fehlt jeder mystische Auf- 
putz des Antichrists, er ist mit historischer Plastik dargestellt, 
d. h. wir haben hier ein Orakel, das ziemlich bald nach Neros 
Tode verfasst sein muss, und hier nur, weil in V. 139—150 vom 
wiederkehrenden Nero-Antichrist die Rede war, Einreihung 
gefunden hat. Passt nun dies Stück in keiner Weise zu seiner 
Umgebung, so hat auch der Hymnus auf die Antoninen (131—138) 
kaum etwas mit der sonstigen wenig freundlichen Stimmung der 
Sibylle für dies Herrschergeschlecht zu thun. Hadrian ist der 
Prophetin widerwärtig (52ff.), M. Aurel muss mit Rom vor dem 
kommenden Nero bangen (68ff.): das lässt sich nicht mit der 
Prophezeiung des mit Hadrian ?) blühenden Herrschergeschlechtes 
vereinigen. Also haben wir hier sicher etwas anderes, wahr- 
scheinlich eine heidnische Weissagung einer ägyptischen 
Sibylle) (138, vgl. auch V. 49). — Wir sprachen eben von 
der Abneigung der Sibylle gegen die Antoninen. Der sonderbare 
Hadrian gefällt ihr wahrhaftig nicht, sie charakterisiert sein auf- 
geregtes Wesen in recht interessant gehässiger Weise, also dass 
der reichstreue Jude des 12. Buches den Kaiser dagegen in 
Schutz nimmt.*) Diesen Kaiser hat sie zwar kaum selbst ge- 
sehen, sondern nach anderem Vorgang (V 57) nennt sie ihn V. 52 
πολιόχρανος bezw. ἀργυρόκρανος (vgl. XII, 163). Unter seinen 
drei Nachfolgern aber (65), in denen ich Antoninus Pius, Annius 
Verus, Marcus Antoninus sehe,°) soll das Reich zu Grunde gehen 
durch den kommenden Nero-Antichrist. M. Aurel, der seine 
Mittel zusammenhalten musste, um die Feinde des Reiches von 


1) In meinen Studien zur älteren Nerosage. Nachrichten der Götting. 
Gesellsch. ἃ. Wissensch. 1899. 443ff. Meine Konjektur V. 154 Avridog 
hat man mir ausgeredet, das Hauptergebnis bleibt. 

2) Denn der ist der 15. König Ägyptens in der 6. Generation lati- 
nischer Könige (138, 131), wenn man, wie natürlich, mit Julius Cäsar beginnt. 

3) Der heidnische Sibyllist ist dann vom christlichen (V. 50 138) 
benutzt worden. 

4) V.166ff., vgl. meine Abhandlung: Römische Kaiser im Volksmunde 
der Provinz. Nachrichten der Götting. gel. Gesellsch. 1901. S und unten 
die Behandlung des 12, Buches. 

5) V.66 οὔνομα πληρώσαντες ἐπουρανίοιο ϑεοῖο deutet Alexandre auf 
Adonai = Antonini. Dagegen Zahn a. a. Ὁ, 80, 2. In der That kann man 
das πληρώσαντες nur nach dem Prinzip der Gematria erklären, eine Lösung 
aber finde ich nicht. 
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den Grenzen abzuwehren, thut dies nach dem Sinne des Sibyl- 
listen nur, um dem nahenden Nero alles auszuliefern (70—72).!) 

Dieser Sibyllist hat also vor M. Aurels Ausgang (180 n. Chr.) 
gedichte. Was dann folgt, gehört nicht hieher; V. 72—130 
verlieren sich in die Eschatologie. Anschluss erreichen wir 
erst mit V. 139—150 wieder. Der Sibyllist hatte Hadrian 
einen älteren Mann genannt, unter seinen Nachfolgern sieht 
er das Verderben kommen; er bezeichnet im gleichen, noch halb 
historischen Stile die Jahreszahl des erwarteten endlichen Unter- 
ganges durch den Antichrist: wenn Rom 948 Jahre, gleich dem 
Zahlenwert seines Namens, existiert habe (148—150), soll es vom 
Geschicke ereilt werden. Damit kämen wir auf das Jahr 195. 
Aber hier ist Vorsicht am Platze. Die Berechnungen der Sibyllen 
sind meist eigenartig (vgl. XII, 12f. 230—235), darauf ist kein 
Verlass; ich traue auch dieser Sibylle nicht zu, dass sie von Roms 
Aera Genaueres wusste. Immerhin aber bin ich überzeugt, dass 
V. (50) 65—72 und 139—150 zusammengehören; ihr Charakter 
ist einheitlich. Der Verfasser dieses Stücks lebte etwas später als 
der Dichter des Hymnus auf Hadrian (131—138). Ihm gehört 
aber noch mehr. Die sonstige eschatologische Legende, wie sie 
für uns aus dieser Zeit wesentlich durch Commodian feststeht. 
schildert Neros Herrschaft in Rom, Elias’ Erscheinen, seinen 
Tod durch Nero u. ä.?2) Aus diesem Vorstellungskreise ist das 
Stück V. 169—177 entnommen. Der ἀγρὸς ἄναξ (169) ist natür- 
lich nicht Gott, sondern Elias; von den drei Herrschern zu Rom 
redet auch Commodian, wie mein Apparat zu 171 angiebt, und 
zuletzt, wo Elias dem Nero zu mächtig wird, sehen wir diesen 
sich mit dem Senate gegen den Sendling Gottes beraten (176f.). 
Zu diesem Stücke, das die notwendige Fortsetzung von 139—150 
ist, mag denn auch die Darstellung der beunruhigenden Vor- 
zeichen 178—181 und die Aufzählung aller der Bösen, die sich 
dadurch nicht schrecken lassen, d. ἢ. das Bruchstück 182— 159 
gehören. 

Eine wirkliche Ordnung der einzelnen Motive kennt die 
Eschatologie nicht. Fast jede Apokalypse zeigt nur einen Wirr- 
warr von Schreckensbildern, die sich oft genug wenig verändert 


1) Es ist dies die Weiterentwicklung der alten Prophetie in III, 350— 355. 
2) Vgl. meine Arbeit über die Nerosage. 45Sf. 
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wiederholen. Für den, der des edlen griechischen Stiles gewohnt 
ist, bleibt die Lektüre von Apokalypsen eine Qual; bald dies, bald 
jenes Motiv huscht schattenhaft auf, um wieder zu verschwinden 
und vielleicht noch einmal wiederzukehren. Man weiss in dieser 
Vorstellungswelt eigentlich nie recht Bescheid, wo man sich 
befindet, ob noch auf der Erde oder schon im Tartarus, ob die 
unheimlichen Gestalten nur Vorboten oder schon Enderschei- 
nungen sind, ob Gott nur straft oder schon richtet, m. a. W., 
ob wir es mit den letzten oder den allerletzten Dingen zu thun 
haben. Und so vermag ich es auch nur vermutungsweise aus- 
zusprechen, dass die VV. 190—216 dem Dichter der Nerosage 
angehören. Viel sicherer ist mir dagegen, dass zu diesen Schil- 
derungen in irgend einer Weise V. 337—358, die nun wirklich 
das Ende der Welt bezeichnen, gehören.') 

Fassen wir zusammen. Der Sibyllist, dem wir also bisher 
50— 72. 139— 150. 169—216(?). 337—358 vindiciert haben, schrieb, 
wie gesagt vor dem Jahre 180, dem Todesjahre M. Aurels; er er- 
wartete, dass der Kaiser, der im Jahre 121 geboren war, noch 
den Sturz des Reiches erleben würde. Sein Hass gegen Rom 
ist also gross. Aber trotz dieser seiner Gesinnung dürfen wir 
ihm m. E. nicht ohne weiteres die VV. 73—130 zuschreiben. 
Die rasch sich entwickelnde Eschatologie, die dieser Passus ent- 
hält, ist so absolut verschieden von den bisher nachgewiesenen, 
sich gut fortsetzenden apokalyptischen „Fragmenten“,?) die ja 


1) Es würde dabei kein Widerspruch dadurch entstehen, dass 
V.190 die Sterne ins Meer fallen ‘und 341 noch einmal der Sturz der 
Sterne vorkommt. Dass im ersten Falle nicht das Ende der Welt gemeint 
ist, sondern nur ein Vorzeichen, beweist die Einführung des Unheil 
drohenden Kometen (191f.); an zweiter Stelle aber haben wir den Eintritt 
des Chaos, das wirkliche Ende. — Ich muss noch bemerken, dass von den 
V. 337—358 m. E. 357. 358 entweder eine Lücke voraussetzen lassen, in 
der vor der Linderung der Qual der Verdammten die Rede war, wodurch 
dann das sonst ganz unverständliche γὰρ in V. 357 Erklärung fände, oder 
dass die Stelle ein müssiger Zusatz ist. Jedenfalls las das 2. Buch schon 
die Stelle so wie wir (vgl. meine Angabe zu 350-358). Die παρϑένος 
ἁγνή ist natürlich Maria, und da, wie Friedlieb bemerkt (8. XXI), die 
Lehre von der Fürbitte der h. Jungfrau hier schon bestimmter formuliert 
ist, als bei Irenäus (II, p. 376 Harv.), so mag die Stelle auch aus anderem 
Grunde ein Einschiebsel heissen. Wirkliche Sicherheit aber kann hier nur 
die theologische Kritik schaffen. 

2) Trefflicher Ausdruck Boussets für das ganze apokalyptische Schrifttum. 
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eine längere, gewissermassen historische Entwicklung der letzten 
Dinge geben, dass wir notwendig zwei Verfasser annehmen 
müssen. Diesem zweiten christlichen Autor gehört nun m. E. 
ein nicht ganz unbeträchtliches Gut an. Zuerst möchte ich ihm 
V, 1—49 zuschreiben. Disponiert ist der Stoff natürlich, nach 
der Weise der Sibyllen, schlecht genug. Es ist von Roms böser 
Herrschaft die Rede (9—13), und der Sibyllist will sagen, dass 
auch dies Unwesen einmal ein Ende hat. Das drückt er dann 
ganz unvermittelt mit dem Spruche von Gottes Mühlen (14) aus. 
Dann fährt er, wahrscheinlich doch an Roms Habsucht denkend, 
fort mit einer Invektive gegen die Reichen, die, in ihrer Art ja 
ausserordentlich interessant und nicht ohne Geist geschrieben, 
lebhaft an graechische Worte (vgl. meinen Kommentar zu V. 34) 
erinnert, aber doch den Eindruck der Abschweifung macht. 
Auch das Nächste (V. 37—49) ist nicht übel, ja die pathetische 
Anrede Roms ist mit das beste, was die Sibyllistik bietet. Der 
gleiche Ton, das gleiche kräftig wahre Pathos haben wir V. 73— 
106, es ist absolut derselbe Stil, also ist auch der gleiche Ver- 
fasser anzunehmen. Und weiter ist kein Grund, warum wir diesem 
nicht auch die teilweise von stoisch-jüdischem Vorbilde beein- 
flusste Schilderung der Unterwelt (107—130) zuschreiben sollten; 
werden doch mehrere Momente aus der früheren Schilderung 
hier wiederholt oder ausgeführt: die Erniedrigung der Reichen 
(107), das nackt zur Erde kommen, nackt von der Erde gehen 
(96 ΕἾ «ο 108f.),") Roms Bestrafung in der Unterwelt (104 ff. » 125 ff.). 

So blicken wir denn durch dieses Buch in eine Welt des 
Kampfes hinein. Das giftige Hetzen der Juden gegen Rom 
im 5. Buche verstummt vor dieser Fanfare des jungen Christen- 
tums. Aber die Gegner sind auf der Hut. Wir wissen, wie 
bitter Celsus (Origen. c. Cels. VII, 53, 5. 203, 24 Kötschau) die 
Christen verhöhnte, dass sie die Sibyllensprüche interpolierten: 
ee νῦν δὲ παρεγγράφειν μὲν εἰς τὰ ἐχείνης πολλὰ καὶ 
βλάσφημα εἰκῇ δύνασϑε. Darauf musste geantwortet werden. 
Nun war die Akrostichis seit alter Zeit das Kennzeichen sibyl- 
linischer Echtheit (vgl. meinen Kommentar zu VII, S. 153). 
Aus dem Bedürfnisse nun, dem heidnischen Vorwurfe zu begegnen, 


u 1) Freilich passt V. 108 viel besser auf die Reichen, als V. 96 auf 
Rom. — Zu V. 120 bemerkt Wilamowitz, dass udyeıoe nur ungeschickte 
sibyllistische Ausdrucksweise anstatt udyn sei. 


Komposition und Entstehungszeit. Buch VII. 43 


fabrizierte man die grosse Akrostichis V. 217—250 '): die erste 
absolut sichere, bewusste christliche Fälschung, die auf Augustin 
und Euseb so tiefen Eindruck machte, die Euseb benutzte, um heid- 
nische Zweifel an der Echtheit zu widerlegen, die endlich in 
Augustins Übersetzung das Mittelalter bewegt hat.?) Mit dieser 
Akrostichis aber kommen wir nun von ziemlich gewissem Boden 
auf unsicheres Terrain. Wir können nun nicht mehr mit einiger 
Deutlichkeit die Verfasser scheiden, sondern nur inhaltliche 
Trennungen vornehmen. Da stammt zuerst V. 251—323 natürlich 
nicht vom Verfasser der Akrostichis, sondern ist einfach angehängt. 
Sehr viel später freilich ist auch diese Stelle nicht, denn sie 
zeigt nahe Berührung mit der älteren patristischen Litteratur 
(vgl. meinen Kommentar zu 251f. 264 294. 302. 319—323) 
und spiegelt ihre Denkweise wieder.?) Weiter löst sich 324—336 
als ein besonderes Stück aus, und ähnlich diesem in manchem 
ist auch die Schlussparänese 480—500, obwohl beide Stellen 
schwerlich demselben Verfasser gehören werden. 

Ein Stück im Stile älterer jüdisch-griechischer Dichtung ist 
V. (359)*) 361—428. Auch hier ist noch stark die Anlehnung 
an heidnische Vorbilder wahrnehmbar, die Sibylle reproduziert 
ältere Orakelform,5) aber das ist äusserlich. Wichtiger bleibt, 
dass sie nach ursprünglich jüdischem Vorgange von den „zwei 
Wegen“ (399f.) redet, dass sie ähnlich wie oben 110—121 die 
Freuden des Jenseits mit den Farben des stoischen Judentums 
in Anlehnung an Ill, 89f. schildert. Das Stück ist sonst von 
mannigfachen Interpolationen entstellt.®) 


1) Euseb hat auch noch die überschüssige Akrostichis CTAYPOC, 
die Augustin vermeidet. Es gab also eine doppelte Fassung, wie es ja auch 
die vielfachen Textabweichungen innerhalb der Akrostichis nahe legen. 

2)Überallediese Kämpfe vgl. meine Arbeitin den Preuss. Jbb. 1901. S.206ff. 

3) Aus 297f. werde ich nicht klug. Ich deute den auch sonst sehr 
künstlichen Symboliker so: Johannes war ein anderes Rohr, das im Winde 
schwankte (Mt. 11, 7) und die Menschen auf Christus bin erzog. 

4) Mit Recht sagt Wilamowitz, dass 359. 360 Füllverse seien, die 
entschuldigen, dass im folgenden Gott redet. 

ö) Wie ich zu V, 361. 373 bemerkt habe. Natürlich ist hier nicht 
Herodot Quelle, sondern ein Orakelbuch, das seine Verse enthielt. 

6) Um von 371. 372 nicht zu reden, so ist nach Wilamowitz 381—386 
(334—386 lässt 2 aus) Zusatz schon wegen des Aoristes in 381. Zusatz ist 
ferner 388. 389. 392—398. 419—422. 
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Es folgt ein Stück Doxologie 429—438,') eine Stelle, die 
ebenfalls stark an die Schilderungen der Apologeten erinnert. 
wie ich im Kommentar zeige. Danach haben wir V. 439—455 ?) 
ein Stück Logoslehre, wie V. 264ff., und endlich 456—479 ein 
recht hübsches Stück Christologie. Entsprechend der Volkspoesie 
sind apokryphe Evangelien dabei benutzt, wie ich zu V. 467 
bemerkt habe, und auch sonst mischt sich Apokryphes οἴη.) 
Nicht ohne Wichtigkeit ist dabei wieder der heidnische Einfluss. 
Die Schilderung, wie die Erde sich freut und der Himmel lacht 
bei der Geburt des Kindes (474f.), ist durchaus hellenisch; so 
stellen, wie ich zu V.474f. angemerkt habe, hellenische Dichter 
die γοναί eines Gottes dar. 

Damit hätten wir versucht, das Gedicht inhaltlich zu analy- 
sieren. Wir haben geordnet: 

I. Heidnische Dichtung: 131—138. 151—159. 160— 168. 

II. Christliche halbhistorische, eschatologische Poesie: 50 — 72. 

139— 150. 169—216. 337— 358. 

III. Christliche ultra-antirömische, teilweise eschatologische 
Dichtung: 1—49. 73—130. 

IV. Akrostichis über die Eschatologie: 217—250. 

V. Rest: Christologie, 251—323 (vgl. 456—479); Paränese, 
324—336. 480—500; jüdisch-christliche, teilweise eschato- 
logische Dichtung, (359f.) 361—428; Doxologie, 429—38; 
Logos, 439—479. 

Mit ganz wenigen Ausnahmen fanden wir trotz der Ver- 
schiedenheit des Inhalts keine Indizien für grosse zeitliche Ent- 
fernung der Stücke. Die chronologischen Spuren führten auf 
die Zeit vor 180, die Denkweise wies auf die Epoche der Apo- 
logeten hin, das ganze Konglomerat wird inhaltlich durch die 


1) Die αὐτοὶ (437) sind die Engel, die des Höchsten Befehle ausführen 
und die Wut der Elemente dämpfen helfen. 

2) Wilamowitz hat die ganz korrupte Stelle 439 wenigstens dem In- 
halte nach richtig gestellt, so dass der Sohn σύμβουλος bleibt, wie es nötig 
ist. Weiter ist zu bemerken, dass die VV. 453—455 Interpolation bezw. 
Zusatz sind, denn wenn die „ewige“ Schöpfung (448) gegliedert wird nach 
ihren doch einigermassen konstanten Teilen, Sonne, Mond, Gestirne, Erde, 
Himmel, Meer, so haben die vergänglichen 'liere nichts dabei zu thun. 

3) Besonders vgl. V. 402, Mit Reitzenstein: Zwei religionsgeschicht- 
liche Fragen 121f. bin ich, wie man sehen wird, nicht ganz einverstanden. 
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fortwährende Eschatologie zusammengehalten. Dieser Einheit in 
gewissem Sinne entspricht auch die äussere Form. Die Längung 
kurzer Silben durch den Hochton kommt durch das ganze 
Gedicht vor (78 diropogmn,!) 181 πληϑὺν ἰῶν, 183 δειδιότες, 
210 διαμεριζομένη, 384 κνισσοῦντες), dagegen nur einmal der nur in 
schlechten Büchern erscheinende Ausfall der einen Senkung nach 
der männlichen Haupteäsur (408 ζῶσαν ϑυσίαν Zuot).?). Auch 
die Sprache zeigt diesen ziemlich gleichmässigen Charakter. 
Dass sich durch das ganze Stück hindurch rein sibyllinische 
Ausdrücke finden (78 ἀετοφόρων, 80 ματαιοφροσύνῃσιν, 115 
φρενοβλάβον, 145 ἐριϑήλου, 184 αἰδοίην, 191 ἀκτινόεντα' 
359 ἐγχατέδειξεν, 432 βαρυχτυπέων, 476 καινοφαής, 484 ἐπι- 
χλεόμεσϑα, 492 μηλόσφαγα, 493 λυτροχαρεῖς), will nicht viel 
bedeuten, denn solche Neuerungen sind überall in derartiger 
Litteratur zu finden. Wichtiger ist, dass der spätepische Wort- 
schatz mehr oder minder durch das ganze Gedicht hindurch sich 
vertreten findet. Der αὐλὸς πολύτρητος (115) findet sich bei 
Manetho II, 334, das φέρον μίμημα (116) ist nonnianisch (Paraphr. 
XI, 135), zu ζοφόεντα (230) kann man bei Nikander Parallel- 
stellen finden (Th. 775. Al. 474), ἐκπροφέρειν (335) hat Manetho 
(VI, 733), ζωαρκχέα (443), ϑεοπειϑέσι (4117), ϑεόκλητος (479) 
wieder Nonnos (Paraphr. XVII, 60. XII, 127. III, 116. I, 75), 
σαρχοβόροιο (494) παγγενετῆρα (500) gehört später Dichtung 
an. Von der sonstigen Berührung mit der Sprache der christ- 
lichen Litteratur und der x0:»7j?) brauchen wir hier nicht andere 
Resultate als bei den übrigen Sibyllen zu erwarten. 

Was lehrt nun diese Einheitlichkeit des Stils? Sie zeigt, 
dass der Redaktor, der diesen vielgestaltigen Stoff, den die immer 


1) Allerdings ist vorgeschlagen ἀητοφόρων. 

2) Die andere Recension ist ϑυσίαν ταύτην, natürlich aber kann hier 
nur die Lesart von 2 gelten. Vgl. darüber die Einleitung meiner Ausgabe 
S. XL. — Dass wAtväg (251) kein prosodischer Verstoss ist, liegt auf der 
Hand: das ist alexandrinische Weise. 

3) So wird χλητός c. genetivo konstruiert (V. 92, wo ich δοχιμῆς im 
Widerspruche mit Wilamowitz lese), wie Clementin. p. 8, 25 Lag. Das 
Wort μηχανίη (119) gehört der christlichen Litteratur an, wie ἀφιλοξενίη 
(304) dem Clemens Romanus. Von sonstigen Beispielen der χοιρή führe 
ich an die Form τετύχῃ (202), πτήσονται (342 vgl. I, 245), die Fügungen 
ὅταν c. ind. (89), ἵνα c. ind. (257), den Infinitivus conseeutivus (261), den 
bekannten Conjunctiv für das Futurum, 
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wieder hervortretende Eschatologie bindet, zusammenfasste, sein 
Material von allen Seiten her erhalten konnte. Wenn wir niedrig 
rechnen, haben wir mindestens drei Hände zu unterscheiden, die 
mehr oder weniger im gleichen Stile arbeiten. Es ist also eine 
starke Produktion sibyllinischen Stoffes im Gange. Heftige 
Leidenschaften brechen hervor, Kaiserhass, Römerhass, Glaubens- 
treue, Angst vor dem Gerichte Gottes und doch Hoffnung auf 
die Belohnung der Guten. Das alles passt in die Zeit, in welche 
uns auch die chronologischen Daten wiesen, in die Epoche 
M. Aurels und der Apologeten. Der Wert der Sibylle besteht 
für uns in der Erkenntnis der Volksstimmung.!) Wie das dritte 
Buch die lehrhafte Propaganda des 2. Jahrhunderts v. Chr. 
Geburt wiederspiegelt, das 5. den rasenden Hass des unseligen 
Israeliten, der den Fall der heiligen Stadt selbst mit angesehen, 
das 6. und 7. Buch vielleicht judenchristlichen Kreisen ent- 
stammt, so haben wir nun hier auf neuer Etappe die Kampfes- 
leidenschaft des Christentums in der Apologetenzeit, in der 
Epoche, da Lukian und Celsus schrieben, da M. Aurel Notiz von 
den Christen nahm, da die Sibyllensprüche unaufhörlich von 
Justin und Theophilus eitiert werden. Daher der wütende 
Römerhass, daher das halb ängstliche, halb siegessichere Harren 
auf das Nahen des Antichrists, der der bösen Stadt ein Ende 
machen soll, das Harren auf das Gericht, daher aber auch der 
Aufruf (V. 480—500): nehmt nicht teil an den Opfern der Heiden, 
sondern preiset Gott, den weisen Allvater! — wahrhaftig, kein 
schwächliches Lebenszeichen aus des Christentums Sturm und 
Drang! 


1) Ich glaube das besonders an einem interessanten Beispiele gezeigt 
zu haben: Römische Kaiser im Volksmunde der Provinz. 


Buch I und II. 


Den Sibyllensang, den wir heute unter dem 1. und 2. Buche 
zusammenfassen, besser aber Buch I nennen würden, trennen 
die Handschriften nicht in zwei Teile und haben auch die neuen 
Kritiker als einheitlichen Stoff behandelt. Es ist bei dieser 
Untersuchung soviel Richtiges gefunden worden, dass die Nach- 
lese eine verhältnismässig geringe bleibt; der (Gelehrte des 
20. Jahrhunderts kann, was Friedlieb erkannte, was Dechent 
dann scharfsinnig weiter ausführte und vertiefte, was Badt und 
Bousset durch erneute Nachprüfung billigten oder modifizierten 
oder auch erweiterten, im grossen und ganzen nur stehen lassen.') 
So wird eine erneute Kritik des Stoffes, vorgenommen auf Grund 
des heute überreich von allen Seiten heranfahrenden Materials, 
besonders der vielen Apokalypsen, fast allein der Pflicht des 
Stützens, nur in wenigen Fällen der des Ausbaues zu genügen haben. 

Demnach ist es denn Friedlieb gelungen, in Buch I, 1—323 
eine jüdisch-hellenistische, von V.324— 400 eine christliche Sibylle 
zu finden. Die erste Sibylle nun, schliesst er weiter, wurde 
durch die Hand der Christen verstümmelt, aber sie gelangt noch 
einmal im sogenannten 2. Buche zu vorübergehend neuem Leben; 
auch noch II, 1—33 gehören ihr an, alles andere ist christlichen 
Ursprungs. Dechent ging weiter, bohrte tiefer. Er unterschied 
im 2. Buche noch sehr viel mehr Jüdisches und gelangte dem- 
entsprechend zur Annahme einer jüdischen Grundschrift für beide 
Bücher, die nur durch eine Reihe von christlichen Interpolationen 


1) Friedlieb in seiner Ausgabe, 8. XIV—XXII. Dechent: Über 
das erste, zweite und elfte Buch der sibyllinischen Weissagungen. Frank- 
furt a. M. 1873. — Zeitschrift für Kirchengeschichte. II, S. 487ff. Badt: 
Jahrbücher f. klass. Philol. 1874. S. 620f. Bousset: Der Antichrist, 
S. 61f., wie es scheint, ohne Kenntnis Dechents. Dieterichs Nekyia 183 ff. 
sind nicht ohne Geist, nützen hier aber nichts. 
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gestört worden sei. So erhielt er ein zusammenhängendes Ganzes 
(I, 1—323. II, 6—33. 154—330 (ausser 179—184. 190—192. 
242—252. 2052}. 312—313. 326—327[?]), dessen Entstehung 
er vor die Zerstörung Jerusalems, in die Zeit Christi, setzte, wobei 
er eine genaue chronologische Fixierung der christlichen Über- 
arbeitung lieber ablehnen wollte. Badt endlich hat diese Ergeb- 
nisse im ganzen gebilligt und im wesentlichen nur den einen 
Irrtum Dechents berichtigt, indem er für die vielen Stellen, in 
denen das 8. Buch mit dem 1. und 2. stimmt, die Priorität des 8., 
nicht, wie Dechent wollte, die der beiden ersten Bücher bewies. 

Es kann kein Zweifel sein, dass in der Hauptsache Dechent 
richtig gesehen hat. Aber es ist möglich, noch etwas weiter zu 
kommen. Darüber einige Bemerkungen. — Das grosse Stück 
Ι, 1—323, dessen jüdischen Charakter ich in meinem Kommentar 
nicht etwa nur aus dem alten Testamente, sondern mehrfach 
aus anderer jüdischer Litteratur erweise, zeigt eine Anzahl von 
Interpolationen, die von christlicher Hand herrühren. So stammen 
I, 175—179 aus dem christlichen Buche VIII, 184—187, 183, 
so 193—196 aus VII, 7. 9—12, überhaupt ist ja der ganze Passus 
I, 174—198 elendes Stümperwerk. Da nun die christliche Stelle 
I, 332—382 ebenfalls Anlehnung an das 8. Buch sucht, so liegt 
es nahe, in dem Verfasser dieser Verse den Interpolator des jüdi- 
schen Buches zu sehen, und da die VV. 326—331, von christlicher 
Hand herrührend, ein Zahlenrätsel enthalten, das nach Form und 
Wesen dem in den Versen 141—145 nahe verwandt ist, so ist wohl 
auch hier der gleiche christliche Verfasser bezw. Interpolator 
anzunehmen. — Diese christliche Hand scheint nun auch noch sonst 
gekürzt zu haben. Der Beginn des Sibyllensanges hat doch etwas 
ungemein Dürftiges. Die Prophetin will von Adam bis auf die 
letzten Dinge alles verkündigen. Da ist es Sibyllenstil, sich 
etwas mehr zu zieren und von dem Zwange zu reden, den die 
Gottheit übt; so thun es die anderen Schwestern wenigstens. 
Unser Proömium aber ist m. E. für die Absicht der Seherin 
etwas dürftig: V.1—4! Und sollte nicht die Akrostichis in 
V,4—11 ἐπανύετο, wenn man noch V.3 (0) hinzunimmt, wie 
ein Rest eines alten τοῦτ]ο ἐπανύετο (alles, was ich geweissagt 
habe, ist in Erfüllung gegangen) sich ausnehmen dürfen? 

Ein jüdischer Kern ist wie oft von christlicher Hand hier 
bearbeitet worden. Er ist an sich nicht uninteressant. Die 
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häufigen Berührungen mit Henoch, die Erzählungen der Flut- 
sage, die mit der alten babylonischen Version doch noch ein 
wenig zusammenhängt, ') die Anlehnung an die Form des Hesiod: 
das alles bemerkt man nicht ohne ein gewisses Interesse. 

Ein glücklicher Umstand gestattet uns nun auch die Zeit 
der VV. 1—323 zu bestimmen. Dechent setzte das Stück in 
Christi Zeit, wie oben bemerkt. Das wäre wunderschön, ‘wenn 
es wahr wäre. Aber es ist nicht wahr; die bekannten Münzen 
von Apamea-Kibotos mit ihrer Darstellung von der Sibylle und 
Noah verlegen die Einbürgerung dieser Legende in das 3. Jahr- 
hundert ἢ. Chr.2) Und mit einer solchen Ansetzung harmoniert 
auch der Stil des Gedichtes. Zunächst gilt das von der Metrik. 
Die Erscheinung, dass nach männlicher Haupteäsur nur noch eine 
Kürze folgt, zeigt Buch VIII, das, wie bewiesen, gegen Ende des 
2. Jahrhunderts fällt, fast gar nicht (S. 45), Buch XII aber, das 
sich bis Alexander Severus erstreckt, schon vielfach, und ganz 
ebenso auch der jüdische Teil von I (z. B. 228. 303), wo jede 
Konjektur angesichts der Häufigkeit dieser Erscheinung in der 
Metrik des 3. Jahrhunderts unnütz ist. Zu gleichem Ergebnis 
drängt die Betrachtung der Erzählungsweise. Sie wird charak- 
terisiert durch grösste Gedankenlosigkeit. Der Autor ist von 
einer unbegreiflichen Flüchtigkeit, oder vielmehr, er setzt die 
Kenntnis dieser Dinge so voraus, dass er Öfter sie gar nicht zu 
Ende erzählt. So wird nach Evas Namen (1, 29) der Adams gar 
nicht genannt und erst V. 51 von seinem Namen der des Hades 
abgeleitet. In gleicher Weise wird V. 62ff. 

καὶ ὃ μὲν κεφαλὴν προφυλάσσει 

σῴζειν, ὃς δὲ πτέρναν, ἐπεὶ ϑάνατός γε πάρεστιν ... 
die biblische oder jüdische Erzählung leichtfertig so völlig 
vorausgesetzt, dass niemand allein aus dieser Stelle Klarheit über 
das Verhältnis des Menschen zur Schlange gewinnen könnte. 
Wie es endlich mit der Etymologie V.262 ’Aoaoar zusammen- 


111, 233—257 habe ich die babylonische Version notiert. Irgend 
eine Nebentradition scheint mir vorzuliegen, wenn ich auch nicht mehr 
wie früher an die unmittelbare Überlieferung durch die babylonische 
Sibylle glaube Man kann nicht die babylonische Sibylle von ΠῚ, 97#f. 
mit I, 125ff. zusammenschweissen; der stilistische Untersebied ist, wie 
schon oben $. 16 angeführt, viel zu gross. 

3) Vgl. zuletzt Usener: Die Sintflutsagen 48 ff. 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII ı. 4 
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hängt, weiss ich nicht, besser aber als um Adam-Hades wird’s 
sicher nicht aussehen. 

Der Dichter war Phryger; ἢ) das legt die Noah- und Sibyllen- 
sage von Kibotos und die Fixierung des Ararat in Phrygien 
361f. nahe. Er hat daran gedacht, die herkömmlichen zehn 
γενεαί (vgl. zu 11, 15) in aller Ruhe zu Ende zu behandeln, 
der ungeduldige christliche Interpolator aber fand es beim 
sechsten Geschlechte (1, 284) genug und hat dem Juden die 
nächsten drei unterschlagen, so dass dieser erst mit II, 15 wieder 
zum Rechte seiner Zählung kommt. So bängen I und 1] aufs 
trefflichste zusammen. Dem jüdischen Sibyllisten war es, wie 
uns die Lektüre von ἢ] lehrt, in der Hauptsache um die Escha- 
tologie zu thun; diese behandelt er mit Liebe, während die Er- 
zählung von den früheren yersai, wie bemerkt, recht liederlich 
gearbeitet worden ist. Dieser jüdischen Eschatologie nun möchte 
ich V.69—44. 154—176. 187—199. 214—237 zuschreiben. In 
der That kann kaum etwas dagegen sprechen; denn die viel- 
fachen von mir hervorgehobenen Berührungen mit Henoch, mit 
ursprünglich jüdischen Apokalypsen reden deutlich genug, und 
bestätigt wird die Beobachtung dadurch, dass, wie wir noch 
sehen werden, die christlichen Zusätze z. T. recht gedankenlos 
und unorganisch mit diesem Stücke verbunden sind. Die Er- 
zählung von den letzten Dingen zeigt dann auch die ganze 
Zusammenhangslosigkeit ähnlicher jüdischer Bücher, die Einem 
alle Beschäftigung mit der Apokalyptik verleiden könnte: zuerst 
böse Zeichen, Roms Sturz,?) allgemeines Sterben, dann rettet 


1) Es ist zu bemerken, dass sich aus der Sprache gar nichts er- 
schliessen lässt, Das interessante πλάγιον (sprich πλάγι) I, 215 giebt 
gar keinen Fingerzeig; denn die zo, nicht nur Kleinasiens (Buresch: 
Aus Lydien 53. 73. 84), sondern auch des Westens (Syrakus; vgl. Kaibel: 
Inseriptiones Graecae Sieiliae Italiae 139) hat solche Bildungen. 
Ebenso steht es mit πέφασχε 1, ὃ; α für ar ist zwar meist asiatisch, doch 
erscheint es auch in den Papyri. 

2) Das Proömium (1—5) ist m. E. spät fabriziert, um eine Verbindung 
zwischen dem letzten christlichen Teile von I und der folgenden jüdischen 
Erzählung zu schaften. 

3) Die Stelle 15—19 könnte ev. christlich sein. Dass der späte Jude 
Rom noch so hasst, wäre wenigstens merkwürdig, und die höchst un- 
geschickte Zusammenstellang in V. 10 σεισίχϑων ἀστεροπητής lässt nicht 
recht an einen hellenistischen Juden glauben. 
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Gott die Frommen, er giebt Fruchtbarkeit, ein Kampf um den 
Kranz beginnt, dann folgen neue böse Zeichen, Beliar kommt, 
der Herr prüft die Seinen, das Gericht beginnt, dem — echt 
jüdisch-hellenistisch — auch die Titanen und Giganten (230 ff.) 
sich unterwerfen müssen. 

Alles dies hat nun der Christ in Bearbeitung genommen. 
Es ist nicht ganz unmöglich, dass V. 34ff. schon von ihm 
stammen, wenn es mir auch angesichts der schon von den 
jüdischen Hellenisten vertretenen Anschauung vom Agon der 
Tugend wahrscheinlicher bleibt, dass V. 34—44 jüdisch sind. 
Sicher aber gehören dem Christen die VV. 45—153. Darunter 
befindet sich denn ja auch das phokylideische Stück 56—148. 
Erhalten ist dies Gedicht nur in der Handschriftenklasse %, die 
auch sonst mehrfach andere Recension als & zeigt (vgl. z. B. 
V. 215), und zwar in recht entstellter Form. Ob Ps. Phokylides 
christlich ist, wie man jetzt anzunehmen geneigt scheint, weiss 
ich nicht, nur soviel gilt hier, dass der christliche Sibyllist das 
Gedicht durch spezifisch christliche Zusätze (V. 79 ff. 91 {4} nutzbar 
zu machen gesucht hat!) und sich dabei, wie sich jeder leicht 
überzeugen kann, wahrhaft barbarischer Metrik bedient (vgl. 
92. 110). Diese Art von Poesie war also, wie ja auch die 
Anlehnung an Theognis 109f. (vgl. Sib. VII, 89) zeigt, in der 
christlichen Litteratur recht beliebt. 

Einen weiteren Schritt thut der Christ V. 179—186, indem 
er von der Belohnung der Wachenden beim Gericht redet, wofür 
wir nur spezifisch christliche Quellen anführen können, und 
dann 200—213 durch z. T. sinnlose Interpolierung’?) der jüdischen 
Darstellung aus dem 8 Buche, wie er schon im ersten Buche 
seine Erzählung aus gleicher Quelle gespeist hatte und es 
305—312. 318—321. 322—324. 325—327. 329 noch weiter thut. 
Und war er im-ersten Buche Hebräerfeind (1, 360 ff.), so bleibt 


1) Interessant ist auch V. 105. Hier hat Ps. Phokylides πειρώμεθα. 
Der Sibyllist giebt noch eine besondere Begründung, eine christliche Um- 
biegung der jüdischen Motivierung in Lev. 19, 33f. Exod. 22, 21. Darum 
hat er aus der I. Pers. Pluralis die dritte gemacht. Daneben existieren 
ganz alberne Zusätze, vgl. V. 72 und 113 dus ἔνϑα. 

2) Dass der vom Himmel sich ergiessende Feuerstrom (197 ἢ) nachher 
den πόλος οὐράνιος (200) verbrennt, ist charakteristisch. 

4* 
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er es weiter, das zeigen in der nächsten Interpolation (238— 251) 
besonders die VV. 245ff. 

Nicht ganz leicht würde ich die Entscheidung über den 
Sündenkatalog 255—283 nennen, wenn überhaupt da eine strikte 
Entscheidung möglich wäre. Gegen christlichen Ursprung könnte 
sprechen, dass der christliche Interpolator die sonstige sibyllinische 
Litteratur, d. bh. wesentlich Buch VIII gewaltig ausschreibt und 
dafür hier fast zu selbständig vorzugehen schiene, auch dürfte 
für den jüdischen Ursprung des Katalogs!) geltend gemacht 
werden, dass die Häufigkeit der Sündenkataloge in altchristlicher 
Litteratur ein jüdisches Original fast unbedingt postuliert, aber 
ebenso gut könnte man zum Gegenbeweise sich darauf berufen, 
dass gerade die Häufigkeit dieser Kataloge bei den Christen 
hier die Benutzung irgend eines derartigen Stückes wahr- 
scheinlich macht. Die ungeheure Verbreitung dieser Litteratur 
erweist sich ja nicht zum wenigsten dadurch, dass bald hier, bald 
da sich ein Anklang findet, bald Ähnlichkeit mit der Apoca- 
lypsis Pauli, bald mit der Apokalypse des Elias, bald sogar 
mit den Acta Thomae (295). Ich möchte darum auch im 
letzten Grunde für christlichen Ursprung plädieren; der Ruhm 
eines konsequenten Abschreibers würde ja eben durch die Massen- 
haftigkeit dieser apokalyptischen Flugblätter unserem Interpolator 
in keiner Weise verkürzt. 

Sehr viel später als der Jude, den ich in das erste Drittel 
des 3. Jahrhunderts setzen möchte, hat der Christ nicht ge- 
schrieben. Der Interpolator hat aus Buch VIII, 358 die Lehre 
von der Fürbitte der Jungfrau Maria übernommen (vgl. S. 41), 
seine Zeit fällt also ziemlich lange nach Irenäus, dessen Er- 
weiterung die Stelle aus Buch VIII schon bedeutet hatte Und 
damit stimmt denn auch der Schluss, der sich, wie der erboste 
Schreiber von 7 bemerkt, so sehr an Origenes anlehnt. 

Noch ein letztes Wort über die Sprache der beiden Ver- 
fasser. Beide stehen sich sehr nahe, Der Jude hat I, 245 
περιπτήσασα, 256 πέτατο, 6 πίφασκε, 44 ἐξελάϑεσχεν, 108 
ὥλεσκον, 222 ἀνεοιγομένων. 253 ἐφελπίζεσχον; er bildet 242 
πελίην, 11,157 ἀλλαγίη, 214 ἀγγελτῆρες, von anderen ἅπαξ εἰρη- 


1) Ein Vers wie 264 wäre natürlich auf alle Fälle christlich. 
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μένα abgesehen,!) er verwendet II, 263 ἀμφιπροσώποις sub- 
stantivisch, 1, 75 ἐξεγέλων transitiv, gar nicht zu reden von der 
Verwendung des ἐν (11, 288). Ein Freund des Wohllauts ist 
der Jude natürlich nicht. 1, 257 liest man πέλει πέλας, 11, 170f. 
ἥξει --- ἥξει, und von der oben angeführten metrischen Eigenart, 
der Unterdrückung der zweiten kurzen Silbe nach männlicher 
Haupteäsur abgesehen, lesen wir auch so böse Dinge wie (II, 39 
εἰσίὶς ελαστικός ἢ und) die Pressung II, 9 βόῶν. Der Christ 
ist da nicht zurückgeblieben. Er benutzt den Juden, er entleiht 
ihm II, 144 ‚veudararız ( (II, 166), 242 ἀγγελτῆρσιν (214), macht 
ihm mit αὐρίον 1], 325 sein πλάγίον (1, 215) nach, er hat das 
ganz späte μὲν für we (II, 346), und auch in der Wortbildung ist er 
nicht weniger kühn wie sein Vorgänger.) Hatte dieser vielleicht 
εἰς = Ic gelesen, so macht jener es nicht anders; er bildet die 
Stelle ΠῚ, 405 ἐν πόλει αὐτάνδρῳ um und schreibt fehlerhaft 
wie jene späte Zeit I, 187 χαὶ πόλεις αὐτάνδρους." 

Es ist modern, seinem Autor den Text zu lesen. Überlassen 
wir das Berufeneren. Die jüdische Grundschrift ist m. E. nicht 
wertlos, aber auch die christliche Bearbeitung bleibt nicht ganz 
gleichgültig. Ihre Parteinahme für Origenes, die Ausführung 
des Ps. Phokylides bieten doch ganz hübsche Gelegenheit, einen 
Einblick zu gewinnen in alles das, was in der Volkslitteratur der 
Sibyllen Bhehhig war. 


1) Ich merke an: I, 14 ἀντμάς = Winde, 98 ἀλφηστῆρες, 132 ἀδιψήτοις, 
174 χαχοήτορες, 178 λεχτροχλόποι, 208 ὑπερσταχυοῦσα, 11, 166 ψευδαπάται. 
Der Dual I, 294 ist in der späteren Epik oft für den Plural gebräuchlich: 
Oppian, Cyn. II, 165. 260. 

2) Ich hätte es in meiner Ausgabe besser bei εἰσελαστιχός bewenden 
lassen sollen. 

3) I, 382 διάϑημα, 1, 152 ἐπαέϑλιον, 344 μαστιχτήρων. Auch die 
Anwendung von II, 38 ἐναγώνιον (im Kampfe) ist neu. 

4) Von der Bettelhaftigkeit seines Stils brauche ich kaum zu reden; 

‚ charakteristisch ist dafür II, 35f. λάμψει — λαμπρῷ — λαμπρός. 


Buch XI—XIV. 


Das 8. Buch und auch das 1. und 2. liessen uns in das 
Herz einer tiefbewegten Zeit blicken, die kaum von der welt- 
lichen Gegenwart und ihren Interessen bewegt, wesentlich in der 
Eschatologie, im Sagen und Raunen von den letzten Dingen 
Genüge findet. Besonders das 8. Buch spiegelte uns in gar nicht 
genug zu schätzender Weise die Empfindungen der Christen im 
Brande der römischen Verfolgung wieder, und ganz ist, wie wir 
S. 50 gesehen haben, diese Stimmung noch nicht im 2. Buche 
erloschen. Aber allmählich erschöpft sich dieser Stoff, und so 
lernen wir denn in Buch XI—XIV Sibyllen kennen, denen die 
wenigen eingesprengten geistlichen Stücke nichts von ihrem rein 
weltlich politischen Charakter nehmen können. Die Dichtung 
der Sibyllen, die zu ihrer besten Zeit, im heidnischen Altertum 
fast ganz politisch gewesen, kehrt somit nach langer Benutzung 
durch die religiöse Tendenz wieder zu ihrem Ausgangspunkte 
zurück,') um dann diesen antiken Charakter durch das ganze 
Mittelalter wesentlich zu bewabren, ja, wer sich einen klaren 
Begriff von dem Stile der älteren Sibyllenpoesie machen will, 
den könnte man mit gutem Gewissen auf die Bücher XI—XIV, 
darunter wesentlich XII und XII, hinweisen. 

Freilich sind diese Bücher seit alters her mit der besonderen 
Verachtung der Forscher gestraft worden. Ihre sonderbaren 
Angaben, ihr jämmerlicher Stil, ihre korrupte Metrik schienen 
auch zu diesem Urteile zu berechtigen. Und doch heisst es 


1) Um dieses ihres weltlichen Charakters willen werden die Bücher 
XI—XIV auch nicht von den Kirchenvätern benutzt; dies ist der einzige 
Grund dafür. 
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auch hier besonnen zu prüfen, ehe wir es beklagen, dass uns 
solche Litteratur überhaupt erhalten worden ist. Eine sorg- 
fältige Sonderung ist hier vonnöten; sie wird ergeben, dass unter 
dem Spreuhaufen sich noch manches Weizenkorn findet. Es 
stellt sich heraus, dass wenigstens zwei Bücher unsere volle und 
ungeteilte Aufmerksamkeit verdienen; es sind dies das 12. und 
13., über die hier zunächst gehandelt werden muss. 


Buch XII und XII. 


Hinsichtlich des 12. Buches glaube ich der Forschung und 
damit auch hier mir selbst den Weg einigermassen geebnet zu 
haben. In einer Studie: „Römische Kaiser im Volksmunde der 
Provinz“,!) glaube ich über die Komposition und den Wert des 
12. Buches erschöpfend genug gehandelt zu haben. Natürlich 
kann ich mich hier nicht ausführlich wiederholen; nur die Er- 
gebnisse sollen zusammengestellt werden. Das elend geschriebene 
Buch stammt demnach von einem regierungstreuen, ganz und 
gar nicht mehr orthodoxen, sondern recht reichsbürgerlichen, in 
der Zeit nach Alexander Severus dichtenden Juden,?) der zwar 
das 5. und 8. Buch, allerdings in anderer Recension als wir sie 
haben, benutzte, aber Wahres mit Falschem mischend viel Neues 
aus unbekannter Quelle hinzusetzte und deswegen, weil er ebenso 
schreibt wie es allenfalls ein Heide auch vermocht hätte, für 
uns von besonderem historischen Interesse ist) Der Anfang 

1) Nachrichten der K. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen 
1901. 1—13. 

2) Noch II, 17f. wird, wenn auch sehr nebenbei, im Gefolge der 
Eschatologie Rom Unheil prophezeit; so etwas kennt der Verfasser von XII 
nicht mehr. Vgl. S. 54. 

3) Der Stil ist jammervoll. Die Metrik glänzt mit, V. 130 χαὲ πόλεις 
(vgl. I, 187), 96 &3dounxort’ (238 dydonzovr’), die Grammatik mit 15 χοι- 
ρανέων c. acc., 197 ὁππόταν c. opt, mit Fügungen wie 108 Ἄρεος... πα- 
γήσεται (wenn die Stelle nicht korrupt ist). Die Regierungstreue zeigt sich 
in dem Schmerzensrufe 229, wogegen solch stereotype Wendungen wie 18. 
227. (vgl. V, 191. VIII, 129) nichts bedeuten wollen, sie zeigt sich in der 
Opposition des V. 167 gegen die Verunglimpfung Hadrians durch den 
Christen von VII, 53f. (vgl. oben S. 39) und in der Darstellung des 
Regenwunders im Quadenland (196—200; vgl. meine Arbeit in den Neuen 
Jahrbüchern f. Philol. 1898. 8, 262f.). Das Judentum des Verfassers ist 
ganz äusserlich; Stellen wie V. 131. 291f. zeigen nur, dass der Autor Jude 
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enthält neben Bekanntem und anderseits Unkontrollierbarem 
(41. 45) auch Unsinn genug, wenn er Tiberius (47) πληγεὶς 
eidovı σιδήρῳ fallen lässt; aber über Caligula wird schon 
manches Charakteristische geäussert (50—60), so wenig ganz 
Unkenntliches (63—66) und obligate Wunderzeichen (55 —57) 
fehlen, die sich in der Darstellung des Claudius (73—77) wieder- 
holen. Über Nero wird das allgemeine Urteil wiederholt (78—94), 
Vespasians Feldzug gegen Jerusalem wird, da er ja nicht zu 
umgehen ist, wesentlich als gegen Phönikien und Syrien ge- 
richtet dargestellt (102. 105—112),') Titus lässt der Sibyllist vom 
Heere ermordet werden (121 ff.), bei Domitian dagegen, dem Lieb- 
ling der Provinzen, verweilt der Mann aus dem Volk mit ver- 
ehrungsvollem Lobe (126—132. 135—138), während er Nerva, 
den Erkorenen des Senates, schilt und ermordet werden lässt 
(142—146). Vollends geht ihm das Herz bei den nächsten 
Kaisern auf, bei Traian, Hadrian, M. Aurel (147—206).?2) Hier 
sind auch die Angaben bis ins einzelne historisch getreu.?) Com- 
modus aber kann der Dichter natürlich nicht loben (218 —220).*) 

Nach dem Ende der Antoninen empfindet der Sibyllist den 
Wendepunkt der römischen Geschicke, er hält Rückschau und 
überblickt die Zeit des Bestehens der Kaiserherrschaft, von deren 
Länge er natürlich eine falsche Vorstellung hat (229-235; vgl. 
oben S. 40). Das Bild des allgemeinen Elends malt er nur in 
ist, weiter aber nichts. Er benutzt bekanntlich V und VIII; wie äusserlich, 
zeigt die Vergleichung von V. 164 mit V 47, wie ich in meiner Schrift 
über die römischen Kaiser im Volksmunde ὃ. 2 Anm. 2 gezeigt habe. 
Zu V. 130 ist von mir eine Stelle des Theophilus citiert worden: sie könnte 
nahe legen, dass das ὑποχείριοι ἠδ᾽ ὑπόδουλοι schon in einer älteren 
Sibylle vorkam. Indessen ist die ganze Frage nach der letzten (Quelle der 
12. Sibylle sehr schwer. Dass der Verfasser, wie ich a. a. O. S. 13 bemerkt 
habe, das Plus, das er vor V voraus hat, der mündlichen Überlieferung 
verdankt, wird man mir nicht glauben wollen, Aber wiederum kann ich 
mir keine schriftliche Quelle denken, die die ältesten Dinge so ungenau 
und falsch wie unser Sibyllist wiedergäbe, um dann im weiteren Fort- 
schritte der Darstellung immer besser zu werden. Ich muss diese Frage 
offen lassen. — Die Texterhaltung des Buches ist elend: vgl. V. 81 ἢ. 86. 260. 

1) Vgl. meine Abhandlung 8. Τῇ, 

2) Vgl. ebenda 5, S-10, wo sich auch die Einzelinterpretation, be- 
sonders die Deutung von 183—186 auf Avidius Cassius findet. 

3) Vgl. z. B. 170f. mit meiner Anmerkung. 

4) V. 221 χηροσύνῃ erkläre ich: in seiner Verlassenheit. 
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sehr unklarer Weise, weder von Pertinax noch von Didius 
Julianus macht er sich eine klare Vorstellung, ja letzterer wird 
ihm trotz seiner Kurzlebigkeit noch zum Verderber vieler 
Menschen (236—249). Erst Pescennius Niger kommt wieder zu 
seinem historischen Rechte (250—255). 

Unser Sibyllist ist weniger Jude als orientalischer Unterthan 
Roms. Und so kümmert er sich nieht nur sehr wenig um 
Clodius Albinus’ Schilderhebung, sondern verfolgt auch mit einem 
geradezu rasenden Hasse den Bezwinger des Ostens, Septimius 
Severus (256—268).') Der ganze beginnende Gegensatz zwischen 
Orient und Oceident im Römerreiche kommt somit als ein Gefühl 
der Massen auch bei dem Sibyllisten zu interessantem Ausdruck. 

Nach V.268 fällt eine Lücke, und leider erfahren wir so nichts 
von Severus’ Söhnen. Erst mit Alexander Severus beginnt die 
Darstellung wieder, und bis auf einen Fehler im Berichte vom 
Ausgang des Kaisers ist die Erzählung der historischen Vor- 
gänge zutrefiend (269—288).?) Der Schluss endlich enthält 
religiöse Betrachtungen über das Thema: es giebt viele Zeiten, 
aber niemand kennt den Ausgang, denn nicht alle können alles; 
Freude sollen nur die geniessen, die Gott ergeben sind und die 
Götzenbilder vergessen. 

Bearbeitet ist diese jüdische Schrift von einem Christen, °) 
der zu Augustus’ Regierung die Geburt Christi hinzuzusetzen 
sich bewogen fühlte (28—34), und — charakteristisch genug! — 
bemerkte, dass Christi Erscheinen das Römerreich stärken würde. 
Das ist apologetische Tendenz (vgl. meine Anmerkung zu V. 33. 
34). Der Christ hat also diese Zudiehtung vorgenommen, bevor 
sein Glaube Staatsreligion wurde; es mag daher der christliche 
Dichter von Buch XII hinter ihm Macken. Von demselben 
Interpolator stammt V. 232. 


1) Meine (resp. Bureschs) Schreibung und Deutung des V. 259 in 
meiner Abbandlung S. 11 ist von mir in der Ausgabe aufgegeben worden. 

2) Der νεωχόρος (274) ist natürlich der Heliospriester Elagabal. — 
Das Ende Alexanders wird V.256f. falsch als schon im Orient eingetreten 
berichtet. 

3) Diese Thatsache hat schon Freudenthal: Hellenistische Studien, 
II, 120, erkannt. Man hat seine Bemerkungen nicht genügend beachtet. 
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Gleiches Interesse fordert das 13. Buch. Erkannten wir 
trotz alles hergebrachten Formelkrams, trotz der Korruption des 
Stils im 12. Buche doch noch das Herz eines orientalischen 
Provinzialen, der leidenschaftlich für und wider Partei nimmt, 
so blicken wir hier einem Manne ins Auge, der, in den ent- 
setzlichsten Zeiten des Römerreiches vor Aurelian lebend, das 
Elend einer Zeit, die aus den Fugen ging, deutlich wiederzugeben 
vermocht hat. Die eintönigen Jammerrufe, die die Sibyllenpoesie 
gerade so wie das öde Gedicht Lykophrons zu einer so unerquick- 
lichen Lektüre machen, kommen hier einmal zu ihrer vollen 
Bedeutung; der Dichter empfindet wirklich etwas und hat auch 
sonst, obwohl sein Stil der barbarischen Zeit, in der er lebte, 
seinen Tribut darbringt, versucht, seiner Darstellung poetische 
Lichter aufzusetzen.') 


Der Verfasser des ganz einheitlichen, sich selbst gern nach- 
ahmenden Sanges ist Christ: das bezeugt die Erwähnung der 
Christenverfolgung unter Decius (87f.)?) und überhaupt die 
Energie seiner Abneigung gegen diesen Kaiser (85). Nach 
dem Sibyllisten hat dieser Ruchlose, von dem Synkellos 1, 684 
nur weiss, dass er die Söhne des Philippus getötet, den ganzen 
Stamm und die nächsten Freunde der früheren Kaiser ausgerottet: 
das sagt genug. Und auch auf Gallus 3) ist er nicht gut zu sprechen 
(109). Man weiss, dass dieser Herrscher eine Christenverfolgung 
plante (Zonaras XII, 21). Von ihm heisst es denn hier sehr 
naiv, er sei von seinem unechten Sohne (142ff., vgl. 105), 
d. h. Hostilianus ermordet worden. 


Kein spezifisch christliches Charakteristikum wäre der Wehe- 
ruf über Bostra und Philippopolis, deren astrologischen Rahm — 


1) Die Metrik ist gerade so elend wie die von XII, wir haben ebenso 
wie da ἑβδομήχοντ᾽ (157), wir lesen Γαλλίῃ (137) wie XII, 183 Παρϑίᾳ. 
Dass ὁπόταν mit dem Indikativ verbunden wird (138), ist in dieser Poesie 
gewöhnlich. — Aber der Sibyllist versucht wirklich einmal poetisch zu 
werden in dem Bilde V.39#f. 

2) Unübertrefflich hat Wilamowitz V. 87 aus πίπτων 2, an dem alle 
herumklaubten, das einzig mögliche und hier historisch so fruchtbare 
πιστῶν gemacht. Die Christen werden verfolgt διὰ πρότερον βασιλῆς 
(88), ἃ. ἢ. wegen des Philippus, den man für einen heimlichen Christen 
gehalten hat. 

3) γ᾽ ἄλλος (103) ist Orakelweise: Buresch, Rhein. Mus. 47, 341. 
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wertvoll genug! — allein der Sibyllist kennt (64—73). Die Ab- 
neigung gegen die Astrologie ist ebenso gut jüdisch (vgl. zu 
III, 221 ff), aber immerhin ist sie auch aus dem Judentum ins 
Christentum übergegangen. — Dieser Christ leistet uns nun den 
wichtigen Dienst, unser historisches Wissen von dieser Zeit an 
einem Punkte zu bereichern. Von dem Verräter Mareades- 
Cyriades wussten wir in ausführlicherer Darstellung nur durch 
Trebellius Pollio (Trig. tyr. 1). Danach war er zu Sapor gegangen 
und cum hortator belli Romanis inferendi fuisset, Odomasitem primum 
deinde Saporem ad Romanum solum traxit, Antiochta etiam capta .... 
Also hat er zweimal den Versuch gemacht, ein persisches Heer über 
Rom kommen zu lassen. Dieser doppelte Versuch tritt durch den 
Sibyllisten in helles Licht. Mit V. 89 wird Cyriades eingeführt; er 
ist ein λῃστὴς ἐκ Συρίης προφανείς, ein Ῥωμαῖος ἄδηλος (90). 
Tyana und Mazaka (93) werden erstürmt, Syrien muss klagen, 
aber der Verräter kann sich nicht halten, er wird aus Syrien 
herausgeschlagen und flüchtet zum hohen Selge hinauf (97),') von 
dort flieht er vor den Römern weiter über den Euphrat, nun 
schon nicht mehr den Römern ähnlich, sondern ein ganzer Perser. 
Dann kehrt er um (122f.),2) und nun fällt ihm seine Vaterstadt 
Antiochia in die Hände): ich denke, es ist klar geworden, dass 
die anderen Quellen und die Sibylle sich aufs trefflichste er- 
gänzen und letztere hier einmal in dem, was sie mehr hat, 
wirklich als Quelle benutzt werden kann. Die Hauptsache hat 
übrigens schon Alexandre (Kleine Ausgabe p. 389sq.) erkannt. 

Auch noch an einer anderen Stelle kommen wir vielleicht 
an der Hand des Sibyllisten etwas weiter. Wir wissen, dass 
der Kaiser Philippus einen sehr ungünstigen Frieden mit Sapor 
geschlossen hat und diesen später teilweise nicht zur Ausführung 
brachte. Der Sibyllist weiss noch etwas mehr (28—34); unter 
dem Bilde des Wolfes, der mit der Herde einen Vertrag gegen 
die Hunde schliesst, um nachher die Schafe desto gründlicher 
heimzusuchen, scheint er uns von einem Versuche des Gross- 


1) περιφιξανασέλγην Ὁ, περιφυξανασέλγειν VH. Ich lese περιφεύξ᾽ 
(= περιφεύξαι, Wilamowitz περίφυξ) ἀνὰ Σέλγην. ἀνά passt ausgezeichnet 
zum hochgelegenen Selge; man darf es daher nicht wegklügeln. 

2) Natürlich ist hier nicht wie IV, 133 der Revenant Nero gemeint; 
das bedarf gar keines Hinweises,. 

3) Dessau: Prosopoyraphia Rom. 11, 342. 
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königs zu berichten, das im Jahre 244 nicht zurückgewonnene 
Armenien vor der Besitzuabme von 252 (253) gegen seinen 
rechtmässigen Besitzer aufzuwiegeln, und es ist kein Grund vor- 
handen, weshalb wir ihm dies nicht glauben sollten. Wenn er 
aber dann von der Niederlage der Perser unter demselben Kaiser 
zu erzählen weiss,') so ist das m. E. nichts als Schönfärberei zu 
Gunsten des Kaisers, dem ein Christ Grund hatte gewogen 
zu sein. 

An Wichtigkeit steht den genannten Stellen zunächst der 
Schluss des Buches (147—171). Es herrscht eine starke Vorliebe 
für Odänath; in all dem Elend, das Krieg und Seuche bringen, ?) ist 
er, nicht Aurelian,?) wie man wohl interpretiert hat, der Retter. 
Er, der Priester und König zugleich ist, kommt aus der Helios- 
stadt Palmyra') und schlägt die Perser. Danach, V. 156—157, 
treten Valerian und Gallienus auf den Schauplatz. Von letzterem 
ist dann nicht mehr die Rede, der Osten kümmerte ihn ja nicht 
viel, sondern nur noch von dem einen (158) wird gehandelt, 
dem Stier, der mit der Schlange kämpft und zu Grunde geht, 
d.h. also von Valerian und seinem unglücklichen Perserkriege. 
Den Stier löst der Hirsch ab (162), der die giftigen Tiere, die 
Perser fressen will. Da kommt der heliosgesandte, flammen- 
speiende Löwe, tötet den Hirsch, die Schlange und einen Bock 
und herrscht über die Römer, während die Perser schwach 
sind. Da haben wir, wie das Epitheton ἡλεόπεμπτος sagt, 
wieder Odänath, und da dieser sowohl die Perser als auch die 
römischen Usurpatoren Quietus und den Perserfeind Balista im 
Dienste des Gallienus vernichtet hat, so ist die Sache wohl 
klar. Aber auch hier muss wieder hervorgehoben werden, dass 


1) Nachdem von einem Siege über die Germanen (35f.) die Rede 
gewesen ist, Welcher das ist, bleibt zweifelhaft; V. 36 redet von den 
Piratenzügen der Deutschen. 

2) Vielleicht hier (145) einmal nicht konventioneller Stil, sondern 
Beziehung auf die in jener Zeit tobende Pestilenz. 

3) Man hat gemeint, Aurelian sei ja der Sohn eines Heliospriesters 
gewesen und habe überall den Kult des Helios geehrt. Aber dem wider- 
spräche in V. 156ff. der Hinweis auf Valerian und Gallien, die doch nicht 
auf Aurelian folgen können. 

4) 153 zal τότε δ᾽ ἠελίου πόλις ἔσσεται kann m. E. von der mäch- 
tigen Existenz Palmyras verstanden werden. Mit Buresch ἄρξεται zu 
schreiben, trage ich Bedenken. 
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Alexandre dies alles schon gesehen hat und die Neueren, wie 
Zahn und Buresch,') sehr mit Unrecht von ihm abgegangen sind.?) 
Ob der Verfasser des Buches mit Absicht gegen Ende 
des Buches sehr dunkel redet, weil es sich um Gegenwärtiges 
handelt, bleibt im Hinblick auf den Orakelstil überhaupt (vgl. 
zu V. 28) fraglich. Soviel aber scheint mir sicher, dass er ein 
orientalischer Christ war, ein politischer Anhänger Odänaths, 
dass das ganze Buch, welches im Gegensatze zu anderen Sibyllen- 
sängen nur einen sehr kleinen Zeitraum umspannt und nur die 
Ereignisse etwa vom Jahre 241 bis ca. 265 behandelt, aus frisch- 
lebendiger Anschauung der Gegenwart heraus, allein von ihm 
geschrieben ist und zwar noch vor Odänaths Tod.?) ἡ 


1) Alexandre in der kleineren Ausgabe, p. 392. Zahn: Apokalyptische 
Studien: Ztschr. f. kirchliche Wissenschaft. VII. 1886. 87. Buresch in 
den Randnotizen seines Handexemplars der Rzachschen Ausgabe, 

2) Es sind hier nun noch einige Nachträge über Einzelheiten zu 
liefern. XII, 7 möchte ich Gordianus I. erkennen, natürlich aber nicht 
etwa in V. 8 beide Gordiane, da die Stelle im Verfolg des πάντες (V.7) ganz 
allgemein gehalten ist. V. 15f. ist Gordian Ill. gemeint; danach 21—24 
Philippus und sein Sobn, der Augustus (A) und der Cäsar (K); beide er- 
geben die Zahl 21 (V.24). Unkontrollierbar sind dann 50—53. 74— 173, 
von den Kämpfen der Alexandriner handelnd.. Ob man aus der zwei- 
maligen Erwähnung dieser auf den Ursprung des Verfassers schliessen 
kann, erscheint mir sehr fraglich. Als Anhänger des Odänath (150#f. 164 ff.) 
mag der Sibyllist den Ägyptern (Mommsen V, 437) doch wohl wenig 
Gutes gegönnt haben. Ebenso unkontrollierbar bleibt die Überschwem- 
nung, die die beiden Cäsarea, Mopsuhestia und Aigai (54—5S) treffen soll. 
Aber unwahrscheinlich dünkt mich die Sache nicht; denn schon 59—63 
haben wir wieder ein mit der sonstigen Überlieferung trefflich stimmendes 
Stück (vgl. die Anmerkung zu V.6lfl.); es handelt sich um Jotapian, 
dessen Residenz hier Antiochia heisst. Und so dürfen wir auch das Unglück 
von Bostra und Philippopolis (64ff.), das in so bestimmter Weise geweis- 
sagt wird, nicht einfach von der Hand weisen. — Von dem vödog υἱός 
des Gallus, Hostilianus, war oben schon die Rede. V. 103—1C05 sind sehr 
verschränkt; in V. 103 ist dasselbe Subjekt, wie es 105 unter οὔλος Ἄρης 
verstanden wird. Von den Streifzügen der Sannoi ferner (140) wissen wir 
nur durch die Sibylle, da Agathias V, 1 sie nur als lange schon unter- 
worfen kennt, die Karpoi (141) nennt aber auch Zosimos I, 27 Feinde der 
Römer, der Sibyllist schreibt ulso mitten aus diesen Kämpfen heraus. Der 
Kaiser, der ἀρχὴν οὐνομάτεσσι (145) trägt, ist Aemilius Aewilianus. 

3) Eine Juhreszahl oder überhaupt einen wirklichen chronologischen 
Hinweis aus V.46—49 zu ermitteln, bleibt ein Unding. Der Sinn ist 
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natürlich nicht: von jetzt ab (wo ich schreibe) sollst Du, Rom, so viel Jahre 
wie die Quersumme Deines Namens ergiebt (— 948), von Alexandria ge- 
nährt werden, sondern vielmehr, indem die Sibylle sich in die ältesten 
Zeiten zurückversetzt: Du sollst, Rom, 948 Jahre stehen. Diese Prophe- 
zeiung ist einfach entlehnt aus VII, 1458. Damals, vor dem Jahre 
180 n. Chr. (vgl. oben S. 40) hätte das allenfalls Sinn gehabt. Dieser Sibyllist 
hatte aber doch selbst Roms Millenniumsfeier unter Philippus erlebt, und 
doch übernimmt er hier einfach: so stark ist in dieser Litteratur die 
Tradition! 


Buch XI und XIV. 


Die tief verachteten Bücher XI—XIV verdienen in ihrer 
Gesamtheit das verdammende Urteil nicht, das man über sie 
ausgesprochen hat: dies hat die eben angestellte Untersuchung 
ergeben. Aber Xl und XIV müssen doch preisgegeben werden, und 
es fragt sich hier nur, welches von beiden das wertloseste ist. 
Ich möchte aber doch noch einiges wenige vom Buche XI halb- 
wegs zu retten suchen; der bei weitem grösste Rest ist allerdings, 
wie wir sehen werden, nichts als Gefasel. 

Die Sprache, Metrik und der Stil des 11. Buches stehen tief 
unter XII und XII. Das φύγονται früherer Zeiten (III, 265) 
wird zu φυγοῦνται (45. 239), man liest λάβεται (294), μεμανηότι 
(317),') Fügungen wie 15f. μερίζετο Yala .... ἀνδρῶν, 73f. 
ἀρχῆς .... ἔϑνος οἰστρήσει, 184 ähnlich wie 1, 229 ἐτῶν ἐπιτελ- 
λομενάω», ΤΊ ist παρά direkt —= 7, es begegnen metrische 
Verstösse wie 183 ὅσα δεῖ οὐ ἀνοιμῶξαι, 201 λωβήσεταί und 
auch 199 πόλεις ἐξαλαπάξει (vgl. XII, 130. I, 187), um von 
solchen Kleinigkeiten wie ὀγδοήκοντα (184) gar nicht zu reden.?) 

Ebenso steht es mit dem Inhalt. Aber wir müssen da einen 
kleinen Unterschied machen. Der Sibyllist hat unter reichlicher 
Ausbeute früherer Bücher, dazu aber vielleicht noch andere 
Quellen, Handbücher oder ähnliches Material benutzend (vgl. 
zu V. 157) von V. 109 an sich mit Romulus und Remus wie 
besonders mit Troja und Äneas beschäftigt (—162). Dann kommt 

1) Das ἀντειλοῦσιν (103) könnte auch hierher gezogen werden, wenn 
es nicht verderbt ist. 

2) ἀνοιμῶξαι zeigt, dass oı damals wie v gesprochen wurde, wie das 
aus vielen Steininschriften klar ist; ebenso war für die Aussprache πόλεις = 
πόλις, wie oben S. 53 angedeutet ist. Fehler wie die falsche Messung von 
λυγρόν (155) rechne ich nicht, ähnliches zeigen ebenfalls die Inschriften. 
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ein Cento über Homer (163—171), eine Art Reminiscenz aus 
hellenischer Geschichte (172—185) mit einer obligaten Zahlen- 
angabe (184), danach geht der Verfasser zur makedonischen 
Geschichte über, deren Einzelheiten er im ganzen, natürlich auch 
hier ältere Sibyllen benutzend, nicht übermässig falsch darstellt 
(186—229).!) Dann erst kommt er auf sein eigentliches Thema, 
Ägypten (230). Nach einer jener unfehlbaren sibyllinischen 
Bereebnungen (243f.) schwingt er sich zu Kleopatra empor 
(—260), um dann, da nun das Eingreifen Roms erzählt werden 
muss, in einem ganz wahnsinnigen Abriss des römischen Wesens ?) 
auf Cäsar und endlich auf Oktavian zu kommen. Und nun ist er in 
seinem Fahrwasser, nun schildert er, gar nicht einmal so schlecht, 
den Sieg über Kleopatra, die er nicht übel mit Ägypten selbst 
identifieiert. Ägypten ist die χήρη (279), wird aber mit leich- 
tem und, wie gesagt, nicht unpoetischem Übergange durch 
Kleopatra (292) ersetzt. Ägypten hört auf χήρα zu sein, denn 
nun ist sie in der Hand des Mächtigen; Du aber wirst, so wendet 
sich der Dichter an die schon heimlich gemeinte Kleopatra, ver- 
schwinden: und nun schildert er ihren Aufenthalt in ihrem 
Mausoleum (294ff.),) um rührend zu schliessen, dass selbst der 
βασιλεύς, das ist doch wohl Oktavian, über sie geseufzt habe. 

Dann endlich enthüllt der Verfasser sein Antlitz und zeigt 
uns, dass er ein Jude ist. Der Zusammensturz des ägyptischen 
Reiches ist ihm die Strafe für das Leid, das Ägypten einst dem 
„frommen“ Volke angethan (307—310). Das sagt alles. 

Hatte der Sibyllist von der neueren Geschichte eine schwache 
Ahnung, so ist er in der älteren absolut unbewandert. Hier ist 
fast alles Phantasie bezw. Gefasel; es ist, als ob der Sibyllist sich 
durch dies Stammeln erst in die richtige Stimmung zu seinem 
Sange bringen wollte. Es bleibt deshalb ein Unfug, hier (61f.) 


1) 191—194 bezieht Wilamowitz auf Alexander; diese Verse müssten 
dann aus der Reihe gekommen sein. Aber ich traue dem Sibyllisten solche 
Angaben über Philipp zu. Das Gerücht von Alexanders Ermordung lässt 
er sich natürlich nicht entgehen (222f.). 

2) Für den Sibyllisten hat es z. B. immer Cäsaren gegeben (265ff.). 

3) Aus V.294ff. lässt sich leider keine Lokalbeschreibung gewinnen. 
Wir sehen nur, dass ὕσπληγγες vorhanden waren, was nichts sagt, und dass 
das Grabmal rund (περίδρομος) wie die römischen Mausoleen gewesen zu 
sein scheint. 

Texte u, Untersuchungen. N. Εἰ, VIII, ı. 5 
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bald einen Tarhaka, bald Salomon (80—92) herauslesen zu 
wollen. Die einzigen, die man erkennt, sind Joseph und Moses 
(29—41), letzterer wird übrigens auch als Feldherr (vgl. zu V. 41) 
gefeiert. Alles andere ist Phantasmagorie.') 

Der Sibyllist hat sicher nach dem Jahre 226, dem Sturze 
des Partherreichs gelebt, denn V. 161 wird der Partherherr- 
schaft als einer vergangenen gedacht. Er hat eigentlich schon 
alle Fühlung mit der Sibyllenpoesie verloren, wenn er der 
Prophetin den tollen Gedanken beilegt, sich nach Delphi zu 
begeben, um hier Glauben zu finden (31 ἢ). Gewiss — um dies 
noch zu sagen — es gab dem Namen nach eine delphische Sibylle. 
aber diese hat sehr unangenehme Erfahrungen mit Apollo ge- 
macht,?) und kein Mensch ausser solch einem konfusen Juden ver- 
band in jener Zeit das halberstorbene Delphi noch mit der Sibylle. 

Übertroffen wird alles dies nun noch von dem Sibyl- 
listen des 14. Buches. Aber doch ist hier noch ein Unter- 
schied. Der Autor des 11. Sanges wollte doch noch einen Rest 
Wahrheit bringen und hat sich hie und da um die histo- 
rische Überlieferung noch ein wenig gekümmert, aber der Ver- 
fasser von Buch XIV ist durchaus Phantast und, wenn er an 
einer einzigen Stelle einmal (198—207) historische Gestalten, 
Antonius, den dritten Dionys, Kleopatra, Oktavian auftauchen 
lässt, so ist das nur ein vorübergehender vernünftiger Moment 
in der allgemeinen Raserei. Eine Zeitlang glaubte ich das 
14. Buch mit den späteren Apokalypsen, einem Pseudomethodius 
und ähnlichen vergleichen zu dürfen, aber in diesen scheinen doch 
immer wirkliche Gestalten durch, hier spürt man doch noch die Not 
und Beklemmung der Zeit; in Buch XIV aber tobt ein Ignorant, 
der gar nichts kennt als Namen der Völker, Länder und Städte, 
und diese beliebig durcheinander wirft, bald mit diesem, bald mit 
jenem Motiv der Tradition (vgl. z. B.zu V. 62) gedankenlos spielend.®) 


1) Dechents Ausführungen über das 11: Buch 5. 49ff. der oben $.47 
angeführten Schrift sind absolut unmöglich. Vgl. darüber Badt: Jahrbb. f. 
klass, Phil. 1874. 8. 0391, Die Einzelstücke der sibyllinischen Darstellung 
sind z. T. gestohlen, vgl. zu 53—55. 88. Wie kann man da noch treu- 
herzig nach dem Weizenkorn unter der Spreu tasten! 

2) Vgl. meinen Aufsatz in den Preuss. Jahrbb. 1901. 8. 196f. 

3) Vgl. ferner V. 138 = IIl, 193. 70—73 sind aus III, 115—121: 
345 aus XIII, 28 u. a. Vollends wie namenlos albern ist V.144! Dazu 
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Gleichwohl ist leider der Versuch gemacht worden, diesen 
Faselpropheten auf seines Wesens besseren Kern hin zu prüfen. 
Es geht schliesslich alles auf, wenn man nur will und strebend 
sich bemüht. So hat denn Wirth (Wiener Studien. XIV. 1892. 
S. 35—50) es unternommen, historische Gestalten aus dem Phan- 
tasmentanze zu erhaschen. Aber dies Wagnis muss bei genauerer 
Prüfung in sich selbst zerfallen. Eine Untersuchung, die die 
Ungenauigkeit des Sibyllisten alle Augenblicke zugeben muss, 
die sich häufig mit „vielleicht“ und „wahrscheinlich“ kümmerlich 
durchhilft, ermangelt jedes Anspruches auf wirkliche Beweis- 
führung und kann hier also wirkliche Berücksichtigung nicht 
finden, ganz abgesehen davon, dass dieser Arbeit die weitere 
Kenntnis der ganzen Litteraturgattung, d. h. das notwendige 
Rüstzeug fehlt. Vorsichtiger schon, aber auch im letzten Grunde 
falsch, war Gutschmids Annahme,'!) dass der Sibyllist des 
14. Buches ohne grosse Erfindungsgabe einen Abklatsch der 
Vorfälle und Zustände aus der Mitte des 3. Jahrhunderts ge- 
geben habe, wo Ägypten der Zankapfel zwischen Rom und Pal- 
myra war. Aber dann müssten wir doch wenigstens ein Quent- 
chen Geschichte aus diesem brodelnden Kessel destillieren können. 
Doch wie sollte das möglich sein bei einer „Darstellung“, die 
u.a. noch im 3. Jahrhundert ein Heer der Sikeler (312) nennt.?) 

Die Zeit des Buches lässt sich nicht näher bestimmen. Dass 
es aber spät fällt, sagen wir also frühestens ins 4. Jahrhundert, 
beweist die Nennung der ξανϑὰ χάρηνα (346), die m. Εἰ. das 
erste Auftreten des später immer wieder erscheinenden ξανϑὸν 
γένος signalisieren. Jedenfalls ist das 14. Buch beträchtlich 
später als das οἰ, Die Prosodie besonders ist viel schlechter 
als dort. Dem λωβήσεται (ΧΙ, 201) stellen sich an die Seite 
XIV, 75 ἐπόψεται, 161. 168 φεύξεταί, dazu noch V.9 ὀιζύας, 
15 ὠκύτητι, 328 χρῖός, ganz abgesehen natürlich von dem aus 
früheren Büchern vertrauten ἑβδομήκοντ᾽ (28 vgl. 227 ὀγδοήκοντ᾽) 
und der Synizese τρίηχοσίων (106. 126). Auch die Sprache ist 
schlecht genug, V. 91 haben wir ϑάνεται, 109 φυγεῖται (vgl. 
ΧΙ, 45), 221 ἡμερίην für ἡμέρην; der Ausdruck ist ungeschickt: 
diese abgebrauchten Entlehnungen wie 91. 125. 162. 194, die langweiligen 
Zeichen und Wunder 37. 112. 158. 231. 

1) Litterarisches Centralblatt. LXI. 448. 

2) W, e. sch. aus XI, 175 entnommen. 

δ᾽ 


68 J. Geffcken, Die Oracula Sibyllina. 


V. 25 οὕνεχα τούτου, 123f. doppeltes &x0.!) — Sicher aber ist 
die Nationalität des Verfassers. Er ist Jude, die „Stadt, die 
viel erlitten hat“ (350), erinnert lebhaft an den Ausdruck des 
leidenschaftlichen Juden des 5. Buches (384f.), wie das ἀγρὸν 
ἔϑνος (360) nur die Juden bedeuten kann.?) Jerusalem soll 
wieder aufgebaut werden, πύργων τότ᾽ ἀνάστασις ἔσται (349): 
das ist nicht, wie man gemeint hat, der Pharus von Alexandria — 
man schrieb τότε πύργου a. ἔ. —, sondern die heilige Stadt, 
die endlich wieder zu ihrem Rechte kommt. Ob wir es mit 
einem ägyptischen Juden zu thun haben, bleibt mir freilich 
zweifelhaft. Der Sibyllist schildert, mühsam nach einem tertium 
comparationis haschend, ägyptisches Wesen beim Festschmause; 
das thut m. E. nur ein Fremder, der mehr Interesse am Ein- 
heimischen nimmt als ein Ägypter selbst. 

So sehen wir denn, wie vom 2. Jahrhundert ab die jüdische 
Sibyllendichtung sich wieder lebhafter regt; das 12., 11., 14. Buch 
ist von Juden verfasst worden, teilweise, wie wir gesehen (S. 56) in 
polemischer Absicht gegen christliche Sibyllen: es ist, als wollten 
die Juden ihr Eigentumsrecht den Christen gegenüber behaupten 
und ihnen Konkurrenz machen. 


1) 345 χείσονται ἐπὶ c. acc. ist χοινή, ebenso 178 ἐχϑραίνων c. dat. 
allerdings Konjektur). 
2) Vgl. das Sachregister der Ausgabe unter Israel. 


Die Fragmente. 


Ich habe in meiner Ausgabe S. 227 „Fragmente“, nicht: 
Fragmente geschrieben und bin es nun dem Leser schuldig, diese 
Differenzierung des Wortsinnes zu verteidigen oder vielmehr als 
notwendig zu erweisen. In der That, ich glaube nicht an diese 
Fragmente, nicht an ihre „Echtheit“; ich bin der Meinung, dass 
wenigstens Fragm. 1—3 nie in einer Sibyllenhandschrift ge- 
standen haben, sondern dass sie ad hoc fabriziert worden sind. 
Diese Meinung ist ziemlich neu; im allgemeinen gelten die beiden 
ersten Stücke nach Theophilus’ Angabe (ad Autol. II, 36): 
Σίβυλλα .... ἐν ἀρχῇ τῆς προφητείας (ausgeschrieben von 
Laktanz: div. inst. IV, 6, 5) für das älteste Proömium, das erst 
später durch unser jetziges III, (1) 8—45 resp. 35 ersetzt worden 
sei, ja Blass hat!) kein Bedenken getragen, III, 1—35 weg- 
zulassen und dafür die Stücke aus Theophilus einzusetzen. Sehen 
wir nun genauer, wie die Sache steht und welche Beglaubigung 
die Fragmente besitzen. 

Eine ruhige Lektüre der Fragmente 1—3, ein Vergleich 
mit dem Proömium in unseren Handschriften lässt mehrfache 
Zweifel’ in uns aufsteigen. Unser jetziges Proömium ist im 
ganzen einfach wie die Sibyllistik überhaupt gehalten, trotz der 
Leidenschaft, mit der es den Monotheismus vertritt und die 
Heiden bekämpft; es wirft den Götzendienern ihre Thorheit vor, 
es lobt und preist Gott, es giebt jene mystische Deutung des 
Namens Adam, die jüdischer und später christlicher Anschauung 
entspricht. Sicher seiner heiligen Sache, schilt der Verfasser 
wohl auf die Heiden, aber er argumentiert nicht mit ihnen; 
er betont zwar immer wieder, dass es nur einen Gott giebt, der 


1) In der Sammlung der Kautzschen Apokryphen und Pseudepigraphen 
11, 8. 184 ff. 
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alles geschaffen, aber er wiederholt sich nicht. — Wie anders 
sehen dagegen die Fragmente aus! Das erste wiederholt sich 
mehrmals in der Form und im Gedanken: 7 εἷς ϑεός, ὃς μόνος 
ἄρχει .... 32 εἷς ϑεός ἐστι ...: 8 παντοχράτωρ ἀόρατος... -. 
11 αὐτογενὴς ἀγένητος... .: und vollends stehen sich Fragm. 1 
und 3 sehr nahe: 1,2 πῶς ταχέως ὑφοῦσϑε...: 3, 21 ἄνϑρωποιε. 
τί μάτην ὑψούμενοι ... 1, 6 χηγητῆρα βροτῶν πάντων: 
3, 13 πάντων δ᾽ ἡγητῆρα, 1, T εἷς ϑεός, ὃς μόνος ἄρχει: 3, 3 
ἀλλὰ ϑεὸς μόνος εἷς (16 ἀλλ᾽ αὐτὸς μόνος οἶδεν), 1, 10 τές 


x Sg ΄ m N \ x ’ 
γὰρ σὰρξ δύναται... .. = 3,15 τίς Yap σὰρξ δύναται... ... 
1, 30 ἀληϑινὸν ἀέναόν τε —= 3, 46. 


Betrachten wir dann die gewählte, alexandrinische Zierlich- 
keit solcher Schilderungen wie 3, 9f., den kunstvollen Nachdruck 
in 38—40, so erkennen wir unschwer den Gegensatz zwischen 
der absichtsvollen Ausarbeitung im einzelnen und der ganz un- 
motivierten Nachlässigkeit der eben angeführten Wiederholungen 
undmüssen dementsprechend vorderhand schliessen, dass beide Frag- 
mente nicht in einem Proömium gestanden haben können. Und 
weiter: wir betonten eben, dass unserem handschriftlichen Sibyllen- 
proömium jede Argumentation fehlte. Wie aber ist es hier? Die 
Sibylle fängt ganz gegen ihre sonstige Weise an zu philosophieren 
(Anfang des Fragm. 3), ja, ganz unerhört, sie hat zweimal so 
etwas versucht; auch Fragm. 2, und zwar viel scharfsinniger 
noch als das eben genannte, beleuchtet mit energischer Logik 
den Unsinn des Götterglaubens. So sehen denn Fragment 1.2. 3 
ganz aus wie Dubletten von einander. 

Aber Fragm. 1 und 2 sind auch Dublette unseres eigent- 
lichen Proömiums. Wenn wir zwei Stücke poetischer Litteratur 
haben, die grosse Ähnlichkeit besitzen, das ‚eine einfach, un- 
geschminkt, das andere künstlich, gedehnt, so werden wir von 
vornherein urteilen, dass das zweite eine Ausführung des ersten 
sein müsse. So steht es denn auch hier. Die Berührungen 
vergleiche man in meiner Ausgabe; ich will nur einzelnes Wich- 
tigere hervorheben. Gott, sagt das Proömium in den Hand- 
schriften, kann von keinem Sterblichen ins Auge gefasst werden, 
selbst seinen Namen vermag niemand zu hören (17—19). Der Ge- 
danke ist einfach, er entspricht dem jüdischen und auch dem christ- 
lichen Denken. Daraus aber hat das Proömium des Theophilus 
mehr gemacht; es hat mit Benutzung eines griechischen Flori- 
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legiums den Vergleich mit der Sonne (1, 12) hineingebracht. 
Ebenso ist viel mehr aus der Götzenverehrung gemacht worden. 
Unser Proömium schilt nach Sibyllenart auf die ägyptischen 
Tiergötter, auf Schlangen und Katzen (1Π, 30). Das genügt 
dem wortreichen Autor des Theophilus nicht; seine geläufige Dia- 
lektik führt in ähnlich argumentierender Weise wie Fragm. 2 
und 3 z. Anf. aus (3, 23), was das für Götter wären, die in die 
Töpfe guekten und naschten und die, anstatt den Himmel zu 
bewohnen, mottenzerfressen (als Mumien) aussähen und von Spinn- 
weben überzogen seien! Ich denke, es wird jedem, der nur 
etwas Stilgefühl besitzt, klar geworden sein, wo das Ursprüng- 
liche zu finden ist, wo wir es mit Weiterdichtung zu thun haben. 
Ich könnte mir auch den Vorgang des Ersatzes des Theophilus- 
Proömiums durch unser jetziges gar nicht vorstellen. Denken 
wir doch nur: ein langes, künstliches, sich selbst wiederholendes 
Proömium wird bald nach Theophilus, noch vor der Schrift 
des [Justin.] Coh. ad Graecos (vgl. zu III, 24) ersetzt durch ein 
kurzes, einfaches, das aber doch keineswegs (vgl. V. 24ff.) ein 
Auszug aus jenem ist und dazu ganz im Stile der sonstigen 
Sibyllistik gehalten ist: welchen Zweck sollte das wohl haben? 
Aber einen Zweck haben diese „Fragmente“: was ihnen in 
unserem Proömium, das sie kennen, noch nicht genügend betont 
scheint, das heben sie hervor, führen sie aus, unterstreichen sie; 
eine besondere Tendenz, den Götzenglauben mit allen Mitteln zu 
bekämpfen, ist unverkennbar: dieser Tendenz dient die nur in 
ihnen ganz im Gegensatze zur Volkslitteratur der anderen Sibyllen 
hervortretende Neigung zu dialektischer Entwicklung. Μ, ἃ. W., 
wir haben nicht irgend einen biederen Poetaster vor uns, der 
seine Sache so gut oder vielmehr so schlecht macht als er irgend 
kann, sondern einen Autor, der etwas ganz Bestimmtes will. 

Es ist ein schwerer Missgriff, dass Theophilus’ Proömium in 
der Sammlung der jüdischen Pseudepigraphen steht. Unserem 
jetzigen Proömium sieht man nicht direkt an, ob es jüdisch oder 
christlich ist, aber es macht mir doch stark den Eindruck, dass 
es von christlicher Hand, die in Buch Ill, wie wir ja gesehen, 
thätig war, bei der Bearbeitung hinzugefügt worden ist.!) Unser 
Theophilus-Proömium aber ist christlich; das ζοὴν xAngovo- 


1) Vgl. oben 8. 15f. 
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μοῦσι (3, 47) stammt aus dem neuen Testament (Matth. 
19, 29; Mark. 10, 17), darüber kommt man nicht weg, und darum 
gehören diese Fragmente auch nicht zu den jüdischen Sibyllen. 

Aber alles dies genügt bei weitem nicht; ich glaube, wir 
können dem Beweise noch mehr Kraft und Nachdruck geben. 
Die Fragmente 1 und 2 finden sich in Kapitel 36 des 2. Buches 
des Theophilus. Danach folgt im 37. Kapitel eine Reihe von 
Citaten, die der Verfasser nicht am Fundorte nachgeschlagen, 
sondern wie alle seine Zeitgenossen einem Florilegium entnommen 
hat.') Das lässt auch für das vorausgehende Kapitel eine ähn- 
liche Quelle vermuten, wie denn Theophilus auch die Stelle 
III, 100—105 in etwas eigentümlicher Fassung wiedergegeben hat.?) 

Dies ist indessen nur ein Verdacht; wir müssen, um die ganze 
Verantwortlichkeit unserer Anschuldigung tragen zu können, noch 
gewichtigere Zeugen berufen. Sie fehlen glücklicherweise nicht. 
Da ist in erster Linie Clemens zu nennen, der zunächst als 
Zeuge für Fragm. 1, 10—13. 28—35 eintritt. Es geschieht dies an 
mehreren Stellen, Protr. VI, 71. VIII, 77 und Strom. V, 14, 109. 
116. Die Kapitel des Clemens, Strom. V, 14, Protr. VI, ΤΊ δὶ 
sind ziemlich verdächtig; sie enthalten gefälschte Dichtereitate. 
Mit Recht sagt Christ,?) dass Clemens für die Kapitel Protr. VI 
und Strom. V, 14 ein Florilegium über göttliche Dinge in einer 
von Judenchristen stark interpolierten Fassung benutzte. Selbst- 
verständlich verfährt der Fälscher nicht so ungeschickt, dass er 
nichts als solehe Trugeitate häuft, sondern er weiss auch be- 
kannte Stellen seines Florilegiums, Stellen des Hesiod und Arat 
mit anderen Citaten, die er selbst gemacht, zu vermischen. Ähnlich 
eitiert er denn die in den Handschriften stehenden Sibyllenverse 
Il, 5868. im Protr. VI, 70, um dann im Paragraphen 71 mit 
Fragm. 1, 10—13 fortzufahren, die er als Original einer Xenophon- 
stelle hinstellt, die er selbst nachgeschlagen zu haben sich den 


1) Elter: De gnomologiorum Graecorum historia atque origine. 
p. 131sqq. 

2) Dass 104 fehlt, würde zwar nicht zu sehr befremden, aber nach 
105 findet sich der Vers VIII, 5, der ganz und gar nicht notwendig ist, 
sondern nur gesetzt ist, damit ein ganzer Vers herauskommt, das Citat also 
besser abgerundet ist. Das sieht nicht sehr nach eigner Lektüre aus. 

3) Philologische Studien zu Clemens Alexandrinus. Abhandlungen 
der k. bayer. Akad. ἃ, Wiss. I. Cl. XXI Bd. III. Abth. S. 22ff, 
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"Anschein giebt (Str. V, 14, 109), aber in einem Florilegium 
gefunden hat.') Dieselbe Stelle findet sich, wie eben gesagt, 
in den Strom. V, 14, 109. Lesen wir aber hier, an letzterer 
Stelle, ein Stück weiter, so kommen wir über das berüchtigte 
Sophokleseitat $ 114 in $ 116 zu Fragm. 1,28 der Sibylle, und nehmen 
wir den Protreptikos vor, so haben wir nach VI, 73, nach 
einem nur hier bezeugten Hesiodfragment, im $ 74 wieder eine 
jener gefälschten Sophoklesstellen, danach Stücke des bekannten 
orphischen Truggedichts, sodann zwei Sibyllenverse (III, 624f.), 
die aber fälschlich Orpheus vindiziert werden, und nach einigen 
unverfänglichen und somit schlau täuschenden richtigen Dichter- 
eitaten aus einem guten Florilegium wieder VIII, 77 die Sibylle 
Fragm. 1, 28—35, also das gleiche Verhältnis, wie in den 
Stromateis. Diese ganze Umgebung, nicht zuletzt auch die Ver- 
wechslung der Sibylle mit Orpheus macht uns im Hinblick auf 
Theophilus’ oben angeführte sonderbare Zusammenstreichung von 
III, 100—105 mit VIII, 5 die Ursprünglichkeit aller dieser Citate 
an sich sehr verdächtig, macht uns m. E. zur Gewissheit, dass 
die aus den Fragmenten stammenden Anführungen einer Trug- 
schrift entstammen, einer Neufabrikation von Sibyllensprüchen. 

Was bei den genannten Stellen recht ist, wird bei anderen 
billig sein. Auch in den Strom. Ill, 3, 14 hat Clemens natür- 
lich ein Florilegium benutzt, auch da findet sich die Sibylle mit 
Fragm. 1, 1. Und nun vollends die Cohortatio ad Graecos! 
Sie eitiert c. 16 aus Fragm. 1 die Verse 7—8, um danach mit 
ll, 721—723. IV, 24—30 ganz unverfänglich fortzufahren. Aber 
in welcher Umgebung befinden wir uns? Im c. 15 ging das 
orphische Gedicht voraus, im c. 18 folgt mit nur wenigen 
Änderungen dasselbe Sophokleseitat wie bei Clemens Str. V, 14, 114. 
So sehen wir denn unser Fragment 1 und damit auch 3 wie 2 
von allen Seiten umstellt, nnd es wird sich wohl in seines Nichts 
durchbohrendem Gefühle ergeben müssen. 

Mit Laktanz ist es natürlich etwas anders. Dass er die 
Sibylle selbst gelesen hat, scheint mir sicher, dass er auch 
Theophilus eingesehen (Brandt, p. XCIV), dünkt mich unabweisbar. 
Aber ich komme doch nicht darum herum, dass er auch die Trug- 


1) Den Beweis bringt der von mir zu Fr. 1, 10—13 eitierte Stobäus 
Il, p. 15, 4 Wachsm., der mit Clemens oder besser seinem Original die 
grösste Ähnlichkeit hat, mit Xenophon: Memorab. IV, 3, 14 viel geringere. 
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schrift benutzt hat. Instit. div. V, 13, 21 sagt er: sed hi vanarum 
religionum cultores eadem stultitia id obieiunt qua verum deum non 
intellegunt: quos Sibylla Erythraca κωφοὺς et ἀνοήτους vocat .... 
Mit Recht führt Brandt dazu Sib. VIII, 397 an, wo aber in Φ 
χωφοὶ καὶ ἄναυδοι steht, ein Unsinn, der von mir in κωφοῖς καὶ 
ἀναύδοις verbessert worden ist; die Epitheta χωφοί und ἄναυδοι 
können Menschen ja auch gar nicht gelten. Hier hatm.E. Laktanz 
nicht selbst in den Text Einsicht genommen. Dass derselbe 
ferner I, 7, 13 Gott von der Sibylle nicht nur αὐτογενής und 
ἀγένητος (= Fragm. 1, 17) nennen lässt, sondern auch ἀποέητος. 
was nirgends bei unseren Sibyllen vorkommt, könnte nicht aus- 
schlaggebend heissen. Aber sehr eigenartig ist die Stelle II, 11, 18 
τες Fragm. 5. Sie enthält einen Vers, der in unseren Hand- 
schriften nicht steht: ὃς μόνος ...., danach folgt aber III, 27 und 
zwar mit dem Fehler μερόπων re, dann wieder ein unbekannter 
Vers. Dies macht einen sehr verdächtigen Eindruck, und zwar 
aus diesem Grunde. Wir finden nämlich, dass die Trugverse 
aus verschiedenen Dichtern unsere handschriftlich erhaltenen 
Sibyllen nachahmen. So ist, wie ich in meiner Ausgabe anführe, 
II, 223: βάϑος χαροποῖο ϑαλάσσης von dem sogenannten 
Sophokles des Hekatäus πόντου τε χαροπὸν οἶδμα nachgeahmt, 
so findet das ἀόρατος ὁρώμενος αὐτὸς ἅπαντα (11, 12) sein 
Analogon in den Euripidesversen bei Clem. Alex. Protr. VI, 68 
(= Philemon in der Schrift de mon. 2), in der „Orphik“ der 
Coh. ad. Graee. 15, V.9.10 (Τὰν. Theos. 113, 11ff.) und ebenso 
in Fragm. 1, 8; so kopiert Aristobuls Orphik (Euseb. Praep. er. 
XII, 12, 5, V. 15) nicht sowohl Fragm. 3, 20 als den Vers 
III, 603') und V. 13 die Stelle der Sibyllen ὙΠ], 280 (1, 46). 
Demnach meine ich denn auch, dass Laktanz hier eine Quelle 
benutzt hat, die in Anlehnung an eine Stelle aus einem wirk- 
lichen Sibyllenbuche ein Citat fabrizierte,?) und mein Glaube 
an Fragment 4, 6 und 7 wird damit ebenfalls hinfällig.) Er- 
innern wir uns nun weiter, wie sehr die so energisch klingenden 
Fragmente 1 und 3 unsere Sibyllen, ἃ. ἢ. besonders unser hand- 
schriftliches Proömium nachahmen, so ist der Ring unserer 
Beweisführung m. E. geschlossen, deren Ergebnis wir hier noch 
1) Elter a. a. 154. 166. 


2) Der Prolog 8. 5, 94—100 benutzt dann Laktanz. 
3) Vollends ist Fragm. 8 absolut verdächtig. 
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einmal rekapitulieren: Die Fragmente 1 und 3 und auch 2 fallen 
aus dem Rahmen der Sibyllenpoesie im eigentlichen Sinne. Sie 
sind der Form nach künstlicher, ahmen aber, mit einer bestimmten 
Tendenz gearbeitet, einander nach und kopieren ältere Sibyllen- 
sprüche, sie argumentieren auf verschiedene Weise einsetzend, sie 
stammen aus anrüchiger Umgebung, deren Gewohnheiten sie, 
wie wir gesehen, mitmachen. 

Die Fälschung ist eine christliche, wie uns Fragm. 3, 47 
zeigte. Wie wir den Mann nennen sollen, der sie verbrochen, 
ob Aristobul oder Hekatäus, ist hier gleichgültig, um so mehr, 
als die Frage nach diesen Persönlichkeiten doch nicht erledigt 
ist.) Denn klarer würden wir allerdings sehen, wenn diese 
ganze Trug-Litteratur in grösserem Zusammenhange, als die be- 
kannten Forschungen Elters und die wichtige Untersuchung 
Christs sie haben geben wollen, Darstellung fände. Daraus 
müsste freilich ein Buch werden, das nicht etwa stehen bliebe 
bei den verschiedenen Fälschungen der Klassikerverse, der 
Sibyllen, der Apolloorakel, wie wir sie z. B. bei Laktanz und in 
der 'Theosophie finden, sondern den ganzen litterarischen Streit 
des Christentums und Heidentums umspannte, das die christliche 
Apologetik bis auf seine mannigfachen Anlehnungen an die 
jüdischen Propagandaschriften verfolgte. Eine solche Aufgabe 
sah ich in der Behandlung dieser Fragen vor mir aufsteigen, ich 
habe aber rechtzeitig, manchem Leser vielleicht etwas zu frühe, 
innegehalten, weil ich glaubte, für die „Fragmente“ der Sibyllen, 
denen man jetzt wohl das skeptische Anführungszeichen lassen 
wird, den notwendigen Beweis der „Unechtheit“ erbracht zu haben. 


1) Sie ist von Elter noch nicht ganz einwandfrei beantwortet und 
m. E. auch nicht von Christ. 


Der Prolog. 


Das elende Machwerk des Prologs hat für uns nur insofern 
Wert, als es einerseits die Zeit der in der Handschriftengruppe ® 
erhaltenen Sammlung der Oracula bestimmen hilft, anderseits 
zeigt, wie sehr hier die Geistlosigkeit der Sibyllensprüche sich 
ihrem Sammler mitgeteilt hat, auf wie klägliche Weise der 
byzantinische Autor!) sich etwas zusammengestoppelt hat, was 
einer Einführung in diese Litteratur ähnlich sein sollte. In der 
That hat er recht hübsche Quellenarbeit geliefert. Sein ergiebigstes 
Buch war die Tübinger Theosophie, wie mein Apparat darthut. 
aber auch an Laktanz hat er sich gemacht, indem er aus (δ. 
unserer Ausgabe) div. inst. I, 6, 15 vier Verse entnimmt und 
den Rest aus 11, 11, 18 hinzufügt. Das hindert ihn aber nicht, 
indem er sich den Anschein giebt, als wolle er ein längeres 
Stück aus ihm eitieren (S. 4, 80ff.), eine Stelle aus der Cohor- 
tatio ad Graecos in etwas umgemodelter Fassung seinen 
Lesern unterzuschieben. Von Laktanz selbst hat er gar keinen 
Begriff; er sieht in ihm einen bedeutenden Philosophen und 
kapitolinischen Priester. Da er nun nach der Theosophie ge- 
schrieben und Laktanz noch gelesen hat, so fällt seine Zeit nach 
dem Ende des 5. Jahrhunderts, wo die Theosophie entstanden 
ist (vgl. S. XLIII meiner Ausgabe) und vor dem Ende des 6. Jahr- 
hunderts, wo die allgemeine Kenntnis der lateinischen Sprache 
im Osten aufhörte. 


1) Er redet von der Ῥώμη πρεσβυτέρα 8. 3, 68f., er braucht das 
byzantinische Adjektiv ἐδιχός (3, 7Of.). Dass er rhythmische Prosa schreibt, 
ist kein Zeichen besonderer Kunst. 
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Texte a. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. Leipzig 1902, 


In meiner Geschichte der altchristlichen Litteratur habe ich 
an verschiedenen Stellen (Bd. I, S. 648#f., 687f., 692, 723— 728) 
verlorene Briefe und Actenstücke verzeichnet, die sich aus der 
Briefsammlung Cyprians ermitteln lassen. Da sich meines Wissens 
Niemand mit dieser Aufgabe beschäftigt hat, obgleich sie für die 
Überlieferungsgeschichte der Cyprianischen Werke und für die 
Geschiehte Cyprians von Bedeutung ist, so will ich auf den 
folgenden Blättern verzeichnen, was sich über diese verlorenen 
Schriftstücke feststellen lässt. Ich habe sie in 4 Gruppen getheilt 
(l. Römische Schreiben, II. Voreyprianische afrikanische Acten- 
stücke, III. Cyprianische Briefe und Actenstücke, IV. Briefe an 
Cyprian, vornehmlich afrikanische, und Vermischtes). Ein vorge- 
setztes Kreuz bezeichnet, dass es sich um mehrere Stücke handelt: 


1. Ein Brief des römischen Bischofs Fabian in Sachen des 
lambesitanischen Häretikers Privatus (ep. 59, 10). 

2. Ein Schreiben des römischen Klerus an Cyprian, in welchem 
der Märtyrertod Fabian’s berichtet wird (ep. 9). 

3. Ein Schreiben des römischen Klerus nach Karthago (ep. 30, 3 
u. 27, 4). 

4. Ein Schreiben desselben nach Sicilien (ep. 30, 5). 

5. Ein Schreiben der römischen Confessoren nach Karthago 
(ep. 27, 4). 

16. Briefe des römischen Confessors Celerinus „ad fratres 
vetustissimos“ (ep. 21, 1). 

7—11. Mindestens 5 Briefe des römischen Bischofs Cornelius 
an Cyprian (ep. 45, 1; 48, 1; 49, 1; 50; 59, 1.2). 

712. Ein von Cornelius an Cyprian gesandtes Protokoll einer 
römischen endemischen Synode sowie das Decret der römischen 
Synode, die Lapsi betreffend v. J. 251 (ep. 59, 6 u. ep. 67, 6). 

1" 
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13. Mehrere Briefe italienischer Bischöfe und eines römischen 
Presbyters nach Karthago über die Rechtmässigkeit der Ordi- 
nation des Cornelius (ep. 45, 1. 2. 3; 49, 1, cf. 55, 8). 

714. Ein oder mehrere Schreiben des schismatischen Bischofs 
Novatian (ep. 44, 1.2; 45, 2. 3; δῦ, 2f.). 

715. Mehrere Briefe römischer, novatianisch-gesinnter Con- 
fessoren nach Karthago und an andere Gemeinden (ep. 49, 1). 

+16. Ein oder mehrere Schreiben des römischen Bischofs Lucius 
in der Lapsi-Frage (ep. 68, 5). 

17 u. 18. Zwei Briefe des römischen Bischofs Stephanus an 
Cyprian (ep. 74, 1£; 71,3; 75,25; Sentent. LXXXVI episc. praefat.). 

19. Ein Brief desselben nach Spanien (ep. 67, 5). 

20. Ein anonymes, vielleicht römisches Schreiben im Ketzer- 
taufstreit (ep. 73, 4fl.). 

21. Ein Rescript des Kaisers Valerian nebst einem Schreiben 
an die Praesides (ep. 80). 


22. Das Decret der unter Agrippinus gehaltenen Synode über 
die Ketzertaufe (ep. 71,4; 73, 3). 

23. Das Decret einer karthaginiensischen Synode, betreffend 
das Verbot, dass Kleriker testamentarisch zu Curatoren eingesetzt 
werden (ep. 1). 

24. Ein Schreiben des karthaginiensischen Bischofs Dona tus, 
Privatus von Lambese betreffend (ep. 59, 10). 


25. Ein Brief Cyprian’s nach Rom über Privatus von Lambese 
(ep. 36, 4). 

26. Eine Liste der orthodoxen Bischöfe der 3 afrikanischen 
Provinzen, welche Cyprian nach Rom gesandt hat (ep. 59, 9). 

27—30. Drei Briefe Cyprian’s an Cornelius (ep. 45, 1; δῦ, 6; 
59, 9) und ein Cireularschreiben Cyprian’s an die afrikanischen 
Bischöfe in Sachen des Cornelius (ep. 45, 1, ef. 55, 1). 

731. Der Synodalbeschluss des Coneils von Karthago v. J. 251 
und ein ihn begleitendes, nach Rom gerichtetes Schreiben 
(ep. 55, 6. 17). 

32. Ein Brief Cyprian’s an den römischen Bischof Lueius (ep.61,1). 

33. Die von Cyprian aufgestellte Liste der Namen Solcher, die 
Gelder in Karthago für eine von Räubern geplünderte Gemeinde 
gesammelt haben (ep. 62, 5). 
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34. Der Beschluss der 71 afrikanischen Bischöfe im Ketzer- 
taufstreit (ep. 73, 1). 
35. Ein Brief Cyprian’s an Firmilian in Cäsarea Kapp. (ep. 75). 


36. Ein Brief des Bischofs Eueratius an Cyprian (ep. 2). 

37. Ein Brief des Bischofs Rogatianus an denselben (ep. 3). 

38. Ein Brief des Bischofs Pomponius an denselben (ep. 4). 

39. Eine Liste der in der decianischen Verfolgung im Kerker 
gestorbenen karthaginiensischen Confessoren, aufgestellt von Ter- 
tullus (ep. 12, 2). 

40. Ein Brief karthaginiensischer Presbyter an Cyprian (ep. 14, 4). 

41. Ein Brief karthaginiensischer Märtyrer an denselben (ep.17, 1). 

42. Ein Brief des karthaginiensischen Klerus an denselben 
(ep. 19, 1. 2). 

743. Karthaginiensische Schreiben nach Rom über Cyprian 
(ep. 20, 1). 

744. Briefe mehrerer afrikanischer Bischöfe an Cyprian über 
die Lapsi (ep. 26). 

45. Ein Schreiben des karthaginiensischen Klerus an Cyprian 
(ep. 34, 4). 

140. Briefe karthaginiensischer Gemeindeglieder an Cyprian 
(ep. 33, 1; 35; 33, 2). 

47. Caldonius und Genossen an Cyprian über Felieissimus 
(ep. 41, 1). 

748. Briefe afrikanischer Bischöfe an Cornelius von Rom 
(ep. 45, 1. 4; 59, 9; 55, 6). 

49. Brief des Bischofs Polykarp von Hadrumet an Cornelius 
(ep. 48, 1). 

50. Brief desselben an den römischen Klerus (ep. 48, 1). 

51 u. 52. Zwei Briefe Antonian’s an Cyprian (ep. 55). 

53. Brief des Fortunatus und Genossen an Cyprian (ep. 56). 

154. Briefe der Gemeinde von Thibaris an denselben (ep. 58, 1). 

755. Schmähschriften über Cyprian von Felieissimus und Ge- 
nossen und Briefe derselben nach Rom und an andere Gemeinden 
(ep. 59, 2ff. 14. 16). 

56. Brief des Januarius und anderer numidischer Bischöfe an 
Cyprian (ep. 62). 

57. Brief des Bischofs Fidus an denselben (ep. 64). 

58. Brief des Laien und Märtyrers Florentius an denselben (ep. 66). 
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159. Briefe des Bischofs Faustinus von Lyon an denselben (ep. 68). 

60. Brief desselben an Stephanus von Rom (ep. 68). 

61. Brief gallischer Bischöfe an denselben (ep. 68). 

+62. Felix, Presbyter in Legio, und Älius. Diakon in Emerita, 
sowie die Gemeinden daselbst und in Asturica, Briefe an Cyprian 
(ep. 67). 

63. Brief des Felix von Saragossa an Cyprian (ep. 67). 

64. Briefe spanischer Bischöfe nach Legio und Emerita (ep. 67). 

65. Brief des Magnus an Cyprian über die Ketzertaufe (ep. 69). 

66. Schreiben numidischer Bischöfe an die afrikanischen über 
die Ketzertaufe (ep. 70). 

67 und 68. Zwei Briefe des Bischofs Jubajan an Cyprian 
(ep. 73; Sentent. LXXXVII epise. praef.). 

69. Schreiben des Bischofs Pompejus an denselben (ep. 74). 

70. Brief des Bischofs Lucius und seiner Collegen an einen 
gewissen Quirinius (ep. 78,3). 


1. Römische Schreiben. 


1. Ein Brief des Bischofs Fabian in Sachen des lambesi- 
tanischen Häretikers Privatus (ann. 236—250). 

Ep. 59, 10 (Cypr. ad Cornel.): „Privatus vetus haereticus in 
Lambesitana colonia ante multos fere annos ob multa et gravia 
delicta ΧΟ episcoporum sententia condemnatus, antecessorum etiam 
nostrorum ... Fabiani et Donati litteris severissime notatus“. 
Näheres ist nicht bekannt; die Nachricht ist aber deshalb werth- 
voll, weil sie zeigt, dass der enge Verkehr des römischen und 
karthaginiensischen Bischofs schon vor der Zeit Cyprian’s be- 
standen und Rom bereits damals von einem afrikanischen Häre- 
tiker Notiz genommen hat. 


2. Ein Schreiben des römischen Klerus an Cyprian in 
der Zeit der Sedisvacanz, in welchem der Märtyrertod 
Fabian’s berichtet war (ann. 250 init.). 

Ep. 9, 1 (Cypr. ad elerum Rom.): „Cum de exeessu boni viri 
collegae mei rumor apud nos incertus esset et opinio dubia 


1) Briefe, die nur angekündigt sind (z. B. ep.63, 17), sind nicht aufgeführt. 
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nutaret, accepi a vobis litteras ad me missas per Crementium 
hypodiaconum, quibus plenissime de glorioso eius exitu in- 
struerer. ... in quo vobis quoque plurimum gratulor quod eius 
memoriam tam celebri et inlustri testimonio prose- 
quamini, ut per vos innotesceret nobis quod et vobis esset circa 
praepositi memoriam gloriosum et nobis quoque fidei ac virtutis 
praeberet exemplum“. Fabian starb am 20. Januar 250; gleich 
darauf wird dies Schreiben abgegangen sein. 


3. Ein Schreiben des römischen Klerus an den kartha- 
giniensischen in der Zeit der Sedisvacanz (ann. 250). 

Ep. 27,4 (Cypr. ad clerum Rom.): „Opportune vero super- 
venerunt litterae vestrae quas accepi ad clerum factas..... i 
in quibus evangelii plenus vigor et disciplina robusta legis domi- 
nicae continetur. laborantes hie nos et contra invidiae impetum 
totis fidei viribus renitentes multum sermo vester adiuvit, ut 
divinitus compendium fieret, et prius quam venerint ad vos litterae 
quae vobis proxime misi, declararetis nobis quod secundum 
evangelii legem stet nobiscum fortiter atque unanimiter etiam 
vestra sententia“. Ep. 30, 3 (Clerus Rom. ad Cypr.): „Hoc nos non 
false dieere superiores nostrae litterae probaverunt, in quibus 
vobis sententiam nostram dilueida expositione protulimus adversus 
eos qui se ipsos infideles inlieita nefariorum libellorum professione 
prodiderant, quasi hoc evasuri inretientes illos diaboli laqueos 
viderentur, quo non minus quam si ad nefarias aras accessissent 
hoc ipso quod ipsum contestati fuerant tenerentur, sed etiam 
adversus illos qui accepta fecissent etc.“ Über dieses verlorene 
Schreiben, welches Cyprian’s Haltung gegen die Lapsi unterstützte 
und ihm daher sehr gelegen kam (obgleich es noch nicht wieder 
an ibn, sondern an den Klerus von Karthago gerichtet war), 
s. meine Abhandlung in den „Carl von Weizsäcker gewidmeten 
Abhandlungen“, 1892 S. 13ff. Der Brief ist höchst wahrscheinlich 
von Novatian abgefasst gewesen. 


4. Ein Schreiben des römischen Klerus nach Sieilien in 
der Zeit der Sedisvacanz (ann. 250). 

Aus dem 30. Brief geht hervor, dass der römische Klerus 

damals auch ein Schreiben nach Sicilien — leider sind die Ge- 

meinden nicht genannt; in erster Linie ist an Syrakus zu denken — 
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in Sachen der Lapsi gerichtet hat. Es heisst ce. 5: „Sed ut ad id 
unde digressus sermo videbatur esse rursus revertatur, quales 
litteras in Sieiliam quoque miserimus subiectas habebis“. 
Der Brief ist das älteste ganz sichere Zeugniss, welches wir in 
Bezug auf die Existenz von Christengemeinden in Sieilien be- 
sitzen; zugleich zeigt die Thatsache, dass die Römer (d.h. Novatian, 
der an der Spitze des Klerus daselbst z. Z. der Sedisvacanz stand) 
den Brief in Abschrift an Cyprian senden, wie enge die Beziehungen 
zwischen ihm und der römischen Gemeinde geworden sind. 


5. Ein Schreiben der römischen Confessoren Moses, 
Maximus und Genossen an die Karthaginienser Satur- 
ninus, Aurelius und Genossen (ann. 250). 


Dieses Schreiben ist fast gleichzeitig mit dem sub 3 genannten 
abgegangen; denn ep. 27, 4 folgen auf die Worte: „Opportune vero 
supervenerunt litterae vestrae quas accepi ad elerum factas“ (s. o.) 
die folgenden: „item quas beati confessores Moyses, Maximus, 
Niecostratus et ceteri Saturnino et Aurelio et ceteris miserunt“. 
Das Lob, welches dem Brief des Klerus gespendet wird (s. o.), 
bezieht sich auch auf dieses Schreiben, welches ebenfalls einen 
dem Cyprian sympathischen Standpunkt in der Frage der Be- 
handlung der Lapsi einnahm. 


6. Briefe des römischen Confessors Celerinus „ad fratres 
meos vetustissimos“ (ann. 250). 


Der Brief des Confessor Celerinus an den Confessor Lucian 
in Karthago ist in die Sammlung (ep. 21) aufgenommen. Im Ein- 
gang (c. 1) beklagt sich Celerinus, dass Lucian ihm nicht mehr 
schreibe; ob er denn durch seine glorreiche Confession hochmüthig 
geworden sei? „cum essem et ego in tam florida confessione, 
fratres meos vetustissimos memorabar, et eos litteris 
meis memoravi caritatem pristinam eorum penes me meosque 
nunc esse“. Augenscheinlich galt es als hohe Auszeichnung, von 
Confessoren Briefe zu empfangen. 


7—11. Briefe des römischen Bischofs Cornelius an 
Cyprian (251—253). 

In der cyprianischen Briefsammlung sind uns zwei Briefe 

des Cornelius an Cyprian erhalten (ep. 49. 50); aber wir vermögen 
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aus ihr festzustellen, dass Cornelius mindestens noch 5 Briefe 
an Cyprian gerichtet hat. 7) Nach ep. 45, 1 (Cypr. ad Corn.) hat 
Cornelius seine Wahl — 16 Bischöfe waren anwesend, ep. δῦ, 24 — 
dem Cyprian brieflich angezeigt — „acceptis litteris tuis“, 
schreibt Cyprian (ef. ep. 45, 2. 3) — und um Anerkennung ersucht; 
wenn das in ep. 49,1 erwähnte Schreiben des Cornelius an Cyprian 
mit dem unsrigen identisch ist, so hat sich Cornelius bereits in 
diesem seinem ersten Schreiben über die „Verleumdungen“ aus- 
gesprochen, die Novatian und seine Partei gegen ihn ausge- 
lassen haben; es heisst ep. 49, 1: „sed quoniam multa prae- 
cesserant ab eis [Novatianis] disseminata, quae tu quoque ..... 
ex litteris meis cognovisti“. Das Schreiben des Cornelius 
wurde zu Karthago in der Gemeinde verlesen (ep. 45, 2). 8) Nach 
ep. 48, 1 (Cypr. ad Corn.) hat sich Cornelius brieflich bei Cyprian 
über das Verhalten eines afrikanischen Bischofs beschwert (Cyprian 
schreibt: „Legi litteras tuas, frater carissime, quas per Primi- 
tivum conpresbyterum nostrum misisti, in quibus te conperi 
motum quod cum de Hadrumetina colonia Polycarpi nomine ad 
te litterae dirigerentur, posteaquam nos, ego et Liberalis, in 
eundem locum venissemus, coepissent illuc ad presbyteros et ad 
diaconos litterae dirigi“).. Cornelius sah also in Cyprian den 
intelleetuellen Urheber des Verdachts, in den er bei Polykarp 
gekommen war (als sei seine Wahl nicht rechtmässig und viel- 
mehr Novatian der legitime Bischof). 9) Ep. 50 (Corn. ad Cypr.) 
liest man: „Ne quid minus ad poenam futuram huius seelerati 
hominis [scil. des Novatian] deesset, prostratus virtutibus dei... 
denuo resurrexit, et sieut prioribus litteris tibi quas per 
Augendum confessorem misi significavi, putem Nicostratum 
et Novatum et Euaristum et Primum et Dionysium illo [501]. nach 
Karthago] iam pervenisse“. Der verlorene Brief kündigte mithin 
an, dass eine [zweite] novatianische Deputation nach Karthago 
kommen werde, nachdem die erste dort bereits abgewiesen worden 
war. 10) Cyprian schreibt (ep.59, 1) an Cornelius: „Legi litteras 
tuas, quas per Saturum fratrem nostrum acoluthum misisti 
et dilectionis fraternae et ecclesiasticae diseiplinae et sacerdotalis 
censurae satis plenas“. In dem verlorenen Brief stand, dass 
Cornelius den aus Karthago nach Rom gekommenen Felicissimus 
abgewiesen habe, „et cum venisset stipatus caterva et factione 
desperatorum, vigore pleno.... pulsum de ecclesia esse‘; aber 11) 
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im folgenden Capitel ebendesselben Briefs beklagt sich Cyprian 
über ein gleich darauf eingetroffenes zweites (ebenfalls verlorenes | 
Schreiben des Cornelius — „sed lecta alia epistula, frater, 
quam primis litteris subiunxisti, satis miratus sum, cum animad- 
vertissem te minis ac terroribus eorum qui venerant aliquantum 
esse commotum, cum te seecundum quod scripsisti adgressi 
essent, cum summa desperatione comminantes quod si litteras 
quas adtulerant non accepisses, publice eas recitarent et multa 
turpia ae probrosa et ore suo digna proferrent“. Cornelius hat 
sich also durch Felieissimus und Genossen so weit einschüchtern 
lassen, dass er, nachdem er sie bereits abgewiesen, doch ihre 
Cyprian feindlichen Briefe entgegengenommen hat, und er hat 
dies dem Cyprian angezeigt. 


12. Ein von Cornelius an Cyprian gesandtes Protokoll 
einer endemischen römischen Synode (ann. 252), sowie das 
Protokoll der grossen römischen Synode vom J. 251. 


Cornelius schreibt an Cyprian in Bezug auf eine Synode, die 
in Rom gegen Novatian soeben gehalten worden war (ep. 49, 2): 
„Omni actu ad me perlato“ [es handelte sich darum, dass ein 
Theil der bisher dem Novatian treuen Presbyter zu Cornelius 
übergehen wollte; sie behaupteten, von Novatian und seinem An- 
hang getäuscht worden zu sein] „placuit contrahi presbyterium. 
adfuerant etiam episcopi quinque, qui et eo die praesentes fuerunt, 
ut firmato consilio quid eirca personam eorum observari deberet 
consensu omnium statueretur. et ut motum omnium et con- 
silium singulorum dinosceres, etiam sententias nostras 
plaeuit in notitiam vestram perferri, quas et subiectas 
leges“. Es ist sehr zu beklagen, dass dieses ausführliche Synodal- 
protokoll, in welchem die Voten der Einzelnen verzeichnet waren, 
nicht mit dem 49. Brief zusammen abgeschrieben worden ist. 
Die endemische Synode ist natürlich nicht identisch mit der 
grossen römischen Synode, auf der Novatian und sein Anhang 
excommunieirt und die Frage der Behandlung der Gefallenen in 
Übereinstimmung mit der karthaginiensischen Synode (251) be- 
antwortet worden ist (Euseb., h. e. VI, 46, 1f.), sondern sie ist ein 
Jahr später gehalten worden. Jene grosse Synode des J. 251 
wird übrigens auch von Cyprian ep. 59, 6 erwähnt („Cornelius 
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eollega noster et ipse cum plurimis coepiscopis habito coneilio in 
eandem nobiscum sententiam pari gravitate et salubri moderatione 
consensit“), sowie ep. 67, 6, wo sich folgender Satz aus ihren Be- 
schlüssen findet: „Cornelius... decrevit, eiusmodi homines [Bischöfe, 
die gefallen waren, bez. Geistliche überhaupt] ad paenitentiam 
quidem agendam posse admitti, ab ordinatione autem eleri atque 
sacerdotali honore prohiberi“. Eine Abschrift des Protokolls 
auch dieser Synode muss also nach Karthago gekommen sein; es 
wird auf sie auch ep. 68, 5 angespielt (s. unten sub Nr. 16). 


13. Mehrere Briefe italienischer Bischöfe und eines 
römischen Presbyters nach Karthago (ann. 251). 


Es handelte sich um die bestrittene Wahl des Cornelius zum 
Bischof. Cyprian hat mit der Anerkennung gezögert, obgleich er 
bereits die Anzeige der Wahl durch Cornelius selbst erhalten hatte. 
Cornelius beschwerte sich darüber; Cyprian antwortete, er habe 
in diesem Falle (Novatian hatte in Afrika Bischöfe, die ihm zu- 
neigten, gefunden) Briefe von Bischöfen abwarten wollen, die bei 
der Wahl zugegen waren; diese seien nun eingetroffen (ep. 45, 1). 
Ihr Inhalt — sie sind verloren gegangen — war dem Cornelius 
sehr günstig und zerstreute die Bedenken, die die „Verleum- 
dungen“ der Gegenpartei in Einigen erregt hatten; ep. 45, 3: 
„Quod autem scripta collegarum nostrorum qui illie ordi- 
nationi tuae adfuerant desideravimus, non veteres mores obliti 
novum aliquid quaerebamus; nam satis erat ut te episcopum 
factis litteris nuntiares, nisi esset ex diverso discrepans factio 
quae eriminosis et calumniosis commentis suis collegarum pariter 
ac fratram plurimorum turbaret mentes et corda confunderet. 
eui rei sopiendae necessarium duximus ut seribentium nobis 
inde collegarum nostrorum firma et solida auctoritas 
pararetur. qui moribus ac ritu et diseiplinae tuae condigna 
litterarum suarum testimonia praedicantes aemulis quoque et 
rerum vel novitate vel pravitate gaudentibus omnem ambigendi 
et diserepandi scrupulum sustulerunt“. Eben diese Briefe ita- 
lienischer Bischöfe (zu Gunsten des Cornelius und gegen Nova- 
tian) an Cyprian werden auch in dem Briefe des Cornelius an 
Cyprian (ep. 49, 1) erwähnt: „Sed quoniam multa praecesserant 
ab eis disseminata, quae tu quoque a coepiscopis nostris..... 
eognovisti“. Endlich beruft sich Cyprian auch noch im Briefe 
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an Antonian (ep. 55, 8) auf diese Schreiben: „Cornelius factus est 
episcopus a plurimis collegis nostris qui tunc in urbe Roma 
aderant, qui ad nos litteras honorificas et laudabiles et 
testimonio suae praedicationis illustres de eius ordi- 
natione miserunt“. — Aus ep. 45,2 (der Text ist nicht ganz 
sicher verständlich) scheint hervorzugehen, dass ein Presbyter des 
Cornelius ein besonderes rühmliches Zeugniss für ihn nach Kar- 
thago geschickt hat. Cyprian schreibt an Cornelius: „Cum ad me 
talia [novatianische Anklagen] adversum te et conpresbyteri 
[Andere verstehen unter diesem den Novatian] teecum con- 
sidentis scripta venissent, clero et plebi legi praecepi, quae 
religiosam simplieitatem sonabant“. 


14. Ein oder mehrere Schreiben Novatians nach Kar- 
thago und Afrika (ann. 251). 


Ep. 44, 1 (Cypr. ad Corn.): „Venerunt ad nos missi a Nova- 
tiano Maximus presbyter et Augendus diaconus et Machaeus 
quidam et Longinus. sed enim cum ex litteris quas secum 
ferebant et ex eorum sermone atque adseveratione Novatianum 
episcopum factum comperissemus .... „ a communicatione eos 
nostra statim cohibendos esse censuimus“. Das Schreiben (vgl. 
auch ep. 68, 2) enthielt die Anzeige der Wahl des Novatian von 
diesem selbst, dazu Angriffe auf Cornelius (ep. 44,2). Es ist 
auch ep. 45, 2 genannt („litteris nuper ab utraque parte sus- 
ceptis“). In Bezug auf die Angriffe gegen Cornelius in demselben 
heisst es hier: „ea quae ex diverso in librum missum congesta 
fuerant acerbationibus eriminosis respuimus“. Darnach scheint 
Novatian’s Brief von einem Libell begleitet gewesen zu sein, 
welches die Angriffe auf Cornelius enthielt (ef. 1. e.: „talia adversum 
te .... seripta“, und ce. 3: „nisi esset ex diverso diserepans factio, 
quae criminosis et calumniosis conmentis suis collegarum pariter 
ac fratrum plurimorum turbaret mentes“. Dieses Schreiben Nova- 
tian’s ist vielleicht identisch mit demjenigen, welches in dem Briefe 
Cyprian’s an Antonian (ep. 55, 2) erwähnt ist: „Sed enim super- 
venerunt postmodum aliae litterae tuae ..., in quibus animadverti 
animum tuum Novatiani litteris motum nutare coepisse [seil. 
in der Anerkennung des Cornelius]; ef. ce. 3: „Quoniam video post 
primam sententiam epistulae tuae Novatiani litteris te esse 
conmotum .... quod ne apud te vel apud quenquam Novatiani 
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litterae faciant, ut desiderasti, frater, rationem rei tibi breviter 
exponam“. i 


15. Mehrere Briefe römischer novatianisch gesinnter 
Confessoren nach Karthago und an andere Gemeinden 
(ann. 251). 


Solche Briefe gehen aus dem Schreiben des Cornelius an 
Cyprian (ep. 49, 1) hervor; Confessoren, die Anfangs zu Novatian 
hielten, dann aber zu Cornelius übergehen wollten, gestanden ein, 
„quod per omnes ecclesias litterae calumniis et maledictis plenae 
eorum nomine frequenter missae fuissent et paene omnes 
ecclesias perturbassent“. Auch der sub Nr. 14 genannte „liber“ 
braucht nicht von Novatian selbst herzurühren, sondern kann im 
Namen der Confessoren ergangen sein. Nachträglich behaupteten 
nun diese Confessoren (l. e.): „eircumventos se esse neque quae 
in istis litteris inessent scisse, tantummodo subscripsisse calli- 
ditate eius [Novatiani] eireumductos“. 


16. Ein oder mehrere Schreiben des römischen Bischofs 
Lucius in Bezug auf die Behandlung der Gefallenen 
(ann. 253). 

Ep. 68,5 (Cypr. ad Stephanum, episc. Rom.): „Servandus est 
antecessorum nostrorum beatorum martyram Cornelü et Lueii 
honor gloriosus....; illi... dandam esse lapsis pacem censuerunt 
et paenitentia acta fructum communicationis et pacis negandum 
non esse litteris suis signaverunt“. 


17u.18. Zwei Briefe des römischen Bischofs Stephanus 
an Cyprian (ann. 254—257). 

Stephanus bat den Brief, welchen ihm Cyprian in der Frage 
der Ketzertaufe gesandt hatte (ep. 72), beantwortet; aber die Ant- 
wort ist verloren; jedoch kennen wir einen Satz aus ihr, den 
Cyprian in ep. 74, 1 (ad Pompeium) eitirt hat (auch vermögen 
wir uns ein ungefähres Bild von dem Brief zu machen): „Quia 
desiderasti in notitiam tuam perferri quid mihi ad litteras nostras 
Stephanus frater noster rescripserit, misi tibi rescripti 
eius exemplum, quo lecto magis ac magis eius errorem denotabis, 
qui haereticorum causam contra christianos et contra eccelesiam 
dei adserere conatur. nam inter cetera vel superba vel ad 
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rem non pertinentia vel sibiipsicontraria quae imperite 
atque inprovide seripsit, illud adiunxit, ut diceret: ‚Si qui 
ergo a quacumque haeresi venient ad vos, nihil inno- 
vetur nisi quod traditum est, ut manus illi inponatur 
in paenitentiam, cum ipsi haeretici propriealterutrum 
ad se venientes non baptizent, sed communicent tan- 
tum‘“. Dass auch die Taufe der Marcioniten und anderer Häre- 
tiker gültig sei, scheint Stephanus ausdrücklich gesagt zu haben; 
denn Urprian bemerkt ec. 7: „in tantum Stephani fratris nostri 
obstinatio dura prorupit, ut etiam de Marcionis baptismo, item 
Valentini et Appelletis et ceterorum blasphemantium in deum 
patrem contendat filios deo nasci“; ferner e. 5: „Effeetum baptismi 
maiestati nominis tribuunt, ut qui in nomine lesu Christi ubi- 
ceumque et quomodocumque baptizantur innovati et sanctificati 
iudieentur“. In dem Briefe muss ferner Stephanus mindestens 
schon angekündigt haben, dass er die Wiedertäufer aus der 
Kirche ausschliessen werde; denn Cyprian schreibt c. 8: „Dat 
honorem deo qui haereticorum amicus et inimicus christianorum 
sacerdotes dei veritatem Christi et ecelesiae unitatem tuentes 
abstinendos putat?* Endlich bezieht sich die Verwahrung 
Cyprian’s (ep. 71, 3) auf diesen Brief: „Nam nee Petrus... vindi- 
cavit sibi aliquid insolenter aut adroganter adsumpsit, ut diceret, 
se primatum tenere etobtemperari anovellis et posteris 
sibi potius oportere, nec despexit Paulum etc.“ Dennoch ist 
nicht anzunehmen, dass alles das, was wir über das Gebahren 
des Stephanus ep. 75 (Firmilianus ad Cypr.), e. 17 u. 25, sowie 
Sentent. LXAXXVII episc., praef. lesen, in diesem Briefe gestanden 
hat; vielmehr ist ein letzter Brief des Stephanus an Cyprian an- 
zunehmen, der die „superba* des vorangehenden noch übertroffen 
hat. Ep. 75, 17 heisst es: ... „aperta et manifesta Stephani stul- 
titia, quod qui sic de episcopatus sui loco gloriatur et se successi- 
onem Petri tenere contendit, super quem fundamenta ecclesiae 
collocata sunt, multas alias petras inducat ete. .... Stephanus 
qui per successionem cathedram Petri habere se praedieat“ c. 25: 
„et tamen non pudet Stephanum talibus adversus ecelesiam patro- 
einium praestare [seil. den Häretikern] et propter haereticos 
adserendos fraternitatem seindere, insuper et Cyprianum pseudo- 
christum et pseudoapostolum et dolosum operarium dicere“; 
ef. Sentent. LXXXVII episc., praef. (Cyprianus dixit): „neque 
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quisquam nostrum episcopum se episcoporum constituit [ef. ep. 69, 8: 
„primatum adsumere“] aut tyrannico terrore ad obsequendi neces- 
sitatem collegas suos adigit“. [Ein sehr schroffes Schreiben des 
Stephanus nach Kappadocien, Galatien und Asien folgt aus dem 
75. Brief (Firmil. ad Cypr.); ich gehe aber nicht näher auf dasselbe 
ein, weil es durch Euseb. VII, 5 bekannt ist und wir Genaueres 
über dasselbe aus unserer Sammlung nicht erfahren] Worte des 
Stephanus aus seinen Briefen führt Firmilian (nach einem Schreiben 
Cyprian’s) ep. 75,5. 6 etc. an, ef. unten sub Nr. 35. Auch das, 
was Cyprian ep. 69, 7 anführt zu Gunsten Novatian’s, scheint auf 
Stephanus zurückzugehen. 


19. Ein Brief des römischen Bischofs Stephanus nach 
Spanien (ann. 254/5). 

Ep. 67,5 (Cypr. und eine afrik. Synode an die Kirchen in 
Legio, Asturica und Emerita): „Basilides post crimina sua detecta 
et conscientiae etiam propriae confessione nudata Romam pergens 
Stephanum collegam nostrum longe positum et gestae rei ac 
veritatis ignarum fefellit, ut exambiret reponi se iniuste in epi- 
scopatum de quo fuerat iure depositus. hoc eo pertinet ut Basi- 
lidis non tam abolita sint quam eumulata delicta, ut ad superiora 
peccata eius etiam fallaciae et circumventionis crimen accesserit. 
neque enim tam culpandus est ille cui neglegenter obreptum est 
quam hie exsecrandus qui fraudulenter obrepsit“. Basilides war 
von seiner Gemeinde grober Vergehungen wegen rechtmässig 
abgesetzt worden. Er hatte sich dann nach Rom begeben, um 
durch Stephanus seine Wiedereinsetzung zu erlangen, und hatte sie 
durchgesetzt. Stephanus hatte sich aller Wahrscheinlichkeit nach 
durch ein Doppeltes bestimmen lassen: (1) durch die seit Kallist 
in Rom geltende Praxis, die Absetzung eines Bischofs durch die 
Gemeinde für ungültig zu erklären, (2) durch den Umstand, dass 
Basilides den römischen Bischof als Richter in dieser Sache aner- 
kannt und ihm damit eine oberbischöfliche Gewalt zugesprochen 
hatte. Dies Urtheil, dass Basilides rechtmässiger Bischof sei und 
bleibe, muss Stephanus den Spaniern durch ein Schreiben mit- 
getheilt haben, welches zur Kenntniss Cyprian’s gebracht worden 
ist. — Ob Stephanus die Schreiben nach Gallien und Afrika ge- 
richtet hat, welche Faustinus von Lyon und Cyprian wünschten 
(ep. 68), wissen wir nicht. 
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20.EinanonymesSchreibenimKetzertaufstreit (ann.255/6). 


Ich stelle dieses Schreiben hierher, obgleich es nicht ganz 
sicher ist, dass es aus Rom stammt. Für Rom, bez. für Stephanus 
als Verfasser spricht der Inhalt und die Erwähnung des Marcion, 
der in Afrika kaum eine Rolle spielte. Das Schreiben bekämpfte 
die Wiedertaufe. Der Brief war vom Bischof Jubajan an Cyprian 
eingesandt worden [dies spricht gegen Rom; denn ein römisches 
Schreiben brauchte Cyprian doch nicht erst durch einen Provincial- 
bischof kennen zu lernen]; auch der ursprüngliche Adressat ist 
unbekannt. Ep. 73 (Cypr. ad Jubaian.) ec. 4: „Plane quoniam inveni 
in epistula cuius exemplum ad me transmisisti scriptum esse 
quod quaerendum non sit quis baptizaverit, quando is 
qui baptizatus sit accipere remissam peccatorum potu- 
erit secundum quod credidit [eine wichtige Formu- 
lirung!], praetereundum hune locum non putavi, maxime cum 
in eadem epistula animadverterim etiam Mareionis fieri 
mentionem, ut nec ab ipso venientes dicat baptizari 
oportere, quod iam in nomine lesu Christi [Taufe auf den 
Namen Christi allein!) baptizati esse videantur, ef.c. 5: „de 
Mareione solo, cuius mentio in epistulaatead nos trans- 
missa facta est, examinemus an possit baptismatis eius ratio 
constare*. Ob die Behauptungen der „quidam“, über die in dem 
Briefe an Jubajan referirt wird, dem anonymen Schreiben ent- 
stammen (5. ὁ. 9. 13. 14. 16. 22. 23. 24. 25), steht dahin, ist aber 
wahrscheinlich. „Quod autem quidam dieunt eis qui in Samaria 
baptizati fuerant advenientibus apostolis Petro et Johanne tantum 
super eos manum impositam esse... ., rebaptizatos tamen eos non 
esse“ und „Proinde frustra quidam qui ratione vineuntur consuetu- 
dinem nobis opponunt“; ferner: „Quod quidam dieunt, quasi ad 
haereticorum suffragium pertineat quod dixerit apostolus Paulus: 
‚verum tamen omni modo, sive per occasionem sive per veritatem 
Christus adnuntietur‘“; weiter „Non est autem quod aliquis ad 
eircumveniendam christianam veritatem Christi nomen opponat, 
ut dieat: ‚In nomine lesu Christi ubieumque et quomodocumque 
baptizati gratiam baptismi sunt consecuti‘“; ferner „Quidam cate- 
cuminos nobis opponunt, si quis ex his antequam in ecclesia 
baptizetur in confessione nominis adprehensus fuerit et oceisus, 
an spem salutis et praemium confessionis amittat, eo quod ex 
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aqua prius non sit renatus“; ferner: „Sed dieit aliquis: ‚quid ergo 
fiet de his qui in praeteritum de haeresi ad ecclesiam venientes 
sine baptismo admissi sunt?‘“; weiter: „Nec quisquam existimet 
haereticos, eo quod illis baptisma opponitur, quasi secundi bap- 
tismi vocabulo scandalizatos ut ad ecelesiam veniant retardari*; 
endlich „Et nune apud quosdam de nostris haereticorum baptisma 
oecupatum adseritur et invidia quadam quasi rebaptizandi bapti- 
zare post hostes dei nefas dieitur“. Über das Verhältniss des 
anonymen Schreibens zur pseudocyprianischen Schrift de rebap- 
tismate will ich mich hier nicht aussprechen. 


21. Ein Rescript des Kaisers Valerian nebst einem 
Schreiben an die Praesides (ann. 258). 


Ep. 80, 1 (Cypr. ad Successum): „Seiatis eos venisse quos 
ad urbem propter hoc miseram, ut quomodocumque de nobis 
rescriptum fuisset, exploratam veritatem ad nos perferrent; 
multa enim varia et incerta opinionibus ventilantur. quae autem 
sunt in vero ita se habent, resceripsisse Valerianum ad senatum, 

„ut episcopi et presbyteri et diacones in continenti animad- 
„vertantur, senatores vero et egregii viri et equites Romani 
„dignitate amissa etiam bonis spolientur et si ademptis 
„facultatibus christiani perseveraverint, capite quoque multen- 
„tur, matronae ademptis bonis in exilium relegentur, Caesa- 
„riani autem quicumque vel prius confessi fuerant vel nune 
„confessi fuerint confiscentur et vincti in Caesarianas posses- 
„siones deseripti mittantur“. 


Subieeit etiam Valerianus imperator orationi suae exem- 
plum litterarum quas ad praesides provineiarum de nobis 
fecit, quas litteras cotidie speramus venire. 


Ich habe das Rescript hierher gestellt, obgleich es nicht zu 
den „verlorenen“ Briefen und Actenstücken gehört; aber da es 
sonst nicht bekannt und nicht vollständig ist und da die litterae 
ad praesides fehlen, so muss es hier eine Stelle finden. Formell — 
und nur auf die Form will ich eingehen — ist Mehreres hier 
interessant: (1) das Rescript ist ergangen, aber Cyprian ver- 
mochte den Wortlaut noch nicht festzustellen; ohne Weiteres 
schickte er daher Männer nach Rom, um den authentischen Wort- 
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laut zu erfahren !); (2) das Rescript ad senatum wird auch „oratio“ 
genannt; es vertritt also eine kaiserliche Rede in senatu, was für 
die Natur der Rescripte lehrreich ist; (3) die Boten haben in 
Erfahrung gebracht, dass das Rescript in Abschrift den Statt- 
haltern zugesandt worden ist nebst einem angehängten kaiserlichen 
Schreiben, welches wohl die Ausführungsbestimmungen enthalten 
hat (speciell in Bezug auf Cyprian?). Dass die Kleriker am 
strengsten behandelt werden, da bei ihnen die Bedingung fort- 
fällt: „si christiani perseveraverint“, ist lehrreich. Maximinus 
und Decius schon hatten sich am strengsten gegen die Kleriker, 
namentlich gegen die Bischöfe, gewendet. Cyprian hat uns 
(ep. 55, 9) ein hier einschlagendes Wort des Decius (oder Gallus?) 
aufbewahrt: „Cornelius sedit intrepidus Romae in sacerdotali 
cathedra eo tempore cum tyrannus infestus sacerdotibus dei fanda 
atque infanda comminaretur, cum multo patientius et tolerabilius 
audiret levari adversus se aemulum prinecipem quam constitui 
Romae dei sacerdotem“. — Das Edict des Decius gegen die 
Christen kann aus den Briefen Cyprian’s allein nicht reconstruirt 
werden, wohl aber zum Theil aus ihnen und seiner Schrift de lapsis. 


II. Voreyprianische afrikanische Actenstücke. 


22. Das Decret der unter Agrippinus gehaltenen kar- 
thaginiensischen Synode über die Ketzertaufe (nicht 
später als c. 225). 


Ep. 71, 4 (Cypr. ad Quintum): „Quod quidem [die Ungültig- 
keit der von Ketzern gespendeten Taufe] et Agrippinus bonae 
memoriae vir cum ceteris coepiscopis suis qui illo tempore 
in provineia Africa et Numidia [Mauretania fehlt] ecelesiam 
domini gubernabant statuit et librata consilii communis exami- 
natione firmavit. quorum sententiam religiosam et legitimam, 
salutarem fidei et ecclesiae catholicae congruentem, nos etiam 
secuti sumus“. ΟἿ ep. 73, 3 (Cypr. ad Jubaian.): „Apud nos non 


1) Ich glaube nicht, dass „urbs“ Karthago bedeutet; s. das „praefeeti 
in urbe“ ο, 1 fin. 
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nova aut repentina res est ut baptizandos censeamus eos qui ab 
haereticis ad ecclesiam veniunt, quando anni sint iam multi 
et longa aetas, ex quo sub Agrippino bonae memoriae 
viro convenientes in unum episcopi plurimi hoe statu- 
erint atque exinde in hodiernum tot milia haereticorum in provin- 
ciis nostris ad eccelesiam conversi..... rationabiliter et libenter 
amplexi sint, ut... baptismi gratiam consequerentur“. Nach 
Augustin (de unico bapt. c. Petil. 13 [22]) waren es 70 Bischöfe. 
Sicher lässt sich die Zeit der Synode nicht bestimmen; Cyprian’s 
„multi anni et longa aetas“ räth, nicht über ce. 225 herunter- 
zugehen. 


23. Das Decret einer karthaginiensischen Synode be- 
treffend das Verbot, dass Kleriker testamentarisch zu 
Curatoren eingesetzt werden (ann. + 247). 


Ep. 1, 1 (Cypr. ad ecel. Furnis consist.): „lam pridem in 
coneilio episcoporum statutum est, ne quis de clerieis et 
dei ministris tutorem vel curatorem testamento suo constituat, 
quando singuli divino sacerdotio honorati et in elerico ministerio 
constituti non nisi altari et sacrificiis deservire et precibus atque 
orationibus vacare debeant, cf. c.2: „Quodepiscopi antecessores 
nostrireligiose considerantes et salubriter providentes censuerunt 
ne quis frater excedens ad tutelam vel curam clericum nominaret, 
ac si quis hoc fecisset, non offerretur pro eo nec sacrificium pro 
dormitione eius celebraretur...... et ideo Vietor, eum contra 
formam nuper in coneilio a sacerdotibus datam Gemi- 
nium Faustinum presbyterum ausus sit tutorem constituere, non 
est quod pro dormitione eius apud vos fiat oblatio aut deprecatio 
aliqua nomine eius in ecelesia frequentetur, ut sacerdotum 
decretum religiose et necessarie factum servetur a nobis“. Die 
Bestimmung dieses voreyprianischen afrikanischen Coneils (man 
beachte auch die Terminologie „statutum est“, „censuerunt“, 
„forma“, „decretum“) ist von hoher Bedeutung, da es eine wichtige 
Stufe innerhalb der Geschichte der Loslösung des Klerus vom 
bürgerlichen Leben bedeutet. Merkwürdig ist, dass erst gesagt 
ist, das Concil sei „iam pridem“ gehalten, dann „nuper“. 
Dasselbe Coneil muss gemeint sein. Im Muratorischen Fragment 
(e.ann.200) wird vom Hirten des Hermas gesagt, er sei „nuperrime 
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temporibus nostris‘ geschrieben. Kann „nuperrime* durch „tem- 
poribus nostris“ determinirt werden, so wird „nuper“ noch weniger 
streng zu nehmen sein; „iam pridem“ aber hat Cyprian ep. 67, 6 
für ein Ereigniss gebraucht, das nur 3 oder 4 Jahre zurücklag. 


24. Ein Brief des karthaginiensischen Bischofs Dona- 
tus, den Häretiker Privatus von Lambese betreffend 
(ann. 240—248). 


Ep. 59, 10 (Cypr. ad Cornel.): „Privatus vetus haereticus in 
Lambesitana colonia ante multos fere annos ob multa et gravia 
delicta ΧΟ episcoporum sententia condemnatus, antecessorum 
etiam nostrorum .... Fabiani et Donati litteris severissime 
notatus“. Vgl. das zu Nr. 1 Bemerkte. 


II. Cyprianische Briefe und Actenstücke. 


25. Ein Brief Cyprian’s nach Rom über den Häretiker 
Privatus (ann. 250). 


In dem Brief des römischen Klerus (des Novatian an Cyprian, 
ep. 36) heisst es c. 4: „Quod pertinet ad Privatum Lambesitanum, 
pro ὕπο more fecisti, qui rem nobis tamquam sollicitam nuntiare 
voluisti... .; sed nos etiam ante litteras tuas fraus callidi 
hominis latere non potuit“. Privatus hatte schon früher die 
afrikanische und römische Kirche beschäftigt und sollte sie später 
noch einmal beschäftigen (s. ep. 59, 10). Der hier signalisirte 
Zwischenbrief Cyprian’s ist verloren; er hatte wohl für die spätere 
Zeit kein Interesse mehr. 


26. Eine Liste der orthodoxen Bischöfe der drei afri- 
kanischen Provinzen, die Cyprian nach Rom gesandt 
hat (ann. 252 3). 


In ep. 59, 9 (ad Cornel.) schreibt Cyprian in Anlass der 
novatianischen Wirren: „Miserim tibi proxime nomina epi- 
scoporum istie |=hic, wie immer bei Cyprian] eonstitutorum 
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qui integri et sani in ecclesia catholica fratribus praesunt. quod 
utique ideo de omnium nostrorum [wer diese sind, ist nicht klar; 
wohl ein Synodalbeschluss ist gemeint] consilio placuit seribere 
ut erroris diluendi ac perspieiendae veritatis conpendium fieret 
et seires tu et collegae nostri quibus seribere et litteras mutuo 
a quibus vos accipere oporteret: si quis autem praeter hos quos 
epistula nostra conplexi summus seribere vobis auderet, seiretis 
eum vel sacrificio vel libello esse maculatum vel unum de haere- 
ticis.“ Diese unschätzbare Liste — die Sententiae LXXXVII epp. 
ersetzen sie nicht — ist verloren gegangen, weil man später auf 
sie in Afrika kein Gewicht mehr legte. Lehrreich ist es zu er- 
fahren, dass die afrikanischen Bischöfe auch ohne die Vermittelung 
Karthago’s in brieflichem Verkehr mit Rom standen. 


27—30. Drei Briefe Cyprian’s an Cornelius und ein Cir- 
eularschreiben desselben an die afrikanischen Bischöfe 
in Sachen des Cornelius (ann. 251/2) 


Eine ganze Reihe von Briefen Cyprian’s an Cornelius sind 
uns erhalten, aber drei fehlen uns, nämlich (1) der erste Brief, 
den Cyprian gleich nach der Wahl des Cornelius an denselben 
geschrieben und durch Caldonius und Fortunatus übersandt hatte 
(ep. 45, 1: „miseramus nuper collegas nostros Caldonium et Fortu- 
natum, ut non tantum persuasione litterarum nostrarum sed 
praesentia sua et consilio omnium vestrum eniterentur quantum 
possent et elaborarent, ut ad catholicae ecelesiae unitatem seissi 
corporis membra conponerent“. Der Brief trat also noch nicht 
unbedingt für Cornelius gegen Novatian ein; deshalb ist er 
wohl sehr bald unterdrückt worden. (2) Unmittelbar nach dem 
karthaginiensischen Coneil von 251 „etiam Romam super hac re 
(Behandlung der Gefallenen] seripsimus ad Cornelium colle- 
gam nostrum, qui et ipse cum plurimis coepiscopis habito 
eoneilio in eandem nobiscum sententiam pari gravitate et salubri 
moderatione consensit“ (ep. 55, 6). Dieses Schreiben fehlt, ebenso 
wie der Beschluss des Coneils v. J. 251 (8. sub Nr. 31); beide Acten- 
stücke wurden durch den Beschluss d. J. 252, der noch milder 
war, antiquirt und sind daher nicht erhalten. (3) Im 59. Brief (ad 
Corn.) schreibt Cyprian ὁ. 9: „nanetus occasionem familiarissimi 
hominis et eleriei per Felieianum acoluthum, quem cum Perseo 
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collega nostro miseras, inter cetera quae in notitiam tuam per- 
ferenda hine fuerant etiam de Fortunato isto tibiseripsi. sed 
dum istie Felicianus frater noster vel vento retardatur vel acei- 
piendis aliis epistulis a nobis detinetur, a Felicissimo ad vos 
properante praeventus est“. Cornelius war empfindlich, dass 
ihm Cyprian nicht genügend über das Schisma des Felieissimus 
(und Fortunatus) berichtet hatte. Cyprian entschuldigt sich in 
ep. 59 und verweist auf das (jetzt verlorene), kurz vorher von ihm 
erlassene Schreiben, welches die nöthigen Mittheilungen enthalten, 
dessen Absendung sich aber verzögert habe. Dieses Schreiben 
ist eben durch den 59. Brief, der sehr ausführlich ist, schnell 
antiquirt worden und daher nicht in die Briefsammlung gekommen. 
(4) Endlich lesen wir ep. 45, 1 (ad Cornel.), dass bald nach der 
Wahl des Cornelius Cyprian alle afrikanischen Bischöfe aufge- 
fordert habe, jenen anzuerkennen und Briefe und Gesandte an 
ihn zu schicken: „per provinciam nostram haec eadem collegis 
singulis in notitiam perferentes ab his quoque fratres cum litteris 
redigendos esse mandavimus“. (Dieser Aufforderung sind z. B. 
der Bischof Antonian [ef. ep. 55, 1, s. sub Nr. 51] und der Bischof 
Polykarp [οἷ ep. 48, 1, 5. sub Nr.49] zunächst nachgekommen. Das 
Cireularschreiben fehlt; es ist entweder nur formeller Natur ge- 
wesen oder enthielt Bemerkungen über Cornelius, die Cyprian 
später berichtigt hat). 


31. Der Beschluss der karthaginiensischen Synode v. 
J. 251. 


Während uns der Beschluss der karthaginiensischen Synode 
von 252 erhalten ist (ep. 57), fehlt der der vorhergehenden Synode 
in der Briefsammlung — der Grund ist klar: jener Beschluss in 
der Frage der Gefallenen antiquirte diesen vollständig (s. o. sub 
Nr. 28); doch können wir ihn noch aus ep. 55 (ad Antonian.) 
e. 6. 17 reconstruiren: „Persecutione sopita ... copiosus episcopo- 
rum numerus, quos integros et incolumes fides sua et domini 
tutela protexit, in unum convenimus et scripturis [diu] ex utraque 
parte prolatis temperamentum salubri moderatione libravimus, 
ut nee in totum spes communicationis et pacis lapsis denega- 
retur, ne plus desperatione deficerent et eo quod 5101 ecclesia 
eluderetur secuti saeculum gentiliter viverent, nec tamen rursns 
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censura evangelica solveretur, ut ad communicationem temere 
prosilirent, sed traheretur diu paenitentia et rogaretur dolenter 
paterna celementia et examinarentur causae et voluntates et necessi- 
tates singulorum, secundum quod libello continetur, quem ad te 
pervenisse confido, ubi singula placitorum capita [also war 
der Beschluss ein detaillirter] conscripta sunt. ac si minus suffi- 
ciens episcoporum in Africa numerus videbatur, etiam Romam 
super hac re sceripsimus ad Cornelium collegam nostrum“. 
e. 17: „Plaeuit examinatis causis singulorum libellaticos interim 
admitti, sacrificatis in exitu subveniri, quia exomologesis apud 
inferos non est nec ad paenitentiam quis a nobis conpelli potest, 
si fructus paenitentiae subtrahatur. si proelium prius venerit, 
corroboratus a nobis invenietur [armatus] ad proelium; si vero 
ante proelium infirmitas urserit, cum solacio pacis et communi- 
cationis abscedit“. 


32. Ein Brief Cyprian’s an den römischen Bischof Lucius 
(ann. 253). 


Das Gratulationsschreiben Cyprian’s zur Rückkehr des Lucius 
“ aus der Verbannung ist uns erhalten (ep. 61); das vorangehende 
Schreiben (Gratulation zu seiner Wahl) ist verloren (vermuthlich 
hatte es nur einen formellen Inhalt). Die Existenz ist uns durch 
ep. 61, 1 bezeugt: „Et nuper quidem, frater carissime, gratulati 
sumus, cum te honore geminato in ecclesiae suae administratione 
confessorem pariter et sacerdotem constituit divina dignatio.“ 


33. Eine Collectenliste aus Karthago (ec. ann. 253). 


Eine numidische Gemeinde, die von den Barbaren geplündert 
worden war, hatte nach Karthago geschrieben (s. Nr. 56). Die 
dortige Gemeinde hatte eine bedeutende Geldsumme zum Los- 
kaufen der gefangen fortgeschleppten Christen gesammelt. Indem 
Cyprian (ep. 62) diese Summe übersendet, bemerkt er (ec. 5): „ut 
autem fratres nostros et sorores, qui ad hoc opus tam 
necessarium prompte ac libenter operati sunt, ut semper operentur, 
in mente habeatis orationibus vestris et eis vicem boni operis in 
sacrificiis et preeibus repraesentetis, subdidi nomina singu- 
lorum, sed et collegarum quoqueet sacerdotum nostrorum, 
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qui et ipsi cum praesentes essent, et suo et plebis suae nomine 
quaedam pro viribus. contulerunt, nomina addidi et praeter 
quantitatem propriam nostram eorum quoque summulas signi- 
ficavi et misi*. Diese Liste würde für die Statistik von noch 
höherem Werthe sein als die Liste Nr. 26, wenn wir sie noch 
besässen; sie gäbe uns einen Einblick in den Umfang und die 
Zusammensetzung der Gemeinde von Karthago. Es ist aber nicht 
verwunderlich, dass sie nicht mit dem Briefe zusammen abge- 
schrieben worden ist. 


34. Der Beschluss einer afrikanischen Synode unter 
Cyprian in Sachen der Ketzertaufe (ann. 256). 


Der Beschluss der 1. und 3. afrikanischen Synode im Ketzer- 
taufstreit ist uns erhalten (ep. 70; Sentent. LXXXVII epise.), nicht 
aber der der 2. Synode; doch erfahren wir die wichtigste Fest- 
setzung durch Cypr. 73, 1 (Cypr. ad Jubaian.): „Et pnunce quoque 
cum in unum convenissemus tam provineiae Africae.quam Numi- 
diae episcopi nr. LXXI, boc idem denuo sententia nostra fir- 
mavimus, statuentes unum baptisma esse quod sit in ecelesia 
catholica constitutum ac per hoc non rebaptizari sed baptizari 
a nobis quieumque ab adultera et profana aqua venientes abluendi 
sint et sanctificandi salutaris aquae veritate*, Dieser Synodal- 
beschluss ist wohl deshalb im Originale bez. in extenso nicht 
mehr erhalten, weil er den Beschluss vom J. 255 lediglich 
wiederholte. 


35. Ein Brief Cyprian’s an Firmilian in Kappadocien 
(ann. 256). 


Das umfangreiche Schreiben Firmilian’s an Cyprian (ep. 75), 
welches uns in Übersetzung erhalten ist, ist eine Antwort auf 
einen Brief Cyprian’s in der Frage der Ketzertaufe (ef. c. 1: 
„Accepimus per Rogatianum carissimum nostrum diaconum a 
vobis missum litteras quas ad nos feecisti et gratias propter 
haec deo maximas egimus“). Firmilian, der bereits dieselbe An- 
sicht über den Unwerth der Ketzertaufe hatte, wie Cyprian, ist 
in seinem Schreiben ganz auf Cyprian’s Ideen eingegangen, und 
man sieht deutlich, dass er dem Briefe desselben Vieles verdankt; 
aber im Einzelnen ist es nicht überall möglich, dies reinlich 
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auszuscheiden. Cyprian hat ihn über das Verhalten des Stephanus 
noch mehr aufgeklärt (es ist anzunehmen, dass Alles in Firmi- 
lian’s Brief, was von Stephanus berichtet ist, aus dem verlorenen 
Brief Cyprian’s stammt) und ihn mit Zorn gegen den herrsch- 
süchtigen Bischof Roms erfüllt .(ef. e. 2. 3). Über Cyprian’s 
Schreiben bemerkt Firmilian (c. 3): „de vobis cognoscentes quod 
secundum regulam veritatis et sapientiam Christi hoc de quo nune 
quaeritur disposueritis, cum magna laetitia exultavimus et deo 
gratias egimus, qui invenimus in fratribus tam longe positis 
tantam nobiseum fidei et veritatis unanimitatem* (ef. 1. ον: „ut 
qui longissimis regionibus a nobis separati estis sensu tamen et 
spiritu copulatos vos esse nobiscum probaretis“). C.4: „Nos 
vero ea quae a vobis seripta sunt quasi nostra propria sus- 
cepimus nec in transcursu legimus, sed saepe repetita memoriae 
mandavimus; neque obest utilitati salutari aut eadem retexere ad 
confirmandam veritatem aut et quaedam addere ad eumulandam 
probationem, si quid autem a nobis additum fuerit, non sie 
additur quasi a vobis aliquid minus dietum sit, sed quo- 
niam sermo divinus humanam naturam supergreditur“, Ο ὃ: 
„Et quidem quantum ad id pertineat quod Stephanus dixit, quasi 
apostoli eos qui ab haeresi veniunt baptizari prohibuerint et hoc 
eustodiendum posteris tradiderint, plenissime vos respondistis 
neminem tam stultum esse qui hoc credat apostolos tradidisse, 
quando etiam ipsas haereses constet execrabiles ac detestandas 
postea extitisse*. C.6: „Quod [seil. ab ecelesiae catholicae uni- 
tate discedere) nunc Stephanus ausus est facere rumpens adversus 
vos pacem, quam semper antecessores eius vobiscum amore et 
honore mutuo ceustodierunt, adhuc etiam infamans Petrum et 
Paulum beatos apostolos, quasi hoc ipsi tradiderint“. C. 7: „Sed et 
ad illam partem bene a vobis responsum est, uti Stephanus 
in epistola sua. dixit haereticos quoque ipsos in baptismo con- 
venire et quod alterutrum ad se venientes non baptizent, sed 
communicent tantum, quasi et nos hoc facere debeamus. quo in 
loco et si vosiam probastis satis ridieulum esse ut quis sequatur 
errantes ete.“ C.$: „Et quoniam Stephanus et qui illi consen- 
tiunt contendunt dimissionem peccatorum et secundam nativi- 
tatem in haereticorum baptisma posse procedere, apud quos etiam 
ipsi confitentur spiritum sanctum non esse“. C. 9: „Illud quoque 
absurdum quod non putant quaerendum esse quis sit ille qui 
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baptizaverit, eo quod qui baptizatus sit gratiam consequi potuerit 
invocata trinitate nominum patris et filii et spiritus sancti; 
.... dieunt eum qui quomodocumque foris baptizatur mente et 
fide sua baptismi gratiam consequi posse, quod et ipsum sine 
dubio ridieulum est“. C. 12: „Ilud etiam quale est quod vult 
Stephanus, his qui apud haereticos baptizantur adesse praesentiam 
et sanctimoniam Christi?* C. 13: „Decurramus vero breviter 
et cetera quae a vobis copiose et plenissime [der Brief 
Cyprian’s war demnach umfangreich] dieta sunt... sequitur enim 
illud quod interrogandi sunt a nobis qui haereticos defendunt 
utrum carnale sit eorum baptisma an spiritale“. Das, was im 
Firmilian-Brief bis ce. 22 folgt, ist fast Alles für das Cyprian- 
Schreiben in Anspruch zu nehmen; hin und her wird auch noch 
direct dies Schreiben genannt, wie c. 15: „sed nee illud praeter- 
eundum est a nobis quod a vobis necessario dietum est. 
quod ecclesia secundum canticum canticorum hortus sit conelusus“, 
und ec. 18: „sed in multum, inquit [Stephanus], proficit nomen 
Christi ad fidem et baptismi sanctificationem, ut quieumque et 
ubicumque in nomine Christi baptizatus fuerit consequatur statim 
gratiam Christi.... vos in epistola vestra exsecuti estis 
non nisi in ecelesia sola valere posse Christi nomen“. Der Ab- 
schnitt ec. 19 zeigt, dass Cyprian in dem verlorenen Brief auf das 
Verhältniss von consuetudo und veritas eingegangen war, welches 
er ja auch in anderen Briefen berührt hat. Dass das Schreiben 
nicht in unsere Sammlung gekommen ist, mag daraus erklärt 
werden, dass es in der Antwort Firmilian’s fast vollständig wieder- 
holt war. ἢ 


IV. Briefe an Cyprian, vornehmlich afrikanische, und 
Vermischtes. 


36. Ein Brief des Bischofs Eucratius an Cyprian (ann. ?). 


Ep. 2, 1 (Cypr. ad Eucratium): „Pro dilectione tua et vere- 
eundia mutua eonsulendum me existimasti, frater carissime, 


1) Schon bei Lebzeiten wurde Cyprian von afrikanischen Bischöfen 
als Epistolograph gerühmt (die Briefe cireulirten also schon); cf. ep. 77, 1 
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quid mihi videatur de histrione quodam, qui apud vos constitutus 
in eiusdem adhuc artis suae dedecore perseverat et magister et 
doctor non erudiendorum sed perdendorum puerorum id quod 
male didieit ceteris quoque insinuat, an talis debeat com- 
municare nobiscum“. Eucratius ist vielleicht identisch mit 
Eucratius a Thenis (Sentent. LXXXVII episc. p. 447, 14); er muss 
ein junger Bischof gewesen sein; denn Cyprian nennt ihn am 
Schluss des Briefs „fili carissime“. Die Zeit des Briefs ist nicht 
zu ermitteln; aber schwerlich gehört er in den Anfang des Epi- 
skopates Cyprian’s. Übrigens scheint im Briefe darauf Gewicht 
gelegt worden zu sein, dass der Schauspieler seine Kunst nicht 
mehr ausübe, sondern nur Iehre (c. 2: „nee excuset se quisquam 
si a theatro ipse cessaverit, cum tamen hoc ceteros doceat“); 
ferner mag (]. 6.) in dem Briefe gestanden haben, dass der Be- 
treffende sich sein Brod auf andere Weise nicht zu verdienen 
vermöge. 


37. Ein Brief des Bischofs Rogatianus an Cyprian (ann. ὃ). 


Ep. 3, 1 (Cypr. ad Rogatianum): „Graviter et dolenter con- 
moti sumus ego et collegae qui praesentes aderant [endemische 
Synode), frater carissime, lectis litteris tuis, quibus de diacono 
tuo [er scheint nur einen gehabt zu haben] conquestus es quod 
inmemor sacerdotalis loei tui et offieii ac ministri sui oblitus 
contumeliis et iniurlis suis te exacerbaverit. et tu quidem honori- 
fice eirca nos et pro solita tua humilitate fecisti, ut malles de eo 
nobis conqueri, cum pro episcopatus vigore et cathedrae auctori- 
tate haberes potestatem qua posses de illo statim vindicari, certus 
‚quod collegae tui omnes gratum haberemus quodeumque circa 
 diaconum tuum contumeliosum sacerdotali potestate fecisses“. 
Es scheint hierin doch ein leiser Tadel zu liegen, dass Rogatian 
nicht kurzen Process mit dem Diakon gemacht hat, der übrigens 
noch einen Spiessgesellen hatte (cf. e. 3: „et quoniam scripsisti. 
quendam cum eodem diacono tuo se miscuisse et superbiae eius 
atque audaciae partieipem esse, hune quoque et si qui alii tales 
extiterint et contra sacerdotem dei fecerint vel coercere poteris 


(Nemesianus et ceteri ad Cypr.): „Semper magnis senribus pro temporis 
condicione litteris tuis locutus es, Cypriane dilectissime. quibus adsidue 
lectis et pravi corriguntur et bonae fidei homines corroborantur“. 
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vel abstinere“), Rogatian war übrigens, wie aus e.1 τ. 
hervorgeht, ein Greis. Aus dem Ton und Inhalt des Anwort- 
schreibens ergiebt sich, dass der Brief frühestens in die mittlere 
Zeit des Episkopats Cyprian’s gehört, 


38. Ein Brief des. Bischofs Pomponius an Cyprian (ann. ?). 


Ep. 4, 1 (Cypr. ad Pompon.): „Legimus litteras tuas, frater 
carissime, quas per Paconium fratrem nostrum misisti postulans 
et desiderans ut tibi reseriberemus [die Antwort stammt von der 
endemischen Synode] quid nobis de his virginibus videatur quae 
cum semel statum suum continenter et firmiter tenere decreverint, 
detectae sint postea in eodem lecto pariter mansisse cum mas- 
eulis, ex quibus unum diaconum esse dieis: plane easdem quae 
se cum viris dormisse confessae sint adseverare integras esse. 
eirca quam rem quoniam consilium nostrum desiderasti, 
seias etc“. In dem Schreiben stand, dass der Diakon und die 
anderen männlichen Personen bereits ausgeschlossen worden seien 
(e. 4: „et ideirco consulte et cum vigore fecisti, abstinendo dia- 
conum qui cum virgine saepe mansit, sed et ceteros qui cum 
virginibus dormire consueverant*), Pomponius hatte also die 
Männer härter behandelt als die Jungfrauen. — Dieser Brief ge- 
hört der mittleren oder der letzten Periode des Episkopats 
Cyprian’s an. 


39. Eine Liste der im Kerker gestorbenen karthagini- 
ensischen Christen (ann. 250). 


Ep. 12, 2 (Cypr. ad elerum Carthag.): „Denique et dies eorum 
[der im Kerker gestorbenen Confessoren] quibus excedunt ad- 
notate, ut conmemorationes eorum inter memorias martyrum 
celebrare possimus: quamquam Tertullus fidelissimus ac devo- 
tissimus frater noster inter cetera sollieitudine et cura sua quam 
fratribus in omni obsequio operationis impertit, qui nee illie circa 
euram corporum deest, scripserit et scribat et significet 
mihi dies quibus in carcere beati fratres nostri ad inmortalitatem 
gloriosae mortis exitu transeunt, et celebrentur hie a nobis obla- 
tiones et sacrificia ob conmemorationes eorum, quae cito vobiscum 
domino protegente celebrabimus“. Dass diese doppeltgeführte 
Liste leider nicht erhalten ist, ist sehr zu bedauern (ef. Nr. 26. 33). 
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40. Ein Brief karthaginiensischer Presbyter an Cyprian 
(ann. 250). 


Ep. 14, 4 (Cypr. ad elerum Carthag.): „Ad id vero quod scrip- 
serunt mihi conpresbyteri nostri Donatus et Fortunatus et Novatus 
et Gordius solus reseribere nihil potui, quando a primordio epi- 
scopatus mei statuerim nihil sine consilio vestro et sine consensu 
plebis mea privatim sententia gerere“. In diesem Schreiben 
müssen die genannten Presbyter, wie aus den folgenden Briefen 
(ef. ep. 17,2 etc.) und aus ihrem späteren Verhalten hervorgeht, 
eine sehr milde Praxis gegenüber den Gefallenen vorgeschlagen 
und mit den leichtfertigen und herrschsüchtigen Confessoren ge- 
meinsame Sache gemacht haben. Diese Presbyter waren übrigens 
dem Cyprian von seiner Bischofswahl her verfeindet und sind später 
schismatisch geworden. Ihr Brief bezeichnet den Anfang der 
grossen Krisis, in der Cyprian nur mit Mühe gesiegt hat. 


41. Ein Brief einiger karthaginiensischer Märtyrer an 
Cyprian (ann. 250). 


Ep. 17, 1 (Cypr. ad plebem Carthag.): „Fecerunt ad nos de 
quibusdam [scil. über einige Gefallene] beati martyres litteras 
petentes examinari desideria sua“. Diese Märtyrer traten also zu 
Gunsten einiger Gefallener ein. 


42. Ein Brief des karthaginiensischen Klerus an Cyprian 
(ann. 250). 


Der karthaginiensische Klerus trat zum grösseren Theil für 
eine laxe Praxis gegenüber den Gefallenen ein, setzte sich damit 
zu dem im Versteck weilenden Cyprian in Widerspruch, nahm 
eine unbotmässige feindselige Haltung gegen ihn an und beant- 
wortete sogar seine Briefe nicht. Nachdem Cyprian den Klerikern 
in Bezug auf die Gefallenen in ep. 18 etwas entgegengekommen 
war, liessen sie sich dazu herbei, ihm wieder zu schreiben. Der 
Brief ist verloren gegangen, sein Inhalt kann aber aus der 
Antwort Cyprian’s ep. 19, 1. 2 ermittelt werden: „Legi litteras 
vestras, fratres carissimi, quibus seripsistis salubre consilium 
vestrum non deesse fratribus nostris, ut temeraria festinatione 
deposita religiosam patientiam deo praebeant.... Quoniam tamen 
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significastis quosdam inmoderatos esse et ad communicationem 
accipiendam festinanter urgere, et desiderastis in hanc rem 
formam vobis a me dari [sie waren also mit der Anordnung, 
die Cyprian deutlich genug gegeben hatte, noch nicht zufrieden 
und hielten sie noch immer für zu hart], satis plene scripsisse 
me ad hanc rem proximis litteris [ep. 18] ad vos factis eredo.“ 
Die Situation blieb also noch gespannt, obschon Cyprian das 
einzuhaltende Verfahren in diesem Brief (19, 2) noch etwas ab- 
gemildert hatte. 


43. Karthaginiensische Schreiben nach Rom über die 
Verhältnisse in Karthago und über Cyprian (ann. 250). 


Die feindselige Stimmung des grösseren Theils des Klerus 
in Karthago gegen Cyprian zeigt sich auch darin, dass er nach 
Rom Ungünstiges über den Bischof berichtet hat. Diese Briefe 
fehlen natürlich, aber ihre Existenz ist durch ep. 20, 1 (Cypr. ad 
eler. Rom.) bezeugt: „Quoniam comperi, fratres carissimi, minus 
simplieiter et minus fideliter vobis renuntiari quae hic a nobis 
et gesta sunt et geruntur, necessarium duxi has ad vos litteras 
facere“. Aus dem „renuntiari* scheint auf eine regelmässige 
Berichterstattung geschlossen werden zu müssen. 


44. Briefe mehrerer afrikanischer Bischöfe an Cyprian 
über die Behandlung der Gefallenen (ann. 250). 


Cyprian hat Zustimmungen zu seinen Grundsätzen in Bezug 
auf die Behandlung der Gefallenen von afrikanischen Collegen 
erhalten (Cypr. ep. 26 ad clerum Carthag.): „multi collegae per- 
scripserunt placere sibi quod statuimus nec ab eo recedendum 
esse, donec pace nobis a domino reddita in unum convenire et 
singulorum causas examinare possimus“. Da Cyprian die Briefe 
nicht in Abschrift beigelegt hat (wie das Schreiben des Caldo- 
nius), so werden sie nicht so wirkungsvoll gewesen sein, wie 
Cyprian das gewünscht hat. 


45. Ein Brief des karthaginiensischen Klerusan Cyprian 
(ann. 250). 


Ep. 34, 4 (Cypr. ad elerum Carthag.): „Desiderastis quoque 
ut de Philumeno et Fortunato hypodiaconis et Favorino acolutho 
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qui medio tempore recesserunt et nunc venerunt quid mihi 
videatur reseribam. cui rei non puto me solum debere senten- 
tiam dare, cum multi adhuc de clero absentes sint nee locum 
suum vel sero repetendum putaverint et cognitio haec singulorum 
tractanda sit et limanda plenius, non tantum cum collegis meis, 
sed cum plebe ipsa universa“. Die Anfrage war für Cyprian 
peinlich, da er selbst — freilich noch vor Anbruch der Ver- 
folgung — geflohen war. 


46. Briefe karthaginiensischer Gemeindemitglieder an 
Cyprian (ann. 250). 


Aufsässige Gemeindemitglieder — und zwar gefallene — 
haben an Cyprian ungehörige Schreiben in der Frage der Ge- 
fallenen gerichtet, s. ep. 33, 1 (Cypr. ad lapsos [Carthag.]): „Miror 
quosdam audaei temeritate sie mihi scribere voluisse ut eecle- 
siae nomine litteras facerent“; „absit.... ut ecelesia esse dicatur 
lapsorum numerus“; „si quidam lapsi ecelesiam se volunt esse“; 
„summissos et quietos et verecundos esse oportet eos qui delicti 
sui memores satisfacere deo debent nec eccelesiae nomine 
litteras facere“; cf. ep. 35 (Cypr. ad elerum Rom.): „Quorundam 
lapsorum conspirata temeritas, qui paenitentiam agere et deo 
satisfacere detractant, litteras ad me fecerunt, pacem non dandam 
sibi postulantes sed quasi iam datam vindicantes, quod dicant 
Paulum [ein Märtyrer) omnibus pacem dedisse, sieut in litteris 
eorum, quarum exemplum ad vos transmisi, legetis“. Das 
Schreiben dieser Lapsi, welches dem 27. Brief in Abschrift bei- 
gelegt und nach Rom gesandt worden ist, hat sich leider nicht 
erhalten, 

Cyprian hatte aber auch die Freude, dass botmässige Ge- 
fallene an ihn schrieben und sich ihm ganz unterordneten, 
s. ep. 33, 2: „Seripserunt autem mihi quidam [also nur Einige, 
nicht die Mehrzahl] de lapsis humiles et mites et trementes ac 
metuentes deum... et quamvis libello a martyribus accepto, ut 
tamen ad dominum satisfactio ipsa admitti possit, orantes seripse- 
runt mihi se delictum suum cognoscere et paenitentiam veram 
agere nec ad pacem temere aut importune properare, sed exspec- 
tare praesentiam nostram, dicentes pacem quoque ipsam, si eam 
nobis praesentibus acceperint, duleiorem sibi futuram“. Nun 
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wendet sich Cyprian in demselben Brief wieder an die unbot- 
mässigen Gefallenen und fährt fort: „quas cum litteras acceperim 
et nunc aliud seripsisse vos legerim [das aufsässige Schreiben 
ist gemeint], peto discernatis desideria vestra et quieumque estis 
[das Schreiben ist nicht mit Namen unterzeichnet gewesen, und 
desshalb hat auch die Antwort Cyprian’s, ep. 33, keine bestimmte 
Adresse] qui has litteras nune misistis nomina vestra libello 
subiciatis et libellum cum singulorum nominibus ad me trans- 
mittatis; ante est enim seire quibus reseribere habeam, tunc ad 
singula quae scripsistis pro loci et actus nostri mediocritate 
rescribam“. Diese Gefallenen hatten also, sei es aus Feigheit sei 
es aus einem anderen Grunde, ihren Brief nicht einmal unter- 
zeichnet. Dies nachzuholen, wie Cyprian es wünschte, haben sie 
unterlassen; denn sonst müsste sich die angekündigte detaillirte 
Antwort Cyprian’s finden. 


47. Brief des Caldonius und Genossen an Cyprian über 
Felieissimus (251). 


Cyprian hatte der Gemeinde in Karthago eine Überwachungs- 
commission vorgesetzt, bestehend aus 4 Personen (den beiden 
Bischöfen Caldonius und Herculanus und den beiden Presbytern 
Rogatianus und Numidicus). An sie schreibt er (ep. 41, 1): „Vehe- 
menter contristatus sum acceptis litteris vestris ut... nunc 
nuntietis, Felieissimum multa inprobe et insidiose esse molitum, 
ut praeter fraudes suas et rapinas... nunc quogque cum episcopo 
portionem plebis inlidere ... et Christi membra dissipare temp- 
taverit“. Dieser Bericht des Caldonius und Genossen ist das 
erste Actenstück in dem Schisma des Felieissimus. In demselben 
stand auch (l. e.), Felicissimus habe gedroht „potentatu inprobo 
et terrore violento quod secum in morte non communicarent qui 
nobis [Cypriano) obtemperare voluissent“. Endlich hat Cyprian — 
ob mit Recht? — aus dem Briefe herausgelesen, „plurimos 
fratres“ in Karthago „ab eius audacia recessisse“. Zum Schluss 
wünscht er, Caldonius solle die Namen der Anhänger des Feli- 
eissimus angeben und zusammenstellen. Ob das geschehen ist, 
wissen wir nicht. 


Über verlorene Briefe und Actenstücke u. 8. w. 


48. Briefe afrikanischer Bischöfe an Cornelius von 
Rom (251). 


Nach ep. 45, 1 (Cypr. ad Corn.) hat Cyprian die afrikanischen 
Bischöfe aufgefordert, den Cornelius als rechtmässigen Bischof 
in Rom anzuerkennen und an ihn Briefe zu richten. Dass solche 
Briefe wirklich geschrieben worden sind, lehren ep. 48, 1 (s. unten 
sub Nr. 49) und ep. 55,1 (s. unten sub Nr. 51. 52). Auch über 
die Excommunication des Felicissimus haben afrikanische Bischöfe 
an Cornelius geschrieben, s. ep. 45,4 („Quantum hie ad pres- 
byterorum quorundam et Felicissimi eausam pertinet, quid hie 
actum sit ut scire posses, litteras ad te collegae nostri manu 
sua subscriptas miserunt, qui auditis eis quid senserint et quid 
pronuntiaverint ex eorum litteris disces“) und ep. 59, 9 („coepi- 
scopi nostri super hac re priore anno ad te [Cornelium] litteras 
fecerunt“); ebenso haben sie über den Verlauf des 1. karthagini- 
ensischen Concils in Sachen der Gefallenen an Cornelius berichtet 
zusammen mit Cyprian; cf. ep. 55,6 (ad Antonian.): „etiam Romam 
super hac re scripsimus ad Cornelium collegam nostrum“, 


49. 50. Briefe des Bischofs Polykarp von Hadrumet an 
Cornelius und an den römischen Klerus (ann. 251). 


Ep. 48, 1 (Cypr. ad Cornel.): „Legi litteras tuas, frater 
carissime, ... in quibus te conperi motum quod cum de Hadru- 
metina colonia Polycarpi nomine ad te litterae dirigerentur, 
posteaquam nos, ego et Liberalis, in eundem locum venissemus, 
coepissent illue ad presbyteros et ad diaconos litterae dirigi“. 
Polykarp war also, nachdem er zuerst den Cornelius als Bischof 
anerkannt hatte, zweifelhaft geworden und schrieb nun zwar noch 
nicht an Novatian, aber auch nicht mehr an Cornelius, sondern 
an die römischen Presbyter und Diakonen. Dieser Ausweg ist 
lehrreich, entspricht aber dem, was der römische Klerus eine 
Zeit lang Cyprian gegenüber gethan hat. 


51. 52. Zwei Briefe des Bischofs Antonian an Cyprian 
(ann. 251/2). 


Antonian war es ebenso gegangen wie Polykarp; er wandte 


sich von Cornelius ab und dem Novatian zu, ef. ep. 59, 1. 2 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 2. 3 
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(Cypr. ad Anton.);: „Accepi primas litteras tuas, frater caris- 
sime, concordiam collegii sacerdotalis firmiter obtinentes et 
catholicae ecclesiae cohaerentes, quibus significasti cum Nova- 
tiano te non communicare, sed sequi consilium nostrum et cum 
Cornelio coepiscopo nostro unum tenere consensum. sripsisti 
etiam ut exemplum earundem litterarum ad Cornelium 
collegam nostrum transmitterem [in diesem Falle war also 
Cyprian Mittelsperson, in anderen Fällen haben die afrikanischen 
Bischöfe auch direct an Cornelius geschrieben], ut deposita omni 
sollieitudine iam sciret te secum hoc est cum catholica ecclesia 
commiunicare, Sed enim supervenerunt postmodum aliae litterae 
tuae,.., in quibus animadverti animum tuum Novatiani litteris 
motum nutare coepisse. nam cum et consilium et consensum 
tuum firmiter ante fixisses, desiderasti in his litteris ut 
rescriberem tibi quam haeresim Novatianus introduxisset vel 
Cornelius qua ratione Trofimo et turificatis communicet.... (c. 3) 
et quidem primum, quoniam de meo quoque actu motus 
videris, mea apud te et persona et causa purganda est, ne me 
aliquis existimet a proposito meo leviter recessisse, et cum evan- 
gelicum vigorem primo et inter initia defenderim, postmodum 
videar animum meum a disciplina et censura priore flexisse, ut 
his qui libellis conscientiam suam maculaverint vel nefanda sacri- 
ficia commiserint laxandam pacem putaverim“. Cf, c, 11: „Nam 
et de Trofimo, de quo tibi scribi desiderasti, non ita res est 
ut ad te pertulit rumor et mendacium malignorum“; ce. 12: „Sed 
et quod passim communicare sacrificatis Cornelius tibi nuntiatus 
est, hoc quoque de apostatarum fietis rumoribus nascitur“; c. 20: 
„Nec putes, frater carissime, hine aut virtutem fratrum minui aut 
martyria deficere quod lapsis laxata sit paenitentia et quod 
paenitentibus spes pacis oblata“, 


53. Brief von Fortunatus und Genossen an Cyprian 
(ann. 252). 


Sechs Bischöfe waren in der Stadt Capsa zu einer Bischofs- 
weihe zusammengekommen; da wurde ihnen von einem siebenten 
(Superius) die Frage vorgelegt, ob drei Christen, die erst ihren 
Glauben vor der Obrigkeit bekannt hatten, dann unter den Foltern 
zusammengebrochen waren und verleugnet hatten, jetzt nach mehr 
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als zweijähriger Busse wieder zugelassen werden dürften. Die 
Bischöfe wagten keine Entscheidung zu treffen, ohne Cyprian 
befragt zu haben; sie schrieben daher an ihn, zugleich ihn er- 
suchend, die Sache auch anderen Bischöfen vorzutragen. Der 
Hauptinhalt ihres Briefs geht aus der Antwort Cyprian’s (ep. 56) 
hervor. C.1: „Seripsistis mihi, fratres carissimi, quod cum in 
Capsensi civitate propter ordinationem episcopi essetis, pertulerit 
ad vos Superius frater et collega noster Ninum, Clementianum, 
Florum fratres nostros, qui in persecutione adprehensi prius 
fuerant et nomen domini confessi violentiam magistratus et populi 
frementis impetum vicerant, postmodum cum apud proconsulem 
poenis gravibus excruciarentur, vi tormentorum subactos esse et 
a gradu gloriae ad quam plena fidei virtute tendebant diutinis 
eruciatibus exeidisse, nec tamen post hunc gravem lapsum non 
voluntate sed necessitate susceptum a paenitentia agenda per hoc 
triennium non destitisse: de quibus consulendum putastis an 
eos ad communicationem iam fas esset admittere“. C. 3: „Quo- 
niam tamen scripsistis ut cum plurimis collegis de hoc ipso 
plenissime tractem et restanta exigit maius et pensius demultorum 
collatione consilium et nunec omnes fere intra Paschae prima 
sollemnia apud se cum fratribus demorantur, quando sollemnitati 
celebrandae apud suos satisfecerint et ad me venire coeperint 
[Coneil v. 252, s. ep. 57] tractabo cum singulis plenius“, 


54. Briefe der@emeinde von Thibaris an Cyprian (ann. 252). 


Die Gemeinde hat öfters den Cyprian ersucht, persönlich zu 
ihr zu kommen, cf. ep. 58 (Cypr. ad plebem Thibar.) c. 1: „secun- 
dum quod frequenter desiderastis, ut ad vos venirem et frater- 
nitatem corroborarem“. Cyprian konnte die Bitte nicht erfüllen, 
sandte aber vicarias litteras. 


55. Felieissimus und Genossen, Schmähschriften und 
Schmähbriefe gegen Cyprian (ann. 252). 


Felicissimus und Genossen waren nach Rom gekommen, 
um persönlich bei Cornelius gegen Cyprian zu wirken. Sie 
brachten ep. 59 (Cypr. ad Corn.) e. 2 „litteras“ mit und wollten 
sie öffentlich verlesen, in denen „multa turpia ac probrosa“ gegen 


Cyprian enthalten war (cf. 6. 3: „convicia“, ὁ. 14: „litteras ab 
38 
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schismatieis et profanis“, c. 16: „tam falsas ad te litteras ad- 
ferentes quam est et ipse cuius litteras ferunt falsus“); augen- 
scheinlich waren es sittliche Vorwürfe, die sie erhoben. 


56.Januarius und andere numidische Bischöfe anCyprian 
(ann. 253). 


Ep. 62 (Cypr. ad Januar.) c. 1: „Cum maximi animi nostri 
gemitu et non sine lacrimis legimus litteras vestras, fratres 
carissimi, quas ad nos pro dilectionis vestrae sollicitudine de 
fratrum nostrorum captivitate feeistis“. Das Folgende ergiebt, 
dass Barbaren in die Gemeinden eingebrochen waren und viele 
Christen fortgeschleppt hatten, unter ihnen auch gottgeweihte 
Jungfrauen. Die Gemeinden selbst waren zu arm, um das Lösegeld 
allein aufzubringen; ihre Bischöfe wandten sich daher an Cyprian. 


57. Ein Brief des Bischofs Fidus an Cyprian (wahrschein- 
lich Herbst 252). 


Auf dem karthaginiensischen Coneil des Herbsts 252 (Ostern 
253?), welches von 66 Bischöfen besucht war, wurde ein Brief 
des Bischofs Fidus besprochen und Beschlüsse in Bezug auf 
zwei in demselben angeregte Fragen getroffen. Die Mittheilung 
derselben an Fidus erfolgte im 64. Brief, und aus ihm können 
wir den Hauptinhalt des Schreibens des Fidus ermitteln. €. 1: 
„Legimus litteras tuas, frater carissime, quibus significasti 
de Vietore quondam presbytero, quod ei, antequam paenitentiam 
plenam egisset et domino deo in quem deliquerat satisfecisset, 
temere Therapius collega noster immaturo tempore et praepropera 
festinatione pacem dederit“ (dass es auch „sine petitu et con- 
scientia plebis nulla infirmitate urgente ac necessitate cogente“ 
geschehen ist, lehrt das Folgende) !). 


1) Das Coneil hat sich schliesslich mit dem Verfahren einverstanden 
erklärt (1. c.): „librato apud nos diu consilio satis fuit obiurgare Therapium 
collegam nostrum [es kann dies durch einen Brief geschehen sein; wir 
haben aber denselben oben nicht verzeichnet, weil Therapius auch bei dem 
Concil anwesend gewesen.sein kann] quod temere hoc fecerit et instruxisse 
ne quid tale de cetero faciat: pacem tamen quomodocumque a sacerdote 
dei semel datam non putavimus auferendam ac per hoc Victori communi- 
eationem sibi concessam usurpare permisimus“, 
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C. 2: „Quantum vero ad causam infantium pertinet, quos 
dixisti intra II. vel III. diem quam nati sint constitutos baptizari 
non oportere et considerandam esse legem eircumeisionis anti- 
quae, ut intra VIII. diem eum qui natus est baptizandum et 
sanctificandum non putares: longe aliud in concilio nostro visum 
est. in hoc enim quod tu putabas esse faciendum nemo 
eonsensit“. Die Ausführung des Fidus ist interessant, (a) weil 
sie den Gebrauch der Kindertaufe in Afrika als herrschend vor- 
aussetzt, (b) weil sie zeigt, wie die Rücksichtnahme auf das 
ATliche Ceremonialgesetz Fortschritte in der. Kirche machte. 


58. Florentius qui et Puppianus, Laie und Märtyrer, 
Brief an Cyprian (ann. 253/4). 


Dieses für Cyprian höchst peinliche, verlorene Schreiben ist 
in ep. 66 beantwortet. Sein Inhalt ergiebt sich aus folgenden 
Abschnitten der Antwort: 

C. 1: „Ego te, frater [„carissime“* fehlt], eredideram tandenı 
iam ad paenitentiam converti [also hatte Florentius schon früher 
mündlich die Vorwürfe gegen Οὐ. erhoben], quod in praeteritum 
tam infanda tam turpia tam etiam gentilibus execranda 
aut audisses de nobis temere aut credidisses [gemeint ist wider- 
natürliche Unzucht und zwar jene scheusslichste Form, von der 
Cyprian in dem Tractat ad Donat, 9 spricht; dass sie gemeint 
ist, folgt aus e. 1: „incestus“, ce. 7: „dum incesta, tum impia, dum 
nefanda contra fratrem facile audis, libenter et credis“, c. 7: 
„secundum quod scripsisti polluto nostro ore polluti sunt 
et spem vitae aeternae communicationis nostrae contagione per- 
diderunt“, und ce, 9: „domino et Christo eius servio et puro 
atque immaculato ore sacrifiecia et in persecutione pariter et 
in pace indesinenter offero“). porro autem etiam nune in litteris 
tuis animadverto eundem te adhuc esse qui prius fueras, eadem 
te de nobis eredere et in eo quod credideris perseverare et ne 
forte elaritatis et martyrii tui dignitas nostra communicatione 
maculetur, mores nostros diligenter inquirere et post 
deum iudicem qui sacerdotes facit te velle non dicam de me — 
quantus enim ego sum? — sed de dei et Christi iudieio iudicare“. 

C. 3: „Quod vero dixisti sacerdotes humiles esse debere, 
quia et dominus et apostoli humiles fuerunt ete.“ 
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C. 7: „Dixisti sane serupulum tibi esse tollendum de animo, 
in quem incidisti“ [also war Florentius seiner schweren Vorwürfe 
doch nicht sicher und hatte an Cyprian geschrieben, um Klarheit 
zu gewinnen]. 

C. 8: „Seripsisti quoque quod ecelesia nunc propter me porti- 
onem sui in disperso habeat“ [d. h. Cyprian sei an den Schismen 
schuld]. 

C. 9: „Prius dominum meum consulam an tibi pacem dari... 
sua ostensione et admonitione permittat“. Da Cyprian sonst nicht 
so spricht („dominus meus“), so ist es nicht unwahrscheinlich. 
dass er den Märtyrer nachahmt, der von „seinem Herrn“ ge- 
sprochen hatte. 


59. Faustinus, Bischof von Lyon, Briefe an Cyprian 
(ann. 254/5). 


Ep. 68 (Cypr. ad Stephanum) c. 1: „Faustinus collega noster 
Lugduni consistens, frater carissime, semel atque iterum 
mihi sceripsit significans ea quae etiam vobis scio utique 
nuntiata tam ab eo quam a ceteris coepiscopis nostris 
in eadem provineia [d. h. die Lugdunensis] constitutis, quod 
Marcianus Arelate consistens Novatiano se coniunxerit.... tenens 
haereticae praesumptionis durissimam pravitatem, ut servis dei 
paenitentibus et dolentibus...... divinae pietatis et lenitatis paternae 
solacia et subsidia eludantur“, 


60. Faustinus, Bischof von Lyon, Brief an Stephanus 
von Rom (avn. 254/5). 


Dieser Brief ergiebt sich aus dem Nr. 59 Mitgetheilten. 


61. Bischöfe der Provinz von Lyon, Briefe an Stephanus 
‚ von Rom (ann. 2545). 
Diese Briefe ergeben sich ebenfalls aus dem Nr. 59 Mitge- 
theilten. 


62. Felix, Presbyter in Legio und Asturica, und Älius, 
Diakon in Emerita, Briefe an Cyprian., (ann 254/5). 


In einer spanischen Angelegenheit hat eine afrikanische 
Synode (Cyprian mit 36 Bischöfen) den 67. Brief geschrieben 
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„Feliei Presbytero et plebibus consistentibus ad Legionem et 
Asturicae item Aelio diacono et plebi Emeritae consistentibus“ 
als Antwort. Über die Briefe aus Spanien, die vorangegangen 
waren und leider nicht unterschieden werden, geben folgende 
Stellen Aufschluss: 

Ο 1: „Cum in unum convenissemus, legimus litteras vestras, 
fratres dileetissimi, quas ad nos per Felicem et Sabinum coepi- 
scopos nostros pro fidei vestrae integritate et pro dei timore fecistis 
[Felix und Sabinus sind die neugewählten Bischöfe von Legio 
und Emerita; sie hatten sich persönlich nach Karthago begeben; 
Verfasser der überbrachten Briefe waren Felix, Presbyter von 
Legio, und Älius, Diakon von Emerita'!)], significantes Basi- 
lidem et Martialem [die Bischöfe von Legio und Emerita] libellis 
idololatriae conmaculatos et nefandorum facinorum conscientia 
vinetos episcopatum gerere et sacerdotium dei administrare non 
oportere [diese Bischöfe waren abgesetzt, wichen aber nicht]; et 
desiderastis rescribi ad haec vobis et iustam pariter ac neces- 
sariıam sollicitudinem vestram vel solacio vel auxilio nostrae 
sententiae sublevari“. 

C. 5: „Quod [seil. eine rechtmässige Bischofswahl] et apud 
vos factum videmus in Sabini collegae nostri ordinatione, ut de 
universae fraternitatis suffragio et de episcoporum qui in praesen- 
tia convenerant quique de eo ad voslitteras fecerant iudicio 
episcopatus ei deferretur et manus ei in locum Basilidis inpo- 
neretur*.... „Basilides post erimina sua detecta et conscientiae 
etiam propriae confessione nudata Romam pergens Stephanum 
longe positum et gestae rei ac veritatis ignarum fefellit, ut exam- 
biret reponi se iniuste in episcopatum de quo fuerat: iure depo- 
situs“; 1. c.: „Martialis fallacia“. 

C. 6: „Quapropter cum, sieut seribitis, fratres dilecetissimi, 
et ut Felix et Sabinus collegae nostri adseverant utque alius 
Felix de Caesaraugusta fidei cultor et defensor veri- 
tatis litteris suis significat, Basilides et Martialis nefando 
idololatriae libello contaminati sint, Basilides adhuc insuper praeter 
libelli maculam cum infirmitate decumberet, in deum blasphema- 
verit et se blasphemasse confessus sit [vermuthlich hat er heid- 


1) Die Controverse, wie es sich mit der Gemeinde von Asturica neben 
der von Legio verhält, lasse ich bei Seite. 
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nische Götter angerufen] et episcopatum pro conscientiae suae 
vulnere sponte deponens ad agendam paenitentiam conversus sit 
deum deprecans et satis gratulans si sibi vel laico communicare 
eontingeret, Martialis quoque praeter gentilium turpia et lutu- 
lenta convivia in collegio diu frequentata [er gehörte also, ob- 
gleich Bischof, einem heidnischen Verein an] et filios in eodem 
collegio exterarum gentium’more apud profana sepulcra depo- 
sitos et alienigenis consepultos [der Verein war ein Begräbniss- 
verein], actis etiam publice habitis apud procuratorem ducenarium 
obtemperasse se idololatriae et Christum negasse contestatus sit 
cumque alia multa sint et gravia delicta quibus Basilides et 
Martialis implicati tenentur: frustra tales episcopatum sibi usur- 
pare conantur“., 

C. 7: „Nee vos moveat, fratres dilectissimi, si apıd quosdam 
in novissimis temporibus aut lubrica fides nutat aut dei timor 
inreligiosus vacillat aut pacifica concordia non perseverat“. 
Dies kann nicht auf Stephanus gehen, den Cyprian ὁ. 5 als male 
informatum entschuldigt hat, sondern in den spanischen Briefen 
hat gestanden, dass einige spanische Bischöfe mit Basilides und 
Martialis gemeinsame Sache machen; cf. ce. 9: „Quare etsi aliqui 
de collegis nostris [extiterunt]), qui deificam diseiplinam negle- 
gendam putant et cum Basilide et Martiale temere communi- 
cent, ete.“ 


63. Felix, Bischof von Cäsaraugusta, Brief nach Afrika 
(ann. 254/5). 


Dieser Brief, der auch gegen Basilides und Martialis Partei 
nahm, folgt aus ep. 67, 6 [die Stelle ist sub Nr. 62 mitgetheilt). 


64. Briefe spanischer Bischöfe nach Legio (ann. 2545). 


Diese Briefe ergeben sich aus ep. 67,5 [die Stelle ist sub 
Nr. 62 mitgetheilt). 


65. Brief des Magnus an Cyprian (ann. 255). 


In ep. 69 (ad Magnum filium) ce. 1 schreibt Cyprian: „Pro tua 
religiosa diligentia eonsuluisti mediocritatem nostram, fili 
earissime, an inter ceteros haereticos [dass diese wiederzutaufen 
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seien, hat Magnus vorausgesetzt] eos quoque qui a Novatiano 
veniunt post profanum eius lavacrum baptizari et sanctificari in 
ecelesia catholica legitimo et vero et unico ecelesiae baptismo 
oporteat“. — C. 12: „Quaesisti etiam, fili carissime [Magnus 
ist vielleicht kein Kleriker gewesen], quid mihi de illis videatur 
qui in infirmitate et languore gratiam dei consecuntur, an habendi 
sint legitimi Christiani, eo quod aqua salutari non loti sint sed 
perfusi“. Magnus hat also Zweifel gehegt, ob die Klinikertaufe 
(Besprengungstaufe) vollgültig sei. Er scheint auf Urtheile ver- 
wiesen zu haben, nach denen die also Getauften nicht Christen, 
sondern „Kliniker“ zu nennen seien (6. 13), und aus ὁ. 15 erkennen 
wir, dass die Klinikertaufe auch deshalb angezweifelt wurde, 
weil nach derselben sich bei Einigen noch Zeichen der Beun- 
ruhigung durch Dämonen gezeigt hatten. Da Cyprian aus dem 
Brief des Magnus fast nichts mittheilt, ihn aber mit einer förm- 
lichen Abhandlung beantwortet, so lässt sich vermuthen, dass die 
Anfrage des Magnus bestellt war [s. sub Nr. 69). 


66. Numidische Bischöfe, Schreiben an die afrikanischen 
(ann. 255). 


Achtzehn numidische Bischöfe ersuchten die afrikanische 
Synode um Belehrung über die Ketzertaufe; sie wurde ihnen in 
ep. 70 zu Theil. Über das Schreiben der Numidier erfahren 
wir c. 1 Folgendes: „Cum simul in concilio essemus, fratres 
carissimi, legimus litteras vestras quas fecistis de his qui apud 
haereticos et schismaticos baptizati videntur, an ad ecclesiam 
catholicam ... venientes baptizari -debeant“ [die Frage war also 
generell gestellt und bezog sich nicht nur auf die novatianische 
Taufe; aber die Numidier waren selbst der Meinung, alle diese 
Taufen seien ungültig, und begehrten nun eine Bestärkung] 
ef.l.c.: „de qua re quamquam ipsi illie veritatem et firmitatem 
catholicae regulae teneatis, tamen quia consulendos nos pro 
communi dilectione existimastis, sententiam nostram ... vobis- 
cum pari consensione coniungimus“. 


67u.68.ZweiBriefedesBischofsJubajanan Cyprian (255/6). 


Der erste Brief Jubajan’s ergiebt sich aus Cyprian’s Antwort 
(ep. 73). C. 1 heisst es: „Seripsisti mihi, frater carissime, desi- 
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derans significari tibi motum animi nostri quid nobis videatur 
de haereticorum baptismo“; cf. c. 2: „Nec nos movet, quod in 
litteris tuis conplexus est, Novatianenses rebaptizare eos quos 
a nobis sollieitant“ [Jubajan neigte sich im Gegensatz dazu zur 
Anerkennung der Ketzertaufe, Seinem Briefe hatte Jubajan 
einen ausführlichen Brief eines Ungenannten zur Vertheidigung 
der Gültigkeit der Ketzertaufe beigelegt [s. darüber oben sub 
Nr. 20). 

Ein zweiter Brief Jubajan’s [Antwort auf Cyprian’s Er- 
widerung] folgt aus Sentent. LXXXVII episc. praef.: „Lectae sunt 
litterae Jubaiani ad Cyprianum factae, item Cypriani ad Jubaianum 
rescriptae de hareticis baptizandis quidque postmodum Cry- 
priano Jubaianus idem rescripserit. 


69. Der Brief des Bischofs Pompejus an Cyprian (2556). 


In dem Brief Cyprian’s an Pompejus heisst es (ep. 74, 1): 
„Quia desiderasti in notitiam tuam perferri quid mihi ad litteras 
nostras Stephanus frater noster rescripserit, misi tibi rescripti 
eius exemplum. Weiteres über den Brief des Pompejus wird 
nicht bemerkt; dagegen widerlegt nun Cyprian in seinem Ant- 
wortschreiben sehr eingehend das [verlorene] Schreiben des 
Stephanus [s. oben sub Nr. 17]. Hieraus folgt mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit, dass Cyprian die Anfrage des Pompejus bestellt 
hat; er wollte das hochmüthige Schreiben des Stephanus nicht 
direct beantworten, wollte es aber auch nicht unbeantwortet 
lassen und ergriff daher den Ausweg, es in einem Schreiben an 
einen Dritten zu beantworten. Mindestens muss man annehmen. 
dass ihm die Anfrage des Pompejus sehr gelegen kam [s. auch 
oben zu Nr. 65]. 


70. Bischof Lucius und Collegen, Brief an einen ge- 
wissen Quirinus (ann. 257/8). 


Cyprian und ein gewisser Quirinus, wahrscheinlich ein be- 
güterter Laie, hatten dem Bischof Lucius und anderen in den 
Bergwerken schmachtenden Christen Unterstützungen geschickt. 
Lucius bedankt sich in dem 78. Brief bei Cyprian und schreibt 
(e. 3): „Peto ut litteras quas ad Quirinum fecimus transmitti 
praecipias“. Es ist nicht unmöglich, dass dieser Quirinus identisch 
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ist mit dem Adressaten der „Testimonia“. Cyprian sagt (Testim. III 
Praef.) zu Quirinus: „tibi plenum dilectionis obsequium debeo“. 
Hieraus folgt, dass Quirinus ein gewichtiger Mann war, der sich 
um Cyprian verdient gemacht hat, und das stimmt mit der Rolle, 
die er nach ep. 77. und 78 gespielt hat. 


Nur wenige Beobachtungen seien der Sammlung hinzugefügt: 

1) Die eyprianische Briefsammlung, wie sie in den neueren 
Ausgaben abgedruckt wird, ist — trotz der Thatsache, dass be- 
reits in Cod. V saec. IV alle oder fast alle Cyprianbriefe zu- 
sammenstehen — eine relativ späte und künstliche Schöpfung. 
Sie setzt sich aus mehreren kleineren ursprünglichen Sammlungen 
und einzeln (bez. mit den Tractaten) überlieferten Briefen zu- 
sammen. Die alte Überlieferung auf Grund des Mommsen’schen 
Verzeichnisses sowie der ältesten Handschriften in ihren orga- 
nischen Formen wiederherzustellen, ist eine lohnende Aufgabe, 
deren Lösung wir entgegensehen dürfen. Eine Vorarbeit hierfür 
ist die vorliegende Studie. 

2) Überliefert sind 65 Briefe von Cyprian (darunter 17 nach 
Rom) und 16 Schreiben an Cyprian (8 römische Schreiben, 
7 afrikanische und eines von Firmilian von Kappadocien). Warum 
die letzteren Schreiben aufgenommen worden sind, lässt sich fast 
in jedem Falle ohne Schwierigkeit nachweisen '). Die Sammlung 
bleibt trotz diesen 16 Briefen eine eyprianische Briefsammlung. 

3) Als „verloren“ haben wir 70 Briefe und Actenstücke (bez. 
da ziemlich häufig unter einer Nummer mehr als ein Brief zu 
bezeichnen war, bedeutend mehr als 70 Briefe) aufgeführt, nämlich 
21 römische, 3 voreyprianisch-afrikanische, 11 eyprianische und 
35 Briefe an Cyprian (bez. vermischte Stücke). In Bezug auf 
die 11 cyprianischen Stücke lässt sich — es ist das oben ge- 
schehen — wahrscheinlich machen, dass keines von ihnen 
jemals in die kirchliche Überlieferung bez. in Samm- 
lungen von Cyprian-Briefen übergegangen ist. Hieraus 
folgt aber, dass wir die cyprianischen (Schriften und) Briefe so 


1) Besonders deutlich tritt dies hervor, sobald man erwägt, warum 
zwei Briefe des Cornelius an Cyprian Aufnahme gefunden haben, die übrigen 
aber sämmtlich bei Seite gelassen worden sind. 
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vollständig besitzen, wie sie das Alterthum besessen hat'!), dass 
daher Lücken nicht zu beklagen, Entdeckungen nicht zu erwarten 
sind. Sind aber die 11 cyprianischen Stücke niemals in die Samm- 
lungen der Opera Cypriani aufgenommen worden, so noch weniger 
die übrigen Stücke (Nr. 1-24; Nr. 36—70). Es besteht also 
nicht die geringste Aussicht, dass eines derselben noch gefunden 
wird; auch lässt sich (abgesehen vielleicht von 2 oder 3 Stücken) 
bei keinem behaupten, dass es aus denselben Gründen hätte Auf- 
nahme finden müssen, aus denen jene 16 nicht-cyprianischen 
Schreiben in die Sammlungen Aufnahme gefunden haben. 

4) Für unsere geschichtlichen Kenntnisse der Zeit, der Stellung 
und der Politik Cyprian’s sowie der römischen und afrikanischen 
Verhältnisse ist die Feststellung und, soweit das möglich, die 
Reconstruction jener 70 verlorenen Schreiben von hohem Werthe; 
sie sind zu einem nicht geringen Theile interessanter als die er- 
haltenen Briefe, da sie uns auf einen weiteren Plan führen. 
Speciell sei noch darauf hingewiesen, dass die Vorstellung, Cyprian 
sei wie ein Orakel angegangen worden und habe in Afrika bei 
Lebzeiten bereits eine oberherrliche Stellung den anderen 
Bischöfen gegenüber besessen, zu verbannen ist. Alle wichtigeren 
Anfragen richten sich stets an die afrikanische Synode bez. 
an die karthaginiensische endemische Synode (vgl. Nr. 38. 
53. 57. 62. 66). Die Fälle, in denen Cyprian persönlich um Rath 
bez. um eine Entscheidung angegangen wird, sind selten; denn 
Nr. 65 und 69 scheiden wahrscheinlich als bestellte Fälle (s. o) 
aus; im Falle Nr. 37 hat Cyprian sogar einen leisen Tadel aus- 
gespruchen, dass der Fragende überhaupt gefragt hat; in Nr. 36 
ist es ein „filius“, ein noch jugendlicher Bischof, der sich Rath 
erholt; Faustinus von Lyon (Nr. 59) schreibt an Cyprian, aber 
gleichzeitig auch an Stephanus von Rom. In Nr. 51. 52. 58 
handelt es sich um persönliche Angelegenheiten Cyprian’s [er 
wird direct angegriffen] usw. Die grosse Selbständigkeit der 
einzelnen Bischöfe tritt aus dem Briefwechsel, den erhaltenen 
und den verlorenen Schreiben, sehr deutlich hervor?). Erst in 


1) Citate aus Cyprian bei den Kirchenvätern aus verlorenen Schriften 
giebt es nicht. 

2) Die numidischen Bischöfe nennen den Cyprian nicht ihren „doctor“, 
sondern ihren „quasi doctor“; s. ep. 77. 
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der letzten Phase seiner Wirksamkeit, dem Ketzertaufstreit, scheint 
Cyprian einen starken Druck auf die afrikanischen Bischöfe aus- 
geübt zu haben, obgleich er ihnen stets versichert, er respectire 
auch abweichende Meinungen !). 


1) Lehrreich ist es auch noch, die Zahl der von Rom und nach Rom 
geschriebenen Briefe zusammenzustellen. Erhalten sind 8 römische Schrei- 
ben, verloren 21; erhalten sind ferner 17 nach Rom gerichtete Schreiben, 
verloren 14. Von den c, 151 Schriftstücken, die wir — ungerechnet einige, 
die in einer Gruppe befasst worden sind — festgestellt haben, haben es 
60 mit Rom zu thun! Welch ein Beweis für die Bedeutung Roms, da der 
Boden dieser Briefsammlungen doch Afrika ist! 


EUSEBIUS SCHRIFT 


ΠΕΡῚ T2N TOIIK2N ONOMAT2N 
T2N EN TH OEIA TPAPH 


VON 


ERICH KLOSTERMANN 


Texte u. Untersuchungen N.F. VIII, 2b, Leipzig 1902. 


Vorwort. 


Die folgende Arbeit war ursprünglich nicht für die „Texte 
und Untersuchungen“ bestimmt; sie würde sonst weniger knapp 
gehalten sein. Immerhin hoffe ich nichts Wesentliches unberührt 
gelassen zu haben, 

Dass der cod. Vat. gr. 1456 an manchen Korruptelen leidet, 
hätte sich noch auf anderem Wege zeigen lassen. Die Hand- 
schrift enthält nämlich auch eine Anzahl von eigentlichen Ono- 
mastica sacra (vgl. Lagarde OS 172, 44), und diese sind ebenfalls 
in schlechtem Zustand. Das zeigt schon ein Blick in Lagardes 
Apparat, und es würde durch Heranziehung weiterer Hand- 
schriften noch deutlicher werden. Zu 178, 84 (Ἱοουβὶμ ϑαυ- 
μαστός. Φελὺὸχ τόξον αἰώνιον) z. B. bemerkte Lagarde: Hav- 
μαστὸς ad Φελὺχ pertinet: τόξον αἰώνιον ad omissum Ἐσρώμ, 
intellexit hoc Martianay. Damit vergleiche man die mir von 
Wendland freundlichst mitgetheilte entsprechende Stelle aus dem 
cod. Ven. Marc. gr. 498 saec. XIV: ρουβὶμ υἱὸς βλέπεται x x καὶ 
χκκκ κ a) φελὸχ ϑαυμαστός Ἰσρὼμ τόξον αἰώνιον. 


Kiel, Juli 1902. 
Erich Klostermann. 


1) Dazwischen stehen allerdings 4 nicht hierher gehörige Namen 
nebst Deutung. 
Texte u. Untersuchangen. N, F, VIII, ®». 1 


Von den geographischen Arbeiten des Eusebius ist nur 
das letzte Stück, die Schrift περὶ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων τῶν 
ἐν τῇ ϑείᾳ γραφῇ auf uns gekommen und durch verschiedene 
Drucke !) zugänglich gemacht, Wie viele diesem vorausgingen, 
ist aus den Worten der Einleitung zu dem erhaltenen nicht mit 
absoluter Sicherheit zu entnehmen. Eusebius sagt da ᾿ 

207, Afl: “Ὥσπερ ἐν προοιμίῳ τῆς ὑπὸ σοῦ προτεϑείσης ὑπο- 
ϑέσεως, ἱερὸ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπε Παυλῖνε, ἐν τῷ πρὸ τού- 
του τὰς ἐπηγγελμένας ὑποϑέσεις ἀποδούς, καὶ πρῶτα 
μὲν τῶν ἀνὰ τὴν οἰκουμένην ἐϑνῶν ἐπὶ τὴν ἑλλάδα φωνὴν 
μεταβαλὼν τὰς ἐν τῇ ϑείᾳ γραφῇ κειμένας ἑβραίοις ὀνόμασι 
προσρήσεις, ἔπειτα τῆς πάλαι Ιουδαίας ἀπὸ πάσης βίβλου 
καταγραφὴν πεποιημένος καὶ τὰς ([ὃ τοὺς Schulten) ἐν αὐτῇ 
τῶν δώδεκα φυλῶν διαιρῶν κλήρους, καὶ ἐπὶ τούτοις 
ὡς ἐν γραφῆς τύπῳ τῆς πάλαι διαβοήτου μητροπόλεως 
αὐτῶν, λέγω δὴ τὴν Ἱερουσαλήμ, τοῦ τε ἐν αὐτῇ ἱεροῦ τὴν 
εἰχύνα διαχαράξας μετὰ παραϑέσεως τῶν εἰς τοὺς τόπους 
ὑπομνημάτων: ἑξῆς ἐν τούτῳ καὶ ἀκολούϑως ἐκείνοις 
ες ἂν εἰς τὸ χρήσιμον τῆς ὅλης ὑποϑέσεως προησυτρεπι- 
σμένοις τὴν σὴν ἐπισυνάψω πρόϑεσιν κτλ. 


Hieraus schliesst Preuschen in Harnack’s LG I, 2,574 auf 
vier verschiedene geographische Schriften, von denen uns die 
vierte erhalten sei, Bardenhewer dagegen Patrologie? 216 scheint 
alle erwähnten Stücke als Abschnitte einer einzigen Topographie 
Palästinas und Jerusalems zu fassen. Am ausführlichsten hat 


1) Ich benutze im Folgenden die 2. Auflage von Lagarde’s Onomastica 
sacra Gottingae 1887 (eingeklammerte Änderungen und Zusätze von mir), 
eitire aber nach Seiten und Zeilen der ersten von 1870. 

1 Γ 
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die Stelle jüngst Schulten behandelt!), mit dem ich im Wesent- 
lichen übereinstimme. Vor dem erhaltenen Buch liegt die Be- 
handlung der drei durch πρῶτα μὲν, ἔπειτα und ἐπὶ τούτοις 
eingeleiteten ὑποϑέσεις, die gewissermaassen Vorarbeiten zu dem 
uns erhaltenen Werk waren. Aber diese haben doch als selbst- 
ständige literarische Erscheinung zu gelten, sei es dass sie einzeln 
oder zusammen als ein Buch erschienen waren. Denn noch 
Prokop von Gaza hat, wie ich schon einmal zeigte (TU XII, 3 
S. 10), den Ort ἥαρως Richt. 5, 23 

ἐν ταῖς κληρουχίαις, 

ἐν ταῖς Ἑβραϊκαῖς ἑρμηνείαις und 

ἐν τῷ περὶ τοπικῶν ὀνομάτων 
suchen können, wenn auch vergeblich. 

Aber die folgende Untersuchung hat es nur mit dem er- 

haltenen Buche zu thun, dessen Charakter und Überlieferung 
sie kurz darzulegen beabsichtigt. 


1. Über die Absicht, die er mit seinem Werk verfolgte, 
hat Eusebius sich in der Einleitung folgendermaassen ausgedrückt: 
207,16, τῶν ἐπὶ τῆς ϑείας φερομένων γραφῆς ἢ πατρίῳ γλούττῃ 
πόλεων καὶ κωμῶν τὰς σημασίας ποίας TE χώρας εἶεν καὶ 
ὅπως αὐτὰς οἱ καϑ᾽ ἡμᾶς ὀνομάζουσιν, εἴτε τοῖς παλαιοῖς 
ὁμοίως εἴτε καὶ ἑτέρως μεταβάλλοντες, ἐχϑέμενος. ἀπὸ 
πάσης μὲν τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς ἀναλέξω τὰ ζητούμενα. 
ἐκϑήσομαι δὲ κατὰ στοιχεῖον ἕχαστα εἰς εὐχερῆ κατάληψιν 
τῶν σποράδην ἐν τοῖς ἀναγνώσμασιν ὑποπιπτόντων. 

Im Grossen und Ganzen entspricht diesem Vorwort das er- 
haltene Buch thatsächlich. Freilich nicht ohne einige Differenzen. 
Denn das ἀπὸ πάσης τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς stimmt nicht 
ganz dazu, dass in den ausdrücklichen Fundortsangaben nur 
folgende biblische Bücher genannt werden: Genesis; Exodus; 
Numeri und Deuteronomium — diese stets vereint, für alle vier 
zusammen auch: ἀπὸ τῆς Πεντατεύχου; Josua; Richter; Βασι- 
λειῶν; Evangelien. Nun wird man allerdings darauf hinweisen 
können, dass die übergangenen Bücher des alttestamentlichen 
Kanons entweder wie Leviticus, Ruth, Daniel, Esra, Nehemia usw. 


1) Die Mosaikkarte von Madaba. Abh. d. königl. Ges. ἃ. Wiss, zu 
Göttingen. Phil.-hist. Kl. N. F. IV, 2, S. 4148 
2) So mit Wendland, τῇ ϑείᾳ φ. γραφῇ cod, 
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keine oder wenigstens keine nicht sonst schon vorkommenden 
Ortsnamen enthalten, oder aber wie die Chronik, Makkabäer 
(vgl. 281, 59), Propheten '), Hiob (vgl. 286, 67f., wo vor 286, 66 
ein Βασιλειῶν fehlt) unter dem Gesammttitel Βασιλειῶν mit be- 
rücksichtigt sind. Aber für das neue Testament wird man keine 
entsprechenden Gründe ausfindig machen können, von dem über- 
haupt nur die vier Evangelien behandelt sind, während die doch 
von Ortsnamen wimmelnde Apostelgeschichte nebst dem ganzen 
Rest völlig fehlt?2). Man wird sich zur Erklärung dieses Befundes 
kaum an die Kanonsgeschichte wenden dürfen, und etwa fragen, 
ob die Arbeit des Eusebius auf einer älteren beruhe, die als ϑεία 
γραφή neuen Testaments noch nichts weiter gekannt habe als 
die vier Evangelien. Sondern man wird eher annehmen müssen, 
dass Eusebius von vornherein gar nicht die Absicht hatte, auch 
Ortsnamen wie Ephesus und Milet, Athen und Korinth, Puteoli 
und Rom zu sammeln und zu erklären, sondern lediglich die des 
heiligen Landes. Dazu brauchte er eben nur die angeführten 
Bücher der Bibel; was aber in diesen noch von Ortsnamen aus 
den das heilige Land umgebenden Reichen vorkam, hat er gleich 
mitbehandelt. So ist sein Werk weder eine reine Topographie 
des heiligen Landes geblieben — über dessen Grenzen geht es 
nach allen Seiten ein wenig hinaus — noch eine vollständige 
Aufzählung ἀπὸ πάσης τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς geworden — 
denn es berücksichtigt ebensowenig wie die Mosaikkarte von 
Madaba®) alle Bücher der heiligen Schrift ®). 

Es stimmt ferner nicht ganz zu dem thatsächlich vorliegenden 
Buche die Absicht des Verfassers, nur πόλεις und χῶμαι aufzu- 
führen. Diese in der Vorrede ausdrücklich statuierte Grenze ist, 
wenn auch nicht sehr häufig, unterbrochen zu Gunsten einzelner 
Flüsse z. B. [aıov 240, 24, Landschaften z. B. ἡτουραια 268, 93, 


1) Die übliche Reihenfolge ist: Jesaja, 12 kleine Propheten, Ezechiel, 
Jeremia. In Hieronymus’ liber interpretationis hebraicorum nominum: 
Jesaja, 12 kleine Propheten, Jeremia, Daniel, Ezechiel. 

2) Vgl. den liber nominum locorum ex Actis MPL 23, 1357 ff. 

3) Vgl. Schulten a.a. Ὁ. 

4) Der Titel der lateinischen Übersetzung lautet: Liber de situ et 
nominibus locorum hebraicorum (Hss. auch: Liber de distantiis locorum). 
Prokop von Gaza kennt aber denselben griechischen Titel περὶ τοπιχῶν 
ὀνομάτων vgl. unten. 
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Berge z. B. Γαιβαλ 242, 79, Ebenen z.B. Aviw» 214, 76 und 
Wüsten z. B. Zw 291, 93. Ob aber alle πόλεις und κῶμαι aus 
den benutzten Büchern nun wirklich in unserem Werk stehen? 
Schon Hieronymus verneint dies (vgl. unten), und Prokop von 
Gaza hat sich darüber beklagt, dass er den Ort ἥαρος (Richt. 5, 23) 
dort vergeblich gesucht habe, und dies dürfte nicht der einzige 
Fall sein, in dem man Eusebs Schrift unvollständig finden 
wird. Aber ein abschliessendes Urtheil darüber ist erst zu ge- 
winnen, wenn man einigermaassen sicher sein kann, den Text 
des Eusebius unverstümmelt zu besitzen, und ungefähr die Bibel- 
handschrift kennt, die er bei seiner Arbeit zu Grunde legte. 

Bei der Einrichtung des Werkes ist Eusebius nun so ver- 
fahren, dass er zunächst den Stoff alphabetisch ordnete. Es 
werden also erst alle mit einem A anfangenden Ortsnamen mit 
kurzen sachlichen Bemerkungen aufgezählt, dann die mit B, 
Γ᾿ usw. Im griechischen Text ist auch jedesmal der Eintritt 
eines neuen Buchstabens vermerkt, z. B. Στοιχεῖον A 208, 23: 
Στοιχεῖον B 230, 92 usw. Entsprechende Notizen fehlen im 
Lateiner. Aber diese ganze alphabetische Anordnung erstreckt 
sich nur auf den jedesmaligen Anfangsbuchstaben des Wortes. 
Innerhalb der einzelnen Anfangsbuchstaben ist nicht weiter 
alphabetisch, sondern nunmehr nach biblischen Büchern geordnet. 
Also unter A: Γερνέσεως 208, 24; Ἐξόδου 211, 96; ᾿ἀριϑμῶν καὶ 
devrspovoulov 211, 99; ᾿Ιπὸ τοῦ Ἰησοῦ τοῦ Ναυή 216, 13; “πὸ 
τῶν Κριτῶν 225, 93; Βασιλειῶν a καὶ βὶ (a καὶ ß fehlt im 
Lateiner; vielleicht mit Recht, da nicht Βασιλειῶν γ καὶ ὃ folgt. 
obwohl im weiteren Verlauf auch aus diesen Büchern eitirt wird) 
225, 11; Ἡσαΐας (De Isaia der Lateiner; trotzdem fällt die Über- 
schrift sehr auf, da überall sonst Propheten, Chronik usw. unter 
dem allgemeinen Titel ασιλειῶν mitangeführt sind) 228, 59; 
Ἀπὸ τῶν εὐαγγελίων 229, 85. Häufiger vorkommende Orte 
scheinen meist an der ersten Fundstelle unter gleichzeitiger 
Andeutung weiterer wichtiger Stellen angemerkt zu sein, z. B. 
210, 80f. wird zu dem 211, 75—80 behandelten Aula aus 
Gen. 14, 1 schliesslich hinzugefügt: κεῖται δὲ καὶ ἄλλη ἐν Βασι- 
λείαις ἰλὰμ τῶν ἀλλοφύλων (11 Sam. 10, 16). Umgekehrt wird 
dann auch auf schon früher Gesagtes zurückverwiesen, z. B. unter 
“σταρωϑ' 213, 38: κεῖται δὲ καὶ ἀνωτέρω ᾿Ασταρὼϑ' Kapvasiv 
— 209, 61 ff. 
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Innerhalb der einzelnen Bücher endlich scheint im Grossen 
und Ganzen die Reihenfolge nach Capiteln und Versen befolgt 
zu sein! Abweichungen von dieser im Allgemeinen voraus- 
zusetzenden Ordnung finden sich nun allerdings in Lagarde’s Text 
noch in so grosser Zahl, dass es sehr zweifelhaft erscheinen 
muss, ob man sie alle aus falscher Stellenangabe der bisherigen 
Herausgeber, aus in Unordnung geratener Überlieferung des 
Eusebiustextes — der dann freilich auch dem Lateiner meist 
nicht mehr richtig vorgelegen hätte — oder etwa auch aus der 
eigenartigen Bibelrecension des Eusebius wird erklären können. 
Man vergleiche den Buchstaben A für die Genesis: 


1) 208, 25 «Ἵραρατ Gen. 8, 4 
2) 209, 54 Ayad „10, 10 
3) 209, 55 Ayycı „ 123,8 
4) 209, 61 “σταρωϑ' Kaovasın „ 145 
5) 209, 65 Agoda „ 23, 2 
6) 210,755 Αιλαμ „141 
7) 210, 82 Ada „ 14,2 
8) 210,84 “σασαν Θαμαρ . 1457 
9) 210, 89 “λλουδ Num. 33, 13 
10) 210, 91 Awvav Gen. 38, 14 
11) (121,15 Area Atath „50, 10) 


Unterbrochen wird die Reihenfolge ganz empfindlich durch 
Nr.9 422ovd (Allus der Lateiner), das keinesfalls das Dx>X aus 
Num. 33, 13 sein kann?), sondern aus Gen. 36, 40 (my = LXX 
I'o4c; Hexapla wohl A2ove) stammt. Ausserdem durch Nr. 4 
und 5, die eigentlich hinter Nr. 7 und $ stehen sollten. Würde 
eine derartige Unordnung aus einer Eusebiushandschrift stammen, 
die Nr. 4 und 5 infolge eines Zufalls am Rande stehen hatte, so 
müsste das allerdings ein sehr altes Exemplar gewesen sein, da 
schon der Lateiner diese Unordnung teilt. 

Die Quellen, aus denen Eusebius die den Ortsnamen bei- 
gegebenen sachlichen Notizen schöpfte, sind zum Theil bekannt 


1) Man vgl. z.B. die Listen aus dem Josuabuche. 

2) Das verbietet die Erklärung: χώρα Ἰδουμαίων usw. (l. aber χώρα 
ἡγεμόνων (Edwu)!). Nach dem Lateiner ist aber allerdings in Eusebius’ 
Numeriliste der Num, 33, 13 erwähnte Ort versehentlich ausgefallen. Der 
Lateiner liest dort (85, 25) noch richtig: Aelus in deserto, ubi filii Israhel 
castra melati sunt. 


10 Klostermann. 


und von ihm selbst nicht verschwiegen worden. In erster Linie 
ist da natürlich zu nennen die griechische Bibel. Die σημασέαι 
der Örtlichkeiten und das ποίας re χώρας εἶεν sind grössten- 
theils direkt aus ihr übernommen. Wenn auch gewöhnlich die 
γραφή als Quelle nicht ausdrücklich genannt wird, so ist sie es 
doch thatsächlich selbst bei der einfachsten Form der Listen, wie 
sie namentlich für das Josuabuch beliebt ist. Z. B. 
223, 64 Avco®. κλήρου Ἰσσάχαρ. Jos. 19, 19. 
223,65 “ἐμ (Aemes der Lateiner; AEME die Hexapla). 
κλήρου Ἰσσάχαρ. Jos. 19, 20. 
223, 66 Axıau (Achsaph der Lateiner, Ayoap LXX cod. A). 
κλήρου ’Aone. Jos. 19, 25. 
223, 67 “λιμελεχ. κλήρου ᾿Ασήρ. Jos. 19, 26. 
223,68 Auod (Amath der Lateiner, Auad die Hexapla). 
χλήρου ᾿Ασήρ. Jos. 19, 26. 

223, 69 ABdov. κλήρου ᾿Ασήρ. Jos. 19, 28. 

Hier hat Eusebius nur die generelle Bemerkung, die Jos. 19, 171. 
(24f. ) vorangeschickt ist: καὶ τῷ ᾿ἸΙσσάχαρ (24 entsprechend mit 
Aare) ἐξῆλϑεν ὁ κλῆρος ὁ τέταρτος. καὶ ἐγενήϑη τὰ ὅρια 
αὐτῶν...... in der abgekürzten Form χλήρου Ἰσσάχαρ (σήρ) 
hinter jedem einzelnen Ortsnamen wiederholt. Und so in den ent- 
sprechenden Fällen sonst. 

Aber meistens giebt er freilich etwas mehr als solche trockene 
Notizen; nur hat man auch dann noch sorgfältiger als bisher 
zu beachten, wie stetig und geschickt Euseb sich bemüht den 
Ausdruck der Bibel, sei es aus einer oder mehreren Stellen, zu 
reproduciren. Man vergleiche etwa aus dem Buchstaben 4: 

219, 74 “4λγαδ. ὑπὸ τὸ ‚008 τὸ “Δερμών. 

Jos. 13,5 ἀπὸ Γαλγάδ ὑπὸ τὸ 0905 τὸ ᾿Δερμών. 


225, 96 Aged. πηγή, ἔνϑα παρενέβαλεν Γεδεών. 
Jud. 7,1 Kal ὥρϑρισεν.... Γεδεών... καὶ παρενέβαλεν ἐπὶ 
πηγὴν ᾿Αράδ. 
320,31 Auua. ὁδὸς ἐρήμου (cod. richtig: ὁδὸς ἔρημος) 
Γαβαών». 
II Sam. 2, 24 ἕως τοῦ βουνοῦ “Auuav (ἅμμα A)... ὁδὸν 
ἔρημον Γαβαών. 
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227,40 Αιλαϑ. ἐπὶ τοῦ χείλους τῆς ἐσχάτης (rubri der 
Lateiner) ϑαλάσσης ἐν γῇ Ἐδώμ κτλ. 
I Kön. 9, 26 wörtlich wie Euseb. 


211,00 4σηρωϑ. μέρος τῆς ἐρήμου, ἔνϑα Μαριὰμ καὶ Aapev 
κατελάλησαν Μωυσέως. κατῴκουν δὲ οἱ Εὐαῖοι ἐν 
᾿Ασηρὼϑ' ἕως Γάζης. 

Num. 12,1 Καὶ ἐλάλησεν Μαριὰμ καὶ ᾿Δαρὼν κατὰ λ]ωυσῆ. 

Deut. 2,23 Καὶ οἱ Εὐαῖοι οἱ xaromoürres ἐν ᾿᾿Ισηδὼϑ 

(σηρωϑ' AF) ἕως Γάζης. 


Die hexaplarischen Notizen gehören gewissermaassen noch 
mit zu dem Bibeltext. Sie finden sich über das ganze Buch 
verstreut und könnten sogar direkt vom Rande der eusebianischen 
Bibelhandschrift stammen. Eusebius musste ja oft auf die Aquila, 
Symmachus und Theodotion Rücksicht nehmen, da nicht selten 
die alte Septuaginta einen Ortsnamen hat, wo im hebräischen 
Urtext und den späteren Übertragungen keiner vorhanden ist, z.B. 

211,5 Ansagıu. ’Ax. Σύμ. ὁδὸς τῶν κατασχόπων κτλ. 

226, 20 Avexa (Annegeb der Lateiner; aveyß Hss. der LXX). 

"Ax. νότου, Σύ. μεσημβρίας. 

So oft nun aber auch die eusebianische Geographie im 
Apparat der Hexapla wird zu erscheinen haben — und Field 
hätte eine kritische Ausgabe des Euseb noch viel häufiger anführen 
können —, zahlreiche neue Kenntnisse gegenüber dem, was wir 
auch ohne sie über jenes Riesenwerk des Origenes wissen würden, 
vermittelt sie nicht. 

Ausser auf dieSeptuaginta und die Hexapla beruft sich Eusebius 
endlich noch auf einen Schriftsteller, nämlich Josephus’), von 
dem einige Angaben mehr oder weniger wörtlich benutzt werden, 
und zwar, wie es scheint nur mit einer Ausnahme (298, 59), 
stets unter Namensnennung. Man versteht von hier aus die 
Äusserung Lagardes, das Buch sei sehr überschätzt worden. 


1) 208, 28 — Archaeol. a’ 3,5f. 285,52— a’ 6,5 590,90 -- β΄ 10,2 
228, 35 — δ' 4,71 80, δ0 -- α' 4,3 237, 34= α' 1,3 
4,3 290, 70 --ι α΄ θ,4 298, ὅ9 -- α΄ 1,3 
4 (149,18 -- a’ 10,2) 308, 98 --- α΄ 6,4 
1 
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Man darf aber doch nicht übersehen, dass es nicht nur eine Repro- 
duction von Solchem bietet, was ebenso bequem aus den noch 
heute vorhandenen Quellen direkt geschöpft werden kann. Ein 
grosser Theil der eusebianischen Angaben ist vielmehr selbstständig 
oder muss doch wenigstens jetzt verlorene Quellen ersetzen. Das 
trifft namentlich zu für die zahlreichen Bemerkungen über den 
gegenwärtigen Namen (01705 αὐτὰς οἱ καϑ᾽ ἡμᾶς ὀνομάζουσιν 
εἴτε τοῖς παλαιοῖς ὁμοίως εἴτε καὶ ἑτέρως μεταβάλλοντες) unl 
Zustand mancher biblischer Örtlichkeiten, und für die genaueren 
topographischen Bestimmungen. Die erste Gruppe dieser Notizen 
nimmt also Rücksicht darauf, ob ein Ort zu Eusebs Zeiten noch 
existirt (μένει 209, 58 διαμένει 212, 28 ἔστιν 214, 56)') oder ge- 
zeigt wird (δείκνυται 209, 59), wie er nun heisst (χαλεῖται 210, 75. 
ὀνομάζεται 216,9, λέγεται 219, 76); ob er gross (χώμη vor» μεγίστη, 
209, 65; κώμη δὲ ἔστιν μόγις [1]. μεγίστη Wendland; grandis der 
Lateiner] 214, 62), ob er bewohnt (παρακείμενος τῇ Θαμνε: εἰς 
δεῦρο οἰκουμένῃ μεγίστῃ κώμῃ 211, 92) oder verlassen (ἡ di 
“4γγαι τόπος ἔρημος αὐτὸ μόνον δείχνυται 209, 58f.), ob er in 
irgendwelcher Hinsicht bemerkenswerth ist durch Sehenswürdig- 
keiten (ἡ δρῦς Apgaau χαὶ τὸ μνῆμα αὐτόϑι ϑεωρεῖται κεὶ 
ϑρησχεύεται ἐπιφανῶς πρὸς τῶν ἐϑνῶν ἡ τερέμινϑος καὶ (vgl. Η 
οἱ τῷ “Ἁβραὰμ ἐπιξενωϑέντες ἄγγελοι 210, 69 8), Badequellen 
(Εμμαϑα, ἔνϑα τὰ τῶν ϑερμῶν ὑδάτων ϑερμὰ λουτρά 219, TSf.. 
den Charakter der Bewohner (ἢ νῦν ὅλη Χριστιανῶν τυγχάνει 
221, 20), römische Besatzung (ἐγχάϑηται δὲ αὐτόϑε τάγμε 
Ῥωμαίων τὸ δέκατον 210, 15) oder in sonst irgend einer Hinsicht. 

Die topographischen Angaben bestehen zumeist in der An- 
merkung der Distanz von bestimmten Hauptstädten des Landes. 
Allta, Νεάπολις usw. nach bestimmter Richtung (καὶ ἔστε» ἀπὸ 
ὀχτὼ σημείων Φιλαδελφίας ἐν δυσμαῖς 212, 26f. oder: καὶ vür 
ἐστιν οὕτω καλουμένη κώμη κατιόντων ἀπὸ Νέας πόλεως 
ἐπὶ Σχυϑόπολιν ἐν πεντεκαιδεχάτῳ σημείῳ πρὸς αὐτῇ τῇ λεω- 
φόρῳ 3232, 29). Doch sind auch ungefähre Lage- und Maassan- 
gaben nicht selten (Arkau. ἐν ἐσχάτοις ἐστὶ παρακειμένη τῇ πρὸς 
μεσημβρίαν ἐρήμῳ καὶ τῇ πρὸς αὐτὴν ἐρυϑρᾷ ϑαλάσσῃ 210, τὸ ἢ. 
oder: Θαμαρα κώμη διεστῶσα λὶιάψις (sie) ἡμέρας ὁδόν 210, 86. 

1) Es sollen nur beispielsweise einige aufgegriflene Ausdrücke genannt 
werden, nicht alle vorkommenden Wendungen. 
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Nun wird man wohl nach dem ganzen Charakter des Euse- 
bius und seiner Schriftstellerei als wahrscheinlich bezeichnen 
dürfen, dass ihm für diese Angaben mindestens zum grossen 
Theil!) schriftliche Quellen vorgelegen haben. Darauf führen 
auch Wendungen wie φασίν 208, 26; 217, 38 usw. Aber alles 
weitere Suchen scheint bis jetzt kaum Anhaltspunkte darüber zu 
ergeben, was für Quellen dies waren. Nur eine Spur ist zu ver- 
folgen. Es decken sich nämlich einzelne Anschauungen des Euse- 
bius mit gelegentlichen Angaben des Origenes, freilich meist 
nur dem Inhalt nach, und nicht bis auf den Ausdruck. 

Origenes hat bekanntlich an der Stelle Joh. 1, 28: ταῦτα ἐν. 
2ηϑαβαρᾷ ἐγένετο πέραν τοῦ Ἰορδάνου, ὅπου ἦν Ἰωάννης Ba- 
σιτέζων, nicht ἐν Βηϑανίᾳ geschrieben. Er sagt darüber (in 
Joh. comm. VI, 40 ed. Brooke): 

Ὅτι μὲν σχεδὸν ἐν πᾶσι τοῖς ἀντιγράφοις κεῖται" «ταῦτα ἐν 
Βηϑανίᾳ ἐγένετο“, οὐχ ἀγνοοῦμεν. καὶ ἔοικε τοῦτο καὶ ἔτι 
πρότερον γεγονέναι" καὶ παρὰ Ἡρακλέωνι γοῦν Βηϑανίαν 
ἀνέγνωμεν. ἐπείσϑημεν δὲ μὴ δεῖν Βηϑανίς: ἀναγινώσκειν, 
ἀλλὰ Βηϑαβαρᾷ, γενόμενοι ἐν τοῖς τόποις ἐπὶ ἱστορίαν τῶν 
ἐχνῶν Ἰησοῦ καὶ τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ καὶ τῶν προφητῶν. 
Βηϑανία γάρ, eis ὃ αὐτὸς εὐαγγελιστής φησιν, ἡ πατρὶς 
“αζάρου καὶ δίάρϑας καὶ Διαρίας, ἀπέχει τῶν Ἱεροσολύμων 
σταδίους δέκα πέντε" ἧς πόρρω ἐστὶν ὁ Ιορδάνης ποταμὸς 
ες ἀπὸ σταδίων πλατεῖ λόγῳ ρπ΄. ἀλλ᾽ οὐδὲ ὁμώνυμος τῇ 
Βηϑανίᾳ τόπος ἐστὶν περὶ τὸν Ἰορδάνην" δείκνυσϑαι δὲ 
λέγουσι παρὰ τῇ ὀχϑῃ τοῦ Ἰορδάνου τὰ Βηϑαβαρᾶ, ἔνϑα 
ἱστοροῦσι τὸν Ἰωάννην βεβαπτικέναι. 

Auf seine Autorität geht es daher aller Wahrscheinlichkeit 
nach zurück, wenn Eusebius 239, 10ff. bietet: 

( Bethania villa in secundo ab Aelia miliario in latere montis oliveti) 
ἔνϑα ὁ Χριστὸς τὸν AdLagov ἤγειρεν. δείκνυται εἰς ἔτι καὶ νῦν 
ὃ Λαζάρου τόπος. 

Βηϑααβαρα (Bethabara H). ὅπου ἣν ᾿Ιωάννης βαπτίζων 
πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου. καὶ δείκνυται ὁ τόπος. ἐν ᾧ καὶ πλείους 
τῶν ἀδελφῶν εἰς ἔτι νῦν τὸ λουτρὸν φιλοτιμοῦνται. 


1) Man darf aus Wendungen wie εἰς ἔτι νῦν δείχνυται ὁ τόπος doch 
nicht mit Sicherheit schliessen wollen, dem Eusebius sei der Ort auf einer 
Reise gezeigt worden; obwohl auch das nicht ganz ausgeschlossen ist. 
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Ob die Abhängigkeit eine direkte ist, könnte selbst in dem 
Falle von Γερασα- Γεργεσα- Γαδαρα zweifelhaft erscheinen. Im 
Anschluss nämlich an die oben eitirte Auseinandersetzung über 
Bethanien führt Origenes a. a. O. einige Beispiele für Schreib- 
fehler in Eigennamen aus der Schrift an, 6, 41: 

ἡ περὶ τοὺς ὑπὸ τῶν δαιμονίων καταχρημνιζομένου ς καὶ 
ἐν τῇ ϑαλάσσῃ συμπνιγομένους χοίρους οἰκονομία ἀναγέγρα- 
πταῖι γεγονέναι ἐν τῇ χώρᾳ τῶν Γερασηνῶν. Γέρασα δὲ τῆ: 
Ἀραβίας ἐστὶ πόλις, οὔτε ϑάλασσαν οὔτε λίμνην πλησίον 
ἔχουσα....... 

ἐπεὶ δὲ ἐν ὀλίγοις εὕρομεν" „els τὴν χώραν τῶν ΓΓαδαρη- 
νῶν“, καὶ πρὸς τοῦτο λεχτέον. Γάδαρα γὰρ πόλις μέν ἐστι 
τῆς Ἰουδαίας, περὶ ἣν τὰ διαβόητα ϑερμὰ τυγχάνεε. Alurn 
δὲ κρημνοῖς παραχειμένη οὐδαμῶς ἔστιν ἐν αὐτῇ ἢ ϑάλασσα. 

ἀλλὰ. Γέργεσα, ἀφ᾽ ἧς οἱ Γεργεσαῖοι, πόλις ἀρχαία περὶ 
τὴν νῦν καλουμένην Τιβεριάδα λίμνην, περὶ ἣν κρη- 
μνὸς παρακείμενος τῇ λίμνῃ, ἀφ᾽ οὗ δείκνυται τοὺς χοίρους 
ὑπὸ τῶν δαιμόνων καταβεβλῆσϑαι. 

Damit vergleiche man Euseb: 

242, 68 ff. Tepyassı ..... αὕτη δὲ λέγεται (+ nune H) ἡ 
Γερασά, πόλις ἐπίσημος τῆς Agpaßiac. τινὲς δὲ αὐτὴν 
εἶναι τὴν Γάδαράν φασιν.... 

248,11 ff. Γαδαρα. πόλις ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην, av τιχρὺ Σκυϑο- 
πόλεος καὶ Τιβεριάδος πρὸς ἀνατολαῖς ἐν τῷ ὄρει. οὗ πρὸς 
ταῖς ὑπωρείαις τὰ τῶν ϑερμῶν ὑδάτων λουτρὰ παρᾶ- 
κειται. 

248, 14 fl. Γεργεσα. ἔνϑα τοὺς δαιμονιῶντας ὃ κύριος ἰάσατο. 
χαὶ νῦν δείκνυται ἐπὶ τοῦ ὁρους κώμη παρὰ τὴν λίμνην 
Τιβεριάδος, εἰς ἣν καὶ οἱ χοῖροι κατεκρημνίσϑησαν.... 

Anderes ist weniger sicher!). Und so werden wir uns damit 

1) Vgl. Origenes Sel. in Gen. 25, 1: τὴν πόλιν Μαδιὰμ παραχειμένην 
τῇ ὑπὲρ τὴν ᾿Αραβίαν ἐρήμῳ ἀντικρὺς Φαρὰν εἰς ἀνατολὰς τῆς ἐρυϑρᾶ: 
ϑαλάσσης. ὕϑεν τὸ Ἠαδιανιτῶν ἔϑνος ἀπὸ Μαδιάμ, υἱοῦ ᾿Αβραὰμ καὶ Χετ- 
τούρας" ὡς εἶναι δῆλον ἐχ τούτου, ὕτι ὁ Ἰοϑωρ, ὁ πενϑερὸς Μωυσέως κτλ. mit 

Euseb 276, 52#f.: Ἠαδιαμ. πόλις ἀπὸ ἑνὸς τῶν υἱῶν ᾿Αβραὰμ καὶ 
Χεττούρας Μαδιὰμ ἐπικληθϑεῖσα. χεῖται δὲ ἐπέχεινα τῆς Ἀραβίας πρὸς 
νότον ἐν ἐρήμῳ τῶν Σαρακηνῶν, τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσσης ἐπ᾽ ἀνατολάς. 
ὅϑεν χαλοῦνται Μαδιαναῖοι. .. χαλεῖ δὲ χαὶ ἡ γραφὴ τὰς ϑυγατέρας 
Μωὰβ (Obab H Ιοϑωρ LXX) ϑυγατέρας Μαδιὰμ κτλ. 
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begnügen müssen, dass die Benutzung schriftlicher Quellen 
wahrscheinlich ist. Die sehr frühe Sitte des Wallfahrens nach 
den heiligen Stätten könnte ebenso gut schon vor Eusebius An- 
sätze zu einer Topographie Palästinas hervorgebracht haben !), 
wie es anzunehmen ist, dass in officiellen Documenten zu Nutzen 
der Behörden die Lage der römischen Besatzungen im Lande 
und die Entfernungen der einzelnen Orte von einander aufge- 
zeichnet waren. 


II. Die Überlieferung des eusebianischen Werkes bietet 
eine Analogie zu der der Jeremiahomilien des Origenes. Seit 
Lagardes zweitem Druck wissen wir, dass es nur eine selbstständige, 
alte, aber stark verderbte griechische Handschrift giebt, den 
eod. Vat. gr. 1456 saec. XI „ex libris cardinalis Sirleti“ (V)?). Da- 


Orig. Sel. in Psalm. 133, 3: Ἐν τῷ Δευτερονομίῳ Μωῦσῆς μὲν τὸ 
ὄρος τοῦτο ὀνομάζει Ἀερμών" „ol Φοίνικες" δὲ καλοῦσιν «αὐτὸ Σανιώρ“, 
οἱ δὲ Ἡμορραῖοι „Zaveig“ (Deut. 8,9). ἔστι δὲ (πέραν τοῦ Ἰορδάνου" 
(Deut. 8, 8) mit 

Euseb 217, 37f.: Αερμων. ὄρος τῶν Ἡμορραίων, ὃ καλοῦσι Φοίνικες 
ΠΣανιώρ, ὃ δὲ Ἀμορραῖος ἐκάλει αὐτὸ Σανείρ. .«. . ἣν δὲ τὰ ὑπὲρ τὸν 
Ἰορδάνην χτλ. 

Orig. Sel. in Joh. 5,2 (ed. Brooke Nr. 61: similia in catena Corderii 
'Theod. Mops. attribuuntur!): προβατιχὴ δὲ χολυμβήϑρα ἐγένετο ἀπὸ τοῦ 
τὰ προσαγόμενα πρόβατα ταῖς ἑορταῖς ἐχεῖ συναϑροίζεσθαι, χαὶ ἀπὸ τοῦ 
ϑιομένων τῶν προβάτων ἐν ἐχείνῳ πλύνεσϑαι τῷ ὕδατι τὰ ἔγκατα. mit 

Euseb 240, 188: ϑατέρα δὲ παραδόξως πεφοινιγμένον δείχνυσι τὸ 
ὕδωρ, ἴχνος, ὡς φασι, φέρουσα τῶν πάλαι χαϑαιρομένων ἐν αὐτῇ ἱερείων. 
παρ᾽ ὃ καὶ προβατικὴ καλεῖται, διὰ τὰ ϑύματα. 

1) Über das Alter der Sitte des Wallfahrens vgl. Langen, Die letzten 
Lebenstage Jesu. 1868. S. 405f. Die Möglichkeit, dass die Karte von 
Madaba und Eusebius auf eine ältere gemeinsame Quelle zurückgehen 
könnten, erwägt auch Schulten a. a. Ὁ, 

2) Aus ihm sind der cod. Paris. gr. 772 und alle weiteren Hss. direkt 
oder indirekt geflossen. Daher sind auch die älteren Ausgaben (voll- 
ständiges Verzeichniss bei Röhricht, Bibliotheca geogr. Palaest. 1890, S. 4) 
vollständig antiquirt, sowohl die auf dem cod. Paris. (so die ed. princeps 
des Jesuiten J. Bonfrere von 1631) und seinen Abschriften beruhenden, wie 
die von Vallarsi bis zu Lagardes erstem Druck, die neben dem cod. Vat. 
noch die andern Manuscripte benutzten. Lagarde hat für seinen zweiten 
Druck nur V benutzt, den er zweimal, so genau wie möglich, ver- 
glichen hat. 
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neben giebt es eine in zahlreichen Handschriften !) (vom 8. Jahr- 
hundert an) erhaltene lateinische Übersetzung des Hieronymus 
etwa aus dem Jahre 390 (H), die eine noch ältere verdrängt 
hat?) und zu einer systematischen Emendation des griechischen 
Textes noch nicht gebraucht worden ist. Endlich kann man 
nicht geringen Nutzen aus der griechischen Bibel, aus Citaten 
bei einigen späteren griechischen Schriftstellern ziehen, gelegent- 
lich auch aus der Karte von Madaba — das ist das Material?) 
Die griechische Handschrift ist, wie gesagt, sehr schlecht. Nicht 
nur ist ein grosser Theil der weniger bekannten Eigennamen sehr 
stark entstellt, sondern es sind auch ungemein zahlreiche Lücken 
durch Versehen der Schreiber entstanden. Von der Mangel- 
haftigkeit der griechischen Handschrift erweckt auch Lagardes 
zweiter Druck noch nicht die richtige Vorstellung. Lagarde 
selbst wusste es ja auch sehr wohl, dass er nur einiges Material 
vorgelegt habe, dass die Arbeit des Herausgebens durch ihn nicht 
gethan, sondern erst angefangen sei‘). Aber man wundert sich 
doch, dass er gerade für diesen Text nicht mehr hat tbun 
wollen. 

Hieronymus hat die Arbeit seines Vorgängers nicht ein- 
fach ins Lateinische übertragen wollen. Er fand sie bereits in 
einem Zustande vor, dass er an der richtigen Überlieferung 
zweifeln musste. Zwar dass das Buch nur annähernd vollständig 
war (80, 10f.: Laboravit, ut congregaret nobis de sancla seriptura 
omnium paene urbium, montium, fluminum, vieulorum et diversorum 
locorum vocabula), scheint ihn nicht zu einer Vervollständigung 
veranlasst zu haben. Die Arbeit wäre auch sehr mühsam ge- 
wesen. Aber er sagt selbst weiter, dass diese vocabula nun 
vel eadem manent vel immutata sunt postea, vel ex aliqua parte 


x 


1) Merkwürdig unrichtige Angaben bei Röhricht a. a. Ο. S. 3f., der 
mehrere lateinische Hss. als Eusebhss. aufführt, darunter sogar den Monac. 
lat. 6228 s. VIII, der nur das etymologische Lexikon des Philo-Origenes- 
Hieronymus enthält. 

2) Hieronymus sagt in seiner Vorrede 82, 19ff.: maxime cum quidam 
vix in primis inbutus litteris hune eundem librum ausus sit in latinam 
linguam non latine vertere etc. 

3) Im Syrischen und Armenischen scheint das Buch nicht erhalten zu 
sein, obwohl man es eigentlich erwarten sollte. 

4) GGA 1887 St. 15 vgl. Mittheilungen 2, 370f. 


. 
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conrupta. Wenn er dann fortfährt: unde et nos... secundum 
ordinem litterarum ut sunt in Graeco posila, transtulimus, so muss 
man diesem Ausdruck die Thatsache gegenüberstellen, dass in 
Hieronymus’ Übertragung ganz sachgemäss die Reihenfolge nicht 
des griechischen, sondern des lateinischen Alphabets herrscht. 
Der folgende Ausdruck relinguentes ea quae digna memoria non 
ridentur ist trotz Bardenhewer (Patrologie? 405: „mit vielen Aus- 
lassungen“) eine Selbsttäuschung des Hieronymus. Es fehlt bei 
ihm, d.h. in Lagardes Druck, die Übersetzung von 
222,44 AA. κλήρου Βενιαμίν. (Jos. 18,28) 
272, 79f..... ἐπὶ τὸ φοινίχιον πέλαγος κχαὶ διαιροῦν 
Μαλαιστίνην Φοινίκης. ἔνϑα ἐχαϑέζετο Ἡλιάς (in 
V steht dies nach /wdae im folgenden). 
Καβσεήλ. ὅϑεν ἦν Βαναΐας υἱὸς ’Iodae.(11Sam. 23,20) 
299, 928: Φάραγξ βότρυος. ὅϑεν οἱ κατάσκοποι --- ζητεῖται 
δὲ εἰ ἀληϑὴς ὁ λόγος. 
300, 97f. Φάραγξ Ζαρέ. μέρος τι τῆς ἐρήμου 1). (Num. 31, 3) 
Φρέαρ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. ἔνϑα ὴν ὁ λαός). . 
(Num. 21, 16) 
Ausserdem lässt Hieronymus überall die Angabe des Zroryezor 
fort, er hat einige Male Eusebs ausdrückliches φησὶν ἡ γραφή, 
nicht wiedergegeben (z. B. 289,47; 290,80. 84), er scheint an 
manchen Stellen, an denen Euseb einen doppelten Ortsnamen 
bietet, sich mit einem begnügt zu haben, z. B. 


V H 
227, 44 Ασιων βαβαε ἡ καὶ “σιῶν γαβερ Asiongaber 
223,66 Agıwa ἡ καὶ “ριηλ Arihel 
230, 11 Bndavv τῆς χαὶ Νεφϑαλειμ Bethaun 
231,85 Βοτνια ἡ καὶ Ποτεείν Bothnin 


u.s.w. Aber das dürfte auch ungefähr Alles sein, was er fort- 
gelassen hat; wenn dies überhaupt alles wirkliche Auslassungen 
sind, und nicht vielleicht z. T. einfach Eigenthümlichkeiten unseres 
oder des dem Hieronymus vorliegenden Eusebeodex oder Fehler 
unserer Hieronymusausgaben. 

Endlich sagt Hieronymus in der Praefatio noch: transtuli- 
mus .... pleraque mutantes. Diese Angabe ist durchaus richtig. 


1) H hat 159, 9 xared etc.; das entspricht aber 257, 35 Ζαρεὸ χτλ. 
2) Die Worte 264, 84 8: ἡ χατὰ τινὰς Αὐσῖτις — ἡ χώρα τοῦ Ἰώβ: 
stehen ja auch in V nur am Rande, und zwar unter einem Asterisk. 
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Denn geändert hat er in recht beträchtlichem Umfange. Er 
hat nicht nur das Ganze nach der Reihenfolge des lateinischen 
Alphabets umgeordnet!), nicht nur den Lateinern griechische 
Ausdrücke übersetzen müssen, wie 103,25: Bunos (hoc est collis) 
116, 10: Drys (id est quercus) u. 5. w., sondern er hat auch, wo er 
gegen das von Eusebius Vorgetragene Widerspruch zu erheben 
hatte, mit diesem nicht zurückgehalten. Er konnte selbst die 
hebräische Bibel mit der griechischen vergleichen und darüber 
berichten (z. B. 84, 9 conrupte in nostris codieibus Arboch. seribiiur 
cum in hebraeis legatur Arbe ete.). Er konnte. ebenfalls aus der 
Quelle der „Hebraei“ schöpfen und machte danach Zusätze (z. B. 
83, 25: porro Hebraei dieunt ete. 85, 12: porro Hebraei adfirmant etc. 
85, 28: verum haec loca non Aseroth, sed Aserim adpellari putant 
Er hatte auch das heilige Land bereist, und manche seiner Er- 
gänzungen und Berichtigungen werden gewiss „auf Autopsie“ 
(Bardenhewer a. a. Ὁ. 405) beruhen und sind sehr „beachtens- 
werth“, wie wenn er statt des einfachen eusebianischen: 
209, 69H. ἡ δρῦς ᾿Ἡβραὰμ καὶ τὸ μνῆμα αὐτόϑε ϑεωρεῖτοαι 
χαὶ ϑρησχεύεται ἐπιφανῶς πρὸς τῶν ἐθνῶν ἡ 
τερέμινϑος 
sagt: 84, 17 et quercus Abraham, quae et Mamre, usque ad Con- 
stantii regis imperium monstrabatur, et mausoleum 
eius in praesentiarum cernitur, eumque a nostris 
ibidem ecclesia iam extructa sit, a cunelis in 
eireuitu gentibus terebinthi locus superstitiose colitur. 


So hat er nach seinem vielseitigen Wissen ?) durch Berich- 
tigungen und Zusätze an Eusebs Werke häufig geändert, aber 
bei weitem noch nicht überall seine bessere Kenntniss laut werden 
lassen: 120, 20 ff. porro licet lector agnoscat, quod in prineipio quoque 
libri huius aliqua ex parte persirinzi, me non omnia quae trans- 
fero conprobare, sed ideirco quaedam iuxta auctoritatem graesam 
relinquere, quia de his in libris hebraicarum quaestionum plenius 


1) Aus der Verschiedenheit der Alphabete ergeben sich Zusätze wie 
84, 2fl.: et seiendum quod in hebraeo Οἱ litteram non habet, sed vocatur Αἱ, 
seribiturque per elementum quod apud eos ain dieitur. 

2) Vgl. 117, 118: porro Salustius auctor certissimus adserit tam 
Tigris quam Eufratis in Armenia fontes demonstrari. ex quo animad- 
vertimus aliter de paradiso et fluminibus eius intelligendum. 
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disputavi. Sondern er verweist eben sehr häufig — etwa 20 Mal — 
auf die Ausführungen in den Quaestiones hebraicae, einmal auch 
auf ein Buch epistolarum quas ad Marcellam scripsimus. 


Abgesehen aber von diesen fast immer deutlich erkenn- 
baren Änderungen giebt Hieronymus eine recht wörtliche Über- 
setzung. Die Arbeit bot ihm auch weniger Gelegenheit zur Be- 
thätigung seiner rhetorischen Neigungen '), als etwa die Über- 
setzung der Jeremiahomilien des Origenes. 

Sein Eusebtext war ihm allerdings nach der Vorrede (vgl. 
oben) nicht überall unverdächtig, aber unserer griechischen Hand- 
schrift gegenüber war die seinige in vorzüglichem Stande. Des- 
halb ist Hieronymus auch von den früheren Herausgebern schon 
nicht selten zur Emendation herangezogen worden; aber noch 
nicht in methodischer Weise, und daher ist er auch noch längst 
nicht ausgeschöpft. Einige wenige Beispiele mögen dies beweisen, 
in denen Lagardes zweiter Druck zu verbessern ist: 

215, 91 Apaße. πεδιάς; so V, H: Araba. Aquila planam, Sym- 

machus campestrem. 1: Aoaßa. (Α΄ ὁμαλή, 2’) πεδιάς. 

228, 66 Agıma. ᾿Α΄Σ' λέοντα; H: Arihel .... guam Aquila 
et Symmachus interpretati sunt leonem dei. 1.: Agın2. 
AN’ λέοντα (ϑεοῦ). 

239,4 Βωζαν. γῆ Κηδάρ; H: Box in terra Cedar. 1: BoL. 
ἐν γῇ Κηδάρ. 

245, 34 Τολαϑμαειμ. τόπος ἑρμηνεύεται; so V mit seinem 
ζ΄ von späterer Hand a. R., ergänze nach H: possessio 
aquae. 

245, 858. χώμη εἰς ἔτι καὶ νῦν ἐστὶν ἐν ἐσχάτοις τοῦ Δαρωμά; 
so V mit einem ζῇ) am Schluss, dann folgt in V eine 
ganz freie Zeile, darauf noch ein Raum für 5 Buch- 
staben in der folgenden Zeile, und dann das Wort 
ϑάλασσα, das Lagarde nur im Apparat bringt. H hat 
nach Daromae noch die Worte: contra orientem in- 
minens mari mortuo, wonach Euseb herzustellen ist. 


1) Eitel ist es, wenn er zu Eusebs schlichtem μέμνηται δὲ τούτων 
καὶ Ἱερώνυμος ὁ Αἰγύπτιος ὃ τὴν ἀρχαιολογίαν τὴν φοινικιχὴν συγγραψά- 
μενὸς (208, 44f.) hinzusetzt pulchro sermone (83, 16), um sich selbst die Be- 
lesenheit zuzuschreiben. Ausmalend (nach Gen. 49, 3) sagt er 124, 32f. von 
Ruben patris violavit torum, wo Euseb nur τῇ Βάλλᾳ ἐπανίσταται hatte, usw. 

Texte u. Untersuchungen. N. Εν VIII, ®r., 2 
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249, 36f. χαὶ ἔστι νῦν κώμη Δαννεὰ ἀπὸ η΄ onuslor ζ΄ τῆ: 
’Eseßoös; mit H muss nach σημείων» eingefügt 
werden: Areopoleos pergentibus Arnonem, et altern 
Dannaba super montem Fogor in septimo lapide (= ζ΄ . 

251, 98 χαὶ ἐνθάδε τῶν ἀπογόνων Νῶε ὴν ὄνομα Evnkar: 
so V, 1. mit H: χαὶ ἑνὶ δὲ τῶν ἀπογόνων ΝιΩε xri. 
Lagarde schob hinter ἦν ein τίς ein. 

269, 15f. Καναϑ. χώμη τῆς ᾿Δραβίας εἰς ἔτι καλουμένη, ἣν 
ονόμασεν Ναβώϑ; so V, Η: Canath. vieus Arabiae. 
qui nunc Canatha dieitur, quem cum cepisset Nabau 
adpellavit Nabothliam (cod.: Nalioth). Danach ist nicht 
nur mit Edd. vor χαλουμένη ein Καναϑὰ einzu- 
schieben, sondern noch hinter ἢν ein ἑλὼν (6) Naßer. 

283, 11 χώμη νῦν ἐστι Νοορὰϑ κώμη Ἰουδαίων; so V, in 
Lagardes Druck ist das zweite χώμῃ gestrichen, 
l. aber mit H xal statt des ersten χώμη. 


Es kann nicht wunder nehmen, dass es bei diesen langen 
Listen den Abschreibern meist unbekannter Ortsnamen zu einer 
gewaltigen Zahl von Abweichungen zwischen V und H gekommen 
ist. Auch nicht, dass die einsame griechische Handschrift sich durch 
Confrontation mit H als mit zahlreichen Lücken behaftet erweist. 
Sehon Spanier!) hat 45 „Schlagwörter“ zusammengestellt, „die 
nur Hieronymus und nicht Eusebius erwähnen“. Die Zahl ist 
aber nicht unbeträchtlich grösser, namentlich dann, wenn man 
nicht „Eusebius“ mit Hieronymus vergleicht, sondern die griechische 
Handschrift ohne die Emendationen der Herausgeber. Unter 
Στοιχεῖον B zählt der Eusebiuscodex z. B. zwischen Josua 18, 17 
und 19, 15 folgende 7 Namen auf: 


1) 236, 31 Boov Jos. 18, 17 
2) „ 32 Bon% (sie) Ayia „ 18, 21 
3) „33 Βολα „ 19,3 
4) „ 34 Βαϑουλ ». 19,4 
5) „ 35 Μααλεϑ „198 
6) „ 36 Βηραμμωϑ „ 19,8 
T 317 Βηϑλεὲμ ,. 19,15 


1) Exegetische Beiträge zu Hieronymus „Onomastikon“ Magdeb. 18% 
(Berner ID). Desselben Verf.s Nachträge und Berichtigungen Magdeb. 1898 
waren mir nicht zugänglich. 


Eusebius Schrift περὲ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων u. 8. ν΄. 921 


Hieronymus hat aber für dasselbe Stück des Buches Josua 
im Ganzen 11, indem er zwischen Nr. 1 und 2 Bethalon in tribu 
Beniamin (Jos. 18, 19) bietet, zwischen Nr. 2 und 3 Beroth in tribu 
Beniamin (Jos. 18, 25), zwischen Nr. 4 und 5 Beth in tribu Symeonis 
(Jos. 19,5) und endlich zwischen Nr. 6 und 7 Bethlabaoth in tribu 
Symeonis (Jos. 19,6). Dass dieses Plus aber nicht auf nach- 
träglichen Einschüben des Hieronymus beruht, sondern auf der 
Lückenhaftigkeit der einzigen Eusebhandschrift, ist nicht nur bei 
dem Charakter des Hieronymus wahrscheinlich, sondern lässt sich 
an manchen Stellen auch positiv durch die bei Prokop erhaltenen 
griechischen Excerpte erweisen. Hieronymus’ Übersetzung wäre 
nach alledem für den kritischen Apparat so häufig heranzuziehen, 
dass dieser geradezu unförmlich werden würde. So empfiehlt es 
sich aus praktischen Gründen, den einer Revision zu unterziehenden 
Hieronymus wieder nach dem griechischen Alphabet umzuordnen 
und zusammen mit dem Eusebiuscodex in extenso abzudrucken !). 


Ein zweites bei weitem noch nicht genügend ausgenutztes 
Hülfsmittel der Textkritik ist die griechische Bibel, besonders 
die Septuaginta, selbst. Wer da weiss, dass diese eine Haupt- 
quelle für die den Eigennamen beigegebenen Notizen ist, wird 
z. B., wenn er 216, 4ff. liest: Aßapeın. ... λέγεται δὲ εἶναι ὄρος 
Ναβαῦ καὶ ἔστιν ἡ γῆ (in terra H) Moaß ἀντικρὺ Ἱεριχώ und 
Hieronymus allein nicht traut, Deut. 32, 49 aufschlagen und aus 
dem dortigen: ‘Aßapeiv, τοῦτο ὅρος Ναβαὺ ὃ ἐστιν ἐν γῇ 
Χαναάν (Moaß AF) die nötigen Consequenzen ziehen. Oder 
wenn er zu 268, 86: ἴααρ. δρυμός, ἔνϑα ἦν ὃ μελιοσῶν ἑσμός 
angemerkt findet, V habe μελισσών ohne ἑσμός, so wird er sich 


1) Dass diese Einrichtung an sich dem Ideal näher kommt, den Lesern 
das ganze Material der Textkritik auf einmal in die Hand zu geben, war 
mir nicht verborgen, als ich den 3. Band der Werke des Origenes heraus- 
zugeben hatte. Dass praktische Gründe mich zu meinem eigenen Bedauern 
zwangen, von einer solchen Einrichtung für die griechisch und lateinisch 
erhaltenen Jeremiahomilien abzusehen, habe ich ausgedrückt (S. XVIIf.), 
Diesem Bedauern haben sich in mehr oder minder bestimmter Form an- 
geschlossen De Santi in der Civiltä cattolica vom 10. Mai 1901, Jülicher 
ThLZ 25. Mai 1901, Barderhewer Litt. Rundschau 1. Jan. 1902, Lietzmann 
DLZ 11. Jan. 1902 und Preuschen Berl. Philol. Wochenschrift 31. Mai 1902. 
Dass meine Ausgabe trotzdem kein Torso ist, wird man sehen, wenn der 
ganze Origenes fertig vorliegt. 

2*+ 
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nach 1 Sam. 14, 25: Ἰαὰλ (Iap A) ἣν δρυμὸς μελισσῶνος bei der 
Lesart der Handschrift beruhigen. Vor allen Dingen aber ist 
das Zeugniss der griechischen Bibel wichtig für die Form der 
Ortsnamen selbst. Kann man die Bibelhandschrift oder doch 
wenigstens die Recension feststellen, die Eusebius bei seiner 
Arbeit zu Grunde legte, so wird man sie als einen der wichtigsten 
Zeugen im Apparat fortwährend zu nennen haben. Nun ist ja 
die Aussage des Hieronymus bekannt genug: 
Alerandria et Aegyptus in LXX suis Hesychium laudat auctorem. 
Constantinopolis usque Antiochiam Lueiani martyris eremplaria 
probat, mediae inter has provinciae Palaestinos codices legunt, quos 
ab Origene elaboratos Eusebius et Pamphilus vulgaverunt (praef 
in libr. Paralip. MPL 28, 1324 f.), 
auf Grund deren man geschlossen hat, dass diese palästinensische 
Recension für die Septuaginta deutlich hexaplarischen Charakters 
sein müsse '). Wir werden also die Hexapla zu vergleichen haben, 
sei es dass wir ihren von Field hergestellten Text einfach über- 
nehmen, sei es dass wir bis auf die einzelnen Handschriften 
zurückgehen müssen. Das Ergebniss dieser Arbeit, die man sich 
wundern könnte auch von Lagarde nicht einmal angedeutet 
zu finden, ist überraschend. Im Folgenden eine Stichprobe, 
Jos. 15, 50—56 ἢ) 


Jos. 15 |LXX ed. Swete Eusebius Hexapla ed. Field 
50 Avor 221, 14 Ava | Αναβ 
Ἐσχαιμαν 221,17 Ασϑεμα (Ασοεμα V; Ασϑέεμὼ 
| Athemoe H) 
Asa ‚221,19 Avsın (Ava V; Avsın 
| Anim H) 
51 Toovou 245, 42 Γισων | Tocou 
Χαλου | 302, 55 Χειλων Auoror 
Χαννα ' 245, 43 Γηλων Iniov 


1) Aus der reichen Literatur notire ich hier nur Harnack LG I, 337. 
543f. 573f. und neuerdings Lietzmann in der Besprechung von Swetes In- 
troduction GGA 1902 S. 333, 

2) Ich weiss natürlich sehr wohl, dass Swetes Septuaginta keine 
Ausgabe im eigentlichen Sinne, und dass ihr Text lediglich der Wortlaut 
des codex B ist. Wenn ich also Swete zum Vergleich heranziehe, so 
geschieht das eben nur, um den Eindruck zu verstärken, wie sehr Eusebius 
und die Hexapla übereinstimmen, 
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Jos. 15 | LXX ed. Swete Eusebius Hexapla ed. Field 
52 Αιρεμ — «Eos? (om.V; ErebH ἔρεβ 
119, 4) 
Peuva -- Ρουμα 
Σομα 254,62 σσαν (Esan H) ἔσαν 
53 Ϊεμαειν 266, 46 Ievovv (Janum H) Iavovu 
Βαιϑαχοῦ | 235,17 Βηϑταφου Βηϑϑαφονε 
| Pazxova 221,22 Ayaza Ayaza 
54 | Evue 221,23 Auara (Ammata H) Αμματα 
Agßox - Agße 
| Σωρϑ 293,19 Fımg Σειὼρ 
5 | Mewue 6δ 280,29 Μανὼν (Maon H) Maov 
KNeouer ‚302, 51 αρμελ (Meiue) V; «Χερμελ 
] Chermel H) 
ὑζειβ - Zeip) (om. V; AfH Ζειφ 
159, 14) 
1ταν 266, 49 Ierrav lerre 
56 Ἰαριηλ 267, δῶ Ιεζραελ Ιζρεελ 
ἸΙαρειχαμ 207, 57 Iexdaad (Jeedaan H) Iexdaav 
Ζαχαναειμ - Zavova ἔχεν 


Wir haben hier also 22 Ortsnamen, von denen nur 2 (ΓΌσομ, 
Χερμελὶ bei Swete und Field übereinstimmen. Von den ver- 
bleibenden 20 kommen 5 bei Eusebius wie es scheint gar nicht 
vor, in den 15 übrigen stimmt Euseb fast buchstäblich mit Field 
überein. Die bleibenden Differenzen geben grossentheils zur Ver- 
besserung des Eusebeodex Anlass, zumal Hieronymus sich dabei 
fast immer auf Seiten der Hexapla stellt; lies also nicht nur 
50 Avın, 52 (Egeß), 55 (Zeip), sondern auch 52 ἔσαν, 53 Iavovu, 
55 Mao», 56 /exdacv im Eusebius. Ganz ähnlich liegt die Sache 
in den anderen Büchern, z. B. I Sam. 30, 27—30 


I Sam. 80 LXX ed. Swete Eusebius Hexapla ed. Field 
27 \ Βαιϑσουρ -- Βαιϑηλ 
| Ραμα 288,14 Ραμμωϑ — (Ραμαϑ A 82 247) 
(RemmathH) 
Γεϑϑὸρ 268, 87 1εϑερ ı Ied£o 
83 | Αροηρ - “Αροηρ 
| Auuadeı -- ı_ 
| Σαφει 295, 89 Σαφαμωϑ | Σαφαμωϑ 
| ἔσϑειε 256,7 Eodaue \ Εσϑεμαί(Α 841: Εσϑαμαὶ 


29 Γεὲϑ 285, 15 βαχελ Ραχηλ (A 247: Ραχελ) 
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1 Sam. 80 LXX ed. Swete Eusebius Hexapla ed. Field 
20 Ι Κειμαϑ -- -- 
Σαφεκχ -- -- 
| Huch - = 
\ Καρμηλος -- -- 
30 | Περειμουϑ 226,30 Agua ἔρμα 
| Βηρσαβεε 235, 86 Βωρασαν Βωρασαν 
| Noo _ Αϑαχ (om. | Aday 


V; Athach H 97,5) | 


Nach diesen Proben wird man vermuthen dürfen, dass eine 
umsichtige Benutzung der Hexapla und einzelner hexaplarischer 
Handschriften ') grossen Nutzen verspricht. In den sehr zahl- 
reichen Fällen, in denen die Hexapla und Hieronymus überein- 
stimmen, muss der Verdacht gegen den Eusebeodex doch stark 
werden. Denn dass Hieronymus sich die Mühe gemacht haben 
sollte, Eusebs Werk aus der Hexapla zu corrigiren, wird schwer- 
lich Jemand glauben. Ich gebe zum Schluss eine Liste von Orts- 
namen lediglich des Buches Josua, deren Form im Codex durch 
die Übereinstimmung von Hexapla und Hieronymus’ Übersetzung 
als corrupt erwiesen sein dürfte (vgl. auch S. 20f.): 


Stelle Hexapla V H 
Jos. 15, 42 | Αϑερ 220,8 Azeoeı Ather 
19,13 |  Auadtapeırova 223,53 Auuada Amathar 
19, 14 | Ayvadıam 223, 57 ἀναϑωϑ Annathon 
19, 20 | Aeus (AEMFcod. IV): 223, 65 Aus Aecmes 
19, 25 | Αχσαφ 223, 66 Azıan Achsaph 
19, 27 Avın). 224, 70 Arcıo | Ankhel 
19, 35 Auuas 224,84 Auası Amath 
15, 39 | Batza$ (od. Baoxay) 235,13 Βασκωϑ Γ΄ Bascath 
15,41 Βηϑόαγων 235, 14 Βηδαάγων ,  Bethdagon 
19, 27 Βηϑαεμεχ 236, 44 Βηϑλεεμ Ϊ Bethemec 
19, 13 Τεϑϑαεφερ 245, 50 Πεϑϑεέφα | Gethehefer 
(Geththefer cod.) 
19, 14 Γαι Ἰεφϑαηλ 245,51 Γεφϑαελ | Geefthahel 
24,33 Γαβααϑ 246, 66 Πάβαας Gabiath (Gaba- 
ath cod.) 


1) In den Samuel- und Königsbüchern wird Euseb oft nur von A 
und dem singulären cod. 247 (z. B. 226, 21 Agı$ 256, 7 Εσϑαμα 262, 55 
Θερμωϑ usw.) gestützt. 
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Stelle | Hexapla | V H 

Jos. 19, 11 “αβασϑε 250, 71 Δαμασσε ἢ Dasbath 
15, 23 Ιαϑναν 254, 57 οϑμαν Ethnan 
19, 25 | Χελχαϑ 20ῦ, 81 ϑαη Elcath 
21,32 Βμαϑόὅωρ 256, 94 Εμμαχδωρ Emathdor 
18, 27 | Ἰερφηλ 267, 66 IeodnA Jerfel 
19, 15 ἸΙαδηλα 267, 73 ]Ιουδηλα Jadela 
19, 46 | Ιεράκων \ 268, 80 Ιεραχὼ Jeracon 
19, 20 | Κεσιων | 271,46 Κισων | Cision 
15,6 ı (λέϑον) Bosv 274, 19 (λίϑος) βοηϑοῦ  (Lapis) Boen 
15, 31 | Medeunva 279, 24 Mndeßnva Medemana 

, (Medemena cod.) 
17,7 Μαχϑωϑ 280, 34 ἤαχωϑ Machoth (Mach- 
| thoth cod.) 

19, 33 | Μεελεφ 280, 8 εϑλεμ Meeleb 
15,41 | Νωμα 283,7 Neau Naama 
15,11 Σαχαρωνα ᾿ 293,23 Σαχωραν Sachorona 
15, 33 Σαραα 203, 29 Σαρδα Saraa 
18, 22 | Σεμρειμ 294, 50 ΣΈρτιμ Semri 
19, 10 | Σαρειδ 294,53 Σαριϑ Sarid 
19, 12 | Faue (FAMNcod.IV)| 294,51 Fau Samas 
19,18 | Zovrnu 29,56 Σουβὴμ Sunem 
19, 41 | Σαμες ᾿ 294,65 Faueo Sames 
18, 26 | Χεφειρα 302, 40 ΔΈφερρα Cheffira 


Von späteren griechischen Schriftstellern ist Eusebs 
Werk verbältnissmässig wenig benutzt worden. Eine gelegent- 
liche Entlehnung bei Theodoret'), eine Anführung seitens eines 
anonymen Autors in einer Catene?) nennen seinen Namen. Ausser 
ihnen, wie es scheint, nur noch Prokop von Gaza, der ihn sehr 
ausgiebig benutzt und auch einige Male mit Namen anführt. Dass 
man darauf nicht aufmerksam geworden ist, muss befremden. Die 
drei namentlichen Anführungen 5) sind: 


1) Quaest. in I Regn. 25: Τὸν μέντοι Κάρμηλον Εὐσέβιος ὁ Και- 
σαρεὺς οὐ τὸ ὄρος εἴρηκεν, ἀλλὰ zwunv τινὰ μέχρι τοῦ νῦν οὕτως ὀνο- 
μαζομένην, νόϑοϑεν τῆς 'Ιερουσαλὴμ χειμένην, ἐν 7 φασιν ὠκηκέναι τὸν 
Νάβαλ. Vgl. Euseb 272, 76ff., aber auch Prokop zu der Stelle (S. 24)! 

2) Cat. Niceph. zu Jos. 5, 9: ᾿Αϑδήλου. Ἔστι δὲ ὁ τόπος τοῦ Γαλγάλ, ὥς 
φησιν Εὐσέβιος ὁ Καισαρείας, ἀπὸ δύο σημείων Ἱεριχώ. Vgl. Euseb 243, 94 
(Z. Οὐ hat H nach τόπος ἔρημος: in secundo Jerichus miliario ete.). 

3) Über das nichtgefundene αρώϊ vgl. 8. 6. 
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MPG 87, 1, 463C: Veram Eusebius in libro de nominibus 
loeorum tradit Aenan hunc esse desertum locum vastumque 
humano cultu inter Aeliam et Diospolim: et fontem in es 
scaturire, ad quem indigenae venerati sunt idolum quoddam. 
Vgl. Euseb. 211, 91ff.'). 

1061 B: χειμάρρους Kadnusiu. Ἢ ὁ αὐτὸς τῷ Κισσὼν ἢ ἐν 
ἀμφοτέροις ἐπολεμήϑη Σισάρα, ἀλλ᾽ ἐν μὲν τῷ Κισσὼν ὑπὸ 
τοῦ Βαρὰχ, ἐν δὲ τῷ Καδημὶμ ὑπὸ Δεββώρας, ὥς φησιν Εὐσέ- 
βιος ἐν τῷ περὶ τοπικῶν ὀνομάτων (Not. des Edit: ἐν 
τοῖς ἐκδεδομ. οὐχ εὕρηται). Vgl. Euseb. 272, 698: Κισών. 
χειμάρρους πλησίον τοῦ ὄρους (Thabor, ubi contra Sisaram 
dimieatum est. Cademi. torrens, H) ἔνϑα ἐπολέμησεν Δεβόρρα". 

1112C: Ἐν τῷ Καρμήλῳ. Ἐνταῦϑα οὐ τὸ ὅρος εἰρηκέναε (εἴρηκεν 
ὥς Wendland) φησὶν ὁ Εὐσέβιος, χώμην δέ τινα μέχρι καὶ 
νῦν οὕτως ὠνομασμένην, ἐν ἡ φχηχέναι τὸν Ναβάλ 5). 

Dass Prokop einen besseren griechischen Codex, als V ist, 
gehabt hat, mögen noch einige Stellen beweisen, an denen er 
Eusebius ohne Quellenangabe ausschreibt. 

V H Prokop 
211,9596 Vacat! 80, 158: Area Atath. locus 
trans Jordanem, in quo 

planxerunt Jacob quondam, 


512B: 


260, 61: Καδες. 
χλήρου Νεφϑα- 


λεὶμ πόλις ἱερα- 


τικὴ τὸ πρὶν 


tertio ab Jericho lapide, 
duobus milibus ab Jordane. 
qui nune vocatur Bethagla, 
quod  interpretatur locus 
(„malim domus“ Vallarsi) 
qyri, eo quod ibi more plan- 
gentium  circeuierunt in 
funere Jacob. 


110, 50: Cedes. sortis Nep- 
talim 
eiritas sacerdotalis 


Διέστηκεν ὁ τόπος Ἱεριχοῦ: 
τρισὶ σημείοις, ὡς ἀπὸ δύο 
σημείων τοῦ ᾿Ιορδάνου. χαὶ 
γῦν χαλεῖται Βηϑαγλά. ὅπερ 
ἑρμηνεύεται τόπος (domus 
lat. Übers.!) χύχλου, διὰ τὸ 
ἐχεῖ χοπτομένους τὸν Ἰαχὼβ 
χυκλοῦν. 


Δεφϑαλείμ. ἧς ἣν Κεδὲς ἡ 


πόλις ἱερατική TE 


1) Für die Herausgabe muss natürlich hier wie in den folgenden ähn- 
lichen Fällen der cod. Monac. gr. 358 den griechischen Text liefern. 
2) Ohne Zuhülfenahme von H konnte man allerdings dies Citat Pro- 


kops nicht identificiren. 
3) Vgl. hierzu die fast identische Bemerkung Theodorets S. 23 Anm. 1. 


Eusebius Schrift περὲ τῶν τοπιχῶν ὀνομάτων u. 8. Μ΄. 


V 
271, 53: οὖσα φυ- 
γαδευτήριον ἐν τῇ 
Ταλιλαίᾳ κτλ. 


279, 9: αρωϑ. 


καὶ ταύτην εἷλεν 
Ἰησοῦς τὸν βασι- 
λέα αὐτῆς ἀνελών. 


291, 841: Σαλήα. 
πόλις Σιχίμων, 
ἥτις ἐστὲ Συχέμ, 
ὥς φησιν ἡ γραφή. 
ἔστι δὲ χαὶ ἂλλη 
κώμη 


Η 
et fugilivorum 
in 
Galilaea 


138, 948: Marom. et hanc 
cepit lesus rege illius inter- 
feeto. posita est et supra 
Marrus, 

Mageddo. et hane cepit Iesus 
rege illius interfecto. 


149, 151: Salem. eivitas 
Sieimorum quae est Sichem. 
sed et alia villa ostenditur 
usque in praesentem diem 
iuxta Aeliam contra ocei- 
dentalem plagam hoe no- 
mine. in oetavo quoque la- 
pide a Seythopoli in campo 
vicus Salumias adpellatur. 
Iosephus uero Salem esse 
adfirmat in qua regnavit 
Melchisedec, quae postea 
dicta est Solyma, et ad extre- 
mum Hierosolymae nomen 
accepit. 

Sur. ubi invenit angelus 
ancillam Sarae Agar inter 
Cades et Barad. ertenditur 
autem desertum Sur usque 
ad mare rubrum, quod ad 
Aegypti confinia pervenit. 
porro Cades solitudo est 
supra urbem Petram, sed 
et scriptura desertum Cades 
contra faciem Aegypti ex- 
tendi memorat, ad quod pri- 
mum venere Hebraei rubro 
mari transvadato. 
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Prokop 
zal φυγαδευτήριον 


τῆς Γαλιλαίας. 


1061 A: Mayeddw .. 
ἣν εἷλεν Ἰησοῦς τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελὼν (vgl. 1048 ΑἹ 


333Α:: Σαλήμι. ἔστι μὲν πό- 
λις Σικίμων, ἥτις ἔστιν ἐν 
Σιχέμ, ὥς φησιν ἡ γραφή. 
ἔστι δὲ χαὶ ἄλλη zwun ἐν 
τοῖς δυτιχοῖς Αἰλίας, 


χαὶ ἄλλη ἐν τῷ πεδίῳ 
Σαχυϑοπόλεως 

Σαλουμιάς. 
ὕμως ὁ Ἰώσηπος τὴν νῦν 
καλουμένην “Ιερουσαλὴμ 
ταύτην λέγει εἶναι τὴν Σα- 
λήμ, ἧς ἐβασίλευσεν ὁ Mer- 
χισεδέκ. 


352D: ἔρημος δὲ Σοὺρ 


ἡ κατὰ πρόσωπον Αἰγύπτου 
παρατείνουσα ἔνϑα καὶ 
τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν 


ἑΕβραῖοι περάσαντες κατήν- 


τησανὶ, ὡς ἐν Ἐξόδῳ φησί. 


Gegenüber dem Reichthum von Belehrung, den man aus dem 
Prokop ziehen kann, kommt die an sich schätzenswerthe Hülfe der 
Karte von Madaba weniger in Betracht; zumal es ja nicht einmal 
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sicher festzustellen ist, ob sie direkt aus Eusebius geschöpft hat, 
oder ob beide auf eine gemeinsame Quelle zurückgehen (vgl. 8. 15 
Anm. 1). Immerhin wird man es dankbar annehmen, wenn sie 
zwischen V und H entscheidet, z. B. 210, 86: Mawıs V Mampsis 
H MAMWYIX cart. Med.; 220, 4: Adada V Aditha H AAIOA cart. 
Med.; 281, 59: Mndesıu V Modeim H M2AEEIM cart. Med. 


Kiel, Februar 1902. 
Erich Klostermann. 


HIPPOLYTS 


KOMMENTAR ZUM HOHENLIED 


AUF GRUND VON 
N. MARRS AUSGABE DES GRUSINISCHEN TEXTES 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


G. NATHANAEL BONWETSCH 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VII, 39. Leipzig 1902 


1. Werke Hippolyt's in grusinischer resp. armenischer 
Übersetzung. 


N. Marr hat durch seine Schrift: „Hippolyt, Die Auslegung 
des Hohenliedes. Der grusinische Text nach einer Handschrift 
des X. Jahrhunderts, eine Übersetzung aus dem Armenischen, 
(mit einer paläographischen Tafel) untersucht, übersetzt und 
herausgegeben“ !) den grossen römischen Oppositionsbischof des 
angehenden dritten christlichen Jahrhunderts unserer Kenntnis 
wieder um ein Beträchtliches mehr erschlossen. Das für unser 
Wissen um Hippolyt entscheidende Ereignis wird freilich stets 
die Entdeckung und Veröffentlichung der Philosophumena bleiben. 
Aber der Herausgabe des vierten Buches des Danielkommentars 
durch Georgiades, der dann meine Edition dieses ganzen Kom- 
mentars auf Grund von Phil. Meyer's Nachweis der Athoshand- 
schrift und nach der altslavischen Übersetzung folgte, dürfte 
sich N. Marr’s Entdeckung an Bedeutung würdig an die Seite 
stellen, obschon bis jetzt nur ein Teil der von ihm in einer gru- 
sinischen Version gefundenen Schriften Hippolyt’s herausgegeben 
und durch eine Übersetzung zugänglich gemacht worden ist, 
und sich noch nicht mit Bestimmtheit sagen lässt, ob alles auch 
thatsächlich Hippolyt zugehört, was in jener grusinischen Hand- 
schrift seinen Namen trägt. 


1) Texte und Untersuchungen in der armenisch-grusinischen Philo- 
logie. Drittes Buch (Ausgaben der Fakultät der orientalischen Sprachen 
der kaiserlichen St. Petersburger Universität. No. 5). St. Petersburg 1901. 
Hınoımrs, Torkonanie mbenu nbcueit. Tpysuneriit rexerp no pyronuch X. 
ubka, meperons cr Apmauckaro, [Ch 0Au0 na.acorpahuyeckom Ta6.anmero] 
ἩΒΟΤΈΧΟΒΔΙΊ, nepene1p u 4318.16 I. Mappe. ΤΌΚΟΥ u passickania no apmano- 
rpysımckoit Piaororin ΠῚ (Haıania hary.ızrera ΒΟΟΤΌΜΗΡΙΧῚ A3LıKopL Hunepa- 
ropcxaro C. Ilerepöyprexaro yunpepcurera N 5) C. IIerepsyprs 1901. 

ı1* 
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Mit anderen Forschungen beschäftigt, ist Marr mehr zufällig 
zu seiner Entdeckung geführt worden. Er suchte den Text der 
„Weisheit Balavars“, der grusinischen Version der Erzählung 
von Barlaam und Joasaf, und ging zu dem Zweck auch die 
Handschriften der Bibliothek der „Gesellschaft zur Verbreitung 
der Bildung unter den Grusinern“ durch. Als er die in dem 
kurzen gedruckten Katalog verzeichneten Handschriften vergeblich 
durchforscht hatte, wurde er von dem Bibliothekar noch auf eine 
Anzahl von Handschriften aufmerksam gemacht, die bis dabin noch 
nicht katalogisiert waren. Bei der Durchsicht dieser Handschriften 
hat Marr sie zugleich numerirt und in grusinischer Sprache kur: 
beschrieben. Ohne sein Wissen und ohne seinen Namen wari 
diese Beschreibung in der Zeitung Iberija 1888 veröffentlicht. 
Eine der charakterisierten Handschriften, aus Schatberd stammend, 
zog sofort die Aufmerksamkeit auf sich durch ihren Belang für 
die grusinischen Annalen. Marr selbst schrieb zunächst diesen 
für die Geschichte Grusiens wertvollen Teil der Handschrift ab. 
um ihn herauszugeben, ward jedoch durch sonstige Arbeiten 
daran verhindert. Andere machten daher Mitteilungen, edierten 
die betreffenden Abschnitte und untersuchten den Wert ihrer 
Angaben. Dabei zeigte sich, dass die Handschrift der zweiten 
Hälfte des 10. Jahrhunderts angehört — eine Thatsache, die 
Marr durch den Hinweis auf den Schriftcharakter der armeni- 
schen Beischriften des grusinischen Abschreibers, sowie durch 
paläographische und linguistische Beobachtungen sicher gestellt 
hat ($ 24—30 seines Buches) —, und dass sie sehr wertvolle 
Denkmäler der altgrusinischen Litteratur enthält. Erst Marr 
jedoch erkannte in vollem Mass diese Bedeutung der Handschrift; 
er machte sie daher zum Gegenstand einer eingehenden Unter- 
suchung, nachdem sie ihm zur Benutzung in St. Petersburg 
überlassen worden war. In seiner im Eingang namhaft gemachten 
Schrift legt er nun die ersten Ergebnisse seiner Erforschung 
jener Handschrift vor durch eine Charakterisierung derselben, 
einen Bericht über die in ihr enthaltenen Schriften Hippolyt's, 
durch eine mit einer russischen Übersetzung verbundene Edition 
seines Hoheliedkommentars und durch eine Untersuchung der 
grusinischen Version dieses Kommentars in sprachlicher und 
sachlicher Hinsicht. Marr hat es sich somit angelegen sein 
lassen, nicht nur seinen Fund zugänglich zu machen, sondern 
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ihn zugleich in sorgfältiger wissenschaftlicher Bearbeitung dar- 
zubieten. Galt sein Interesse zunächst der Frage nach den alt- 
grusinischen Übersetzungen aus dem Armenischen, so wurde das- 
selbe doch bald auch durch die Bedeutsamkeit seiner Entdeckung 
für die Kenntnis Hippolyt’s in Anspruch genommen; er hat daher 
Sorge getragen, auch nach dieser Seite hin den Inhalt seiner Hand- 
schrift wissenschaftlich zu verwerten. Wie er den Kommentar 
zum Hohenlied herausgegeben und mit einer sorgfältigen Unter- 
suchung begleitet hat, so hat er auch genau darüber unterrichtet, in 
wie weit die Schatberd’sche Handschrift durch ihre Mitteilung 
noch anderer Schriften Hippolyt’s unsere bisherige Kenntnis be- 
reichert. 

Die Schriften Hippolyt's nehmen nämlich in dieser Hand- 
schrift (vgl. Marr S. IV) 178 Folioseiten ein,. S. 256—433, in je 
zwei Columnen. Es sind 1. 5. 256—284 die Erklärung der Seg- 
nungen Moses, 2. S. 284—314 „das Wort“ über die Segnungen 
Jakobs, 3. S. 314—327 die Erklärung von David und Goliath, 
4. S. 327—357 die Erklärung des Hohenlieds, 5. S. 357—390 De 
antichristo, 6. S. 390—410 die Abhandlung über den Glauben 
und 7. 85. 410—433 die Abhandlung über die Gestalt des Ge- 
lübdes. Durch Marr sind wir auch über den Anfang und Schluss 
der betreffenden Abhandlungen orientiert (S. XX—XXIX). Ich 
gebe sie im Folgenden wieder. 

Marr hat aber auch darauf aufmerksam gemacht, dass Hippo- 
Iyt's Erklärung des Segens Moses im Armenischen noch vor- 
handen ist. In einer Schrift Zarbanaljan’s (Venedig 1889 8. 556) 
findet sich nämlich ein Fragment aus einer Handschrift der 
Mechitaristen zu Venedig, welches nach Marr (XXII) diesen Text 
als die Vorlage der grusinischen Übersetzung zu erweisen scheint. 
Die Seiten, auf denen sich in jener Handschrift die Erklärung 
des Segens Moses findet, habe Tschrak‘jan (1900 5. 253) an- 
gegeben. In ebenderselben Handschrift finde sich auch S.308— 338 
(nach Tschrak‘jan 5. 253) der armenische Text des Segens Ja- 
kobs; Zarbanaljan teile 5. 556 die Überschrift und den Anfang 
mit. Im armenischen Text geht richtig die Erklärung des Segens 
Jakobs der des Segens Moses voran. Ist diese Anordnung schon 
die selbstverständliche, so empfängt sie doch noch ihre ausdrück- 
liche Bestätigung durch den Eingang der Erklärung des Segens 
Moses, welcher auf den Segen Isaaks und Jakobs zurückblickt. 
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Die Auslegung Hippolyt’s zu den Segnungen Mos-: 
in Beziehung auf die zwölf Stämme. Kyrie eleison! 
Da in den ersten Büchern gesagt ist von den Segnung:: 
seiner Söhne durch Isaak und nicht verschwiegen ist die B- 
5 deutung der Dinge, die sich vollzogen hatten, ebenso kund σε- 
than ist die Segnung der zwölf Söhne durch Jakob, und ar“ 
solche Weise offenbart, was das für Segnungen sind, die dama!- 
geschahen, und über wem sie sich vollzogen haben, was dies für 
Weissagungen sind, und an wem sie sich erfüllten, so fange ic: 
10 jetzt an zu erzählen durch das Erbarmen Gottes von den Seg- 
nungen, mit denen Mose segnete die zwölf Geschlechter. 
Ende: Denn die Creaturen sind frei geworden „von der 
Knechtschaft der Vergänglichkeit zusammen“ mit den Engeln 
dem Menschengeschlecht und der ganzen Natur, sodass sie in 
15 solchem Zustand Gotte Lob bringen, lebendig gemacht duret 
den heiligen Geist. — Und der Nutzen von seiner Segnung, in- 
folge dessen die Heiligen geschmeckt haben das unvergänglich- 
Brod des Lebens und trinken den unverweslichen Trank; ge 
festigt durch jenes Wort bringen die geistigen Engel zusammeı 
20 mit aller Creatur in ununterbrochenem Gesang (Lob) Gotte dar. 
welchem sei Herrlichkeit in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 
Amen. 


Abhandlung des heiligen Hippolyt von den Seg- 
nungen, mit denen Jakob segnete die zwölf Patriarchen. 
25 Um zu verfassen die Abhandlung (das Wort) von den Seg- 
nungen Jakobs, suche ich die Segnungen vom Herrn; denn wer 
von den Menschen kann aussagen von den geistlichen Bücher, 
wenn nicht die Weisheit von oben ihm zur Gehilfin im Werk 
sein wird? Oder wer kann die Worte ausdrücken, die nicht auf- 
30 deckbaren, geschrieben von den seligen Propheten auf allegorische 
Weise, 
Ende: Wie Paulus selbst bekennt und sprieht: „Ich bin 
nicht wert, ein Apostel zu heissen, da ich sehr verfolgt habe die 


12 Röm. 8, 21. — 32 1. Kor. 15, 9. 10. 


14 „der ganzen Natur“, „allem Zuwachs“? vsöm priplodiem | 18 „Trank 
der Unverweslichkeit“? | 22 Es fehlen hier mindestens 2 Seiten, das 8, Blatt 
des 17. Heftes, zwischen S. 264 und 265 (Marr) | 23 „Abhandlung“ so- 
tinenie | 25 „die Abhandlung“, „das Wort“ slovo. 
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Kirche Gottes. Aber durch das Erbarmen Gottes bin ich das, 
was ich bin“ Deshalb nannte Rahel bei seiner Geburt „Sobn, 
Krankheit für mich“ (den) Benjamin. Sie sagte es prophetisch 
von Zukünftigem, da Paulus, geboren im Geschlecht Benjamins, 
beunruhigte und bedrängte gleichsam seine Mutter d.h. die Kirche 5 
selbst, vertilgend alle, wer den Namen des Herrn anrief. Zu 
Anfang war er der Bringer von Schaden und Ankläger, darnach 
bekehrte er sich und breitete über alle aus die geistige, himm- 
lische Speise; als Erster predigte er den Völkern Christum, wel- 


chem auch wir wiedergeben mit Glauben Dank in die Ewig- 10 
keiten der Ewigkeiten. Amen. 


Die von Hippolyt verfasste Auslegung über David 
und Goliath. 


Die Geheimnisse, die enthalten sind im alten Gesetz, des 
seligen David, des durch Gesang und That vollkommenen Pro- 15 
pheten, können leicht von dem erkannt werden, der mit Glauben 
durchliest die heiligen Bücher. — Wer wird sich nicht wundern 
über den seligen David, der von Jugend auf in sein Herz schrieb 
die Geheimnisse Christ. Oder wer wird sich nicht wundern 
über die offenbaren Worte, die von ihm gesagt wurden. 20 

Ende: Weshalb eiferst du gegen den Gerechten, wenn durch 
Gott der gross gemacht wird, der von ihm war und jetzt, Fleisch 
geworden, verherrlicht wird mit dem Vater? Du bist König nur 
über sechshunderttausend, Christus aber über alle Creaturen. Du 
bist König über die irdischen Menschen, Christus aber über die : 
Himmlischen, Irdischen und Unterirdischen. Du bist König als 
ein Mensch der zeitlichen Welt, Christus aber bleibt der ewige 
und vollkommene König, jetzt und immerdar und in die Ewig- 
keiten/der Ewigkeiten. Amen. 


τὸ 
[>71 


Des seligen Hippolyt Erzählung von dem Ende der 30 
Zeiten, verfasst nach den heiligen Büchern, über Chri- 
stus und den Antichristen. 


2 Gen. 35, 18. — 5 Act. 9, 14. 21. 


24 „sechshunderttausend“: vgl. Ex. 12, 37 (Num. 11,21) | 30 Aus De 
antichr. fehlen zwei Blätter: zwischen $. 360 und 361 der gegenwärtigen 
Pagination, das 1. Blatt des 24. Heftes, und ein Blatt zwischen 8. 368 und 
369 (Marr). 

Texte u. Untersuchungen. N. Εἰ, VIII, 2° 2 
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Die Abhandlung (Das Wort) des heiligen Hippolyt 
vom Glauben. 

Wir glauben so, wie wir getauft worden, und preisen so, 
wie wir erleuchtet wurden durch die Taufe im Taufbassin. Wir 
glauben an den Namen des Vaters und Sohnes und heiligen 
Geistes, wie der Erlöser im Evangelium zu den Jüngern sprach: 
„Gehet von hier, lehret alle Heiden und taufet sie in den Namen 
des Vaters und Sohnes und Geistes“, denn es ist Eine Wesenheit 
bei der wunderbaren Dreieinigkeit. 

Ende: Wie können wir, Creaturen und Geschöpfe, erfor- 
schen und erkennen den Hohen? Wie können wir, die wir einen 
Anfang haben, geschaffen durch den Anfangslosen, erforschen 
den Unerreichbaren, welchem sei Herrlichkeit in die Ewigkeiten 
der Ewigkeiten. Amen. 


Die Abhandlung unseres heiligen und seligen Vaters 
des Erzbischofs Hippolyt. Die Gestalt (Weise) des Ge- 
lübdes. 


Wahrhaftig ist das Wort, welches ich rede, und es verdient 
angenommen zu werden mit aller Richtigkeit, um uns aufzuwecken 
vom Schlaf zu dieser Stunde und um zu erheben auf unseren 
Armen unsere Herzen in der Richtung zu Gott im Himmel, damit 
er uns mache zu Wachenden, wenn er kommt, wenn der Haus- 
herr plötzlich da sein wird. 

Ende: Du aber, Geliebter, lies und lerne und mühe dich zu 
thun und zu erfüllen das Gesetz des Herrn, damit du habest Er- 
wägung und Sorge jede Stunde. Und wenn du dieses Buch 
durchliesest, beschwöre ich dich, Geliebter, bei deinem Leben, 
stehe auf und bete den Herrn an und gedenke meiner, des Sün- 
ders, in deinem heiligen Gebet, und alle gemeinsam werden wir 
aussprechen Lob und Herrlichkeit dem Vater und Sohn und 
heiligen Geist, jetzt und immerdar und in die Ewigkeiten der 
Ewigkeiten. Amen. 

Die Auslegungen des Segens Jakobs und Moses zeigen sich 
als eng zusammengehörend und zugleich mit dem Segen Isaaks 
verbunden; sie haben offenbar ein Ganzes gebildet. Damit trifft 
nun zusammen, dass neben einigen Fragmenten zu Gen. 1—3 
(Hipp. Werke I,2 S.51—53) nur zu Gen. 27 und 49 echte grie- 
chische Fragmente von Erklärungen Hippolyt’s zur Genesis er- 
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halten sind (Werke I, 2 S. 54—71). Die auch von Marr (S. XXIII) 
im Anschluss an Zarbanaljan und Tschrak‘jan vertretene Annahme, 
dass es sich um Bestandteile des Genesiskommentars Hippolyt's 
(Hieron., De vir. ill. 61) handele, empfiehlt sich daher nicht. Viel- 
mehr hat schon H. Achelis (Texte und Unters. N. F. 1,4 S. 110) 
mit Recht geurteilt, dass dem Verfasser der Oktateuchkatene, 
Prokop, das Werk In Genesim nicht vorgelegen haben kann. 
Die Anfänge der Genesis hatte Hippolyt in Εἰς τὴν ἑξαήμερον 
und Eis τὰ μετὰ τὴν ἑξαήμερον behandelt (Eus. H. E. VI, 22). 
Woher Prokop seine Excerpte zu Gen. 27 und 49 entlehnt hat, 
ist durch die Entdeckung Marrs deutlich geworden. 

Weitere griechische Fragmente — allerdings nun nicht in 
Prokop’s Oktateuchkatene, sondern bei Leontius!) und im Era- 
nistes, Dial. II, des Theodoret — liegen zum Pentateuch bezeich- 
nender Weise nur noch zu den Segenssprüchen Bileams und zum 
Segen Moses Deut. 33 vor. Theodoret eitiert ἐκ τοῦ λόγου τοῦ 
εἰς τὴν δὴν τὴν μεγάλην. Die „grosse Ode“ hiess Deuterono- 
mium 322), die von T'heodoret mitgeteilten Fragmente scheinen 
sich aber auf Deut. 33, 26 und 34, 6 zu beziehen. Danach wären 
in jener Schrift Deut. 32—34 Gegenstand der Auslegung gewesen. 
Ein sicheres Urteil wird erst die Edition des grusinischen und 
armenischen Textes ermöglichen, denn es könnte ja immerhin 
Hippolyt auch Deut. 32 selbständig neben Deut. 33 behandelt 
haben, so wenig wahrscheinlich dies auch von vornherein ist. — 
Die Fragmente zu den Segenssprüchen Bileams können nicht 
wohl einen Bestandteil des Werkes zu Gen. 27. 49, Deut. 33 ge- 
bildet haben, denn sonst wäre ihrer im Eingang zur Auslegung 
des Segens Moses ebenso gedacht wie der Segnungen Isaaks und 
Jakobs; dass die Auslegung jener Segenssprüche der einer der 
anderen Segnungen eingegliedert gewesen und von Leontius irr- 
tümlich als selbständige Abhandlung angesehen worden, ist noch 
weniger wahrscheinlich. Aber dem Ausleger der Segenssprüche 


1) In den Schriften Contra Monophysitas und Contra Nestorianos et 
Eutychianos, von denen, nach Loofs, Leontius von Byzanz und die gleich- 
namigen Schriftsteller der griechischen Kirche, Texte u. Unters. III, 1.2 
S. 22 ff. 175 ff., dieses ein echtes Werk des Leontius ist, jenes auf einen Teil 
seiner Zyölıa zurückgeht. 

2) Vgl. Achelis in den Nachrichten der Gött. Ges. d. Wiss. Phil.- 
hist. Kl. 1896 8, 273. 


ΟΣ 
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Isaaks, Jakobs und Moses musste auch eine Behandlung der 
Bileamsprüche nahe liegen !). 

An der Echtheit der Auslegungen des Segens Jakobs und 
Moses wird schwerlich gezweifelt werden. Entscheidend wird 
natürlich das Verhältnis zu den schon bisher bekannten Stücken 
sein. Aber schon jetzt, wo wir nur den Eingang und Schluss 
dieser Auslegungen kennen, scheint mir die Sache klar zu liegen. 
Tragen doch die die Erklärung des Segens Moses einleitenden Worte 
eine so ausgesprochen hippolytische Färbung wie nur möglich. 
Man vergleiche etwa die Rückbeziehungen im Danielkommentar 
auf frühere Bücher, z. B. IV, 3 S. 190, 1 oder besonders auf De 
antichristo in IV, 7 5.200, 1 ff. ᾿Επεὶ οὖν φϑάσαντες καὶ ἐν» ἑτέρῳ 
λόγῳ περὶ τούτων ἀποδεδώκαμεν τὸν λόγον, τήν τε .. οὐχ 
ἐσιωπήσαμεν mit den Worten: „Da in den ersten Büchern 
gesagt ist... und nicht verschwiegen“. Charakteristisch ist die 
Berufung auf die Hilfe der Gnade Gottes als notwendige Bedin- 
gung für alle Unterweisung (Segen Moses ob. 5. 6, 9f. „so fange 
ich jetzt zu erzählen durch das Erbarmen Gottes“. Segen Jakobs 
S. 6, 26ff. „suche ich die Segnungen des Herrn, denn wer von den 
Menschen kann aussagen von den geistlichen Büchern, wenn 
nicht die Weisheit von oben seine Gehilfin sein wird?“ u. s. w.) 
Ganz der gleiche Hinweis kehrt bei Hippolyt immer wieder: 
z. B.zu Dan. IV, 7 S. 202, 13f. ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ πλουσίως ἐχ- 
διδάσκει τοὺς ἐπ᾿ αὐτῷ ἠλπικότας, 111, 19 8. 160, 11f. εὐλαβής... 
ἔχων χάριν καὶ σοφίαν παρὰ ϑεοῦ. De ant. 2 8. 5, 12f. λέγομεν 
οὐχ ἐξ ἰδίας ἡμῶν ἐπινοίας. 

Auch die Echtheit der bisher völlig unbekannten exegeti- 
schen Abhandlung über David und Goliath dürfte schwerlich 
Beanstandung finden. Der Eingang der Schrift erinnert ganz 
unmittelbar an den des Danielkommentars: 1, 1, 1 τὴν (τοῦ μαχα- 
olov) Δανιὴλ .. ἐκ παιδὸς ἀναστροφὴν .., . . μαρτυρήσων ὁσίῳ zei 
δικαίῳ ἀνδρὶ προφήτῃ καὶ μάρτυρι Χριστοῦ γεγενημένῳ. Zu 
vergleichen ist auch De antichr. 2 S. 4, 16 ff. οἱ μακ. προφῆται... 
προορῶντες διὰ πίστεως τὰ τοῦ λόγου μυστήρια und 5, 15 τοῖς 
ὀρϑῶς πιστεύειν δυναμένοις. Nicht minder gemahnt die Aus 
drucksweise: „wer wird sich nicht wundern über die offenbaren 


1) Wie vie) von dem in der arabischen Catene (Hippolyt’s Werke], 2 
S. 85 ff.) Erhaltenen auf Hippolyt zurückgeht (etwa zu Gen. 38), lässt sich 
noch nicht entscheiden. 
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Worte, die von ihnen gesagt wurden“ an In Dan. II, 30, 4 S. 100, 4 
ϑαυμαστὰ γάρ ἐστιν, ἀγαπητοί, τὰ ὑπὸ τῶν τριῶν παίδων .. λελα- 
λημένα. So, wie diese Auslegung schliesst, pflegt Hippolyt seine 
Werke oder deren einzelne Bücher zu schliessen. Auch mag 
man vielleicht an das εἰπέ μοι, Νιαβουχοδονόσορ In Dan. 1], 
33,2 8. 106, 11 durch die Frage an den gegen den wahrhaftigen 
David eifersüchtigen König erinnert werden '!). 

Die Überschrift „Erzählung vom Ende der Zeiten“ liess zu- 
nächst eine Übersetzung der so viel gelesenen Schrift Περὶ ov»- 
τελείας τοῦ κύσμου erwarten. Statt dessen hat Marr unter jenem 
so bezeichneten Werk die echte Schrift De antichristo erkannt. 
Er glaubt auch eine wesentliche Übereinstimmung mit dem durch 
die altslavische Übersetzung repräsentierten Text konstatieren zu 
dürfen. Sonst hebt er unter Anderm hervor, dass als Zahl des 
Antichristen 661 angegeben wird, und De ant. 52 S. 35, 10 für 
ἐπὶ Τύρον χαὶ Σιδῶνα vielmehr ἐπὶ Τύρον καὶ Βηρυτὸν wie 
in den Handschriften von Evreux und Rheims steht. 

Bisher völlig unbekannt sind auch die Abhandlungen „Vom 
Glauben“ und „Von der Gestalt (Weise) des Gelübdes“. 
So unmittelbar einleuchtend ist hier die Echtheit nicht, wie in 
Bezug auf die anderen Schriften. Aber man wird dem Satz 
„Eine Wesenheit bei der wunderbaren Dreieinigkeit“ noch kein 
Argument gegen die Abfassung der ersteren Abhandlung durch 
Hippolyt entnehmen können, und eine wenigstens etwas ähnliche 
Aufforderung zur Fürbitte findet sich auch am Schluss von Ter- 
tullian in De baptismo?). Die Polemik gegen die Juden und 
gegen Sabellius, in der Schrift „Vom Glauben“, spricht für Hippo- 
lyt; Contra Noet. 14 8. 53, 12ff. ed. Lagarde wird Matth. 28, 19 
äbnlich wie hier verwertet®). Die zweite Schrift wäre Marr ge- 


1} Über eine von Marr $. 1 mitgeteilte Beziehung zum Eingang des 
Hoheliedkommentars s. zu 1, 2. 

2) De bapt. 20 8. 218, 15 tantum oro, ut, cum petitis, etiam Tertulliani 
peccatoris memineritis. 

3) Noch eine Stelle aus der Schrift „Vom Glauben“ teilt Marr zu 
Hoheliedkommentar Cap. 1 Zeile 33 mit: „Denn es bezeugt der Pesalter 
(Ps, 109 [110], 3) in seiner Lobpreisung, dass vor der Morgenröte sein Name 
war und in ihm sich segneten (gesegnet wurden) alle Völker der Erde. 
Mit diesem Wort thut er uns kund von seiner Geburt im Leib, aber damit, 
dass er sagte: ‚Aus dem Leibe vor der Morgenröte habe ich dich geboren‘ 
zeigt er uns seine Gottheit“. 


12 Bonwetsch. 


neigt mit der Schrift Hippolyt's Περὶ ϑεοῦ καὶ σαρκὸς ἀναστά- 
6Ee05 zu identifizieren, da der Betrachtung über Gott und die 
Auferstehung des Fleisches eine hervorragende Stellung eingeräumt 
ist (S. XXIX). Der Satz: „Du aber, Geliebter, lies und lerne und 
mühe dich zu thun und zu erfüllen das Gesetz des Herrn, damit du 
habest Erwägung und Sorge jede Stunde“ entspricht thatsächlich 
der Art Hippolyt's. Das Zusammenstehen der beiden Schriften 
aber mit lauter anerkannt echten erweckt jedenfalls ein günstiges 
Vorurteil. Bestimmteres lässt sich erst nach erfolgter Heraus- 
gabe sagen. 


2. Die grusinische Übersetzung des Hoheliedkom- 
mentars und die Fragmente. 


In seiner gegenwärtigen Schrift hat Marr Hippolyt’s Kom- 
mentar zum Hohenlied, der in der Schatberd’schen Handschrift 
die 4. Stelle einnimmt, vorgelegt. Dieser Kommentar erstreckt 
sich aber nur bis Hoh. 3, 7, ἃ. ἢ. bis dahin, wo auch die slavi- 
schen Fragmente mit einer Doxologie schliessen. Das syrische 
Fragment, welches auch ich mit den Früheren glaubte für der 
Auslegung von 4, 16 entstammend ansehen zu müssen, ist viel- 
mehr ein Bestandteil der Erklärung von 1,2, wie der grusinische 
Text zeigt. Da somit kein bisher bekannt gewordenes Fragment 
des Hoheliedkommentars, sei es in syrischer, armenischer oder 
altslavischer Sprache, den Abschnitten nach 3, 7 angehört, da 
ferner doch vorauszusetzen ist, dass der grusinische Text wirklich 
den ganzen Kommentar Hippolyt’s darbiete, so hat Marr die 
Frage gestellt, ob die Erklärung Hippolyt’s sich überhaupt auch 
auf die weiteren Abschnitte des Hohenlieds erstreckt habe, und 
sie auf Grund jenes Thatbestandes verneint. Im Eingang seines 
Kommentars spricht Hippolyt es aus, dass das Hohelied nur 
„drei Lieder“ enthalte. Seine Erklärung wird sich auf das erste 
dieser Lieder beziehen. Irgend welche Umstände können ihn daran 
verhindert haben, auch die beiden anderen „Lieder“ zu kommen- 
tieren. Mit Sicherheit lässt sich jedoch nieht urteilen. — Könnte 
vielleicht ein anderer Weg zum Ziele führen? In meinen „Studien 
zu den Kommentaren Hippolyts zum Buche Daniel und zum 
Hohenliede“ habe ich zahlreiche Ausführungen Späterer zum 
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Hohenlied aus Hippolyt's Kommentar zu erklären gesucht. Marr's 
Fund hat dies bei Einzelnem auch bestätigt, und Marr selbst 
hat z. B.S. XV A. 1 darauf hingewiesen, dass Ambrosius De 
virg. 11 thatsächlich, wie ich vermutet, Hippolyt entstamme. 
Aber schon Riedel!) hatte auf ein Doppeltes aufmerksam ge- 
macht: einmal nämlich darauf, dass sich manches von mir Heran- 
gezogene aus Origenes erkläre; sodann darauf, dass bei der so 
häufigen Verwechslung der Lemmata in den Catenen aus der 
Übereinstimmung von Hippolytfragmenten mit der Erklärung 
des Philo von Carpasia noch nicht auf eine Abhängigkeit des Letz- 
teren geschlossen werden dürfe. Die grusinische Übersetzung hat 
ihm Recht gegeben.?) Daher wird um so grössere Vorsicht geboten 
sein bei etwaigen Rückschlüssen von scheinbar hippolytischem 
Gut bei späteren Exegeten auf das Vorhandensein einer Aus- 
legung Hippolyt’s auch zu Hoh. 3, Sff. Denn selbst wenn diese 
Späteren aus Hippolyt geschöpft haben, ist noch nicht erwiesen, 
dass gerade eine Auslegung des Hohenliedes ihre Quelle war. 
Hippolyt’s Stimme scheint mir allerdings in der in den „Studien 
zu den Kommentaren Hippolyt’s ete.“ S. 17f. mitgeteilten Stelle 
aus De Isaac et anima 8 $ 77 S. 695, Sff. zu Hoh. 8, 6 thatsäch- 
lich durchzuklingen. Ich wiederhole daher die bezeichnendsten 
Wendungen: Hune ignem in terram misit dominus lesus .. hoc 
igne inflammavit corda apostolorum suorum, sieut testatur Cleopas 
dieens Le. 24, 32... Paulus .. apostolus factus qui persecutor 
advenerat (dazu s. 0.8. 6f. den Schluss des Segens Jakobs) .. his 
alis Enoch raptus ad caelum. his alis evolavit Elias eurru igneo 
et equis igneis ad superna translatus. his alis dominus deus 
per columnam ignis’deducebat patrum plebem. has alas habuit 
Seraphim, quando sumpsit carbonem ignis de altari et tetigit os 
prophetae et iniquitates eius abstulit et peccata purgavit. harum 
alarım igne purgati sunt filii Levi et baptizantur populi natio- 
num ... merito uri renes suos volebat et cor suum David, qui 
alas igneas caritatis seiebat non esse metuendas. merito hebraei 
pueri in fornaci ardenti non sentiebant ignis incendia, quia cari- 


1) W. Riedel, Die Auslegung des Hohenliedes in der jüdischen Ge- 
meinde und der griechischen Kirche, Leipzig 1898, 8. 52. 79 und 48. 

2) Auch die von mir aus einer Schrift „Erfüllung der Weissagungen 
der Propheten“ („Studien“ 8. 13) mitgeteilten Stellen hat Riedel S. 79 fast 
wörtlich bei Philo nachzuweisen gewusst. 
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tatis eos flamma refrigerabat. Vgl. auch Ambr., In ps. 118 serm. 
17, 31 (Migne SG 15 Sp. 1526). Ein Beweis aber dafür, dass 
Hippolyt auch diesen Teil des Hohenliedes kommentiert habe, 
liegt darin nicht. Die Frage bleibt somit eine offene. 

Neben dem grusinischen Text hat Marr für seine Ausgabe 
die altslavischen Fragmente herangezogen, und zwar nach der 
Handschrift Nr. 31 der Gräfin Uwarow, Nr. 579 der Sammlung 
Zarskijs. Mir war diese Handschrift bei meiner Ausgabe der 
Fragmente unbekannt geblieben, da alle meine Bemühungen, des 
Katalogs der Handschriften Zarskijs habhaft zu werden, keinen 
Erfolg hatten; für die Sache trug dies nichts aus, weil eine der 
von mir benutzten Handschriften mit der Uwarowhandschrift im 
Text so gut wie ganz übereinstimmt. Auf eine Edition der alt- 
slavischen Fragmente und eine Vergleichung ihres Textes im 
Einzelnen konnte Marr bei seiner andersartigen Aufgabe ver- 
zichten. Aber er hat S. XXXIIf. aus jener Handschrift noch 
vier Fragmente mitgeteilt, deren Lemma sie Hippolst als Ver- 
fasser zuspricht; zu Hohel. 2, 9b. 4, 12. 14b. 5, 3. 

1. Bl. 25’—29" zu Hoh. 2, 9. „Hindurchschauend durch 
Netze“, wunderbare Folge die Zahl (so; Wiedergabe von τῆς 
ἀκολουϑίας .. ῥυϑμός)" „Hinter der Wand“ verkündigend, als- 
dann von der Wand „durch die Thüren hindurchbliekend“, aber 
ich sage durch die Lehren der Propheten, denn geweissagt durch 
Jesaja und gepredigt durch Jeremia, durch Daniel aber offenbart. 
Durch diese aber alle hindurchbliekend wie durch ein Fenster. 
Die Netze aber schon nicht „hindurchbliekend“. Damals nun er- 
schien er bald ihnen, bald ging er hinweg. „Hindurchblickend“ 
aber gab er sich ganz. Das Netz sind die Apostel, denn mit 
den Fischergeräten .. (?nakamenenymi; de αὐτῆς τῆς ὀνομασίας 
τῶν ἁλιευτικῶν ὀργάνον) weissagt er die Berufung der Apostel, 
zu denen er selbst sprach: „Gehet mir nachfolgend und ich mache 
euch zu Menschenfischern. Sie aber verliessen die Netze und 
folgten ihm nach“ (Mt. 4, 20). Denn nämlich die Braut hindurch- 
blickend durch die Netze thut kund wie Fischergeräte weissagend, 
von Fischern die Berufung zeigt sie an („Denn—z. s. an“ « Philo). 
Denn deutlich thut auch das Gesagte kund. 

2. Bl. 76v—77Y zu Hoh. 4, 12. Von der Quelle lehrt das 
Spriehwort ein Wort: „Die Quelle deines Wassers sei dir allein“ 
(Prov. 5, 18). Denn was er dort wehrt, einer fremden Quelle 
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(Marr XXXII) teilhaft zu sein, hier aber bezeugt er, sich über- 
haupt nicht in eine fremde Quelle zu ergiessen. Aber es ist 
„eine bewahrte Quelle“ in Wahrheit bewahrt, die Kraft der ver- 
nünftigen Seele, die alle Gedanken in uns bewegt (βρύουσα) und 
strömen lässt. Wenn sie nun zum Nützlichen unseren Willen 
bewegt, so ist sie „versiegelt“. Wenn aber etwa etwas Entgegen- 
gesetztes, dann in Fremdem eine verderbliche Sitte, und wird 
genährt nach der Weise der Dornen, mit dem Rat der Gedanken 
sich bezeichnend, dass aber vertrocknen die Pflanzen der Tugend. 
Denn was die Gemeinschaft der ihrer Natur nach fruchtlosen 
Seele, deshalb spricht er: Einem fremden Quell sich nicht zu 
vermengen, das Siegel Christi, das Bad der Wiedergeburt. 

3. Bl. 79V zu Hob. 4, 14b. „Myrrhen und Aloe“ von dem 
edeldenkenden (εὐσχήμονος) Ratgeber Joseph. „Mit allen zuerst 
gewesenen Wohlgerüchen“, dies aber ist mit allen früher be- 
grabenen Gerechten. 

4. Bl. 89"—89Y zu Hoh. 5, 3. Wie wird „der Gestorbene 
gerechtfertigt von Sünde“ (Röm. 6, 7), fromm hoffend (φοβοῦμαι) 
wieder aufzuerstehen und zu leben. Wie wenn ich wie in den- 
selben zerstörten und feindlichen Sünden meine Füsse beschmutze? 
Hier aber ist das Wort zu Thomas, wenn er auch viel bezweifelt 
die Kunde, wegen des Nützlichen der Hindurchbliekenden, gleich- 
wohl wegen des Bestandes der Nachfolge (ὁ εἱρμὸς τῆς ἀχο- 
λουϑίας) thut er dem Thomas das übrige kund. 

Hippolytische Färbung trägt keines der Fragmente. Bei 
Ambrosius korrespondiert ihnen nichts Charakteristisches; höch- 
stens mit Fragm. 1 De Isaac 32 S. 662, 1 prophetas itaque signi- 
ficat, per quos dominus genus respexit humanum. Thatsächlich 
gehören sie denn auch den beiden andern in der slavischen 
Catene excerpierten Autoren an: Fragment 1. 3. 4 Philo von Car- 
pasia Migne PG Sp. 65Df., 97B, 101Bf.; ebenda Sp. 97A der 
Schluss von Fragm. 2; dies Fragment selbst aber ist Gregor von 
Nyssa Migne PG 44 Sp. 964 entnommen. Dies wird auch, wie 
mir mein Freund Professor L. Masing mitteilt, durch die Ser- 
giew’sche Handschrift bestätigt, die die Lemmata Philo resp. 
Gregor bietet. 

Die grusinische Übersetzung des Kommentars ist nicht unmittel- 
bar aus dem griechischen Text geflossen, sondern aus einer armeni- 
schen Version. Den Beweis dafür liefert das Vorhandensein armeni- 
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scher Worte (Marr S. LIX ff.) und zwar solcher, die selbst in alten 
grusinischen Sprachdenkmälern nicht wiederkehren, die aber zum 
Teil in den erhaltenen armenischen Fragmenten des Kommentars 
Hippolyt's an dem betreffenden Ort begegnen (Marr S.XV). Es 
fehlt auch nicht an armenischen Wendungen (S. LIIIff.), und 
an durch die armenische Vorlage entstandenen Missverständnissen. 
Auf ein besonders charakteristisches macht Marr S. XVI auf- 
merksam. Kp. 22 heisst es: „Auge der Sonne der Gerechtigkeit“. 
Der grusinische Übersetzer verstand nämlich das armenische 
„aregakn“ (Sonne) als Kompositum von „areg“ (Sonne) und „akn“ 
(Auge). Ebenso liest Κρ. 8 die grusinische Übersetzung „Wein- 
stock“ für „Stier“ (vgl. die altslav. Übersetzung und das syrische 
Fragment); Marr erklärt es aus der Ähnlichkeit zwischen ew 
ezn („und ein Stier“) und ew vazn („und ein Weinstock“) bei 
armenischer Uncialschrift (S. LVII). Κρ. 19 hat der Grusiner 
das armenische „patovar“ (Schutz [der Einfriedigung τοῦ προτει- 
ılouarog]) als patovast (Pfropfreis?) gelesen (Marr 5. LVIM. 
„Nachdem er anerkannt hat“ hat der Grusiner mit „offen“ über- 
setzt, was dasselbe armenische Wort ebenfalls bedeutet (ebd... 

Die Frage lag nahe, ob nicht auch hier wie so oft auch die 
armenische Vorlage nicht eine direkte Übersetzung des grie- 
chischen Textes ist, sondern einer syrischen Version entstammt. 
Marr weist jedoch darauf hin, dass die scheinbaren Merkmale 
eines syrischen Ursprungs des armenischen Textes nicht stich- 
haltig sind, da die auf das Syrische zurückgehenden Ausdrücke 
wie „Zelt der Zeit“ für „Bundeslade“ längst aus dem Syrischen 
in die armenische Bibel übergegangen waren. 

In der Schatberd’schen Handschrift liegt auch die grusi- 
nische Übersetzung nicht mehr in ihrer ursprünglichen Gestalt 
vor, wie Marr an durch die Einwirkung der lebenden Sprache 
hervorgerufenen sprachlichen Ungenauigkeiten nachweist. Es 
fehlt in dem grusinischen Text auch nicht an einfachen Ver- 
schreibungen, namentlich Doppelschreibungen oder Auslassungen; 
Marr hat sie in seiner Übersetzung verbessert. Darüber, wie in 
der Handschrift zu lesen ist, bestehe nur höchst selten ein 
Zweifel. Die grusinische Übersetzung ist eine durchaus buch- 
stäbliche. Marr selbst war bemüht (vgl. S. LXXIV), eine genaue 
und verständliche, erst in zweiter Stelle wörtliche Übersetzung 
zu geben. Zu bemerken ist noch, dass nach Marr die grusinische 
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Übersetzung das grammatische Geschlecht nicht unter- 
scheidet, dass dieses daher von Marr nach dem Context gesetzt 
werden musste. Ebenso, dass für „Geheimnis“ und „Gedanke“ 
und für „früher“ und „weissagend“ der gleiche grusinische Aus- 
druck steht, dass hier bei der Wiedergabe also auch der Zu- 
sammenhang entscheiden musste, 

Gehört die grusinische Handschrift dem 10. Jahrhundert an 
und bietet sie schon nicht mehr die ursprüngliche Gestalt der 
Übersetzung, so ist diese fraglos älter. Wie sehr grusinische 
Übersetzungen aus dem Armenischen im 10. Jahrh. die Aus- 
nahme bildeten, zeigt die Entschuldigung des jenem Jahrhundert 
angehörenden Übersetzers einer Psalmenerklärung des Epiphanius 
in derselben Handschrift; auch sind die Armenismen hier andere als 
in der Hypolytübersetzung. Der durchaus archaistische Charakter 
der grusinischen Sprache in der letzteren erinnert an den der 
Bibelübersetzung. Also wird (so urteilt Marr 5, XVIf.) die 
Hippolytübersetzung in die Zeit der Vereinigung Grusiens mit 
Armenien und des grössten Einflusses der armenischen Litteratur 
auf die grusinische gehören, ἃ. ἢ. in die Zeit vor dem 9. Jahr- 
hundert. Der Schrifttext des Hohenliedes entspricht dem in 
einer Athoshandschrift des Jahres 978, der aber älteren Ursprungs 
ist, vorliegenden. 

Wie oben bemerkt, hat meine Vermutung einer reichlicheren 
Verwertung des Hoheliedkommentars Hippolyt's in der alten 
Kirche sich nicht bestätigt. Im Orient hat der durchschlagende 
Einfluss der dem Hohenlied gewidmeten Schriften des Origenes 
eine von der Hippolyt's abweichende Deutungsweise zur Geltung 
gebracht; im Abendland aber stand die Unkenntnis des Griechi- 
schen einer direkten Benutzung von vornherein zumeist im Wege. 
In Ghisler’s ') den Vätern entnommenem Kommentar zum Hohenlied 
findet sich daher nur vereinzelt eine auf Hippolyt zurückgehende 
Deutung. Sie ist dann aber so gut wie ausschliesslich durch 
Ambrosius repräsentirt, oder — aber auch dies nur höchst 
selten — durch ihn Anderen vermittelt. Die schon in „Studien“ οἷο, 
S. 10ff. bei Ambrosius zu Hippolyt's Kommentar von mir nach- 
gewiesenen Beziehungen liessen sich jetzt in solchem Masse ver- 


1) Michaelis Ghislerii Romani commentaria in Cantica canticorum. 
Antwerpen 1619. Mir von Berlin hierher gütigst überlassen, 
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mehren, dass Ambrosius teilweise neben der grusinischen Version 
und den erhaltenen Fragmenten geradezu als ein weiterer 
Zeuge für den Text des Kommentars zu stehen kommt. 
Namentlich in seiner Erklärung zum 118. Psalm hat Ambrosins 
aus Hippolyt's Werk geschöpft. In den Anmerkungen zum Text 
habe ich die mir bekannten Entlehnungen des Ambrosius ar- 
gefügt. 

Marr's russische Übersetzung der grusinischen Version (6 
des Kommentars gebe ich deutsch wieder, ebenso daneben die 
altslavischen (S) und armenischen (A) Fragmente; die nur wenigen 
und kurzen syrischen (R) erschien mir praktischer in den An- 
merkungen beizufügen. Ich habe jene Fragmente bereits zumeist, 
nebst dem Excerpt des Anastasius Sinaita aus dem Eingang, in 
der Berliner Ausgabe des Kommentars mitgeteilt, — das umfang- 
reiche armenische Fragment in der auch jetzt wieder vorgelegten, 
damals gütigst für mich angefertigten Übertragung von Herm 
Archidiaconus Lic. Karapet ter Mkrttschian. Marr hat aber auch 
hingewiesen auf noch weitere in der slavischen Catene vorhandene 
Fragmente, die sich nur erst jetzt als hippolytisch feststellen 
liessen, da ihnen das Lemma „Hippolyt“ fehlt. Auch diese Frag- 
mente sind von mir beigegeben. Dem Liebesdienst zweier Dor- 
pater Freunde danke ich die Möglichkeit hierzu. Herr Öber- 
bibliothekar Dr. Schlüter in Dorpat hatte die Güte, für mich um 
die Übersendung der betreffenden Handschriften nach Dorpat 
sich zu bemühen. Es sind jene No, 579 der jetzt im Besitz der 
Gräfin Uwarow befindlichen Bibliothek Zarskijs und die bereits 
von mir in den mit dem Lemma „Hippolyt“ bezeichneten Stücken 
verglichene Handschrift No. 730 der Troice-Sergiewschen Laura. 
Mein lieber Freund, Professor Dr. L. Masing, aber bestimmte 
nicht nur einen kundigen Slavisten, Herrn 5. Rozanow, alle 
Hippolyt angehörenden Stücke aus beiden Handschriften für 
mich Zeile für Zeile abzuschreiben, sondern hat auch selbst die 
Abschriften nochmals collationiert. Der erlauchten Gräfin, 
der Leitung der Troice-Sergiew’schen Laura, den beiden 
Dorpater Freunden und Herrn Rozanow sei für ihre Güte 
und Hilfe der wärmste Dank gesagt. Derselbe sei auch 
Herrn Karapet ter Mkrttschian ergebenst wiederholt. 

Die Handschrift der Sergiew’schen Laura stammt aus der 
ersten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts. Sie ist ein Quart- 
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band mit 23 Zeilen auf der Seite. Die Hippolytfragmente stehen 
auf Bl. 256°—283V und 354’—360°, es hat also eine gewisse 
Umstellung stattgefunden. Diese Handschrift (T) ist, wie die 
Übereinstimmung mit dem grusinischen Text (G) zeigt, der beste 
Repräsentant der slavisch erhaltenen Hoheliedeatene — Ihr 
gegenüber repräsentieren die Uwarowhandschrift No. 579 der 
Bibliothek Zarskijs (U) und die beiden Handschriften der Mos- 
kauer Synodalbibliothek No. 548 (M) und No. 673 (N) — alle 
drei saec, XVII — einen gemeinsamen Typus. „Das Wort“ 
bietet z. B. 21, 2 richtig (vgl. G) T; dagegen „des Wortes“ 
MNU; ebenso 22, 2 „der Gerechtigkeit“ T, dagegen „den Ge- 
rechten“ MU, „wunderbar“ N; 27,9 „Erzähler“ T, „Sieger“ MNU; 
27,7 „Verschiedene“ richtig T, „Geistige“ MNU; 27, 7 lassen 
MNU aus „vermögend — an der Hüfte“, ebenso 27, 10 „Denn 
nicht war Salomo das Bett“. Enger noch als mit N sind M 
und U mit einander verbunden, vgl. 27,5 wo MU „Grab“ grob 
lesen statt „Ehe“ brak. Ob eine der beiden Handschriften eine 
Abschrift der andern ist, wage ich nicht zu bestimmen, da ich 
sie nicht selbst eingesehen habe; für die Sache ist es irrelevant. — 
Über die Handschrift No. 15 des Siiskischen Antoniusklosters 
(vgl. meine Notiz bei Harnack, Gesch. d. altehr. Litt. I, 896) 
vermag ich auch jetzt nichts zu sagen. Auch die Zeit der alt- 
slavischen Übersetzung vermag ich nicht zu bestimmen. 

Die Vergleichung der slavischen (S) und armenischen (A) 
Fragmente ermöglicht ein Urteil über den Text der grusinischen 
Übersetzung. Wir erkennen, dass es sich hier in der That um 
die Erklärung Hippolyt’s (oder einen Teil derselben) handelt, 
und dass wir es hier nicht mit einem blossen Excerpt zu thun 
haben. Gelegentlich übertrifft allerdings der Text der slavischen 
Fragmente den von ἃ, Am Schluss von Κρ. 25, 3 z. B. bietet 
G nur: „entführe mich hinauf in den Himmel“; dagegen S: „Denn 
es fängt mich die Schlange und wieder sucht sie durch mich 
eine Falle zu stellen, wieder müht sie sich den Adam zu besiegen. 
Führe mich in den Himmel.“ Aber da handelt es sich offenbar 
um eine versehentliche Auslassung eines Abschreibers oder Über- 
setzers. Stets muss man sich auch gegenwärtig halten, dass der 
grusinische Text, dessen deutsche Wiedergabe einer russischen 
Übersetzung ich vorlege, mindestens schon eine frühere Version 
und nicht das Original zur Grundlage hat. Eben deshalb war 


οι 
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es auch angezeigt, ihn so, wie er überliefert ist, wiederzugeben, 
und nicht etwa ihn aus den parallelen Überlieferungen zu emen- 
dieren. Auch eine Notierung aller Abweichungen in den An- 
merkungen hätte m. Ἐν’ nur verwirrend gewirkt; doch glaube 
ich durch meine Angaben einen Einblick in das Verhältnis der 
vorliegenden Texte zu ermöglichen. Sie zeigen eine weitgehende 
Übereinstimmung, nur dass eine gewisse Kürzung in S zu Tage 
tritt. Für den grössten Teil des Kommentars enthält S den 
parallelen Text; die Controlle durch Ambrosius zeigt, dass wir 
wirklich die Erklärung Hippolyt’szu ΗΟ}. 1, 1—3, 7 noch 
besitzen. — Gegenüber den altslavischen macht sich ein engerer 
Zusammenhang des armerischen Fragments mit G bemerkbar. 

Den Text des kurzen griechischen Fragments teile ich ohne 
die Hippolyt's Werke I, 1, 343 namhaft gemachten Varianten 
der einzelnen Handschriften mit. Über die Abweichungen der 
vier slavischen Handschriften von einander glaubte ich doch 
orientieren zu sollen. 

Die Kapiteleinteilung ist die Marr's, die Unterabteilung ist 
von mir, 


3. Der Text des Kommentars. 


Die Auslegung des Hohenliedes. Eine Abhandlung des seligen 
Hippolytus. 


I. 'Die Weisheit hatte Salomo, nicht, dass er selbst die 
Weisheit war. Er fand Gnade durch Gott, aber nicht, dass er 
selbst die Gnade war. Er war der Sohn Davids, aber nicht, dass 
er selbst auch Christus war. ?Ihm war von Gott die Gnade 
gegeben, drei Bücher zu verfassen in der Welt. In solchen drei 
Büchern offenbart er, geleitet von dem heiligen Geist, eine ge- 
wisse Kraft. Denn durch die Unterweisung der Gnade ward 
gefunden das Wort, und weil die Weisheit Wohnung bei ihm 
gemacht hatte, war er nicht ohne Teil mit Gott. 

Drei gewisse Ökonomieen bestimmt er ihm. Denn diese 
drei Bücher waren geredet durch den heiligen Geist nach dem 


11 Marr vergleicht Hipp. in der „Rede über David und Goliath“ 
cod. Schatb. S. 316a—316b „Davon giebt Zeugnis dasselbe Buch und spricht 
(1 Kön, 18, 14): Und David vermochte Alles und der Herr war mit ihm“. 
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Willen des heiligen Geistes und seines (Gottes?) heiligen Mundes. 
Der heilige Geist redete auch von der Dreieinigkeit, damit laut 
werde die Gnade des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geistes. *Denn durch die vorausschauende Weisheit verfasst er 
erstens) Spriehwörter, in denen sich ausspricht die wunderbare 
und | unerforschliche Gnade des Vaters; (zweitens) die Sammlung 
(Ecclesiastes) aus Büchern, worin er durch das Wort seiner 
Weisheit uns das Verdunkelte (in Dunkel Gehüllte) offenbarte, 
was der Sohn war; drittens richtet er gänzlich etwas ein vom 
heiligen Geist, durch dessen Lobpreisung der heilige Geist Viele 
lehrte. ®Und so sind diese drei ein Buch der Einheit geworden. 
Das dritte aber war mit der Versiegelung des heiligen Geistes. 
Denn im ersten (scil. in den „Sprichwörtern“) ist kundgethan, 
dass der Vater wunderbar ist und der Reichtum von der Weis- 
heit; (das zweite Buch) thut der Welt kund, dass die Erde, der 
Sammelplatz der Finsternis, durch den Sohn belehrt wird und 
die Dunkelheit erlischt; das dritte, der Gesang zur Vergnügung 
des heiligen Geistes und Ausbreitung des Trostes, — es ist aber 
die Erkenntnis Gottes, Vielen aufgedeckt. 

‘Und so, gewürdigt der Gnade von dem heiligen Geiste, 
spricht er: „Dieser ist es, der alles dieses geschaffen.“ Er natür- 
lich war nicht dieser selbst, aber er war ein Hörer und von ihm 
ward alles dies gelernt bei ihm (bei Gott). Denn das Wort rief 
durch ihn. Denn es selbst war die Weisheit und offenbarte in 
Beziehung auf uns ihm das, was dem Vater wohlgefällig war 
den Propheten zu schenken, die vom Wort her handelten. An 
dieser Weisheit war er nicht ohne Anteil, aber die Weisheit 
selbst war er nicht. Aber mit ihm entfaltete sich die Weisheit, 
welche sprach: „Ich wurde vor allen Bergen geboren“. Jetzt 


wurde diese Weisheit vom Vater geboren vor allen Bergen, 3 


durch welche Weisheit die Schönheit dieser Welt hergerichtet war 
"Denn auf solche Weise offenbarte die Weisheit durch die 

mannigfaltige Gnade des Vaters uns die Ordnung (Eleganz) nach 

dem Willen des Vaters. Und als diese Weisheit Wohnung 


gemacht hatte in dieser Welt, da spricht sie sich wendend zu : 


21 Sap. 9, 1. — 29 Prov. 8, 25. 


6 Marr 2|29 Marr vergleicht eine Stelle aus der Schrift „Über den 
Glauben“ 8. 399: s. ob. 5, 11, Anm. 3 | 32 Marr 3. 
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Salomo: „Ich die Weisheit habe Wohnung gemacht bei dir, 
Gedanke (Geheimnis) und Erkenntnis“. Und so teilt die Er- 
kenntnis mit den Willen nach dem Gedanken des Vaters, wann 
sie den Gläubigen geschenkt worden ist. — $Und so war diese 
Weisheit nichts anderes als Christus. Und Christus ist der 
Sohn. Und dass dies so ist, bezeugt der Apostel Paulus und 
spricht für Christus: „Wir verkündigen die Macht Gottes und 
die Weisheit Gottes“. Jetzt giebt sich diese Weisheit kund 
durch den Mund des seligen Salomo: die schöne Gnade, die 
Gabe des Geistes, spricht er aus in dem neuen Lied. Denn er 
sang ihm ein neues Lied, lehrend das Geheimnis (den Gedanken) 
der Offenbarung, woraus man erkennen kann, dass er von dem 
sprach, was später geschehen sollte. Diese Worte schreibt der 
Schreibende prophetisch, indem er verfasst Schauspiele und 
Lieder. !°Denn von ihm wird gesagt: „Er redete dreitausend 
Gleichnisse und fünftausend Lieder und von den Cedern des 
Libanon durchgehend bis zu den Gewächsen, welches auf den 
Dächern, und von den Vögeln und von den Thieren und von 
den Reptilien, die sich auf der Erde bewegen“. 

Η χαὶ ποῦ πᾶσα ἡ πλουσία αὕτη γνῶσις; ποῦ δὲ τὰ μυστήρια 
ταῦτα; χαὶ ποῦ αἱ βίβλοι; ἀναφέρονται γὰρ μόναι αἱ παροιμίαι 
[καὶ ἡ σοφία) καὶ ὁ ἐκκλησιαστὴς χαὶ τὸ ἀσμα τῶν ἀσμάτων. 
12τ| οὖν; ψεύδεται ἡ γραφή; μὴ γένοιτο" ἀλλὰ “πολλὴ μέν τις 
ὕλη γεγένηται τῶν γραμμάτων, ὡς δηλοῖ τὸ λέγειν ἄσμα 
ἀσμάτων. 

!!Und wo ist alle diese grosse Erkenntnis? Oder wo ist 
das Geheimnis, das (der Gedanke, der) vorlängst gesagt worden 
ist? Es hat sich verborgen. Oder wer ist der, der dies aus- 
ἀν νοῦν Wo sind diese Bücher? Denn es sind vorhanden 


1 Prov. 8, 12.— 7 1 Kor. 1, 283. 24. — 15 1 Kön. 4, 32. 33 (5, 12. 13). 


9 vgl. Hipp. In Dan. III, 2, 3. IV, 8, 1 | 13 De antichr. 2 χατὰ τίνα 
λόγον ὁ προφήτης προφήτης λεχϑήσεται, εἰ μὴ ὅτι πνεύματι προεῶρα τὰ 
μέλλοντα; .. τὰ μέλλοντα ἐχδιηγούμενος διχαίως προφήτης ἐχρίνετο. 
Refut. X, 33 8. 540, 79 οὗτοι προφῆται χέχληνται διὰ τὸ προφαΐνειν 
τὰ μέλλοντα | 20 αὕτη: „grosse“ + G | μυστήρια las wohl auch G 
21 ταῦτα « ἃ, dann + „der—ausgesprochen“ | zai « G | μόναι „diese“ ἃ 
napoıu.: „aber—gesprochen“ + G | 22x. ἡ σι: richtig „gespr. von ἃ. W.“ ἃ 
zal: „es giebt—Buch“ G | 2xx4.: „mit—Stichen“ + G | daudr.: „welches— 
Bücher“ + G | 24 ὕλη: etwa ἥττημα G. 
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diese Sprichwörter, aber nur wenig zahlreiche, gesprochen von 
der Weisheit. Es giebt auch ein anderes Buch, der Ecclesiastes, 
mit der Ordnung in siebenhundertacht Stichen und das Lied 
der Lieder (wörtlich „Lob der Lobe“), welches nicht mehr als 
drei Lieder. 250. sind scheinbar verloren gegangen alle diese 
Bücher. Jedoch wenn jemandem erlogen erscheint das Ge- 
schriebene, so möge dies nicht sein. | Im Gegenteil, viel verrin- 
gerte sich von diesen Schriften, weswegen er eilig ist zu schenken, 
zu schaffen Gutes für irgend welche Absichten (so). Und er 
schrieb zuvor einen Lobpreis (wörtlich „Erguss“). Davon be- 
nachrichtigt er in diesen vielen, zuvor der Reihe nach ausgelegten 
(dargelegten?) Liedern. 1?Denn in dem (Buch) der Könige sagt 
er, dass er gesprochen fünftausend (so) Sprichwörter, hier aber 
vermindert er. Denn in dem Lied der Lieder sagt er nur, dass 
das Lied der Lieder uns lehrt; 

σημαίνει γὰρ ὅτι ὅσα περιεῖχον ai πεντακισχίλιαι odal ἐν 
τῷ ἑνὶ διηγήσατο. 
denn bei ihm waren (er besass?) gesammelt fünftausend, er that 
kund schnell („kurz“?) in Einem. Und so folgt nach der schnellen 


(„kurzen?“) Eröffnung auch die Kraft. Und aus diesen (scil. 2 


Liedern), die alt waren, wählte er die für Alle geeigneten aus 
durch den Geist, und von denen, die nur sind der Kirche durch 
Auskundschaftung Untergebene, ward dieses hernach verstanden. 

}!Aber damit ihr euch vor diesem Wort scheuen könnet, 


schauet, mit aller Macht und lebendig ist es ausgelegt in diesen 2 


Schriften, auch das, was nicht erwähnt ist in diesen Sprich- 
wörtern. 

ἐν δὲ ταῖς ἡμέραις ’Elexiov τὰ μὲν τῶν βιβλίων ἐξελέγησαν. 
τὰ δὲ καὶ περιώφϑησαν" ὅϑεν φησὶν ii γραφή" «αὗται αἱ παροι- 


μίαι “Σολομῶντος αἱ ἀδιάκριτοι, ἃς ἐξεγράψαντο οἱ φίλοι : 


᾿Εζεχίου τοῦ βασιλέως. πόϑεν δὲ ἐξελέξαντο ἀλλ᾽ ἢ ἐκ τῶν 
βιβλίων τῶν ἐγκειμένων ἐν αἷς λέγει τρισχιλίαις παραβολαῖς 


13 1 Kön. 4, 32 (5, 19). — 29 Prov. 3, 1. 


7 Marr 4 | 11 „in“: vermutlich hiess es „von“ | 21 „die alt waren, 
geeignete für alle, wählte er aus“ G | 25 „wie es mit... ausgel. ist“ Marr | 
25 ἐγνπεπεριώφϑησαν < G|29 ὅϑεν: „Denn so“ G | 30 ἀδιάχριτοι „nicht 
erforschten“ neispytannyja; 5. 24, 7 neisledovannyja | 31 πόϑεν--τούτων: 
anders G. 

Texte u. Untersuchungen. N, F. VIII, 2. 3 
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καὶ πεντακισχιλίαις deals; ἐξ αὐτῶν οὖν τούτων οἱ φίλοι 
᾿βζεχίου σοφοὶ ὑπάρχοντες ἐξελέξαντο τὰ πρὸς οἰκοδομὴν 
ἐκκλησίας. 

Denn so spricht die Schrift in den Büchern: „Diese die 
Spriehwörter Salomos, die nicht erforschten, die auswählten die 
Freunde des Königs Ezekias“. Und diese Auswahl geschieht 
nach dem Ende Salomos. Wo sind also die Spriehwörter 
Salomos, die nicht erforschten, welche erforschten die Freunde 
des Königs Ezekias? Wo sind die Bücher, in denen er aus- 
spricht dreitausend Sprichwörter? Dies ist auch kund gethan in 
ihnen, in den Erzählungen der Freunde Ezekias, dıe weise waren. 
Sie forschten später nach und fügten hinzu zu den alten aus- 
gewählten, zur Unterweisung der Kirche. — !5Es ist aber 
sichtbar der Grund auch für die Eröffnung von diesem. Denn 
Einiges war Verkehrtes, und | Einiges erschien als Geeignetes, 
damit dadurch der sich unterweisen lasse, wer es etwa hören konnte. 

!6$Und also, während dessen, dass dies sich so verhält, liegt 
in der Mitte vereinzelt, heruntergefallen, eine gewisse andere 
geistliche Erzählung; denn zu erzählen von dem Altgewordenen 
liegt denen ob, die erzählen können mit Glauben. Also besingt 
der Geist das, was nach der Ordnung in den Kirchen festgestellt 
ist. Denn er thut uns kund die mannigfaltige Ökonomie’ der 
Bilder, von der uns obliegt, denen kund zu thun, die es hören 
können mit Glauben. 

ll. Und so kommt und betrachten wir, was dieser Vorschlag 
bedeutet: „Er küsse (oder „Küsse“) mich mit dem Kuss seines 
Mundes, denn deine Brüste sind schöner denn Wein und der 
Wohlgeruch deiner Salbe ist mehr denn aller Weihrauch. Und 
wie der Wohlgeruch des Weihrauchs ist ausgebreitet dein Name.“ 
:Denen, die aufmerken, müssen wir kund tbun, welcherlei der 
Wille des Geistes. Wozu neigt sich die Kraft der Worte, oder 
welcherlei ist die Bedeutung ihres Sinnes (Geheimnisses)? Dies 
ist ein Bild des Volkes (scil. Israels), das bittet das himmlische 

27 Hoh. 1, 2.3 (1. 2). 

15 Marr 5] 19 vgl. De antichr. 2 8. 5, 138. οὐδὲν γὰρ χαινοτομεῖν 
ἐπιχειροῦμεν, ἀλλ᾽ ἢ τὰ πάλαι προειρημένα ῥητά, ὧν τὰ ἔγγραφα ἐκτιϑέν- 
τες εἰς φῶς ἀνάγομεν τοῖς ὀρϑῶς πιστεύειν δυναμένοις | 32 vgl. Ambro- 
sius, In ps. 118. I, 4 sancta ecclesia, quae .. diu... dilecti expectasset 
adventum, impatiens morae . . dicens: „Ösculetur me etc.“ 
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Wort es zu küssen, da es begehrt sich zu berühren von Angesicht 
zu Angesicht, begehrt, dass die Kraft des Geistes in ihm Woh- 


nung machte. 


Und sie spricht: „Er küsse mich mit dem Kuss seines 


Mundes!* 


Was das wichtigste ist von jenen Geboten, die er 


gebietet, dies macht Wohnung in mir; denn von deinem Mund 


geht aus die Liebe, — würdige mich (seil. ihrer)! 


Denn sie 


spricht: „Besser sind für mich deine Brüste als Wein“. 


Denn auf welche Weise 
der Wein das Herz erfreut, auf 
solche Weise erfreuen die Ge- 
bote Christi: Wie Kinder, welche 
saugen die Brüste, um Milch 
herauszusaugen, so müssen alle 
heraussaugen aus dem Gesetz 
und Evangelium die Gebote, (um 
zu) erwerben ewige Speise. Denn 
die Brüste Christi sind nichts 
anderes als die beiden Gesetze, 
und jene Milch nichts anderes 
als die Gebote des Gesetzes. 
Und so sauge von jenen Brüsten 
Milch, damit du empfangest 
Unterweisung und ein vollkom- 
mener Zeuge werdest. 

4 Hoh.1,2(1).— 8 Hoh.1,2(1).— 
10 Ps. 103 (104), 16. 


9 Es beginnt S Hipp. I, 8. 344, 2| 
11 „Gebote“ richtig G: „Testamente“ 


Auf welche Weise das Herz 
sich erfreut über den Wein, so 
erfreuen die Testamente Christi. 
Denn die Kinder saugen aus 
den Brüsten Milch, so ein jeder 
saugend aus dem Gesetze der 
Gebote des Evangeliums erwirbt 
ewige Speise. Die Brüste Christi 
aber sind nichts anderes als die 
beiden Testamente, die Milch 
aber ihre Gebote. Sauge ver- 
kündigend von den Brüsten 
Milch, damit du ein vollkom- 
mener Jünger werdest. 


9 T Bl. 256r. M 888ν. N Tr. 
U4r. Lemma „Hippolyt“ | 15 „und 


erwirbt“ T | 17 „nichts anderes als“ Ὁ 


ne ino &to no T, „suchet nicht son- 
dern“ ne iätete no N, „suchet nicht“ 
ne iätete M, „ich meinte nicht, dass 
sei“ ne istevach byti U | 19 „Denn 


S, aber in Sn von 2. aber alter H. „Gebote“ | 16 „u. Ev. die Geb.“ rich- 
tig G: „der Geb. des Ev.“ (ot + Sn) evangelskich zapovedii S, wohl aus 
i evangelii zapovedi = G | 19 „Gesetze“: „Testamente“ richtig S, ob- 
schon mit G stimmt die von Marr aus der Erklärung des Segens Jakobs 
zu Gen. 49, 25 mitgeteilte Stelle: „Segen der Brüste“ spricht er oder 
der zwei Gesetze, durch die das Wort gepredigt ward, damit es der 
Welt erscheine, und durch die wie durch Milch er uns auch aufzieht 
und wachsen macht und darstellt ganz wie Söhne Gottes. Vgl. auch 
Philo Carp. u. Cyrill TU. NF. 1. 2, 8f. | 22 Marr 6 | 25 „Zeuge“ μάρτυς 
G: „Jünger“ μαϑητῆς S. 
3* 


σι 


20 Bonwetsch. 


‘Denn er spricht: „Begehrt sind deine Brüste mehr denn 
Wein und der Wohlgeruch deiner Salbe mehr denn aufgelöster 
Weihrauch“. Und so, welches ist eine solche wohlriechende 
Salbe Christi, wenn nicht das Wort, das mit Recht geschätzt 


5 wird höher denn Weihrauch? 


Denn wie die Auflösung von 


Weihrauch Wohlgeruch von sich giebt, so erfreut das Wort, 
ausgehend vom Vater, die Hörer. 
Ein ausgebreiteter Wohlgeruch der Salbe ist dein Name“ 


O neue Ökonomie und wun- 

10 derbare Geheimnisse, gepredigt 
durch den heiligen Geist. Denn 
es war ungenügend zu sagen: 
„eine Salbe des Wohlgeruchs 
dein Name“, sondern „eine aus- 
15 gebreitete Salbe des Wohlge- 
ruchs dein Name“. Denn wie 
ein Gefäss, in dem sich Salbe 
befindet, den Wohlgeruch nieht 
herauslässt, so lange es bedeckt 
20 und versiegelt ist — obgleich 
in ihm die Kraft ist —, wenn 
man es aber öffnet, sie (die 
Salbe) ihren Wohlgeruch von 
sich giebt und die ihr Nahen 
25 und Fernen („das ihr Nahe und 
Ferne“?) erfüllt; ganz ebenso 
war das Wort im Herzen des 
Vaters, und so lange es nicht 


1Hoh.1,2.3(1.2).—SHoh.1,3(2). 
— 13 Hoh. 1, 8 (2). 


9 Es beginnt S. Vgl. auch R in 
Mus. Britt. Add. 12144 „O neue Öko- 


O der neuen Ökonomie und 
der wunderbaren Geheimnisse, 
gepredigt durch den heiligen 
Geist. Denn es war ungenügend 
zu sagen: „eine Salbe ist dein 
Name“, sondern „eine ausge- 
gossene Salbe ist dein Name”. 
Denn wie eine Salbe, stehend in 
einem Gefäss versiegelt, nie den 
Duft giebt, sondern die Kraft in 
sich hält, nachdem aberdas Gefäss 
zerschlagen und die Salbe aus- 
gegossen, sie alles süss machend 
schmückt, das nah Seiende und 
das Ferne, — so hat auch das 
Wort im Herzen des Vaters 
seiend, noch nicht seiend her- 


9 T Bl. 2ö6r, 18. U BL. ar. 
Lemma fehlt | 10 U Bl. 47 | 14 „son- 
dern— Name“ < U | 16 „e. Salbe“ < 
U | 17 „die Kraft des D.“ T| 18 TBl. 
256Y | 19 „hält“: „giebt“ U | 25 „noch 
nicht“ ne uze: „nicht nun“ ne ubo 
U | „seiend“ < U. 


nomje, o unaussprechliche Geheimnisse“, bei Lagarde, Anal. syr. S. 851 
und Pitra, Anal. sacra IV, S. 41. 310 | 13 „des Wohlgeruchs“ beide Male 
<S]|16 Ambr., De 8. spir. 1,8.95 nam sicut inclusum in vase aliquo 
unguentum cohibet odorem suum, qui odor quamdiu vasis illius angustiis 
eoercetur, et ad plures non potest pervenire, tamen vim suam servat, 
cum vero de vase illo quo claudebatur unguentum fuerit effusum, longe late- 
que diffunditur, ita et Christi nomen ante eius adventum in Israel populo, 
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herausging, erfreute es nieman- 
den mit nichts; als aber der 
Vater den Geist des Wohlge- 
ruchs herausliess, da verbreitete 
das Wort Freude über Alle — 
50 Güte des Wohlgeruchs, den 
es verbreitete, um die Welt an- 
zufüllen! Deshalb spricht er: 
„Eine ausgebreitete Salbe des 
Wohlgeruchs dein Name“. Denn 
es ward aufgethan (oder „that 
sich auf“) das Gefäss der Freude, 
d.h. der Mund des Vaters; von 
ihm bringend lässt das wert- 
volle (kostbare) Wort nieder 
vom Himmel jenen Wohlgeruch. 
Es erfüllte herabkommend Alle. 
Durch es | ward erfüllt jeder 
Lobpreis der Propheten; alle 
Gerechten trugen (es) und er- 
griffen (es) als Besitzer, die das 
Gute sammelten in ihren Seelen, 
damit Alle mit Einem Mal von 
Wohlgeruch erfüllt wurden. 
"Und so lerne, o Mensch, 
diesen Vorschlag und diese 


9 Hoh. 1, 3 (2). 


27 


vorgegangen, nicht so erfreut; 
als aber der Vater hervorspru- 
delnd den neuen Wohlgeruch 
herausliess, da erfreute das Wort 
Viele. — Ὁ schöner (guter) 
Wohlgeruch der ausgegossenen 
Salbe, damit er die Welt an- 
zufüllen vermag! Deshalb ruft 
er auch: „Eine ausgegossene 
Salbe ist dein Name“. Denn 
es ward aufgethan das Gefäss 
der Freude, der Mund des Vaters, 
herausbringend von (aus) sich 
das Wertvolle, diese Salbe er- 
goss sich die Salbe vom Himmel 
in die Welt, sie erfüllte herab- 
kommend Alles („Alle*?) mit 
Woblgeruch. Davon ward er- 
füllt der ganze ehrenvolle (wert- 
volle) Chor der Propheten, alle 
Gerechten nahmen auf, es raub- 
ten die Raubenden. 


8 „ruft er“ vesta: „verfügt er“ 
zavesta U | 12 „der Mund“ < U| 
13 „bringt heraus“ T | 14 U Bl. 5r | 
19 „ganze“: „ehrenvolle“ + U | 21 
„raubend“ U |22 T Bl. ϑοῦν, 20. 


quasi in vase aliquo Iudaeorum mentibus elaudebatur. Ambr., De virginit. 
11.63f. semper unguentum hoc erat, sed erat apud patrem, erat in patre ... 
aperuit os pater dicens Jes. 49, 6. descendit filius, repleta sunt omnia novo 
odore verbi; eructavit cor patris verbum bonum, fragravit filius, spiritus 
sanctus exhalavit atque per omnium se corda diffudit, Röm. 5, 5. ipse Dei 
filius in corpore tanquam in vase odorem primo cohibebat, suum opperiens 
tempus, sieut ait Jes. 50, 4. venit hora et aperuit os, exinanivit unguentum 
quando virtus exibat de eo. Didym., De spir. s. 11 unguentum, quod 
vase continetur habet quidem odoris substantiam, sed prohibetur longius 
spargi, cum autem vas foris fuerit effusum, emittit procul beneolentiam. 


3 „Geist“: „neuen“ 5. | 18 Marr 7, 
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15 


20 


οι 


238 Bonwetsch. 


Ordnungen, nämlich dies, dass der Wohlgeruch der Salbe vom 
Vater für uns Christus ist. Natürlich („Denn“?), als du wan- 
deltest im Heidentum, da sandte Niemand auf dich eine Ver- 
ringerung. Aber jetzt ist das Wort der Heiligkeit von dort 
5 (seil. v. Himmel) gebracht und durch Christus bist du darin 
unterrichtet, damit du sofort ein Jünger werdest (und) schneller 
empfangen würde deine ausgebreitete Salbe, eröffnet in Mühen. 
Alles ist sofort auf dich bewegt (scil. gelegt), denn jener Geist 
erschien auch als Bürde. Einigen ward es schwer von ihm 
10 (dureh ihn), aber Einige erfreute er. So ward die Stärke des 
Wohlgeruchs (Einigen) schwer, aber Einige erfreute sie, da sie 
die an Gott Glaubenden unterwarf und die Ungehorsamen  ge- 
fangen nahm durch den Wohlgeruch. °,(Eine) ausgebreitet/e 
Salbe) dein Name“. Schauet, wie ausgebreitet ist der Wohl- 
15 geruch der Salbe auf einem jeden sonderlich, nachdem er sich 
auf Viele ausgebreitet hatte. Das Verschüttete ist verachtet, aber 
das Ausgebreitete leidet keinen Verlust auch im Gefüss selbst 
und erfüllt die Nahen (und die Fernen). So ist ihrer Natur 
nach diese Salbe. O Geliebte, diese ist eine Quelle seliger Kunde. 

20 Sie quillt beständig und leidet keinen Verlust. 
9Bring ein Gefäss, o Mensch, 9Ergreifeein Gefäss, o Mensch, 
und komm und nahe dich zu und komm, damit du (es) an- 
ihm, damit du es mit dieser füllen kannst. Empfange die 
Salbe anfüllen kannst. Empfange wertvolle Salbe, nicht für drei- 
diese wertvolle Salbe; nicht des- hundert verkauft, sondern um- 
halb, um sie zu verkaufen für sonst nimm sie. Werde nicht 
dreihundert Silberlinge, sondern wie Judas, damit du nicht mit 
damit du umsonst mit ihr ge- ---- 
salbt werdest.e. Werde nicht 21 T Bl. 256Y, 20. U Bl. 5r im 


; ’ - brochenen Anschluss an $ 6 | 
Judas gleich, um nicht betrübt \nunter 5 
Ὁ gr; 22 „dam.“ <T!STBl. 2577 |27 „wie“ 


<T| „damit du ἢ... werdest“ <U, 


τῷ 
οι 


27 Mt. 26, 15. = Ξ- 

21 Ambr., De virgin. 11. 66 fluit hoc unguentum quotidie et nun- 
quam defieit. aceipe vas tuum, virgo, et accede, ut possis hoc unguento 
repleri; aceipe unguentum aestimatum trecentis denariis, sed gratis 
datum non venditum, ut omnes haberent gratis... ungere, noli con- 
tristari sicut Iudas, quia hoc unguentum effunditur, sed consepeli in te 
Christum. claude sane vas tuum, ne unguentum effluat | Es beginnt S | 
23 „mit dieser Salbe“ < S| 25 „diese“ < 5.127 „Silb.“ «- 8. 
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zu werden, sondern giesse sie 
dir aus „auf das Haupt Christi“ 
mit Glauben, damit du sein 
Wohnungsgenosse werdest. 
Diese Salbe hat fröhlich 
gemacht die Gerechten. Weil 
Noah sie lieb gewonnen, ward 
er gerechtfertigt und gerettet 
durch die Arche. !!Sie ward 
entehrt durch Ham; er „deckte 
auf die Scham seines Vaters“, 
12Durch sie | ward fröhlich der 
seligeEber; er folgte nicht denen, 
die ersannen das Werk des 
Turms. 3516 ward entehrt durch 
Nimrod; er bereitete Speise den 
Streitern wider Gott. '*Nach 
ihr verlangte der selige Abra- 
ham; er eilte aus dem Land 
der Chaldäer zu kommen in das 
Erbe. !5Nach ihr verlangte der 
selige Isaak; er wollte sich dar- 
bringen zum Opfer für die Welt. 
!6Ihretwegen zuvor benachrich- 
tigt, ergriff der selige Jakob 
den Esau an der Ferse. !?Sie 
ward entehrt durch Esau; er 
entfernte sich von der Erstge- 
burt, da er sie für ein Gericht 
verkaufte. 1°Sie zu ergreifen 
war eifrig die selige 'Thamar 
2 Mt.26,7. Mr. 14,3. — 7 Gen. 
7.13. 1 Ptr. 3, 20. — 9 Gen. 9, 22. — 
12 Gen. 10, 25. — 15 Gen. 10, 8, 9. — 
17 Gen. 12, 4. 5. — 21 Gen. 22. — 
25 Gen. 25, 26. — 26 Gen. 25, 29—34. 
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Trauer umfangen werdest, son- 
dern begrabe durch den Glauben 
Christus, damit du ein Ge- 
nosse werdest. 

10Diese Salbe hat fröhlich 
gemacht alle Gerechten. Diese 
gewann lieb Noah, er ward ge- 
recht, in der Arche gerettet. 
!!Über sie sich nicht gefreut 
habend deckte auf Ham den 
Vater. !?Über sie (Mit ihr) sich 
geschmückt habend, stimmte der 
selige Eber nicht zu („vereinigte 
sich nicht“) der Errichtung des 
Turms. !3Sie missachtet habend 
bereitete Nimrod durch die Gi- 
ganten eine Wohnung(?) wider 
Gott. !4Nach ihr verlangt ha- 
bend eilte der selige Abraham 
aus dem Land der Chaldäer zu 
kommen in das Erbe. !5Nach 
ihr begehrend wollte der selige 
Isaak ein Opfer sein für die 
Welt. 16Sie zu sammeln ver- 
suchend hielt der selige Jakob 
an der Ferse den Esau. !?7Sie 
missachtet habend ward Esau 
der Erstgeburt verlustig wegen 
der Speise 'SSie zu rauben 
(„ergreifen“) war eifrig die selige 

5 „Diese — Gerechten <U| 
9inT$13 νοῦ 11. 19} 16 „derGigant“ 
U Bl. 5v | 17 „Wohnung“: „Leben“ 
„Speise“ zitieS | 23 „für ἃ, W.“ miru: 
„Gotte“ θὰ T | 24 „suchte... hal- 
tend“ U, 


6 „die“: „alle“ richtig S | 12 Marr S | 16 „den Streitern w. G.“: „durch 
die Giganten“ S | 24 „Ihr. zuvor ben.“ G: „Sie zu s. v.“ S. 


10 


- 
ι 


Ὁ 


8 


25 


30 


30 


und erschien Juda wie eine Un- 
züchtige. Sie (Acc) sah und 
es wunderte sich die Hebamme 
(wörtlich „der Pate“) des Knäb- 
leins, da auf dem Knäblein lag 
das Zeichen von roter Farbe. 
(Und gleichsam eine Kraft ward 
für dich gegeben dieser Hürde 
(oder „dir gegeben durch diese 
Hürde“). !°?Sie gewann lieb 
der selige Josef. Er duldete 
als man ihn nach Ägypten ver- 
kaufte; ihretwegen wollte er 
nicht (sich) versammeln und 
15 gab nicht die Zustimmung der 
Fürstin durch Unzucht unzüch- 
tig zu werden. Wegen dieser 
Salbe lernte Josef Geduld; er 
erschien als Fürst über die 
Ägypter. 20Wegen ihr ward 
eifrig der selige Moses; er selbst 
ward der Richter (wörtlich „Bei- 
treiber“) und Herrscher über 
Israel. ?!Nach ihr verlangend 
ward der selige Aaron zum 
Priester gesalbt. Um sie ei- 
ferte der selige Pinehas und 
verwundete mit dem Speer die 
BuhlerinunddenZambri. *?Nach 
30 ihr verlangend und sie erwar- 

tend ward Jesus, der Sohn Naves, 

ein Diener Moses. — Schaut, 

o Menschen, auf den Gesang 

(Lobpreis) aller Gerechten, wie 


or 


1 


2 


Ss 


τῷ 
οι 


1 θη. 38, 15. — 11 Gen. 37, 28. 39, 8.9. 12. 41, 41. 
25,7.8. — 31 Ex. 33, 11. 


24 Ex. 80, — 26 Νύχτα, 


Bonwetsch. 


Thamar; sie kam selbst als Buh- 
lerin zu Juda. Sie (die Salbe) 
gesehen habend erstaunte die 
Hebamme, sie rief zudem Knäb- 
lein, ein rotes Zeichen legte sie 
darauf. 1!9Sie lieb gewonnen 
habend duldete der selige Josef 
verkauft zu werden nach Ägyp- 
ten. Ihrer nicht verlustig gehen 
wollend ward er seiner Herrin 
nicht gehorsam, damit er nicht 
verderbt werde, und wird als 
Fürst für Ägypten eingesetzt. 
20 Auf sie eifersüchtig geworden 
ward der selige Moses selbst 
der Richter und Fürst Israels. 
2!Nach ihr begehrend wurde 
der selige Aaron mit dem Prie- 
stertum gesalbt. Sie mit Eifer 
gesehen habend, durchbohrte 
der selige Pinehas mit dem 
Speer die Buhlerin dem Zambri. 
22 Auf sie harrend ward Jesus, 
2. Τ Bl. 257v | 4 „sie rief + S. | 
7 „geduldet habend ward er verkauft“ 
T|UBI 6r}16 „u. Fürst“ < U. 


— 22 Ex. 18, 13 (9). — 


4 $ 18b anders $S | 7 „Und—Hürde“ + G | 17 „Wegen— Geduld“ <S 
32 „Schaut—der Sohn Naves“ 31,8 <S 
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sie nach ihr verlangten, nach 
dieser wohlriechenden Salbe! 
OÖ seliger Jesus, Sohn Naves, 
der aus einem Stein das Neue 
zeigte, wie um diese Salbe zu 
offenbaren. Nach ihr verlangend 
hat der selige Jesus, der Sohn 
Naves, zum zweiten Mal mit 
dem Stein beschnitten die Söhne 
Israels. 

23 Sie gewann lieb der selige 
David. Aus ihm (und) aus dem 
Herzen des Vaters ging hervor 
durch die Geburt (der Sohn); 
und welch ein Bild von dem 
seligen David von Gott: „Ich 
habe erfunden den Menschen 
David unter den Söhnen Jesses 
zum Wohlgefallen meines Her- 
zens.“ Was beabsichtigt er zu 
sagen oder welche Erklärung 
hierfür? OÖ Menschen, schaut 
doch! Schön sagte der Vater 
und im höchsten Mass schön: 
Wie das Wort hervorging aus 
meinem Herzen, so geht auch 
aus David hervor der Mensch. 
Denn er spricht: „Ich habe er- 
funden den David, einen Men- 
schen, nach dem Herzen mir.“ 
Mein Herz gebar das Wort, 
aber (und) von David ward der 
Mensch geboren. Ὁ David, ge- 


4 Jos. 4, 3-11. 24, 27. — 8 Jos. 5, 3. — 


16 Act. 13, 22. — 28 Act. 13, 22, 


91 


der Sohn Naves, der Nachfolger 
des Moses und gab eine zweite 
Beschneidung den Söhnen Is- 
raels. 


23Sje lieb gewonnen habend 
wird der selige David nach dem 
Herzen Gottes erfunden. 


11 „gewann lieb“ U|13 „Gottes“: 
„des Erlösers“ U. 


11 1 Makk. 2, 57. 


11 „Sie—Salbe“ S 32, 6: viel kürzer S | 14 „der Sohn“ + Marr | 


15 Marr 9. 


οι 


10 


25 


30 


32 


rechter Mensch, der vermischt 

ward mit dem Herzen des Va- 

ters! Von nun an wird durch 

ihn ausgesprochen das grosse 
5 Geheimnis (gr. Gedanke) jener 
Salbe. 

"Der selige Salomo, der 
nach ihr verlangt hatte, ererbte 
die ewige Weisheit. — Schauet, 
o Menschen, den Lobpreis (Ge- 
sang) der Gerechten, die, über- 
nehmend einer vom andern, 
empfingen den heiligen Geist 
wie eine Salbe. ?>Der selige 
15 Daniel verlangte nach dieser 

Salbe und ward gerettet im 

Rachen der Löwen. ?6Ana- 

nias, Azarias und Misael ver- 

langten mit Verlangen nach 
20 dieser Salbe, um gesalbt zu 
werden; deshalb erschienen sie 
als vier im Öfen, denn diese 
Salbe war das, was sich her- 
niederliess auf die Erde wie 
ein Thau. 

?'Nach dieser Salbe ver- 
langend ward der selige Josef 


10 


25 


7 1 Kön. 3, 7—12. — 14 Dan. 6. 
1 Makk. 2, 60. — 17 Dan. 3. 1 Makk. 
2,59. — 21 Dan. 3, 92. — 25 Dan. 3, 49f. 
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?!Nach ihr begehrend er- 
erbte der selige Salomo ewige 
Weisheit. 25Nach ihr ver- 
langt habend wird der selig 
Daniel gerettet aus dem Ra- 
chen der Löwen. ?%Mit dieser 
Salbe wollend gesalbt werden 
blieben Ananias, Azarias und 
Misael vom Feuer unversehr 
im Ofen. 


?’Diese Salbe lieb gewon- 
nen habend ward der selige 


SU Bl.6 | 12 T BL 958: 
13 „wollten“ U | 14 „blieben“ bysa: 
„geblieben“ byv3a T. 


9 „Schauet—Salbe“ < S | Ambr.,, De virg. 11. 65 hoc unguentum 


exinanitum est super Iudaeos et collectum est a gentibus, exinanitum in 
Iudaea et redoluit in omnibus terris. hoc unguento uncta est Maria et 
virgo concepit, virgo peperit bonum odorem Dei filium. hoc unguentum 
efflusum est super aquas et sanctificavit aquas. hoc unguento uncti sunt 
tres pueri et humorem iis lamma roravit. hoc unguento Daniel unctus est 
et leonum ora mollivit feritatemque permulsit. | 21 „deshalb—Thau“ kürzer 
S | 25 Hipp., In Dan. II, 31,4. Ambros. bestätigt G | 26 „Nach--erschien“: 
R Mus. Britt. Add. 12156 Bl. τότ, 12144 Bl. ὅϑτ, Vat. syr. 103 Bl. 179: „2’Als 
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ein Ratgeber Gottes. ?°Die Josef ein Bild Gottes Nach 
selige Jungfrau Maria, die dieser Salbe trachtend empfing 
nach dieser Salbe verlangt die selige Jungfrau Maria in 
hatte, empfing in (ihrem) Leibe ihrem Leibe das Wort. 
das Wort. Diese Salbe gehasst ha- 5 
290 neue Geheimnisse und bend überlieferte Judas Christus 
wahrhaftige Gerechte, denen sie für dreissig Silberlinge. 
erschien! Mit Verlangen trug EREHEB 
Martha (so) diese Salbe, mit der 
sie auch benetzte Christus mit 
jeglichem Bitten und Trösten. 
30 Diese Salbe begann zu hassen 
Judas und verriet Christus für 
dreissig Silberlinge.e Von ihr 
sprach er mit Klagen: „Wozu 15 
geschah das Verschütten dieser 
Salbe?“ Sie kostete im Verkauf 
dreihundert Silberlinge. ?!0 Menschen, das Gesagte zeigt ein 
gewisses Bild! Und also, wer war diese Salbe, wenn nicht 
Christus selbst? Bezeichnet nicht etwa dieser Preis an Silber- 20 
lingen noch vor den | Leiden die Leiden selbst? Er erwies sich 
verkauft zu den Leiden für dreissig Silberlinge Denn so ge- 
bührte es der Wahrheit, dass sie verkauft wurde für einen zu- 
gänglichen Preis, und dass auch die Armen sie leicht erwerben 
könnten. So geschah es, o Geliebte! 25 
>:Daraus aber enthüllt sich uns ein grosses Geheimnis. 
Wegen dessen „eine ausgebreitete Salbe des Wohlgeruchs dein 
Name, wegen dessen gewannen dich lieb die jungen Mädchen, 
die Jungfrauen, und kleideten sich an.“ 3?Wer sind jene, die 
dich lieb gewonnen, wenn nicht die Gemeinden? Oder wer sind 30 
jene, die sich ankleideten, wenn nicht die Gemeinden in den 
Glauben vom Himmel, damit mein Wohlgeruch ausgebreitet 


7 „hasste“ UT | 9 „Silb.“ T Bl. 1 


258r, 10. U BI. θν. 0 


15 Me. 14, 4. δ. --- 21 Mt. 26, 15. 27,9. — 27 Hoh. 1, 8 (2). 


dieser Aromen Josef begehrt hatte, ward er Ratgeber (Sohn des Ratsı 
Gottes. 2®Mit diesen gesalbt empfing die Jungfrau Maria [die Gottge- 
bärerin] in ihrem Leibe das. Wort. 2?O neue Geheimnisse und Wahrheit, 
die gerecht gezeigt wird“. 


6 „O neue—Trösten“ < S | 14 „Von ihr οἷο" < 5121 Marr 10. 
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werde auf euch? °!,Deshalb gewannen dich lieb die Jungfrauen 
kleideten sich in dich; folgend deinen Spuren, den Spuren des 
Wohlgeruchs deiner Salben eilten wir“. Denn in Christus ge- 
kleidet gebührte es schnell zu folgen seinen Spuren, damit wir 
nach dem Wohlgeruch deiner Salben eilten. — ®°Folge Christo, 


höre die Gebote, verhalte dich 
Gipfel (was droben ist?), damit 
Begierde. 

Ill. „Der König führte mich 
in seine Schatzkammern.“ Und 
wer ist dieser König, wenn nicht 
Christus selbst? Oder wer sind 
die Schatzkammern, wenn nicht 
das Gemach des Königs? Dies 
sprach das Volk. 2,Wir freuen 
uns und sind fröhlich in dir.“ 
Denn alle ruft er. Anfangs 
spricht es (er?) uns von Ver- 
gangenem, dann offenbart es 
(er?) uns von dem Zukünftigen 
in der Stunde der Bekehrung: 
„Wir freuen uns und sind fröh- 
lich über dir.“ ?,Ich gewann 
lieb deine Brüste mehr wie 
Wein“; nicht mehr wie jener, der 
durch Christus gemischt wird, 
sondern wie jener, von dem 
früher Noah betäubt ward trun- 
ken geworden, und der Lot ver- 
führte, — mehr als diesen Wein 


1 Hoh. 1, 3.4 (2. 3\. — 3 Röm. 
13, 14. Gal. 3, 27. — 9 Hoh. 1,4 (3). — 
15 Hoh. 1, 4 (3). — 22 Hoh. 1, 4 (3). — 
23 Hoh. 1,4 (3). — 25 Gen. 9, 21. — 
29 Gen. 19, 31#. 


15 „Volk“ λαύς = Synagoge | 
17 „ruft er“ „spricht er‘ „oflenbart 


er“ Marr; G und $ erklären sich in diesen Sätzen gegenaeitig 125 


„Die z. T. s. wir‘ + 8. 


nach den Regeln, ergreife die 
hinweggenommen werde deine 


IIl.Weristder König? Christus. 
Welches ist das Schlafgemach? 
Die Kirche. Die Synagoge aber 
spricht dies. 2,Wir freuen uns 
und sind fröhlich in dir.“ So 
ruft er (?) alle zusammen, (sie) 
retten wollend. Zuvor thut sie 
kund, was geschehen soll; als- 
dann aber die Zeit der Bekeh- 
rung aufnehmend spricht sie: 
3 Wir lieben deine Brüste mehr 
als Wein“. Die zwei Testa- 
mente sagen wir; „mehr als 
Wein“ nicht den von Christus 
geschöpften sagen wir, sondern 
welcher vormals die Trunken- 
heit des herabgegangenen (3) 


9 q Bl. 250v, 19. M Bl. Ssır. 
N Bl. τὰν In U fehlen Blätter. Lemma 
„Hippolyt“ | 13 „So“ tako: „Denn 
jene“ ta bo T | 15 „wollend— kund“ 
unten am Rand in T | 16 T Bl. 260r 
„alsd. aber‘ togda Ze: „jene aber“ 
ta ze TMN | 23 „geschöpften“ iäter- 
plemoe T, izcerpaemoe MN | „sagen 
wir“ < MN | 24 „welcher“ eze T, 
„wie“ MN | „d. Trunk.“ pijanstvo T. 
„im Geheimnis“ v tainstvo MN 
25 „herabg.“ sogedäa: „gegangenen“ 
sedsa T. 


5 „Wein“. 
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liebte ich deine Milchquellen, 
denn die Brüste Christi, das 
sind die zwei Gebote. Er er- 
freut, aber nicht das, dass er 
betäubt. Deshalb spricht | der 
Apostel: „Wein trinket nicht 
unmässig, euch betrinkend. 
*Und also, deswegen spricht 
er. o Geliebte: „Ich habe deine 
Brüste lieb gewonnen mehr wie 


35 


Noah und des in die Falle ge- 
lockten Lot. In Betreff etwa 
dieses Weins lieben wir deine 
Brüste? Aber die Brüste Christi 
sind die beiden Testamente, 
nüchtern machend die Ver- 
trauenden. Deshalb spricht die 
Stimme des Apostels: „Trinket 
Wein, aber dass der Wein euch 
nicht austrinke*, 


Wein. Die Gerechtigkeit hat 

dich lieb gewonnen.“ Denn 10 T Bl. 260r, 11. 

nämlich, die der Gerechtigkeit  e 

nachgefolgt sind, sind auch die, die dich lieb gewannen. Die 
Ungläubigen aber haben dich gehasst und unterliegen der Ver- 
geltung des Richters. 

ΤΥ. „Schwarz bin ich und schön, Töchter ‚Jerusalems.“ Ich 
bin sündig, aber noch mehr schön, da Christus mich lieb ge- 
wonnen hat. „Schwarz bin ich und schön, Töchter Jerusalems.“ 
Sammelt euch, alle Völker, kommt und schauet auf mich, die 
Geliebte! 2,Wundert euch nicht über meinen Anblick, dass ich 
schwarz geworden bin, nicht darüber, dass die Sonne auf mich 
schräg herabgeblickt hat.“ Schaue auf das Wort derer, die sich 
versammelt haben, die das Vergangene erkannt haben; schauet 
nicht auf die Sündige, und gerade deshalb verachtete Christus 
mich. Und natürlich davon spricht er in Wahrheit von dem 
Auge (sie) der Sonne. Denn er spricht so: „Und euch, die ihr meinen 
Namen fürchtet, wird erscheinen die Sonne der Gerechtigkeit.“ 

V. „Schauet nicht auf mich, dass ich schwarz geworden bin,“ 
nicht darauf „dass die Sonne mich verachtet hat“. Sie (die 


6 Eph. 5, 18. --- 9 Hoh. 1,4 (3). — 17 Hoh. 1,5 (4). — 19 Hoh. 1,5 (4). — 
21 Hoh. 1,6 (5). — 27 Mal. 3,20. — 30 Hoh. 1, 6 (δ). 


3 „Gebote“ G: „Testamente“ richtig S | Ambr., In ps. 118. II, 7 sie 
tamen bibens, ut non absorberetur vino, sed gratia eius laetitiam cordis 
hauriret | 5 Marr 11 | 17 Ambr.l.c. II, S fusca sum, quia peccavi, decora quia 
iam me diligit Christus“ | 27 8. o. 5, 16. — 30 Ambr. 1. c. Il, 9 dissimu- 
lavit (sol) a me, quia non servavi mandata eius; reconciliabitur, cum vi- 
derit meorum paenitentiam delictorum. Vielleicht weist dies auf die 
ursprüngliche Textgestalt. 
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Sonne) hat verachtet deshalb, weil sie (die Synagoge) geglaubt 
hat, dass sie mit ihm versöhnt werden wird durch Busse. 
°Denn „die Söhne meiner Mutter sind aufgestanden gegen mich“. 
Die Propheten haben unermüdlich mich herbeigerufen: Wende 
dich zum Gesetz Moses! °,Er hat mich gesetzt zum Hüter des 
Weinbergs.“ Sie dachten mich umzubringen, weil ich aufnahm 
die Herzukommenden. „Meinen Weinberg habe ich nicht be- 
hütet.“ Und da das Volk Israels Weinberg heisst, so komm 
Jesaja, zeuge und sprich: „Der Weinberg des Gottes Zebaoth ist 
das Haus Israels. Ich stand und wartete, dass er Weintrauben 
hervorbringe, und er brachte Herlinge.“ Deshalb spricht sie: 
„Meinen Weinberg babe ich nicht behütet“. | 

VI. „Sage mir du, den meine Seele lieb gewonnen hat.“ 

Sage mir, o Christus, ant- Sage mir, o Christus, und 
worte mir irgend etwas, ich antworte mir, ich bitte dich: 
flehe dich an. „Wo weidest du? „Wo weidest du, wo ruhest du 


Wo ruhest du am Mittag?“ Du 
hast mich weggeworfen und 
verlassen. Du bist zu den Hei- 
20 den gegangen, und ich bin als 


am Mittag?“ Du hast mich 
verlassen, bist zu den Heiden 
gegangen, und ich bin wie eine 
r βοκοξάρα, 


25 


τὸ TBl. 262v. M Bl. 885v. <N. 
Über U s. zu 8. 34,9. Lemma „Hip- 
Blinde ar „ polyt“ | 21 „und“ < M | „wie e. 
Niedrigkeit. „Wo weidest du? Waise“ sirotoja: „e. Fremdling“ 
Wo ruhest du? Dass ich nicht stranen M. 
werde verlassen ohne Beach- — 
tung, wie eine verlorene aus der Herde.“ 

3 Hoh. 1, 6 (5). — 4 2 Kön. 17, 13. — 5 Hoh. 1, 6 (5). — 7 Hoh. 1, θ(6)-- 
9 168. δ, 7.2 (4). — 12 Hoh. 1,6 (5). — 13 Hoh. 1, 7 (6). — 16 Hoh. 1, 7 (θ᾽. 
24 Hoh. 1, Υ (6). 


eine Waise zurückgeblieben. 
2Die grosse, bin ich ver- 
langend geworden nach der 


Dass er nicht bei mir 


3 Ambr. l.c. Il, 19 putant aliqui hoc de illis diei, qui synagogam 
ad legis praecepta constringunt, ut legem custodiat, vineam suam tueatur, 
quam ceustodire non potuit. denique custodiebat, ut faceret uvas, fecit 
autem spinas .„ . . possunt et prophetae intelligi, qui monendo .., ut 
vineam suam custodiret synagoga nihil profecerunt. | 13 Marr 12 | 14 Ambr. 
l. ce. I, 11 die, inquit, mihi, Christe, responde .. mihi: „Ubi pascis? ubi 
manes?“ reliquisti me, abiisti ad gentes | 18 „weggeworfen u.“ « Ξ | 27 vgl. 
Ambr. 1. c. II, 12 quae proselytos.. ante susciebas nunc ipsa in nationibus 
vis pro proselytis suseipi. 
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sei, dass ich, die zuerst die Herzugekommenen aufgenonmen, bin 
geworden ein Gegenstand des Spottes der Heiden. 

VII. Sofort aber gelangte zum Ziel die Stimme des Gebetes 
und von da an oflenbarte sich Christus, eine (die) Stimme, die 
das Volk herzuruft: „Wenn du nicht wissen wirst, Schöne unter 
den Weibern“. Aber dies bedeutet: Wenn du dich nicht wendest 
mit deinem ganzen Herzen, und wenn du (nicht) bekennst die 
Sünden, um gerechtfertigt zu werden. 2,Wenn du nicht wissen 
wirst, Schöne unter den Weibern“ laut rufend und sprechend: 
„Schwarz bin ich und schön, sündig bin ich, aber geliebt“, keinerlei 
Hülfe gewährt für dich allein dieses Geliebtsein. Denn „Gott 
kann auch aus Steinen Kinder Abrahams erwecken“. Möge dich 
nicht gefangen nehmen die Verheissung an die Vorväter. Ich 
werde nicht die Person ansehend gegen die Menschen sein, son- 
dern jetzt, „wenn du nicht dich erkennst“ und nicht Busse thust, — 


5 Hoh. 1, 8 (7). — 8 Hoh. 1,8 (7). — 11 Le. 8. 8. — 14 vgl. Gal. 2,6. — 
15 Hoh. 1,8 (7). — 


5 „das Volk“ sc Israel | 6 „Welches ist, dass ich niemals werde mit 
der Häresie der Juden bekleidet. Deswegen antwortet er ihr sprechend: 
„Wenn du dich nicht erkanntest, Schöne unter den Weibern“, welches ist, 
wenn du nicht erkanntest, wie du bist, oder wie du warst, denn „die 
Schöne unter den Weibern“ nennt er sie; nicht wie von sich selbst schön, 
sondern von dem, der schön ist „mehr denn die Söhne der Menschen“ 
(Ps. 44 [45], 3), durch „das Bad der Wiedergeburt“ (Tit. 3, 5). Deshalb 
spriebt er: „Wenn du dich nicht erkannt hast“.“ Hipp. I, 345, 11ff. 
T Bl.263r. M Bl.885v. N Bl. 11r. Lemma „Hippolyt“. Es gehört aber viel- 
mehr Philo von Carp. an, vgl. „Studien etc.“ 8.9 und Migne SG 40 5. 49. 
ὅπερ ἐστίν" ἐὰν μὴ γνῷς σεαυτήν, οἵα ὑπῆρχες καὶ οἵα γέγονας . .. οὐκ 
ἐξ ἑαυτῆς ἔχουσα τὸ κάλλος, ἀλλ᾽ ἐκ τοῦ ὡραίου χάλλει παρὰ τοὺς υἱοὺς 
τῶν ἀνθρώπων | Ambr.l. 6. IT, 14 nisi... tua peccata fatearis . .„ ut 
iustificeris; nisi convertaris ... „nisi scias te, inquit, decoram inter mulieres“ 
et dicas: „Fusca sum et decora“, fusca sum quia peecavi, sed decora, quia 
diligor, quia genus sum Abrahae . .; nihil tibi proderit patram gratia, 
„potens est enim Deus de lapidibus istis suseitare filios Abrahae“ ... 
Abraham quidem salvatur, sed te nobilitas generis non iuvabit, nisi fides 
servaverit. non te decipiat data patribus promissio. non suscipio personam 
hominis, nisi videro congruentem generi morum nobilitatem, ut fiat iusti 
generis electio. II, 15 quod si scias te . . exeundum in calcaneis gregum est 
tibi. exi ergo nuda pede „et pasce etc.“ quae .. peccato obnoxia est, 
paseit haedos qui a sinistris sunt; non enim potest esse in dextera pastoris 
boni. Vgl. auch Hier., In Ezech. c. 27. 
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Abraham, siehe er ist gerettet, aber dir wird es in nichts nützen, 
da die Geburt dem hilft, bei dem sich der Glaube zeigt. Hätte 
wir doch gute Werke, damit wir hätten die Erwählung der ge 
rechten Geschlechter! Wenn wegen dessen jemand dich „nieh: 
kennt, Schöne unter den Weibern“, so „gehe hinweg, folge den 


5 zur Rechten zugezählt. 


Spuren der Herde und weide deine Böcklein“. 


3Was bedeutet das Fol- 
gende: barfuss und bloss laufe 
hinter mir, da ich für mich aus- 
erwählt habe die ausgesuchten 
Schafe, aber du gezählt bist 
unter die Zahl der Böcke, das 
Übergewicht habend nach links. 
Mir aber habe ich die Schafe 
*Nach 
diesem wird nicht mehr ge- 
rechnet bei dir in der Eigen- 
schaft der Herde (secil. als Herde) 
Israel. Denn des Jakob „die 


20 Weissen“ und mit Flecken, aber 


4Hoh 1,8(7).— 19 Gen. 30, 32.42. 


7 8 Hipp. 8. 346, 3. Dagegen 
entspricht nichts in G dem ebenda 
gleichfalls mit dem Lemiha „Hippo- 
lyt“ in S Bezeichneten: Denn, „wenn 
du dich (< T: N?) nicht erkannt 
hast“, wo du zuvor bist, so verstehe 
ich auch nicht die Schönheit, die du 
von mir empfangen hast; so „gehe 
hinaus hinter deine Herden und 
weide deine Böcklein“. Ein schreck- 
liches (dein + MU) Wort, ein Aus- 
spruch mit Drohung. Denn zuvor 
sprach sie: „Dass ich nicht werde, 
wie eine die Herden Weidende“ 


3Dies aber ist: barfuss uni 
bloss gehe hinter mir. Den: 
meine Schafe sagte ich. Dir 
Böcke aber zur Linken die ὕε- 
richteten; Schafe aber werden 
die zu meiner Rechten genannt. 
*Fortan wird Israel zu de 
Schafen des Hirten nicht ge 
rechnet. Denn dem Jakob son- 
dert er aus die „Weissen“ und 
„Scheckigen* und „Schwär- 
lichen“ für die Arbeit zu em- 
pfangen, dem Laban aber die 
nicht Bezeichneten. ®Die nicht 
Bezeichneten weide du barfus. 
Gehe aber hinaus zu den Hei- 
den und den Zerstreuten des 
Geschlechts, wo alle Gemeinden. 


7TT 2%3v, 11. M SS6r. N 1}7. 
U 9r. Lemma Hippolyt | „„Dies aber“ 
se de, „welches“ eze U | „und“ +T 
S „sie geht“ T | 11 „Schafe aber“ 
„denn . . Schafe“ MNU | 12 „‚meiner‘ 
< T | 17 „Schwärzlichen‘ pelesyja 
auch „mit Flecken“ | 21 „aber weide“ 
MU | 23 „und“ oder „aber“ < MU 
„der Zerstreuung“ T | 24 „Gem. D. 
Kön. ab.“ erkvi erjaze: careve preieT. 


(Hoh. 1, 7). Daher droht er ihr auch sprechend: „Wenn du nicht erkann- 
test“ deine Schöne, die du von mir hattest, so „gehe aus“ von der Herde 
„und weide deine Böcklein“, welches sind die Seelen der Sünder | 9 „da 
ich—nach links“ etwas anders in S | 19 „die Weissen“: in der armenisch- 
grusinischen Übersetzung von Gen. 30, 32 heissen die von Jakob bean- 
spruchten Schafe „die Weissen“ Marr LXXVII; aber vgl. auch S | 20 „mit 
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die Schwärzlichen sonderte er Die Könige aber nennt er Hirten, 
aus. | Denn dem Jakob bestimmt und in der ganzen Welt zer- 
er seine Herde, während bei streuend. 

Laban die Vielfarbigen. Deshalb wenn nur die von Einer 
Farbe, die weisse Jakob gehört, aber dies vielfarbige dem Laban, 
so ist, sobald sie mit einem Mal, so schon bekannt. Die, 
welche aber mit einem Mal, die weide du barfus. Wenn 
du nicht schön sein wirst, du Bekannte „unter den Weibern‘“, 
so „gehe hinweg, folge den Spuren der Herde und weide 
deine Böcklein auf der Weide der Hirten.“ Und so, gehe zu den 
Heiden und werde ein Bild aller Kronenträger. Hirten nennt 
er die Könige, zu denen er kam, sich ausbreitete über die 
ganze Welt. 


„Wenn du nicht erkennen wirst, Schöne unter den’ Frauen 
(Weibern), so gehe hinweg nach den Spuren der Herde.“ 

VIII. „Meinem Rosse am Wagen Pharaos habe ich dich ver- 
glichen, meine Nächste.“ 


OÖ grosse Geheimnisse! Ὁ O der grossen Geheimnisse, 


Wahrheit, mit Recht uns kund 
gethan! Wenn du dich bekehrst, 
o Volk, dann rechne ich dich 
als mein Eigentum, wie das Ross, 
das gespannt ist an den Wagen 


o Wahrheit mit Recht verkün- 
digt! 
bekehrst, Synagoge, dann ver- 
gleiche ich dich, meine Nächste, 
wie die Rosse angespannt an 


Wenn du sagend dich 2 


Pharaos, und du wirst sein zu 
der Zeit ein edles Ross. Und 
wie erhaben und schön der 
Wagen Pharaos, des ägyptischen 


den Wagen Pharaos. Denn es 
waren wertvoll die Rosse bei Sa- 
lomo und bei Pharao in Ägypten 
der Wagen. So wirst auch du 
7 Hoh. 1,8 (7).— 14 Hoh. 1,8 (7). 

— 16 Hoh. 1,9 (8). 


18 T Bl. 264r, 4, U Bl. 10r, 1. 
Lemma fehlt. 


Flecken“: nach Marr 5. LXXVII im Sinne von verschiedenfarbig verstanden 
von dem grusinischen Übersetzer. 

2 Marr 13 | 4 „Deshalb—bekannt“ < S | 7 „mit einem Mal“: „die 
nicht Bezeichneten“ S | „Wenn— Welt“ kürzer in S; den Sinn scheint 
wir Ambr. zu zeigen | 10 Ambr., 1. c. II, 15 significans, tunc fore salvam 
synagogam cum se huic dispersioni et ipsa sociaverit, quae replevit hunc 
mundum; tabernacula enim pastorum regna sunt terrae | 16 „Rosse“: für 
„Ross“ steht in ἃ hier überall „Reittier“ | 20 „sagend“ + S | 24 „und— 
Ross“: besser S | 25 „Und—wohlgestaltete‘“ kürzer S. 

Texte u. Untersuchungen. N.F. VIII, 2, 
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Königs, der wohlgestaltete, so 
wirst auch du schön sein, wenn 
du Busse thust. 

2Und alsdann versenkt euch 
sehauend in eine neue Gnade 
der Ökonomie, denn das Ross 
war aus demselben Volk, näm- 
lich die seligen Apostel, ganz 
wie Rosse gesandt zu laufen in 
die Welt, und zum Wagen ward 
die Sammlung der Heiden. Und 
sich angeschirrt habend an die 
Kirche, führten die Apostel nach 
der regelrechten Ordnung auf 
den Stufen des Himmels. Und 
da die Apostel Rosse heissen, 
so spricht der Prophet: „Du hast 
gesandt deine Rosse, und erregt 
die Wasser.“ Und hernach 
spricht er: „Du bist gestiegen 
auf deinen Wagen, und deine 
Reiterei ist das Leben“ der Welt. 
3 Jenes, dass er gesagt: „Du hast 
gesandt deine Rosse, hast er- 
regt die Wasser“, dieses (scil. 
bedeutet) den Aufruhr vieler 
Geschlechter, | die, ähnlich den 
Wassern, in Aufruhr gebracht 
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herrlich sein, wenn du Busse 
thust. 


2Sehet wieder eine neue 
Ökonomie! Denn die Ross 
waren das Volk, wie auch die 
seligen Apostel Rosse erweckt 
(aufgestellt) zu verfolgen in 
der ganzen Welt. Der Wagen 
aber*ist die Kirche aus den 
Heiden. Angeschirrt aber an 
die Kirche ziehen die Apostel 
rechtgläubig und heilig hir- 
auf in den Zugang des Him- 
mels. Da die Apostel Rose 
heissen, nach dem Propheten: 
„Du hast gesandt deine Rosse, 
erregend („in Aufruhr bringend*) 
viele Wasser“, und wieder: „Da 
hast dich gesetzt auf deine 
Rosse und deine Reiterei ward 
die Rettung.“ 

7 „seligen“ blöenii: „Gottes“ 
bii T, b2’im U|8 „aufgestellt“ vustar- 
jaemi: „stellt er mir auf“ vustarvljaet 
miT | 13 „heilig“ U Bl. τὸν | 15 „Da“ 
„Deshalb“ (heissen)? | 18 „erregend— 
Rosse“ < ΤΊ, 22 „die“: „zur“ T. 


17 Hab. 3, 15. — 20 Hab. 3,8. — 23 Hab. 3, 15. 


5 „Gnade der“ < 


S|15 Ambr., In ps. 118. 1V, 25 habet equos suos 


Christus, de quibus dieit propheta: „Immisisti in mare equos tuos, turbantes 
aquas multas“, eo quod gentium populos qui moventur ut aquae multae 
et excitantur ut fluctus aquarum multarıum evangelizando commoverint 
apostoli, ut... in Christum erederent. et supra ait: „Ascendisti in equos 
tuos etc.“ o bonorum equorum duodecaiugum mirabile, quibus frena pacis, 
habenae sunt caritatis, constrieti sunt inter se concordiae vinculis et iuge 
fidei subieeti, quattuor rotis evangelii mysterium totius orbis finibus inve- 
hentes bonum aurigam portantes Dei verbum etc. (u. $. 42) | 23 „Jenes— 
gerechtfertigt“ < S | 27 Marr 14. 
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durch die Erregung zerstört wurden, die in Aufruhr gebracht waren 
von dem unruhigen Charakter. Jetzt sind sie bewahrt im Stand 
und, nachdem sie Christus anerkannt haben, gerechtfertigt. 


40 schöne Völker, sie er- 
warben Rosse, deren Springen 
nach dem Bilde der Gerechten, 
die nicht durch das Blitzen des 
Schwertes etwas thaten, geringer 
als Heldenthaten („noch durch 
eine Heldenthat“ 9), sondern als 
Evangelium allen den Frieden 
verkündigten! Denn diese Rosse, 
angeschirrt eines mit dem 
anderen, wenden sich weder von- 
einander, noch streiten sie, noch 
werden sie in irgend einem 
Masse mutlos, noch werfen sie 
ab das Joch. Aber siehe, wie 
erfahrene, dem Joch gehorsam 
gewordene, ziehen sie, ange- 
schirrt zum Heil, viele Völker 
ganz wie einen Wagen. Und 
so, jene zwölf Rosse, ohne Hirten, 
gerecht, haben sich erwiesen als 
angeschirrte und gelenkte, ge- 
festigt durch den Zügel der 
Liebe gleich mit ledernen Rie- 
men und gehorsame dem Joch 
des Glaubens. Sie haben mit- 
geteilt das Geheimnis der Pre- 
digt der vier Evangelisten wie 
mit vier Rädern. Das gute Wort, 
denLenker des Wagens, haben sie 
auseinander getragen und voll- 
führend die Fahrt für die Wahr- 


10. schöne Rosse, deren 
Laufen nicht durch das Klingen 
eines Schwertes noch durch 
ein Zeichen des Streites, son- 
dern jeglichen Frieden verkün- 
digend! Denn diese Rosse an- 
geschirrt trennen sich weder 
noch reden sie wider einander, 
noch werfen sie ab das Joch. 
5Sondern wie erfahrene tragen 
sie das Joch und den Pflug (so) 
mit aller Freimütigkeit zu allen 
Völkern, wie an den Wagen des 
Heils angeschirrt. Denn diese 
Rosse nicht mit einem Riemen 
zusammengeschnürt,sondern mit 
dem Band der Liebe, gehorsame 
dem Joch des Glaubens. (Wie) 
mit vier Rädern das Geheimnis 
der Ökonomie mit den vier 
Evangelien verkündigend, den 


guten Reiter, das Wort tragend, : 


den Lauf vollendend. 


4 „O des Laufens schöner Rosse“ 
Ὁ Ὁ ῈὙ Bl. 264v | „durch ἃ. Klin- 


gen“, „Geräusch“ grimanjem: „Don- ἢ 


nern“ vozgremönija U | 15 U Bl. 11r| 
17 „Denn—zusammengeschn.“ <U| 
19 „m. der Liebe des Bandes“ (‚das 
Band“ T) TU | 21 „d. Joch“ <U | 
22 „d. Geh.“ tainu: „der Verbindung 
und“ socetaniju i TU. 


4 „O schöne—Heldenthaten“: kleine Abweichungen in S | 13 „e. mit 
d.a.“ «- 81 15 „n. werden—mutlos“ «- 8.1 18 „Aber— Wassers“: kürzer $ | 


25 vgl. Ambr. zu S. 40, 15. 
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heit, für die Unterweisung der 
Welt durch zwölf, haben sie 
sich bestimmt alle Völker, wie 
Ströme des Wassers. 

®O das Verlangen der seli- 
gen Rosse! Denn ihre Räder 
waren gleichsam in Rädern, da 
dieses neue Evangelium ange- 
schirrt war an das alte Gesetz. 
Aber auch der Wagen ist sehr 
schön, denn er ist mannigfaltig 
bemalt: bei ihm waren ein Löwe, 
eine Weinrebe, ein Mensch und 
ein Adler. O neuer mannigfalti- 
ger Anblick des Evangeliums, 
angeschirrt an den Wagen mit 
den Gerechten. Denn sein (des 


4 vgl. Hipp., In Dan. I, 17, 11 
„Denn Christus, der Strom seiend, 


Bonwetsch. 


6O der seligen Rosse, die 
geistige (oder: „des Wortes”) 
sind! Denn es waren ihre Räder 
wie jenes Rad in Rädern. Denn 
das neue Testament im alten 
lebend und durch dasselbe ge- 
predigt. Schön nun war auch 
der Wagen, denn er war vierge- 
staltig,denn er hatte in sich einen 
Löwen, ein Rind, einen Menschen, 
einen Adler. O schöne viergestal- 
tigeÖkonomie, an den gerechten 
Wagen („Wagen der Gerechten 
[od. Gerechtigkeit]*) angeschirtt. 
Es war ein Löwe wie ein König 
von Matthäus gepredigt; es war 


3 „Denn... ihre“ bo töch: „in 
diesen“ v tech T | 6 „lebende .. 
predigende“ TU | 11 U Bl. 11v. T 


Bl. 265r | 16 „von“ <T | „es war“: 
Markus vor Lucas in U | „es war 
aber“: „und“ U, 


wird durch das vierteilige Evange- 
lium in der ganzen Welt verkündigt, 
und über die ganze Erde hin wäs- 
sernd heiligt er alle an ihn Glauben- 
den“.)5Ambr.].ce. IV, 35. ὁ rationabilium equorum grande certamen! ὁ miran- 
dum mysterium! rota intra rotamı currebat et non impediebatur, novum 
testamentum in veteri testamento erat, intra illud currebat, per quod annuntia- 
batur | 6 „Rosse“: „die geistige sind“ + S | 13 „Weinrebe“ erklärt Marr 
S. LVlI als vermutlich entstanden aus falscher Lesung armenischer Uneial- 
schrift, s. o. S. 16 | 17 Hipp. I, 2, 153 „Vom heiligen Hippolytus aus dem 
Kommentar zum Propheten Ezechiel. So hat ja auch Ezechiel jene Tiere 
gezeigt, die Gott preisen, indem er bei den vier Gestalten der vier Evan- 
gelisten zum Erweise der Herrlichkeit des Vaters auf deren Wirkung auf- 
wmerksam machte, von der alle vier Weltrichtungen erfüllt wurden. „Das 
eine Tier“ sagt er, „hatte vier Gestalten“; weil jede (Gestalt) ein Evange- 
lium ist, erscheint es in vierfacher Weise. Die erste Gestalt, sagt er, die 
dem Stiere glich, bedeutet die priesterliche Herrlichkeit Jesu, welche Lucas 
schildert. Die zweite, die dem Löwen glich, bedeutet die Führerschaft und 
Königswürde jenes Löwen, „der aus dem Stamme Juda kommt‘; diese hat 
Matthäus dargethan. Die dritte glich dem Menschen und bezeichnet die 
Leidensfühigkeit des Sohnes und das geringe Wesen der Menschen; die hat 
Markus geschildert. Die vierte aber, die des Adlers, lehrt das Geistes- 
geheimnis seiner Kraft und Macht, das am Himmel des Wortes fliegt: 
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Wagens) Löwe ward gepredigt 
durch den Evangelisten Mat- 
thäus, als ein König. Und der 
Weinstock ward gepredigt durch 
Lucas, als Weinstock des Hohen- 
priesters. Und sein Mensch ist 
ausgedrückt durch Markus als 
einer der gelitten hat. Und sein 
Adler als das Wort, das empor- 
geflogen gen Himmel durch 
den seligen Johannes. Durch 
diesen Gedanken ist kundgethan 
das Geheimnis der Predigt. | 
"In den Wagen sind gestellt 
die Räder, die sieh nicht rück- 
wärts wandten, dain dem Wagen 
war der Geist des Zeichens. 
Denn durch Ezechiel ward uns 
mitgeteilt, dass im Evangelium 
war ein Geist, voll von einer 
Menge Augen mit dem Herzu- 
rufen der verschiedenen Völker 
unter Vermittelung der Gebote. 
®Und so ist er auch unter den 
Rossen der Gerechte, und von 
ihm ruft er auch und spricht: 
„Meinem Ross am Wagen Pha- 
raos verglich ich dich, meine 
Nächste!“ Thue Busse, Syna- 
goge, damit auch dn predigest 
von Christus, werde ihm du zu 
einem Ross für die schnelle 


27 Hoh. 1,9 (8). 


43 


aber ein Rind der Erlöser durch 
Lucas gepredigt, es war aber 
ein Mensch durch Markus ge- 
zeigt, ein Adler aber wie das 
Wort von dem göttlichen Jo- 
hannes in die Höhe empor- 
fliegend; durch die Gnade der 
Welt das Geheimnis offenbarend. 


"Diesem Wagen folgen dieRäder 
und wenden sich nicht zurück, 
denn es war „der Geist in den 
Rädern“; durch Ezechiel ver- 
kündigt in den Evangelien ein 
Geist, und er war voll Augen, 
die Berufung der verschiedenen 
Völker zusammenlegend. $Siehe 
nun in Betreff der Rosse, Ge- 


rechter (oder „Gerechte“). Da- 2 


her ruft er auch sprechend: 
„Meine Rosse am Wagen Pha- 
raos, ich habe dich verglichen, 
meine Nächste.“ Bekehre dich, 
Synagoge, damit auch du 
Christum predigest, und werde 
schnell wie ein Ross zu durch- 
laufen die Welt wie Paulus, 
1 „der Erlöser .. gepr.“ < U 
3 „Markus durch Mark.“ T' „gezeigt“: 
„zeigt er“ javljaet U | 16 „Geist“: 
buda + T „als Adler aber“ T 
21 „ruft“ U Bl. 121} „auch“ <T. 


dieses verkündigt Johannes“, Nach Vat: syr. 103 (früh. 3) u. Mus. Britt. 


syr. 853 (Add. 12144). 
IV, 41. 


Lagarde, Anal. Syr. 90, 21-91, 2. 
Zur Sache Zahn, Forschungen II, 257 ff. 


Pitra Anal. 8. 


7 „als e. d. gel. h.“<S [14 Marr 15 | Ambr. ]. 6. in quatuor partes ibant 
rotaeetnon revertebanturretrorsum, quiaspiritus vitae erat in iis, qui currebant 
in quatuor partes totius mundi | 23 „u. Verm. d. Geb.“: „zusammenlegend“ S. 


10 


30 
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Fahrt in die Welt wie Paulus 
und zu einem Hirten wie Petrus, 
damit durch Christus du er- 
scheinst als Gerechter, oder wie 
der Geliebte aus den Jüngern, 
damit auch du seiest versiegelt 
zusammen mit den nicht ge- 


σι 


nachdem er an Christus gläubiz 
geworden, und ein Hirte wie 
Petrus, damit du in Wahrheit 
zum Bild Christi erscheinst, oder 
Johannes, damit du lernst das 
Wort kund zu thun, oder einer 
von den seligen Jüngern. 


nannten Rossen! ?O neue Ge- 
heimnisse, denn er bezahlt den 
10 gerechten Lohn: „Meinem Rosse 
verglich ich dich an dem Wagen - 
Pharaos, meine Nächste!” Wenn du dich bekehrst, so wirst 
du erkennen, in welche Schönheit du gekleidet werden wirst. 

IX. „Denn es haben sich geschmückt an dir die Wangen 

15 wie Turteltauben“; denn du hast die Schönheit des Glaubens, 
die „warnt“ durch das Wort. 

„Dein Hals ist wie (ein Turm) aus Elfenbein“, denn du 
hast die Kühnheit der edlen Herkunft („des Edelsinns“?). Du 
schaust, nicht das Haupt herabhängen lassend, sondern vielmehr 

20 hoch (sc. es haltend) in der Richtung zum Himmel. 

X. „Ein Ebenbild von Gold werden wir dir machen aus 
silbernen Talenten.“ Denn was von ihnen nur nach Mass Zu- 
trauen verdiente gemäss dem Gesetz, in dem hat jetzt die über- 
schwengliche Schönheit des Goldes Wohnung gemacht und die 

25 frohe Botschaft. Denn „aus silbernen Talenten“ ganz wie aus Gold 
wird er für dich sein (sc. der Schmuck). Denn ich vergleiche 
dich gerechten Menschen, die erprobt und gereinigt sind wie Gold. 

XI. „Bis der König sich befindet an seinem Orte der Ruhe“. 
Denn Christus kam und zwar rechtzeitig mit dem Reich. | Die 

30 „Narde“, die sich ausgebreitet hat, sein Geruch. „Ein ver- 
schlossenes Gefäss ist für mich mein Schwesterkind*. 


1 „nachdem er.. gl. gew.“ 
verovav.: „er glaubte“ verova T | T 
Bl. 265v | τ T Bl. 265v, 4. U Bl. 128. 


10 Hoh. 1, 9 (8). — 14 Hoh. 1, 10 (9). — 17 Hoh. 7, 4 [1, 10 (9]. — 
21 Hoh. 1, 11 (10). — 28 Hoh. 1, 12 (11). — 30 Hoh. 1, 13 (12). 


4 „oder—Rossen“: auch hier scheinen sich G und S zu ergänzen 
8 „O neue fl.“ <S | 22 Ambr.,, l.c. III, 7 ex iis enim qui ex lege sunt et 
prophetis mediocriter ante crediderant gloriam domini Iesu | 29 Ambr.1. c. 
donee Christus veniat in regnum suum et reclinet caput suum in ecclesiae 
fide | 29 Marr 16. 
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XII. „Meine Narde gab ihren Wohlgeruch von sich.“ Die 
Salbe der Gnade breitete sich aus, damit auch die Beschneidung 
könne gerettet werden. „Ein Gefäss für die wohlriechende Salbe“ 
ist Christus durch die Einhüllung in das Fleisch wie durch das 
Band der Liebe gefestigt, um ihretwegen gepresst zu werden, 


5 
wie die Traube des Weinstocks. — ?„Mein Schwesterkind weilt 
inmitten meiner Brüste.“ 

Denn er ist der Gesalbte Denn der Mittler war Christus 
des Gesetzes und des Evange- dem Gesetz und Evangelium; 
liums: „Ein Gefäss für die dieser „nächtigt in denBrüsten“. 10 
wohlriechende Salbe ist mein ”—"g ἡ; Bl. 267v, 23. M Bl. 88$r. 
Schwesterkind, es macht Woh- N Bl. 16r. U Bl. 16r. Lemma: Hippo- 
nung inmitten meiner Brüste.“ Iyt| 10 T Bl. 268r. 

XII. „Eine Narde wie die der Cyper ist mein Schwester- 
kind im Weinberg Engads.“ 15 

O Schönheit von der Cyper, O schöne Traube des Wein- 
durch die geschmückt ist die bergs von (En)gad! („Engad“) 
Salbung, damit der Weinberg ist ein gewisser Ort in der 
von Engad sei für gerecht ge- (Gegend Judäas, an welchem Ort 
PEIRFIRGRP: u .“ ı αἱ 6) 

1 Hoh.1,12(11),—3Hob.1,13(12). Balsam wächst. Es sind dort 90 
—5 Col. 8, 14. — 6 Hoh. 1, 13 (19). — auch Weinberge, in denen dieser 
10 Hoh.1,13(12).— 14 Hoh.1,14(13,, Baum ist. Eben dieser Baum, 

Χο] i bt di 

10 Ambr.,, In ps. 118. III, 8 een .. . Ὑ 
corpus suscipiens dominus lesus cari- Luo t der Salbe. Zbenso 816 κ 
tatis se vineulis illigavit | 7 „Brüste“: Christus durchbohrt seinen 25 
wörtlich „Milchgefässe‘ | 16 Ὁ Wohlgeruch. ?Aber, wenn, 


„Schönh.—geachtet“: etwas anders 
S|19 Ambr. 1. ο. Engaddi. . regio- 
nis culusdam quae in ludaea est locus 
sic dieitur in quo opobalsamum 
gignitur... In illis ergo vineis 
lignum est, quod si quis compungat 


16 T Bl. 268r, 2.U Bl. 16r, 12. Kein 
Lemma | 19,,Ort“ < U | 21 „auch“ < 
U | 24 „Frucht der“ < T | 25 „Chri- 


stus“ < U | 26 „Aber, denn wenn“ T. 


unguentum emittit; hie fructus est 
ligni. si non ineidatur lignum non ita fragrat et redolet, cum autem cum- 
punctum fuerit artifieis manu, tunc lacrimam distillat; sicut et Christus 
in illo tentationis ligno erucifixus illacrimabat populum, ut peccata nostra 
dilueret et de visceribus misericordiae suae fundebat unguentum dicens 
„Pater, dimitte etc“. tunc ergo in ligno compunctus est lancea et exivit de 
eo sanguis et aqua omni unguento suavior. . per totum mundum odorenı 
sanetificationis effundens, et quasi balsamum ex arbore sic virtus exibat e 
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achtet. „Engad“ ist eine Ört- 
lichkeit an der Seite Judäas, 
wo sich Balsam findet. Man hat 
dort Weinberge, die sich aus- 


5 gebreitet haben mit Bäumen. 


Dieser (Balsam) gewonnen von 
jenen Bäumen gibt von sich 
vorbildlich eine wohlriechende 
Salbe. Daher sprach sie: „Mein 


10 Schwesterkind im Weinberg En- 


15 von sich den Wohlgeruch, ganz - 


gads“, was folgendes bedeutet: 
Er war stark am Holz, als er 


Bonwetsch. 


Geliebte, die Frucht am Baume 
im Weinberg stand unverletzt. 
gab sie keinen Duft. Aber wenn 
sie von einem Kundigen mit 
dem Messer durchbohrt, sofort 
lässt sie Thränen quellen. Denn 
Christus hat damals über das 
Volk geweint, damit er konnt» 
aus sich herausgeben den Wohl- 
geruch, aber ich sage die Barm- 
herzigkeit. 


2 „im Weinberg“ < U] 10 „aber— 


litt und verwundet ward in die 


5 ὃ . Barmh.“ vielleicht Zusatz | 11 T 
Seite. An jenem Holz gibt er ” τε N 


Bl. 268r, 22. U Bl. 16v, 10. 


wie den Wohlgeruch des Balsams. Wie aus seinem Mund hervor- 
ging das Wort, so gab Christus von sich seinen Wohlgeruch. ?Aber, 
Geliebte, so lange die Früchte am Baum im Weinberg bleiben 
werden, so lang sie nicht gepresst werden, gibt sie nicht ihren 


20 Geruch von sich. Wenn aber ein Kundiger sie mit dem Messer reinigt. 


to 


= 


gibt sie (se. ihn) schnell mit Thränen. Denn auch Christus weinte 
damals über das Volk, da er konnte über sie Wohlgeruch ausbreiten. 
indem er offen Hilfe erwies. 

Denn am Baum (Holz) war er verwundet im Garten, | um uns den 
guten Wohlgeruch der Salbe zu zeigen. Und das Wort, o Geliebte. 
machte alsdann noch Wohnung im Fleisch, und der Grosse erschien 
gleichsam ein Erniedrigter, um aufgedeckt (offenbart) zu werden. 
Und er that kund die neue Gnade der Ökonomie. „Der Reiche ward 
arm für uns, damit wir reich würden durch seinen Reichtum“. Und 

9 Hoh. 1,14 (13). — 13 Joh. 19, 34. — 21 Le. 19,41. — 3 vol. 
Joh. 1,14. — 28 2 Cor. 8, 9. 


corpore. . . compunetus igitur Jesus odorem remissionis peecatorum et 
redemptionis effudit. nam et constrietus erat, verbum cum esset homo 
factus, et pauper faetus est cum dives esset, ut nos illius inopia ditaremur. 
potens erat et despieiendum se praebuit. . terram movebat et haerebat in 
lieno. . exinanitus erat et replebat omnia; descendit deus, ascendit homo; 
verbum caro factum est, ut caro sibi verbi solium in Dei dextera vindicaret. 

3 „Man hat — Wohlgeruch“: kürzer S | 19 „so lang s. n. gepr. w.“ 
„unverletzt“ S | 24 Marr 17. 
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so von da an, o Geliebte, wie er am Holz hängt, ward kund der 
Wohlgeruch der Salbe. Denn das Wort „erniedrigte sich“ und 
zu uns gewandt begann es zu singen und alsdann erfüllte es mit 
\WVohlgeruch, ihn ausgebreitet habend, damit hernach ebenso be- 
ständig erschiene die Güte (Milde) der Ökonomie durch die Aus- 5 
breitung des Wohlgeruchs der Salbe, um froh zu machen, da es 
herausgegeben ward aus dem Herzen des Vaters und der Erde 
Evangelium verkündigte. *Es selbst erhob sich von der Erde 
und erschien, wie ein Wohlgeruch der Salbe strebte es hinauf 
zum Himmel. Ausgebreitet vom Himmel, stieg sie („es“?) empor 10 
von der Erde zum Himmel. Ein Früchte hervortreibender Tau 
liess sich (es sich?) herab von der Höhe, um uns, die Irdischen, 
zu versiegeln zum Leben, d. h. das Wort kam herab, damit die 
Menschen verntöchten sich zu erheben in den Himmel. Ein Bild 
eines solchen Geschlechts ist aufgethan (offenbart) durch das 15 
Wort: „Mein Schwesterkind im Garten Engads“. 

XIV. Und sofort aber antwortet er und spricht: „Siehe du 
bist schön, meine Nächste! Siehe, du Schöne!“ 

Dies aber antwortet er und Dieser ruft wieder: Du hast 
hernach: Nur bekenne mich gut! mir bekannt gut. Auch ich be- 20 
Deswegen bekenne ich dich kenne dir. Was aber ist es, 
mehr, Schöne. So was bedeutet dass Christus spricht: „Schöne“? 
es aber, dass Christus spricht: „Sei getrost, o Tochter, deine 
«Ὁ du Schöne“, wenn nicht das: Sünden sind dir vergeben“. 

„Sei getrost, Tochter, dir sind τ΄ 
deme Bünden vergeben”. N. Bl. 181, U Bl. 17r. Lemma: 

XV. Darauf aber antwortete  Hippolyt“. 
sie und sprach: „Siehe du bist — 
gut, mein Schwesterkind“. Und schön, weil du geliebt bist für 
alle, sogar auch für die, die dieh nicht kennen. Denn zu der 30 
Zeit werden auch die, welche (ihn) früher nicht kannten, von 
Christus gelehrt sein. Dann gut zum Verständnis gelangt, werden 

sie glauben und sprechen: Ὁ, was für ein Weiser ist dieser 


= BE 
19 T. Bl. %$v, 13. M Bl. ssgr. ”” 


2 Phil. 2,8. — 16 Hoh. 1, 14 (13). — 17 Hoh. 1, 10 (14). — 24 Hoh. 
1. 15 (14). — 25 Mt. 9, 22.2. — 28 Hoh. 1, 16 (13). 


17 Ambr. 1. ce. III, 9 respondit et Christus: „Ecece es bona ete.“... 
quid est autem Christum dicere „bona es“ vel „decora es“, nisi illud evan- 
gelicum: „Constans esto, filia, remissa sunt tibi peccata tua“ | 32 Marr 18. 
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Mensch! Er ist gross und unbekannt, er ist Gott. 


Bonwetsch. 


So von nun 


an, o Menschen, erkennet, was vor uns liegt. 


2 Siehe, du bist schön, mein 
Schwesterkind, und es ist über 
5 meinem Lager ein Kühler ge- 
macht“. Was aber beabsichtigt 
sie zu sagen über den Aufent- 
haltsort? Sie spricht: „Über 
meinem Lager ist der Kühler“ 
10 gut. Dies zeigt uns die Gnade 
des Geistes, die ein Kühler ist 
für alle, welche die Hitze trifft. 
°Denn wie (die) von der Hitze 
(Leidenden) sich flüchten an die 
15 kühlen Örter, um unter ihnen 
aufzuatmen, so streben auch alle 
die, welche von Sünden gebun- 
den sind, leidenschaftlich zur 
Kühlung Christi, um die Kühlung 
20 des heiligen Geistes zu erlangen. 
„Über meinem Lager ist gut 
der Kühler“. 
XVI. „Die Balken unserer 
Häuser sind von Cedernbäumen.* 
So sind das was für welche, 


3 Hoh. 1, 16 (15). — 8. Hoh. 
1,16 (15). — 21 Hoh. 1,16 (15). — 
23 Hoh. 1, 17 (16). 

10 Vgl. Ambr., In ps. 118. IV, 
19 hanc umbram spiritalis ministrat 
gratia torrida saeculi huius et mundi 
aestiva fugientibus. opaca igitur ac- 
clinatio Christi et ecclesiae, quibus 
Dei patris aeterna illa requies aspi- 
rat. in hac ergo requiescamus umbra, 
peccatorum nostrorum aestibus fati- 
gati. si quos adussit libido, hos do- 


ιῷ 
ot 


2.Über meinem Lager ist 
eine Beschattung“. Was soll 
dies gesagt sein? Es bedeutet 
die Gnade des Geistes, die ein 
Schutz (Schutzdach) ist für die, 
welche in der Hitze sind. Denn 
wie in der Hitze jemand eilt, um 
im Schatten zu ruhen, so eilt 
auch ein jeder von der Sünde 
Überwundene (Niedergelegte) 
unter die Arme des Herrn, um 
den Schutz („das Schutzdach*) 
des Geistes zu erlangen. „Unser 
Bett ist umschattet“. 

XVI. „Die Querbalken aber 
sind Cedern, unser Fachwerk sind 
Cypressen.“ Diese aber sind 
was, wenn nicht die Väter. Wie 
vielmehr die Ceder nicht fault. 
so wird auch der Ruhm der Väter 
nicht umkommen. Aber unser 
Fachwerk ist das ganze Dach 
haltend. Denn die Cypresse, 
Geliebte, legt niemals die Blume 
ab, sie hat aber in sich selbst 

2 T Bl. 269v, 11. U BL 18», 3. 
Lemmafehlt |$ „Denn“ < U | 15 „Euer 
Bett“ U | 17 „D. Querb.“ perevssi: 
peresovisl T | 19 „Diese—nicht“ sie 
Ze &to no: sl’ ze kto Ὁ | 23 T Bl. 270r | 
25 Cypressen ..legen“ U | 26 „Gel“: 
„mit Mannigfaltigkeit“ s pestrotami U 
| 27 U Bl. 19r. 


mini crux refrigeret | 25 Ambr. ]. c. 20f. cedri specie maiorum qui iusti 


fuerunt gloria deelaratur.... 


sieut enim cedrus non putrescit, ita nec 


maiorum gloria ulla vetustate corrumpitur. „lacunaria nostra cupressi“, 
genus hoc arborum nunquam amittit viriditatem suam; hieme iuxta vere 
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wenn nicht die Väter? Wie die 
Ceder nicht fault, so ist der 
Ruhm der Väter nicht verborgen. 
„Die Dachsparren für uns sind 
aus (Üypresse“; denn die Dach- 


sparren tragen auf sich den ganzen Bau. 
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immer ein und dieselbe Gestalt 
im Winter und im Sommer; 
auf welche Weise auch die 
Apostel immer die Dachsparren 
der Kirche, 

O Geliebte, bei der 


Cypresse fällt niemals die Blume ab; im Gegenteil bei ihr ist 
ihr Ebenbild ewig und sie bleibt einerlei im Sommer und Winter. 
Auf die gleiche Weise werden die Apostel niemals schwach; sie 


5 


sind Dachsparren und Befestigungen der Kirchen. Sie haben die 10 


Kraft durch die Macht des heiligen Geistes, und wer auf ihm, 


den halten sie in Kräften. 
der Cypresse.* 

XVII. Von da an beginnt 
sie sich selbst zu loben mit 
Rechtfertigung und spricht: „Ich 


„Die Dachsparren für uns sind aus 


XVII. (Die Kirche) fängt 
schon an sich zu 
spricht gerechtfertigt. 


bin eine Blume des Feldes“. Denn sie ist [nicht] ausgebreitet in 
die ganze Breite der Erde, da durch den Glauben an dich siehe 
ich eine Blume bin für alle Menschen. 


Und dies ist dem gleich, wie 
wenn irgend einer von den Be- 
schnittenen an Christus glaubte 
und im Aussehen der Blume 
erschiene, so wäre er stark im 
Alten und im Neuen. ?,„lIch 
bin eine Blume (des Feldes) 
wie eine Lilie der Thäler, und wie 
eine Lilie inmitten der Dornen“, 


4 Hoh. 1, 17 (16). — 10 1 Tim. 
3, 15. — 12 Hoh. 1, 17 (16). — 16 
Hoh. 2,1. — 25 Hoh. 2, 1.2. 


atque aestate comam pascit nec 
diverso colore mutatur. 
sed vetustate sui floret. 


loben und 15 


Denn es ist zu sehen, wenn 20 


jemand von der Beschneidung 
Christo glaubt, dass er „eine 
Blume“ ist, die „Altes und 
Neues“ zu bringen vermag. ?„Ich 


bin eine Blume des Feldes; wie 25 


eine Lilie der Thäler inmitten 


4 „Dachsp.“ vospory: „Fragen“ 
vöprosy U | 15 „und“ < T| „gerechtf.“* 
T Bl. 270r, 8: „(in) Rechtfertigung“ 
U Bl. 19r, 11 | 20 Fehlt in T, schwer- 
lich in U. M Bl. 8$9r. N Bl. 18V. 
Lemma: „Hippolyt.“ 


εν sic apostolica quoque gratia nescit defectum, 


10 „Sie-Cypresse“ < 5. | 16 „Ich—Menschen“ < S] 20 Ambr. 1. c. 


serm. V, 7 et vere flos qui poterat nova et vetera de sui cordis proferre 
thesauro . pulchre etiam ΕΠ πὶ dieitur ecclesia; sieut enim lilium fulget, 
ita etiam splendent opera sanctorum. Psellus, In cant. cant. Migne PG. 
122, Sp. 569. 
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Ö | Geheimnisse offenbart durch 
gerechten Mund, dass sie offen- 
bar werden in Gleichnissen. 
Denn sie spricht: „Ich bin eine 
5 Blume des Feldes wie eine Lilie 
in den Thälern und wie eine 
Lilie inmitten von Dornen“. Den 


Bonwetsch. 


der Dornen. Aus dem Mund 
Gerechter (oder „aus gerechtem 
M.*) deutlich Geheimnisse in 
Gleichnissen kund gethan. Den 
Wohlgeruch der Lilie legt er 
vor als ein Bild der Gerechten 
wegen des Glanzes der Lilie. 


So leuchten auch die Werke 
der Gerechten. Im Thal aber 
die Blumen wie unter Dornen. 
(So) die Gnade aufsprossend, 
wie „inmitten von den Dornen“ 
der Werke (Handlungen) dieses 
Lebens. 


Wohlgeruch der Lilie offenbart 
er uns als ein Bild der Heiligen. 
10 Denn wie die leuchtende Lilie 
von sich gibt Schönheit, so 
leuchten auch die Werke der 
terechten und blühen in den 
Thälern. Auf diese Weise wird 
15 aufgehen über den Erniedrigten 
jene Gnade und wird nicht er- 
sticken in den Werken der Welt 
wie „inmitten von Dornen.“ 


3. „deutlich“ jasn&: jasn& ἂρ 
eze N | 8 „So“ tako: taM | 10 „unter 
Dorn.“ v ternych oder v sredi ternych: 
v syrenych M, v syrennych N. 


®Und das Verschiedenfarbige, gleichsam das Abbild der 

20 Lilie, stellte er uns vor als ein Bild der Wahrheit. Sich selbst 
offenbart er deshalb, weil in ihm auch die goldene Farbe vor- 
handen ist. Denn aus dem Begräbnis ist er im Schmuck heranus- 
gezogen und zusammengefasst mit den Händen wie das Fleisch, 
Christi bewahrt ist durch den Geist; oder (so) durch die, deren 
25 Hände blutbefleckt sind durch Unglauben, aber wer glaubt, der 
wird sich freuen an dem Wohlgeruch seiner Salbe Denn zu 
ihrer Weise ist hinzugefügt auch die goldene Farbe, da er im 
Geist uns offenbart das Leiden des Fleisches, damit jenes Ge- 
heimnis des Ausgebreitetseins offenbar werde allen Gerechten 
durch das Bekenntnis und die Erwerbung des geistigen Leuchtens. 
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ς 


4 Hoh. 2, 1. 2. — 16 Mt. 13, 7 (Mr. 4, 7. Le. 8, 7). 


1 Marr 19/19 Ambr. ]. e. V, 8 lilium splendore eircumfusum .., intus .. 
rubeum, . .eo quod caro Christi velut murali divinitatis claritudine eir- 
eumsepta.. . „eandidus“ claritate divina, „rubeus“ specie coloris humani, 
quem sacramento incarnationis assumpsit... caro Christi sine peceato est, 
quam perfidi contreetantes manus suas inquinaverunt, sancti venerantes 
pietatis odore fragrarunt, 
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„Ich bin eine Blume des Feldes wie eine Lilie der Thäler und 
wie eine Lilie inmitten der Dornen“, 


XVII. Jetzt spricht er zu denen, die diesen Wohlgeruch 
aufgenommen: Siehe, ich bin schön, meine Nächste! Und danach 
spricht er noch: Siehe ich bin schön. Dies spricht er von 
Christus. „Und siehe ich bin gemacht, Schwesterkind, wie ein 
Apfelbaum unter den Bäumen des Waldesdickichts“. Denn wie, 
Geliebte, aus dem Apfel hervorgeht ein Wohlgeruch mehr als 
von allen Früchten, so hat auch Christus unter allen Propheten, 
gehängt an das Holz, einen Wohlgeruch herausgegeben, ganz 
so wie der Wohlgeruch des Apfels. 


XIX. Und sie („er“?) spricht: „Siehe mein Schwesterkind 
antwortet mir und spricht: Nahe zu mir, meine Nächste und | 
Schönheit, meine Taube, meine Vollkommene!“ Und so 


spricht erin Wahrheit von dieser 
Taube, dass sie sanft ist; denn 
er ruft sie mit Verlangen und 
spricht: „Kommet her zu mir 
alle sich Mühende und Be- 
ladene“. Wer aber sind diese 
Beladenen, wenn nicht die Syna- 
gogen, zu denen er sich wandte 
mit der Rede. 


1 Hoh.2,1.2.—4 Hoh.2, 2.3?— 
6 Hoh. 2, 3. — 12 Hoh. 2, 10. 13. 
— 18 Mt. 11, 28. 


3 Ambr. l.c. V,9accepit hunc 
odorem dominus lesus fragrantis 
ecclesiae suae et ait: „Ecce proxima 
mea bona“. et ecclesia dieit ad 
Christum: „Ecce bonus etc.“ huius- 
modi pomumodorum gratiam(odorem 
gratum MSL 15 Sp. 1969A) habet, 


Mit Wahrheit nennt er sie 
„Laube“, mitderSanftmut sie ver- 
gleichend. Schöne nennt (ruft) 
er sie, sprechend: „Kommet alle 
sich Mühende und Beladene 


und ich werde euch Ruhe geben.“ : 


Wer aber war beladen, wenn 
nicht die Synagoge, zu der er 
spricht. 


15 T Bl. 354v, 19. M Bl. 802v. 
N Bl. 25r. U Bl. 30r. Lemma Hip- 
polyt. | 17 „Denn das Schöne“ T | 
15 „K. her zu mir“ U | 19 „und“ vor 
„Bel.“ + MU | „und—geben“ < T 
mit G, also vielleicht mit Recht | 21 
„aber“ + T Bl. 35ör | 22 „Synag.“: 
„Sunamit“ fälschlich Hipp. I, 1 8. 
349, 51. 


ut caeterorum pomorum fragrantiam 


vincat. Christus ergo aftixus ad lignum sicut malum pendens in arbore 


bonum odorem mundanae fundebat redemptionis. . 


et unguentum potus 


vitalis etfudit Hoh. 2, 3. eo quod super prophetas et apostolos intima 
corda hominum verborum suavitate mulcebat | 4 „ich bin“: anders Ambr. | 


14 Marr 20. 


σι 


10 


δι 
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ς 
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2Nahe zur Einpfropfung (so) ruft er sie. Und was ist diese 
Einpfropfung, Geliebte, anders als die rechte Seite an der Hürde. 
Denn jene Hürde ist die Zufluchtstätte vor (uns). Komm, nahe 
dich zu mir im Evangelium, damit du dich erweisest auf gleicher 


σι 


ς 


Stufe stehend mit den Gerechten durch diese Einpfropfung. 


3 Zeige mir dein Antlitz und 
gieb mir zu hören deine Stimme, 
deshalb weil ruhig ist dein Ant- 
litz und deine Stimme schön.“ 
Zeige ihm kühn das Christsein, 
ihn versiegelt habend auf die 
Stirn. „Gieb mir zu hören deine 
Stimme“: bekenne die Wahrheit, 
nachdem du sie ausgesprochen. 
„Zeige mir dein Antlitz und 
gieb mir zu hören deine Stimme, 
denn ruhig und süss“ ist, wer 
Christus bekannt hat, und 
„schön“ „das Antlitz“, welches 
hat Kühnheit von ihm. 

XX. Und er („sie“?) ant- 
wortet und spricht: 


3 Zeige mir dein Antlitz 
und gieb mir zu hören deine 
Stimme“: Mit Kühnheit (Fre- 
mütigkeit) zeige dich, das 
„Siegel“ des Christentums auf 
der Stirn tragend. „Gehört 
mache mir deine Stimme“: be- 
kenne sprechend die Wahrheit. 
Denn „süss“ ist deine Stimme, 
bekennend Christus und „schön“ 
das Aussehen, welches kühn ist 
über ihn. 
 -8TB1359r, 1. MB1S93v.N Bl.2gr. 
U Bl.35v. Lemma: „Hippolyt“: <U 
12 „macht er“ U | 16 ,Kühn ist“ < MT. 

XX, Er („Sie“?) antwortet 
aber und spricht: 


„Fanget uns die Füchse, die den Weinberg verderben, da 


unsere Weinberge blühen.“ 

OÖ ersehnte (verlangte) 
Stimme! OÖ Wahrheit, die 
(nach Gerechtigkeit) sich aus- 
gebreitet hat, durch welche die 
Häretiker gefangen sind! 
Fanget uns die Füchslein, so 


6 Hoh. 2, 14. — 11 Vgl. Ape. 
9, 4. — 12 Hoh. 2, 14. — 15 Hoh. 
2, 14. — 23 Hoh. 2, 15. 


1 „Einpfropfung‘ privitie. Der 
Übersetzer hat in der armenischen 
Vorlage „patovast“ statt „patovar“ 


„Vormauer“, „Wehr“ gelesen, vgl. Marr 


O selige Stimme und(?i 
der Wahrheit, die nach Ge- 
rechtigkeit verkündigt, durch 
welche die Häresien überführt 
wie Füchse in die Enge getrieben 
werden! Haltet uns die kleinen 
Füchse, die die Weinberge 


25 T Bl. 359v, 19. M Bl. S94r. N 
Bl. 29v. UBl. 36r. Lemma: „Hippolyt“ 
| „and“ +T 1 28T Bl. 360r | 30 „uns“ 
<U 


S. LVIIf. | 25 „ersehnte“: „selige“* 


hier und öfters S | 29 „überf. wie F.“ + S | 30 „died. W.v.“ + 8. 
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lang sie jung sind! Hütet euch, 
damit sie nicht, nachdem sie 
vollkommen geworden sind, 
durch List die Weinberge an- 
füllen, während sie in der Blüte. 
Dies spricht er belehrend. 
Denn, sprechend: „Fanget uns 
die Füchslein“, spricht er nichts 
anderes als: Tilget aus die Hä- 
resien aus eurer Mitte, damit 
„der Teig sich rein zeige“, wenn 
du verstehen willst, o Mensch; 
denn als „Füchse“ bezeichnet 
er die Häretiker. Denn die 
falschen Propheten sind nichts 
anderes als die Häretiker, da | 
wer Trug lehrt und Lüge predigt, 
die sind Häretiker. Denn Jere- 
mias ruft und spricht: „Siehe, 
deine falschen Propheten, Jeru- 
salem, wohnen in Höhlen wie 
Füchse“. Und hernach ant- 
wortet Christus selbst dem 
Herodes und spricht: „Saget 


7 Hoh. 9, 15. — 11 1 Cor. 5, 7. 
— 19 Ezech. 13, 4 (Thr. 5, 18). — 24 
Le. 13, 32. 


5 „während—Blüte“ < S | 
17 Marr 21 | 20 „falschen“ + G | 
21 „wohnen i. H.“: „jagend“ S | 23 


Ambr., In ps. 118. XI, 29 ait dom.- 


lesus: „Ite, dieite vulpi illi“, hoc est 
de Herode... unde etiam Samson 
binas vulpes sibi nexuit, ad quarum 
caudas alligavit facesetdimisit easper 
messes allophylorum; per hanc figu- 
ram significans quod .. haeretici libe- 
ram linguam habeant ad latrandum ., 
finem vero fraudis suae incendio depu- 
tatum. ideoque et trecentas vulpes 
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(Gärten) verderben! Wie sie 
noch klein sind, haltet sie, da- 
mit sie nicht herangewachsen 
durch (mit) Bosheit anfüllen den 
Weinberg. Dies aber sagt er 
beratend: „Haltet uns die kleinen 
Füchse“, sagt nichts anderes 
als: Nehmt die Häresien hinweg 
von euch, damit „rein der Teig 
sich zeige“. Wolle verstehen, 
o Mensch, dass als Füchse mit 
Recht er die Häretiker zeigt. 
Denn die falschen Propheten 
sind nichts anderes als die Häre- 
tiker; die falsch Lehrenden und 
Lüge Predigenden sind die Häre- 
tiker. Denn Jeremias ruft und 
spricht: Siehe, „deine Propheten“, 
o Jerusalem, „wie Füchse“ ja- 
gend. Es antwortet Christus 
selbst dem Herodes: „Saget 
jenem Fuchs: Siehe noch heute 
undmorgen vollbringeich Kräfte 
und am dritten Tage werde ich 
verherrlicht werden“. 


1 „Denn wie“ T | 5 „Diesesaber“ 
se ze MU: „Was“ ee T N|6 
„beratend“ suvestevaja: „wissend‘ 
svedaja MN, vädaja U| 8 „Nehmt 
d. Här. hinw.“ eresi otimete: „die 
Häretiker‘ eretiki MNU | 9 „v. euch“ 
ot vas: „v. uns“ ot nas T, ον. euch 
selbst“ ot samöch vasM NU | 12 „er.. 
zeigt“ javljaet: „erscheinen“ „werden 
gezeigt“ javljajutsja T | 17 „u. spr.“ 
iglt':i gl’ T, „sprechend“ glja MNU | 
19 „wie“ U Bl. 37r | 20 „antwortete“ 
ΤΊ 21 „selbst“ + T | 22 „auch noch“ 
MNU | 23 „und“ < 'TM | 24 „und“ 
vor „am“ + T. 


σι 


10 


15 


20 
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diesem Fuchs: Siehe, heute und 
morgen vollbringe ich Kraft, 
und am dritten Tage werde ich 
verherrlicht werden“, 

:Auch Simson vollbrachte 
ein gewisses neues Geheimnis 
in Bezug auf die Füchse. Als 
von ihm sein Weib wegge- 
nommen war, „fing er drei- 
hundert Füchse“, band sie einen 
an den andern, band an den 
Schwanz eines jeden von ihnen 
eine Fackel und verbrannte das 
ganze Ackerfeld und den Wein- 
berg, — Und dies war ein 
Zeichen. Denn er spricht eine 
Zahl, dass er dreihundert Füchse 
aneinander band, und dass das 
hinter ihnen angezündete Feuer 
geflammt hat. Es zeigt dies, 
dass sie Häretiker waren. Denn 
die Leiden Christi bekannten 
ungefähr dreihundert, aber sie 
erwarben keinerlei Können. 

Was das betrifft, dass er 
die Schwänze zusammenband, 
so dieses deshalb, um zu zeigen 
ihre Hässlichkeit und ihren 
Widerspruchsgeist; denn sie 
widersprechen einander in Wor- 


Bonwetsch. 


2Was aber ist auch Sim- 
son wieder ein neues Wunder 
(Geheimnis) in Bezug auf die 
Küchse vollendend.. Als sein 
Weib geraubt wurde, „ergrif 
er dreihundert Füchse“ und, „die 
Schwänze aneinander" gebunden 
habend, band er Fackeln an, 
und nachdem er (sie) angezünder, 
„sandte er (sie) fort“ und alles 
Seiende und die Weinberge = 
„alle seienden Weinberge“) ver- 
brannte er. Ein Zeichen aber 
war es derer, die das letzte 
Feuer verbrennt. Dies zeigt, 
dass sie Häresien waren, 

®Das Binden aber von 
Schwanz an Schwanz, damit er 
ihre Gesetzlosigkeit überführe. 
Aber dass an ihren Schwänzen 
brennende Fackeln das am letzten 
Gericht ihnen flammende Feuer. 


1 „auch“ < T Bl. 360v 
2 „neues“ novo: no MN, - T | 
„Wunder der Geheimnisse“ T 
11 „Seiende“ sustaja, wol corrum- 
pirt | „und“ + T | 16 „Häresien“: 
eresi: esi MU | 21 „Fackeln“ U 
Bl. 379, 


ten. Und an ihren Schwänzen waren en Fackeln; den 
ihre schliessliche Strafe ist verbrennendes Feuer. 


Fanget uns die Füchslein, 


4Und so spricht deshalb der Geist: „ 
5 Richt. 15, 4. 5. — 33 Hoh. 2, 15. 


dimisit, eo quod perfidi crucis quidem se praedicatione commendare desi- 
derant sed mysterium eius tenere non possunt, 

13 „und—Weinberg“ etwas anders S| 16 „Denn—und“ < 8 1 21 
„Denn— Können“ < 8|28 „Hässl.—W.“; „Gesetz.“ S |29 „denn— 
Worten“ < 5. 
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die die Weinberge verderben“. Welche Weinberge, wenn nicht 
jenen Weinberg, der eine neue Pflanzung war und noch in der 
Blüte wollte Früchte bringen, verderbte, zerstörte und verwüstete 
er, nicht gestattend, dass jene Traube als eine reife von Christus 
gepflückt werde? „Jetzt blühen unsere Weinberge.“ 


XXI. Sie antwortet und spricht: „Siehe, das Schwesterkind 


kam springend zur rechten Zeit und langte an“. 


O ersehnte (verlangte) 
Stimme! Denn wann wird her- 
nach Rache für den Wein- 
berg, damit verbrannt würden 
die Füchse. Mit Recht ruft er 
und spricht: | „Siehe, mein 
Schwesterkind kam zur rechten 
Zeit springend, um zu springen 
über die Gipfel der Berge, über 
die Hügel. Mein Schwesterkind 
ist gleich einem Reh oder einem 
jungen Hirsch auf den Thälern 
der Berge, auf meinem Lager“. 

20 Ökonomie der neuen 
Gnade! Ὁ sehr grosse Geheim- 
nisse (Gedanken)! „Siehe, mein 
Schwesterkind kam zur rechten 
Zeit mit Springen und langte 
an“, Warbedenih ding Bprigen? 

5 Hoh. 2, 15. — 6 Hoh. 2, 8. 
— 13 Hoh. 2, 8.9. 17. — 23 Hoh. 2, 8 


13 Marr 22|22 R beginnt 
bei Lagarde S. 87, 10 ff. und Pitra 
IV 8. 41B nach Cod. Addit. 12156 
des Britt, Mus. „Das Wort sprang 
vom Himmel in den Leib der Jung- 


O der seligen Stimme, wenn 
er zur Vergeltung des Weinbergs 
einhertritt, damit empfangen 
werden die Füchse. Mit Recht 
ruft er und spricht: „Siehe, 
mein Bruder kam springend über 
die Berge und hinüberspringend 
auf die Hügel. Gleich ist mein 
Bruder einem Reh oder einem 
jungen Hirsch auf den Bergen 
„Udoljs“ („an den Thälern“?). 


20 der neuen Ökonomie! Ὁ : 


der grossen Geheimnisse! „Siehe, 
mein Bruder, kam springend‘“. 

8 T Bl. 277v, 9. M Bl. 895v. 
N Bl. 33r. U Bl. 41V. Lemma „Hippo- 
lyt“. Als Text Hoh, 3,1 | 9 „er 
zur“ + T | 10 „empfangen“ jati: 
corumpirt, vielleicht „verbrannt wer- 
den“ goreti | 11,, wie die F.“ MNU 
Bl. 42r | 13 „kommt“ T | 18 „‚Udoljs“ 
udolij; es könnte heissen: „an den 
Thälern“, aber wohl aus Βαιϑήλ 
Hoh. 2, 8 | 24 „springend“: „über die 
Berge u. hinüberspringend über die 
Hügel“ +U 


frau, es sprang vom Mutterleib auf das Holz und vom Holz in den Hades“ | | 

27 G interpungiert als heisse es: „Was bedeutet dies Wort des Springens. 

Es sprang“ (vgl. Marr S. 22) | Ambr., In ps. 118, VI, 6 salit de caelo in 

virginem, de utero in praesepe, de praesepio in Iordanem, de lordane in 

erucem, de cruce in tumulum, in caelum de sepulero. De Isaac et anima 

31 8. 661, 8 saliens quomodo venit? saltu quodam venit in hunc mundum: 
Texte u. Untersuchangen. N. F, VIII, 2. 5 


- 


0 
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Das Wort sprang herab vom 
Himmel in den Leib der 
Jungfrau, es sprang hinauf 
auf den Baum aus dem hei- 
ligen Leib, es sprang von 
dem Baum in den Hades, es 
sprang von da heraus in 
menschlichem Fleisch auf die 
Erde. O neue Auferstehung! 
Sodann sprang es von der 
Erde in den Himmel. Es sitzt 
zur Rechten des Vaters und 
wird sodann auf die Erde 
springen, um zu geben dafür 
Vergeltung. Siehe, „er kam zur 
rechten Zeit springend über die 
Gipfel der Berge, hinüber- 
springend über die Hügel“, denn 
auf die, welche hochmütig sind, 
setzt es nicht seine Füsse, son- 
dern springt vorbei, nicht bei 
ihnen Halt gemacht habend. 


XXI. „Gleich ist mein 
Schwesterkind einem Reh oder 
seinem Jungen“. Denn die 
Höhe des Wortes ist erneuert 


15 Hoh. 2, 8. 


apud patrem erat, in virginem venit 
et ex virgine in praesepe transilivit, 
in praesepi erat et fulgebat in caelo, 
descendit in Iordanem, ascendit in 
erucem, descendit in tumulum, sur- 
rexit e tumulo et sedit ad patris dex- 
teram. Die Späteren zum Teil im 
Auschluss an Pseudocassiodor. 
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Was das Springen? Das 
Wort sprang vom Himmel 
in den Leib der Jungfrau, 
es sprang aus dem Mutterleib 
auf den Baum, es sprang von 
dem Baum in den Hades, es 
sprang hinauf auf die Erde 
wieder. OÖ der neuen Aufer- 
stehung! Wieder sprang es von 
der Erde in den Himmel. So 
setzte es sich zur Rechten des 
Vaters. Wieder aber wird es 
kommen mit Herrlichkeit auf 
die Erde und vermag Vergeltung 
zu vergelten. Siehe, so „kommt 
er springend auf den Bergen 
und hinüberspringend auf die 
Hügel“. Aber ich sage, auf die 
Hohes Sinnenden tritt er (nicht), 
sondern springt hinüber, nicht 
ruhend in ihnen. 


XXI. „Gleich ist mein 
Bruder dem Reh oder den jungen 
Hirschen“. Die Schnelligkeit 


1 „des Springens“ TMNU | „des 
Wortes“ MNU | 10 T Bl. 278r | 16 „die 
Berge“ MNU | 18 U Bl. 42v | 19 tritt 
er nieht)“, (ne) nastupit | 20 „springt 
hinüber“ preskocit: „hinüberge- 
sprungen“ preskociv T | 24 „oder“: 
„und“ NU | 25 „Schnelligk.“ skorost: 
„schnell“ skoro MU. 


5 Vgl. C. Noöt. c.1|7 „in menschlichem Fleisch“ G: „wieder“ S | 
26 „Höhe“: wohl auch „Schnelligkeit“ = S, vgl. Marr LXX VIII £. | „erneuert 


— war“: etwas anders 8. 
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und leicht, wer nur sie gepredigt 
war. — Du wirst sehen, o Mensch, 
dass leicht war das Laufen. Von 
Osten erschien es im Westen 
und von Westen zeigte es sich 
als ein in den Süden gelangtes. 
Von Süden ist es offenbart als 
ein glaubwürdiges im Wagen, 
in der Jungfrau. ?Blicket auf 
das Laufen der Wahrheit! Sie 
liess sich herab in die Unterwelt 
und strebte in den Himmel, da 
sie nicht Halt machte in der 
Finsternis der Welt, sondern, 
erschienen als Licht, stieg sie 
auf in den Himmel, und hernach 
flog sie noch weiter empor. Wie 
ein grosser Stern glänzt er, 
nachdem er erschienen war als 
Auge der „Sonne der Gerechtig- 
keit“ auf dem Thron, gepriesen 
mit dem Vater. 30 Tapferkeit 
und Laufen seinerüberausgrossen 
Höhe! Von Jugend an übertraf 
er alle. Um kund zu geben die 
Schnelligkeit der Füsse, manch- 
mal wie ein Reh und manchmal 
wie ein Hirsch. Und so blicke 
auf Christus, der manchmal 


20 Mal. 4, 2. 


3 Ambr., In ps. 118. VI, 6 de 
oriente super occidentem, de septen- 
trione super meridiem, ipse est qui 
ascendit super occasum, ipse super 
caelos caelorum ad orientem | 7 „Von 
S.— Wahrheit“: etwas anders S | 12 


„da— Welt“ < 5} 22 „O—alle“: nur kurz S 


keit“ wie ob. 8, 56, 26 | 26 Marr 23 | 
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des Wortes leicht und behend 
voranlaufend bedeutet es. Siehe, 
o Mensch, wie behend zu laufen 
(od. „das Laufen“). Vom Osten 
zum Westen erschienen, vom 
Westen zum Mittag gelangt es, 
und vom Mittag zur Mitternacht 
geglaubt. ?Siehe die Schnellig- 
keit des Laufens! In die Unter- 
welt hinuntergehend und nach 
oben eilend; ... sondern als 
Licht erscheinend, geht es hin- 
weg an den Himmel, und wieder 
hinauffliegend an den Himmel, 
wie ein vollkommener Stern auf- 
gehend, als „die Sonne der Ge- 
rechtigkeit* erscheinend, auf 
dem Thron des Vaters wieder 
gepriesen. 0 der schönen 


Schnelligkeit Fuss überall immer : 


seiend! Denn bald wird es ge- 
zeigt (erscheint es) wie ein Reh 
seiend, bald aber ein Hirsch, 
die Schnelligkeit der Füsse be- 


1,,Wortes“ slovu: slavuU|3,,‚be- 
hend“: „voranlaufend“ + T |5 „und 
vom“ U|7 „und“ < N}10 „hin- 
unterg.“: „hineing.“ T| 14 „an den 
H“ < M|15 „ein vollk. Stern“ 
zvözda soveriena: „Stern; voll- 
kommen“ zvözda. soveräeno ἃ. HSS | 
T (MN?) verbindet „aufgehend‘“ 
mit „Sonne“ und „erscheinend‘“ mit 
„auf ἃ. Thron“ | 16 „den Gerech- 
ten“ MU, „wunderbar“ N Bl. 34, 
am Rand wie MU | 19 U Bl. 43r | 
21 „Denn“ T Bl. 278v: < MNU. 


| 24 „Höhe“: wohl „Schnellig- 
29 „der—Hirsch‘“: kürzer S. 
δ᾽ 


τὸ 


- 
οι 


οι 
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schnell im Lauf wie ein Reh und 
manchmal schön gehörnt wie ein 
Hirsch.Und beidemitgespaltenen 
Hufen und käuen wieder. *Und 
das heilige Gesetz zeigt dies 
deutlich, denn die Heiligkeit 
war offenbart. Christus offen- 
bart den Glauben der beiden 
Gesetze, beständig lobt er die 
Festigkeit des Gesetzes und 
Evangeliums; über einige Auf- 
richtige und Reine ergoss er 
sich nach der Verheissung des 
Worts. Deshalb spricht er 
(„sie*?) so: „Siehe, mein 
Schwesterkind ist gleich einem 
Reh und seinem Jungen“. 
XXI. 
noch: 


Alsdann ruft sie 
„Siehe mein Schwester- 


20 kind schaut in das Fenster, es 


blickt durch das Gitter hindurch 
mein Schwesterkind. Tritt herzu, 
meine Nächste, du Schönheit und 


zeichnend. Siehe nun Christus 
bald wie ein Reh, bald aber 
wie ein behender Hirsch. Beide 


haben gespaltene Klauen 
und (sind) wiederkäuend die 
Speise. *So zeigt auch das Ge- 


setz Reines predigend. Reines 
aber wird bezeichnet Christus 
durch die beiden Testamente, 
den Glauben offenbarend durch 
das Gesetz und Evangelium. 
Er ergiesst (wiederkäut?) aber 
offenbar die Kräfte des Wortes 
in Erinnerung bringend. Des- 
halb spricht er („sie“?) auch: 
„Siehe, mein Bruder ist gleich 
einem Reh und jungen Hirschen“. 

6 „Speise“ jad: &&i T | „zeigt“: 
„sagt“ U 7 „Reines‘ sta: &tja MNU 
„pred.“ propovedaja: „und kund- 
thuend“ i povedaja MNU | 8 „wird“ 
< UM 11 T Bl. 278v, 13. 


ἢ 


Taube!“ — O neue Predigt an verschiedenen Orten. Und dar- 
5 nach ruft der Geist offen mit Aufrichtigkeit: „Mein Schwester- 
kind schaut durchs Fenster“. Aber wen doch nennt er Fenster? 
Tritt hierher, stelle dich her, Prophet! Gieb Zeugnis und sprich: 
„Fenster haben sich aufgethan im Himmel“. Und von welchem 
Fenster redet er, wenn nicht von dem Fenster der Propheten, 
durch die das Wort aufgebrodelt sich ergossen und ausgebreitet 


3 Deut. 12, 15. 22. 15, 22, Lev. 11,3. — 15 Hoh. 2, 9. — 19 Hoh. 2, 9. 
10. — 25 Hoh. 2, 9. — 28 Jes. 24, 18. 


9 „beständig—Wortes“: etwas anders $ | 27 vgl. De antichr. 2 
οἱ μαχάριοι προφῆται ὀφθαλμοὶ ἡμῶν ἐγένοντο, προορῶντες διὰ πίστεως 
τὰ τοῦ λόγου μυστήρια | Ambr., De Isaac 32 quae sint fenestrae audi 
dicentem prophetam: „fenestrae apertae sunt de caelo“, prophetas itaque 
significat, per quos dominus genus respexit humanum, priusquam in terras 
ipse descenderet. 
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2Durch das Fenster blickt er auf mich und 


spricht zu mir: „Tritt hierher, meine Nächste, tritt hierher!“ 


Dieses ist auch darunter zu verstehen, 
pheten ruft er und spricht: Nahet euch zu mir. 
stelle dich her, o seliger Prophet Elias, gieb Zeugnis! 


Denn durch alle Pro- 


„Tritt hierher“, 
Mit Recht 


sagtest du zu Israel: „Bis wann hört ihr nicht auf zu hinken 
Dies bedeutet: „Nahe dich zu mir, tritt 
hierher, meine Nächste, tritt hierher schneller, meine Taube, 
Vollkommene tritt hierher!“ 

XXIV. Deshalb ruft sie alsdann noch und spricht: 


auf beiden Füssen?“ 


„Des Nachtssuchte 
ich den, den meine 
Seele lieb gewonnen 
bat; ich suchte ihn 


und | fand nicht. 
Es fanden mich die 
Hüter, welche die 
Stadt behüteten.“ 


„Den einen, den mei- 
ne Seele lieb gewon- 
nen, fand ich und 
lasse (ihn) nicht, bis 
ich ihn herbeiführe 
in das Haus meiner 
Mutter und in die 
Schatzkammer derer, 
die mich empfangen 
hat.“ 

20 ersehnte (ver- 
langte) Stimme, ὁ 
selige Frauen offen- 


bart prophetisch den ° 


Früheren! Deshalb 
ruft sie und spricht: 


2Hoh.2,10 —6 1 Kön. : = 
18,21. — 7 Hoh. 2, 10. 13. — 11 Hoh. 3, 1.3. — 


19 Hoh. 3, 4. 


15 Marr 24, 


20 der seligen 
Stimme, o der wun- 
derbarenFrauen, vor- 


29T Bl.280v,11.M Bl. 
897r. N Bl.36r. U Bl. 46r, 
Lemma: „Hippolyt.“ | 
30 „wund.“: „seligen“ T. 


„In der Nacht such- 
te ich den, den meine 
Seele liebte, und fand 
nicht. Es fanden mich 
die Hüter, welche 
die Stadt behüteten. 
Habt ihr nicht ge- 
sehen, den meine 
Seele liebte? Und 
siehe als ich ein we- 
nig von ihnen weg 
fand ich den 
meine Seele liebte, 
ich hielt ihn und 


war, 


liess ihn nicht los, : 


bis ich ihn führte in 
das Haus meiner 
Mutter und in die 
Schatzkammer derer, 
die mich empfangen.“ 
20. der seligen 
Stimme, der wunder- 
baren Frauen, dass 
31 A Pitra Il, 232#. 
Hipp. 1, 1,350, 1515 Über- 
schrift: „DesseligenHip- 
polytaus Bostra, Aus der 
Auslegung des Hohen- 
lieds“. 


20 


30 
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„Des Nachts suchte 
ich den, den meine 
Seele lieb gewon- 
nen.“ Siehe, wie dies 
5 sich erfüllt hat an 
Martha und Maria. 
Mit ihnen hat die 
Synagoge eifrig ge- 
sucht den gestorbe- 
10 nen Christus, den sie 
nicht für lebend hielt. 
Denn so lehrt sie uns 
und spricht: „Des 
Nachts suchte ich 
15 und fandden, welchen 
meine Seele lieb ge- 
wonnen.“ 3Es lautet 
das im Evangelium 
Geschriebene: „Es 


1Hoh.3,1.— 13Hoh. 
3,1.— 19 Lue. 24,1.22. 
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längst vorgebildet. 
Deshalb ruft sie und 
spricht: „Des Nachts 
suchte ich den, den 
meine Seele lieb ge- 
wonnen.“ Siehe dies 
sich erfüllendan Mar- 
tha und Maria, wel- 
che suchten den ge- 
storbenen Christus, 
ihn als lebend nicht 
glaubend. Denn die- 
ses zeigt sie (er) an 
und spricht: „Des 
Nachts suchte ich 
den, den meine Seele 
lieb gewonnen.“ 315 

11 „als 160.“ zivu sta 
oder,leb.ihn“zivi:,‚dem 


Lebenden“ die HSS | 
12 „Denn es spr.“ MNU. 


sie vorlängst ein vor 
(laufendes) Beispiel 
zeigten. Deshalb ruft 
sieund spricht: „Des 
Nachts suchte ich 
den, den meine Seele 
liebgewonnen.“ Siehe 
dies sich erfüllend an 
Maria und ihrer Sy- 
nagoge. 


3Wie er im Evan- 
gelienbuch sagt: „Es 
kamen die Frauen“ 
in der Nacht, zu 
suchen zum Grab 
und fanden nicht. 
„Was suchet ihr den 
Lebendigen bei den 


8 „eifrig—gewonnen“ < A | 19 Es beginnt wieder Ra. a. Ὁ. „Es 
kamen die Frauen in der Nacht ihn suchend im Grab. Sie spricht: „Ich 
suchte ihn und fand ihn nicht“. „Was sucht ihr den Lebendigen bei den 
Toten?“ Wir fanden ihn nicht hier. Denn nicht ziemte ihm das Grab, 
sondern der Himmel. Was sucht ihr auf der Erde den, der über den 
Cherubim sitzt“. | Cyrill zu Hoh. 3, 1 ff. (Mai, Bibl. nova patr. II, 462 
Migne PG 69, 12850) δηλοῖ τὰς ἐλϑούσας μιᾷ σαββάτων ὄρϑρου βαϑέως 
ἐπὶ τὸ μνῆμα τοῦ Ἰησοῦ χαὶ μὴ εὑρούσας αὐτόν... ἀλλ᾽ οὐχ εὗρεν αὐτὸν 
ἀχούσασα" οὐκ ἔστιν ὧδε" ἠγέρϑη γάρ. καὶ εὗρον αὐτὴν οἱ τηροῦντες 
ἄγγελοι, obs χαὶ ἐρωτᾷ" ποῦ τεϑείκατε τὸν κύριον; ἀλλὰ παρελϑούσῃ .. 
ὑπήντησε λέγων" χαίρετε. διό φησιν "ὡς μιχρὸν παρῆλθον ἀπ᾽ αὐτῶν ἕως 
εὗρον καὶ οὐχ ἀφήσω αὐτόν-:. ἐχράτησε γὰρ τοὺς πόδας αὐτοῦ χαὶ ἤκουσε" 
μή μου ἅπτου. | Ambr., De Isaac 42 S. 666, 17 et quoniam per evangelium 
in terris videmus caelestia mysteria figurata, veniamus ad illam Mariam, 
veniamus ad Magdalenam. consideremus, quemadmodum Christum in cubili 
eorporis sui, in quo defunetus iacebat in noctibus quaesiverint, quando 
dixit illis angelus: „Iesum, qui crucifixus est, quaeritis: non est hic; surrexit 
enim. quid igitur quaeritis viventem cum mortuis”“ quid quaeritis in sepul- 
chro eum qui iam in enelo sit? quid quaeritis in vinculis sepulturae uni- 
versorum vincla solventem? non sepulchrum huie sedis, sed caelum est. et 
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kamen dieFrauen des 
Nachts zu suchen 
zum Grab. „Ich such- 
te und fand nicht“ 
spricht sie. „Wie aber 
sucht ihr den Leben- 
digen bei den Toten?* 
Keiner von den Sei- 
nen (lies: Nichts von 
dem Seinen) zeigte 
sich dort, denn nicht 
jenes Grabgewölbe 
diente zu seinem Auf- 
enthaltsort, sondern 
die Himmel. Was 
sucht ihr auf der 
Erde den, der auf- 
gefahren sitzt auf 
dem Thron? Was 
suchtihrden Grössten 
unter den Grossen in 
diesem verachteten 
Grab? Was suchtihr 
den Vollkommenen 
im Grabgewölbe? 
Und wenn also der 
Stein abgewälzt ist, 
was sucht ihr im 
Grabe den, der erfüllt 
von Gnade in den 
Himmeln ist? Was 
sucht ihr den Losge- 


spricht die Schrift 
desEvangeliums: „Es 
kamen die „Frauen“ 
inder Nacht,suchend 
in dem Grab „und 
fanden ihn nicht“. 
Denn nicht das Grab 
ward ihm Wohnung, 
sondern der Him- 
mel: „Was suchet 
ihr den Lebendigen 
bei den Toten“, den 
sehon auf dem Thron 
Seienden? Wassucht 
ihr den Herrlichen 
im wunrühmlichen 
Grabe? Was sucht 
ihr den Vollkom- 
menen (als) mit 
dem Stein schon Be- 
deckten? Was sucht 
ihr den Lebendigen 
im Grabe, den im 
Himmel Seienden? 
Was sucht ihr den 
Losgelösten wie 
einen (Gebundenen? 
2 „das Evang.“ TNU: 
„im Evang.“ M | STBl. 
281r | 18 „den Lebenden 
und Vollk.“ MNU | 20 
„auf dem Stein“ MU. 
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Toten?“ Er befindet 
sich nicht dort. Denn 
nicht ein Grab soll 
(wird) sein Ort sein, 
sondern der Himmel. 
Was sucht ihr auf 
der Erde den, siehe, 
der übergegangen 
sitzt auf dem Thron 
der Herrlichkeit. Was 
sucht ihr den Herr- 
lichen im verach- 
teten Grab? Was 
sucht ihr den voll- 
kommenen Felsen 
(„Stein*?) da an die- 
sem umgewälzten 
Steine. Was sucht 
ihr im Grabe den, 


der, siehe, im Him- : 


mel Gnade empfan- 
gen hat? Was sucht 
ihr den Losgelösten 
wie einen Gebunde- 
nen? 


3 Hoh. 3, 1. — 5 Luce. 24, 5. — 27 Me. 16, 4. 


ideo dicit una ex his: „quaesivieum et non inveni eum“, tamen dum vadunt 
apostolis nuntiare, miseratus quaerentes „occurrit eis lesus dicens: havete. 
illae autem accesserunt et tenuerunt pedes eius et adoraverunt“. tenetur 
ergo lesus, sed delectatur sie teneri, quia fide tenetur. 

5 „Wie aber“ ete.: die Reihenfolge anders in 5; im Folgenden Ab- 
weichungen im Einzelnen in SA. 


25 
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bundenen wie einen 

Gebundenen dort, 

ganz wie einen Ein- 

geschlossenen im (re- 
5 fängnis ? 

1Schauet wie sich 
dort ein neues Ge- 
heimnis erfüllte! 
Denn so atmet sie 
auf und spricht: „Ich 
suchte ihn und fand 
nicht. Es fanden mich 
die Hüter, welche die 
Stadt behüteten.* — 
15 Was für welche sind 
das, die fanden, wenn 
nicht die Engel, die 
dort sassen? Und 
welche Stadt (hüteten 
sie), wenn nicht das 
neue Jerusalem des 
Fleisches Christi? 
„Es fanden mich die 
Hüter, welche die 
>5 Stadt behüteten.“ Es 
fragten die Frauen 
diese: „Saht ihr etwa 
den, den meine Seele 
lieb gewonnen?“ 
Diese aber sagten: 
„Wen suchet ihr? 
Jesus von Nazareth? 
Siehe, er ist aufer- 
standen.“ | 


10 


3. 


o 
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4 Seht das neue Ge- 
heimnis! Denn so 
ruft sie und spricht: 
„Ich suchte ihn und 


fand ihn nicht. Es 
fanden mich die 
Hüter der Stadt.“ 


Wer sind die Hüter 
wenn nicht die En- 
gel, die dort sassen? 
Welche Stadt aber 
hüteten sie (wenn 
nicht) das neue Je- 
rusalem des Fleisches 
Christi? Welchespra- 
chen zu den Frauen: 
„Was suchet ihr den 
Lebendigen bei den 
Toten ?* 


7 „Denn so“ tako bo: 


tako MNU, tabo T| 9 
„ihn“ vor „und“ <U| 
13(,Werssind)dieHüter“ 
„stregustei“: „Suchen- 
den“ iStustii T, „‚d. Such. 
u. die gefunden haben“ 
istuStei i obröt3ei MNU | 
15 U Bl.47r | 17 „hütend“ 
N | „(wenn nicht) das 
neue“ «no, novago. 


4Sehet das neue Ge- 
heimnis erfüllt! Denn 
so ruftsie und spricht: 
„Ich suchte und fand 
nicht. Es fanden mich 
die Hüter der Stadt.“ 
Wer waren die Hüter 
wenn nicht die Engel, 
die dortsassen? Und 
welche Stadt hüteten 
sie, wenn nicht das 
neue Jerusalem, den 
Leib Christi? „Es fan- 
den mich die Hüter, 
welche die Stadt be- 
hüteten“. Es fragten 
die Frauen: „Habt 
ihr wohl gesehen den, 
den meine Seele 
liebt?* Und jene 
sprachen: „Wen su- 
chet ihr? Jesum von 
Nazareth? Siehe er 
ist auferstanden.“ 


10 Hoh. 3, 1. 3, — 17 Joh. 20, 12. Luc. 24, 4. — 23 Hoh. 3, 3. — 27 
Hoh. 3, 3. — 31 Me. 16, 6. 


2 „dort—Gefängn.“ < SA | 6 „Schauet etc.“ kürzer S| 9 „atmet sie 


auf“: „ruft sie“ SA | 23 „Es—behüteten“ 


<S| 27 „Saht—auferst.“: anders S. 
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XXV, „Undalsich 
mich ein wenig von 
ihnen entfernt hatte“, 
und als sie umwand- 
ten und weggingen, 
da begegnete ihnen 
der Erlöser. Da er- 
füllte sich das Ge- 
sagte: „Siehe als ich 
mich ein wenig ent- 
fernt hatte, fand ich 
den, den meine Seele 
lieb gewonnen.“ ?Der 
Erlöser aber ant- 
wortete und sagte: 
Martha, „Maria!“ 
Jene sagten: „Rab- 
buni, was in Über- 
setzung bedeutet: 
Mein Herr!“ „Ich 
fand den, (den) ich 
lieb gewonnen, und 
ich werde ihn nicht 
lassen“ Denn dann 
hält sie fest, nach- 
dem sie seine Füsse 
umfasst, und er 
spricht rufend: „Rüh- 
re mich nicht an, 
denn ich bin noch 


nicht aufgefahren zu 


meinem Vater.“ Sie 
aber klammerte sich 
an und sprach: „Ich 


1 Hoh. 3,4. — 9 Hoh. 


XXV. Und als sie 
ein wenig wegge- 
gangen waren, be- 
gegnete ihnen Jesus. 
Da erfüllt sich das 
Gesagte: „Ich fand 
den, den meine Seele 
lieb gewonnen.“ ?Er 
aber rief zu ihnen 
sprechend: „Maria“ 
und Martha! Sie aber 
hielten ihn an den 
Füssen. Und er 
spricht zu ihnen: 
„Rühret mich nicht 
an, noch bin ich 
nicht aufgestiegen 
zu meinem Vater.“ 
Sie aber hielten ihn 
fest, indem sie spra- 
chen: „Ich lasse dich 
nicht, bis dass ich 
dich hineinführe in“ 
mein Herz, nicht 
wollend getrennt 
sein „von der Liebe“ 
Christi. Aus der Ur- 
sache ruft sie: „Ich 
habe gefunden und 
lasse ihn nicht.“ O 


1TBl.281r.M Bl. 897r. 
N Bl. 37r, U Bl. 4ττ' 
19T Bl. 281v. | 26 „von“ 
<T | 28 U Bl. 478 | 
29 „und“ < T. 
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XXV. Und als sie 


ein wenig von ihnen 
weggegangen waren, 
begegnete ihnen der 
Erlöser. Da ward er- 5 
füllt das Gesagte: 
„Ich fand den, den 
meine Seele liebte“; 
2 ich fand ihn“, „ich 
hielt ihn fest und 
liess ihn nicht los.“ 
Denn dann umschlan- 
gen sie fest seine 
Füsse. Und Jesus 
sprieht zuihr: „Tritt 
mir nicht nahe; noch 
bin ich nicht aufge- 
stiegen zu meinem 
Vater.“ Sie aber an- 
fassend spricht: „Ich 20 
werde dich nicht 
lassen, bis dass ich 
dich hineintrage in“ 
mein Herz. Denn 
diesem eine Kammer 25 
in der That in den 
Eingeweiden bauend, 
befestigte sie (dort) 
die Liebe Christi und 
wollte sich nicht 30 
scheiden. Deshalbruft 
sie und spricht: „Ich 


10 


1 Pitra II, 233, 4 | 
9 „ihn“: Cod. „sie“. 


3, 4. — 16 Joh. 20, 16. — 20 Hoh. 8, 4. — 25. Joh. 20, 17. 


1 Marr 25 | „Und—umw. u.“ kürzer SA | 13 „Der—Herr“ < A | 


17 „Jene—lassen“ < S. 
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lasse dich nicht, bis 
ich dich hineinführe 
und hineinschicke ins 
Herz.“ „Ich lasse ihn 
δ nicht, bis ich ihn hin- 
einführe in das Haus 
meiner Mutter und 
in die Schatzkammer 
jener, die mich em- 
10 pfangen.“ Da die 
Liebe Christi gesam- 
melt ist bei ihr im 
Leibe, will sie nicht 
ablassen. Deshalb 
15 spricht sie mit Ge- 
schrei: „Ich habe ihn 
gefunden und lasse 
ihn nicht.“ O seli- 
ges Weib, die sich 
20 anklammerte an sei- 
nen Füssen, um im- 
stande zu sein em- 
porzufliegen in die 
Luft! Dieses spra- 
25 chen Martha und Ma- 
ria. Das gerechte Ge- 
heimnis zeigten sie 
zuvor an durch Sa- 
lomo sprechend: Wir 
30 lassen dich nicht em- 
porfliegen. Fahre auf 
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der seligen Frauen, 
die an den Füssen 
halten, damit er nicht 
in den Aer empor- 
fliege! 3Dies rief 
Maria und Martha, 
das gerechte Geheim- 
nis wieder durch Sa- 
lomo ankündigend. 
„Ich lassedich nicht“ 
emporfliegen. „Ich 
gehe zu meinem Va- 
ter.“ Trage empor 
ein neues Opfer, und 
trage empor Eva, 
die schon nicht ver- 
führte, sondern den 
Baum des Lebens 
festhalten wollende. 


3 „nicht“ <TN| 11 
„Fliege empor“ T: viel- 
leicht ist zu lesen „em- 
porfliegen. Fahre auf 
(fliege empor)“ | „Ich— 
Vater“ + T; vgl. G; 
also wohl ursprünglich 
„Gehe zum Vater!“ | 13 
„und trage“ T | 14 
„Opfer“ dar: „Volk“ 
narod MNU. 


fand und liess ihn 
nicht.“ O der seligen 
Frau, die an die 
Füsse den Herrn fasst, 
damit sie in die Luft 
emporfliege! Dieses 
riefen Martha und 
Maria, das gerechte 
Geheimnis frühzeitig 
durch Salomo ar- 
kündigend. „Ich lasse 
dich nicht“ auffah- 
ren! Er ging zum 
Vater und die Mut- 
ter (so), die Opfer 
darbrachte, Eva irrte 
nicht, sondern den 
Baum des Lebens 
wollte sie fassen. 


4 Hoh. 3,4. — 11 Röm. 8,39. — 16 Hoh. 3,4. — 31 Joh. 20, 17. 


4 „Ich—empfangen < SA | 10 „Da—ablassen“ < S| 31 Ambr,, 
De Isaac 43 5. 667, 18ff. tene ergo et tu, anima, sicut tenebat et Maria 
et die: „tenui eum et non dimittam“, ceu dicebant ambae: tenemus_ te. 
vade ad patrem, sed non relinquas Evam, ne iterum labatur. tecum eam 
dueito, iam non errantem, sed arborem vitae tenentem. rape tuis pedibus 
inhaerentem, ut tecum ascendat. noli me dimittere, ne iterum serpens venena 
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zum Vater und bringe 

das neue Opfer! 

Bringe zum Opfer 

Eva, die schon 

nicht abirrte, son- 

dern sich anklam- 

merte mit der Hand 
leidenschaftlich an 

den Baum desLebens! 

Siehe ich klammerte mich an die 
Kniee, nicht so wie an eine 
Schnur, um zuzerreissen, sondern 
ich klammerte mich an die 
Füsse Christi. Lass mich nicht 
zurück auf der Erde, damit ich 
nicht abirre, entführe mich hin- 
auf in den Himmel! OÖ seliges 
Weib, die nicht wollte ablassen 
von Christus! 


‘Deshalb spricht sie: „Als 
ich mich ein wenig entfernt 
hatte, fand ich den, den meine 
Seele lieb gewonnen“. Nimm 
mein Herz, vermische dich mit 
dem Geist! Festige, erfülle, 
damit es könne geeint werden 


25 Hoh. 3, 4. 


Siehe (durch) das Festhalten der 
Füsse, nicht durch Flechten 
einer Kette, damit sie zerreisse. 
Ich halte die Füsse Christi: 
Lass mich nicht zurück auf der 
Erde, damit ich nicht verführt 
werde (irre gehe. Denn es 
fängt mich die Schlange und 
wieder sucht sie durch mich 
eine Falle zu stellen (zu hindern), 
wieder müht sie sich den Adam 
zu besiegen. Führe mich in 
den Himmel! O der seligen 
Frau, die von Christo nicht ge- 
trennt werden soll! 


“Ὁ πα wegen jener Ursache : 


ruft sie: „Wie ich ein wenig 

10 „/durch‘ das Festh.“ derza- 
niem: codd. derzanie | 12 „damit 8. 
zerreisse“ da prervetsja: „damit er 
herbeigezogen werde“ da privlecetsja 
T 113 „haltend“ U | 14 „nicht, spricht 
sie“ U | 21 „besiegen“ T: „fangen“ 
MNU | 22 U Bl. 48γ | 26 T Bl. 282r, 


sua fundat, ne iterum quaerat femineum mordere vestigium, ut supplantet 
Adam. dicat ergo anima tua: teneo te et inducam te in domum etc. (Hoh. 3,4). 


10 „Siehe—Unvergänglichkeit“ S. 67,9 <A | 16 „abweiche“: „Denn— 
besiegen“ + Κ | 31 „es“: „das Fleisch“ erklärt Marr, vg. MN U. 
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οι 
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mit dem himmlischen Fleisch! 
Mische dieses mein Fleisch mit 
dem himmlichen Fleisch! Trinke, 
wie Wein! Nimm, reiche hinauf 
in den Himmel danach einen 
neuen gemischten Trank, nach 
welchem sie zu folgen begehrt, 
aber nicht abzuirren. Nicht 
gestochen in die Ferse, und 
nicht rührte sie an den Baum 
der Erkenntnis; sondern der 
durch den Tod am Baum Be- 
siegte ist hier. Von jetzt an 
nimm aufEva, damit sie nicht mit 
Geschrei gebäre; denn „Leid, 
Geschrei und Kummer sind ver- 
trieben“. Von jetzt an nimm 
du die Eva auf, die reiche durch 
Gesetzerfüllung, nimm sie auf 
und erkenne diese Darbringung, 
welche vorgelegt ist dem Vater, 
von neuem bringe zum Opfer 
Eva, wenn sie nicht mehr ent- 
blösst ist. Nicht mehr hat sie 
Blätter des Feigenbaumes zur 
Umhüllung, sondern sie ist an- 
gethan mit dem heiligen Geist. 
Denn sie hat sich gekleidet in 
ein gutes Kleid, das zu verderben 
unmöglich ist, Christum hat sie 


9 Gen. 3, 15. — 15 Jes. 35, 10. — 
Apc. 21, 4. 


3 Marr 26 | 11 das richtige Verständnis zeigt S 


Bonwetsch. 


hinwegging von ihm, fand 
ich, den meine Seele lieb ge- 
wonnen“. Nimm an die Seele. 
verbinde mit dem Geist, damit 
sich auch der Leib zu mischen 
vermöge! Mische mir den Leib 
wie Wein! Nimm, trage empor 
in den Himmel! Wieder einen 
neuen Becher mische, [und) ein 
gerettetes und schon nicht mehr 
verführtes Weib, noch ein in 
die Ferse gestochenes, auch 
nicht den Baum der Erkenntnis 
anrührend, sondern den Baum. 
der den Tod umzubringen ver- 
mag! 5Nimm an Eva, die nicht 
mit Schmerzen Gebärende! Denn 
„es entfloh Schmerz und Leid 
und Seufzen“. Nimm wieder 
an Eva, die fest („kräftig”) 
lebende und fortan nicht 
nackende, noch mit Feigen- 
blättern umgürtete, sondern mit 
dem heiligen Geist umgürtete 
und bedeckte,undmiteinem guten 
Gewand angethane, das nicht 
verderbt werden kann, den nicht 


+5 „mit dem Leib“ T | 17,,Denn“ 
< T}]22 „noch“ ni: „und“ i N: U 
Bl. 48v | 23 „sondern“—bedeckte“ < 
MU | 25 „und bedeckte“ < N. 


| 18 „die reiche— Eva“: 


nur „die fest („kräftig“) lebende“ in S | Ambr., De Isaac 43, S. 668, 5 
(8. 0. 8, 64f.) suscipe igitur Evam iam non ficulneae foliis adopertam, sed 
sancto amictam spiritu et nova gratia gloriosam, quia iam non tamquam 
nudata absconditur, sed tamquam circumdata vestimenti splendore fulgentis 
oceurrit, quia vestit eam gratia. sed nec Adam primo nudus erat, quando 


eum innocentia vestiebat. 
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getragen, natürlich nicht ent- 
blösst; obgleich die Tücher lagen 
im Grabe, aber er war nicht 
bloss. Denn auch Adam war 
<nicht) von Anfang bloss. Er 
war gekleidet in den erneuer- 
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unbekleideten Christus haltend; 
wenn er im Grabe liegend nicht 
nackend war. Da (Wie?) auch 
Adam zuvor nicht nackend war, 
wunderbar angethan mit Un- 
schuld und Sanftmut und Neid- 


ten Schmuck der 
Unschuld, Sanftmut 
und Unvergänglich- 
keit, nach welches 
Übertretung er ent- 
blössterfunden ward. 
Aber jetzt, nachdem 
er anerkannt hat, er- 
weist er sich zum 


zweitenmal bekleidet. 


6Nach diesem be- 
kennt die Synagoge 
mit Geschrei durch 
diese Frauen. Ein 
gutes Zeugnis offen- 
baren uns jene, die 
Apostel wurden für 
die Apostel, gesandt 
durch Christus. Zu 
denen zuerst die En- 
gel sagten: „Gehet 
und saget den Jün- 
gern: Er geht vor 
euch hin nach Gali- 
läa. Dort werdet ihr 
ihn sehen.“ Und da- 
mit jene Apostelnicht 


losigkeit, von denen 
abgeirrt er bloss 
(nackt) erfunden 
ward.Jetztaber{sich] 
erkannthabend, wird 
er wieder bekleidet. 


ὁ Nachdem dies 
aber geschehen, ruft 
sie wieder durch die 
Frauen als gute Zeu- 
gen; und Apostel der 
Apostel wurden sie, 
von Christus ge- 
sandt. Zu welchen 
die Engel redeten: 
„Gehet hin und sagt 
den Jüngern“: „Er 
geht vor euch nach 
Galiläa.“ Aber da- 


3T B1.282v | 6 „und“ 
vor „Neidl.“-+U | 7,,von 
diesen“ MNU | 9 „jetzt 
— bekleidet“ < T. 


2 Joh. 20, 7.1 21 Mc. 16,7 (Mt. 28, 7). 


Denn damals feh- 
lend wurde sie (er?) 
nackt, jetzt aber er- 
kennend, zieht sie 
(er?) den Leibrock 
an, 


» Nachdem dies 
nun geschehen, ruft 
wieder ein Be- 
kenntnis an der 
Hand dieses Lebens 
das gute Zeugnis der 
Synagoge einen Wink 
gebend, und die Apo- 
stel der Apostel wur- 
den sie, gesandt durch 
Christus; indem zu- 
erst ein Engel 
spricht: „Gehet hin, 


sie 


10 


15 


25 


sagt er, und saget 30 


den Jüngern, dass 


7 Pitra II, 233, 17. 


1 „entblösst“ G: „den entblössten“ mit Recht Marr | 2 „d. Tücher“: 
„er“ S}5 „nicht“ in G mit Recht + Marr | 6 „erneuerten Schm.“ <S| 
9 „Unverg.“: „Neidlos.“ S | 18 „d. Synag.“: „sie“ S | 19 „d. ἃ. Fr.“: etwas 
anders A | 29 „Er—Galil.“: anders A. 
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zweifelten an den En- 
geln, so begegnete 
den Aposteln Christus 
selbst, damit diese 

5 Frauen seien Apostel 
Christi und durch 
Gehorsam das erfüll- 
ten, was mangelte der 
alten Eva. Von nun 

10 an werden sie, gehor- 
sam gehorchend, als 
vollkommene erschei- 
nen. 


ΤΟ neue Tröstung! 

Eva wird Apostel ge- 

20 nannt!|Siehe, von die- 
ser Zeit an wird ver- 
standen die Arglist 
der Schlange, und sie 
(Eva) wird mehr 
35 nicht verführt. Denn 
jenen, auf den sie 
gebliekt, hasste sie 
nach diesem und 
rechnete zum Feind 
30 jenen, der sie ver- 
führte durch Be- 
gierde. Nach diesem 
wird sie nicht mehr 
verführen der Baum 


3 Mt. 28,9. — 22 Gen. 3,1. — 34 Gen. 3, 6. 


3 „den Aposteln“: 


Bonwetsch. 


mit sie nicht, von 
einem Engel ge- 
sandt,keinenGlauben 
hätten, begegnet 
Christus selbst sen- 
dend, damit auch 
Frauen Apostel Chri- 
sti werden und den 
Mangel des Unge- 
horsams der ersten 
Eva durch den jetzi- 
gen zurechtbringen- 
den Gehorsam offen- 
bar machten, 


ΤῸ wunderbarer 
Berater, Eva wird 
Apostel! Schon er- 
kennend die Arglist 
der Schlange, und 
fortan verführt sie 
nicht der Baum der 
Erkenntnis, sondern 
den Baum der Ver- 
heissung empfangen 


4 UBl.49r, | 11, jetzi- 
gen .. Gehorsam“ <T| 
„durch ἃ. jetzt. Geh. zu- 
rechtbringend“ ist wohl 
zu lesen. | 20 „erken- 
nend“svödusti: „Erken- 
nende“ svedusted,. Codd. 


siehe er auferstan- 
den ist. Aber damit 
sie nicht, weil von 
den Engeln gesandt, 
in Kleinglauben fie- 
len, begegnete Chri- 
stus selbstsendend (?), 
damit auch Frauen 
Apostel Christi wer- 
den und den Mangel 
der alten Eva und 
den Ungehorsam jetzt 
durch das willige 


‘ („demütige“) Gehor- 


chen und die Unter- 
thänigkeit vollkom- 
men ausfüllen. 

ΤῸ derneuen Unter- 
weisung, auch Gottes 
Apostel werden sie! 
Siehe von nun an 
die Falschheit der 
Schlange kennend 
unterliegt sie nicht 
mehr, denn von nun 
an die Gebote des 
Satans verschmähend 
wird sie (zu ergänzen 
„ihn“) nicht anneh- 
men, der durch die 

Begierde siegte. 
Nicht mehr wird der 
stürzende Baum irre 
führen, denn von nun 


„sendend“ S A zeigt das Richtige | 19 „Gottes 
Apostel“ A 1 20 Marr. 27 | 23 „sie—Begierde“ < 8, 
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der Verführung. 
Siehe, durch das Le- 
ben ist sie nach die- 
sem erfreut dank dem 
Bekenntnis des Bau- 
mes! Von dem Baum 
kostete sie durch 
Christus, ward sie 
gewürdigt des Guten 
und gedachte zu 
essen. 

$Nach diesem wird 
sie nicht hungern 
und nicht vorlegen 
den Männern ver- 
gänglich machende 
Speise. Sie hat em- 
pfangen Unvergäng- 
liehkeit. Sie ist in 
Vereinigung (Ver- 
bündete) nach diesem 
und Gehilfin, denn 
Adam ist Führer für 
Eva. O gute Gehilfin, 
dadurch dass sie dem 
Manne darbrachte die 
selige Botschaft, wel- 
che die Frauen den 
Jüngern heilsverkün- 
digten! °Und des- 
halb hielten jene sie 
verkehrt geworden in 
dem, woran jene zwei- 
felten. Die Ursache 


aber war jene, 


15 Joh. 6, 27. 35. — 
22 Gen. 2, 18, 


habend, kostete sie. 
Von Christus der 
Ehre gewürdigt, be- 
gehrte sieeine Speise. 
SSchon hungert und 


dürstet sie nicht 
wieder nach der 
menschlichen Ver- 
weslichkeit, nach- 


dem sie die Gemein- 
schaft der Unver- 
weslichkeit empfan- 
gen hat. Jetzt wird 
Eva eine Gehilfin 
dem Adam. Ὁ der 
schönen Gehilfin 
durch das Evange- 
lum! Daher („da- 
durch, dass“?) auch 
die Frauen Evange- 
lium verkündigten. 
9Die Ursache aber 
hiervon, dass die Ge- 
wohnheit war der 
Eva zu verkündigen 
Irrtum aber nicht 
Wahrheit. Was dies, 
bei uns verkündigen 
Frauen als Evange- 


2 „der Ehre“ üesti: 
„des Teils“ tasti N | 6 
„nicht“ T283r/7 „wieder“ 
paki: aki T, <MNU| 
13 „jetzt“ nyn=nyneT: 
„aber“ „sondern“ no 
MNU]}II14 „Gehilfin“: 
„Hilfe“ T | 21 U Bl.49v| 
23 „dass“ « T. 
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an durch den Baum 
des Lebens erfreut, 
hat sie die Ver- 
heissung des Holzes 
(„des Lebensbau- 
mes“)empfangen und 
genossen, von Chri- 
stus mit einer Un- 
sterblichkeits - Speise 
geehrt (oder „mit 
einer von Christus ge- 
ehrten [Speise?] ge- 
speist“), sagt sie sich 
los von dem Töter, 
Shat von nun an kei- 
nen Hunger mehr, 
nicht mehr bietet sie 
dem Menschen (oder 
„Manne“) die Ver- 
wesung dar, da sie 
die Verwesung (]. „die 
Unverweslichkeit“) 
empfangen hat. Von 
nun an wird sie ein- 
trächtig („Genossin“) 
und Gehilfin dem 
Adam. Ὁ der schönen 
Helferin, die (oder 
„dadurch, dass sie“) 
ihm die frohe Bot- 
schaft darbringt. 
Deshalb auch die 
Frauen den Jüngern 
Evangelium verkün- 
digten. "Darum aber 
hielten sie (sie) für 
verirrt, dass sie sich 


5 „Baumes“ sc, „des Lebens“ | 30 „Und—zweif.“ < 8. 


20 


25 


30 


35 
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dass Eva hatte die 
Gewohnheit zu er- 
zählen Verführung 
aber nicht die Wahr- 
5heit. Was ist das 
für eine neue Erzäh- 
lung, o Frauen, von 
der Auferstehung? 
Und deshalb hielten 
10 jene sie für verkehrt, 
um sich nicht als 
Verkehrer zu erwei- 
sen. — Aber sie sind 
die Wahrheit redend. 
Da erschien Christus 
ihnen und gesagt 
habend: „Friede mit 
euch“ zeigte er da- 
mit: Ich nämlich bin 
erschienen denFrauen 
und wollte sie zueuch 
senden, zu den Apo- 
steln. 


20 


25 


0 Jetzt, da dieses 

30 geschehen ist, o Ge- 

liebte, nach diesem 

siehe da wird stille 

die Synagoge und 

die Kirche rühmt 
35 sich. 


17 Joh. 20, 19. 


9 „Und- redend“ «8. 


Bonwetsch. 


lium die Auferste- 
hung? — Dann er- 
scheint ihnen Chri- 
stus (und) spricht: 
„Friede sei mit 
euch!“ Denn ich bin 
den Frauen erschie- 
nen und habe sie 
euch als Apostel ge- 
sandt. 


10 Nachdem dies 
aber so geschehen, 
o Geliebte, rühmt 
sich im Weiteren 
nach dem Aufhören 
der Synagoge die 
Kirche. 

2 „erscheint. . ihnen 
und“<T | „undspricht“ 
< MNU | 9 „euch“ vam: 
„ihnen“ im T | 25 „dies 
aber‘ <MNU 28 „sich“ 
+[1T/31 „Kirche“ T Bl. 
283r, 15. M Bl. S98r. N 
Bl. 39r, U Bl. 49v, 


fürchteten. Der Grund 
ist jedoch dies: es 
wird („sollte“) schei- 
nen, als ob Irrtum 
erzählt wäre und 
nicht Wahrheit. Was 
sind das für neue 
Dinge bei euch, o 
Frauen, von der Auf- 
erstehung zu erzäh- 
len? Darum hielten 
sie sie für Verirrte. 
Damit sie aber nicht 
wiederum als (oder 
„als von neuem“) 
Verirrte, sondern als 
in Wahrheit Redende 
sich erweisen, er- 
scheintihnen Christus 
an der (ihrer) Stelle 
und spricht: „Friede 
sei mit euch!“ Wo- 
mit er dies als wahr 
zeigte: Als ich den 
Frauen erschien (sie: 
zu euch sendend, habe 
ich (sie) als Apostel 
senden gewollt. 

10 Nachdem nun 
alles dies geschehen, 
o Geliebte, siehe, 
bringt er zu völligem 
Schweigen die Syna- 
goge der Juden. Er 
verherrlicht das My- 
sterrum der Aufer- 
stehung feiernd heute 

34 „Er verherrlicht— 
Engeln“ +Aund endet. 
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(„das wir heute fei- 
ern“), welches heilige 
durchlauchte Fest 
verherrlichend wol- 
len wir uns freuen mit 


den Engeln. 


XXVI Und wozu spricht er: „Wer ist dies, der herauf- 


kommt aus der Wüste wie mit Ballen des Rauches?* 


Das 


Aufsteigen ist der Wohlgeruch des Räucherns emporgesandt. 
„Myrrhen und Weihrauch mit allem Wohlgeruch der Ausbreitung.“ 


Ö neue Stimme! Ὁ wunder- 
bare Geheimnisse! 0 Kirche, 
die deshalb aus der Wüste 
hervorgeht, um eine Mitbürgerin 
Christi zu sein! Wer ist dies, 
der hervorgeht aus der Wüste? 
Denn von alten Zeiten her wurden 
die Heiden eine Wüste für Gott. 
Von diesen Zeiten an aber wurden 
sie durch das Erbarmen Gottes 
gezählt zu „Mitbürgern der Hei- 
ligen“, da die Kirche als ge- 
schmückt offenbart ist durch 
die Mischung der wohlriechenden 
Salben. 

πα er spricht: So, „wer 
ist dies, der herausgeht aus der 
Wüste, wie der Rauch der 
Räucherungen in die Höhe ge- 
sandt?“ O schöne Räucherungen, 
wohlriechende Räucherungen in 
der Ausbreitung! Denn von 
wem spricht er, dass er in die 
Höhe gesandt, wie der wohl- 
riechende Rauch der Räuche- 


7 ΒΟΉ. 3,6. — 10 Hoh. 3,6. — 
21 Eph. 2, 19. — 26 Hoh. 3, 6. 


Ö der neuen Stimme! Ὁ der 
wunderbaren Geheimnisse! Ὁ der 
Kirche „von der Wüste empor- 
steigend (heraufkommend)*“, da- 
mit sie eine Genossin Christi 
werde! „Wer“ nun „diese von 
der Wüste Emporsteigende?* 
Vormals nun waren die Heiden 
verlassen (wüste) von Christus, 
jetzt aber durch die Gnade 2 
Gottes sind sie „Mitbürger mit 
den Heiligen“, von welchen 
die Kirche emporsteigend ge- 
schmückt mit gut gemischten 
Salben. ?,Wer“ nun, sprach 2 
(verkündigte) er, „diese Empor- 
steigende von der Wüste wie 
Palmen des Rauches des Weih- 
rauches?“ O des schönen Weih- 


rauchs, des schmuckvollen Duf- 30 


11 T Bl. 284r, 9. M Bl. 898v. N 
Bl.39v. U Β]. δ1τ, Lemma „Hippolyt“ | 
12 „von (ot) der Kirche“ die Codd. | 
16 „Und wer“ T | „nun“ ubo: viel- 
leicht „denn“ bo | 21 „sind“: „wur- 
den“ MNU. 


8 Marrs Übersetzung verbindet „Das Aufsteigen“ mit dem Voran- 
gehenden | 21 Marr 28 | 28 „Rauch“: „Palmen ἃ, R.“ hier u. Z. 35 S. 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII 2 
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rungen? Rauch, hervorgehend aus 
dem Feuer, erhebt sich in die 
Luft, und er zeigt uns die 
Flamme wie einen Lenker des 
Wagens, und sie wird offenbar. 
Auf gleiche Weise das selige 
Geheimnis Christi, das sich aus- 
gebreitet und uns bekannt ge- 
worden, erhebt sich von der 
Erde in den Himmel. Denn 
durch die Mitteilung des Ge- 
heimnisses der Auferstehung 
brachte er hervor eine schöne 
Räucherung, ganz wie der „in 
Ballen aufsteigende Rauch der 
Räucherungen“. 3Denn deshalb 
wird er gleich dem Wohlgeruch 
nicht nur hienieden auf der 
Erde gefunden, sondern erhob 
sich auch in den Himmel, wie 
die Flamme des Feuers, welche 
man räucherte mit „Myrrhen und 
Weihrauch, mit allem (Wohlge- 
ruch) desMeisters wohlriechender 
Salben.“ O grosse Geheimnisse! 
Ö gerechte Predigt! Denn mit 
Myrrhen wird er erzählen von 
den Leiden Christi bei dem Be- 
gräbnis, aber Weihrauch ist von 
Gott geräuchert zur Verherr- 
lichung, aber gemischt mit „allem 
(Wohlgeruch) von den Meistern 
wohlriechender Salben“. Der 
ganze Wohlgeruch ist zusammen 
gesammelt von Christus, wie er 


14 Hoh. 3, 6. — 22 Hoh. 3, 6. 
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tes! Und das Sagen: „Wie 
Palmen des Rauches des Weih- 
rauchs“. Denn der Rauch vom 
Feuer emporsteigend fliegt in 
den Aör empor, auf welche 
Weise Christus das Geheimnis 
der Ökonomie verheissend, von 
der Erde emporsteigend zum 
Himmel. Schön nun den Palm- 
baum erhob er, das Geheimnis 
der Auferstehung verheissend. 
3,Myrrhe und Libanos, von 
allen Bereitungen der Wohl- 
gerüche“. Wieder der grossen 
Geheimnisse und der gerechten 
Verkündigung! Die Myrrhe nun 
weissagt das Leiden Christi 
zum Begräbnis; Libanos aber 
Rauchwerk zur Ehre Gottes auf- 
gelegt. Dieses alles, Geliebte, 
gesammelt, wird za Duft Christo 
nach dem Gebot des Gesetzes 
und Evangeliums verkündigt. 
Deshalb ruft er und spricht 
„Myrrhen und Libanos“. 


1 „Denn das Sagen“ MNU | 
3 U Bl. 5iv.|4 T Bl. 284v.]5 „auf 
w.“ imie: de T | 6 „Christus“ zwe- 
mal U | 9 vielleicht „den schönen 
Palmbaum“ | 15 vielleicht „der Ver- 
kündigung der Gerechtigkeit‘ | 16 
vielleicht „Denn die M.“ | 22 ‚‚nach“ 
<T | „Geb. aber“ MU | 23 „zu ver- 
kündigen U, „der Verkündigung“ 
von später Hand übergeschr. in N | 
25 „Libanos“ T Bl. 284v, 17. M Bl. 
898v. N Bl. 40v. U Bl. δῶσ, 2. 


3 „und er—offenbar* < S | 6 „d. sel.—Rauch ἃ, R.“: kürzer ὃ 
16 „Denn — mit“ 2.22 < S | 31 „aber—Salben“ < S | 35 „von Chr.“: 


„Christo“ S, 
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ggepredigt worden ist durch die Gebote und das Evangelium. 


Deshalb spricht er ausrufend: 


„Myrrben und Weihrauch von 


allen Meistern wohlriechender Salben“, die sie mischen. 

XXVI. „Siehe, das Bett Salomos und sechzig Krieger aus 
den Starken Israels haben sich geschlungen um dasselbe; ein 
jeder hat ein Schwert an der Hüfte; sie sind gelehrt im Streit“. 


O ersehnter (verlangter) Mund! 
O Bett für die Ruhe! Denn 
durch das Bett Salomos offenbart 
er nichts anderes als Christus 
selbst. Denn wie jemand er- 
müdet durch viele Arbeiten zum 
Ausruhen das Bett besteigt, um 
durch Ausruhen die Ermüdung 
zu | vertreiben,so vertreiben auch 
wir, uns abgewendet habend von 
der Eitelkeit dieser Welt, die 
Last, die auf unsern Schultern 
lag, die Bürde der Sünde. Nimm 
Zuflucht zu Christus, wir finden 
einen Ort der Ruhe ganz wie 
ein Bett. — ?Auf eben diese 
Weise haben alle Generationen 
der Väter, welche die voll- 
kommene Beruhigung ererben 


2 Hoh. 3,6.— 4 Hoh. 3, 7.8. — 


2 „von—mischen“ < 5. | 11 
Ambr., De Isaac δά S. 669, 16 ff. 
lectus enim sanctorum Christus est, 
in quo universorum fessa saecularibus 
proeliis corda requiescunt. in hoc 
lecto requievit Isaac et benedixit 
filium iuniorem dicens: „maior ser- 
viet minori“; in hoc lecto recubans 
lacob benedixit duodecim patriar- 
chas, in hoc. lecto recubans archi- 
synagogae filia surrexit a morte, in 
hoc lecto iacens viduae defunctus 


mortis vincula Christi vocatus voce dissolvit | 15 Marr 29 | 


reitet‘ kürzer ὃ, 


O seliger Mund! O des Bettes 
der Ruhe! Denn (durch) das 
BettSalomos wird nichts anderes 
verkündigt als Christus. 
welche Weise jemand gearbeitet 
habend und von grosser Arbeit 
zurückgekehrt, sich auf das 
Bett geworfen habend, die Ar- 
beit ablegt, so auch wir, uns 
gewandt habend von dieser Welt 
der Eitelkeit, und die Bürde der 
Sünde, die auf unseren Schultern 
lag, abgelegt habend, legen wir 
uns auf Christus (und) finden 
Ruhe wie auf einem Bett. — 
?Denn schöne Betten und ver- 
mögend geheimnisvoll alle Väter 
aufzunehmen. Dieses Bettes ward 


eine fleischliche Abschattung : 


7TBI.286v,12.M Bl.S99v.N Bl. 42r, 
U Bl. 549. Lemma „Hippolyt“. „Da- 
her scheint mir zu sagen: Schrecken 
in der Nacht. O sel.“ T|7 „Denn 
des“ U | S „Denn auch“ T | 9 „nichts 
anderes‘ ne ino &to: „deutlich nichts 
anderes“ ne ino jasno MNU | 12 „und“ 
+ T]16 „dieser“ + T | 17 „eiteln 
Welt“ T| 19 „werfen wir‘ pom&taem: 
„legen wir“ polagaem T | „auf das 
Kreuz“ na krste MNU | 22 T Bl. 
287r | „und“ < MNU | 23 „geheim- 
nisvoll“ < ΤΊ 24 U Bl. 55r. 


22 „Auf—be- 
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konnten, durch nichts anderes 
Ruhegefundenalsdurch Christus. 
O selige Orte der Beruhigung! 
Geheimnisvoll hat dieses Bett, 
geeignet allen Platz zu gewähren, 
die Sunamitin dem seligen Elisa 
bereitet. Auf diesem Bette stan- 
den auf alle zur Ruhe gelangten 
(entschlafenen?) Toten. DerSohn 
der Witwe ward geschenkt und 
der Knabe der Sunamitin auf- 
erweckt. — ?Dieses Bett trug 
man aufgedeckt, und noch waren 
sie nicht durch das Thor ge- 
gangen, als der Zusammenstoss 
geschah. Christus erschien, und 
seine Auferstehung zeigend 
sagte er mit Macht zu denen, 
welche hielten: Stellt diese Last 
bin, hebt nicht auf, was ihr 
nicht tragen könnt. Und sobald 
nur das Bett hingestellt war, 
nahm er den Knaben bei der 
Hand und gab ihn der Witwe 
zurück. *Auf eben diesem Bette 
lag in Ermattung die Tochter 
des Obersten, die zwölf Jahre 
alt war. Dann trat er hinein 
in das Haus in Gegenwart von 
Zeugen und weckte auf das 
Mägdlein. — °Zu diesem Bett 
strebte das Weib, das von langer 
Zeit her nicht Heilung gefunden 


Bonwetsch. 


dem seligen Elisa. Auf diesem 
Bett ruhend stehen die Toten 
auf; der Sohn wird der Witwe 
gegeben, der Knabe der Suna- 
mitin steht auf. — ?Dieses Bett 
befahl den Trägern hinzustellen 
im Thor Christus; er selbst er- 
scheint zur Rettung: Tragt keine 
Last, welche ihr nicht tragen 
könnt! Undan der Hand fassend 
(haltend) gab er der Witwe. — 
ΤΑΥ͂ dieses Bett legte sich 
auch die Tochter des Obersten 
(Fürsten), welche 12 Jahre alt 
war; alsdann Jesus, während 
drei Zeugen waren, richtete dann 
auf das Mägdlein. Auf diesem 
Bett mühte sich die Blutflüssige 
und nicht könnend den Saum 
anrühren. 


6 „befahl — hinstellen“: „‚tra- 
gend... steht auf‘ TiS „Tragt.. 
könnt“ nosite.. mozete: „trägt 


(„bringt“ ponosit ΤῊ... kann“ nosit ... 
mozet die Codd. | 10 „fassend‘“ derza: 
„fassen“ „halten“ derzatiMN, <U! 
11 „der Witwe“ vdovici: „der Jung- 
frau“ dviei MN, dvicu U | 12 „dieses“ 
+ N 13 „auch“ < N | 14,, welche“ 
< U] 16 „dann“ + TM | 17 „dies“ 
< T| „jene BL“ U | 19 „und“ <T., 


6 2 Kön, 4, 10. 32. 34. — 12 Le. 7, 12. 14. 15. — 25 Me. δ, 22. 37 ἃ. 
(Le. 8, 41. 51 δ. Mt. 9, 18. 23 #.). — 31 Mr. 5, 25 ff. (Mt. 9, 20 f. Le. 


8, 43 ff). 


7s.zuS. 73,11.|12 „trug—hingest. war“ kürzer S|25s.zuS.73,11./31 „Zu— 
Saum an“ kürzer S | vgl. auch Ambr., De Isaac 43 8, 667, 8 ff. ed. Vind. 
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von dem Gesetz der Frauen; 
sie rübrte mit der Hand den 
Saum an. 

6Schauet auf das wunder- 
bare Bett, denn alle, die es sehen, 
schmecken von dem gerechten 
Ehebund sichtlich mit der Wand- 
lung von Wasser in Wein! O er- 
sehntes Bett, auf dem Abraham 
lag, auf dem Isaak zum Opfer 
dargebracht wird, auf dem Jakob 
ein Grosser wird, auf dem Moses 
zu einem Herrscher ward, auf 
dem Aaron das Gebet hinauf- 
bringt! ’O selige Kinder, die 
wirklich für sich gewiss machen 
das Erbe der Väter! Schauet 
auf das verschiedenfarbige ! Bett, 
auf dem erschienen sechzig 
Krieger! Dieses Bett eignete sich 
zu das gerechte Geschlecht der 
Väter, nachdem es bei sich ge- 
sammelt alle Gerechten in 
Christus, da er von allen ge- 
boren wird. Denn die Schrift 
spricht: „Sechzig Starke um es 
aus dem Volk Israel“; denn 
aus dem ganzen Volk Israel 
(werden) nach Auswahl ge- 
nommen die Stärksten, die als 
Väter sich gezeigt hatten, die 
mit dem Schwert an der starken 
Hüfte können handgemein wer- 
den. Und was ist das für ein 
Schwert an der starken Hüfte, 


8 Joh. 2, 1.10. — 10 Gen. 22. — 
26 Hoh. 3, 7. — 32 Hoh. 3, 8. 


18 Marr 30. 


6Siehe das wunderbare Bett, 
auf dem die Herzukommenden 
zu einer gerechten Ehe sich 
bereiten! Wasser in Wein ge- 
wandelt tranken sie. Ὁ das 
selige Bett, auf das Abraham 
sich niederlegte, auf dem Isaak 
dargebracht ward, auf dem 
Jakob bereichert ward, auf dem 
Moses zum Obersten (Fürsten) 
eingesetzt wird, auf dem auch 
Aaron als Priester erscheint! 
ΤῸ selige Kinder gerechter Väter 
Ökonomie ererbend! Sehet das 


Verschiedene des Bettes, auf 


dem „sechzig Starke“ erscheinen! 
Jenes Bett umfasst das Ge- 
schlecht der gerechten Väter und 
auf dasselbe sich versammelnd 
alle die Gerechten in (?) Christus. 
Denn von allen wird er geboren. 
Denn es sprach die Schrift: 
„Sechzig Starke um es von den 
Starken Israels“. Denn von allen 
Geschlechtern der Söhne Israels 
die Stärksten jene nach der 
Auswahl angenommen als Vüter 


6 „Ehe“ brak: „Grab“ grob 
MU BI. δὸν | 12 T Bl. 287v | „bereich 
w.“ obogatisja: „gefunden w.“ ob- 
retesja T | 15 „erscheint“ javljaetsja: 
„einges. w.“ postavljaetsja T 
17 „durch Ökon.“ T | 18 „Verschie- 
dene“: „Geistige“ MN U | 20 „umf. 
das“? vmeStaetsja | „d Geschlecht“ 
ἜΤΙ 25 „es spr“: „sprechend“? 
vesta | 25 „ad. Söhne“ < U Bl. 5ür, 


15 
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wenn nicht das Wort, das hin- 
durch ging durch die Väter, 
hervorgegangen aus der Lende, 
um den mächtig zu machen, der 
5 aus der Lende geboren werden 
sollte. Jetzt sind ihrer sechzig 
[tausend], und nicht so, dass dies 
Lüge wäre. 
°Denn von Adam bis 
10 Christus werden voll sechzig [mal 
tausend], die ausgeruht haben 
auf demselben Bett, durch welche 
das Wort verbreitet ist. Dies 
lehrt uns seinen Hervorgang aus 
15 der Lende. Deshalb befahl Abra- 
ham seinem Hausverwalter seine 
Hände auf seine Lenden zu 
legen, denn das Wort sollte 
hervorgehen aus jener Lende. 
20 Und Jakob befahl Josef durch 
einen Eid seine Hände auf die 
starken Hüften zu legen. 
0 ersehnte Lende, die er- 
zeugen konntedasersehnte Wort, 
25 das der Vater aus dem Herzen 
gebiert! Wir sehen es hervor- 
gegangen aus dieser Lende. 
In Wahrheit ist der Erzähler 
dieses offenbaren Geheimnisses 
jenes Wort. Denn sechzig Väter 
von Adam bis Christus, als 


3 


16 Gen. 24,2. — 20 Gen. 47,9. 
— Ps. 44 (45), 2. 


1 De antichr. 4 8, 7, 6ff. οἱ 
δὲ ἐργεζόμενοι πατριάρχαι TE καὶ 
προφῆται... δι ὧν ὁ λόγος duzvolue- 
γος [4 „mächtig zu m.“: anders δὶ | 
14 vgl. ob. 2, 23. 
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erschienen, das Schwert zu tra- 
gen „an der Lende“ vermögend. 
Was aber ist „an der Lende* 
anders als das Wort, hindurch- 
gehend durch die Väter geht 
es von den Lenden aus, damit 
es von den Lenden geboren zu 
werden vermöge. Das sind die 
sechzig Väter. Und nicht lügt er. 

$Denn von Adam bis 
Christus sind sechzig Väter auf 
dem Bett ruhend, durch welche 
das Wort erscheint, von den 
Lenden geht es hervor erschei- 
nend. Deswegen legte Abraham 
die Hand des Knaben auf die 
Lende, bei dem Wort, welches 
aus der Lende hervorgeht, be- 
schwörend. Deswegen legte 
Jakob auf die Lende die 
Hände Josefs. °O selige Len- 
den, die das selige Wort 
zeugen konnten! Den der Vater 
aus dem Herzen gebiert, den- 
selben sehen wiraus den Lenden 
hervorgehend. In Wahrheit wird 
dieser Ökonomie und der Ge- 
heimnisse Erzähler das Wort. 
Und wie sechzig Väter, sie wer- 
den von Adam bis Christus 
vollendet, und das Geheimnis 

1 „und das“ T |2 „vermögend 
—an ἃ. Lende“ < ΜΝῸ [4 „him 
durchgehend durch“ prochodja mit 
G: „kommend“ prichodja ἃ. Codd. 
13 „erscheinend“ T | 15 T Bl. 285: 
27 „dieser“ togo: „seiner“ ego MNU 
23 „Erzähler“ poveditel: „Sieger“ 
poböditel MNU Bl. 56V. 
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dieses sich vollendete und das 
Geheimnis der Wahrheit offen- 
bar verbreitet wurde, und das 
Bett Salomos erscheint. !PDenn 
nicht Salomo war das Bett, 
sondern durch Salomo ward 
das Bett offenbart, damit allen 
sich zeigten das Geheimnis der 
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der Wahrheit erscheint, als ver- 
kündigtes; das Bett Salomos 
wird enthüllt (offenbart). !°Denn 
nicht war Salomo das Bett, son- 
dern von Salomo (an, her) er- 
scheint das Bett. 


2 „das Bett—das Bett‘‘ <MNU. 


Ruhe und die in einen | Edel- — 
stein gefasste Liebe. Schaue wie ausgebreitet ist das Ge- 
schlecht der Väter von Anfang der Welt, wie sich zeigten die 
gerechten Geschlechter. Und das von den Vätern Angehäufte 
ist offenbart, und das Bett, das zum Ausruhen dient, ist aus- 
gebreitet. 

!!Und was für welche diese 
sind von den Vätern, kommt 
und lasst uns durchsehen. Und 
so schaue auch du. Zuerst der Reihe nach, wie geschrieben 
wurde bei Adam Seth geboren hat der Evangelist Matthäus. 
und bei Seth Enos und bei Enos Kainan, bei Kainan Maleel, bei 
Maleel Jared, bei Jared Enoch, bei Enoch Methusael, bei Methu- 
sael Lamech, bei Lamech Noah, bei Noah Sem, bei Sem Arfaksad, 
bei Arfaksad Salla, bei Salla Eber, bei Eber Phaleg, bei Phaleg 
Ragav, bei Ragav Seruch, bei Seruch Nachor, bei Nachor Tharah, 


sehen wir. Der erste nun Adam 
erzeugt den Seth; ferner aber 


bei Tharah Abraham, bei Abraham Isaak, bei Isaak Jakob, bei : 


Jakob Juda, bei Juda Pharez, bei Pharez Esrom, bei Esrom 
Aram, bei Aram Aminadab, bei Aminadab Nahasson, bei Nahasson 
Salmon, bei Salmon Booz, bei Booz Jobed, bei Jobed Jessei, bei 
Jessei David, bei David Salomo, bei Salomo Roboam, bei Roboam 


Abia, bei Abia Asa, bei Asa Josaphat, bei Josaphat Joram, bei 3 


Joram Ozia, bei Ozia Joatham, bei Joatham Achaz, bei Achaz 
Jezekija, bei Jezekija Manasija, bei Manasija Amos, bei Amos 
Josia, bei Josia Jechonija und seine Brüder. Aus seiner Nach- 
kommenschaft kam er (bewegte er sieh) nach Babylon. Und nach 
ihrer (iefangenschaft in Babylon zeugte Jechonija den Salathiel, 


19 Le. 3, 34 ff. — 25 Mt. 1, 1-16. 


τ „damit—ausgebreitet‘“ <S | 5 Marr 31 | 16 „Und— Christus“ 8. 78,6 
ganz kurz S. 


!!Einen jeden dieser Väter 11 


10 


20 
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Salathiel den Zorobabel, Zorobabel den Abiud, Abiud den Eliakim, 
Eliakim den Azor, Azor den Sadok, Sadok den Achin, Achin 
den Eliud, (Eliud) den Eleazar, Eleazar den Matthan, Matthan 
den Jakob, Jakob den Joseph. Dem Joseph ward herausgegeben 
5 die Jungfrau Maria, von der geboren ward unser Herr ‚Jesus 


Christus.“ | 
!2Dies ist das heilige Bett, 
auf dem er sammelt die heiligen 
Gerechten und um das stehen 
10 sechzig Schwertträger, die hin- 
wegtreiben den Verführer, damit 
er nicht im Stande sei, es zu 
berühren. Auf ihm sind ge- 
sammelt aus den Heiden die 
15 Gerechtfertigten durch Aus- 
ruhen, preisend Gott, welchem 
sei Preis und Kraft in die Ewig- 
keiten der Ewigkeiten. Amen. 


9 Hoh. 3, 8. 


12 Jenes heilige Bett, um- 
fassend das Geschlecht der Väter, 
sie stehen um dasselbe, .das 
Schwert an der Lende tragend‘“, 
hinwegtreibend den Betrüger, der 
auf ihm nicht ruhen kann. Auf 
ihm ruhen zusammengekommen 
die Gerechten aus den Heiden, 
preisend den Vater und den 
Sohn und den heiligen Geist, 
welchem sei Ehre in Ewigkeit. 
Amen. 


11 „hinwegtreibend“ otgo- 
njaste: otgonjasta M | 12 „der.. kann 
mogusta: moguste T | 15 „Amen“. 
T Bl. 288v, 3. M Bl. 901r. N Bl. 4r. 
U Bl. 577, 1. 


1. Schriftstellen 


(abgesehen vom Hohenlied). 


τ Marr 32. 

Seite 
Gen. 2,18. 2 2.2..2.2.69, 22 
er re 2 
Ὁ ες ᾧ ἤουχος ΘΒ. 94 
8, ὅς τρις ἼΒΟ Ὁ 
τ «ἀρ κι, τρώσας ἀπ νι Or 
„ 9 21 34, 28 
9 2.. 20,9 
. τὸ, πες ἢ 5,20; 18 
EBD u ar 
ὁ 12,45 29, 17 
sald.r; 29,7 
, 19,51 8 34, 29 


Seite 
Gen. 22. 29, 21. τὸ. 10 
᾿ re 1 
ee 99. 35 
, 25, ῶ0--8ὺὰ.. . . .. 90, 98 
„ 90, 32 35, 19 
„30, 42 35, 19 
, 37, 238 30,1 
Bar. ον 30, 1 
, 3589.12 .... 31 
AL ee el «90; 1] 
AO ae TO 


Exod. 18, 10 . 


Seite 
Exod. 28. 29 . 30, 24 
-- 98,11 30, 31 
Lev. 11,3. . . 583 | 
Num. 25, 7. 8. .80, 7.8 
Deut. 12, 15. 2. . 58,3 
» 15, 2 58, 3 
Jos. 4, 3—11 . 31, 4 
„5,3 31,8 
= δ δή ς 31, 4 
Richt. 15, 4. 5 54,5 
1 Kön.3, 7-12. ....8387 | 
» 4320,12) . . . 23,13] 
„ 4, 32. 33 (δ, 12, sich 22, 15 
,»,),) 13 23...  . 59, 6 
2 Kön. 4, 10. 32.34... 746 
„- 19:19. 6 
Ps. 44 (45), 2 31, 13. 76, 25 
„ 103 (104), 15 25, 10 
Prov. 8, 12 22.1 
„8 38. 21, 29 
“τ ΟΞ ἢ, εἶ 23, 29. 
765. δ, 2. 4. 30,9. 
ΕΣ 5, 7 . 36, 9 ; 
„4,18. 58, 28 | 
„ 35,10. . 66, 15 | 
Thr. 5, 18 (Ezech. 13, 9. . 53, 19 
Ezech. 10, 10—17 . 42. 43 
Dan. 3 R 32, 17 
„3, 49. 50 32, 25 | 
», 3.92. 32, 21 
„6 32, 14 | 
Hab. 3, 8 εν 40, 20 
Br ὶς εν 40, 17. 23 
Mal. 8, 20 (4,2). . 35, 27. δ7, 20 
Sap. 9,1 .. PR} 0a | 
1 Makk. 2, 57 31, 1] 
„2,59 22, 17 
„2, 60 32, 14 
Mt. 1, 1—17 . 17, 25 
” 9, 2. 22 47, 25 I 
„938. 74,985 | 
»„ 920 8, 74, 31 
» 9, 233 € 14, 25 
x 11,128, 51, 18 | 
5738, 7% 50, 16 | 


Hippolyt’s Kommentar zum Hohenlied. 


Mt. 26,7 . 
„ 26,15. 
» 27,9 


19, 41. 
24,1.22. 
24, 4 
24,5 . 
.1,14. 


» 3,110. 
„ 6, 27. 35. 
„ 19, 3... 


20, 7 


„ 20, 12. 
» 20, 16. 
» 20, 17. 


20, 19. 


Δεῖ, 13,.2 
Röm. 8, 39. 


„ 13,14 


ı 1 Cor. 1, 23. 24 . 


" δι. 


2 Cor. 8,9. 
Gal. 2,6 

Au 901 | 
Eph. 2, 19. 


„518. 


63, 28. 


. 31. 


80 Bonwetsch, 

Seite | Seite 
Phil. 2, 8 47,2 | 1 Petr. 3, 20. 29, 7 
Col. 3, 14 . . 45,5 | Apc. 9, 4 52, 11 
1, Tim. 3, 16. 49,101 „ 2,4. 66, 15 

2. Personennamen. 

Seite Seite 
Aaron . ...830,25. 75,14 | Josef . 32,27 
Abraham „29,18. 75,9. 76,15 | Juda . 22.301 
Adam 67,4. 69,23. 76,9.31 ᾿ ‚ Judas. . 28,30. 33,13 
Ananias . : 32,17 | ' Laban er. 89, 
Azarias . 32,18 | Lot 34,29 
Christus . . passim | Lucas . - ἐν. 48,5 
Daniel 32,15 ı Maria, Mutter da n 33,2 
David . 31,12—33 | Maria 60,6. 63, 16. 64,25 
Eber . 29,12 Markus . . - 43,7 
Elias . 59,5 ı Martha . 33, 9. 60, 6. 63, 16. 64,25 
klisa . .. 4,6 , Matthäus 43,2 
sau . : 20,26.27  Misael νυ. Δ: 
Era . ὑύ,14. 53. 08, 9.19. 69,24. 70,1 | Moses 30, 21.32. 36,5. 75,12 
Ezechiel . 43,18 | Nimrod . εν 920,16 
FEzekias . . 23,28.31. 24,2 ; Noah . 29,7. 34,38 
Ham . : 29,10 | Paulus By: 44,1 
Isaak. . .. ; 29, 29, 75,10 | Petrus 44,2 
Jakob . 29,25. 38,19. 39,2.5. 75,11. | Pinehas . . 30,27 

76,20 | Salomo 23,30. 24,7 8 32,7. 64,28. 
Jeremias 53,18 | 73,9 
Jesajas . 36,9 : Simson . 545 
Jesse . 3 3, 18 Sunamitin . . 74,6. 11 
Jesus, Sohn Have es. 30, 31. 31,3.7 ' Thamar . 29,31 
Johannes . . ...43,11 Zambri . : εν 80, 20 
Josef, Sohn Jakobs 30,11.18. 76,20 , Dazu die Namen. auf 8.7 τί, 19---τῷ, 6. 


4. Der Gedankengang des Kommentars. 


Erst die Entdeckung der grusinischen Übersetzung eröffnet 
einen Einblick in den Gedankengang von Hippolyt's Erklärung 
des Hohenlieds und «damit eine Einsicht in die Erkenntnisse, 


die er demselben zu entnehmen 


weiss, 
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Hippolyt beginnt mit einer Einleitung über die schrift- 
stellerische Thätigkeit Salomos. Sie ist, da Salomo nur von der 
Weisheit redete, ohne doch selbst die Weisheit zu sein, eine ihm 
verliehene Gnade; — ein bei Hippolyt öfters wiederkehrender 
Gedanke.!) Drei Schriften ward Salomo zu verfassen gegeben, 
in Offenbarung der Dreieinigkeit, nämlich die Sprichwörter, 
von dem Unerforschlichen und Reichtum des Vaters, den Pre- 
diger als Offenbarung des Wortes der Weisheit, das Hohelied 
als Belehrung und Trost des Geistes. Er redet beteiligt an 
Christus, der vom Vater geborenen Weisheit, die die Welt her- 
gerichtet und den Willen des Vaters kund gethan. Sie offenbart 
durch ihn die Gnade des Geistes. Prophetisch hat jener seine 
Dichtungen gesungen. Aber von seinen 3000 Gleichnissen und 
5000 Liedern (1. Kön.4,32f.)?) sind nur die Sprichwörter, Ecelesiastes 
in 708 Stichen und das Hohelied aus drei Liedern erhalten. Die 
Schrift lügt nicht; schon der Name „Lied der Lieder“ beweist 
ihre Fülle; aber eine Auswahl wurde getroffen. Dies zeigt 
Prov.25,1, wonach die Freunde Hiskias aus den Sprichwörtern 
ausgewählt, was geeignet war zur Erbauung der Kirche, und es 
zu dem früher Ausgewählten hinzugefügt haben. In dem geistig 
zu deutenden Hohenlied besingt der Geist das „der Ordnung 
nach in den Kirchen Festgestellte* (doch wohl das Verhältnis 
der alt- und neutestamentlichen Kirche), „die mannigfaltige 
Okonomie der Bilder“, deren Erklärung gläubige Lehrer gläubigen 
Hörern zu geben haben; — ein Gedanke, der unverkennbar an 
De antiehr.2 erinnert, denn hier wie dort handelt es sich um die 
Deutung von Geheimnisvollem. 

Das Bild Israels sieht Hippolyt zunächst im Hohenlied vor- 
geführt: Hoh. 1, 1 (2)bittet Israel, dass das himmlische Wort sichtbar 
zu ihm komme und die Kraft des Geistes bei ihm durch die 
Gebote Christi Wohnung mache. Aus dem Gesetz und Evan- 
gelium werden die Gebote Christi geistig herausgesogen, die zum 
vollkommenen Jünger machen (2,3). Die Salbe des Wohlgeruchs 


1) Vgl. De antichr. 2, aber auch In Dan. III, 2,3 ἡ «γὰρ ἐχ τοῦ 
ϑεοῖ χάρις (zul δωρεὰ .. ἧς μετεῖχον οἱ μακάριοι προφῆται ὑπὸ τοῦ 
ἁγίου πνεύματος ἀεὶ συγνετιζόμενοι. 

2) Origenes, In cant. Prol. 14, 324f. ed. Lomm. polemisiert gegen 
diese Heranziehung von 1 Kön. 4, 32. Ob mit Bezugnahme auch auf 
Hippolyt? Vgl. auch Ambr., Enarr. in ps., prooem. 6. 
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begehrt Israel zu empfangen, nämlich das Wort, das wie eine 
duftende Salbe aus dem Herzen des Vaters, in dem es zuvor mit 
seiner Kraft verborgen war, hervorgegangen, herabkommend als 
„ausgebreitete Salbe“ mit seinem Wohlgeruch alles erfüllt. Schon 
die Propheten waren von ihm erfüllt und alle Gerechten trugen 
ihn in ihrer Seele (2, 4 ff.) }). 

Somit ist Christus dieser Wohlgeruch der Salbe. Von ihm, 
dem nunmehr erschienenen Wort der Heiligkeit, unterrichtet, 
können wir seine Jünger werden (2,7). Diese Salbe erweist ihre 
Kraft an den Gläubigen und an den Ungehorsamen. Nicht ver- 
schüttet, sondern ausgebreitet, quillt sie beständig ohne Verlust 
und will auch dich erfüllen. Verkaufe sie nicht für 30 Silber- 
linge, sondern werde durch sie im Glauben Christi Wohnungs- 
genosse (2,8.9). Schon die Gerechten des alten Testaments haben 
diese Salbe geliebt und nach ihr verlangt, ein Noah, Eber, Abra- 
ham, Isaak, Jakob, Thamar, ‚Josef, Moses, Aaron, Pinehas, Josua, 
David, Salomo, Daniel, die drei Jünglinge, Josef, Maria. Dagegen 
haben Ham, Nimrod, Esau sie missachtet. Martha trug sie, Judas 
hasste sie (2, 10—31). Christus ist diese Salbe (2, 31). 

„Die ihn lieben“ (Hoh. 1,3) sind die Gemeinden. In Christus 
gekleidet, gilt es durch Halten seiner Gebote nach dem streben, 
das droben ist, damit die Begierde weiche (2, 32 δ), 

Hoh. 1, 4 sind auch die Worte Israels. Es gedenkt dessen, 
was in der Stunde der Bekehrung geschehen wird. Die beiden 
Testamente Christi sind ihm lieber als jener Wein, der einen 
Noah und Lot verführte — entsprechend der Ermahnung Eph. 5, 18; 
die der Gerechtigkeit nachfolgen, haben ihn lieb gewonnen (Kap.3). 

Die Synagoge scheint es auch zu sein, die weiter spricht. 
Sie ist schwarz d. h. sündig, aber schön, weil Christus sie lieb 
gewonnen. Auf das wahre Israel, nicht auf das sündige zu schauen, 
bittet sie (Kap.4). Die Söhne ihrer Mutter sind die Propheten, 
die sprachen: Wende dich zum Gesetz Moses! Jesajas bezeugt, 
wie Israel nieht sich, den Weinberg Gottes, gehütet hat (Kap.5). 

Israel klagt aber auch Hoh. 1, 7 (6), dass Christus es ver- 
lassen und zu den Heiden gegangen. Es, das zuvor die Heiden 


1) Der Gedanke wohl der wie In Dan. II, 14, 6. IV, 36, 4. 5. 39, 4.5. 
57, 3; die alttest. Offenbarung des Logos ist noch nicht die voll verwirk- 
lichte, vgl. Studien ete. TU. NF. 1, 2, 35f. 
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aufgenommen, ist nun ein Gegenstand ihres Spottes geworden 
(Kap. 6). Christus erwidert (1, 8 [7)): Israel soll sich bekehren, 
um gerechtfertigt zu werden. Dass es von Gott geliebt ist, die 
Verheissung an die Vorväter, genügt nicht ohne Busse, denn 
Gott kann auch aus Steinen Abraham Kinder erwecken und sieht 
nicht die Person an. Die Geburt hilft nur bei Glauben und guten 
Werken. Israel gehört jetzt unter die Böcke zur Linken, es ist 
nicht mehr die Herde Christi. Die Schafe von Einer Farbe waren 
Jakobs, die vielfarbigen Labans. Diese soll Israel barfuss weiden, 
— es ist nicht mehr die Gemeinde Christi. Durch Anschluss an 
die Heidenkirche wird es bekehrt (Kap.7. Das Ende des Kapitels 
ist nicht deutlich, aber vgl. Ambrosius). Dann wird Israel als 
Gottes Eigentum gerechnet; und es wird schön sein wie das Ross 
am Wagen Pharaos (Hoh.1,9 [3]... Aus Israel waren die Apostel 
am Wagen der Kirche aus den Heiden, die erregten Wassern 
gleichend (Hab. 3, 15. 8), durch die Anerkennung Christi gerecht- 
fertigt, von den Aposteln in rechter Ordnung zum Himmel geführt 
werden. Diese ziehen, nicht durch Schwert und Heldenthaten, son- 
dern einmütig zum Heil angeschirrt, gelenkt vom Zügel der Liebe 
und vom Joch des Glaubens, den Wagen vieler Völker auf den 
vier Rädern der vier Evangelisten, ihr Lenker das Wort!); so 
vollführen sie die Fahrt für die Wahrheit (8,5). Die Räder sind 
gleichsam in Rädern, denn das Evangelium ist geeint mit dem 
alten Gesetz. Am Wagen ist ein Löwe, Stier, Mensch, Adler 
Denn Matthäus predigt den König, Lucas den Hohenpriester, 
Markus den Menschen, der gelitten hat?), Johannes den Adler, 
„das Wort, das emporgeflogen gen Himmel“ (8,6). In diesem 
Evangelium ist ein Geist, durch es und seine Gebote erfolgt die 
Berufung der Völker (8,7). Auch Israel soll durch Busse zur 
Predigerin von Christus werden, wie Paulus, Petrus, Johannes, 
und wunderbar geschmückt werden (8, $ f.). 


1) Nicht uninteressant ist die andersartige Verwertung des Bildes bei 
Methodius, De res. 11, 10, 4, wonach in Ezech. 10 das vom Logos regierte 
All mit den vier Elementen geschildert wird. 

2) Zahn, Forschungen Il, 61 macht darauf aufmerksam, dass nur 
Augustin und von ihm abhängige Autoren diese Ordnung bieten. Im 
Excerpt aus Ezechiel Hipp. I, 2, 183 folgen Lucas (Stier), Matthäus (Löwe) 
Marcus (Mensch „bezeichnet die Leidensfähigkeit“ und Niedrigkeit), Jo- 
hannes (Adler). 
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Bekehrt sich Israel, so hat es (Hoh.1,10 [9]) die Schönheit 
des Glaubens und Kühnheit des Adels, denn es schaut gen Himmel 
(Kap. 9). An die Stelle der begrenzten (= dem Silber) Schön- 
heit des Gesetzes, ist jetzt (Hob.1,11 [10]) die des Evangeliums 
ohne Mass getreten; Israel gleicht jetzt erprobten Gerechten 
(Kap. 10). Denn Christus kam rechtzeitig mit dem Reich, seine 
Salbe hat sich ausgebreitet (Hoh. 1, 12 [11], Kap. 11). Auch die 
Beschneidung kann daher gerettet werden (Hoh. 1,12). Ins Fleisch 
gehüllt und in ihm durch das Band der Liebe gefestigt, um gleich- 
sam gepresst zu werden, ist Christus ein Gefäss duftender Salbe 
(Hoh. 1, 12 ὅδ, der Gesalbte des Gesetzes und Evangeliums 
(Kap. 12). Eine duftende Salbe wird durch Ritzen (vgl. S und 
Ambr.) von den Bäumen im Weinberg Engads, einer Örtlichkeit 
Judäas, gewonnen ein Bild des am Kreuz verwundeten Christus, 
dessen Wort Wohlgeruch (13,1). Nur verletzt (gepresst, es fehlt 
bei S und Ambr.), von dem Kundigen mit dem Messer durch- 
bohrt, quellen jene Bäume Thränen, wie Christus über sein Volk 
geweint und am Baum im Garten verwundet ward. Sein Wohl- 
geruch breitete sich auf uns aus, als das Wort: im Fleisch Woh- 
nung machte, sich erniedrigte und für uns arm ward; da es 
hervorgegangen aus dem Herzen des Vaters der Erde das Evan- 
gelium verkündigte, die Gnade der neuen Ökonomie offenbarend: 
wieder erhob sich dann diese Salbe zum Himmel. „Das Wort 
kam herab, damit die Menschen sich könnten zum Himmel er- 
heben“ (Kap. 13 auf Grund von Hoh. 1, 14 [13)). 

Die Antwort Christi „Du meine Schöne“ (Hoh. 1, 15 [14)) 
heisst „Sei getrost, dir sind deine Sünden vergeben“ (Kap. 14). 
Sie aber rühmt ihn als jetzt auch von denen geliebt und erkannt, 
die ihn zuvor nicht kannten (15,1). Die Beschattung über ihrem 
Lager (Hoh. 1,16 [15]) ist die Gnade des heiligen Geistes für alle 
von Sünden Gebundenen (15, 2). Die „Cedernbalken des Hauses“ 
(Hoh. 1,17 [16]) sind die Väter mit ihrem unvergänglichen Ruhm, 
die immergrünenden Uypressen die durch die Kraft des heiligen 
Geistes nie ermattenden Apostel, die Grundfeste der Kirche (Kap. 16). 

Mit Kapitel 2, 1 beginnt das gläubige Israel sich selbst zu 
rühmen, durch den Glauben an Christus eine Blume für alle 
Menschen geworden.!) Ein Gläubiger an Christus aus der Beschnei- 

1) Die Worte 17, 1 „Denn sie ist [nicht) ausgebreitet in die ganze 
Breite der Erde, da durch den Glauben an dich siehe ich eine Blume bin 
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dung ist kräftig im Alten und im Neuen. Gleich der Lilie leuchten 
die Werke der Heiligen. Und über den Erniedrigten geht auf 
die Gnade und erstiekt nicht unter den Dornen (17,2). Die Lilie 
mit ihrer goldenen Farbe ist aber auch ein Bild Christi, dessen 
Fleisch, das gelitten, im Begräbnis bewahrt ist durch den Geist 
(seine Gottheit, vgl. Ambr.) und der allen Gerechten offenbart 
ist (17, 3). Christus ist auch der Apfelbaum (Hoh. 2, 3), weil er 
wie des Apfels Duft den aller Bäume, so alle Propheten über- 
ragt (Kap. 18). Seine „Taube“ nennt er (Hoh. 3,10. 18) die Syna- 
goge, indem er sie als die Beladene zu sich ruft; sie soll herzu- 
kommen zur Zufluchtstätte des Evangeliums, das Siegel des 
Christentums auf die Stirne empfangen, die Wahrheit, Christus, 
bekennend (Kap. 19). Die Gemeinde antwortet, indem sie seiner 
freundlichen Einladung gedenkt. Aber wer redet Kapitel 20? 
Durch 20, 4 „der Geist“ wird das noch nicht deutlich; aber 
Kapitel 21 spricht wieder die Braut. Die Aufforderung, die 
Kapitel 20 ergeht, ist aber die, die Häresien hinwegzutilgen, 
entsprechend 1. Kor. 5,7. Denn die „Füchse“ (Hoh. 2, 15) sind 
die Häretiker, die falschen Propheten, Ezech. 13, 4 (Jeremia zu- 
geschrieben, vgl. Thr. 5, 18) und Luc. 13, 32 (20, 1); auf sie wies 
vorbildlich Simsons Thun (Richt. 15, 4. 5), zugleich ihr sich Wider- 
sprechen und ihr Gericht andeutend.!) Ist aber Israel der Wein- 
berg, „der eine neue Pflanzung war und noch in der Blüte wollte 
Früchte bringen“, den man „verderbte, zerstörte und verwüstete, 
nicht gestattend, dass jene Traube als eine reife von Christus 
gepflückt würde“ (20,4.)?— Die Braut begrüsst Kap.21 mit Hoh. 2, 8 
das „Springen“ Christi ins Fleisch, ans Kreuz, in den Hades, 
wieder auf die Erde, in den Himmel, beim Wiederkommen zur 
Vergeltung; bei dem Hochmütigen macht er nicht Halt. Einem 
Reh und Hirsch gleich (Hoh. 2,9. 17) durchläuft die Wahrheit 
die Welt in allen Himmelsrichtungen, geht in die Unterwelt und 
hinauf an den Himmel als Sonne der Gerechtigkeit; schnell wie 
ein Reh und ein Hirsch; wie diese beide auch rein sind nach 
dem Gesetz, so hat Christus den Glauben an beide Gesetze, Gesetz 


für alle Menschen“ scheinen die Bedeutung der aus Israel hervorgegangenen 
Kirche für die ganze Welt aussprechen zu sollen. 

1) Die Worte 20, 2 „Denn die Leiden Christi bekannten ungeführ 
dreihundert, aber sie besassen keinerlei Können“ sind mir unverständlich. 
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und Evangelium, offenbart (Kap. 22). Die „Fenster“ aber, durch 
die er schaut (Hoh. 2, 9 f. 13), sind die Propheten, durch die er 
ruft: Nahet euch zu mir! So durch Elias 1. Kön. 18,21 (Kap. 23). 

Nun ruft die Braut, die Synagoge, dass sie des Nachts den 
gesucht, den sie lieb gewonnen. Sie hat mit jenen Frauen (am 
Ostermorgen) den Lebendigen bei den Toten gesucht, auf der 
Erde den Aufgefahrenen. Die Hüter des neuen Jerusalems des 
Leibes Christi verkünden ihr seine Auferstehung (Kap. 24). Dann 
aber findet auch sie den Erlöser, und sie lässt ihn nun nicht 
(Hoh. 3, 4; Joh. 20, 16f.; Röm. 8,39), bis sie ihn in ihr Herz führe. 
Durch ihn begehrt sie emporgehoben zu werden, geeint zu werden 
mit ihm nach Geist und Fleisch. Nicht mehr ist jetzt Eva in 
die Ferse gestochen, nicht mehr rührt sie den Baum der Er- 
kenntnis an, nicht mehr gebiert sie mit Schmerzen, sie ist vielmehr 
reich durch Gesetzeserfüllung; nicht mehr ist sie entblösst, son- 
dern gehüllt in den heiligen Geist; Christus ist ihr Kleid, durch 
den der schon anfänglich mit Unschuld und Unvergänglichkeit 
bekleidete Adam wieder darin erneuert wird (25, 1 fi). Die 
Frauen, noch weiter ein Bild der Synagoge, werden jetzt Apostel 
für die Apostel; Christus begegnet ihnen nun selbst, damit sie 
durch Gehorsam erfüllen, was Eva mangelte. Diese wird nicht 
mehr durch die Arglist der Schlange verführt, die sie vielmehr 
hasst. Durch Christus kostet sie vom Baume des Lebens. Da- 
her legt sie dem Manne nicht mehr vergänglich machende Speise 
vor; hat sie doch Unvergänglichkeit empfangen. Sie wird Ge- 
hilfin ihrem Führer Adam (25, 6 4). Freilich begegnet ihrer 
Erzählung Zweifel, weil sie früher Verführung verkündigte. Da 
erschien Christus selbst den Aposteln (25, 9). „Nach diesem, 
siehe, da wird stille die Synagoge und die Kirche (aus 
den Heiden) rühmt sich“ (25, 10). 

Aus der Wüste (Hoh. 3, 6) der Heidenwelt (vgl. schon 
2. Clem. 2, 3) kommt sie und wird Mitbürgerin der Heiligen. 
Wie „Rauch“ vom Feuer aufsteigt, so erhebt sich in den Himmel 
das Geheimnis Christi, das sich ausgebreitet hat. „Myrrhen“ 
besagt Christi Leiden, „Weihrauch“ dient zur Verherrlichung; 
alle „wohlriechenden Salben“ sind gesammelt, das Gesetz und 
Evangelium (Kap. 26). 

Das „Bett“ (Hoh. 3, 7) aber ist Christus, auf dem ruhen die 
von der Eitelkeit der Welt Ermüdeten, auf ihn ablegend die 
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Bürde der Sünde (27, 1). Hier haben die Generationen der Väter 
Ruhe gefunden, und sind die entschlafenen Toten auferstanden: 
der Sohn der Sunamitin, der Jüngling Luc. 7, 12 ff, des Jairus 
Tochter. Zu ihm strebte die Blutflüssige. Darauf lagen Abra- 
ham, Isaak, Jakob, Mose, Aaron, das Geschlecht der Väter, die 
Stärksten in Israel. Das Schwert an ihren Lenden ist das Wort, 
das hindurch ging durch die Väter, aus deren Lenden es sollte 
seboren werden. Deshalb liess Abraham den Hausverwalter, 
Jakob den Josef die Hände auf die Lende legen. Aus ihr wird 
das Wort geboren, wie zugleich aus dem Herzen des Vaters. 
Sechzig Väter sind von Adam bis Christus. Nicht Salomo war 
das Bett, sondern durch ihn ward es offenbart. Auf diesem 
Bett aber, um das das Geschlecht der Väter steht, ruhen nun 
die Gerechten aus den Heiden (27, 2 ff). — 

Ist der Kommentar echt? Dass Hippolyt einen solchen zum 
Hohenlied geschrieben hat, bezeugt zwar nicht die Statue, aber 
schon Eusebius (KG. Vl, 22). Aber auch, dass der vorliegende 
Kommentar der Hippolyt’s ist, darf nicht bezweifelt werden. In 
der grusinischen Übersetzung befindet sich der Kommentar in 
einer Reihe zum Teil sicher echter Schriften Hippolyt's. Anasta- 
sius Sinaita hat in den Fragen und Antworten Qu. 41 Teile von 
Kapitel 1 unter dem Lemma mitgeteilt: Ἱππολύτου dx τοῦ εἰς 
τὸ Aue τῶν ἀσμάτων. Gregorius Barhebräus bezeichnet die 
Deutung der sechzig Helden in Hoh.3,7 auf die Väter von Adam 
bis Josef als die Hippolyt's. Freilich scheint desselben Angabe 
„Die heiligen Lehrer Gregor von Nyssa, Chrysostomus und Hip- 
polyt haben dieses Buch auf die menschliche Seele gedeutet, die 
nach der Gemeinschaft mit Gott dürstet“, nicht ganz dem Inhalt 
unseres Kommentars zu entsprechen. Aber schon Riedel hat S.51 
treffend bemerkt, dass hiermit Barhebräus „nur die Erklärung 
des Hippolyt als eine allegorische der buchstäblichen und histo- 
rischen des Theodor von Mopsuestia gegenüberstellen* will, und 
hervorgehoben, dass es fraglich bleibt, ob Barhebräus überhaupt 
den vollständigen Kommentar des Hippolyt gekannt hat. Es 
kommt ferner hinzu das Zusammentreffen der syrischen, arme- 
nischen und slavischen Fragmente, die alle den Namen Hippolyt’s 
tragen. Ferner verweist die umfassende Verwertung durch Am- 
brosius den Kommentar in eine frühere Zeit. Der Hohelied- 


kommentar des Methodius kann es nicht sein, auch wenn wir 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, ®. 7 


88 Bonwetsch. 


wirklich in Methodius den Schöpfer jener Deutung erblicken 
dürften, wonach das Thema des Hohenlieds ist ἡ τοῦ λόγου 
συζυγία πρὸς τὸ σῶμα (der Gedanke begegnet schon bei Ter- 
tullian De resurr. Kap. 63). Denn gerade dieser Gedanke be- 
herrscht die vorliegende Auslegung nicht. Auch verbietet schon 
die Sprache eine Zurückführung auf Methodius, der zudem anders 
wie oben S. 33, 30 ff. Hoh. 1,3 deutet auf „die jungen und durch den 
Geist reinen Seelen“ (De lepra 15, 7), überhaupt wie Symp. 157f. 
zeigt, einer andern Auslegungsweise huldigt. Eine gewisse Ver- 
wandtschaft besteht dagegen mit der Exegese, die vermutlich 
Athanasius dem Hohenlied gewidmet hat. Auf ihn scheint nämlich 
(vgl. Riedel l.c. 103 £.) jene in der Katene des Eusebins mit- 
geteilte Einleitung zurückzugehen, nach der das Hohelied aus 
Dialogen zwischen Israel, der Heidenkirche und dem Logos' 
besteht. Aber damit wäre doch nur bewiesen, dass Athanasius 
bier wie auch sonst (vgl. seine Auslegung von Ps. 1) von der 
exegetischen Tradition abhängig ist. Für Hippolyt spricht schon 
die Übereinstimmung der Deutung der 60 Helden (Hoh.3,7) auf 
die Väter von Adam bis Christus mit dessen Erklärung der 
60 Ellen Dan.3,1: In Dan. Il, 17,7.2) Auch das Zusammentreffen 
von Kap. 24, 3 mit der Erklärung zu Deut. 34, 6, Hipp. 1, 2, 54 
und von Kap. 19, 1 mit der zu Gen. 49, 15, Hipp. I, 2, 63. 

Die von Hippolyt vertretene Deutung des Hohenlieds brachte 


1) Vgl. die Katene des Eurebius ed. Meursius, opp. VIII (Flor. 1746) 
Sp. 132 ἐστὲ δὲ ὕλον τὸ βιβλίον διαλόγων πλῆρες τούτων τοῦ παλαιοῦ λαοῖ 
πρὸς τὸν λόγον καὶ χαϑόλον τοῦ ἀνθρωπίνου γένους πρὸς τὸν λόγον za! 
τῆς ἐξ ἐϑνῶν ἐχχλησίας πρὸς αὐτὸν χαὶ τοῦ λόγου πρὸς αὐτὴν χαὶ πάλιν 
πρὸς τὸ ἀνϑρώπινον γένος, εἶτα τῆς ἐξ ἐϑνῶν πρὸς τὴν Ἰερουσαλὴμ καὶ τῆς 
Ἰερουσαλὴμ περὶ τῆς ἐξ ἐθνῶν καὶ περὶ ἑαυτῆς διάλογος, εἶτα καὶ τῶν 
διαχονούντων ἀγγέλων πρὸς τοὺς χληϑέντας ἀνθρώπους εἰς τὸ zhovyur. 
τοῦ μὲν οὖν παλαιοῦ λαοῦ ἀξιοῦντος αὐτὸν χατελϑεῖν χαὶ ἑνωθῆναι τῇ σαρχὶ 
Hoh. 1,1. zal πάλιν διὰ τούτων προτρέπεται via πρὸς παλαιά ε᾿Αδελφιδέ 
uov συνετήρησά σοῖς (Sp. 133), χαὶ κοινὴ δὲ πάντων πρὸς τὸν λόγον, ἵνα 
τὸ ἡμῶν ἀναλάβῃ σῶμα. Yerner Worte des fleischgewordenen Logos, und 
zwar an Israel, dem zuerst die Worte Gottes und der „Schatten“ des Ge- 
setzes anvertraut waren, hierauf an die Heidenkirche, ebenso Worte der 
Heidenkirche an den Logos (Hoh. 1, 7; also anders gedeutet wie oben 
Κρ. 6), und des Logos zu ihr (Hoh. 1, 8) 

2) διὰ δὲ τοῦ ἵπχρους τῶν ἑξήκοντα πηχῶν τοὺς ἑξήκοντα πατριάρχας. 
δι ὧν τὸ κατὰ σάρχα ἡ εἰχὼν τοῦ ϑεοῦ ὁ λόγος ἀνετυπώϑη καὶ ἀνεπλάσϑη 
καὶ ὑπὲρ πάντας πατριάρχας ἀνυψώϑη. 
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es mit sich, dass eine Reihe der bedeutsamsten Fragen zur Er- 
örterung gelangen musste. Sein Kommentar ist daher ein Bei- 
spiel für den reichen Ertrag, den die Erforschung der Auslegung 
des Hohenlieds für die Geschichte der Theologie und Kirche zu 
bringen verspricht. Besonders in seinen „Kommentaren“ zum 
Hohenlied hat Origenes den Anstoss gegeben, die Gemeinschaft 
der Seele mit dem Logos an der Hand des Hohenlieds dar- 
zulegen. Andersartige Fragen werden dort erörtert, wo die alt- 
und neutestamentliche Gemeinde als die Braut erscheint, wie bei 
Hippolyt (vgl. auch Origenes in den „Homilien“ zum Hohenlied). 
Namentlich die Stellung Israels, des alttestamentlichen wie des 
gegenüber der Erscheinung Christi gläubig gewordenen und 
ungläubig gebliebenen, war hier zu behandeln, die Bedeutung 
der Erlösung durch die Menschwerdung des Logos, das Ver- 
hältnis von Gesetz und Evangelium zu besprechen. Dadurch 
gewährt gerade dieser Kommentar einen besonders reichen Ein- 
blick in Hippolyt’s christliche Denkweise. Zugleich ist deutlich 
— woran schon Riedel 1. e. S. 46 erinnert —, dass es sich bei ihm 
um eine Übertragung einer jüdischen Deutung auf christlichen 
Boden handelt. Hat seine Erklärung unmittelbar nur wenig 
nachgewirkt, so ist doch die Deutung auf Dialoge der Synagoge 
und der Gemeinde mit Christus neben der auf solche der ein- 
zelnen Seele und auf ihr Verhältnis zu Christus auch weiterhin 
stets erhalten geblieben. Beide Deutungen haben zum Aussprechen 
von Gedanken geführt, die sonst nicht in gleicher Weise zur 
Geltung gelangten; namentlich wäre eine Geschichte der Aus- 
legung des Hohenlieds ein wertvolles Stück der Geschichte der 
ebristlichen Frömmigkeit. In der Erklärung Hippolyt's trägt das 
Hohelied einen lebendig dramatischen Charakter. Origenes hat 
auf die Schwierigkeit der Verteilung der einzelnen Worte an die 
verschiedenen Personen hingewiesen (Bd. 14,233, vgl. Riedel S.59). 
Infolge wohl der mehrfachen Übersetzung des Kommentars Hip- 
polyt’s ist nicht immer ganz deutlich, wem dieser die einzelnen 
Worte in den Mund legt. Doch handelt es sich Kap. 1—25 
wesentlich um Dialoge der Synagoge und Christi. Hat Hippolyt 
wirklich auch die beiden anderen Bücher des Hohenlieds erklärt, 
so hat er dort wohl ausschliesslich die Gemeinde aus den Heiden 
mit Christus sich unterredend geschildert. 


Der „frische Predigtton“, den Zahn einst einem kleinen 
πᾳ 
‘ 
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Stück der Hoheliederklärung Hippolyt's nachgerühmt, charakte- 
risiert diese ganze Erklärung. Dennoch hat der grusinische Text 
die durch das armenische Fragment Kap. 25, 10 nahe gelegte 
Annahme, es handle sich bei diesem Abschnitt um eine Homilie 
zum Osterfest, nicht bestätigt.!) Eine Homilie im strengen Sinne 
ist dieser Kommentar nicht, aber er besitzt doch noch ungleich 
mehr als In Danielem den Charakter einer Ansprache, vgl. das 
wiederholte „Geliebte“ . und vornehmlich den immer wieder- 
kehrenden Ausdruck unmittelbarer Empfindung. Trägt die Predigt 
Εἰς τὰ ἅγια ϑεοφανεῖα mit Unrecht Hippolyts Namen (vgl. 
H. Achelis, TU. NF.], 4, S. 199 ff), und dürfte auch der Beweis 
für die Echtheit der Rede auf die Auferweckung des Lazarus 
nicht erbracht werden können, so gewährt dagegen die Erklärung 
des Hohenlieds einen lebendigen Einblick darein, wie Hippolyt 
nit praktischer Tendenz zu exegesieren verstand. 


5. Die mit Hippolyt's Namen bezeichneten Stücke in 
Wardan’s Erklärung des Hohenlieds. 


Die in den Werken Hippolyt's 1, 1, 359 ff. aus der Berliner 
armenischen Handschrift Nr. 89 wiedergegebene Erklärung des 
Hohenlieds hat Marr S.IX Anm.2 sicher mit Recht in einer Hand- 
schrift des 'Tatjewschen Klosters aus dem Jahre 1283 wieder- 
gefunden, die nach ihm gewordener Mitteilung, eine „Abhandlung 
des Bischofs von Bostra Hippolyt. Kurze Erklärung des Hohen- 
lieds“ enthält. Sie schliesst nämlich mit den Worten „welche 
sind lebendige Bäume, dass sie ihre Früchte geben zu seiner 
Zeit“, also mit eben denselben Worten wie die Berliner Hand- 
schrift, und zwar ebenso wie diese zu Hoh.5,1. Nur zu Anfang 
ist die Tatjewsche Handschrift vollständiger und beginnt nicht so 
abrupt wie die Berliner mit der Erklärung von Hoh. 1,5. Als aus 
einer Handschrift des Bischofs Nerses von Tarson abgeschrieben 
bezeichnet sie sich. 

Vollständig mitgeteilt hat aber Marr die von Wardan in 


1) Schon Riedel S. 52: „Der Schluss des armenischen Stückes kann 
auch durch einen spätern Gebrauch veranlasst sein.“ 
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dessen Auslegung des Hohenlieds mit dem Lemma Hippolyt ver- 
sehenen Stellen. Er hat dabei durch Unterstützung des Wiener 
Mechitaristen Barnabas Peleziktschjan und des Gliedes der Bruder- 
schaft zu Etschmiadzin Garegin Ovsepjan fünf Handschriften zu 
Grunde legen können. Es sind dies zwei Wiener Handschriften: 
Nr. 45 (A) v. J. 1834 und Nr. 83 (B) des 16.—17. Jahrh., lange vor 
1771, nach dem Katalog vou Jakob Daschjan, und die Hand- 
schriften von Etschmiadzin: Nr. 1099 (jetzt 1120) v. J. 1603, 
Nr. 1133 (jetzt 1154) ohne Überschrift, Nr. 1150 (jetzt 1166) 
ohne Datierung, nach dem Katalog von Karinjanz. Ausserdem 
macht Marr noch namhaft Cod. Etschm. 1177 (nach Karinj.) und 
Nr. 31 v. J. 1838 der Bibliothek der Sanasarovschen Schule zu 
Erzerum; nach einem Brief Garegins teilt er mit, dass gegen- 
wärtig noch weitere Handschriften, die jenen Kommentar ent- 
halten, in Etschmiadzin vorhanden sind. Vollständig, soweit ihre 
Lemmata auf Hippolyt weisen, sind für Marr's Ausgabe verwertet 
die beiden Wiener Handschriften. Ebenso von Etschmiadzin 
Nr. 1150 (1166. Nach Marr E\. Dagegen Nr. 1099 (bei Marr ΟἹ 
und 1133 (D) nur bis Fragment 19, weiterhin nur für den Um- 
fang und den Nachweis hippolytischer Stücke, mitunter auch für 
Einzelheiten; für den grössten Teil von Fragment 46 ist 1133 
vollständig verglichen; so auch für 36 -- 12 und 48—50, wo in 
Nr. 1150 die Blätter fehlen. 

Wardans Erklärung des Hohenlieds scheint im Wesentlichen 
Katenencharakter zu tragen. Die Lemmata bieten die gekürzten 
Namen der Autoren. Wie zu erwarten, differieren die Hand- 
schriften in der Zuweisung der einzelnen Fragmente an Hippolyt, 
noch häufiger in Bezug auf den Umfang der mit Hippolyt's Namen 
bezeichneten Abschnitte. Nur fünf Fragmente (1, 22, 31, 32. 44 })) 
werden von allen 5 Handschriften Hippolyt zugewiesen: in den 
Wiener fehlen die Abschnitte oder doch das Lemma von Frag- 
ment 6, 10, 15, 18, 20, 27, 30, 37, in den Handschriften von Etsch- 
miadzin die Fragmente 7, 9, 14, 17, 19, 20a, 29, 43, 47, 49, andere 
in einzelnen der letzteren.?) Marr hat über den genannten Befund 


1) In diesem Fragment 44 ist thatsächlich echt Hippolytisches, vgl. 
o. S. 56f. 

2) In E fehlt „Hipp.“ in Fr. 4. 5. 13. 15. 25. 27. 28. 30. 34. 35. 80. 
37. 39. 42. 45. 50; in D fehlt es in 2. 4. 8, 10 (Origenes n. Gregor von 
Narek). 15. 16. 36. 37. 39. 42; in 1009 10. 11. 18, 25. 27. 28. 30. 50. 
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und seine entsprechende Verwertung der Handschriften für die 
einzelnen Abschnitte genauen Bericht erstattet (5, LXXXI bis 
LXXXVI und in den Anmerkungen zu dem 5. LXXXVII bis 
CXIV mitgeteilten Text). Ich begnüge mich mit der Wieder- 
gabe der russischen Übersetzung Marr’s in deutscher Sprache 
und mit der Ergänzung seiner Hinweise auf die verwerteten 
Schriftstellen. Die Abweichungen der Lesarten im einzelnen 
notiere ich nicht, da ich doch nicht zu einer systematischen 
Untersuchung jenes Kommentars in der Lage bin. Auch die 
Angaben über das Lemma „Hipp.“ besagen nur, was Marr seinen 
Kollationen entnehmen konnte. 

Dass die Fragmente Hippolyt nicht angehören, ist schon aus 
der grusinischen resp. altslavischen Version von Bestandteilen 
des echten Kommentars ersichtlich. Eine Untersuchung über den 
Autor, dessen Werk Wardan oder seiner Quelle unter dem Namen 
Hippolyt's vorlag, würde jedenfalls zu weit führen, vielleicht über- 
haupt ergebnislos sein. Doch dürfen die Erklärungen selbst zum 
Teil ein berechtigtes Interesse in Anspruch nehmen und ver- 
dienen auch schon deshalb eine Wiedergabe. Kap. 36 trifft die 
Erklärung von Hoh. 1, 7 mit der des echten Hippolyt Kap. 27, 
und Kap. 44 die von Hoh. 8, 6 mit der Hippolyt's Kap. 21,2 zu 
Hoh. 2, 8 zusammen. 


Hippolyt’s Fragmente nach des Wardan Auslegung des Hohenlieds. 


I. (1,2[3)). Der Duft des heiligen Geistes ist die Gnade, 
die aus dem Munde der Apostel duftete, nach (dem Wort) 
des Paulus: „Wir sind Christi Wohlgeruch Gotte an den Ge- 
retteten und an den verloren Gehenden“. Diesem Geruch folgten 
nach alle Heiligen, welche die Welt verliessen und ihm nach- 
folgten, nach Petrus: „Wir haben alles verlassen und sind dir 
nachgefolgt“. Dies sind jene Jungfrauen. 

Il. (1,3 [41]. „Der König führte mich in seine Kammer.” 
Kammer nennt er das Herz, welches ist das Geheimnis Gottes 
in den Herzen der Heiligen, deren Chiliarch Paulus sich nennt. 


26 2 Kor. 2, 15. — 29 Matth. 19, 27. 


31 Das Lemma „Hipp.“ fehlt in D. 
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Sie war verborgen (geschlossen) und hat sich nun aufgethan, 
damit die Heiden würden eines Fleisches mit dem Herrn. 

IM. (1, 3 [4]. Nach Johannes: „Wer die Stimme des 
Bräutigams hört, der freut sich mit Freude“. Und David spricht: 
„Meine Seele hat beobachtet deine Zeugnisse und hat sie sehr 
geliebt“. Die Jungfrauen übergeben dem Bräutigam den Namen 
der Braut, | sprechend: „Dich hat die Gerechtigkeit lieb gewonnen“. 
„Der Herr hat Zion lieb gewonnen und hat erwählt, in ihm zu 
wohnen“. Er aber sagte: „Wer mich liebt, den liebe ich“. Er 
liebte auch den Johannes. Dieser Jünger ist es auch, „den Jesus 
lieb hatte“. Er selbst ist auch die Gerechtigkeit, weshalb der 
Prophet spricht: „Gerecht ist der Herr unser Gott, durch welchen 
alles Krumme (Verkehrte) gebessert wird“. 

IV. (1,3 [41]. Gerecht ist der Herr. „Er liebt Gerechtig- 
keit“. Sein Antlitz sieht Rechtschaffenheit. 

V. (1,5[6)). Zu den Engeln spricht sie: Ich habe nicht 
behütet den Garten des Paradieses, aber bin geworden zu einem 
schönen Teich (Taufbassin). 

VL (1,6[7)). Wieder spricht der Bräutigam zur Braut, 
vorsichtig zu sein, um nicht zu fallen und nicht zu werden eine 
Gefährtin des Teufels: Vielleicht vermagst du nicht dich von 
ihrer Herde zu trennen. | 

VIL (1,7 [85]. Mische dich nicht, spricht er, mit den Herden, 
die geweidet wurden von fremden Hirten, welches waren Wölfe, 
aber nieht Hirten: „Wenn du nicht dich erkennst, Schöne unter 
den Frauen“. 

vl (1,9 [10)). Und wieder: „Der Hals wird sein wie ein 
Halsband“, um zu erheben das Kreuz Christi und ihm nach- 
zufolgen. Aber auch den Hafen am Meeresufer nennt man meist 


3 Joh. 3, 29. — 5 Ps. 118 (119), 16. — 8 Ps. 131 (132), 13. — 
9 Prov. 8, 17. — 10 Joh. 13, 23. 19, 26. 21, 20. — 12 Ps. 91 (92), 16. — 
14 vgl. Ps. 32, 5. 44, S (Jes. 61,8). — 28 vgl. Mt. 10, 38. 16, 24. Mr. 8, 34. 
Le. 9, 23. 


3 nur die 2. Hälfte scheint in DE hippolytisch zu sein | 7 Mar 
LXXXIX. | 14 „Hipp.“ fehlt in DE | 16 „Hipp.“ < Ε | 19 nur nach CDE | 
23 nur nach AB | Marr ΧΟ | 27 „Hipp.“ < ἢ; in CE nur bis „nachzu- 
folgen“. 


10 


15 


20 


25 


94 Bonwetsch. 


Halsband, wofür man jetzt zu sagen pflegt mina. Und dies ist 
kein kleines Lob für die Braut; von allen schlimmen und 
stürmischen Versuchungen lebt sie also abseits, und die andern 
belehrend, giebt sie ihnen eine Zufluchtstätte wie Schülern. 

IX (1, 10f. [11)). Dieses „ausgenähte“ Kleid ist der „Panzer 

der (terechtigkeit“ nach Paulus; wer ihn anzieht, umfängt den 
“Herrn, welches ist das Himmelreich. 

X (1,11 [12)). „Meine Narde gab ihren Wohlgeruch.“ Als 
die Braut auszog aus Ägypten, da fuhr von ihr aus der Dämon. 
Und der Wohlgeruch des Bräutigams zeigte sich an den zwölf 
Quellen in der | Wüste, in Merra, am Manna, am Wasser aus dem 
Felsen, an der aufgehängten Schlange und im übrigen, solange 
er sich nicht selbst offenbarte.e Er aber -ist die Narde, aus- 
geschüttet auf das Haupt des Herrn; das Haus ward angefüllt 
mit Duft nach denı Bild der Welt und ward zur Braut. Und 
der Wohlgeruch seines Werks gelangte durch das Evangelium 
in jedes Land. Aber auch bis zum Bräutigam gelangte der 
Wohlgeruch der Braut von allen ihren Teilen, den Gliedern der 
Kirche: von den Geistlichen, Diakonen, Nonnen und anderen. 
20 XI (1,12 [13]). Stakte ist der Herr, der in Fesseln gebunden 
war in unserer geringen Natur. Gott der Allmächtige inmitten 
der Brüste der Maria, aber ebenso in den Herzen derer, die 
würdige Teilhaber sind. Stakte, das ist der Herr im Schosse des 
Vaters, der zu uns kam und nachdem er unsere Natur ange 
nommen, herausliess den Wohlgeruch und Himmel und Erde 
anfüllte. Nach dem Gesetz räucherte man Stakte am Tage zwei- 
mal. Und in uns wird diese Stakte so oft entflammt, so oft wir 
darbringen das heilige Fleisch. Ein Bündel der Stakte sind die 
Heiligen, die im Herzen tragen die Furcht Gottes und seine 
30 Gebote | und sie andern überliefern. Nach Paulus dient der Duft 

(Geruch) des Lebens zum Tode einiger und (zwar) der Sünder 
und Unbussfertigen, wie der Wohlgeruch für die Schweine. Dies 
sagte auch Ignatius, dass er in sich habe den gekreuzigten 
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5 Eph. 6, 14. — 11 Exod. 15—17. Num. 21, 8. 9. --- 13 Joh. 12, 3. - 
30.2 Kor. 2, 10. 


5 nur nach AB | S nur nach CDE, „Hipp.“ nur in E | 11 Marr ΧΟ 
20 „Hipp.“ < C; in AB nur bis Z. 23 „Teilh. sind“ | 30 Marr XCH. 
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Christus. (Trajan erwiderte): Wir befehlen ihn zu verbrennen, 
damit mit ihm der Gekreuzigte verbrannt werde. 

XI (1, 14 [15]). „Siehe du bist schön, meine Nächste.“ Die 
Nächste heisst sie, weil unsere Natur nach dem Bilde Gottes ist. 
Dass er sagt: „Siehe“, ist zu zeigen die Freude. Ihre Ursache 
aber ist das, dass du wurdest die Nächste Gottes, denn unsere 
Natur ist eine tragende, wie ein Spiegel: wem er sich naht, dessen 
Bild wird er in sich tragen. Übereinstimmend mit diesem, hinter 
den Rücken geworfen habend alles Sichtbare und zu Gott hinzu- 
getreten, ist sie zu einer schönen geworden, wie zweimal das 
Wort bezeugt: „Siehe du bist schön, (meine Nächste! Siehe du 
bist schön,“ ein Wort dessen), nach dem sie begehrte, und da sie 
auf ihn | blickte mit Verlangen, so empfing sie Zuwachs an Schön- 
heit. Und dies giebt noch Zeugnis: „Siehe schön bist du.“ Und 
die Wiederholung zeigt das Lob der „Augen“; zuerst werden die 
Wangen und der Hals gerühmt, aber jetzt die Augen. Und dies 
Lob der Augen, „eine Taube“ zu sein; von ihr sagt man, dass 
das Bild des Geschauten fällt in ihr Auge, ihr eigentümlich 
sowohl Unschuld wie Sanftmut, aber der Geschaute ist Jesus, 
den „niemand mit dem Namen „Herr!“ nennen kann, wenn nicht 
durch den heiligen Geist,“ der in diesem Aussehen erschien am 
Jordan und weilt auf allen Taufbecken, wie man glaubt. In ihn 
als Schmuck gekleidet wie eine Braut, wird die Seele schön und 
wird zur Bleibestätte der Dreieinigkeit, denn wo der Geist des 
Herrn, da ist der Vater und der Sohn. Ein Lob für die Augen 
ist auch dies, dass sie immer schauen auf Gott, nach dem Wort 
des Propheten: „Meine Augen stündlich auf den Herrn.“ 

XI (1,10 [17)). Wieder nennt er Cedern und Cypressen 
die Gebeine, die der Baumeister Jesus annahm. Der Ehre halber 
nennt er sie Cedern und Cypressen. Wenn die „Haare auf den 
Häuptern“ | der Apostel, wie er gesagt hat, „gezählt sind“, wieviel 


20 1 Kor. 12, 3. — 27 Ps. 24 (25), 15. — 30 Le. 12,7. 


1 vgl. Mart. Ignat. e cod. Colbert. cp. 2; die Stelle stammt nach 
Marr 5. LXXXII A. aus der Erklärung des Gregor von Narek S. 287, 18tt. 
„Traj. erw.“ + Marr | 3 nach AB hippolytisch nur bis „Gottes ist“ Z, 4 
11 „meine—dessen“ + Marr | 13 Marr XCII | 25 „Ein Lob“ ete. in AB 
hippolytisch | 28 „Hipp.“ < E; AB bis „Leben“ S. 96,2 | 31 Marr XCIV 
„wie viel“: „mehr müssen gezählt sein“ + Marr. 
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(mehr) die Gebeine, welche stammend von den Märtyrern mehr 
glänzen als bei ihrem Leben. Dächer mit Vorsprüngen und 
Zimmerdecken, schön angefügte Tafeln mit Bildern, d. h. ver- 
schiedene Tugenden, wohlriechende Cypressen. Unter einem 
solehen Bau ruht die Braut aus, die Seele, mit dem Bräutigam 
Jesus, damit nicht von der Untauglichkeit der Hand die Häuser 
fortgeschwemmt würden und sich nicht herabsenkten die Balken 
von den Regengüssen nach dem Gleichnis, d.h. von Versuchungen 
und der Schlechtigkeit der Laster. 

XIV (2,1). Die Lilie ist der Herr, das Thal die Jungfran. 
Übereinstimmend mit diesem gab die Erde ihre Frucht. 

XV. Noch wie das Thal (geschmückt wird) von verschieden 
gestalteten Blumen, so die ganze Erde durch die Erscheinung 
des Herrn. 

ΧΥῚ (2, 2.3). Eine „Lilie unter Dornen“ und „ein Apfel- 
baum“ sind die Jungfrau und der Herr unter den Juden, (ἃ. h.) 
den Dornen und Wäldern. Wie ein Hausherr befahl er, nicht 
auszureissen den Lolch, damit die Guten unter den Bösen | noch 
schöner erscheinen. 

XVII (2,4). Das „Haus des Weins“ ist das obere Jeru- 
salenı, der Thron des Vaters, über das sich die Gerechten freuen. 

XVII (2,5). „Häufet auf mich auf Äpfel.“ Mögen auf allen 
Seiten Äpfelbäume sein mit von den zahlreichen Äpfeln herab- 
hängenden Zweigen; welches bedeutet (die Schar) der tugend- 
haften und talentvollen Verkündiger der Menschwerdung Christi. 
Festiget mich durch Salben, denn es mögen die Säulen (so) zu 
Salben werden, welches bedeutet Barmherzigkeit mit Worten 
und Dingen, festigend alles Gute. Und alsdann mögen die Äpfel 
aufgehäuft werden. 

XIX (2,5). Schwäche bedeutet, mit Furcht und Liebe Gott 
dienen. 

XX (2,7). Die Braut giebt mit einem Eide Unterweisung 


6 Mt. 7, 27. — 17 Mt. 13, 29. 30. 


1 „Märtyrern“: „nach dem Tod“ + Marr | 10 nur nach AB | 12 nur 
nach CDE; nur in C „Hipp.“ | „geschm. w.“ Marr | 15 „Hipp.“ < D; in 
AB nur bis „Wäldern“ | 18 Marr XCV | 20 nur nach AB | 22 nur nach CDE: 
„Hipp.“ nur in DE | 24 „d. Schar‘ + Marr | 30 nur nach AB | 32 „Hipp.“ 
nur in CD, 
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den unter die Jünger Gegangenen, welche wurden zu Töchtern 
Jerusalems und führten zu Ende die thätige | Tugend. Sie zieht sie 
zur Liebe; „ich beschwöre euch“, nicht „beim Himmel“, nicht „bei 
der Erde“, nicht „bei Jerusalem“ und nicht „beim Haupte“, wo- 
von sich loszusagen der Herr befohlen, sondern „bei den Kräften 
und Festungen des Feldes“, welches ist die starke und feste 
Kriegerschar der Engel, ein Überfluss seiner Kraft. 

XXa. Er spricht zu ihr, zu trachten nach dem Paradies 
und (so) bei dem Eid durch kräftige und starke Thaten. 

XXI (2, 8. 9). Noch offenbart das „Hüpfen“ seine Kraft, aber 
das „Springen“ das, dass er kam mit Freuden zu unserer Rettung. 
Der Sohn meines Bruders ist gleich einem Reh infolge der alles 
sehenden Natur, denn vom Reh sagt man, dass es scharf ist an 
den Augen; seine Bezeichnung hat es davon erhalten. „Und den 
Jungen der Hirsche,“ da er ausrottet die Schlangen, wie auch 
die Apostel die Macht empfingen, zu zertreten „Schlangen und 
Skorpione“. „Auf den Bergen Bethels,;“ da er niedertrat die 
sich stolz erhebenden | Berge, denn der Berg Bethels ist der 
Berg Gottes. Wie ein fetter Berg erhebt sich die Kirche, welches 
ist das Haus Gottes, das Bethel heisst, ihn fest bewahrend in 
die Ewigkeiten. 

XXI (2,9). „Zaun.“ Bis zum Gesetz offenbart er sich [nicht) 
wenigen Gerechten in der Natur. Aber das mit einem „Gitter“ 
umgebene Gesetz ist wie ein „Zaun“, bedeckt mit Brettern, da 
es offen predigte die Einheit Gottes, aber die Dreieinigkeit ver- 
borgen, da sie „Kinder waren“. 

XXII (3, 4). Und dies bedeutet Gott erkennen und finden, 
dass es unmöglich ist, ihn zu kennen und zu suchen den Un- 
erreichbaren. „Ich habe den gefunden, den meine Seele lieb 
gewonnen,“ ich fand, dass er der wahrhaftige Gott ist, und „habe 
ihn nicht gelassen bis ich ihn in meine Schatzkammer hinein- 
führte“: ich klammerte mich an an den Samen Abrahams und 
führte, setzte (so) auf die rechte Seite des Vaters. 

XXIV (3,6). Mit den Leiden Christi angekleidet und aus- 


3 Mt. 5, 34. 35. 36. — 16 Le. 10, 19. — 26 Gal. 4, 3. 


2 Marr XCVI | 8 nur in AB | 9 „dem Eid“ nicht abhängig von 
„trachten nach“ | 10 AB nur bis „Rettung“ | 18 Marr XCVII | 27 in AB nur 
„ich fand“ ff, | 28 „dass es“: „da es“? | 34 nur von „Sie geht“ S. 95, 4— 
„Geistes“ Z. 9 in AB. 
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geschmückt „bedeckte sie (die Braut) den Himmel“ nach dem 
Wort des Propheten. Mit „Myrrhe“ ist angezeigt, dass sie 
Anteil empfing an den Leiden, aber mit Weihrauch, dass sie 
Anteil empfing an seiner Herrlichkeit. Sie „geht aus“ von 
5 der Erde, die | als eine „Wüste“ zurückbleibt, wenn ausgehen 
auf „den Wolken entgegen dem Herrn“ die Wohlriechenden durch 
das Leben und durch „Myrrhen“ aus Liebe zu Christus Gestorbenen, 
empfangen habend das wie Staub unmessbare Erbarmen des 
Geistes, geschmückt mit den Tugenden der Jungfrau. 
10 XXV (3,7.8). Das „Bett“ Christi sind die, welche zittern 
von seinem Wort. „Sechzig Bewaffnete“ „Sechzig“ sind zehn 
Sechse: Augen und Ohren sind vier, Nase, Mund. „Starke,“ weil 
sie den Leib tragen, wohin sie wollen. „Schwert“ das Verlangen. 
„Die gelernt haben zu kriegen,“ sie können aus dem Bösen her- 
ausgehen in das Gute. Ausserdem: das „Schwert“ ist das _ Wort 
Gottes“, welches habend sie sich nicht fürchten „vor dem Schrecken 
der Nacht“. „Sechzig“ sagt er von der Weite der Gedanken: wie 
aus der Eins eine Zehn wird, | aus Zehnern eine Hundert, aus Hun- 
derten eine Tausend, aus Tausenden zehntausend, so aus sechs Zehn 
20 ein Schock oder sechzig, durch die die Braut sich bebütet im Bette. 

XXVI (3, 9—11). Gehet heraus aus der Hülle des alten 
Menschen und aus den Irrtümern der Erde, wie dem Abraham 
gesagt war: „Gehe aus deinem Land.“ „Liebe von den Töchtern 
Jerusalems“: für sie machte er Sänften, damit sie würden zu 

25 Töchtern Zions und Jerusalems. 

XXVII (4, 3). „Schale (Haut) der Granade sind deine 
Wangen.“ Er sprieht davon, dass die Besonnenheit geboren 
wird aus der Verwirrung. Durch ein rauhes Leben wie durch 
eine Schale (Haut) bedeckt er die Süssigkeit des Ganzen der 

30 Frucht, was schön in den Augen der Menschen und in vielen 
Beziehungen Gott angenehm. „Ausser deinem Schweigen“ spricht 
er von dem, was Gott weiss und am jüngsten Tag offenbaren 
wird. Noch stellt er hin das Schweigen sehr lobenswert zu einem 
Bewahrer des Mundes und zu schweigen von Bösem. Über diese 


1 


ον 


1 Hab. 8, 3.— 6 1 Thess. 4, 17.— 15 Eph. 6, 17. -- 23 Gen. 12, 1. -- 
34 Ps. 33 (34), 13. — 1 Petr. 3, 10. 


5 Marr XCVII | 10 „Hipp.“ < CE [15 Marr XCIX | 21 CDE nur bis 
„Land“ | 26 nur nach E; „Hipp.“ nur in D. 


Hippolyt’s Kommentar zum Hohenlied. 99 


Eigenschaft verfügte David und rühmte sich; denn es „ist eine 
Zeit für das Schweigen“, dies ist nämlich seine Unterweisung 
an Salomo. „Ohne das Schweigen,“ das ist die Erkenntnis, über 
die du jetzt verfügst. Jetzt ist verstummt von jener besonderen 
(Welt) die Botschaft, die „nicht eingekommen in das Herz eines 5 
Menschen“. | 

XXVII (4, 4). „Speere“ wider die feurigen Pfeile, die, ins 
Meer gefallen, gleich einem kleinen Funken verlöschen, denn 
der Tapfere wendet zur Flucht mit dem Speer, aber der Furcht- 
same. wirft aus der Ferne Pfeile, infolge wovon hier „Speere“ 10 
und dort „Pfeile“. 

XXIX (4, 5.6). Die „Brüste“ erschienen nicht gleich anderen 
Gliedern besonders, sondern gingen hervor aus dem Herzen, wie 
ein Gewächs oder eine Pflanzung, und noch wie „aus“ dem 
Herzen „der Erde Staub“ genommen ward und als ein doppelter 15 
ein geistiger und ein sinnlicher, Adam geschaffen ward. „Bis 
der Tag atmen wird,“ der heilige Geist im Vorraum. Denn 
bis zu jener Stunde erquickten sich durch Gesetz und Propheten 
jene, welche am Herzen der Braut, nachdem sie empfangen den 
Befehl, zu lieben den Bräutigam von ganzem Herzen. Und als 20 
der Tag anfıng zu atmen, wurden sie Söhne „des Lichts und des 
Tages“; denn das Licht ist der heilige Geist und der wahrhaftige 
Gott. Und es begannen sich zu entfernen (bewegen) die „Schatten“ 
des Gesetzes bei der Erscheinung des Lichts, wie vor dem Gesetz 
sich entfernte (bewegte) der Götzendienst und hinwegging. Auf 25 
gleiche Weise hat man auch verglichen mit dem Jungen des 
Rehs, da es verfügt über einen scharfen Blick, es kennt die 
Weide und kennt nicht die Werke der Eva, aber dabei kennt es 
auch und beobachtet mit den Augen, wen mit Milch zu tränken 
es sich gebührt und wen wegzunehmen von der Brust und zu 30 
einem Lehrer der anderen | zu machen. Entsprechend „zwei 
Brüste“, damit sie, scharfe Augen habend, geziemend nährten die 
Kinder. . 

XXX (4,6.7). „Und ich werde von selbst gehen.“ Wer 
am Kreuz „sein Fleisch kreuzigte samt den Leidenschaften und : 
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Begierden“, der wird zu einem „Hügel des Weihrauchs“ und zu 
einem „vollkommen Schönen“. 

XXXI (4,8). „Komme vom Libanon.“ Dies ist das, dass 
der Herr spricht: „Kommet zu mir alle sich Mühende“ in den 

5 frachtlosen Wäldern eures schon im Anfang (Prinzip?) verkehrten 
Glaubens. Komm und durchschreite das Wasser des Taufbassins, 
am meine Braut zu werden. „Auf der Höhe Sanirs und Her- 
mons,“ dies sind die Berge, von wo entspringen die Quellen des 
Jordans, genannt Jar und Dan, wo der Herr anfing abzuwaschen 

10 den Schmutz seiner Braut, indem er sie in ihnen taufte. „Von 
den Bergen der Luchse,“ wo lebend mit den Tieren du fleckig 
warst wie ein Luchs und brüllend und fleischfressend wie ein 
„Löwe“, du ehrtest das Bild und ihre Laster, dieser Verwandt- 
schaft der Dämonen, die daselbst nisteten. 

15 XXXII (4,9. 10). Obschon du „Schwester“ bist dank deiner 
vernünftigen Seele, aber du wardst eine viel Höhere, da du 
wurdest die „Braut“ des Schöpfers aller. | 

XXXIH (4, 11). „Honig und Milch“ ist die süsse Lehre, die 
von „feurigen Zungen“ sich bis heute in der Kirche ergiesst. 

20 Infolge davon spricht er auch: „Der Wohlgeruch deines Kleides 
ist wie der Wohlgeruch des Weihrauchs“. Durch dieses be- 
zeichnet er, um wie viel ihr Wohlgeruch edler ist als alle 
Aromen. Mit Weihrauch vergleicht er (sie) Gotte, auf den sie blickte 
mit dem Einen Auge, wie auf die Eine Gottheit der Dreieinigkeit. 

25 — „Mileh und Honig unter der Zunge,“ wie bei Philippus, durch 
den er (der Herr) den Äthiopen bekehrte. Aber ebenso das, dass 
Ptolomäus übersetzte für die Heiden, enthielt offen und geheimnis- 
voll beide Wohlgerüche der Menschwerdung, die den Bräutigam 
erreicht haben. 

30 XXXIV (4,12). Noch wird ein Garten „eingeschlossen“ nieht 
nur mit Gras oder Einem Gewächs, sondern mit vielen, die zur 
Nahrung dienen, zum Riechen und zur Zerstreuung der Augen. 
Eine Quelle, nicht von einem Berg oder Hügel umgeben, aus 
der man trinkt und in der sich wälzen wilde Tiere und 


4 Mt. 11,28.— 9 vgl. Jes.4,4.— 19 vgl. Act. 2, 3.— 25 Act. 8, 21 8. 
— 26 Eus., Präp. ev. 13, 12. Aristeas ad Philoer. ed. Wendland. 
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Schweine, sondern die, wo sich erquickt der Besitzer des Gartens 
und seine Freunde, eingeschlossen durch Gesetz und Propheten, 
welches ist die Lehre des heiligen Geistes. | 

XXXV (4, 16). Noch kam der heilige Geist herab unerkannt, 
wie er wollte, und weht beständig, uns wärmend durch das 
Wasser des Taufbassins. Vertreibend die Kälte, nährt er uns nach 
dem Wort des Propheten: „An den Wassern der Ruhe hat er 
mich grossgezogen“. Und die Menschen lernten aus, zu entfliehen 
vom Bösen und zu gehen entgegen der Wahrheit. 

XXXVI (6,7 [8]). „Sechzig Königinnen“ sind die Patriarchen 
von Adam, aus denen Matthäus zweiundvierzig aufzählt und 
Lucas achtzehn nennt. „Und achtzig Konkubinen,“ welche er 
hineinmischt aus den Heiden. Wieder hinzugefügt zu zwölf 
heissen sie sechzig, aber zu siebzig hinzutretend, achtzig (so). 

XXXVI (6,8 [9]. Sie alle, versiegelt durch den heiligen 
Geist, wurden die Eine Taube, der Eine Leib und die Eine Kirche, 
wie er spricht: „Eine ist meine Taube“, welcher früher hatte 
das Bild der Taube in den Propheten und Aposteln, aber jetzt 
ganz persönlich leuchtet, sich umgestaltet habend in eine Taube. 


„Eine“ bei „der Mutter“, wie ein Kind, das sie segnete unter 2 
᾽ , 


Umarmungen. Und er befahl dem ganzen Vollbestand der Kirche, 
sich abzuwenden | von verschiedenen Gestalten, zu werden wie 
Einer von diesen Kleinen und alsdann einzugehen in das Reich 
Gottes. 

XXXVII (6, 9 [10)). Gleichsam sich wundernd über den 
Rang, die Veränderung der Herrlichkeit: „Mond“ in dieser Welt, 
„Sonne“ in der zukünftigen. Dieses sagte der Herr gleichfalls: 
„Es werden leuchten die Gerechten wie die Sonne im Reich.“ 
Noch „Verwunderung“ darüber, wie die Leiblichen einnahmen 
die Orte der Leiblosen. 

IXL (6, 10 [11]. Wieder ist der „Garten“ unsere Natur, 
die Gnade der „Frühlingsströme“ wird die Jungfrau sein, die 
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aufblühte auf der „Wurzel Jesse“, ein Nussbaum, da sie die 
Mutter des Öls ist. 

XL (6, 11). „Und was werde ich ihm geben?“ Und es 
machte mich zu seinem „Wagen“ und zum Tempel der Herrlich- 
keit eben derselbe, der sagte: „Ich stieg hinab in den Nuss- 
garten, um zu schauen auf die Früchte der Ströme“, d. h. die 
Ströme seiner Gnade haben mich plötzlich überflutet, und er 
sucht die „Erzeugnisse“, die Früchte der Ernte. Des „Aminadab* 
Sohn Nahasson siedelte sich an im Osten der Lade des Bundes, 
10 wovon David spricht: „An (der Seite) der Sonne schlug er auf 
sein Zelt“, da wir, die Christen, nach Osten anbeten. | 

XLI (7, 7—10). Die „Palme“ ist nahe zur Palme, die hoch 
ist und ihre Frucht süsss, gleichsam wie Engel in der Höhe und 
ihre Reden nach dem Willen Gottes. „Ich werde hinaufsteigen 
auf die Palme,“ ich werde wetteifern mit den Engeln und werde 
für sie beneidenswert sein, „ich werde mich klammern an den 
Gipfel“ und werde ersetzen die gefallenen Engel. Noch sagte 
ich: „Ich werde hinaufsteigen auf die Palme.“ Deutlich sind diese 
Worte des Bräutigams, der sagte: „Erhöhet werden muss des 
20 Menschen Sohn.“ „Und wenn ich werde erhöhet werden, werde 
ich sie alle zu mir ziehen.“ Und jetzt klammern sich die Glieder 
an an die Höhe seines Kreuzes und sammeln Früchte, süsser als die 
Früchte von den sinnlichen Palmen; zu teilen die Leiden 
Christi, um Teilhaber zu sein an seiner Herrlichkeit. Aber „der 
Wagen“ sind die Heiligen des Herrn. Wenn sich der Herr nicht 
erhoben hätte auf die Palme des Kreuzes, so hätte die Kirche 
keine „Brüste wie Trauben des Weinstocks“ zur Ernährung der 
Kinder mit seinem heiligen und göttlichen Fleisch und Blut. 
Von denen, die diese essen und trinken, geht aus der „Geruch“ 
„eines Apfels“ und von ihrer „Kehle“ wie „edler Wein“, und das 
Weitere eitierend, wie er spricht: „Der Duft von deinen Nüstern 
ist wie ein Apfel“. 

XLI (7,7 /8)). „Die Brüste wie Trauben des Weinstocks.“ 


οι 


1 


σι 


> 
σι 


3 


oO 


1 Jes. 11,1. — ὃ Hoh. 6, 10. — 8 Hoh. 6, 10. — 9 Num. 2, 3. — 
10 Ps. 18 (19), 5. — 20 Joh. 3, 14. 12, 32. 


3 in AR von „Des Aminadab“ an | 12 Marr CV | „Hipp.“ < A; von 
Deutlich“ an (?) mit „Hipp.“ nur in B] 33 „Hipp.“ < D. 


Hippolyt's Kommentar zum Hohenlied. 103 


Anfangs nährtest du mit | Milch, aber jetzt wirst du zu einer 
Traube des Weinstocks, die der Vater bearbeitet. 

XLIU (7,8 [9]... „Der Duft des Apfels ist in deinen Nüstern 
und der Geschmack des Weins in deiner Kehle“ Und dies 
bedeutet das Gesagte: „Wir wurden voll von dem Guten deines 
Hauses und die Ströme deiner Zärtlichkeit giebst du auch ihnen 
zu trinken“. 

XLIV (8, 6). Wieder ist die „Liebe“ Gott, und die, welche 
ihn lieb gewonnen, achteten für nichts einen schrecklichen Tod. 
„Und der Eifer ist (rauher) als der Hades.“ Die Heiligen eifern 
um Gott, sprechend: „Der Eifer um dein Haus möge mich ver- 
zehren“, auch mit Hilfe der Qualen des „Hades“, seine Flügel 
wie Flugmittel „des Feuers“ und noch schneller, denn (er ist 
der), welcher geht auf „Flügeln des Windes“ und überall sich 
befindet. Mit dem Feuer des Geistes liess er sich herab auf die 
Erde, nachdem er (herab)geworfen das Feuer der Liebe herbei- 
zuführen die Magier, und auf leichter Wolke flog er nach 
Ägypten. Und von dort zurückgekehrt wanderte er in Galiläa, 
im Lande der Finsternis, und flog hinauf auf das Kreuz in 
Palästina, von da in den Hades und in das Grab, von da in den 
Himmel und mit dem Evangelium in alle Gegenden und er wird 
erscheinen. Und | fliegend in alle Kirchen, bringt er sich dar 
zum Opfer und wandert mit uns in die Ewigkeiten, bindend das 
Eis des Nordens beim Fliegen. 


XLV (8,7). „Denn reichliche Wasser können nicht die Liebe 2 


auslöschen, und Flüsse werden sie nicht zurückhalten.* Wieder 
(bezeichnen) die Wasser die Propheten und die Flüsse die 
Apostel; ihre Predigten konnten die Menschen nicht retten, nicht 
Mitleid gesät habend in ihre Herzen. 


XLVI (8, 9). Und wieder: „Wenn sie eine Wand wäre“, : 


denn Gottes Stadt ist unsere Natur. Lasst uns aufrichten eine 
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Schutzwehr der Engel wie eine Schutzmassregel, durch sie können 
wir streiten mit der Gewaltthat unserer Natur. Die „Thür“, in 
die der Herr eintritt, ist eine „Tafel von Cedern“, d.h. unver- 
wesliche Werke. Davon redet der Herr: „Wirket Speise, die 
bleibt ins ewige Leben“. — Aber das von ihm dem Abraham Ge- 
sagte an jenem Tag, wenn ihm werden erzählt werden (so), dieses 
nämlich ist auch: „Ein Geschrei der Sodomiter gelangte zu mir, 
und ihre Sünden haben sich sehr gemehrt*; und er zog herbei 
zur That das Gebet als einen Zaun vor Gott, um zu schonen die 
10 Unschuldigen: „Wenn sich erweisen in diesen Städten“. Dieses 
billigten die Töchter des oberen Jerusalems | und führten die 
Unschuldigen, die Braut, aus Sodom. Moses fügte zum Zaun 
anfangs die Gesetze hinzu und zur Thür Abrahams Tafeln be- 
schrieben mit dem Finger Gottes unter Vermittlung der Engel, 
15 nach dem Wort: „Ihr empfanget die Gesetze, die von den Engeln 
befohlenen“. Infolge von diesem war „noch klein die Schwester“ 
bis zur zweiten Thür, bis zu dem Vorläufer Johannes. Das Alter 
der Schwester fing an sich zu vergrössern von der Predigt der 
Taufe der Busse, aber das Alter der Schwester war noch nicht 
20 vollkommen, denn er (seil. Johannes) reinigte nur mit Wasser, 
aber nicht mit dem Geist, solange nicht der Bräutigam offen 
gekommen war, von dem er bezeugte: „Wer die Braut hat, der 
ist auch der Bräutigam, er selbst der Freund“, der die Braut 
herzuführt, und noch ein Teil der Braut. — Von dieser Zeit an 
25 begannen sich Alter und Schönheit der Braut zu vergrössern bis 
zur Herabkunft des heiligen Geistes auf die Apostel. Nach der 
Auffahrt des Bräutigams und derer, die mit ihm gewesen waren, 
stand die Braut auf (von den Toten) und setzte sich mit dem 
Glauben, und ihre Brüste ergossen Nahrung den Kindern und 
30 den Erwachsenen, denn der Geist des Herrn erfüllte die ganze 
Welt und die Ströme der Gnade ergossen sich, „wie reiche 
Wasser, die das Meer bedecken“. Es erbauten | alsdann die Jung- 
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frauen „silberne Schutzwehren“ und Bollwerke. Denn jene, die 
nach der Zahl der Völker zu Lehrern eines jeden von den gläu- 
bigen (Völkern) wurden, hüten sich, Anlass zum Ärgernis (Ver- 
führung) zu geben, wie auch der Bräutigam sagte: „Hütet euch, 
Einen von diesen Kleinen zu ärgern (zu verführen), da ihre 
Engel beständig sehen das Angesicht meines Vaters, der im 
Himmel ist“. — Noch was er spricht: „Um ein wenig hast du 
ihn erniedrigt vor den Engeln“, das bedeutet, dass jene ihrer 
Natur nach tugendhaft und wissend sind, aber der Mensch durch 
Bemühung. Und die „Silbernen“ wurden zu makellosen und 
reinen der Natur nach, infolge dessen alle „feurigen Pfeile des 
Bösen“ abseits flogen und erloschen, und fügten noch hinzu 
„Tafeln von Cedern“ in die „Thür“, nämlich die Schar der 
Heldinnen, der Bekenner und Mönche, die gleich geworden waren 
ihrer Reinheit und Makellosigkeit und säend in ihre Herzen die 
Furcht, dank dem, dass viele von ihnen waren Helfer und Be- 
schützer nach dem Wort: „Das Lager der Engel des Herrn ist 
um die, die sich fürchten“ und sie schirmen jene, welche gleich 
wobhlriechenden Cedern und unverweslichen Thüren die Kirche 


schmücken, um durch die „engen Thore“ einzugehen in die ge- 2 


räumige Wohnung zum Preis Christi. | 

XLVI. (8, 11). Denn der erste (Mensch), überlassen seinem 
selbstmächtigen Willen, war nieht gebunden, aber den jetzigen 
hat der Herr durch Liebe an sich gebunden, einen Sprössling 
des Weinstocks durch das neue Band des Gebotes, damit wir, 
genötigt durch Liebe, unwillkürlich in ihr blieben. Infolge hier- 
von spricht er auch: „Das Himmelreich wird durch Kraft ergriffen, 
und die Anstrengung brauchen reissen es an sich“. 

XLVIIL (8,11.12). Wieder ist sein Weinberg Israel, welchen 
Paulus „gepflanzt und Apollo begossen*“ mit Wasser. Und 
„Baalammon“ wird übersetzt durch Ort des Friedens, wie David 
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spricht: „Der Friede ward sein Ort“. Und weil er der Bräutigam 
geworden, so nennt er uns die Braut. Da er sich zeigte als 
die Wein bringende Rebe, so nennt er uns Sprösslinge und 
Weinberge; da er für uns zur Speise, Trank und Kleidung ward, 
so heisst er auch so. Aber auch gross ist die Freude und 
Fröhlichkeit des Weinbergs. Deshalb hat der Schattenzeichner 
„Salomo* beschrieben die Weinberge im fetten Lande .in 
Baalammon“, was in Übersetzung bedeutet: Er nahm an die 
Gnade des Mutterleibes (des Innern). Denn auch jener, der vor 
10 der Ankunft des Bräutigams war, trug | Leid über die hinweg- 
gezogene (unklar) Kirche, und es krümmten sich die Eingeweide 
(das Innere), geistige Leiden der Gedanken der Weisen, gemäss 
Jeremias und Jesajas, die unsere Natur beweinten. Nach der Ar- 
kunft des Wortes, das Bräutigam geworden war, vollzog sich 
15 die Heilung durch verschiedene Heilmittel, da „durch den heiligen 
(Geist geschenkt ward“ dem Einen „das Wort der Weisheit, dem 
Andern das Wort der Erkenntnis“, „Glaube“ und die „(nade* 
der Heilung. „Denn „tausend Sprösslinge an Gewicht tausend 
Sekel verwilderten und wandelten sich zu Dornen“; das jetzt 
durch die Verbesserer bearbeitete (Land) wurde ein durch den 
Pflug beackertes und durch die Egge zerschlagenes, es ward 
weinbringend, reich an Brot und Fett. „Der Wein erfreut, das 
Öl macht lebhaft und das Brot stärkt das Herz des Menschen,“ 
und die Trauer wandte sich in Fröhlichkeit und das Trauerkleid 
5 in das Kleid der Frende, und durch die Gnade wurden unsere 
Herzen getröstet, das ist das geistige Leiden. Ein (einziger) 
„Weinstock war aus Ägypten“ ausgeführt, tausend sind unter 
den Herden, und an der Stelle des Einen Hohenpriesters standen 
hunderte auf. Sie stellten auf die beiden Centurionen Cornelius 
30 und jener, dessen Kind schwer litt zu Kapernaum und dessen 
Glauben der Herr lobte, nachdem er seinen „Garten anderen 
Arbeitern gegeben, damit sie seine Frucht gäben“. — Aber uns 
gebührt die zweiundsiebzig anzunehmen, die der Herr hinzufügte; 
die Hundertundzwanzig, | auf die Petrus hinweist; die sieben 
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Diakonen und Paulus, was noch fehlte an den „Zweihundert“. 
„Tausend Silbers“ teilten sie zu fünf den Weinberg (Weinstock) 
nach der Zahl der Sinne. Jene, die sich treu erwiesen hatten, 
sprachen: „Fünf Talente hast du mir gegeben; fünf andere habe 
ich noch dazu erworben“, was zehn macht, und er, es gemehrt 
habend, machte hunderte und tausende. Aus Zehnern werden 
Hunderte und Tausende empfangen. „Zehn Minen“ nach der Zahl 
der Kräfte und der Sinne der Seele und des Leibes, und das 
Silber überall zeigt das Wort, durch das bearbeitet und ge- 
schützt wird der Weinberg des Herrn; und den „Diener“ des 
Worts, den „treuen und weisen“ „Hausverwalter“, lobt man. 

IL (8, 13). Der Garten ist unsere Natur, die der Herr an- 
nabm. Und beständig bleibt er in ihr, sitzend zur rechten Seite 
des Vaters, und die an ihn Glaubenden sprechen: „Gieb mir zu 
hören deine Stimme“, beim Ende: „Kommt ihr Gesegneten 
meines Vaters!“ 

L (8, 14). Fliehe, mein Brudersohn, gleichsam aus dem 
Unglauben der Juden zu den Heiden, wie einmal Johannes sprach: 
„Er ging binweg und verbarg sich vor ihnen“, als sie ihn zu 
töten suchten, da „seine Stunde noch nicht gekommen“ war. 
Übereinstimmend mit dem flieht auch der heilige | Geist vor 
Tücke. Diesen Stichos trägt ein anderer Ausleger so vor: „Wende 
dich um, mein Brudersohn“. Was auch die Apostel sprechen: 
„Euch musste zuerst gepredigt werden, aber da ihr euch selbst 
für unwürdig erachtet, so, siehe, wenden wir uns zu den Heiden“. 
Aber auch auf die zweite Parusie geht der Hinweis dieses Liedes, 
da er spricht: „Kehre um, Brudersohn“, zum zweiten Male zum 
Gericht, damit sich kleiden in die Schönheit der Braut die Kirchen, 
wenn die klugen Jungfrauen „ausgehen dem Bräutigam“ und 


der Braut „entgegen“, um einzunehmen das Reich und umzu- 80 


kehren nach seinem Wort. Aber das Wort „Fliehe“ ersetzt zur 
Eile Antreiben und Eilen. Deshalb spricht er: „Sei gleich einem 


1 Act. 6, 5. — 4 Mt. 25, 20. — 7 Le. 19,13. — 10 Mt. 24, 43. 45. 47. 
— 19 Joh. 12, 37. 7, 30 (8, 20). — 24 Act. 13, 46. — 29 Mt. 25, 1. 


12 nur nach AB | 17 „Hipp.“ nur in D; von „Auch die App.“ an und 
bei „Diesen Stichos“ Z. 22 — „Heiden“ Z. 25 und bei den letzten Zeilen 
„Hipp.“ auch in AB; die Schlusszeilen mit „Hipp.“ auch in den Erzerum- 
handschriften. | 21 Marr CXII. 
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Reh“, um zu sehen die Bedrängnis unserer Sehnsucht und die 
Not der Bedrückung deiner Heiligen durch den „Sohn des Ver- 
derbens“, wovon er selbst geruhte zu sagen: „Wenn diese Tage 
nicht kurz wären. würde kein Fleisch gerettet werden“; denn 
Tage eines solchen Mangels waren nicht. Wie auch David 
spricht von seinem schnellen Erscheinen zur Hilfe: „Er er- 
hob sich auf die Cherubim und flog, er ward getragen auf den 
Fittichen des Windes“. Wovon er hier spricht: Siehe und sei 
schnell, „gleich den Jungen der Hirsche“, austilgend das Gewärm, 
die Dämonen, falschen Propheten und Vorläufer des Antichrists 
und seine Verteidiger; denn die Gottheit hindurchblickend 
sieht das nicht Geschehene und „geht hindurch | bis zur Scheidung 
des Atmens, der Glieder und des Marks“, nach dem Wort: „Das 
von mir nicht Gethane saben deine Augen und in deinem Buch 
war es alles geschrieben“. 


22 Th.2,3. — 3 Mt. 24, 22. — 12 Ebr. 4, 12. — 13 Ps. 138. (139), 16. 
12 Marr CXIV. 
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Einleitung. 


Samuel Lee, der im Jahre 1842 die ins Syrische übertragene 
Theophanie Eusebs herausgab '), hat in seiner ein Jahr später 
erschienenen englischen Übersetzung ?2) mit staunenswertem Spür- 
sinn darauf hingewiesen, dass wir von dem verlorenen griechi- 
schen Urtext einen ganz beträchtlichen Teil als Paralleltext in 
anderen Werken desselben Kirchenvaters besitzen. Unter diesen 
nimmt den ersten Rang die Laus Constantini ein, von der 
mehr als die Hälfte in den drei ersten Büchern der Theophanie 
enthalten ist. In zweiter Linie kommen die evangelischen 
Demonstrationen in Betracht, deren drittes Buch sich fast 
ganz mit dem fünften der Theophanie deckt, während das vierte 
nur teilweise sich wiederfindet. Endlich sind die im zweiten 
Buche der Theophanie eingeschobenen Citate aus fremden Schrift- 
stellern beinahe alle auch in den Praeparationen gegeben. 
Durch die Entdeckung griechischer Fragmente der Theo- 
phanie Eusebs in Vaticanischen Catenenhandschriften wurde 
Angelo Mai in den Stand gesetzt. in diesen für einige weitere 
Partieen des syrischen Textes (des vierten Buches vor allem) 
das griechische Original aufzuweisen. Über die von Lee und 
Mai identifizierten Stücke ist man bis jetzt fast nicht hinaus- 
gekommen. Die nächste Aufgabe war also, den Versuch zu 
machen, ob nicht etwa für noch mehr Stellen der Theophanie 
griechische Paralleltexte aufzufinden seien. In der That sind die 
Bemühungen teilweise von Erfolg gekrönt worden, wenn auch 


1) Eusebius, Bishop of Caesarea, on the Theophania. A Syriac Ver- 
sion by Samuel Lee. London 1542. 

2) Eusebius, Bishop of Caesaren, on the Theophania. Translated into 
English with notes by Samuel Lee. Cambridge 1843. 
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die Arbeit in dieser Beziehung mehr einer Nachlese gleicht, da 
die Ernte zuvor gehalten wurde. 

So sehr sich nun Lee und Mai um die Identifizierung im 
grossen und ganzen verdient gemacht haben, so sehr haben sie 
es doch daran fehlen lassen, eine genaue Vergleichung Wort 
für Wort anzustellen und an beiden Texten philologische Kritik 
zu üben. Es darf allerdings nicht verschwiegen werden, dass 
Mai sich entschuldigt, er habe die syrische Textausgabe nicht zur 
Hand. Aber Lee hat in seiner Übersetzung den methodischen 
Fehler begangen, dass er auch da, wo er das griechische Original 
kannte, den Syrer meist aus sich allein heraus zu verstehen ge- 
trachtet hat. Das darf man nicht, ohne wenigstens hinterher den 
Urtext zur Korrektur heranzuziehen. Es ist gar ein schwierig 
Ding bei dem Charakter dieser syrischen Übersetzung. Einzelne 
wertvolle textkritische Bemerkungen zum Syrer haben Bern- 
stein 1), Geiger ?), die als bekannt vorausgesetzt werden, und Payne 
Smith) geliefert. Auf der anderen Seite hat Heikel zwar zur 
Herstellung des kritischen Textes der Laus*) den Syrer benutzt 
und auch an manchen Stellen fruchtbar verwertet, aber leider 
hat er dabei nicht auf den Urtext zurückgreifen können, sondern 
sich auf die — für diesen Zweck — unbrauchbare Übersetzung 
Lee’s stützen müssen. In der folgenden Abhandlung wird der 
Syrer fortlaufend mit dem Griechen konfrontiert, überall wo 
dieser hat aufgetrieben werden können. Es wird versucht, die 
Grenzen der Identität genauer als bisher anzugeben und die 
Varianten aufzustellen, beziehungsweise die Verschiedenheit beider 
Texte durch Missdeutung oder Verderbnis zu erklären. Also zu- 
gleich den syrischen wie den griechischen Urtext der genannten 
Schriften, soweit sie in Frage kommen, annähernd mit herstellen 
zu helfen, war das Hauptabsehen dieser Arbeit. 

Gerade jetzt dies zu unternehmen, ist aus folgenden Gründen 


1) In der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
Bd. 68551. Citiert als: Bernstein. 

2) ib. ZDMG 177351. Citiert: Geiger. 

3) Im Thesaurus Syriacus (zerstreut). 

4) Eusebius Werke. Erster Band. Herausgegeben von Dr. lvar A. 
Heikel. Leipzig 1902. (Die griechischen Schriftsteller der ersten drei Jahr- 
hunderte herausgegeben von der Kirchenväter-Commission. Eusebius 
Erster Band.) 
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gerechtfertigt: Bislang war es einigermassen unmöglich, da ge- 
trade die vor allem in Betracht kommende Laus nur in sehr 
schlechter und lückenhafter Textgestalt vorlag. Das ist jetzt anders 
geworden durch die gute von Heikel besorgte Ausgabe. Damit 
ist eine feste Operationsbasis gewonnen, auf die gestützt man 
weitere Angriffe ohne allzu grosse Gefahr wagen kann. Aber 
an eine Ausgabe der Theophanie kann jedenfalls nicht früher 
gedacht werden, als bis die Demonstrationen und Praeparationen 
erschienen sind. Für diese wiederum sind die Varianten der 
syrischen Theophanie nötig. Alle diese Schriften bedingen sich 
gegenseitig. Sind jene erst kritisch d. ἢ. vor allem mit Varianten 
herausgegeben, so wird sich vielleicht noch manche Schwierig- 
keit des Syrers lösen und Manches anders erklären lassen. Es 
ist nicht zu ändern, dass die Arbeit dann teilweise noch einmal 
gemacht werden muss. Aber das kann passend bei der später 
erfolgenden Edition der Theophanie geschehen. Zunächst muss 
man mit den vorhandenen Ausgaben auszukommen suchen, so 
gut es geht!). In diesem Falle ist es um so eher berechtigt, 
als von den Demonstrationen überhaupt nur Ein Archetypus vor- 
handen sein soll. Ob die Ausbeute einer Kollation der verschie- 
denen Handschriften also gross sein wird, ist sehr fraglich. Für 
die nicht-eusebianischen Citate kann man überdies die betreffen- 
den Werke selber heranziehen, wenn auch bei der Vergleichung 
Vorsicht zu üben ist. Denn der Textkritiker Eusebs darf über 
die Lesart nicht hinausgehen, die eben diesem Schriftsteller vor- 
gelegen zu haben scheint. 

Die folgende Abhandlung beschränkt sich aber nicht auf die 
Theophanie, soweit sie griechisch überliefert ist, sondern be- 
spricht auch verschiedene schwierige Stellen des allein syrisch 
erhaltenen Textes, wo Lee den Sinn nicht richtig wiedergegeben 


1) In der Arbeit sind folgende Ausgaben ausser den oben erwähnten 
zu Grunde gelegt: 

Eusebii Caesariensis Opera recogn. G. Dindorf. Bd. 1—4. Lipsiae 
1867—71. Es ist zwar nicht die beste, aber die handlichste Ausgabe der 
Praeparationen (Bd. 1 und 2), der Demonstrationen (Bd. 3) und der Historia 
Ecclesiastica (Bd. 4). 

J. P. Migne: Patrologiae Cursus. Series Graeca. Tom. 24. Eusebius 
Pawphili Bd. 6. Paris 1857. De Theophania S. 607 fi. Ebenfalls am be- 
quemsten zugänglich. 
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oder eine Textverderbnis nicht durchschaut hat. Ausdrücklich 
sei hervorgehoben, dass die Auswahl einigermassen willkürlich 
ist. Es ist mit Absicht nicht jede Kleinigkeit erwähnt, die falsch 
übersetzt ist oder die anders aufgefasst werden kann, weil dies 
durch blosse andere Wiedergabe erledigt wird. Man könnte viel- 
leicht sogar meinen, dass es überhaupt genügt hätte, wenn alle 
diese Dinge, auch die Ergebnisse der Textvergleichung, in der 
späteren Kirchenväter-Ausgabe registriert wären. Allein man 
muss bedenken, dass bei jeder Übersetzung, erst recht bei einer 
syrischen, die Inkongruenzen sehr verschieden erklärt werden 
können, und dass daher öfter ein Beweis und eine eingehendere 
Ausführung erwünscht ist, diein einen textkritischen Apparat nicht 
hineinpasst. In den Teilen der Theophanie, wo das griechische 
Original gar fehlt, ist eine so verschiedene Übersetzung möglich. 
dass man zur Rechtfertigung der eigenen Auffassung wenn auch 
noch so kurze exegetische Bemerkungen mitunter schlechterdings 
nicht entbehren kann, die wiederum in eine Textausgabe nicht 
gehören. 

Um aber hier die Übersetzung und das Verständnis zu er- 
leichtern, ist ein syrisch-griechisches Wortregister beigefügt, das 
auf Grund der übrigen Partieen zusammengestellt ist. Es dient 
natürlich zugleich dazu, die Ausdrucksweise des syrischen Über- 
setzers!) klar zu machen, sodass es für die Textkritik vollkommen 
unentbehrlich ist. Auf Grund desselben kann man häufig den 
dahinter liegenden griechischen Ausdruck mit annähernder Sicher- 
heit bestimmen. Vielleicht ist es nicht nur für dies Werk, son- 
dern auch für andere von Nutzen. An Vokabeln bringt es aller- 
dings nichts Neues; denn im Thesaurus ist die Theophanie mit 
ausserordentlicher Sorgfalt excerpiert. Aber leider ist das grie 
chische Äquivalent nur selten angegeben 2), obwohl gerade dies 
die Hauptsache ist; denn von ihm hängt die Bedeutung ab. In 
dieser Beziehung kann man noch Einiges lernen, z.B. As = 
τόπαρχοι; Brhrd — ὑποχρίνεσϑαι; WIM —= περιπολῶν: 
zIrmn — λιχνεύω: araloh σκύβαλον; Kam — νύσσα u.a 
Anders zu werten ist die Nuancierung eines syrischen Wortes, 


1) und Kusebs selber. Man entschuldige damit seine Ausführlichkeit. 

2) Nur in dieser Hinsicht will das angehängte Lexikon vollständig 
sein. Dagegen ist darauf verzichtet worden, jede Stelle als Beleg 88: 
zuführen. 
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die nur durch das zu grunde liegende Griechisch möglich ist und 
auf einer mehr oder weniger schlechten Übersetzung beruht. So 
könnte man folgendes seltsame Vokabular aufstellen: aL, = an- 
erkennen; ala, — Schule; ram — Zauberknoten; 
ulsan — Lehre; hama — Anklage; har — annehmen; 
son —= drohen; ahammamı —= Beweis; ran — Wohn- 
ort; alr —= fliehen; &Atax> —= überhaupt u. s. w. Es ist 
darauf verzichtet worden, diese Bedeutungen aufzuführen, weil 
sie irre leiten können. Wer die Theophanie übersetzen will, 
muss jedenfalls mehr den Sprachgebrauch Eusebs und das grie- 
chische Lexikon zu Rate ziehen als das syrische. 

Ebenfalls zur Förderung der Exegese und des Zusammen- 
hanges ist eine Inhaltsangabe und Charakteristik der Theophanie 
vorangeschickt. Sie folgt daher im grossen und ganzen der An- 
ordnung Eusebs, namentlich da wo der Zusammenhang schwierig 
ist, Im einzelnen aber ist Einiges umgestellt, um zugleich eine 
klare Übersicht über die Dogmatik des Verfassers zu bieten; 
beides liess sich leicht miteinander vereinigen, ohne dass eines 
das andere beeinträchtigte. Wie dies so muss sich auch die 
Thatsache aus sich selber rechtfertigen, dass beim vierten Buche 
die Charakteristik überwiegt, die Inhaltsangabe dagegen zurück- 
tritt, während es bei den übrigen Büchern umgekehrt ist. — 
Daran schliesst sich eine Erörterung über die Abfassungszeit 
der Theophanie. Das Resultat ist zwar nicht neu, wohl aber die 
Begründung. 

Die Zusammenstellung der Bibeleitate und der Eigennamen 
wird, hoffe ich, als eine nützliche Arbeit anerkannt werden. Diese 
sind zwar auch bei Payne Smith grösstenteils zu finden; den- 
noch schien es gut, auch sie noch einmal zusammen zu fassen, 
zunächst um des bequemeren Gebrauches willen, sodann um die 
in der Theophanie herrschende äusserst defektive Schreibweise 
zu veranschaulichen, von der weder Lee noch Payne Smith eine 
klare Vorstellung zu haben scheinen. Man kann daraus ersehen, 
dass eine Korrektur der Namen nur in den ganz seltenen Fällen 
erlaubt ist, wo ein offenbarer Fehler vorliegt. 

Zam Schluss sei noch bemerkt, dass die Citate durchgängig 
der Genauigkeit halber nach Seite und Zeilenzahl gegeben sind. 
Eine Schwierigkeit der Zählung wird wohl nirgends entstehen. 
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Nur muss man sich der Mühe unterziehen, die Theophanie selber 
zu numerieren ἢ), da Lee dies sonderbarerweise unterlassen hat. 
Aber dies muss man in den Kauf nehmen um der kürzeren Citie- 
rung willen; denn es wird so jedesmal eine Zahl gespart. Spar- 
samkeit ist auch die Ursache, warum nicht immer die Theo- 
phania graece, sondern mitunter ein Paralleltext der Vergleichung 
zu Grunde gelegt ist. Es wäre das ein methodischer Febler. 
wenn jene Schrift vollständig wäre. Allein sie besteht nur aus 
Bruchstücken mit vielen Lücken und Zusätzen aus anderen 
Autoren. Daher ist jenes Verfahren erlaubt und der Einfach- 
heit halber geboten. Als Grundsatz muss man sich merken, 
dass überall da, wo nichts notiert ist, der Syrer mit derjenigen 
Lesart, mit den Auslassungen und Einschiebseln übereinstimmt. 
welche das jedesmal der Vergleichung dienende Werk bietet. 
Dasselbe gilt auch von der Konjektur. Schweigen bedeutet Zu- 
stimmung. 

Zum Schluss spreche ich Herrn Prof. Wendland meinen 
Dank aus für die Freundlichkeit, die er durch das Mitlesen der 
Korrektur und durch manch wertvollen Fingerzeig mir bewies. 
Ohne seine Hülfe hätte ich die Retroversion vieler Stücke nicht 
gewagt. Besonders aufmerksam mache ich noch auf seine Mit- 
teilung über das Heraklitfragment (S. 152 ff.). — Zu gleichem 
Danke bin ich meinem hochverehrten Lehrer Herrn Prof. Georg 
Hoffmann verpflichtet, der in liebenswürdiger Weise mich vor 
manchem Fehler bewahrt und mir einige wertvolle sprachliche 
Bemerkungen zur Verfügung gestellt hat. — Im übrigen aber 
bitte ich alle, die dies Büchlein lesen, um freundliche Nachsicht: 
denn gleich den Musen bin ich mir bewusst, ψεύδεα πολλὰ λέγειν. 


Ὗ 


1) Man beachte, dass als S. 1 diejenige gezählt wird, auf der das 
1. Kapitel beginnt. 


D oder Dem. 


Abkürzungen. 


= Demonstrationes. 


H. E. oder Hist. ecel. = Historia ecclesiastica. 


ΗΚΙ. 

Hoffm. 

HSS 

L 

M 

P oder Präep. 
P:£ 
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= Heikel. 

— Georg Hoffmann. 

— Handschriften. 

— Laus. 

— Migne ser. gr. Bd. 24. 

= Praeparationes. 

— Praep. ed. Dindorf. Bd. 1. 
id. Bd. 2. 

Pesittha. 

Payne Smith. 

Syrer, Theophania syriace. 

— Theophania. 

— Theoph. graece. 

— Wendland. 

— lässt aus. 

— fügt hinzu. 

— stellt um. 
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Inhaltsangabe und Charakteristik 
der Theophanie., 


Das erste Buch. 


Im ersten Buche werden sozusagen die beiden Voraus- 
setzungen der Theophanie erörtert. Denn 1. auf dem Wesen 
Gottes und des Logos (c. 4—34) und 2. auf dem Wesen der Welt 
und des Menschen (c. 35—78) beruht im letzten Grunde das Ver- 
ständnis der Erscheinung Christi. 

Als Einleitung dienen einige Bemerkungen gegen die 
Atheisten und Polytheisten. Gott und die Vorsehung zu 
leugnen, ist unmöglich. Denn wie kein Schiff ohne einen Zimmer- 
mann, kein Gewand ohne einen Weber, so kann auch die Welt 
nicht ohne einen Schöpfer entstehen. Die wunderbare Weisheit 
überdies, mit der alles im Himmel und auf Erden geordnet ist, 
wäre ohne ein allwissendes Wesen unerklärbar ἢ. Auf der 
anderen Seite aber ist es verkehrt, die Gestirne und Elemente 
zum Range der Götter zu erheben. Das wäre gerade so thöricht, 
wie wenn man einen Prachtbau statt des Architekten, ein Musik- 
instrament statt des Künstlers mit Ehren überhäufen wollte ?\. 
Demnach verwechseln die Heiden den Schöpfer mit dem Ge- 
schöpfe oder stellen wenigstens beide gleich hoch, als ob die 
Glieder oder gar die Kleider und Geräte eines Philosophen ebenso 
klug wären wie sein Verstand ὃ). 


I. Das Wesen Gottes und des Logos. 


Die heilige Schrift sagt, dass Gott, das höchste Gut, die 
Ursache aller Dinge, höher sei als alle Vernunft. Wer will ihn 


1) ΤΊ 2) I2 3) 13. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 1 
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nennen, wer ihn bekennen? Er ist in keinem Körper, keinem 
Teil der Welt, sondern in allem und zugleich ausserhalb von 
allem !), unerreichbar, unzugänglich in erhabenem Lichte ἢ), ver- 
borgen in der geheimen Tiefe der Erkenntnis. Ihn verehren wir 
als Schöpfer des Alls. Denn von ihm ist die Welt geworden, 
aber nicht durch ihn ἢ), da er gleich einem Könige in den 
innersten Gemächern des Palastes sitzt und nur ein Wort zu 
sagen braucht, — so geschieht es?). 

Ausgeführt werden seine Befehle vom Logos. Wie der 
Verstand in uns unsichtbar seine Funktion ausübt, von niemand 
gekannt, wie aber das Wort gleichsam als sein eingeborner Sohn 
in ihm gezeugt wird und als der geflügelte Bote seiner geheimen 
Gedanken in die Erscheinung tritt, so geht auch der Logos aus 
dem guten Vater wie aus einer unerschöpflichen Quelle hervor 
und berieselt nach Art eines Flusses alles mit unaussprechlichen 
Worten des Heiles. Am Ende jedoch ist jedes Bild mangelhaft. 
Denn der Logos ist keine Silbe, kein Hauch des Mundes, der 
die Luft in Bewegung setzt, sondern die Kraft und Weisheit 
Gottes’), ein Spross seines Lichtes®), das Ebenbild des himm- 
lischen Reiches, der Erstling aller Kreatur’), die Vorsehung. der 
eingeborne Sohn, kurz: Gottlogos aus Gott geboren). 

Seine Existenz ist nötig, auf dass ein Mittler sei zwischen 
Gott, dem ewig ungeborenen, und der vergänglichen, allezeit 
werdenden Materie?). Vor allem also ist er der Demiurg. der 
die Tiere, die Pflanzen !") und die Fische des Meeres schafft!" 
der den Embryo in der Kunstwerkstatt der Natur bildet. Ebenso 
ist er der Lenker und Steuermann der Welt, der alles mit könig- 
licher Vollmacht regiert!?).. Nach oben blickt er zum Vater. 
empfängt von ihm die Aufträge 3), eilt dann nach unten und er- 
streekt sich zwischen Himmel und Erde von der höchsten Höhe 
zur tiefsten Tiefe 1), Er ist gleichsam die unzerreissbare Fessel. 
die das voneinander Getrennte zusammenbindet δ), Mit seinen 
breiten Händen fasst er die Welt und schnürt sie zusammen. 
Ein Dirigent des Alls, befestigt er die Körper als die Saiten auf 
einem gewaltigen Instrumente, stimmt die Töne zu einander und 
spielt dem himmlischen Vater die geziemenden Choräle vor"). 
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Mag es verschiedene für sich bestehende Ur-Teile der Welt 
geben und mag ihnen allen Eine und dieselbe Substanz zu Grunde 
liegen — genug, der Logos ist der Ordner des 4115. Durch 
seine Kraft ruht die Erde auf dem Ozean ἢ. Er lässt die 
Wasser abwärts fliessen, bringt sie in die Wolken hinauf?) und 
wandelt die bitteren Meerdünste in süssen fruchtbaren Regen, 
den er wie ein guter Gärtner zu rechter Zeit wieder herabsendet ὃ), 
Das Feuer fesselt er im Holz‘), die kalte Luft mischt er mit 
der warmen), der Sonne spendet er Licht, den Himmel erhält 
er in Ewigkeit, den Engeln und Geistern giebt er vernünftiges 
Sein, den Elementen Wesenheit, den Körpern Mischung und Ge- 
stalt ‘). Er besorgt dem Menschengeschlecht wie den Tieren die 
Nahrung und verleiht ihnen Zeugung und Nachkommenschaft 1). 
Jedem Geschöpf weist er den ihm bestimmten Platz an: im 
Himmel oder auf der Erde, im Äther oder in der Luft‘). Zeit- 
liches und ewiges Leben ruhen in seiner Hand’), Sitten, Eigen- 
schaften und Gewohnheiten hängen von ihm ab!"), kurz Ent- 
stehung und Wandel aller Dinge sind sein Werk!). Wie will 
man alles aufzählen, da seine Wirksamkeit unser Begreifen über- 
steigt? 12) Man hat ihn als Allnatur, Weltseele, Schicksal, ja als 
den jenseitigen Gott gepriesen, während andere ihn mit der 
Materie, mit unvernünftigen Tieren, mit sterblichen und unsterb- 
lichen Menschen zusammengeworfen haben 15), Eins ist so falsch 
wie das andere. Denn Gott hat diesen Wunderkünstler der Welt 
geschenkt als die Seele für ihren seelenlosen Leib, als die Ver- 
nunft für ihre Unvernunft, als das Licht für ihre Finsternis. 
Seinem Wesen nach unkörperlich, immateriell, muss man ihn doch 
kennen und verehren lernen, wie er in den Körpern und in der 
Materie waltet und alles lebendig durchwirkt. 

Aber trotz der Vielheit der Geschöpfe ist die Einheit 
des Schöpfers nicht zu leugnen '*). Allezeit freilich hat man die 
Welt in besondere Teile zerlegt und dann eben diese Götter ge- 
nannt, gerade wie wenn man einen Menschen zerschneidet und 
dann die Stücke für ebensoviele Menschen ausgiebt 15). Eine noch 
grössere Thorheit ist die Behauptung, die ganze Welt sei Gott. 
Denn diese ist aus unzähligen Teilen zusammengesetzt, die unter- 
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einander unähnlich und darum schlecht sein müssen. Gutes und 
Böses, Sterbliches und Unsterbliches, Vernünftiges und Unver- 
nünftiges ist in ihr vereinigt'), so dass sie einer Leier vergleich- 
bar ist, deren Töne verschieden hoch gestimmt sind, wenn sie 
auch harmonisch zu einander klingen 2. Gott aber ist einfach), 
und darum kann es nur Einen Logos geben. Wie an einem Leibe 
viele Glieder wirken und Eine Seele alles regiert?), oder wie an 
Einem Himmel viele Sterne kreisen und Eine Sonne alles be- 
scheint, so durchwaltet Ein Logos die Eine Welt mit ihren vielen 
Körpern. Wollte jemand fragen, warum es nicht mehrere Logoi 
gebe, so könnte man etwa die Gegenfrage stellen, warum nicht 
mehrere Sonnen vorhanden seien. Offenbar genügt Eine Sonne für 
das All. Dasselbe gilt vom Logos. Überdies wenn viele existieren 
sollten, so müssten sie entweder ähnlich sein oder unähnlich. 
Wären sie ähnlich, so wäre eine Mehrzahl unnütz, da Ein Voll- 
kommener keiner Ergänzung oder Hilfe bedarf. Wären sie aber 
unähnlich, so wären sie unvollkommen und könnten demnach 
keine Sprösslinge Gottes sein). 

Ebensowenig ist wegen der Mannigfaltigkeit des 
Handelns der Glaube an die Einheit des Logos verwehrt. Wird 
denn jemand mehrere Seelen in Einem Menschen annehmen, ob- 
wohl ebenderselbe die verschiedensten Dinge treibt, wie Land- 
messen, Ackerbau, Astronomie und Heilkunst? Wollte jemand aus 
Thon allerlei bunte Gestalten und Glieder kneten, so würde man 
deswegen doch nicht viele, sondern nur Einen Künstler loben °). 
Oder hat nicht Ein und dieselbe Sonne alle möglichen Eigen- 
schaften: bestrahlt die Luft, giebt den Augen Licht, den Gliedern 
Wärme, der Erde Fruchtbarkeit? Ein und dasselbe Feuer hat 
die Kraft zu verbrennen, zu schmelzen und zu läutern’) — und 
der Logos sollte die Fähigkeit, vielfältig zu schaffen und zu 
wirken, nicht haben?) 


II. Das Wesen der Welt und des Menschen. 


Die Welt hat teil an der Vernunft und an der Materie. 
Aber bei vielen Unterschieden im einzelnen liegt doch allen 
Wesen Eine gemeinsame Art zu Grunde, so dass man von 
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Einer grossen Familie reden kann')., Man kann die Welt einer 
Residenzstadt vergleichen. In der Mitte liegt der Palast Gottes, 
rings umgeben von den Gestirnen, der fackeltragenden Leibwache, 
während im weiteren Umkreis Geister und Menschen wohnen’). 
Allkönig und Gesetzgeber ist Gott, sein Wort und Handlanger 
zugleich der Logos?). Durch die Verschiedenartigkeit des 
Willens ist die Mannigfaltigkeit der Wesen zu erklären: die 
Scharen der Engel, der Geister und der leiblosen Kräfte, teils 
hell und strahlend, vom Logos erleuchtet, teils finster und 
schwärzer als die Kuschiten, jedes vernünftigen Lichtes beraubt. 
In der Mitte aber stehen die Menschen, denen Böses und Gutes 
zu teil geworden ist‘), unter sich wieder verschieden an Sitten, 
Rangordnungen und Rassen?), 

Sie alle sind geschaffen, um Gott zu verehren, nicht 
mit den Farben seelenloser Bilder, sondern mit den Herzen"). 
Im Himmel und auf Erden hat der Logos seinen Samen aus- 
gestreut, so dass überall die ihm verwandte Vernunft vorhanden 
ist”). Daher preisen ihn auch die Engel, die Geister und selbst 
die Gestirne, die in Wettkämpfen um der Siegeskränze willen 
weite Räume durchreiten‘). Aber eine Ausnahme bilden die 
bösen Dämonen und der Fürst dieser Welt. Sie haben sich 
selber das Bild des falschen Reiches angeeignet und zugleich 
auch andere zu ihrer Verkehrtheit zu verführen gesucht, indem 
sie der heiligen Schrift betrügerische Bücher unterschoben und 
die Elemente zu verehren befahlen, und haben es wirklich dahin 
gebracht, dass die Menschen die Geschöpfe mehr ehrten als 
den Schöpfer”) und die gottfeindlichen Rebellen als Götter 
priesen!®), Wie aber sollte die Erde, die sonst so reich bedacht 
ist, nicht ursprünglich auch ein Stück Vernunft erhalten haben? 
In der That kannte der Erste Mensch die wahre Gottesver- 
ehrung. Denn er wusste nichts von dem Mythengefasel der 
Poeten, noch bildete er sich seelenlose Götzen, konnte es übrigens 
auch gar nicht, da die banausischen Künste, die solche bösen 
Werke ermöglichen, erst später erfunden wurden. Gleich ihm 
besassen die Hebräer echte Frömmigkeit!!). So hat denn also 
der Logos auch in die Herzen der Menschen den Samen der 
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Vernunft gesät, der freilich später in vielem Schilf, Gras und 
Dorn erstickt ist. Aber man braucht nur den Erlöser kennen 
zu lernen, so fängt der Same von neuem zu sprossen an, bringt 
Ähren der Tugend hervor und trägt vollkommene Frucht'). 
Die Vernunft, der Verstand, das geistige Sein ist dem 
Menschen vom Logos gegeben. Denn sie muss notwendiger- 
weise etwas Anderes und Besseres sein als die Materie und kann 
nicht von ihr herstammen, da das Frühere die Ursache des 
Späteren ist. Das Frühere aber ist die Entstehung des Ver- 
nünftigen, das Spätere die Entstehung des Unvernünftigen. Also 
ist das Unvernünftige erst durch das Vernünftige verursacht, d. h. 
der Körper ist um des Geistigen willen geschaffen. Darum ge- 
bührt auch der Vernunft der Vorrang und die Herrschaft. 
Durch sie vor allem zeichnet sich der Mensch vor den 
Tieren aus. Diese übertreffen uns zwar teilweise durch ihre 
Sinne, wie der Hund, der besser riecht, die Gazelle, die besser 
sieht — daher der Name δορχάς —, teilweise durch ihren kräf- 
tigeren und grösseren Leib, wie der Elefant, das Kamel, der Löwe 
und Panther. Unser Körper würde nicht einmal den Bauch eines 
Bären zu füllen imstande sein. Aber wenn sie überdies auch 
darin uns ähneln, dass sie wie wir sterben und geboren werden, 
schaffen und ruhen, essen und trinken, so stehen sie dennoch 
weit hinter uns zurück, weil ihnen die Vernunft fehlt. Wohl 
haben sie fünf Sinne, um die Aussenwelt wahrzunehmen. Allein 
besitzen sie Gedächtnis, kritischen Verstand und Spekulation? 
Treiben sie Philosophie oder Astronomie, bauen sie Häuser oder 
weben sie Gewänder??) Weil die Menschen mit Vernunft begabt 
sind, darum sind sie als die eigentlichen Bürger auf Erden zu 
betrachten®). Um ihretwillen sind die Tiere da, die sie bald töten. 
bald zähmen und als Arbeiter oder als Spielzeug benutzen). Aus 
dem Vorzug der Vernunft wird es begreiflich, wenn der Mensch 
allein in Städten wohnt) und ein geordnetes Staatswesen mit 
Militär“) und Gerichtsbarkeit führt”), wenn er allein die Kunst 
des Kochens®), der Schiffahrt®), der Astronomie!®), der Medizin'', 
des Ackerbaues!?), der Musik und Philosophie!?), der Geschichte'', 
der Grammatik und Rhetorik'5) betreibt, wenn er allein Gott äbn- 
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lich an Schöpferkraft Wesen und Gestalten), ja die ganze Welt 
(als Astrolabium) in Stein, Erz oder Holz nachbildet?). Seine 
geistige Überlegenheit thut er auch dadurch kund, dass er die 
gleich Vögeln in der Luft fliegenden Dämonen durch Zauber- 
gesänge und Zauberknoten sich gehorsam macht oder sie durch 
Gebete vertreibt?), dass er seine Seele nicht unterwirft, wenn 
auch sein Leib zu Tode gequält wird, wie Anaxarch, Stephanus, 
Paulus u. a. beweisen®), dass er die Zukunft voraussagt5) und das 
Unsichtbare erkennt‘), dass er gewürdigt ist, Gott und seine 
Thaten zu sehen und mit den Engeln zu reden und zu danken’). 
Nach alledem besitzt also der Mensch zweifellos Vernunft und 
ist gerade vermöge dieser Gabe das liebe Kind des Logos®), das 
Ebenbild Gottes und der Bruder der Engel. 

Hätte er nun immer dem Guten angehangen, so wäre er viel- 
leicht von seiner sterblichen Natur befreit und wäre aus dem 
Zustande der Kindheit zum vollkommenen Leben gereift. Denn 
durch die Gnade Gottes ist er mit einem Leibe bekleidet, auf 
dass er nicht ewig an das Böse und an die Vergänglichkeit ge- 
fesselt sei. Gleichwie das Kind im Mutterleib sein bestimmtes 
Gewand trägt, welches es bei seiner Geburt auszieht, so dass es 
fortan unter die Menschen gerechnet wird, so ist auch der Mensch 
ein Embryo im Schosse der Erde, der seine vergängliche Haut 
abstreift, wenn er ins ewige Leben übergeht. Darum hat sich 
auch ein Paulus so sehr nach der Veränderung des Leibes ge- 
sehnt?). Wenn dennoch viele Thoren am Staube kleben und sich 
in diesem Körper wohl fühlen, so ist das kein Gegenbeweis, sondern 
höchstens ein Zeichen ihrer eigenen Verkehrtheit. Denn der 
Embryo freut sich zunächst auch im Mutterleib und scheut sich 
vor der Veränderung, und sobald er auf die Welt kommt, schreit 
er. Indessen falls die Geburt zur rechten Zeit und ohne Schwie- 
riekeit vor sich geht, so geniesst er bald das Licht und die 
frische Luft, gewöhnt sich an die Mutterbrust und verlebt die 
frohe Kindheit, bis er den Pädagogen überliefert wird und dann 
allmählich zum Manne heranwächst!®). Dreht sich aber der Embryo 
im Mutterleibe um, so muss er mit den Geburtszangen angefasst 
werdenund — kehrt vonder Finsternisin die Finsterniszurück, weder 


1) 161 2) 162 3) 163 4) 164 5811 05 100 7) 1θῦ. 
67 8) 168 9) 169 10) 170. 


8 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. 


des Lebens noch des Namens teilhaftig!). So gleichen die Menschen 
dem Embryo und freuen sich über ihren Leib und „die Wiese des 
Unheils“, die sie nicht kennen. Wer nun gottgemäss lebt, wird 
den irdischen Leib zur rechten Zeit ausziehen. Die Engel sind 
seine Hebammen, die ihm zum jenseitigen Dasein verhelfen, die 
Heerscharen sind seine Ammen, die ihn aufziehen, der Logos ist 
sein himmlischer Magister, der ihn wie seinen lieben Sohn in 
der Lehre vom Himmelreich unterrichtet. Sobald er ihn voll- 
kommen weise gemacht hat, übergiebt er ihn dem Vater und 
zieht ihm ein unvergängliches Gewand unaussprechlichen Lichtes 
an, auf dass er fortan allen eine gemeinsame Hilfe sei. — Wer 
aber wider die Natur löckt und seine Mutter Erde, die ihn ge 
boren hat, misshandelt, indem er viele Götter an Stelle des Einen 
und seines Logos verehrt, den nimmt weder das fröhliche An- 
gesicht noch das Lachen der Engel in Empfang. Bei seinem 
Tode verkriecht er sich in den äussersten Winkel des Leibes und 
verbirgt sich in den Gliedern. Sobald aber die Auflösung des 
Körpers da ist, fassen ihn die damit Beauftragten und schleppen 
ihn mit Gewalt, wenn auch seine Seele jämmerlich stöhnt und 
ächzt, zur Finsternis und zum Ort des Verderbens. Das göttliche 
Gericht verurteilt den Schmutzigen und Unreinen nun zur 
Läuterung — durch Feuer und Strafen?). 

Es ist demnach durchaus glaublich, dass wir einmal den 
Engeln gleich werden. Hier auf Erden freilich bleibt sogar 
der Weiseste, verglichen mit der Vollkommenheit selber, ein 
kleines Kind. Wenn er aber trotzdem eine so grosse Vorzüg- 
lichkeit besitzt, dass er Gott an Schöpferkraft äbnlich zu werden 
vermag — obwohl er in die Materie eingemauert und in den 
Kot von Fleisch und Blut getaucht ist —, wie viel mehr wird 
er leisten, ist erst seine Seele vom sterblichen Leibe befreit und 
auf den Wiesen der leib- und körperlosen Seelen wie im Para- 
dies der Gottgeliebten eingepflanzt!?) Steht nicht ferner ein eben 
geborenes Kind einem Tiere näher als einem Menschen? Jeden- 
falls ist der Unterschied zwischen ihm und einem Erwachsenen 
grösser als der zwischen diesem und Gott. Warum sollte er 
also nicht in kürzester Frist zur völligen Einheit mit Gott ge 
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langen?!) Solange die Seele freilich den Leib liebt, ist sie ihm 
unterthan und kann sogar völlig in seine Macht geraten. Wenn 
sie sich aber innerlich sammelt und ihres leuchtenden Verstandes 
bedient, so kann sie dem Körper widerstehen. Auf diese Weise 
wird sie immer freier von ihm und vermag beim Tode die Fesseln 
gänzlich zu sprengen und sich an einen besseren Ort zu schwingen, 
wo sie mit einem unvergänglichen Leibe bekleidet wird und 
engelgleich ein unsterbliches Leben führt?). Wie das Samen- 
korn, das in die Erde fällt, gezwungen durch die gleich einem 
Funken in ihm liegende Triebkraft, sein altes Gewand abstreift 
und ein neues besseres anzieht?), so auch die Seele. Oder sollte 
sie etwa, die Vernunft und Tugend besitzt und so viel mehr wert 
ist als ein Weizenkorn, im Tode gänzlich aufgelöst werden? 1) 
Viel wahrscheinlicher ist es doch, dass sie den Engeln gleich 
sich freuen und am Himmelreich teil haben wird?). 

Obwohl dem Menschen, so sagt Euseb zum Schluss, diese 
unsterbliche Seele und die dem Logos verwandte Vernunft ge- 
geben ist, so hat er dennoch nur für den Leib gesorgt, hat 
Handel und Wandel, Kunst und Wissenschaft ausgebaut und 
sich Reichtümer verschafft, aber Gott und alles, was seiner Seele 
frommt, hat er vergessen und Satan zu seinem Führer gemacht, 
so dass der von Natur Friedfertige und Verständige bald ganz 
wild und unvernünftig wurde. Daher eben war die göttliche 
Erscheinung unseres Erlösers notwendig‘). 


Das zweite Buch. 


Das zweite Buch ist betitelt: „Wider die Philosophen“. Da- 
mit ist in falscher Weise eine Nebensache zur Hauptsache ge- 
macht’). Denn neben der Bekämpfung der Philosophie nimmt 
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die Widerlegung des Polytheismus mit seinem ganzen Zubehör. 
den Orakeln, Opfern und Gebräuchen, mindestens denselben Raum 
ein, ja sie liegt dem Verfasser vor allem am Herzen. Die Philo- 
sophie ist ihm eben nur deswegen so verwerflich, weil sie mit 
dem Polytheismus (resp. Atheismus) Hand in Hand geht. Rich- 
tiger wird daher als die Absicht dieses Sermons nach seinen 
eigenen Worten!) angegeben: die Notwendigkeit der Theo- 
phanie klar zu machen. Dazu wird geschildert 1. das Verderben 
und die Ruchlosigkeit der Menschen (ce. 3—82) und 2. die Ver- 
suche des Logos zu ihrer Erlösung (ce. 83—96). 

Als Einleitung wiederholt Euseb den Gedanken vom 
Schluss des ersten Buches: nicht durch eine Krankheit, sondern 
durch den Einfluss der bösen Dämonen kam es, dass die 
friedfertigen und vernünftigen Menschen wild und unvernünftig 
wurden ?). 


I. Das Verderben und die Ruchlosigkeit der Menschen. 


Zuerst wendet sich der Apologet gegen das Pantheon der 
falschen Götter. Statt den Einen Herrn des Alls anzubeten. 
verehrten Hellenen wie Barbaren die Gestirne®), die Urelemente?). 
die Erde und ihre Früchte), die eigenen Seelenkräfte, wie Ver- 
stand und Gedächtnis‘), ja sogar die hässlichen Leidenschaften‘), 
daneben auch unvernünftige Tiere und schädliches Gewürm. 
Aus Stein, Holz oder Metall machten sie sich männliche und 
weibliche Götterbilder®), legten den bösen Winkeldämonen, die 
nach den Opferspenden lüstern sind, das Prädikat der Gottheit 
bei!®) und unterwarfen sich durch Zaubersang und Zauberknoten 
die in der Luft fliegenden unsichtbaren Kräfte!!), vor allem aber 
vergötterten sie sterbliche Menschen!?), wie die Hellenen den 
Dionysos, die Araber den Dusares u. s. w.!?) Obwohl diese weder 
Philosophen waren noch einen keuschen Lebenswandel führten, 
weder eine Schule noch Schriften hinterliessen, so wurden sie 
dennoch zu Göttern, Halbgöttern und Heroen gemacht, ihnen 
Tempel und Kapellen gebaut und Opfer dargebracht. Und doch 
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schrieben ihre Verehrer selber ihnen Not und Tod, Trauer und 
Irrtum, Ehebruch und Mord, Krieg und Verwüstung zu'). 

Für sich nahmen sie das gleiche Recht in Anspruch. Der 
unsittliche Lebenswandel der Menschen glich dem ihrer 
Götter. Als Beweis dafür werden besonders die Phönizier an- 
geführt. Denn noch zur Zeit Eusebs durften in Baalbek (Helio- 
polis am Libanon) die Frauen nicht früher heiraten, als bis sie 
zuvor an dem geschlechtlichen Mysterienkult der Aphrodite teil- 
genommen und sich entehrt hatten?). Weil ferner Zeus der 
Knabenliebe frönte, als er von der Lust zu Ganymedes über- 
mannt wurde, huldigten auch seine Anhänger derselben Aus- 
schweifung®). So wurden die natürlichen Gedanken über die 
Welt ins Gegenteil verdreht, und man führte ohne Rücksicht auf 
das kommende Gericht ein lasterhaftes Leben, das nicht lebens- 
wert wart). Wie sollte es auch anders sein, da alle Gottesfurcht 
und Frömmigkeit durch den Theaterbesuch erstickt wurde? Mann 
und Weib, Kind und Kegel schauten dort lüsterne Bilder und 
grausame Quälereien, hatten thörichtes Vergnügen an Musik und 
starkem Liedergeschrei, berauschten sich und tränkten so fort- 
während ihre Seelen mit Verderbnis, bis sie gänzlich verfault 
waren:). Schon die Herzen der Jünglinge wurden durch Vortrag 
von Komödien und Tragödien in den dazu erbauten Hörsälen 
mit hässlichen und verderblichen Leidenschaften erfüllt. Daher 
ist es kein Wunder, dass Könige und Völker, Städter und Bauern 
den Dämonen-Göttern ihre Verehrung darbrachten und dass die 
Welt einem im Sturme befindlichen Wrack glich, das beim 
nächsten heftigen Windstoss von völligem Untergange bedroht ist®). 

Auch die Philosophen machen keine rühmliche Ausnahme. 
Schon ihr Äusseres erregt Anstoss. Sie blähen sich auf den 
Strassen in ihren faltigen Gewändern?), tragen einen langwallen- 
den Bart und laufen mit Gastwirten und Huren in die Tempel°). 
Ihre Gelehrsamkeit ist nicht das Erzeugnis ihres Geistes, 
sondern überall in der Welt zusammengescharrt. Von hier holen 
sie sich die Geometrie, von dort die Arithmetik, von hier die 
Musik, von dort die Medizin®), Trotz aller Weisheit widerspricht 
einer dem andern, alle zumal liegen sie im Kampf, so dass schon 
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Plato von einer yıyavrouaxia reden konnte!), und gleich einem 
gewappneten Heer 
πολὺς δ᾽ ὀρυμαγδὸς ὀρώρει 
ὀλλύντων τε καὶ ὀλλυμένων. 

Nur in Einer Beziehung sind sie alle einig: in der Vielgötterei'. 

Neben diesem Hauptgesichtspunkt, wie die Philosophen über die 
Gottheit und die Vorsehung denken, kommt von ihren Lehren 
für Euseb nur noch die von der Tugend und von der Seele 
in Betracht. Der Apologet des Christentums geht dabei von der 
unbewiesenen Voraussetzung aus, dass sie alle vermöge ihrer 
Weisheit und Kritik innerlich dem Polytheismus entwachsen 
seien, und schiebt ihnen unter, dass sie nur äusserlich aus Furcht 
vor Strafe?) oder aus Schmeichelei gegen das Volk) daran fest- 
hielten. Im allgemeinen giebt er ihre Anschauungen richtig 
wieder, doch finden sich im einzelnen manche Ungenauigkeiten 
und Verdrehungen, die er aber wohl mit seinen Zeitgenossen 
teilte. So wird z. B. dem Aristoteles die Meinung zugeschrieben, 
dass die Vorsehung sich nur bis auf den Mond erstrecke®) u. 5. w. 
Als den „Anfänger“ der Peripatetiker’) scheint Euseb nicht den 
Aristoteles, sondern — wie aus der getrennten Aufzählung‘) 
hervorgeht — einen Περίπατος anzunehmen?) Wirklich gelesen 
hat er wohl nur den Plato!P), aus dem er eine Menge Citate 
anführt und auf dessen Lehren er mannigfach anspielt. Völlig 
zu eigen gemacht hat er sich namentlich die von jenem stammende 
Definition der Hyle — dieser Ausdruck rührt allerdings erst von 
Aristoteles her — als des ewig Werdenden, niemals Seienden. 

Im einzelnen stellt Euseb dar: Epikur und Demokrit 
kennen weder einen Gott noch eine Vorsehung, sondern lehren. 
dass die unteilbaren Atome ewig seien und dass die Lust den 
äussersten Grad der Glückseligkeit bedeute!!). Die Aristoteliker 
und Peripatetiker dagegen leugnen zwar die Vorsehung nicht, 
doch erstrecke sie sich nur bis auf den Mond. Die Seele, die 
Entelechie des Leibes, erklären sie für sterblich. Als Glückselig- 
keit gilt ihnen Reichtum, Ehre und eine angesehene Familie. 
Denn ohne dies sei die Tugend weder möglich noch wünschens- 
wert!?), Die Stoiker nennen diese sinnliche Welt Gott. Denn 


1) 1148 2) 1147 3) 1149 4) 1119. 37 δ) 1120 6: ID 


τὴ 142 8) 1120.42 9) vgl.z. B.auch Praep. IV 218 ΧΥ͂ 228 10% 
auch Freudenthal, 11) 1119 12) 11 20. 42, 
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Gott ist das Feuer, das sich mit den Elementen vermischt; er 
ist also veränderlich und wird sogar verbrannt. Die Seele, der 
Rauch des Körpers, ist sterblich. Nur die Philosophen existieren 
nach dem Tode noch eine Zeitlang weiter. Aber später werden 
sie mitsamt der Gottheit und den Elementen im Feuerfrass des 
Alls verzehrt. Aus der Asche jedoch erhebt sich eine neue Welt 
mit denselben Traditionen und Sitten, Leiden und Ehren, so dass 
man wiederum eine Helena und einen trojanischen Krieg er- 
warten darf, wiederum einen Anytos und Meletos, die einem 
Sokrates zum Schierlingsbecher verhelfen, wiederum die Haar- 
spaltereien der Philosophen, bis ein neuer Brand entsteht und 
so ad infinitum!). Die ersten Physiker nannten die vier Ele- 
mente die Urbestandteile der Welt?), während andere überhaupt 
jeden Gott und alles Göttliche leugneten?). 

Dagegen nimmt Plato eine Ausnahmestellung bei Euseb ein. 
Denn er allein erhält das Lob, ein tüchtiger Philosoph zu sein !), 
ja er sei sogar in den Vorhof der Wahrheit gedrungen°) und 
rede wie durch göttliche Offenbarung). Wegen der Verwandt- 
schaft seiner Lehre mit dem Christentum liebt ihn Euseb 7 und 
führt durchaus zustimmend an, dass er mit Recht am Guten als 
an der Endursache und an dem Demiurgen festhalte 5), dass er 
die Gestirne und die ganze Welt als die Schöpfung eines Gottes 
ansehe 3), dass er die Seele als körperlos und unvergänglich be- 
zeichne, dass er den Verstand, den die Christen Logos Gottes 
nennen, nach Art eines Steuermannes zum Lenker des Kosmos 
mache 5), dass er auch den Vater und Herrn des Alls erwähne 11), 
ein göttliches Gericht anerkenne und die Forderung der Gott- 
ähnlichkeit für uns aufstelle. Trotz all dieser guten Lehren hat 
Euseb doch mancherlei an ihm auszusetzen, ja er hält ihn gerade 
deswegen für besonders tadelnswert, weil er wohl die Wahr- 
heit besass, dennoch aber sie verbarg!?), weil er die Seele wohl 
über die Himmelsgewölbe hinaufführte !?) und die himmlischen 
Urbilder schaute, dennoch aber so tief, bis zum Polytheismus, 
sank!’ Denn ob er gleich den Einen Gott kannte, verehrte er 
ihn doch nicht. Vielmehr brachte er den Sokrates zum Piraeus, 
liess ihn das Fest der Bendideen mitfeiern und opferte bei seinem 


1) I1 21.43 2) 1122 3) 1123 4) 1124 5) IT 41 6) IT 44 
τ mal 8) Π 24 9) IT 25 10) II 26. 27 11) Π 28. 29 12) II 
30. 44 13) II 44 14) 11 32. 
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Tode einen Hahn. Ob er gleich die Götter Dämonen nennt und 
sagt, sie seien von sterblichen Menschen geboren, rät er dennoch, 
auch ohne zwingende Beweisgründe um des Gesetzes willen sie 
anzubeten!). Als Beleg dafür wird eine auch in den Präparaı- 
tionen ausführlicher behandelte Stelle aus dem Timaeus 2) eitiert ἢ 
und Plato, dessen Ironie hier unverkennbar ist, ernsthaft teils 
mit seinen eigenen Worten, teils durch innere Logik ad absurdum 
geführt. Euseb hält dem Philosophen vor, dass er sonst das (re- 
wordene mit dem Nichtseienden identifiziere, hier aber es zum 
Range der Gottheit erhebe'), dass er sonst die innere Wahrhaftig- 
keit und Freiheit von Todesfurcht, hier aber das äussere Gesetz 
über alles stelle’). Wie könne ferner der allgewaltige Zeus, dessen 
geflügeltem Wagen die Heere der Götter und Dämonen folgen", 
nach Gaia und Kronos geboren sein?’) Wie reime es sich, dass 
Plato hier den Mythen glaube, während er Homer, Hesiod und 
Orpheus aus seinem Staat verbannen wolle? Wie möge er endlich 
die Fülle der vernünftigen Wesen, die überweltlichen Urbilder 
und die unsterbliche Seele, vergänglichen Göttern unterordnen?‘) 
Daneben macht ihm Euseb zum Vorwurf, dass er die Gestirne 
vergöttere, obwohl sie auch nach ihm geschaffen seien und 
aus Elementen bestünden®). Das sei gerade so thöricht, als ob 
jemand den Tisch Tischler oder das Schiff Schiffer nennen wollte!" 
Endlich wird Plato getadelt, weil er auch den Affen, Eseln. 
Pferden und Ameisen eine unsterbliche Seele zuschreibe und 
ägyptisierend !!) eine Seelenwanderung lehre 12), 

So war das ganze Geschlecht der Menschen, selbst die Philo- 
sophen, im Dämonenwahnsinn versunken. Es war, als ob 
jemand die Sonne sehen wollte und dabei nicht nach oben blickte. 
sondern sich auf die Erde würfe und sie im Staube suchte '’). 

Die Götter wohnten hier auf Erden in den Tempeln zu Delphi. 
Kolophon, Milet u. s. w. und gaben Orakel ab. Aber genützt 
haben sie damit nichts oder höchstens in den Sachen, die zum 
alltäglichen Leben gehörten. Denn man fragte bei ihnen meist 
überhaupt nicht wegen philosophischer Dinge an, sondern wegen 
Krankheit, Kauf, Reise oder Heirat, wegen eines entlaufenen 
Sklaven, eines verlorenen Topfes u. a. und schlachtete dabei 

1) II 30 2) Tim. 400 3) 131 4) I1 33. 34 5) 1135. % 
6, 1139 7) 1138 8) IT 4l 9) II 44. 45 10) IT 46 11) vgl. 
hierzu III 12 12) ΤΠ 44 18) 11 δ2. 
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Hähne, Widder oder Kühe oder brachte Brot, Kuchen, Mehl oder 
gekaufte Kronen dar!). Wären die Philosophen wirklich weise 
gewesen, so hätten sie dort über ihre Lehren sich Bescheid ge- 
holt ?). Oder wären der Pythier, Zeus, Asklepios u. s. w. wirklich 
Götter gewesen, so hätten sie lieber Tugend und gute Gesetze 
verkünden und das Seelenheil all denen bringen sollen, die da- 
nach begierig waren?), Zwar gab Apollo dem Krösus zur 
Antwort: 

Οἷδα δ᾽ ἐγὼ ψάμμου τ᾽ ἀριϑμὸν καὶ μέτρα ϑαλάσσης 

Καὶ κωφοῦ συνίημι καὶ οὐ φωνεῦντος ἀκούω !), 
aber den Namen „hilfreich“ verdienen sie nicht, da sie in nichts 
Gutem die Menschen unterstützten 5); konnten sie doch nicht ein- 
mal die eigene Vernichtung weissagen, weder die Zerstörung ihrer 
Tempel, noch das Einschmelzen ihrer Bilder voraussehen ‘). 

Statt dessen hatten sie ihre Freude an dämonischen Menschen- 
opfern. Dies wird durch ein längeres’) Citat aus Porphyrius “) 


1) 1150. 52 2) 1150 3) 151 4) 11.69 5) 1173 6) 1I 
9. 80 7) 11 53—64. 

8) De abstinentia II 54—56, aber ohne Namensnennung, obwohl die 
Worte fast alle entlehnt sind. Denselben Autor πρὸς Βόηϑον περὶ ψυχῆς) 
benutzt er II 21, um die Lehre der Stoiker darzustellen. Allerdings ist hier 
eine Namensnennung nicht unbedingt nötig, zumal nur Ein Satz überein- 
stimmt. Ebenso liegt III 13 ein Anklang an den προτρεπτιχός des Ole- 
mens vor. Dagegen sind sonst Citate, soviel ich weiss, stets kenntlich ge- 


macht, mindestens durch ein φησί ον. In dem ersten Falle ist Euseb 


allerdings von dem Vorwurf der Nachlässigkeit nicht freizusprechen, 
aber mehr darf man ihm auch nicht zur Last legen, hat er doch in den 
Praep. den Verfasser erwähnt. Dass er sich mit fremden Federn habe 
schmücken wollen, ist nicht anzunehmen. Freilich kam ihm seine Be- 
lesenheit fortwährend zu statten. Ausser dem schon Angeführten ist nament- 
lich noch die Bekanntschaft mit der Schrift des Origenes contra Celsum 
zu nennen. Er scheint auf sie, wenn ich recht gesehen habe, V 41 (vgl. 
besonders den griech. Text D IIl 586) sich zu beziehen. Das Wort des Ana- 
xarch, das Beispiel des Demokritos und Krates, der Hinweis auf den Götzen- 
dienst des Sokrates ist ferner beiden gemeinsam. Vielleicht hat er da- 
her auch den Gedanken von der Wiederkunft des Sokrates, Anytos und 
Meletos, von dem neuen Grab für den einzigartigen Toten (III 61 vgl. 
Orig. c. Cels. IT 69; ebendort auch die Frage, warum Jesus nicht plötzlich 
vom Kreuz verschwunden sei, die Euseb ΠῚ 45 besser beantwortet als Ori- 
genes), dass Jesus von den Henkern nichts gelitten habe (III 42 vgl. Orig. 
c. Cels. ΠῚ 32) u. 5. w. 
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belegt. Ebenso sind sie die Urheber der Kriege. Zum Beweis 
dafür werden Kämpfe aus alter Zeit: der Juden !), des Orients?), 
der Griechen?) und aus der jüngeren Vergangenheit, der Epoche 
der Ptolemäer!), angeführt. Früher konnte man nur bewaffnet 
reisen und nur bewaffnet auf dem Felde arbeiten). Denn über- 
all herrschte Krieg und Zerstörung. Wenn nun das Wort;gilt: 
„An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen“, so kann man daraus 
das Wesen der sogenannten Götter erschliessen: böse Dämonen, 
die an dämonischen Dingen ihre Lust haben, nicht willig oder 
wenigstens zu schwach, das Gute zu fördern) trotz all der un- 
zähligen Tempel, Kapellen und Bilder, die man ihnen zuliebe 
machte‘). Das grösste Wunder ist, dass mit dem Logos ein 
völliger Umschwung eintrat. Als durch ihn die Götter bekämpft 
wurden, kamen die Menschen zum Frieden. Jene schweigen jetzt 
aus Furcht und Scham®), oder, anders ausgedrückt, die Kriegs- 
notwendigkeit ist aufgehoben, falls man ein Schicksal annimmt *ı. 
Endlich aber äusserte sich die Bosheit der verführten Menschen 
in der Unnatürlichkeit des geschlechtlichen Verkehrs, 
in der Bestattung der Leichen und der Behandlung der Greise !". 
Allein wie will man alles aufzählen? Man kann kurz sagen: alles 
war verderbt. Die Seele war blind geworden gegen die Wahr 
heit, der Leib war bereit zu Menschenopfern und Hurerei, und 
die Dinge ausserhalb beider bestanden in Verwüstungen und 
Städtebelagerungen !!), 


II. Bemühungen des Logos um Erlösung der Menschen. 


Unmöglich konnte der Logos dies mit ansehen, ohne etwas 
für die Erlösung seiner geliebten Menschen zu thun. Geht 
denn jemand schonungslos vorüber, wenn seine Freunde in Not 
sind? Verlässt ein tüchtiger Kapitän sein Schiff in der Gefahr oder 
ein Feldherr sein Heer vor der Schlacht? Oder wäre das ein 
guter Hirte, der das verlorne Schaf nicht beachtete?!?) Wie viel 
mehr muss der Logos, der alle äusseren Güter wie Speise, 
Besitz und Schönheit reichlich und vorzüglich dem Menschen 


1) 1166 2) ΠΟΥ 3) 1168 — nach Thukydides! 4}}1 τ 
5) II 65 6) 11 69—73 7) 178 8) 1176. 80 Θ9)Π| 14. 8: 
10) 1181 11) II 82 12) 1183. 
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gegeben hat !), für die Seele desjenigen sorgen, um dessentwillen 
er Himmel und Erde geschaffen hat!) . 


Als ein guter Vater erzog der Erlöser die ihm Anvertrauten 
einmal durch seine Gnade, durch Regen zu rechter Zeit, durch 
Reichlichkeit der Früchte und Tiergeburten, aber ebenso durch 
das Einpflanzen vernünftiger Gedanken). Denn zu allen Zeiten 
verkehrte er mit den Seinen durch Engel, Boten und Propheten !) 
und liess durch sie göttliche Lehren verkünden. Von da strömte 
wie von einer Quelle das Gute aus. Es erschienen Gesetzgeber 
bei allen Völkern, und der Anfang zu einem Leben im Guten 
und Wahren wurde dadurch ermöglicht). 

Aber wie der Arzt dem Kranken nicht die Speise des Ge- 
sunden, sondern Medizin für seine Schwachheit verschreibt und, 
wenn es sein muss, selbst zu dem Messer greift und Schmerzen 
bereitet®), so suchte der Logos die Menschen auch durch Strafen 
zu bessern: durch Pest, Krieg, Dürre, Hagel, Blitzschlag 7), 
namentlich aber durch die Zerstörung der Tempel. Damit rief erden 
Vorfahren gleichsam zu: Schwört ab der Vielgötterei und wendet 
euch zu dem Einen wahren Herrn des Alls und seinem Logos! ®) 
So hat er den delphischen Tempel dreimal vernichtet, aber drei- 
mal haben sie ihn wieder aufgebaut ohne Verständnis für die 
eindringliche Mahnung, bis schliesslich der Pythier selbst ver- 
trieben wurde®). Dasselbe geschah bei den Tempeln der Artemis 
in Ephesus!®), der Hera in Argos, (des Apollo) in Abai!!), der 
Hestia in Rom !?), beim Bild des Zeus in Olympia !?) und beim 
Kapitol !#). 

Indem so die Menschheit sich von der Wildheit zur Zahm- 
heit änderte, war sie bereit, den Erlöser zu empfangen. In 
menschlichem Gefäss zeigte er ihr Gott, weil sie anders ihn nicht 
fassen kann, durch göttliche Thaten und durch Lehren über das 
Himmelreich 15), 


DI DUB BUG US 5U08 ou 
TI SU6 MUT WISS 11.189 12) ΠΡῚ 
1. Π0 14 Π05 15) Π94.91. 
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Das dritte Buch. 


Das dritte Buch enthält die Darstellung der Theophanie 
selber, da es 1. beweist, dass Christus der Logos sei (ec. 3—38), 
und 2. die Art schildert und rechtfertigt, wie sich die göttliche 
Erscheinung auf Erden vollzog (ec. 39—61), und 3. zeigt, welche 
Folgen dies Ereignis brachte (ec. 62—79). 

Als Einleitung wiederholt Euseb den Gedanken vom Schluss 
des vorigen Buches'), Die Welt war bereit, den Erlöser zu 
empfangen. Denn während früher alles in unzählige Völker und 
Völklein zerfiel, so trat gleichzeitig mit dem Christentum die 
Monarchie des Römerreiches ein. Als mit Hilfe des Logos 
die Macht der Dämonen vernichtet war, nahm es das Erbe der 
Welt in Besitz. Fortan wohnten die Menschen wie Brüder, als 
Söhne Eines Elternpaares, einträchtig bei einander ἢ. 


I. Beweis, dass Christus der Logos sei. 


Zum Beweise, dass Christus der Logos sei, werden zunächst 
seine einzigartigen Thaten aufgezählt. Niemand vor ihm oder 
nach ihm ist auf der ganzen Erde gepredigt®) und hat, ohne 
selber eine Schrift zu hinterlassen, dennoch gute Gesetze ge- 
geben !) und durch sie schlechte Sitten und Gebräuche verdrängt’). 
so dass er ein Volk auf seinem Namen aufrichtete®) und das 
sich vorgesteckte Ziel durch eigene Kraft erreichte”). Durch 
Christi Wort wurden der Bilderdienst‘), die aus Agypten 
stammende Götterverehrung?), die Orakelstätten !%), die blutigen 
Opfer !!) und vor allem die entsetzlichen Menschenopfer abge- 
schafft!?2). Aber nieht nur die Werke der Dämonen, sondern auch 
sie selber wurden in Christi Namen vertrieben 1), Das sind die 
Werke eines Lebendigen. Denn ὄψεις ἀδήλων τὰ φαινόμενα "". 
Wie kann man den für tot halten, der so viel vermag? ἢ Ob- 
wohl von Königen und Unterthanen, Menschen und Göttern be- 
kämpft, wuchs seine Lehre ständig und blieb ewig jung’. 


1) Dieselbe Eigentümlichkeit beim zweiten Buch. Schon Lee hat 
hierauf aufmerksam gemacht. 
2), 1111.2 3: 1114 4) III6 5) 1117 θ᾽ 119 MM 


5, 1111 9) 11112 10) Η118 11) III 15 12) 111 16 13, II 4 
14) 11117 15; 11119 10) 1Π 8. 
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Zunächst wehrte er alle Angriffe unsichtbar ab. Als aber seine 
(regner selbst die Kirchen zu zerstören wagten, da verteidigte 
er sich allen sichtbar, und noch zu ihren Lebzeiten mussten jene 
Widerruf leisten und die Kirchen wieder aufbauen '). Trotz aller 
Verfolgungen stärkte der Erlöser Männer und Frauen in ihrem 
Entschluss, ein keusches und heiliges Leben zu führen ?), enthalt- 
sam zu sein’) und den Tod zu verachten im Glauben an die 
Unsterblichkeit der Seele und das wache Auge der Gerechtigkeit '). 

Christus allein wurde geweissagt von den Hebräern, die 
den Ort seiner Geburt, die Zeit seiner Ankunft und die Art 
seines Lebens kannten). Ebenso prophezeite er selber die 
Zukunft und setzte sein Wort in Wirklichkeit um. Kaum hatten 
die Juden ihren gottlosen Frevel begangen, so vernichtete er 
ihre Stadt und ihr Heiligtum gemäss seiner Vorausverkündigung ἢ). 
Seine Jünger zog er aus ihrem Beruf heraus und gab ihnen die 
Verheissung, er werde sie zu Menschenfischern machen. Zugleich 
aber verlieh er ihnen die Kraft, Bücher zu verfassen, die bald 
in manche Sprachen übersetzt wurden). Nicht nur sah er ihre 
Leiden voraus®), sondern machte auch ihre Seelen härter wie 
Diamant 5), so dass sie und ihre Nachfolger für ihn geduldig alle 
Qualen ertragen konnten 15). Indem Christus solche Siege nach 
seinem Tode erfocht, bewährte er sich als den Lebendigen !!). 

Das grösste Wunder aber bleibt die Thatsache, dass das 
römische Reich und das Christentum wie zwei Blumen zu gleicher 
Zeit aufsprossten "2) und dass Jesus im Kampf mit Göttern, Halb- 
göttern und Königen sich selber und seine Gebote durchsetzte 9) 
sodass jetzt Sonntagsfeiern ihm zu Ehren in seinen neu erbauten 
Kirchen gehalten werden !!). Wenn wir schwiegen, so würden die 
Dinge reden, dass in der That der Sohn Gottes, der Logos, 
einmal auf Erden erschienen ist und dass durch ihn alle den 
Zugang zur wahren Gerechtigkeit haben 1). 


II. Art und Rechtfertigung der Theophanie. 


Der Logos, der sonst unsichtbar und immateriell an alles 
herantritt und nur in himmlischen Werken und grossen Thaten 


1) IT 18.20 2) ΠῚ 38) 11122 4) 11123 5) 11125 6) III 
26. 27 7) ΠΙ 28 8) III 29 9) 111 30 10) ΠῚ 31 11) ΠΙ 32 
12) 11133 13) III 34. 35 14) III 36. 37 15) ΠΙ 37. 38. 
2* 
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erscheint, verkehrte jetzt mit den Menschen in einem Leibe 
oder, wie Euseb auch sagt, in einem menschlichen Gefäss (rd. 
ὄργανον und σκεῦος), Gewand (@wan\), Bild (le, ayalue), 
Dolmetsch (KasaN δι, ἑρμηνεύς)}) oder einfach „dem Menschen“? 
Als Grund für diese Thatsache lässt sich anführen: 1. Wie der 
König durch einen Dolmetscher mit seinen fremdsprachigen 
Unterthanen reden muss, so hatte der Logos einen Mittler, ein 
körperliches Vehikel zum Umgang mit den körperlichen Menschen 
nötig. Denn wie sollte sich das göttliche Wesen sonst in 
menschlicher Gestalt zeigen? 2. Es ist eine anerkannte Regel, 
dass das Gleiche sich zum Gleichen hingezogen fühlt. Weil die 
Menschen sich an Sinnendingen freuen, im Körper Gott suchen 
und Leute ihrer Art als Götter verehren, darum musste der Logos 
einen Leib benutzen und als Mensch erscheinen. 

Aber sein Gefäss war kostbarer als das seelenlose von Hand- 
werkern aus Hyle verfertigte Götzenbild.e Er trug ein gött- 
liches Bild, das am geistigen Sein Anteil hat, einen Tempel 
des heiligen Gottes, vom heiligen Geist?) mit Weisheit ge- 
schaffen), 

Wenn der Logos auch einen Leib anzog, so blieb er dennoch 
selber unverändert. Sein Wesen litt nicht darunter. Wie 
die Sonne Sonne ist und bleibt und ihr Lieht keinen Schaden 
nimmt, auch wenn es auf die Erde in Dreck und Schmutz fällt 
und tote und unreine Dinge berührt, so ist es auch mit dem 
Logos. Er benutzte seinen Leib nur wie der Musiker sein In- 
strument. Wie Orpheus mit seiner Leier die wilden Tiere be- 
zauberte, dass sie zahm wurden, so spielte der Erlöser den wilden 
Menschen auf und machte sie seinen Gesetzen gefügig. Solange 
er auf Erden wandelte, war er nicht wie wir an den Raum ge- 
bunden, sondern erfüllte das All und sorgte für alles im Himmel 
und auf Erden nur mit und in dem Vater, wie zuvor ohne Hyle 
und Körper. Als sein Leib geboren wurde, ward er nicht be- 


1) vgl. ausser dem Lex. besonders Σ' S. 10518. 19. 

2, 28.1008; vgl. dazu L S. 2423. 

3) Σ 8. 1008. An dieser Stelle allein ist der heilige Geist erwähnt. 
Bezeichnenderweise fehlt diese Bemerkung in dem griechischen Parallel- 
text der Laus S. 2425r. 

4) Doch wird der Leib (oder „der Mensch“) auch als das Werk der 
Logos-Weisheit bezeichnet Σ᾽ S. 10035 — 1, S. 2423. 
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fleckt, noch spürte er etwas, als er wieder von ihm getrennt 
wurde, ebensowenig wie der Musiker etwas leidet, wenn seine 
Leier zerschnitten wird. Im Gegenteil, der vom lebendigen Logos 
berührte vergängliche Leib musste notwendig unvergänglich und 
unsterblich werden. Teils Mensch, teils Gott, das ist das Wesen 
des hier auf Erden erschienenen Logos !). 

Seine Aufgabe bestand darin, Gott durch einen Menschen 
der Welt zu offenbaren. Darum übermittelte er Worte des 
Lebens, die er nicht auf elende Tierfelle, sondern in die Herzen 
seiner Jünger schrieb, darum lehrte er das Vaterunser und gab 
eine völlige Einsicht in die geheimen Tiefen des Himmels. Aus 
den Schriften seiner Jünger über ihn kann man lernen, wie er 
demütig, hilfreich, offenherzig mit seinen Zeitgenossen verkehrte, 
welche Tugenden er verkündete, welche Krankheiten er heilte 
und welche Wunder er vollbrachte 2). 

Eine besondere Ausführung erheischt der Tod, der dem 
Körper zuteil wurde®). Freiwillig überliess er sein Gefäss den 
Gegnern, ohne etwas von den Henkern gleich den anderen Misse- 
thätern zu leiden®), Während er sich selber aus dem Leibe 
zurückgezogen hatte), wurde dieser nachher vom Kreuz ge- 
nommen und begraben. Nach drei Tagen aber benutzte er noch 
einmal dasselbe Organ für kurze Zeit und vollzog darauf die 
Himmelfahrt $). 

Als Rechtfertigung für diese Art des Todes giebt Euseb 
an: Wenn Christus etwa in anderer Weise plötzlich unsichtbar 
geworden wäre und seinen Leib selber in Staub verwandelt hätte, 
so wäre er eher als ein Gespenst erschienen”). Überdies wäre 
es für das personifizierte Leben unwürdig, seinen Dolmetsch zu 
töten®). Denn wie es nicht Sache des Feuers ist: kalt zu machen 
oder des Lichts: zu verdunkeln, so auch nicht des Lebens: zu 
töten®). Weder wäre dann der Kampf mit dem Tode geführt 19), 
da man ihn einfach für feige und dem Verderben untertban ge- 
halten hätte !!), noch hätte man gewusst, wohin er gegangen sei !?). 
Weder hätte er so die Menschen vom Tode 13) und von der Todes- 
furcht befreit !*), noch die Hoffnung auf ein Jenseits sicher ge- 
stellt '5), noch die Prophetien erfüllt 15), Darum blieb ihm nichts 


1) ΠΙ39 2) ΠΙ40 8) ΠΙ41] 4) ΠΙ42 Ὁ) Π|48 6) ΠῚ 44 
ΤῚ ΠΙ46 8) ΠΙ47 9) ΠΙδῦ 10) Π|48 11) ΠῚ δυ.05 19) ΠΙ 49 
13) [Π0Ὁ]} 14) ΠΙδ 10) ΠΙδ8 16) UI. 
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anderes übrig, als offen den Kampf mit dem Tode aufzunehmen, 
wenn er sich stärker zeigen wollte als dieser. 

Christus hatte zwei Kämpfe zu bestehen. Den ersten 
focht er am Anfang seines Lebens gegen die Dämonen aus. 
Denn in die Wüste d.h. in ihr Land führte er seinen Leib und 
vollbrachte dort in vierzig Tagen und Nächten!) unglaubliche 
Dinge?).. Aus dem Kriege gegen die Geister der Luft ging er 
sieggekrönt hervor®). Nachdem er den Starken gebunden und 
die Seelen der Menschen von seinen Stricken befreit hatte, kehrte 
er heim. Am Ende seines Lebens musste er die zweite Schlacht 
schlagen gegen den Tod. Die Geister der Luft, allen voran 
ihr Fürst, spähten aus und erwarteten, dass sein Ende sein werde 
wie das aller Menschen. Allein wie jemand, der zeigen will 
dass ein Gefäss stärker ist als Feuer, dies beweist, indem er 
es durch Feuer gehen lässt, so bewährte sich auch der Logos 
stärker als der Tod, indem er durch ihn hindurch ging. Für 
einen Augenblick verliess er den Leib und übergab ihn dem 
Tode, damit dieser seine wahre Natur offenbare, dann aber ent- 
riss er es ihm wieder und hat somit grössere Macht an den Tag 
gelegt'). Das war der erste Grund seines Todes. 

Der zweite war der Erweis der im Körper wohnenden 
göttlichen Kraft. Indem der Logos den Tod überwand, wurde 
es klar, dass er mehr sei als die sterblichen Menschen, die man 
früher zu Göttern gemacht hatte. Darum also darf man nur den 
als Gott verehren, der die Siegeskränze über den Tod auf seinem 
Haupte trägt). 

Eine dritte Ursache lehrt die Schrift. Jesus war das 
Schlachtopfer für die Menschen zur Abwendung des dämoni- 
schen Irrtums. Als sein Leib für die Sünden aller derjenigen 
dargebracht war, die früher den Dämonen opferten, wurde zu- 
gleich damit die Macht dieser Wesenheiten gebrochen‘). Nur 
das menschliche Organ wurde geopfert. Der Hohepriester aber. 
der ein anderer neben dem Opfer ist, erweckte das Sterbliche 
bald darauf vom Tode, brachte es Gott als Erstlingsgabe der 
gemeinsamen Erlösung dar und stellte es als Siegeszeichen 


1) nach Mt. 42 2) 11155 3) 111 56 4) I1 57 5) ΠῚ ὅδ. 
6) Denn anstatt der blutigen Opfer, namentlich der Menschenopfer, 
die den Dämonen zuliebe geschahen, wird jetzt (bei der Eucharistie) das 
unblutige Opfer Christi dem Einen Gott zuliebe vollzogen; vgl. ΠῚ 11: 
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gegen den Tod und als Schutzmittel gegen die einstigen Menschen- 
opfer auf. Darum führte der Logos zwei (hebräische) Namen: Jesus 
Christus. Denn er war zu gleicher Zeit Erlösungsopfer (= Jesus) 
und Hoherpriester (= Christus). 

Die vierte und grösste Ursache ist die Absicht, das ewige 
Leben seinen Jüngern sichtbar darzustellen, damit die Todes- 
furcht aufhöre?). Denn früher galt der Tod als der Verderber 
Leibes und der Seele, dem gegenüber es keinen Trost gab. Weil 
man kein Leben nach dem Tode kannte, so schwand alle Tugend 
und Frömmigkeit. Der Tod selber wurde als „Pluto“ göttlich 
verehrt und mit ihm all die Dinge, die zu einem Leben der Lust 
gehören: die Früchte und Blumen, die Liebe und Leidenschaft. 
Daher die Mysterien der Demeter und Kore, die Feste des 
Dionysos und Herakles, des Eros und der Aphrodite. Aber der 
Logos hatte Mitleid mit dieser Verirrung, kam mit einer mensch- 
lichen Waffe, dem Körper, zu Hilfe und setzte das Sakrament 
des Leibes ein, das er das „Gedächtnis“ an das ewige unsterb- 
liche Leben nannte. Das Sterbliche überliess der Logos dem 
Frass des wilden Tieres; denn als solches bekannte sich der Tod 
öffentlich wie in einem Theater, als jenes ans Kreuz genagelt 
wurde. Bald darauf wurde es abgenommen und in ein einzig- 
artiges, nur für diesen Leichnam bestimmtes Grab gelegt. Schon 
weidete sich der Tod an dem Gedanken, dass er nun auch diesen 
besiegt habe, allein nach drei Tagen zeigte sich der Logos als 
der Lebendige und begründete damit die sichere Hoffnung der 
Wiedergeburt, die um so gewisser ist, als er erst nach drei Tagen 
wieder erschien. Denn wäre er früher gekommen, so hätte man 
nicht an den thatsächlich erfolgten Tod geglaubt’). 


III. Die Folgen der Theophanie. 


Seitdem hat das Menschengeschlecht sich von dem Schrecken 
über den Tod erholt und lacht jetzt kräftig über ihn, ja läuft 
sogar hinter ihm her aus Liebe zu einem anderen Leben‘). Da 
man jetzt eine bessere Vorstellung vom Leben nach dem Tode 
und dem Gericht hat, so jagt man der Tugend und Gerechtig- 
keit nach), spuckt den Dämonen ins Gesicht®), betet weder die 


1) ΠΙ 59. Denn die Hohenpriester sind „gesalbt“ (vgl. D IV 156. 
2) 1160 3) II161 4) 11162. 73.74 δ) ΠῚ 63.66.72 6) III 62. 
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Gestirne') noch die Elemente?), weder den Leib noch den Ver- 
stand?) an. Sterbliche Menschen) werden nicht mehr ver- 
göttert noch unvernünftige Tiere®), abgeschafft sind Bilder und 
Mythen δ), und statt der blutigen Opfer wird das unblutige und 
rauchlose Opfer (der Eucharistie) zum Gedächtnis des Erlösers 
dargebracht”?). 

Überall sind Lehrstätten eingerichtet und werden himmlische 
Worte verkündigt®), so dass in jeder Stadt dem Logos zu Ehren 
Hymnen gesungen werden°). In den Lobgesang der himmlischen 
Geister und Engel stimmen die Menschen ein 10), die zu Einem 
vernünftigen Geschlechte geworden sind !!), so dass Eine Harmonie 
der Seelen die ganze Schöpfung durchwaltet. Die Barbaren sind 
nicht mehr von den Griechen, noch die Griechen von den Bar- 
baren unterschieden. Denn jeder, der Gott fürchtet, ist ein Weiser. 
weil er das unsterbliche Leben in der Wohnung des Himmel- 
reiches kennt. Denn als Erstling unserer Hoffnung auf die Un- 
vergänglichkeit Leibes und der Seele machte Christus sein Bild 
der Majestät der Engel gleich !?). 

Zum Schluss bemerkt Euseb, dass es noch unzählige andere 
Beweise für die göttliche Erscheinung des Erlösers gebe, dass 
er aber aus dieser Fülle nur einige Prophezeiungen auswählen 
wolle !3), 


Das vierte Buch. 


Im vierten Buche wird der sogenannte Schriftbeweis für 
die Gottheit Jesu geliefert. Organisch verbunden ist es weder 
mit dem vorhergehenden noch mit dem folgenden. Das Ende 
des dritten Buches müsste für einen künstlerischen Schriftsteller 
auch den Schluss der Theophanie bilden. Euseb aber fügt noch 
zwei Anhänge an. Im Grunde ist das vierte Buch nur eine 
weitere Ausführung von III 40.41, wo auch auf das Spätere 
verwiesen ist. 

Der Verfasser geht von der Voraussetzung aus, dass die vom 


1) 11164 2) 1Π θὺ 3) III 67 4) 11168 5) Π6 6 ΠῚ 
70. 79 7) ΠΙΤΊ 8) 111 76. 79 9) ΤῈ τῇ 10) ΠΙΤ8 11) 1175 
12) 1Π 79 13) III 80. : 
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Logos zu seinen Lebzeiten vollbrachten Wunder den Zweifel nicht 
überwinden werden, da sie für uns unkontrollierbar sind. Infolge- 
dessen will er sich auf die Worte Christi beschränken und hofft 
jeden, der Verstand habe, durch die offenbare Thatsache zu über- 
zeugen, dass der Logos nicht nur die Zukunft richtig prophezeit, 
sondern dass er auch seine Verheissungen in die Wirklichkeit 
umgesetzt habe. Freilich ist auch dies ein Wunder: das Wunder 
von Weissagung und Erfüllung. Aber es unterscheidet sich doch 
von jenen des Neuen Testamentes ganz wesentlich dadurch, dass 
jedermann mit eigenen Augen es sehen und folglich sich sein 
eigenes Urteil darüber bilden kann. Wer dies Wunder anerkennt, 
muss ebenso jenen Thaten glauben, von denen Jesu erste Jünger 
berichtet haben, wenn anders sein Urteil unverdorben ist ἢ). 

Gleich das erste Beispiel, das der Verfasser anführt, ist 
charakteristisch für seine Art zu beweisen. Nachdem er die Ge- 
schichte vom Hauptmann zu Kapernaum erzählt hat, stellt er die 
besondere Grösse dieses Wunders dar. Durch das blosse Wort: 
„Wie du geglaubt hast, so geschehe dir“ sei der Knecht gesund 
geworden. Wer dies nicht für wahr halten könne, der solle be- 
denken, dass Jesus auch gesagt habe: „Viele werden von Sonnen- 
aufgang und -untergang kommen und werden mit Abraham, 
Isaak und Jakob zu Tische sitzen; die Söhne des Reichs aber 
werden verstossen werden.“ Damit ist ausgesprochen, dass statt 
des Einen Römers einst viele der gleichen Ehre wie die Juden 
teilhaftig werden, dass diese dagegen aller ihrer Vorrechte ver- 
lustig gehen sollen. Die Erfüllung dieser Weissagung hat jeder- 
mann vor Augen. Warum sollte also nicht auch jenes Wunder 
geschehen sein? 2) 

Nach dieser Art wird an einer Reihe von Aussprüchen dar- 
gelegt, wie der Logos die Gabe besass, die Zukunft voraus zu 
wissen, wie seine Verheissungen über alles Hoffen und Verstehen 
in Erfüllung gegangen sind. Das wird zunächst zu beweisen 
gesucht an den Prophezeiungen Jesu über die Bekehrung aller 
Heiden, zu der er seine Jünger berufen hat, und im Zusammen- 
hange damit über die Begründung der Kirche ἢ, zweitens an 
seinen Weissagungen über die Zerstörung Jerusalems mit genauer 
Einzelschilderung des Krieges, der das jüdische Volk vernichten 


1) IV1 2, IV 3 3) IV 2—12. 30. 
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sollte), Daran schliessen sich die Verkündigungen über seine 
eigenen und der Jünger Leiden 2) und endlich über die verschieden- 
artigen Elemente, die in der Kirche bunt durcheinander gemischt 
sein werden), als da sind: Pseudopropheten und Antichristen '), 
heilige Jungfrauen und Eunuchen 5), Gleichgültige und Gottlose‘). 
Diese Einteilung ist ziemlich willkürlich und kaum beabsichtigt, 
da die Kapitel dieses Buches — abgesehen von den Überschriften 
— oft ohne jede äussere Verbindung”) und teilweise sogar ohne 
inneren Zusammenhang) nebeneinander gestellt sind. 

Durch den Hauptakkord des Weissagungswunders, den Euseh 
nicht müde wird, immer wieder anzuschlagen, klingt bisweilen 
ein Nebenakkord hindurch, der für unser Ohr einen angenehmeren 
Klang hat. Denn der Verfasser macht mitunter auf den Erfolg 
aufmerksam, den Christi Evangelium gehabt hat, wie aramäische 
Bauern, armselige Fischer, ans Reden nicht gewöhnt, an Ehren 
ungeschmückt, (dennoch im Namen und in der Kraft ihres Herr 
die Welt zu erobern begannen und in unglaublich kurzer Zeit 
allerorten Gemeinden sammelten und Kirchen gründeten. ὄψι: 
ἀδήλων τὰ φαινόμεναϑ). Was kein Prophet, Philosoph oder 
Staatsmann fertig brachte, hat der Logos durch seine Jünger er- 
reicht. Denn sein Name ist das Panier gewesen, um das sich 
aus allen Familien die Allerbesten geschart haben 19). Und diese 
Apostel hat Christus nicht gewonnen, indem er ihnen falsche 
Thatsachen, wie Ruhm und Glück, Reichtum und Genuss, vor- 
spiegelte. Vielmehr liess er sie keinen Augenblick im Zweifel 
über die Nöte und Leiden, die ihnen in seinem Dienst bevor- 
stünden 11). Allein von der schlichten Grösse und Majestät des 
Menschen Jesu ist keine Rede. Euseb kennt nur den Logos. 

Die vom Verfasser geübte Exegese ist im grossen und gan- 
zen gesund, wenn man von der bis ins kleinste gehenden alle- 
gorischen Ausdeutung einzelner Parabeln!?) absieht. Nur selten 

1) IV13-3 82) ΙΥ 294-98 8) 17 29-. 385 4) IV 80. 31. 3 
5: IV 82 6) IV 29. 33. 34. 

7) vgl. den Übergang von c. 11 zu 12, von 23 zu 24, von 25 zu 26 u... 
Hier kann man die Überschrift schlecht entbehren, während sie anderswo, 
namentlich am Anfang, überflüssig und störend ist. 

8) Besonders gilt dies vom letzten Teil IV 29—35; s. u. 8.53. 

9) IV6 10) IV 12 (Hebr. ev.) 11) IV 26. 

12) vgl. namentlich IV 14 die Parabel vom Weinberg, 16 vom messia- 
nischen Mahl, 29 vom Fischnetz. 
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wird seine Auslegung spitzfindig. So hält er es für ein grosses 
Wunder, dass Jesus bei seiner bekannten Verheissung an Petrus 
nicht das Wort „Synagoge“, sondern „Kirche“ gebrauchte, obwohl 
doch damals eine solche gar nicht existierte!) Für Matth. 109: 
genügt ihm der „einfache“ Wortsinn nicht, dass die Verwandten 
einander dem Staatsanwalt denunzieren und sich dadurch gegen- 
seitig morden werden. Vielmehr sei dieser Vers dahin zu ver- 
stehen, dass der Bruder den Bruder geistig töten werde durch 
Überredung zum Götzendienst?). Ein anflermal hält er es für 
zweckmässig, seinen Lesern eine doppelte Exegese mitzuteilen 
und sie selber entscheiden zu lassen. Jesus hat nämlich vom 
Tempel geweissagt, dass auch nicht Ein Stein auf dem andern 
bleiben werde. Nun aber macht es dem Apologeten Schwierig- 
keiten, dass dies Wort noch nicht völlig erfüllt sei; denn es seien 
immer noch einige Trümmer vorhanden. Er selber tröstet sich 
damit, dass auch diese bald gänzlich verschwunden sein würden. 
Andere Exegeten freilich, meint er, bezögen den Ausspruch nur auf 
denjenigen Teil des Tempels, den die Jünger gerade damals bewun- 
derten; nur von ihm sei eine derartige Vernichtung prophezeit!?) 

Das vierte Buch ist für unseren Geschmack entschieden das 
schwächste der ganzen Theophanie. Denn man wird unendlich 
gelangweilt einmal durch kurze oder umfangreiche, wörtliche 
oder paraphrasierende Citate aus der Bibel und sodann durch die 
monotone Wiederholung des Einen quod erat demonstrandum. 
Etwas belebt wird das Bild durch eine bunte, in dieser Beziehung 
gar nicht üble, Allegorese und durch eine kleine historische 
Färbung. So werden die Gebiete angegeben, über die sich das 
Christentum der damaligen Zeit erstreckte‘). Ferner werden die 
von den Aposteln gegründeten Kirchen aufgezählt?), die ersten 
Märtyrer der jungen Religion erwähnt‘) und die berühmten Grab- 
stätten der drei grössten Jünger angeführt‘), Namentlich aber 
werden die Worte Jesu über den Untergang des jüdischen Volkes 
durch zwei Citate aus Josephus®), und seine Verkündigung der 
Pseudopropheten durch Ketzernamen, wie Simon Magus, Mareion, 
Mani u. 5. w., illustriert?). 


y vu 2) IV 28. Gegenüber der allegorisierenden Methode des 
Origenes, der überall einen tieferen Wortsinn aufspürt, zeichnet sich Euseb 
durch wohlthuende Einfachheit aus. 3), IV 18 4) IV4.5 5) IV 6 
Ὁ, IV 16.17 7, IV7 8) IV 21.22 9) 1V 30. 34. 35. 
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Das fünfte Buch. 


Das fünfte Buch der Theophanie ist im grossen und ganzen 
eine Wiederholung des dritten Buches der Demonstrationen. Wenn 
Euseb diesen Anhang machte und sich nicht scheute, ihn in dieser 
Form zu bringen, so müssen ihm die darin behandelten Fragen 
als ganz besonders wichtig vorgekommen sein), Zwei Ein- 
wände der Gegner des Christentums werden widerlegt: 
1. dass Jesus ein Zauberer, d. h. ein Betrüger sei (c. 2—20), und 
2. dass die Apostel keinen Glauben verdienten (ec. 21—52). Im 
Grande aber laufen beide Behauptungen auf die Eine Leugnung 
hinaus, dass in Christus Gott erschienen sei. So hängt das fünfte 
Buch in der That mit dem Thema, das der Verfasser in dieser 
Schrift erörtert, aufs engste zusammen; nur fehlt die organisch- 
künstlerische Verarbeitung des Stoffes zu einem einheitlich-leben- 
digen Ganzen. 


I. Wider diejenigen, die Jesus für einen Betrüger aus 
geben. 


Zum Beweise dafür, dass Jesus kein Zauberer oder Betrüger 
sei, führt Euseb zunächst die moralischen Lehren an: der 
Sanftmut, Keuschheit, Freigiebigkeit und Wahrheitsliebe?). Wer 
aber der Zauberei anhängt, muss gottlos und frevelhaft sein’. 
Ferner schaffte unser Erlöser die blutigen Opfer ab und führte 
statt dessen den vernünftigen Kultus eines frommen Lebens 
wandels ein, wie auch griechische Lehrer gethan haben‘). Allein 
gab es denn jemals Zauberer ohne Opfer und Gelübde, nach 
denen die Dämonen ja gerade begehrlich sind? Jesus aber und 
seine Jünger trieben Dämonen aus, waren also ihre Feinde und 
konnten sie nicht gleich Zauberern als Helfer benutzen). 

Während die Zauberer Vielgötterei treiben, das ewige Ge 
richt und die Unsterblichkeit der Seele verhöhnen und ver- 

1) Um zu beurteilen, wie weit die Einwände der Gegner des Christen 
tums, die Euseb anführt, dem Leben der damaligen Zeit entnommen sind. 
wie weit sie aber etwa auf gelehrten Reminiscenzen aus Origenes oder 
anderen beruhen, fehlen mir bis jetzt die Kenntnisse. 

2; V2 3, V19 4V5 δ) 718. 
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spotten !), waren Jesu dogmatische Forderungen von grosser 
Höhe und Reinheit. Gleich den Hebräern, die wegen dieser Weis- 
heit sogar von den Hellenen gepriesen werden, vertrat er den 
Monotheismus?) und brachte ihn von den Juden aller Welt, 
so dass er selbst den wildesten Barbaren zugänglich wurde). 
Ebenso wie die Hebräer und die besten Philosophen lehrte er 
die Entstehung und Vergänglichkeit der Welt und die Un- 
sterblichkeit der Seele, so dass wir weiser sind als die 
Ägypter und die Griechen. Denn diese beten die Welt an und 
behaupten mit feierlicher Miene, dass die Seele der Menschen in 
nichts unterschieden sei von derjenigen der Schlangen, Bären, 
Schweine, ja der Mücken und Flöhe®), Endlich verkündete 
Christus ein göttliches Gericht, eine Belohnung der Guten 
mit dem ewigen Leben und dem Himmelreich und eine Bestrafung 
der Bösen. Wie sollte er nach alledem ein Zauberer sein?) 
Ein besonders starker Beweis sind die Jünger. Denn wie 
die Ärzte oder Geometer einem Meister ihrer Wissenschaft das ver- 
danken, was sie selber besitzen, und wie man von jenen auf diesen 
zurückschliessen kann, so auch von den Christen auf Christus 
selber®). Jesu Jünger aber waren fromm. Denn sie erlaubten 
nicht einmal den Kranken, Tafeln und Amulette mit Zauber- 
formeln zu benutzen oder sich an Beschwörer zu wenden oder 
durch Räucherwerk von Wurzeln und Pflanzen sich Heilung zu 
verschaffen 7, Zauberei also war ihnen völlig fremd. Trotz 
aller peinlieben Inquisition ist keiner der Magie schuldig be- 
funden. Wenn sie geopfert hatten, wie es verlangt wurde, waren 
sie ledig jedes weiteren Prozesses®). Wird doch schon in der 
Apostelgeschichte 9) berichtet, wie die Jünger Jesu die Zauberer 
zu öffentlichem Widerruf ihrer Kunst und ihrer Schriften bringen 10). 
Überdies führten unzählige Christen, Männer und Frauen, ein 
Leben der Reinheit und Selbstentsagung, während die 
Griechen nur zwei Philosophen (Krates und Demokrit) namhaft 
machen können, die freiwillig Armut sich auferlegten. Unzählige 
Christen endlich haben den Monotheismus bekannt, selbst 
Kinder, Sklaven und Bauern, während Plato als der Einzige unter 
den Heiden diese Erkenntnis wohl besass, sie aber der Menge 


1, 719 3, v3 3, V4 4 V6 5, V7 ΘΟ Υ9 
: v8.9 8, V9.10 9: Act. 1919 10) V 11-13. 
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nicht mitzuteilen wagte, weil ihm die Kraft der Frömmigkeit 
fehlte. In solchen Jüngern wird unser Meister sichtbar’). 

Zu alledem kommt noch hinzu, dass Jesus Autodidakt 
war, dass er weder aus Schriften noch von anderen Männern 
seine Weisheit erbettelte.e Kein Grammatiker, Arzt oder Bau- 
meister ist je aus sich selber etwas geworden, was doch ein Kleines 
war! Wie sollte der nicht göttlich sein, der alles nur sich selber 
verdankte??) Oder wenn jemand dies bezweifelt, so möge er den 
Meister nennen, der grösser war als Christus, von dem dieser 
hätte lernen können. Wer ist denn ihm gleich besungen in der 
ganzen Welt? Wer hat solehe Wunder vollbracht, solche Gesetze 
gegeben, so die Zukunft geweissagt und durch seine Jünger in 
die Wirklichkeit heraufgeführt?°) Jesus hat nicht nur gedacht, 
ein Volk in seinem Namen aufzurichten, sondern es auch gewagt 
und gewonnen. Wer dies gekonnt hat, muss mehr sein als ein 
Mensch, geschweige denn ein Zauberer). 

Aber wenn man auch die Reinheit seiner Gotteserkenntnis 
und die Höhe seiner Ethik zugiebt, so leugnen doch manche 
seine Thaten und halten seine Jünger für Lügner). 


II. Wider die, welche Jesu Jünger für Lügner ausgeben. 


Jesus selber hielt seine Jünger für besser als Moses 
die seinen. Denn jener hielt es nicht für nötig, solche Gesetze 
zu geben wie dieser: nicht zu stehlen, zu ehebrechen, zu morden. 
zu lügen u. s. w. Diese Gebote schienen ihm vielmehr über- 
flüssig. Statt dessen ermahnte er seine Anhänger, jede Begierde 
zu unterdrücken, nicht zu zürnen, sich nicht zu rühmen, es mit 
Geduld zu ertragen, wenn andere sie schädigten, so wahrhaftig 
zu sein, dass sie nicht einmal eines Eides bedürften®). Wie 
sollten also diejenigen, die sonst so fromm waren, gerade in Be 
zug auf ihren Meister gelogen haben ??) 

Aber einmal zugegeben, Jesus habe dies nicht gelehrt, sondern 
zu allen Schlechtigkeiten unter dem Deckmantel eines frommen 
Lebens aufgefordert®), so würden die Guten nicht auf ihn ge 
hört, sondern sich von ihm als von einem Zauberer abgewendet 


1) v14 2; V15 3; V16 4) V17 5) Υ 20 6 v2 
7, V22 8) Υ 23, 
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haben. Denn es ist eine bekannte Erfahrung, dass dem Guten 
das Böse nicht lieb ist, sondern nur dem Bösen. Aber Jesu 
Jünger waren in nichts böse. Hätten sie Besitz und Vorteil er- 
strebt, so wäre es am Ende begreiflich, dass sie bis zum Tode 
Wagehälse waren. Aber davon kann keine Rede sein, sie lehrten 
vielmehr das Gegenteil. Wenn sie dennoch für ihren Meister 
in den Tod gingen und daran festhielten, dass er Gott sei, 
obwohl sie sein schimpfliches Lebensende gesehen hatten, so 
muss eben ihr Meister etwas anderes gewesen sein als ein 
Zauberer ἢ. Hätten sie nichts Gutes an ihm gekannt, so hätten 
sie nicht alle Martern über sich ergehen lassen wegen der Be- 
hauptung, dass er nur Gutes gelehrt habe. Aber auch sie selber 
können keine schlechten Menschen gewesen sein. Denn der Böse 
liebt das Vergnügen und die Ruhe und würde nicht einmal für 
das Liebste in den Tod gehen, geschweige denn für jemanden, 
der wegen seiner Ruchlosigkeit verurteilt ist. Mit einem 
Lebenden hält man vielleicht die Gemeinschaft aufrecht, aber 
beim Tode löst sie sich, sowie die „Sophisten“ ihre Herrscher 
lobten, solange diese in Macht und Ehren standen; waren sie 
aber gestürzt, so kannten sie sie nieht mehr?). 

Ebenso unbegreiflich wie ihr Tod, ist das Hinausziehen 
der Jünger in alle Welt, falls sie Goeten waren. Denn es 
mag sein, dass ein Bauer im eigenen Lande umherirrt, dass aber 
Leute, die nur der syrischen Sprache kundig sind, zu fremden 
Völkern gehen und Jesu Namen verkünden, ist nicht einmal 
menschlich, wie viel weniger bäurisch oder gar goetenhaft®). 

Unverständlich ist auch die Übereinstimmung aller 
Apostel über Jesu Thaten ἢ), sie müssten denn nach dem Tode 
ihres Herrn zusammengekommen sein, alle Werke, die sie ihm 
andichten wollten, genau aufgesetzt und in einem Vertrage be- 
schworen haben, dass sie diese Lügen um keines Vorteils willen 
dennoch selbst unter Folterqualen bis zum Tode behaupten 
wollten). Abgesehen davon, dass ungelehrte Laien, wie die 
Apostel, so etwas schwerlich ersinnen konnten, ist es doch absurd, 
anzunehmen, dass sie diese erfundenen Thaten in aller Welt ver- 
kündeten und dafür, d. h. für ein Nichts, freiwillig in den Tod 
gingen®). Für etwas Unwahres stirbt niemand”). Oder brauchten 


1), v4 2) V25 3), V26 A) V27 5, V28 6) V29 7) V30. 
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sie etwa nichts zu fürchten, wenn sie die Götter der Nationen 
vernichten wollten? Schon die Apostelgeschichte ist voll von 
den Leiden, die sie zu ertragen hatten. Andere Märtyrer kamen 
bald hinzu '). Überdies ist es doch wunderbar, dass dieser Be- 
trug trotz aller Foltern niemals an den Tag gekommen ist?i 
oder dass andererseits Judas, der den Herrn verriet, sogleich an 
sich selber das Urteil vollstreckte als an einem Verbrecher‘, 
Ebenso wunderbar ist es, dass dieser Betrug die Welt erobert 
hat. Man muss daher zugeben, wenn auf Grund von zwei oder 
drei Zeugen die Wahrheit einer Sache feststeht, so hat das auch 
in diesem Falle zu gelten, wo nicht nur 12 Apostel, sondern 
auch 70 Jünger und unzählige andere Christen die Wahrheit 
über ihren Meister trotz aller Verfolgungen bestätigt haben‘). 
Aber die ganze Voraussetzung, dass Jesus oder seine Jünger 
Betrüger gewesen seien, ist falsch, wie die Schrift lehrt. Ein- 
fach das Gegenteil dessen, was klar ausgedrückt ist, aus ihr 
herauszulesen, ist nicht erlaubt. Es ist doch widersinnig zu be- 
haupten, Mose habe seine Gebote nur scheinbar gegeben, in 
Wirklichkeit habe er gewollt, dass seine Hörer ehebrechen, 
morden, lügen, stehlen, aber dies unter der Maske des Frommen 
verbergen sollten. Auf diese Weise könnte man auch die 
Lehren der hellenischen Philosophen ins Gegenteil verdrehen’). 
Die Schrift zeigt uns, wie die Jünger so keusch waren, 
dass sie sogar der erlaubten Ehe entsagten, und giebt uns Bei- 
spiele ihrer freiwilligen Armut®) und ihrer felsenfesten Stand- 
haftigkeit. Denn obwohl Christus ihnen weder Glück noch 
Ruhe verhiess, sondern die Leiden, die sein blosser Name über 
sie bringen würde, klar voraussagte, liessen sie sich von ihm ge 
winnen und blieben ihm allezeit treu ?). Besonders aber zeichneten 
sie sich durch Demut und Bescheidenheit aus. Nur Matthäus 
hat sein Zöllnerleben berichtet, während seine Mitevangelisten 
davon schweigen‘). Im Apostelkatalog nennt er sich nach Thomas. 
während Lukas und Markus das nicht thun°). Johannes nennt 
sich nicht „Apostel“, sondern höchstens „Presbyter“ oder „der 
Jünger, den der Herr lieb hatte“ 1). Dagegen scheute sich Petrus 
überhaupt ein Evangelium zu schreiben, nur Markus, sein Ver- 


1) V31 2, Υ 30 3) Υ͂ 32 4) V33 5) Υὶ 34 θ᾽ Υ͂ 80 
7, V 306 8) Υ 37 9) 38 10) V 39. 
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trauter, verfasste ein solches nach seinen Erzählungen. Beachtens- 
wert ist dabei, dass Markus die Seligpreisung Jesu über Simon 
nach dem Messiasbekenntnis in Cäsarea Philippi nicht erwähnt, 
weil Petrus dies Wort zu verschweigen pflegte, dass er dagegen 
seine Verleugnung um so ausführlicher überliefert!, Wenn 
also die Evangelisten das schrieben und redeten, was sie brand- 
markte, dagegen das auch nur zu erwähnen verzichteten, was 
ihnen Ehre eintrug, wie sollten sie da nicht wahrheitsliebend 
gewesen sein? Daher muss man ihnen entweder alles glauben 
oder nichts. ?) 

Gesetzt, die Jünger logen, so konnten sie nur Gutes er- 
finden. Oder ist es nicht widersinnig, das für wahr zu halten, 
was sie über die traurigen Ereignisse des Todes Jesu berichten, 
dagegen das für Unwahrheit zu erklären, was sie Lobenswertes 
über ihren Meister anführen??) Wenn die Wunder Mythen sind, 
warum wurde dann nicht weiter erdichtet, dass Judas beim Ver- 
räterkusse plötzlich zu Stein wurde, dass dem, der Christus 
schlug, plötzlich die Hand vertrocknete, dass Kaiphas des Ge- 
sichtes beraubt wurde, dass die Richter von geistiger Blindheit 
getroffen wurden und dass Jesus nichts Menschliches zustiess? ?) 

Überdies bezeugt Josephus, dass gerade in Jerusalem eine 
Menge Christusgläubiger waren, die ihm auch nach dem 
Tode treu blieben’). Wie war dies anders möglich, als wenn 
Jesus wirklich die Thaten gethan hatte, die ihm zugeschrieben 
werden ? δ) 

Der stärkste Beweis endlich für die Glaubwürdigkeit der 
Jünger sind ihre Thaten. Aus ihrem Gewerbe holte sie Jesus 
heraus und hauchte ihnen Kraft und Mut ein, so dass sie keinen 
Augenblick zögerten, in seinem Namen auszuziehen und sein 
Evangelium allen Völkern zu bringen’). Aber wie überzeugten 
sie die Leute? Riefen sie die Menge auf dem Markte zusammen 
und hielten dann ihre Rede? Oder nahmen sie die Einzelnen vor 
und suchten sie zu gewinnen?®) Wenn sie nun bald seine grossen 
Werke priesen; bald sein schimpfliches Ende berichteten, wenn 
sie nun gar ihre Hörer aufforderten, die alten Götter aufzugeben 
und Christum, den Gekreuzigten, für den einzigen Sohn Gottes 


1) Υ 40 2) V4l 3) Υ 42 4) Υ 48 5) Vd44 6) V45 
7: V46 8) Υ̓ 41. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, ὃ, 3 
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zu halten, wie konnten sie dann auf Glauben rechnen?! 
Dennoch haben sie Myriaden überzeugt und überall in der Welt 
Kirchen gegründet. Das war nur dann möglich, wenn Christus 
ihnen seinen Geist gab und sie in diesem Geiste dieselben Thaten 
vollbrachten, die er ausführte?).. Dadurch nahmen sie die Leute 


gefangen, versetzten sie in Erstaunen — wurden sie doch sogar 
für Hermes und Zeus gehalten — und machten sie so für ihre 


Worte und deren Wahrheit bereit?), Kaum brauchte es gesagt 
zu werden, sondern ohne weiteres leuchtete es ein, dass Christus 
nicht sterblicher, sondern göttlicher Natur sei?). 

Wer sollte sich nicht auch wundern, dass zusammen mit 
dem Christentum das Römerreich aufsprosste, so dass das 
seit Anfang der Welt existierende Reich der Ägypter zerstört, 
die Juden und alle übrigen Völker unterjocht wurden. Durch 
die Römerherrschaft wurden die Polytheisten gehindert, Christus 
und seine Lehre zu bekämpfen. Aber nicht durch die Macht der 
Tyrannen, sondern durch Gottes Kraft wuchs Christi Reich. Die 
Helden der Frömmigkeit, früher den Menschen verborgen, wurden 
jetzt jedermann offenbar, die Gottlosen aber mit furchtbaren 
Geisseln geschlagen. So entfaltete sich das Christentum, eine 
Zeitlang durch Prüfungen heimgesucht, bald immer weiter und 
weiter zum Ruhme des göttlichen Logos). 


Überbliekt man die ganze Theophanie, so fallen die Eigen- 
tümlichkeiten Eusebianischer Schriftstellerei sofort ins Auge: Es 
fehlt zunächst die künstlerische Abrundung zu einem einheit- 
lichen, geschlossenen Ganzen. Wie jedes seiner grösseren Werke, 
so ist auch dies zusammengeflick. Während Buch 1—3 inner- 
lich zusammengehören, sind Buch 4 und 5 lose Anhänge. Jene 
enthalten die Dogmatik des Verfassers, diese sind im allgemeinen 
exegetischer resp. apologetischer Art. Ebenso bunt wie der Inhalt 
ist der Stil. Denn soweit man nach dem Syrer urteilen kann. 
sind die drei ersten Bücher fast in ihrer ganzen Ausdehnung mit 
derselben schwülstigen Breite geschrieben, mit ähnlich über- 
ladenen, oft geschmacklosen Bildern geschmückt und von der 
klassischen Einfachheit gleich sehr entfernt wie die Laus. Davon 


1) V 48 2) Υ 49 3: V 50 4) V51 5) V 52. 
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sticht das vierte Buch angenehm ab, dessen Andersartigkeit: in 
dieser Beziehung allerdings durch die behandelte Materie bis zu 
einem gewissen Grade notwendig gefordert wird. In der Mitte 
zwischen beiden steht die letzte Abhandlung, deren grössere 
Einfachheit sich wohl genügend daraus erklärt, dass sie aus 
früherer Zeit stammt. Neben dieser Unfähigkeit, den Stoff voll- 
ständig zu verarbeiten und eine Schrift aus Einem Guss zu 
schmelzen, macht sich sodann die Gelehrsamkeit und Belesenheit 
des Cäsareensers auf Schritt und Tritt geltend. Grössere und 
kleinere Bruchstücke aus Kirchen- und Profanschriftstellern, aus 
der Bibel und den Philosophen, aus Historikern und Dichtern 
sind zahlreich in die Theophanie eingeflochten und bilden einen 
bunten, mit wenig Kunst zusammengestellten Blumenstrauss. 
Dazu kommen eine Fülle von Anspielungen, mit etwas mehr 
Geschiek arrangiert, aber leider durch den syrischen Text nicht 
jedesmal deutlich zu erkennen. 

Mag Euseb an Gelehrsamkeit immerhin mit Örigenes ver- 
gleichbar sein, so steht er doch als Persönlichkeit tief unter 
jenem. Vergebens sucht man einen Menschen hinter der Theo- 
phanie, vergebens strengt man sich an, das Herzklopfen des 
Mannes zu hören, der sie verfasst hat, vergebens müht man sich, 
den Pulsschlag eines warmen religiösen Herzens zu fühlen. 
Euseb ist eben nur Gelehrter, und darum verschwindet er selber 
völlig hinter seinem Werke. Der zauberische Schmelz indivi- 
dueller Eigenart, sei es auch eines Fanatikers, ist gänzlich ab- 
gestreift. Weder reiche Lebenserfahrung noch grosse Gedanken, 
die bei Origenes überall gleich Diamanten durchfunkeln, be- 
lohnen die Mühe des Lesens. Ruhig und sachlich fliessen die 
Ausführungen dahin, die eine so wichtig oder so gleichgültig 
wie die andere. 

Eben diese ihm eigentümliche Mässigung und Besonnenheit, 
um derentwillen er von Konstantin geschätzt wurde, mochte ihn 
auch auf den Mittelweg zwischen den damaligen Extremen der 
Theologie drängen. Er soll Halbarianer gewesen sein’), wohl 
weniger aus Absicht, denn aus Zwang. Dieses natürliche Wider- 


1) Wer sich für diese Frage interessiert, mag die lange Untersuchung 
Lee’s (in der Einleitung zu seiner Übersetzung) nachlesen. Beachtens- 
wert ist, dass das Wort ὁμοούσιος in der Theophanie nicht vorzukommen 
scheint. 

β: 
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streben gegen klare und scharfe Formulierungen, bei denen die 
Entscheidung Für oder Wider und infolgedessen der Kampf un- 
vermeidlich ist, befähigte ihn in besonderem Masse zu der Ab- 
fassung der Theophanie. Denn sie mutet, wenn man von vorn- 
herein die uns fremde, griechische Färbung des Christentums in 
Abzug bringt, mehr als ein populäres Werk an. Allzu spitz- 
findige dogmatische Finessen sind vermieden, schwierigere Dinge 
durch mehr oder minder glückliche Vergleiche erläutert und 
plausibel zu machen gesucht und eine ausführliche Widerlegung 
der damals vielleicht im Volke oder wenigstens unter den Ge- 
bildeten erhobenen Einwände gegen das Christentum beigefügt. 
Mit diesen Augen scheint auch der Verfasser selber die Theo- 
phanie betrachtet zu haben. wenn er später einzelne dogmatische 
Partien auszog und in einer besonderen Schrift (βασιλιχός! 
herausgab. 

Um die Exegese zu erleichtern und einzelne Gedanken und 
Ausführungen der Theophanie zu erläutern, seien diejenigen ') 
Parallelen aus anderen Schriften Eusebs angeführt, aus denen 
man sachlich (und vielleicht auch sprachlich) lernen kann: 
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13-9 . . 2.2 2.. II 6 ıs1r. 
1) Eine Unmenge kann man in den Anmerkungen Lee’s finden, doch 
sind sie sehr oft ganz fernliegend. 
2) Die zweite Ziffer (1116 u. s. w.) giebt Seite und Zeile an. 
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Die Abfassungszeit der Theophanie. 


Am Schluss des vierten Buches der Theophanie (IV 37) 
heisst es: „Indessen aber, wenn es recht ist, dass wir auch gegen 
diese die einer vernünftigen Heilung angemessene Form (eines 
Buches) abfassen, so ist es Zeit, die ‚evangelischen Beweise‘ auch 
hier wiederum in nützlicher Weise ihnen nahe zu bringen. Das, 
was wir früher in anderen (Schriften !)) geprüft haben, wollen 
wir auch jetzt derartigen (Leuten) erzählen, die sich von dem Ge- 
sagten nicht haben überzeugen lassen.“ Ähnlich lautet es am 
Anfang des fünften Buches (V 1): „Indessen aber wollen wir zum 
Überfluss das gegen sie wieder aufnehmen, was wir auch schon 
früher in den ‚Evangelienbeweisen‘ durch Fragen geprüft haben“ 
Daraus geht klar hervor, dass die Demonstrationen vor der Theo- 
phanie geschrieben sind. Mit Unrecht behauptet also Lee (Über- 
setzung S. XXI), dass diese entstanden sei „before either the 
Praeparatio or the Demonstratio Evangelica was written.“ Sein 
allgemeines Argument, dass die Theophanie als das populärere und 
nützlichere Werk vor jenen?) gelehrteren und umfangreicheren 
Schriften verfasst sei, hält gegen die oben angeführten deutlichen 
Worte Eusebs nicht: stand 8). Damit ist der terminus a quo be 
stimmt ?). 


1) Besser wohl Singular trotz der Pluralpunkte. 

2) Praep. und Dem. gehören eng zusammen und sind wohl zur selben 
Zeit publiziert, weil beide aufeinander verweisen. 

3) Lee hat nicht erkannt, das ®htawr und oder 


«αὐνϑοσα "δι den Buchtitel εὐαγγελικαὶ ἀποδείξεις wiedergiebt. 

4) Preuschen (Protest. Realencyklop.? Bd. V 615) giebt die Jahre nach 
311 als Entstehungszeit der Dem. und Praep. an. Aber sein Beweis steht 
auf recht schwachen Füssen. Denn Dem. III d7sr. ist ohne jede Anderung 
in die Theophanie aufgenommen. Andererseits macht er für die später 
Abfassung der Theoph. V 52 geltend, während doch dies Kapitel aus deu- 
selben dritten Buche der Dem. entlehnt ist! 
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Die Theophanie gehört zweifellos in die letzte schriftstelle- 
rische Periode Eusebs. Dafür lassen sich folgende Gründe an- 
führen: 

1. Theoph. III 36 (== Hkl. 25815 #.) scheint auf das 321 von 
Konstantin erlassene Sonntagsgesetz zurückzublicken. 

2. Conybeare!) in seiner eingehenden Untersuchung der 
eusebianischen Form von Matth. 281 ist zu dem Resultat ge- 
kommen: der textus receptus finde sich bei diesem Schriftsteller 
erst nach dem Konzil von Nicaea. Nun wird dieser aber Theoph. 
IV 8 gelesen und sicher?) vorausgesetzt. 

3. Nach der Schilderung der geschlechtlichen Ausschweifun- 
gen und der Dämonengreuel zu Baalbek (= Heliopolis am Liba- 
non) heisst es (11 14): „Aber jetzt befindet sich) ... . . diese 
Stadt allein in diesem krankhaften Wahnsinn; früher nämlich 
litten Myriaden derart“. Demnach wird der Astartetempel zu 
Aphaka, von dessen Zerstörung Euseb in der Lause. 8 und in 
der Vita ΠΠ 55 berichtet, als nicht mehr existierend vorausgesetzt. 
Seine Vernichtung fand etwa um 330 statt?); eine viel frühere 
Zeit ist jedenfalls kaum wahrscheinlich. In der Praep. IV 162 
lautet es noch ganz anders: εἰ λογίσαιο τὰ τῆς ἐπιρρήτου καὶ 
ἀχολάστου πορνείας αὐτῶν τῆς ἐν ᾿Ηλίου πόλει τῆς Φοινίχης 
εἰσέτι νῦν ἐπιτελούμενα καὶ παρὰ πλείστοις ἄλλοις ἀνϑρώπων. 

Aus diesen Gründen kann zwischen der Entstehung der Laus 
(335) und der Theophanie kein grosser Zwischenraum liegen. 
Bemerkenswert ist nun, dass die Theophanie mit Laus ce. 11 (in 
der Mitte) beginnt und den ganzen zweiten Teil dieser Schrift 
enthält (mit Ausnahme des Schlusskapitels), dass sie dagegen 
mit der ersten Hälfte der Laus nur wenige Bruchstücke gemein 
hat, die wörtlich identisch sind (Hkl. 1962°—197s; 208 13—.2ı; 
212» — 21318; 2142:—2154. Teilweise Anklänge 198 sr. 22211 1.). 
Ein grösserer Abschnitt (2175:— 21832) ist überarbeitet®). 


1) Zeitschrift für Neutestamentl. Wiss. 1901. S. 282. No, 25. 

2) Die von Conybeare vorgebrachten Zweifel sind haltlos (vgl. u. zu 
Theoph. IV 8). Dass die Theoph. beide Formen von Matth. 2819 bietet, 
beweist nichts, da auch die Laus noch die eigentümlich eusebianische Fas- 
sung enthält, obwohl diese Schrift doch sicher nach 325 entstanden ist. 

3) So Burckhardt: Die Zeit Constantins des Grossen. Basel 1853. S. 406. 

4) Man beachte, dass dieser Abschnitt nicht nur in N, sondern auch 
in J fehlt. 
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Mit Recht hat Wendland!) in engem Anschluss an Heikel 
(doch teilweise gegen ihn) nachgewiesen, dass die Laus ursprüng- 
lich aus zwei Schriften bestand, von denen die erste (τριάχον- 
ταετηρικός) ο. 1—10, die zweite (βασιλικός) α. 11—18 umfasste. 
Man hat gegen die Priorität der Theophanie behauptet, dass Euseb 
kein schon publiziertes Buch habe vortragen dürfen ?). Dieser 
Einwurf wird hinfällig, wenn die Tricennatsrede in der That 
nur von c. 1—10 reichte. Aber man kann im Gegenteile fragen: 
da die Theophanie gewissermassen die Dogmatik des Eusebins 
systematisch darstellt und zu diesem Zwecke alle hierher ge- 
hörigen früberen und späteren Ausführungen, soweit sie wert- 
voll erschienen, noch einmal zusammenfasst*) — warum ver- 
wendete dann der Verfasser bei seiner Vorliebe, sich selber 
auszuschreiben, die in der Tricennatsrede enthaltenen allg«- 
meineren religiösen Betrachtungen nicht? Hätten sie ihm vor- 
gelegen, als die Theophanie entstand, so musste er sie bei 
seiner schriftstellernden Methode stärker ausnutzen, als es ge 
schehen ist. Daraus folgt, dass die Rede damals noch nicht ge- 
halten war. 


Für die Priorität der Theophanie vor dem βασιλικὸς lassen 
sich vielleicht 4) folgende innere Gründe geltend machen: 

1. Theoph. II 4, wo von der Vergötterung der στοιχεῖα ge- 
redet wird, fehlt in der Laus (nach 23521 ἔστησαν), obwohl die 
Thatsache dennoch hinterher in der Zusammenfassung (1, 237») 
erwähnt ist. Demnach sollte sie auch vorher angeführt sein. 
Falls man also keine Textlücke in der Laus annehmen will, bleibt 
nur die Erklärung übrig, dass Euseb das ihm bereits vorliegende 
Kapitel der Theophanie als nebensächlich strich, dagegen die 
später folgenden, sich hierauf beziehenden Worte τά γε στοιχεῖά 
zu tilgen vergass resp. es für überflüssig hielt. 


1) Berliner philol. Wochenschrift. Jahrgang 22, No. 8 Spalte 239 ἢ 

2) So in Smith-Wace, Dictionary of Christian Biography unter „Euse- 
bius“ (nach Hkl. CVI Anm. 1). 

3) Der von Preuschen erhobene Vorwurf, Euseb habe nicht die Fähig- 
keit besessen, seine Anschauungen zu einem geschlossenen System zusammen- 
zufassen, lässt sich in dieser Allgemeinheit nicht aufrecht erhalten. 

4) Vielleicht lässt sich auch das Gegenteil begründen. Es liegt in 
der Natur der Sache, dass man hier sehr schwanken kann. 
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2. Während in der Laus c. 13 eine Disposition wenigstens 
einigermassen !) erkennbar ist, so ist dies in dem ungefähr ent- 
sprechenden zweiten Buche der Theophanie gänzlich unmöglich. 
Das Formlose aber ist früher als die Form. Die Unordnung 
kann bei einem Schriftsteller nicht aus der Ordnung entstehen. 
‚Jenes Kapitel lässt sich etwa auf folgende Weise disponieren: 


A) Die Verehrung der falschen Götter 2351s—2375 
B) Die hierin sich äussernde Verkehrtheit 2376—238» 
ΟἹ Die Folgen dieser Verderbtheit 238 10— 24035: 


a) Menschenopfer 238 10—239 ıs 
b) Kriege 239 19— 2402 
ce) Lasterhaftes Leben 2402—ıs 
d) Unnatürliche Sitten 240 19---»6. 
Dagegen die Theophanie: 
A) Die Verehrung der falschen Götter 1] 3—12 
B) Die hierin sich äussernde Verkehrtheit II 13 
C) Das daraus folgende lasterhafte Leben II 14—18 
D) Die (meist) falsche Götter lehrende Philosophie II 19—49 
E) Die schlechten Orakel der Götter II 50—52 
F) Die Folgen des Polytheismus: 


a) Menschenopfer II 53—64 
b) Kriege II 66—78 u. 8. w. 


Äusserst ungeschickt drängt sich hier?) zwischen C und F, die 
in der Laus ganz gut zusammengestellt sind, die Polemik gegen 
die Philosophie und Orakel ein. An dem Faden der Laus hätte 
selbst Euseb zu einer besseren Disposition gelangen müssen. 


1) Von der Vergötterung sterblicher Menschen ist 2364, nachher aber 
noch einmal gım. die Rede, ohne dass man einsieht, warum diese Ausfüh- 
rungen auseinandergerissen sind. 

2) Im einzelnen steht man öfter vor völligen Rätseln. Dass die Peri- 
patetiker erst c. 42 drankommen, während die Aristoteliker schon c. 20 
besprochen sind, lässt sich am Ende begreifen, wenn beide für Euseb nicht 
identisch waren. Immerhin hätten sie wegen der Ähnlichkeit ihrer Lehre 
zusammengestellt werden müssen. Dagegen jist es schlechterdiugs unver- 
ständlich, warum von den Stoikern c. 43 nach e. 21 noch einmal fast mit 
denselben Worten (nur kürzer) die Rede ist. Warum ist ferner die Be- 
sprechung der Orakel in c. 50—52 und 79, 80, warum sind die Kriegsan- 
gaben c. 66—68 und 77 so weit voneinander getrennt ? 
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3. Die Theophanie bringt III 55—60 vier Gründe für die 
Notwendigkeit des Todes Christi. Er musste sterben: 
a) um den Tod su besiegen; 
b) um sich als Gott zu erweisen; 
ΟἿ um ein Schutzmittel gegen die Menschenopfer zu schaffen; 
d) um den Glauben an ein ewiges Leben zu stärken. 
Damit stimmt die Laus (24510—2482s) sachlich überein, nur ver- 
einigt sie a und d zu Einem Beweise, was sie in der That auch 
sind. Denn wenn der Tod nicht mehr Herrscher ist, so ist eben 
das Leben an seine Stelle getreten. Der βασιλικός ist also besser 
durchdacht und demnach später. Erhärtet wird dies durch die 
auffällige Erscheinung, dass in den Demonstrationen IV 1261. der 
unter ὁ angeführte Beweis noch in drei Argumente auseinanderfällt. 
Nach alledem ist die Priorität der Theophanie vor der ganzen 
Laus wahrscheinlich !. Jene mag also etwa um 333 veröffent- 
licht sein. 


1) So auch Heikel, 


Charakter der syrischen Übersetzung: und Wert 
der aufgestellten Varianten. 


Die syrische Theophanie ist ohne allen Zweifel von Anfang 
bis zu Ende nicht syrisches Original, sondern eine Übersetzung. 
Das lehrt auf Schritt und Tritt der vollkommen griechische Stil, 
der sich im Syrischen so wunderlich ausnimmt, wie etwa das 
sogenannte Deutsch in den lateinischen Übungsbüchern von Oster- 
mann. Das beweisen ferner die Bedeutungen der syrischen 
Wörter, die im Zusammenhang oft erst dann verständlich werden, 
wenn man das zu Grunde liegende griechische Wort kennt. 

Dass der Übersetzer bei seiner Arbeit peinlich genau ver- 
fahren wollte, ist zweifellos. Denn: 

1) Er bemüht sich durchgehends, den griechischen Artikel 
in seiner Sprache wiederzugeben. Da aber der Status emphaticus 
fast jede Bedeutung verloren hat, so greift er zum Pronomen, 
das übrigens Euseb häufig in derselben Weise verwendet (vgl. 
Heikel LXXXf.). 

2) Wenn irgend möglich, behält er, wie schon erwähnt, die 
nieht semitische Unterordnung sowie die Verschränkung der ver- 
schiedenen Satzteile, dem Original getreu entsprechend, bei. 

3) Selbst die Partikeln und die Pronomina werden, so weit 
es überhaupt geht, mitunter ausgedrückt; z. B. 64.181): sl 
το = χάτω που oder 429: δος endhäur —= ἀδελφὰ 
τούτων oder 4211: elnı gmazai τι —= τούτων ἑρμηνέα u.s.W. 

Die Absicht, dass der Übersetzer möglichste Treue erstrebte, 
ist demnach nicht zu leugnen.?) Aber er war keine Maschine, 

ΠῚ Die Citate in diesem Abschnitt beziehen sich sämtlich auf den 
Syrer, 
2) Vielleicht ist auch eine oder die andere etymologische Übersetzung 
diesem Bestreben entsprungen, so sicher μηδεμία = μηδὲ μία. 
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die ohne jede Unregelmässigkeit arbeitet. Wie es dem mensch- 
lichen Geiste nur natürlich ist, waren vielmehr Unebenheiten und 
Ungenauigkeiten gar nicht zu vermeiden, und sie finden sich in 
der That in Menge. Es ist für die Textkritik von grosser 
Wichtigkeit, diese Abweichungen von dem geraden Wege zu be- 
obachten, die schliesslich zum Teil auch mit einer gewissen 
Regelmässigkeit stattfinden: 

1) Von allen drei oben angeführten Beispielen der Genanig- 
keit giebt es Ausnahmen in Fülle, sie gelten also nur a parte 
potiori. Beachtenswert ist namentlich, dass ausser den Partikeln. 
die überhaupt nicht wiedergegeben werden können wie wer. 
ye u.s. w., fast überall da, wo zwei mit einander verbunden sind, 
die eine nicht ausgedrückt wird, so z. B. δή nach διό und ovrw: 
an nach ὧδε: τοῖ nach ταύτῃ; γάρ nach ἀλλά (895 1493); πάλιν 
nach αὖ; οὖν nach δῆτα; ποτέ nach τίς u. 5. w. Es ist in der 
That genügend, wenn nur eine übersetzt wird. Aus demselben 
Grunde fehlt auch τὶς öfter nach ἄλλος 1), und werden die Pro- 
nomina, vor allem im Genetiv wie αὐτοῦ, τούτων, σφῶν, auch 
οἰκείων durch ein blosses Suffix ersetzt: 2.11. ıs 191: 4422 19%: 
20021. 22 u. 8. W. 

2) Die Partikeln entsprechen sich nicht immer genau. Wo 
man (ΟἿ erwartet, steht N u.s. w. Vielleicht ist ein, wenn 
auch geringer, Unterschied der Bedeutung in beiden Sprachen, 
sodass sich ὯΝ, und γάρ nicht völlig decken. Deshalb wird 
an manchen Stellen die Übereinstimmung ungenau sein dürfen. 
Auch ein mehr oder weniger falsches Verständnis des Sinnes 
kann den Übersetzer veranlasst haben, bewusst eine andere 
Partikel zu wählen. Jedenfalls darf man nicht ohne weiteres 
schliessen, dass er thatsächlich so gelesen habe. 

3) Kleine Wörter, die für den Sinn nichts austragen, werden 
fortgelassen, so sehr häufig: τὶς: 326 89. 1018. u. s. w., ferner 
χαί = auch; ποτέ; εἶτα: τῶν bei Redensarten wie τίς ‚tor ἐξ 
αἰῶνος, τίς «τῶν' ἐν στρατείαις u. 5. W. 

4) Auf der anderen Seite werden bisweilen selbstverständ- 
liche Wörter hinzugefügt oder aus dem Vorhergehenden wiederholt, 
so: 95 τοῦ παντός + „Welt“: 0.5 ἕνα + „Mensch“; 111: zAslor: 


1: Beweise kann man im Lexikon unter den betreffenden Wörtern 
leicht finden. 
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+ „Söhne“; 681 πρὸς γεωργίαν + „erforderlich“; ferner: sehen + 
„mit den Augen“; hören + „mit den Ohren“ u. s. w. ὁ λόγος 
wird, wo Euseb sein Buch meint, mit „unser Wort“, und ebenso 
ὁ σωτήρ mit „unser Erlöser“ durchgängig übersetzt.!) Dagegen 
ist die Sitte, Einen griechischen Ausdruck mit zwei syrischen 
Wörtern wiederzugeben 2), in der Theophanie nicht nachweisbar. 


1) Es sei hier bemerkt, dass das blosse dData — ὁ σωτήρ, wenn 
ich richtig beobachtet habe, überhaupt in der ganzen Theophanie nicht 
‚oder höchstens ganz selten) vorkommt. Mir ist es nur in der Bedeutung 
σωτήριος und in Verbindungen wie ar Data u. 5. w. im Gedächtnis. 
Vielmehr findet sich durchgängig Kan oder AM oata. Beides 
heisst „unser Erlöser“. Ich habe meist angenommen, dass jenes die Über- 
setzung von ὁ σωτήρ, dieses von ὁ σωτὴρ ἡμῶν oder ὁ ἡμέτερος σωτήρ 
sei. Im allgemeinen wird dies wohl richtig sein, im einzelnen aber trifft 
es nicht immer zu, wie man aus dem Lexikon ersehen kann. Bei der 
Variantenvergleichung bitte ich dies zu berücksichtigen. 

2: wie 2. B. in der Schrift des Titus von Bostra gegen die Manichäer: 


121 λογισμῶν 222 durihea τάξον 
2» ἀδιόρϑωτον 397 «“διδιοοςζο x. ah 
221 39 ἀδικίαν 327 420 onlsa as 
233 ἀπαγόρευσιν 328 Karaaı whlsah 
239 παιδαγωγηϑῆναι 410 e>idna gasıdım 
35 διέβαλον - 415 EN AT alıı 
37 συνέχεαν == 418 alalsa aaa 
315 ὑπέρογχον 4.36 σσο a1 
321 διαβολήν 4.88 „ots. „alsadı 
325 διοιχήσεως - 434 ““ὀναυῖϑῖξοο «dhal\> 
33 ἀναπόδεικτον δι dual Ara waraa ir 
3% καλῶς 5» dulasc war 
330 οἴχεται -- 58 lasdına «5 
u.8.W. u.8, ν᾿. 


Die Möglichkeit soll nicht bestritten werden, dass Derartiges in der Theo- 
phanie hin und wieder sich auch findet (vgl. zu 17624). Wohl aber lässt 
sich dies nirgends mit Sicherheit ausmachen. Nebenbei bemerkt folgt aus 
dieser Thatsache, dass die Übersetzer beider Schriften verschieden sein 
müssen. 
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5) Statt des Plurals bietet der Syrer ausserordentlich häufig 
den Singular; manchmal muss es an den Abschreibern liegen, die 
die Punkte vernachlässigt haben, manchmal aber ist es eine Freiheit 
des Übersetzers; vgl. 23 ma; 24 Kto; 3ı amımıı ; 
42 mamma; dio Ada; 78 ddunidl; 447 ddranodam: 
7723 _ u.s. w. Oder aber umgekehrt statt des Singular 
den Plural: 2: Hass; 63 BZ TaRE 8 εὐδνήξιαροσ u. sw. 

6) Öfen ist ein a hinzugesetzt, öfter wird es vermisst, be- 
sonders bei Aufzählungen, vgl. 213 326 41 610 85 u. 5. w. Oder 
das Nebengeordnete wird untergeordnet, z. B. 961° Ausaus 
— mit verborgener Kraft „und“ unsichtbarer Hand; 1017 ar 
— ‚al‘ σαρκός: 1863 Arazı u. 5. w.!) 

7) Bisweilen schiebt Syrer dur ein, das im (riechen 
fehlt, z. B. 74 1215 977 12012 17425 1947 u.ö.; bisweilen, aber 
verhältnismässig selten, «has. 1875 19710. 

8) Zur Umschreibung von Verbalformen dient, wie es scheint, 
einmal gas. 9415, zweimal “ae 2. 10018; um den Superlatirv 


kenntlich zu machen, wird Aa > viel gebraucht; vgl. das 


Lexikon unter 10, ἴδωξο, As\ u. s.w.?2) Um παν- in Zu- 
sammensetzungen wiederzugeben, ist \>® angewandt u. s. w. 

9) Auf Schritt und Tritt begegnen endlich Fälle, in denen 
der Syrer ein Substantivum in ein Adjektivum (und natürlich 
auch umgekehrt), ein Passivum in ein Aktivum, ein Adjektivum 
in ein Adverbium (sehr sonderbar 1215 durdaturd; 91: 92: 
Surdımaa; 9825 Surdhhrs u. 5. w.), seltener (es ist übrigens auch 
weniger Gelegenheit dazu vorhanden) Fälle, in denen er die 
Frage- in Aussagesätze (9290 936 1633 20526), die indirekte in 
direkte Rede (besonders 2071.) verwandelt. Vereinfacht werden 
öfter Präpositionalausdrücke (z. B. ὁ de’ αὐτῶν λόγος — „ihr 
Wort“, vgl. 105s 2072 2085 2099 u. 5. w.) und Relativsätze 
(19710 1998). 

In allen diesen Beispielen handelt es sich um Ungenauig- 


1) Doch beachte man den eusebianischen Sprachgebrauch (Heikel LIU 
die ersten Zeilen). 

2) Es ist möglich, dass auch Aa allein häufig in freier Weise hinzu- 
gefügt ist. Mit Sicherheit wird sich das allerdings kaum ausmachen lassen. 
Doch ist hier Vorsicht am Platze. 
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keiten, die leicht begreiflich und entschuldbar sind, weil sie selbst 
bei der peinlichsten Sorgfalt kaum vermieden werden können. 
Dagegen sind etymologische Übersetzungen weniger erlaubt, weil 
sie im Grunde doch auf ein mangelndes Verständnis zurückgehen. 
Gegen die Zerlegung von οὐδείς in οὐδ᾽ -εἷς (vgl. Lex. unter 
το rAlarca) lässt sich allerdings nichts einwenden. Die ety- 
mologische Wiedergabe der musikalischen Ausdrücke διάτονος 
und διεζευγμένα 513 war am Ende nicht zu vermeiden. Allein 
Wörter wie ἔφηβος 6515, ἄϑυρος 9010, ἀμέλει(2) 15518, προαλές 
18626 hätten besser übersetzt werden können. 

Eine völlige Freiheit hat sich häufig der Übersetzer in der 
Reihenfolge der aufzählenden, mit „und“ verbundenen Wörter 
(Substantira und Adjektiva) erlaubt !) vgl. 6417 6717. 2ı 8624 9017 
95% 102s 111sı u.s. w. Bisweilen zieht er die Adjektiva gänz- 
lich willkürlich zu einem Substantiv, zu dem sie nach dem Ur- 
text nicht gehören, bisweilen verderbt er gar die Satzkonstruktion, 
2.B. 9310 967 u.s.w. 

Mitunter hat der Übersetzer die Bedeutung einzelner Wörter 
im Zusammenhang nicht richtig erfasst, mitunter auch Verwechs- 
lungen begangen, so 4ıı χύσμος: „Welt“ (sollte „Ordnung“ 
heissen); 522 ἐργαστήριον: Kunst (statt: Kunstwerkstatt); 1319 
ποιότης: Werk (statt: Eigenschaft); 421s ὁλκός: schwer (statt: 
fortziehend); 444 89s 1191» διδασχαλεῖα: διδασκαλία; θ415 τῳ: 
to; 9415 χατάλληλος: einander (statt: entsprechend); 996 δεα- 
τριβή: Lebensweise (statt: Wohnung); 14323 2040: χράομαι; 
14519 ἐγχειρίζομαιϑ: wollen (statt: anvertraut werden); 18717 τὴ» 
ἀρχήν: am Anfang (statt: überhaupt); 191% avareiveoher: aus- 
strecken (statt: drohen); 2031 ἔνδειξις: Beweis (statt: Anklage) 
u.s. w. Einer Unaufmerksamkeit werden auch zugeschrieben 
werden dürfen die Verwechslungen von παλινῳδίαν 94s mit 
παλιγγενεσίαν: von μεταβαλομένας 96ı mit weralaßoueveas; 
8715 παραγκωνισάμενος mit παραγωνισάμενος; 100% πλήχτρῳ 
mit πηχτῷ; 1115 ὑποδεδεγμένους mit ὑποδεδειγμένους: 17914 
μηλόβοτον mit μηλοβότην. Doch ist nicht ausgeschlossen, dass 
der Syrer in einigen der angeführten Fälle thatsächlich so ge- 


1) Bei der Variantenaufstellung ist dies daher sehr selten erwähnt. 
Eine besondere Schwierigkeit dagegen war dies bei der Abfassung des 
Lexikons. Es musste in jedem Einzelfalle erwogen werden, ob die Reihen- 
folge der Attribute u. s. w. im Syrer und Griechen sich entspricht. 
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lesen hat. Auf den Übersetzer muss man wohl zurückführen, 
wenn 8955 18217 ein falsches = steht, das veranlasst wurde 
durch das im Urtext vorkommende ὑπό beim Passivum, während 
dies doch bei der Übertragung ins Aktivum verwandelt wurde. 
Vielleicht gilt dies ebenso für einige der Stellen, wo ein „nicht 
zu viel oder zu wenig im Syrer sich findet. Doch ist mit Sieher- 
heit nichts darüber auszumachen. 

Besonders beachtenswert ist noch die Thatsache, dass der 
Übersetzer Wörter falsch wiedergiebt, die er vorher schon richtig 
verstanden hat. So διατριβὴ 9712 richtig = Gärd, 995 falsch 
= Ksar; τὴν ἀρχήν 1841 richtig = ul, 18717 falsch = 
Alar>; κατάλληλος 9418 falsch = 207 30, aber wenigstens 
hinterher richtig 9915 — ya und 1501. — duncsalz. 

Im grossen und ganzen ist die griechische Vorlage, die 
der Syrer benutzt hat, vorzüglich gewesen. Denn die Zahl der 
Stellen, an denen man die uns überlieferten Urtexte durch ihn 
verbessern kann, steht in keinem Verhältnis zu derjenigen, die 
sich aus der Summe der Stellen ergiebt, welche man mit an- 
nähernder Sicherheit als Verderbnis des griechischen Textes beim 
Syrer feststellen kann. So 2ıs χρυσόροφα (auch griech. Var. 
statt χρυσόφορα; 64ıs ἀϑανάτοις" statt ϑανάτοις; 91. οὐ ξένα 
statt πρόξενα; 11212 πράξεως statt παρατάξεως; 15317 τρόπον 
statt τὸν πρό; 1925 ὁρᾶσϑαι statt ὄνασϑαι; 1965 μαϑητῶν statt 
μαϑημάτων; 1972 παραγγέλλοντος statt προαγγέλλοντος; 203» 
πρό statt πρός. In einigen dieser Fälle wird es sich am Ende 
um ein Verlesen des Übersetzers handeln. 

Damit ist ein Urteil über die syrische Übersetzung der Theo- 
phanie möglich. Sie verdient trotz der mancherlei Mängel volles 
Lob wegen ihrer peinlichen Akribie und Treue, die kaum grösser 
sein könnte. Aus diesem Grunde ist sie äusserst wertvoll für 
uns dann, wenn wir das griechische Original besitzen d. h. für die 
Textkritik, zumal sie, wie ihr Alter ') vermuten lässt und wie die 
Thatsachen lehren, einen bedeutend besseren griechischen Urtext 
kannte, als er uns heute zur Verfügung steht. Dagegen ist sie. 


1) Die Handschrift, in der die syrische Theophanie enthalten ist, will 
(nach Lee, Übersetzung 8. XII) aus dem Jahre 411 n. Chr. stammen. Sie 
ist in der Stadt Edessa geschrieben (ib.), wo auch wohl die Übersetzung 
entstand (vgl. u. zu F 86). 
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wie jede Interlinearübersetzung, als sprachliche Leistung unge- 
nügend und bereitet der Enträtselung des Sinnes und Zusammen- 
hanges — namentlich ohne den Urtext — die grössten Schwierig- 
keiten. Daher ist sie für die Exegese ziemlich unbrauchbar. Man 
kann sie freilich übersetzen, aber die Gewähr, dass man richtig 
verstanden hat, ist selten gegeben, 

Für die vorliegende Arbeit kommt es besonders auf die Ver- 
wertung der Theophanie zur Textkritik an. Bei der Aufstellung 
der Varianten war Folgendes zu berücksichtigen: 

1) die Ungenauigkeit der Übersetzung; sie ist oft auf den 
ersten Blick erkennbar, wenigstens wenn man sich in die Art 
und Weise der Wiedergabe vertieft hat. Wo demnach die Über- 
einstimmung beider Texte ohne weiteres durchsichtig ist und auf 
der flachen Hand liegt, erschien es unnötig, diese Differenzen 
anzuführen. Man hätte sonst noch einen Band füllen können, 
ohne eine wertvolle Arbeit zu liefern. Zum Ersatz dafür sind 
oben die zusammenfassenden Beobachtungen gegeben. Falls un- 
genaue Wortübersetzungen mehr als einmal sich finden, sind sie 
bei der Einzelstelle nicht notiert, sofern nicht irgend ein beson- 
derer Anlass, etwa eine innergriechische Variante, es verlangte. 
Sie sind vielmehr als stereotyp aufgefasst und daher aus dem 
beigefügten Lexikon zu ersehen, das man also beständig zu Rate 
ziehen muss. Sehr schwierig ist der Fall, wo einzelne Ausdrücke 
zwar sachlich, aber nicht wörtlich sich decken. Hier ist eine 
Entscheidung oft ganz unmöglich. Denn zweifellos hat der Über- 
setzer häufig griechische Phrasen frei nach seiner eigenen Sprach- 
weise wiedergegeben, wie man aus den griechischen Fragmenten 
der Theophanie erhärten kann. Aber wo diese fehlen, wird man 
nie mit Sicherheit behaupten können, dass eine freie Übersetzung 
vorliegt. Denn 

2) war zu beachten, dass Euseb die Gewohnheit hatte, bei 
Selbsteitaten stilistisch zu ändern und zu bessern. Das ist sonst 
schon nachgewiesen (vgl. Heikel S. XXIX) und geht auch aus 
dieser Arbeit hervor. Aber die Veränderungen sind manchmal 
so geringfügiger Natur, dass es schwer sein dürfte, sie aus einer 
/bersetzung immer richtig zu erkennen. Bei sachlichen Unter- 
schieden ist dies eher gewährleistet als bei Sinnvarianten, zwischen 
denen, selbst wenn sie griechisch vorliegen, nach dem Syrer zu 


entscheiden öfter ganz unmöglich ist. Eingegangen ist daher auf 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 4 
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diese nur in den Fällen, wo das zu Grunde liegende griechische 
Wort mit annähernder Sicherheit bezeichnet werden konnte. Das 
Schweigen gilt als non liquet. 

3) war jedesmal die Möglichkeit zu erwägen, ob nicht der 
Syrer etwa den griechischen Ausdruck missverstanden und daher 
zu seiner Übersetzung gekommen sei, oder ob nicht vielleicht 
einer der beiden, am Ende gar beide Texte verderbt seien. 

Aus dieser Übersicht ist klar, dass eine Fülle von Möglich- 
keiten vorliegt, um eine Verschiedenheit beider Texte zu erklären. 
Man ist keinen Augenblick vor dem Straucheln bewahrt. Daraus 
folgt — und das darf man nie aus dem Auge verlieren —, das 
sich mit absoluter Sicherheit hier überhaupt nichts ausmachen 
lässt. Es kommt auf das Taktgefühl an, wie weit man das Wahr- 
scheinlichste herauszufinden vermag. Jede Variante, die im Fol- 
genden aufgestellt ist, verlangt ein „Vielleicht“ hinzugedacht, 
auch wo dies nicht ausdrücklich bemerkt ist. Jede Variante hat 
nur bedingungsweise Geltung: „wenn“ der Syrer genau übersetzt 
hat u. 5. w.) 

Für mich bedeutet also Variante nie die Konstatierung der 
Thatsache, dass der Syrer so gelesen hat, sondern dass er sich 
so ausdrückt, als hätte er so gelesen. Das gilt auch in den 
Fällen, wo die Variante nicht auf deutsch, sondern auf griechisch 
angegeben ist. Es schien nämlich häufig nützlicher, die Ab- 
weichung in dieser Weise festzustellen, weil es vielfach bedeu- 
tend einfacher war und weil es meist dem Urtext näher führte. 
Denn wie sollte man sonst klar machen, dass der Syrer olxor- 
μένη und nicht γῆ, dass er φωνή und nicht λόγος, dass er γέν- 
vnuc und nicht υἱός u. s. w. las? Aber apodiktische Gewissheit 
ist auch hier ausgeschlossen. „Der“ Urtext ist für uns immer 
unerreichbar. Wir können nur versuchen, ihm so nahe wie 
möglich zu kommen?). Unter den aufgestellten Varianten sind 

1) Vgl. auch V. Ryssel: Über den textkritischen Wert der syrischen 
Übersetzungen griechischer Klassiker. II. Teil 8. 8 8. Programm des Nicolai- 
gymnasiums,. Leipzig 1881. 

2) Von hier aus ist auch zu beurteilen, wenn versucht worden ist, 
kleinere Partien, von denen einige abgerissene Bruchstücke aufgetrieben 
werden konnten, griechisch zu rekonstruieren. Als Absicht war überdies mass- 
gebend, hierdurch ein besseres und leichteresUrteil namentlich über das Ver- 
hältnis der Theophanie zur Laus und über den Verfasser zu ermöglichen. 
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demnach viele Scheinvarianten, die in keinen Text aufgenommen 
werden dürfen. Zwischen beiden reinlich zu scheiden, war nicht der, 
Zweck dieser Arbeit. Sie wollte nur das Material vorlegen, dagegen 
bleibt die Sichtung den späteren Ausgaben, der Demonstrationen 
auf der einen, der Theophanie auf der anderen Seite, vorbehalten. 


Schriftcharakter der syrischen Übersetzung. 


Die Schreibweise der Theophanie ist sehr ungenau. Denn 
bald fehlen bald stehen die Pluralpunkte, der Feminin- und Par- 
tieipialpunkt, bald richtig und bald falsch. Zwischen am und 
am, zwischen Aa und Aa u. 5. w. ist oft nicht, oft falsch 
unterschieden. Diese Fehler sind so häufig und andererseits so 
klar, dass sie meist nieht korrigiert sind. Ausgenommen in den 
Fällen, wo es für den Sinn wesentlich war, und namentlich wo 
Lee infolgedessen unrichtig übersetzt hat. 

Besonders beachtenswert ist die äusserst defektive Schreib- 
weise wie isst 62, si 9 u. Ö, τ νοῦ 345, τεἰλδνυ 
362, „_ 1x0 921, ned 1305. su.8. w. Man kann eine Fülle 
von Beispielen aus dem Lexikon entnehmen'). Es ist falsch, 
wenn man mit PSm dies alles verbessern oder gar, wie mir einmal 
bei ihm aufgefallen ist, besondere Formen annehmen wollte, die 
sonst nie existieren. Hierher ist am Ende auch zu rechnen die 
(in diesem Falle aber kaum erlaubte) Schreibweise von „x2ldn 
17825 statt ersÄhh, oder von m&izo 1095 statt mdazAn, 
von EEE 17913 statt «dral\,dha und von @hastr 942 
statt @hasatr; vgl. ferner A, Ja, zi. Nur wdutor 
ist öfter plene geschrieben statt ddhtord 2. B. 1747 19712 20819; 
vgl. auch um statt dar 657. Höchst eigentümlich ist 
ferner das häufiger vorkommende τ προ statt πο 70 
42ıs 6921. Hier überall Schreib- oder Druckfehler anzunehmen, 
ist kaum erlaubt. Es wird sich vielmehr um eine Erleichterung 
der Aussprache handeln wie bei den Eigennamen τάλαν, ir und 
orlar ir θῦ τι. ı2. 14 statt “4ygavAog und ᾿ἤγραυλίς und wie 


1) Vgl. besonders auch die Eigennamen! Wie viel freilich von allen 
in diesem Abschnitt angeführten Dingen auf Rechnung des Herausgebers 
zu setzen ist, kann nur durch eine neue Kollation entschieden werden. 

4* 


52 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. 


bei duıdh statt φῶ. Auf einen Sprechfehler ist es wohl auch 
zurückzuführen, wenn »az, das 1ı7 442 8622 2095 richtig steht, 
an anderen Stellen: 187 202 8616 8710 888 durch sam ersetzt 
oder wenn δόγμα stets mit sa ὃν wiedergegeben ist'). 

Ausserordentlich häufig sind folgende Fehler: 

1) Verwechslung von Maskulinum und Femininum: 52.2205 
2910 308 4716 507 9891: 11526 1324 14016 u. 5. w. 

2) Auslassung von einzelnen Wörtern, namentlich A 14 
562 u. 8. w., von einzelnen Buchstaben 311 1215 10714 u. 5. w. und 
sogar grössere Lücken wie 5317 10713 und 1908. 

3) Verwechslung einzelner Wörter wie 535 7622 1135 u. 8. w. 

4) Unter den Buchstabenverwechslungen, die vielleicht zum 
grössten Teil auf den Herausgeber zurückgehen, sind besonders 
beachtenswert: 

a. N und = 305 4223 1753 
.,„ und 3 642: 885 945 1508 1696 2075 
. und 3 98ı 1355 17614 
ss und „» 6718 718 7214 7910 
> und o 1535 18815 
a und ἵ (sehr häufig). 
usw. uSW. 

Es ist unmöglich, alle diese Fehler dem Übersetzer zur Last 
zu legen. Vielmehr muss man annehmen, dass die syrische 
Theophanie, so wie sie uns heute vorliegt, schon durch zwei oder 
drei Hände gegangen ist. Zieht man den besonderen Charakter 
der syrischen Schrift in Betracht, die zu Verwechslungen genug 
Anlass bietet, so wird man dennoch sagen müssen, dass die 
Überlieferung der Übersetzung gut ist. 


meparr 


Vollständigkeit der syrischen Übersetzung. 


Angelo Mai hat die Behauptung aufgestellt, dass die syrische 
Thbeophanie nur ein Bruchstück sei der unter diesem Namen 
verfassten Schrift Eusebs. Aber Heikel verneint dies mit Recht. 


1) Ebensowenig darf man wohl korrigieren, wenn rdhal\,> 415 
7825 als Maskulinum behandelt ist, ähnlich wie τί 
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Aus der S.1—34 gegebenen Inhaltsübersicht geht hervor, dass 
Buch I—II ein geschlossenes Ganze bilden, während Buch IV und 
V zwei lose Anhänge sind. Deswegen aber darf man noch nicht 
leugnen, dass das Ganze Ein Werk sei, wenigstens im Sinne Eusebs. 
Denn dieser Schriftsteller hat manche nur zusammengestückelte 
Sachen veröffentlicht. Davon zeugen die Demonstrationen und 
Präparationen und mehr oder weniger auch die Kirchengeschichte?). 

Vielleicht ist Angelo Mai durch das vierte Buch auf seine 
Behauptung gekommen. Denn die meisten Stücke der Katenen, 
die uns unter dem Namen der Theophanie Eusebs überliefert 
sind, müssten bei ihrem exegetischen Charakter hierhinein ge- 
hören. Nun ist in der That das vierte Buch fast völlig disposi- 
tionslos. Teilweise fehlt, abgesehen von den Überschriften, jede 
äussere Verbindung. Man vergleiche den Übergang von c. 11 zu 
12, von 23 zu 24, von 25 zu 26 u.s.w. Aın Anfang kann man 
zur Not c. 2—12, 13—23, 24—28 als zusammenhängend auffassen, 
aber im letzten Teil bei c. 29—35 ist es kaum möglich. Warum 
z.B. c. 35 nicht direkt an 30. 31 angeschlossen ist, warum c. 29 
und 34 auseinander gerissen sind, bleibt einigermassen unklar. 
Es wäre also an und für sich denkbar, dass der Übersetzer hier 
seine Vorlage gekürzt hätte, 

Allein man erwäge, dass überall da, wo wir den Syrer sonst 
kontrollieren können, seineZuverlässigkeit und Treue bis ins kleinste 
hinein erkennbar ist. Mit Sicherheit lässt sich kaum Eine ab- 
sichtliche Änderung, sei es aus dogmatischen oder sonst welchen 
Gründen, nachweisen. Warum sollte er denn im vierten Buche 
gestrichen haben? Als Ursache wüsste ich höchstens die Lange- 
weile zu vermuten, die mich wenigstens beim Lesen desselben 
erfasst hat. Aber unser Geschmack ist nicht massgebend. Eher 
im Gegenteil! Denn es ist doch höchst auffallend, dass von der 


1) Daran, dass Euseb selber die Theophanie verfasst hat, ist m. E. 
nicht zu zweifeln. Gedanken oder Ausdrücke, die nicht von ihm herrühren 
können, die einem andern Schriftsteller zugeschrieben werden müssen, 
lassen sich nicht nachweisen. Im Gegenteil, auf Schritt und Tritt wird 
man an andere Stellen in Eusebs Schriften erinnert. An einen griechischen 
Kompilator (ein syrischer ist gänzlich ausgeschlossen), etwa an einen Schüler 
Eusebs zu denken, verbietet doch wohl unter anderem die Art, wie das 
fünfte Buch eingeführt wird. — Übrigens ist die Theoph. nach II 14, wo 
die Phönizier als „unsere Nachbarn“ bezeichnet werden, ebenso wie der 
Βασιλιχός in Palästina abgefasst. 
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ganzen Theophanie fast nur exegetische Bruchstücke im Urtext 
uns aufbewahrt sind. Und wenn man einmal so viel Bibeleitate, 
die in solcher Fülle teils wörtlich teils paraphrasierend einge- 
streut sind, zu übersetzen anfing, warum sollte man dann nicht 
auch das Begonnene zu Ende führen? 

Aber die Katenen verdienen überhaupt kein Vertrauen. Sie 
sind wenig zuverlässig. Greifen wir zum Beweise ein beliebiges 
Stück heraus: Migne 6561s—4. Die ersten drei Zeilen bis γάρ 
sind vielleicht aus dem Vorhergehenden zusammengezogen. Mit 
Z.20 τὸν πρότερον beginnt die Übereinstimmung mit Demon- 
strationen III 5sı und Syrer 19723: Z. 55 in Migne ἀλλ᾽ — » xar- 
ἐχρήσατο fehlen sowohl in Σ᾽ als ἢ. Nach 29 γενόμενος fehlt 
in M: ἐπάχουσον γοῦν ὕπως διαρρήδην (ED). Nach 32 ὀνόματι 
fehlt wiederum ein Satz, den D 1817—ıı und & bieten. Dagegen 
hat weder D noch I die Worte M 32 ἐλέγχων — ἢ ἰατρεύσαν- 
τος gelesen. Hinter M 35 ὄνομα ist eine grosse Lücke: D 18115-- 
= 5, ebenso M 37 ἐπεεικείας: D 18120 τὸ φιλάληϑες --- κι ἀπε- 
χάλει —= 8. Diese Zusätze und Auslassungen in der griech. Theo- 
phanie gegenüber Demonstrationen und Syrer beweisen aufs 
klarste, dass die Katenen gänzlich willkürlich mit ihrem Texte 
umgehen. Während der Syrer durchaus nicht immer die Sprüche 
vollständig anführt, sondern bisweilen auch in verkürzter Form 
— also offenbar seiner Vorlage entsprechend —, so gilt vor allem 
von den Katenen, dass sie entgegen dem Syrer und damit auch 
dem Original der Theophanie die Bibeleitate häufig nur andeuten. 
Man vgl. M 62933 63240 63623 6443 64513 64817. 10.11 6492.35 
65240.51 u.s. w. Ein anderer Beweis für das Eindringen nicht- 
eusebianischer Fragmente in thatsächlich eusebianische Citate ist 
unten zu 2 124 gegeben. Überdies sind so viel Stellen in den von 
Mai als eusebianisch ausgegebenen Stücken doppelt, manchmal 
sogar dreifach exegesiert, dass sie unmöglich alle ursprünglich in 
der Theophanie gestanden haben können. Demnach sind diese 
Fragmente nur da als echt zu bezeichnen, wo sie durch den Syrer 
beglaubigt werden'). 

Dies Resultat könnte nur dann angefochten werden, wenn 
Conybeare (Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft. 2. Jahr- 

1) Vielleicht sind umgekehrt in den Katenen bei genauerem Nach- 


forschen noch einige Bruchstücke der Theoph. zu entdecken, die als solche 
nicht gekennzeichnet sind. 


Vollständigkeit der syrischen Übersetzung. 55 


gang. Giessen 1901, S. 289 ff.) Recht hätte, dass der Übersetzer 
der Theophanie die Bibelcitate aus der Pesittha abgeschrieben 
hätte. Aber eine genaue Vergleichung lehrt, dass davon keine 
Rede sein kann. Beide Texte weichen fortwährend von einander 
ab, wie auch unten teilweise konstatiert ist. Es liessen sich sogar 
eigentümliche stilistische Unterschiede aufstellen nach dem doch 
verhältnismässig geringen Identitätsumfang; z.B. die Bevorzugung 
des Infinitivs durch Pes. τι. 5. w. Dass & vielleicht durch Remi- 
niscenzen beeinflusst wurde, soll damit nicht geleugnet werden, 
vgl. z. B. die auffallend übereinstimmende Wiedergabe von 
ζωγρέω. 


Textvergleichung der syrischen Theophanie 
mit den griechischen Parallelen. 


Das erste Buch. 


Σ 1197 


21? musaor> aaihh etwa = σφηνοῦσϑαι. Demnach 
nicht „can be constructed with its appurtenances“, sondern „noch 
(kann) ein Schiff schön durch Pflöcke zusammengefügt werden 
ohne einen Schiffszimmermann“. Vgl. Praep. VII 3 S. 301d. Dem. 
IV5 5. 1010. 15. al, nicht „the weight of the moun- 
tains“, sondern „und ferner noch dazu (achten sie nicht) auf die 
Gewichte, die (sich zeigen) in den gleichen Schwankungen der 
Ausdehnungen der Tage und Nächte“. Die Worte beziehen sich 
auf die Tag- und Nachtgleichen im Frühling und Herbst: vgl. 
Laus 20825 ἰσορρόποις ταλαντεύσας ζυγοῖς. 18 „ oclı 
„their several senses“ ungenau, vielmehr: „und auf ihre eigenen 
Sinne“ (der Leugner der Vorsehung). || 2? «dtssed nicht .er- 
treme“, sondern „ein anderer“. 


x 38--13}5 — Laus W235", 


L 225% εἰ un τῷ λόγῳ .... παρέστη „wenn nicht das 
.... Wort Gottes gewollt hätte, dass sie entstünden“ (vgl. dieselbe 


freie Übersetzung & 10018). 226? ὀρόφους: KAranzmurc, 
aber lies tar asar> mit Bernstein ZDMG 6. 8 zoir- 


χρώμους καὶ πολυανϑεῖς lies han statt hand. 
4 χρυσύφορά τε δαιδάλματα „Dächer, die bunt sind an Gold’ 


Σ = χρυσύροφά τε ποικίλματα (vgl. Σ 8: daS = band... 
r ’ 
6 ἐπηγορίαν Σ εὐηγορίαν. Vgl. Lat. laudem nomenque. 10 o0- 


δὲν χαὶ & „in nichts nicht einmal“ verstärkend. 1 ἐπιστή- 
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μονα τῆς σοφίας „und sich wundern über den, der es (das 
Instrament) versteht und über seine Weisheit“. &' wohl frei wie 
Lat. „ob hanc scientiam“. || 18 τὸ σύμπαν τόδε = Aa Rum am, 
„Demgemäss aber sollten wir auch als Ursache von eben diesem 
Ganzen, das sie (= man) mit den Augen ihres Leibes sehen, 
weder Sonne noch Mond ... setzen.“ 20 μηδὲ μὴν κτλ. 
stimmt mit Σ᾽ „aber nicht (μὴν bleibt unübersetzt) darf man sie 
nach der Ähnlichkeit (= ὁμοίως) eben ihres (= τῷ τοὐτων) 
Werkmeisters und Schöpfers ehren und anbeten“. Das über- 
lieferte μνήμην ist wohl am leichtesten in das auch sonst vor- 
kommende un μὴν zu verbessern. 24 ϑεολογεῖν sonst durch 

3> wiedergegeben. Mm = εὐλογεῖν ἐπὶ drückt X nicht 


aus, da man sonst aNa> erwarten würde. „Weil auch keiner 
jemals den Leib eines weisen und verständigen Mannes, seine 
Augen u.s. w. weise nennen würde.“ Übrigens braucht Euseb 
in solchen Fällen, soweit mir bekannt, ἐπί c. Gen. vgl. Dem. IV 


54, aber der Syrer ist auch kaum ursprünglich. ὅτ σοφὴν 
bean, lies Adam, 

L 227! τοῦ φιλοσόφου auch von X gelesen. 6 μονογενῆ 
+ „Wort“, frei wiederholt. 8 ἐξ αὐτοῦ + οἷα ἀπαύγασμα 
φωτὸς ἐκ τῆς αὐτοῦ ϑεότητος Σ᾽ (vgl. 1, 2024). 18. φ. 0. 


ἀπρόσιτον „wohnend in erhabenem Lichte, desgleichen es nicht 
giebt“. Sollte es sich hier wie X’ 6% um freie Übersetzung han- 
deln oder liegt ein anderes griechisches Wort zu Grunde? Hoffm. 
denkt an eine griech. Glosse zur Tim.stelle ἀπρόσιτον —= ἀπρόσ- 
1ıztov (= ἀπρόσεικτον) = ἀπροσείχαστον. Aber Sicherheit ist 
nicht möglich. ϑεῖοι, lies mit ΗΚ]. Ind. ἑεροί, da ἱέρειοι über- 
liefert ist; vgl. L 23122 240 ı0 2485 25611. Σ᾽ beweist nichts. 

470 + οὐχ οὖσα καὶ 15 εἰχύότως + ἄρα wie 1, 245. | 
1 λόγου« N 19 ἀπολαύουσαν --- Dem. IV 6 S.154c, Σ᾽ viel- 
leicht ἀπολαβοῦσαν. Doch vgl X 1925. ἁμωσγέπως nicht aus- 
gedrückt, liegt in haar. 28 7 < Y'mit Recht. Auch Wend- 
lands Vermutung (Berl. Philol. Wochenschrift 1902 Nr. 8) zu dieser 


Stelle ist unmöglich und wird durch & nicht bestätigt. 81 αὕτη 
« Σ frei. 32 χύσμον = Ordnung, X missverstanden „Welt“ 
(Lee). Dagegen aL\> Σ 410 = ἄλογος wie unser „verwirrt“ 
(„konfus“). 


L 2288 liest X zwar „und“ vor τῆς, doch beweist das nichts, 
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da alle Pte. aufgelöst sind. || 4 ἀναισϑήτου: law „unver- 
ständig, thöricht“, also — überliefertem aAoylorov. ΔἽ13 φϑορὰς: 
Σ Wechsel = τροπάς. überliefert ὥρας. 16 γὰρ «( Σ frei. 
20 πλατείαις Zfälschlich Substantivum „mit der Breite gleich- 
sam mit seinen Händen“. 38. διατόνοις: Die Körper, die Saiten 
“ der grossen Weltengeige, hat der Logos sich befestigt und „schön 
(= εὖ μάλα) mit den Ausdehnungen (= τοῖς διατόνοις) das Ge- 
sonderte (= τὰ διεζευγμένα) verbunden und (= συνάπτων) ge- 
stimmt (= ἀναχρούεται)". Ob der Übersetzer oder seine Leser 
das verstanden haben, ist sehr fraglich; sein griechischer Text 
aber war identisch mit dem unsrigen. 29 γῃχτῶν φύσιν Σ 
scheint den Artikel (77jv) gelesen zu haben. Statt go schreib 
m oder „ asın; ebenso I ὅ3:. 

L 2291 ἐργαστηρίῳ „durch die Kunst“ & schlecht trotz PSm, 
nach dem es „magis sonat“. ἐργασίᾳ kann er wegen ad — Erdor, 
das zum Folgenden gehört, nicht gelesen haben. Vielleicht zu 
korrigieren in Ahasar dus. 5 εἶθ᾽ < Σ frei || ® σχή- 
μασι τες X richtig. Die Farbenverschiedenheit wird durch ogador: 
ἄνϑεσιν ausgedrückt. 1 πᾷσαν κτλι: „dass seine Energie 
jeden menschlichen Verstand weit (= ὑπερ-) übertrifft, ist klar. 
Vielleicht + δηλαδὴ (vgl. Lex. unter dur@lN). 16 σώματι 
„und in den Körpern mit vergänglicher Hyle mischten“. Trotz- 
dem ist zu lesen ἐπὶ γῆν καὶ σώματα, ὕλῃ τε φϑ. wie über- 
liefert ist. Denn es giebt Eine Hyle, aber viele Körper vgl. L 2274 


22923 2412. 2 πάντη + ὁμοῦ. 23 φῦναι = am, wie 
617 = ὄν; 635 = τυγχάνει. Doch ist leicht Cam vor δα 
zu verbessern. 29 ἐν xt}: „er sitzt in der Verborgenheit (= 


ἀπορρήτοις) und Verstecktheit, wo er gerade wegen der Höhe 
seines Anblicks unerreichbar ist“. X frei? διὰ παντὸς scheint 
er nicht gelesen zu haben. || 

L 230% ϑεοῦ λόγος: & wie HSS ϑεὸς λόγος. 4 δίχην = 
eRris vgl. PSm 5. eK. Hoffm. erklärt es aus ὌΠ Ξε 
öixnv, vielleicht mit Vorschlagsalif. Nach dem Vergessen des 
Ursprungs ward > als Zeichen der Präposition wie in has 
von neuem hinzugefügt. 8. δ᾽, das Hkl streichen will, drückt 
Σ durch a aus, wie häufig. 9 ὑπάρχων μόνος: καϑιδρυμένος 
Σ wie Th. gr. Man beachte, dass χαϑ. nicht statt ὑπ᾿, sondern 
statt ὑπ. μόνος steht. Da der Schluss verdächtig ähnlich und 
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die Zahl der Buchstaben die gleiche ist, so ist vielleicht eine 


griechische Textverderbnis vorhanden. 1 ἀρρήτῳ — ἀκατονο- 
μάστῳ < Σ mit Th. gr. 20 δ ἀέρος πληττομένῃ „durch das 
Schlagen der Luft“ frei. 27 ze: X δὲ wohl besser. 


L 231" λῆξις „Natur“ (12013 duo). || 5 ἐνθένδε = no 
υδου. Dann ist natürlich SA | tor > zu lesen. ? ἀμει- 
Bouevos: „die Sitten und Gebräuche mit Unterschied fortpflan- 
zend“. Frei (abwechseln = folgen lassen). 18 χαὶ μετ᾽ αὐτὸν 
hat auch I gelesen. κοινὸς < 2. Sollte Caıız aus Zufall 
ausgefallen sein infolge des inhaltlich gleichen Aa? 18 χῃ- 
δεμών — arm, also nicht «dur (Bernstein) zu lesen. 
19 μονογενής + ϑεοῦ υἱὸς &. Kommt wovoy. ϑεός sonst noch 
bei Euseb vor? Mir ist nur ϑεὸς γεννητός Dem. IV 22 bekannt. 
Auf jeden Fall scheint mir das von Hkl hinter ϑεός gesetzte 
Komma unrichtig, wenn man Stellen vergleicht wie μόνον yer- 
νητὸν ϑεὸν ἐκ ϑεοῦ D IV 3ı μονογενῆ ὄντα, λόγον τε καὶ ϑεὸν 
ix ϑεοῦ D IV 315, μονογενῆ τε υἱὸν καὶ ϑεὸν ἐχ ϑεοῦ Ὁ Υ11:. 
Danach ist zu interpungieren: οὗτος μονογενής, ϑεὸς ἐκ ϑεοῦ 
γεγεννημένος, λόγος. Da Σ᾽ dies nicht verstand und wovoy. ϑεὸς 
ihm anstössig war, ergänzte er ϑεοῦ υἱός. 22 ὃ γέγονε < ὦΣ 
Beachte Var. und Dem. V Prooem. 33. 38 ρυτουργός: ndaata 
„Erlöser“. Gleich darauf φύεε = Autası; lies also τοῖο 
von 33 protulit, vgl. PSm. 25 τρῦ παντὸς „zu jeder Zeit“ 
= διὰ παντὸς 51 τοιοῦτον Σ drückt nur τὸν aus. 38 ἐπέ- 
χεινα: ἀνωτάτο) Σ, doch ist wahrscheinlich As\z in Aaalı zu 
verbessern. 

L 232° χαὶ τὰ πάντα ξωογονοῦντα <2. Dafür etwa: αὐ- 
τὸν δὲ ὄντα ἄδλον | καὶ ἀσώματον χαὶ σοφὸν μὴ ὡς ὑφ᾽ ἑτέ- 
ρῶν σεσοφισμένον, αὐτὸν δὲ τὴν σοφίαν καὶ αὖ τὸν τὴν ζωὴν 
χαὶ αὐτὸν τὸ φῶς καὶ γέννημα κτλ. 19. 7: statt dessen Y 
etwa: χαὶ τὰ σώματα διὰ παντὸς ῥευστῆς καὶ σχεδαστῆς φύ- 
σεως ὄντα (vgl. 1, 2279) ἔχ τε μιᾶς ὕλης πεποιημένα (2274) 
χαταχερματίζων („in viele Abschnitte schneiden“ τὶ xara-x. wie 
X 9ı2 „ganz klein schneiden“; dem Sinne nach = vereinzeln, 
daher nicht εἰς πολλά) καὶ πάλιν ἑαυτῷ ϑεοποιῶν τῷ A0ym. 
τούτου δὲ πολὺ χείρων ὁ καὶ τὸν γενητὸν τουτονὶ κόσμον ἀϑρόον 
ὁμοῦ πάντα πολλῶν ἐκ μερῶν ὑφεστῶτα εἶναι ϑεὸν νομίζων 
χτλ. 21 εἰ δὲ σύνθετος: οὐδ᾽ (av) σύνϑ. Σ (vgl. Var. der 
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besten HS οὐδ a-.. Dann X „sodass er eines anderen nicht be- 
darf“ = οὐδ᾽ ἑτέρου xt? Wahrscheinlich hat er ungefähr Sinn- 
gemässes geraten, nachdem εἰ δὲ schon bei ihm in οὐδὲ verderbt 
war. Hkl’s Text fasst jedenfalls den Gedanken bedeutend prä- 
eiser. 22 οὐδ᾽ αὖ „auch nicht wenn“ X also wie HSS οὐδ᾽ ἂν. 
4 ὑφεστῶσα + etwa: τὸ γὰρ σύνϑετον καὶ λυτόν ἐστι καὶ τὸ 
πολυμερὲς ἐξ ἀνάγχης ἀνόμοιον. τὸ δὲ διὰ παντὸς ἴσον zei 
ἀναλλοίωτον διὰ παντὸς ἁπλοῦν χαὶ ἀσύνϑετόν ἐστιν. τὸ δὲ 
σύνϑετον ἐξ ἀνομοίων σύγκειται, τὸ δ᾽ ἀνόμοιον καϑ᾽ ἑαυτὸ 
χεῖρόν τί ἐστι παρὰ τὸ κρεῖττον. | εἰ γὰρ τὸ πᾶν χρεῖττον 
ἢν, ἴσον καὶ ὅμοιον, καὶ εἰ οὕτως εἶχεν, πάντως καὶ διὰ παν- 
τὸς καϑ᾽ ἑαυτὸ ἂν ἣν (d.h. dann wäre es nicht in seinen Teilen, 
sondern ganz und gar, in jedem Stück sich selbst ähnlich). 
οὕτω δὲ ἣν ἂν τὴν οὐσίαν ἁπλοῦν καὶ ἀμερές, ἀλλ᾽ οὐδαμῶς 
ἡ φύσις τοιαύτην ἑαυτὴν παρίστησι τοῦ ὁρωμένου τῶν ὅλων 
χόσμου (wörtlich „aber keineswegs zeigt sich diese Natur, wenn 
die Welt des Alls gesehen wird“ vgl. L 23225 und zur Über- 
setzung X 11rt.). αἰσϑητὸς γάρ ἐστε καὶ μυρίων ἐκ μερῶν 
ὑφεστὼς καὶ σύνϑετος ὥστε καὶ μυρία μέρη ἀμείβεσϑαι. zei 
ὧδε („und so“, X fälschlich „wo“ = „und hier“) ἔχων καὶ ἐναν- 
τίαν φύσιν δέχεται. διὸ δὴ ϑνητῆς ὁμοῦ zei ἀϑανάτου λογικῆς 
τε καὶ ἀλόγου (vgl. die Übersetzung I " 10211.) ψυχρᾶς τε zii 
ϑερμῆς ὑγρᾶς τε χαὶ ξηρᾶς οὐσίας (wel. Ι, 3 2959) ὅδε ὁ κόσμο: 
χοινωνεῖ, ὕσων ἁπάντων ἐλεύϑερός ἐστιν ὃ ϑεός. εἰ γὰρ ἡ 
τοῦ ϑεοῦ φύσις κτλ. Ξὸ ξπέχεινα + καὶ πορρωτάτω 

39 οἷα Σ 80 αἴτιον + αὐτοῦ „er aber wird keine andere 
Ursache als Überschrift setzen denn sich selber.“ 3 πρό- 
εἰσιν + ἀπορρήτῳ καὶ ἀλέχτῳ βουλεύματι. 

L 3333 αὐ---ὃ ταύτης «Σ 4 μεγάλου: τῶν ὅλων 

5 οὐχέτ᾽ „auch nicht“ I frei 6 ἀναχρούεται: N hat τὸ πᾶν 
mit σοφῶς und ἀνάχρ. mit τῷ αὐτοῦ πατρὶ verbunden und ver- 
standen „weise in allem stimmt er sich (gleicht er) seinem Vater“ 
vgl. al 8 515.| 8 6’< N. Bei Euseb sind öfter die Sätze 
ohne jede Partikel aneinander geschlossen. 1 συνξοτηχεν 
εἷς ebenso Σ᾽ „so auch bei diesem (ist es der Fall), dass aus 
vielen Teilen besteht Eine Welt.“ 14 οὐχ ὁρᾷς „Siehst du 
nicht mit deinen Augen, dass Ein Himmel die ganze Welt um- 
giebt, während (a = za) Myriaden Reihen von Sternen an ihm 
kreisen.“ Dieser Text, der vorzüglich den Sinn dessen, was 
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Enseb sagen will, ausdrückt, stimmt wörtlich weder mit L noch 
mit D überein. Da es aber ausgeschlossen ist, dass & aus der 
schlechten Lesart der D hervorgegangen sei, kann es sich nur 
um eine freie, dem Sinne nach richtige Übersetzung der L 
handeln, wie auch das Folgende lehrt. 12 {va + υἱὸν Hkl 
(vgl. 8.358), aber @sl., wenn es nicht überhaupt freier Zusatz 
ist, nur = γέννημα oder Exyovoc. 34. χαταυγάζει + etwa: τί 
γὰρ ἔδει πολλῶν ἡλίων ἑνὸς ἀρκοῦντος εἰς τελείωσιν τῶν 
ὅλον; τί δὲ πάλιν πολλῶν ἔδει ϑεοῦ υἱῶν ἑνὸς δὴ μονογενοῦς 
ἀρχοῦντος εἰς τελείωσιν πατρὸς βουλημάτων; εἰ γὰρ γένοιντο 
πολλοί, ἢ ὅμοιοι ἂν εἶεν ἢ ἀνόμοιοι. εἰ ὁ᾽ ὅμοιοι, μάταιον 
τὸ πλῆϑος ἑνὸς δὴ τελείου καὶ παντοδυνάμου ἀρχοῦντος εἰς 
δημιουργίαν καὶ κατασχευὴν τῶν ὅλων. ὁ γὰρ ϑεοῦ λόγος καὶ 
ἡ ϑεοῦ σοφία καὶ τὸ φῶς καὶ ἡ ζωὴ καὶ πᾶν τὸ τοῦ ἀγαϑοῦ 
πλήρωμα ἑνὸς ὄντος κατὰ τὴν οὐσίαν ἄχρηστον δὴ παρίστησι 
τὴν πολυπλήϑειαν αὐτῶν (genauer „zieht zum Unnützen eben 
die Zahl ihrer Vielbeit“), ἅτε μάτην καὶ οὐ καλῶς ὁμοίας δυνά- 
μεως χοινωνούντων. εἰ δ᾽ ἀνόμοιοι, δέοι ἂν γενέσϑαι. καὶ τί 
ἔστι γενέσϑαι παρὰ τὸ τέλειον καὶ παναλκὲς ἀνόμοιον ἀλλ᾽ ἢ 
(= ar vgl. 1, 24412 = Σ᾽ 10618) τὸ ἀτελὲς καὶ ἐνδεὲς τὴν φύσιν; 
ἀλλ᾽ οὐχ ἔστιν ἔχγονος ϑεοῦ ἀτελής. τέλειος ἄρα ὁ τοῦ ϑεοῦ 
μονογενής, οὐχὶ δ᾽ εἰσὶ πολλοὶ ϑεοῦ λόγοι, ἀλλὰ ϑεὸς ἐκ ϑεοῦ" 
παναλχὴς καὶ παντοδύναμος, ἕν ἀπαύγασμα φωτὸς τῆς ὑπο- 
στάσεως αὐτοῦ (Hebr. 15), ος τὰ ϑεῖα λόγια παραδίδωσιν, ἐπανορ- 
ϑώσεως χάριν („zum Nutzen“) χαὶ ἰάσεως πάντων τῶν γενη- 
τῶν ἀναγκαίως κατασταϑείς, εἷς μὲν τὴν οὐσίαν ποικίλος 
(„zahlreich“) δὲ τὰς δυνάμεις (vgl. 1, 2525), μόνος ἀρχῶν εἰς τὴν 
τῶν ὅλων διακόσμησιν (vgl. De Xenoph. Zen. Gorg. c. 3. Wendl.). 


L 233% ἐπεὶ χτλ: Diesen Satz hat Hkl (S. XXXVD) als ein 
Muster der Unklarheit des X hingestellt. Aber das ist er — 
mit Hilfe des Griechischen — keineswegs: „weil (falsch an das 
Vorige angeschlossen) auch im Menschen Eine Seele und Eine 
vernünftige Kraft ist und sie zugleich die Fertigerin der vielen 
(Künste) ist, wenn eben dieselbe, um das Land zu bearbeiten, 
Schiffe herzustellen und sie zu lenken, und um zu bauen, viele 
(streiche das a vor dran) Dinge lernt und thut; und Ein 
Verstand und (Eine) Überlegung im Menschen empfängt (das 
o vor λα streiche) bisweilen Myriaden Lehren (also μυρίας 
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wie Var., wenn nicht Erleichterung), und eben derselbe misst 
das Land, beobachtet den Lauf der Sterne, überliefert Worte der 
Grammatik und der Rhetoren, wird (Kama) ein Führer der 
Heilkunde in Lehren und in Werken der Hände (ἰατρικῆς hat 
Σ zu προστήσεται, wohl mit Recht, gezogen. Denn man würde 
nach der von Hkl, Ind. verstandenen Auffassung erwarten zai 
ἔν te μαϑήμασι. Die Heilkunde wird so in Theorie und Chirurgie 
geteilt) und bis jetzt hat niemals jemand gemeint, dass es viele 
Seelen in Einem Leibe gebe, noch auch sich gewundert (d. h. mit 
Verwunderung erwartet), dass es viele Wesen im Menschen gebe 
wegen des Empfanges vieler Lehren.“ Also die Vorlage von X 
stimmt genau mit dem jetzigen Text überein. 
L 234% ἁπαλύνας 1. maaap statt mamayı. Übrigens ist 
da genauer βῶλον statt ὕλην. 4 ἄλλῳ Σ᾽ Adverb frei. 
5 ὡσαύτως: ham lies Adaam. Druckfehler? 6 ἀλλ᾽ οὐχ 
so X, nicht ἄρα. καὶ μέρη « & kaum mit Recht, da sowohl 
Dem. IV 510 () als auch Praep. ΠῚ 13s es lesen, also lies + 
«hama. 8 μόνον durch X bestätigt. 12 ϑεολογεῖν = 
135 (nicht = ὁμολογεῖν Lee) || 1% προσβολὴ „So ist auch das 


Licht der Sonne eines und mit demselben Darauffallen bestrahlt 
es zugleich und auf einmal die Luft.“ Derselbe Text. Nicht 
„Anlauf“ (Hkl, Ind.). 21 ἐναργῆ τῷ παντὶ = N. 39 ἔτι 
„und“ $, 
L 235% οὐσιῶν las X, obgleich er übersetzt: „Und die (lies 
ala) jenseits des Himmels und der Welt (existierenden 
Kräfte der Engel und die Wesenheiten der verständigen und ver- 
nünftigen Geister füllt er mit Leben zumal“ u.s. w. Aber vgl. 
στοιχείοις οὐσίας παρέχων. Man darf πνευμάτων νοερῶν τε 
καὶ λογικῶν nicht miteinander verbinden, wie auch Hkl thut 
(Ind. unter ροερός). νοερῶν und λογικῶν sind vielmehr zu 
οὐσιῶν zu ziehen. So fordert es der Sprachgebrauch Eusebs; 
vgl. ausser den bei ΗΚ]. unter νοερός angeführten Stellen noch 
Praep. VII 1512.15 161 ff. Gemeint sind die Gestirnwesen. Euseb 
will sagen: Der Allkönig Logos füllt 1) die Kräfte der Engel, 
der Geister und') der verständigen und vernünftigen Gestim- 
wesen mit Leben, Licht, Weisheit u. 5. w. und giebt 2) den Ele 


1) Ob zal vor voeow» einzuschieben ? 
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menten οὐσίας und den Körpern Mischung, Gestalt, Form u. 8. w. 
Das hat & nicht verstanden, da er zum Objekt von „verfehlt 
nicht zu geben“ dasselbe wie von „erfüllt“ macht. Deswegen 
ist es auch wertlos, wenn er statt στοιχείοις οὐσίας: στοιχείων 


οὐσίᾳ übersetzt. 8 ποιότητας falsch „Werke“ ψυχαῖς λο- 
γικαῖς = 2, | 


Σ 1855. 154, 


ΣΊ419 Also: αἰσϑήσει ἀλόγῳ lies «ln Ar. Dies 
Citat aus Timaeus 27D auch F53ırm. u.ö. Woher stammt das 
unmittelbar folgende Citat: „Aber auch das Unsichtbare, so hat 
man schön gesagt, ist Eine Familie vernünftiger geschaffener 
Wesen (= γενέσεις) wie in dem Sichtbaren Eines die Natur des 
Körpers ist“ ete.? 21 „saıdu: Diese Stelle ist von Lee falsch 
wiedergegeben (vgl. P XV 1551. und Krische, Forschungen. Gött. 
1840. S. 371. Wendl.). Übersetze: „mag verglichen werden einer 
königlichen Stadt, in der Myriaden Bürger leben, in der teils könig- 
liche Paläste abgesondert sind: die königlichen Gemächer im Innern 
(avor „ asm zu streichen), in welche die Meisten (οἱ πολλοί) nicht 
eingehen noch sie betreten, teils äussere als Plätze für die Leib- 
wächter, teils wiederum in der Ferne und vom Hof getrennt den 
Geringen und Massen überlassen. Zahlreich sind die Plätze im Him- 
mel und zahlreich die unterhalb derselben: im Äther und in der 
Luft über der Erde, während der Wohnplatz auf Erden für die, 
welche auf ihr wandeln ||, weit ist, er der uns Allen bekannt ist. 
Diejenigen (lies „ ausm ı.» und griam, masc. wie im Folgenden) 
aber, die jenseits des Himmels (wohnen), sind höher als alles Den- 
ken, sodass auch sie im göttlichen Königspalast abgesondert sind, 
und sie kreisen um den König des Alls und tanzen neben seinem 
göttlichen Logos“ (= οἱ δὲ τὸν πάντων βασιλέα περιπολοῦντες 
χαὶ ἀμφὶ τὸν αὐτοῦ ϑεῖον λόγον χορεύοντες vgl. 1, 1965. 95). 
Dass neben dem König des Alls (= Gottvater) „sein göttlicher 
Logos“ wohnt, ist natürlich. Daher kann dessen Erwähnung in 
der Theophanie kein Widerspruch zur Laus sein, die allerdings 
nur von der Wohnung Gottvaters redet, noch kann sie die falsche 
Glosse L 1977 zur Voraussetzung haben. — Unmittelbar daran 


schliesst sich: 


64 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. Σ 15-15 


& 15°-2 — Laus 196036- 1975, 


L 196? Mit τῶν ἀμφ᾽ αὐτὸν μαρμαρυγῶν beginnt die Über- 
einstimmung: „und schöpfen in den Strahlen aus ihm“ I wohl 
=] 9 χαταυγάζονται + καὶ συνίστανται φωτὶ πεπλη- 
σμένοι 25 ϑεῖα καὶ νοερὰ γένη: πλήϑη καὶ χοροὶ 29 je- 
χόντα „inne haben“ τὸν μέγαν βασιλέα: τ. πάντων β. ϑεὸν 

1, 197! εἴσω «2 Σ 3 ἀμφὶ δὲ τοῦτον: „und die Leib- 
wächter an diesem“ umkreisen Sonne und Mond, ist sinnlos. Das 
ὦ stünde besser vor as. Danach X τοὺς ἐχτὸς ... διεῖργον 
+ δορυφόρους. des Be nicht nach gr. ὀπισϑοφύλαχες 
(Bernstein), sondern nach pers. pust-bän „Rückenhüter“ = Helfer 
gebildet (Hoffm.). βασιλείων« ΣῈ 4 βασιλέα: παμβασιλέα. 
Der Syrer fährt dann fort, dass diesen Ort ausserhalb des Himmels 
die unsichtbaren Kräfte der Luft (ἃ, h. die Dämonen), ferner die 
irdischen Wesen und andere bewohnen, der Mensch aber das 
Haupt aller sei. 


&15"°—19®. 


315° &ris nicht „among princes“, sondern „in der Mitte 
der Enden“ der Erde. |] 109 das = ὑπογράφω: „und 
diesem folgt (d. h. entspringt) das königliche Gesetz und Wort 
(= Logos; vgl. 171-3) und von oben (ἃ. ἢ. vom Himmel) schreibt 
es allein der Vater und Gesetzgeber als Grosskönig vor; es aber 
läuft nach unten“ u. s. w. || 

2 17'% „das Abbild des Bildes des Königreiches“; vgl. zu 
diesem Ausdruck L 199: τῆς ἀνωτάτω βασιλείας τὴν εἰχόνα 
φέρων. Teilweise Anklänge an L 19715--τ. 24M. übersetze: 
„d. h. Myriaden betrügerischer Schriftwerke; (und) haben jenen 
gefürchteten Namen und jene Bezeichnung, die im Gesetz mit 
einbegriffen (wohl = ἐνεσχημένος ἐν τῷ νόμῳ), dennoch aber 
mehr ist als das Gesetz (ἃ, ἢ. den Namen Gottes), an sich ge- 
rissen, sodass sie (ihn) für das Geschlecht der sterblichen Menschen 
unten auf Erden in Körper, Elemente und Weltteile warfen, 
weswegen || die Menschen die Geschöpfe mehr fürchteten und 
bedienten als ihren Schöpfer.“ 

2 18°". übersetze: „Einen und denselben Artanteil hat er 
den (Wesen) im Himmel und auf dem στοιχεῖον (lies sing.; vgl. 
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ΗΚ], Ind. 5. v.) der Erde zu teil werden lassen, wo der logische 
(Anspielung auf den Logos) Verstand in den Menschen, der von 
dem körperlosen, geistigen Sein (οὐσία) und von der Art des 
göttlichen Logos herstammt, der in allem noch Kind ist (vgl. 
220%), durch seine Fürsorge auf Erden grossgezogen und für 
die Umwandlung von hier zum Besseren (= τὴν ἐνθένδε ἐπὶ 
τὰ χρείττω μετάβασιν L 209 19) vorher erzogen und vorher geübt 
wird (— προεμμελετᾶν L 20915) und der seine Umwandlung zu 
dem ihm verwandten (geistigen Sein) vorbereiten lernt, sodass 
er eben hierdurch vollständig um seiner Gemeinschaft mit dem 
göttlichen Logos willen und zwar er allein von den (Wesen) auf 
Erden des Namens der Vernünftigkeit würdig ist.“ | 
219! ein und «οὐδ οί gehören zusammen. Übersetze: 
„Nach diesen zählt er auf die (Wesen) auf Erden so: ‚Preiset 
Gott von der Erde‘ (sowohl) andere als auch das vor allem ver- 
nünftige Geschlecht der Menschen, welches er auch in beson- 
deren Anzahlen von Ordnungen in folgender Weise abteilt“. 


2 19%-15 — Laus 1989". 


Die Übereinstimmung beschränkt sich auf kleine Bruch- 
stücke, die teils umgestellt teils zusammengezogen sind. Im ein- 
zelnen ist: 

219 «ἀξος. — „alas = L 19816 ἄνωϑεν — 18 Heo- 
λογοῦσιν. Daraus geht hervor, dass Asar. Subjekt ist und 
nicht zu Aa 9 Acalı am gehört. Dann fasst X in τοῦτον 
χαὶ ἥλιος xal σελήνη καὶ ἄστρα L 198ı—s zusammen und 
schliesst unmittelbar daran: 

Σ.1913 Aalası — 5 — 11985 μαχρῶν — 1 ἀγῶνας. 
Darauf folgt direkt: 


Σ 198-5 — 119813 καὶ δυνάμεις — Ὁ ἀναπέμπουσιν 
« m - 
(ὁμολογοῦσιν 2). 
L 198° ἐξανύοντες „laufen“ frei. 10 διϊππεύουσιν ἀγῶνας: 


„und ihm eilends Kränze bringen“. Euseb hat wohl den Aus- 
druck ἀγῶνας durch den gleichbedeutenden ἄϑλους (vgl. L 20922 
2154) ersetzt, und X hat diesen als ἀϑλα (schon gr. zuweilen — 
ἄϑλους) verstanden und ml hinzugefügt. ἢ 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 5 
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219162918, 

220° sc (Hebräer) lies m. τ: dmäasc neben 
„Schilf“ und „Gras“ giebt keinen Sinn, lies &>aäa (PSm.) 

22312 fl. übersetze: „Wenn aber die göttlichen Worte (der 
Schrift‘ von dir nicht gehört (d. h. anerkannt) werden, so glaube 
ich dennoch nicht, dass dein Denken so grosse Finsternis sei, 
dass du nicht im Geiste bei dir überlegst, wie eben die Vorzüg- 
lichkeit des Körpers und des Leibes beschaffen sei oder eines 
andern göttlichen Etwas, welches den Leib bewegt. Ich meine 
aber dies, dass wir verstehen, den kritischen Verstand auf das 
Wesen (οὐσία) dieses Etwas, das existiert, anzuwenden, (ferner 
dies, dass wir durch das Gedächtnis eine Lehre überliefern, (end- 
lich) dies, dass wir zu einer Theorie über das All fortschreiten“. 
edhrs — ϑεωρία = Lehre vgl. I 24ı u. ὃ. || 

224° vgl. Empedocles fr. 124 Diels.. Wendl. 

Σ 3019 eitiert Hesiod ἔργα καὶ ἡμέραι 2118. Wendl. 

Σ 318 «dena id quod antecedit = πρόληψφις „selbst 
Sonne, Mond und Sterne lässt er kreisen im Vorwegnehmen des 
Zukünftigen“ d. ἢ. in Gedanken läuft er dem Kreislauf der Sterne 
voraus, bestimmt ihn vorher. | 2910 scnl lies len! 


2 298.10 — Wort des Anaxarch. 

Vgl. Zeller 15 S. 963; Wendland, Philos Schrift über die Vor- 
sehung 5. 48. Lee will dastar ändern, aber Bernstein (bei PSm) 
und Nöldeke (bei Brockelmann) verweisen mit Recht auf das 
talmudische “psAs, das nach Hoffm. aus χωρύχε-ον entstanden ist, 
indem nach palästinischer Weise anlautendes @ in X überging wie 
soil. (oder Kin.) aus χόρυλος, MAMR aus χέτρον. Das 
3 vertritt accentuelle Dopplung. (Die Ableitung aus ἀρναχίς 
unmöglich, weil Schafspelz kein Beutel ist.) 


x 2919-21 — Praep. VI 6? (Dindorf 275°1-*+) = Trag. fr. 68. 


τέμνε: orte „verbrenne und röste“ X. Auf die Stellung ist 
nichts zu geben. Vgl. Rhein. Mus. Bd. 47. S. 226. Wendl. 


Σ 291328, 


Σ 3958 — Röm. 820 χρεστοῦ: ϑεοῦ Σ᾽ und χένδυνος „Frost“. 
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Σ 30° un, Lee will as, PSm ln], aber wohl 


richtig überliefert, nur vom Herausgeber verlesen aus σόα „des 
Anblicks“. δ Klcnı lies lan. | 

2 31®—=1ICor. 103 περιπατοῦντες „leben“ I(Pes alone). 
Darauf folgt ein aus Phil. 3:0 und Hebr. 1232. »» zusammen- 
gesetztes Citat, dessen Abweichungen auf das griech. Original 
der Theoph. zurückgehen. So Hebr. 1222 προσεληλύϑατε „wir 
sind herangekommen‘“. Σιὼν ope < Σ Ἱερουσαλὴμ < 2, 
Hebr. 12.3 ἀπογεγραμμένων»: „sind verzeichnet“ (gegen Pes). || 


Σ 322° —331 —= Diels: Poetarum philosophorum fragmenta. 
(Berol. 1901) Empedocles No. 121. 


Σ ---ὖ χῶρον, ἔνϑα φόνος τε || κότος τε (aazs = σχύτος 
schlecht) χαὶ ἄλλων ἔϑνεα („Geschlechter‘) χηρῶν ἄτης av 
λειμῶνα κατὰ σκότος ἠλάσκουσιν, (etwas anders Praep. VIII 1425) 
„sagt einer von den Alten, indem er zeigt inbetreff der feuchten 
und finstern Luft auf Erden, dass sie aus vielen Mischungen von 
unzähligen aus der Erde (aufsteigenden) Dünsten besteht, wie 
jemand meint dass sie ist, selbst wenn er ein kleines Kind ist“. |} 
Auch 83414 scheint nach Wendl. ein heraklitisches Citat (fr. 83 
Diels) vorzuliegen. 


Das zweite Buch. 
5 41°—42° — Laus 2351921, 


Übereinstimmend sind die Worte ἡλίῳ --- ἔστησαν. Auch das 
Vorhergehende klingt teilweise zusammen: τὸν τοῦ ϑεοῦ λόγον, 
τὸν τῆς νοερᾶς καὶ λογικῆς πατέρα οὐσίας (vgl. L 2028), τὸν 
οὐρανοῦ καὶ γῆς ἐπιστατοῦντα, τὸν τῷδε ἀεὶ τῷ κόσμῳ 
παρόντα καὶ συνόντα, τὸν τῶν ἀγαϑῶν πᾶσι παραίτιον πάντων 
(vgl. L 22220), τὴν πρόνοιαν, τὸν σωτῆρα, τὴν χηδεμονίαν u. 9. w. 

Euseb zählt all das auf, was die Menschen in ihrer Ver- 
blendung zum Range der Gottheit erhoben haben. Nachdem 
er die Gestirne erwähnt hat, redet er in der Theoph. (114) von 
dem Warmen, Kalten, Feuchten, Trockenen, von Wasser, Erde, 
Luft, Feuer und den übrigen Teilen der Welt, darauf wie auch 


in L von den Erdfrüchten. Die Klımax der L ist an sich unan- 
5* 
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fechtbar. Die Vergötterung der himmlischen Gestirne wird noch 
übertroffen durch die Vergötterung der γεώδης φύσις. Aber 
diese ist doch keineswegs identisch mit den in der zusammen- 
fassenden Aufzählung (L 2377ff.) genannten στοιχεῖα, von denen 
nur in der Theoph. und zwar an der richtigen Stelle die Rede 
ist. Denn Wasser, Erde, Luft und Feuer und die übrigen „Teile 
der Welt“ sind nach L 22726 (2252s) die στοιχεῖα. Die Theoph. 
bietet also den vollständigeren Text, aus dem der τριαχονταετη- 
01x05 ein Auszug ist. Der Kürze zu Liebe strich Euseb die 
Ausführung über die στοιχεῖα, liess aber die Worte τά γε στοιχεῖα 
in der Schlussaufzählung stehen. — Oder haben die gr. HS. 
eine Lücke? Vgl. die beiden Var. zu 2355: ἀλλὰ xal und οἵδε 
καὶ, die von I auf zwei Kap. verteilt sind. || 


Σ 42° 442° — Laus 2855: 9570, 


L 9853: ἀλλὰ καὶ: οἱ δὲ καὶ X (vgl. Var. οἵδε καὶ). 
29 ἐπὶ μεῖζον Σ frei „Indem sie aber wuchsen in der Vielheit 
des Betruges (= ἐπὶ μεῖζον" ἀτοπίας) und in der Grösse des Fre- 
vels* (= ὑπερβολῇ δυσσεβείας). 80 ἀποτρέπεσϑαι « δου 
„entfernen“, an sich möglich, aber lies wie sonst „ anspz, da 
auf die Punkte nichts zu geben ist. 81 οἵδε liest auch Σ 
L 236! ὁλκὰ = tun» „schwer, gewichtig‘. Σ᾽ hat den 
gr. Ausdruck nicht verstanden; denn aus ihm würde man eher 
das Gegenteil herauslesen. 3 αἰσχρῶν ddnstz, aber lies 
«δυο wie N 448. ὁ ἥρωας, von X öfter (vgl. Lex.) mit 
ἡμίϑεος ‚wiedergegeben, das bei Euseb nicht vorzukommen scheint. 
1 τάφους N RB, lies Sala du> Geiger. 
12 ἀνδρῶν liest auch X. " τιμὰς περιτεϑείχασιν Σ wie 
1, 23617: τῶν ϑεῶν ἀνέϑηκαν ἐπηγορίαν. Dadurch wird nach- 
her τὴν αὐτὴν gerechtfertigter. Aber immerhin sind τιμὰς 
sachlich die „göttlichen“ Ehren. 16 λιχνεύουσιν: 
(= gexrmurzu>) von zuar>n „betasten“ seil. mit der Zunge = 
belecken. Hoffm. acma ist Nachsatz. 18 αὐτοῖς: αὐτοὶ Σ 
richtig. 20 ἐφειλκύσαντο + „und benutzten dann eben sie als 
Helfer wider den Irrtum der Götter, die sie gemacht hatten“ 
21 ἕτεροι e&sior\; man erwartet auch das zweite Mal 
τους. 34 χαὶ τούτοις: καί τινας ἄλλους X besser (wie 
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L 23623 2371) 25 οὐδὲ μὴν: οἱ δὲ I vgl. HSS. 31 οὐχ = Σ, 
38 παρ᾽ ἑαυτοῖς καὶ „und bei sich zu überlegen“. Das a 
stünde besser vor _anzrusdu. Jedenfalls wird Σ᾽ die von 
Hkl aufgenommene Lesart gehabt haben. 31 Meixadapov 
„oioihaalaul, nach Lee (Übersetzung) — Malkuthrudun, aber 
wahrscheinlich ist das zweite Οἵ aus Versehen doppelt ge- 
schrieben und zu lesen „ oihaaloıl, nicht = Meiixapdov 
(Hkl), sondern —= ελχάϑαρον der L oder Μέλκαϑρον der ΡῚ 10a. 
1, 9313 &s<X οβοδον: Σ so oder 08dov Γέται: Γόϑοι 2. 

ὃ ἀνϑρώπους + τῇ τῶν ϑεῶν τετιμήκασι, προση- 


γορίᾳ. 8 δὴ οὖν: „also“ X (nicht „but“) || 1 τὰ μέρη = 
ahasıal gehört nicht zu Tue, sondern zu amsar τ λει 
in Zeile 9. 10 συμφοραῖς: lies mit PSm Assamsı und 


übersetze: „die die menschlichen Zufälligkeiten benutzen“; d.h. 
Zauberer, die die Gelegenheit wahrnehmen, den Menschen zu 


schaden. 12 ἐπιπονήσαντες: ἐπινοήσαντες & wie Hkl con- 

Jieiert. 15 συντείνοντα „stimmen zu* wohl frei. 16 εἰχῇ 

«Σ. 1 ἐνεργείας „Anteilnahme an dem Werke* Σ᾽ — συνερ- 

relac. 31 εἰς τοσοῦτον ἤλαυνον = „wuchsen so sehr“. 

2 τούσδε τινὰς < 2. 4 ἔρωτας τι «πον (μοιχείας) frei. 
25 εἶτα öfter — „und“; vgl. auch L 2295, wo es überhaupt 

nicht ausgedrückt wird. 51 αὐτῶν ZZ. 


> 445:-ὃ8 — Laus 3405- 6, 


L 3406 προσδιέφϑειραν: προδ. & falsch. 


Σ 4455. 455, 

Diese Sätze fehlen in der Laus; doch vgl. Vita Const. Hkl 
1052 m; Praep. IV 1622. Da dies Stück für die Chronologie der 
Theoph. von Bedeutung ist, mag es übersetzt werden: „Welcher 
Art das war, was sie thaten, indem sie sich ihren Göttern an- 
ähnelten (vgl. L 237% τῇ τῶν ϑεῶν ὁμοιοτροπίᾳ), können wir 
aus der Nähe an dem uns benachbarten Phönizien (l. am > 
ra — ἐκ τῆς Φοινίχης. Zu dem Plural „wir“ und zu der 
„Nachbarschaft“ vgl. L 22325 2245) betrachten, indem wir sehen, 
was bis jetzt in Baalbek geschieht, wie die Überbleibsel der alten 
Schäden (sie) und die Spuren des verderblichen Bösen |] dort bis 
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jetzt wirksam sind (ἐνεργεῖσθαι; Fem. auf Aha bezüglich), 
dass die dortigen Frauen sich nicht eher in gesetzlicher (Ehe)- 
gemeinschaft verbinden als bis sie sich zuvor durch aussergesetz- 
liche Verderbung geschändet und an dem ungesetzlichen Myste- 
rienkult der Aphrodite teilgenommen haben. Aber jetzt ist diese 
Stadt allein an diesem Wahnsinn erkrankt zum Beweise des alten 
Bösen. Früher nämlich litten Myriaden derart, als die Krankheit 
der Dämonen noch mehr mächtig war.“ 


245° 00-19 — Laus 240°-, 


L 2408 xal οὐ τοῦτο μόνον, ἀλλὰ καὶ + X „auch diejenigen 
Leute, welche den genannten Göttern geweiht (— verfallen) waren 
(und), dass der Vater und Lenker aller Götter von leiblicher 
Lust besiegt worden sei und den Ganymedes geliebt habe, ans 
Lobgesängen und Liedern, Opfern und Mysterien, Schriften und 
Gelübden von Bildern erlernt haben, überschritten (lies wen 


nach dem Vorbilde des Eifers ihrer Götter“. τ ἀρρητοποιΐας 
lies tan statt tax. 8 zart’ ἀλλήλων + ἀδεῶς I, viel- 
leicht nur Verstärkung von atı... U τὰς —16 διῆγον ist in 
stark verkürzt, aber kaum wesentlich verändert: ἀλλὰ καὶ τὰς 
xowas ἐννοίας παρατρέψαντες, ἀλόγῳ εἱμαρμένῃ καὶ φυσιχῇ 
ἀνάγκῃ τὴν τοῦ παντὸς οὐσίωσίν τε καὶ σύστασιν ἀνετέϑεσαν 
καὶ ϑηριώδη ζωὴν καὶ βίον ἀβίωτον διῆγον. In diesem Falle 
scheint einmal die Theophanie den stilistischen Vorzug zu ver- 
dienen, da die Phrase χαὶ οὐ τοῦτο μόνον ἀλλὰ καὶ in dem 
übrigen Zusammenhang Fälle von Sittenverderbnis trennt, zu 
denen doch der Fatalismus kaum gerechnet werden kann. Über- 
dies ist L 24015 beinahe wörtliche Wiederholung von Zeile 5. 
18 οὐχ ἀδίκου: οὐ πάλιν ad. | 


Σ 45°°—51°°, 

Σ 40 ao, Lee will σώξοσο; obwohl jenes auch vor- 
kommt, wohl mit Recht, weil es neben tur? steht, also die- 
selbe Form haben wird; vgl. auch Σ᾽ 14216 14410. 91. 95. || 

Σ 415 “ξΞνς 5 ist mit Unrecht von Geiger angezweifelt, 
da es auch sonst vorkommt. Hoffm. erklärt nn Sn als freie 
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Etymologie von κληρονόμος -- ahaalo Aa (ml)en> =mtnT 
„der, dem das Los, der Anteil der Herrschaft verbürgt ist“ (κληρ- 
&yyvos*). Die Voranstellung des Objekts wie bei Jasaz» 
το zılayz τόσ λξᾷοολ vor jedermanns Erfahrung, Wahr- 
nehmung = «dhzw. Das ὃν fällt aus wie bei ht‘ 
Ellen-(Na@x)spannen-(Aty)lange Menschen, nnwynX „Magd der 
Astarte* und ἸΌΝ ΝΣ „Magd des ESmun“ (Lidzb. Gloss.). 
4 aito unmöglich trotz PSm, lies atzs, vgl. X 1801 u. ö. bei 
Euseb. 16 „ ammdurd lies ρα ὄντ. 8 ES „mia 
„having projecting parts“, aber lies äN „sata und über- 
setze: „ohne Teile und ähnliche Teile“. | 

Σ 4913 „ht: nicht „extreme“, sondern „ein anderer“. 
B Dem πόδι τ ἘΞ στ ἴδν, das nach Lee „rather obseure“ ist, liegt 
vielleicht ein (missverstandenes) χατὰ περιόδους zu grunde: „wie 
periodisches Feuer zu bestimmten Zeiten“. Hierzu, namentlich 
zu Zeit. vgl. ausser der von Lee angeführten Stelle die fast völlig 
übereinstimmenden Worte P XV 183 (ἀρέσχει γὰρ τοῖς Στοωϊχοῖς 
φιλοσόφοις) τὴν ὅλην οὐσίαν εἰς πῦρ μεταβάλλειν οἷον εἰς 
σπέρμα καὶ πάλιν ἐκ τούτου αὐτὴν ἀποτελεῖσϑαι τὴν δια- 
χύσμησιν οἷα τὸ πρότερον ἣν. Euseb benutzt hier den Porphyrius, 
ohne ihn zu nennen. “Σ᾽ hat allerdings ein \ = φησί. || 

Σ 50° gamudwoz: Da «dırza1 Subjekt ist, lies Kuss 
„als ob sie geschmolzen würden“ 2 „durtn Übersetze: 
„und wird wiederum in denselben Bahnen verharren“. 26 ]jes 
Adsasa statt AAhası> „sodass sie auch weibliche (Gott- 
heiten) einführten und Hochzeiten und Kindergeburten, (und) in 
physikalische Allegorien das poetische Mythengeschwätz durch 
schöne Worte zum Ruhmesschmuck änderten“; vgl. Praep. Il 6ırr 
ἐπὶ φυσικὰς διηγήσεις .... τοὺς μύϑους μετεσχευάσαντο. || 


> 5120-25 — Praep. XT'*: B 851-}) = Plato Epinomis $ 9 
δ, 986. 
P:B 35°? μῆνα τοῖς δὲ un τινα: Hierfür liest Theodoret 


μηνός τινος μήτε τινά. Man könnte vermuten, dass X (vorher 


1) B=ed. Dindorf Bd.2. A= ed. Dindorf Bd. 1. 
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ἐνιαυτοῦ) auch μηνὸς gelesen habe. Aber dies wird dadurch 
widerraten, dass sicher τοῖς δὲ μή τέρα in seiner Vorlage stand. 
4 χόσμον: „die sichtbare Welt“. Σ᾽ hat also noch ὁρατόν ge- 
lesen, ob hinter χύσμον, oder wie es in platonischen Texten über- 
liefert ist, hinter ϑειότατος, ist nicht auszumachen. Statt dal 
ist mit Lee ale zu lesen, dann aber wie das Griechische zu 


übersetzen. | 


2523-10 — Praep. XT'‘: B35U-20— 6. Brief Platos (Schluss) 
S. 323. 


P:B 35% χυρέῳ τούτῳ: „und diesen Herrn“. X hat jeden- 
falls dasselbe gelesen; ob er es verstanden hat, ist fraglich. 
m ger <E 89 εἰς δύναμιν ἀνϑρώπων εὐδαιμόνων: & „Wir 
alle werden ihn deutlich gemäss unserer aus glückseligen Menschen 
(stammenden) Kraft erkennen“. Σ᾽ frei. 


zu 89, 


2528 imo daran --- τὰ Βενδίδεια, mit Lee lies 
„Amos; vgl. P Xlllıs:B 223301. 38 Kram Lee’s Über- 
setzung ist unmöglich. Denn wie kann Euseb es Wahrheit nennen, 
dass die Götter sind? Die Worte beziehen sich auf die 1] 31 an- 
geführte Stelle (Tim. 40 D vgl. auch Phileb. 16 ἢ). Dort wird 
gesagt, dass die Alten, die sich als Göttersöhne ausgaben, ihre 
Väter kannten und über deren Geburt berichteten. Also über- 
setze: „aber er bekannte auch, dass die Früheren wussten, dass 
sie (scil. die Götter) von sterblichen Menschen herstammten, und 
er hat die Wahrheit gesagt“. |] 


3533-12 — Praep. 117: A 941-955 (u. Parallelen) 
—= Plato, Timaeus 40D. 


Dies Citat kehrt in Bruchstücken auf den folgenden Seiten 
öfter, namentlich X 5519-26, wieder. 

P:A 9433 γένεσιν: „Kraft“. Lee meint, Σ᾽ habe δύναμιν ge 
lesen. Eher ist _ amlı», aus „om. verderbt (vgl. Zs). 
πιστευτέον: πειστέον I (so auch Var.) 2% ἀναγκαίων: „feste‘ 
(„zwingend“) I frei 2 ἡμῖν <N 


253—54 Textvergleichung. 73 


P:A 9ı Dopxvs: „Phrokys“ wie 5510 5. χαὶ ὅσοι μετὰ 
τούτων «ὩΣ 8 πάντες: „andere“ X, nicht = ἄλλοι (Lee 
ἄλλους), sondern frei; vgl. 55». 


2531-20 — Praep. XI?: B 225-° (u. Parallele) = Plato, 
Timaeus 31 ἢ. 


Auch Σ᾽ 5ὅ711:--ι8. fragmentarisch eitiert; und ebenso schon 
Σ 1410. 11. 

P:B 225 χαὶ τί τὸ γινόμενον μὲν ἀεί, ὃν δὲ οὐδέποτε < Σ 
schlecht. Diese Worte können im Original unmöglich gefehlt 
haben. Denn auf dem Gegensatz des „Seienden“ und „Werdenden“, 
den auch X voraussetzt (Kun apa — τὸ μὲν ar ama -- τὸ 
δὲ), beruht ja der nächste Satz. Also müssen die Worte aus 
Versehen ausgefallen sein. Nach ml dur 17 ist etwa zu er- 
gänzen: ‚nadur ον wlara „as Kanı am τξϑο. 
Anders liegt die Sache X 5711-15. Denn hier wird nur auf das 
„Seiende“ angespielt und ein (von Euseb) verkürzter platonischer 
Text angeführt: τί ro ὃν ἀεί, γένεσιν δὲ οὐκ ἔχον, καὶ τί τὸ 
νοήσει μετὰ λόγου περιληπτὸν ἀεὶ κατὰ τὸ αὐτὸ ὃν. 

9 ὄντως --- δωτάλπο (ebenso 1410; dagegen 5425 durttr). 


Σ 5321_54%, 
353° κύλοῦξιϑο: sind der Sache nach die Zs genannten 


Göttersöhne. || 54s awards Ass: Lee scheint nicht erkannt 
zu haben, dass hier Worte Platos (= ὡς ἔφασαν) eitiert werden. 


Σ 54°1-23 — P]Jato, Leges Buch IX ΚΝ. 875C 


ἐπιστήμης — κατὰ φύσιν). 
τὴς φ 


X scheint ἀληϑενὸς und re in seiner Vorlage nicht gelesen 
zu haben (Lee). 


&54°3-2° — Praep. XIIL!%: B 1864-13 — Plato, Apologie 
S.28B. 


P:B 186% ἢ ὑπὸ ἄρχοντος ταχϑῇ < Σ. Wahrscheinlich 
sind alle diese Änderungen auf Euseb selber zurückzuführen. | 
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Σ 54°°—55!1—= Praep. XIIT!%: B 18631—187? = Plato, 
Apologie S. 29 A. 
P:B 187! 7) δοκεῖν: als dass „jemand“ glaubt. I frei. μὶ 
ὄντα: obwohl er nicht „weise“ ist. X frei. 


.. 


Σ 552-1, 


Σ δῦ alassa ist in Ordnung (gegen Lee); vgl. PSm. 


2554-16 — Plato, Phaedrus S. 246E. 

Die syrischen Worte würden genau folgenden griechischen 
entsprechen: ὁ μὲν δὴ μέγας ἐν οὐρανῷ Ζεύς, ἐλαύνων πτηνὸν 
ἅρμα (καὶ ἡγούμενος)" τῷ δ᾽ ἕπεται στρατιὰ ϑεῶν τε καὶ δαι- 
μόνων. Da aber μέγας ἡγεμών überliefert wird, so liegt freie 
Übersetzung vor. 

557573, 

E55" as: ist dem Sinne nach — Τηϑύς und Φύρχι:. 
Doch wird der Ausdruck aufs Original zurückgehen. || 56? κἂν 

: „stating too not things that are ποὺ difficult, but impious‘! 
Wahrscheinlich aber hat Euseb das Gegenteil sagen wollen: Plato 
erzählt keineswegs Dinge, die schwer, wohl aber solche, die gott- 
los sin. 18 vgl. Praep. Xlllıs: B 22317: τὸν δὴ μόνον πάντον 
Ἑλλήνων ἀληϑείας προϑύρων ψαύσαντα. | 


Σ 5715-18 — Praep. XI’: B 3019-22 — Plato, Leges Buch IV 
S. T16 A. 
P:B 301 λόγος: „unser Wort“ I frei. 


Σ 57185810, 
Σ 1305. vgl. Praep. Xlllıs: B 229:55., die sehr nahe an- 
klingen (schon Lee). 25: ib. 23216. |] 


2581-18 — Praep. XIII: B 238%-30 — Plato, 
Timaeus 41A. 
P:B 23825 ϑεοὶ: lies Cine (Lee) πατήρ τε ἔργων <F 
31 τό γε μὴν --"8 χαχοῦ «2 Σ. Diese Auslassungen rühren 
zweifellos von Euseb selber her. 
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2584-177 — Praep. XIII: B237U-15 (ἐγεν ἡ ϑη) = Plato, 
Timaeus 32B. 


- ὰ ἊΝ u > o - 
P:B 2371 τοῦτο: „so“ Σ 12 ὅ τι ἀὴρ πρὸς ὕδωρ, τοῦτο 
« Σ. Euseb selber konnte sie fortlassen. 18 ξυνέδησε!: „aus 


denen er band“ 2. arror: da ἄδιϑο. Dies ist genauer — 
αἰσϑητόν. Man erwartet aber hier (wie Ζ. 23) Ar den (zur 


Form vgl. Lex.). 4 διὰ ταῦτα: „durch dieses“ I, 


2581-20 — Praep. XIII': B 23725 (πρὸς) --- 30 (zegepogas) 
—= Plato, Timaeus 38C. 


Die Texte stimmen überein. 


258°1-26 — P]ato, Timaeus 28B. 


Der X ins Griechische retrovertiert, lautet: {πάλιν δὲ λέγει 
περὶ τοῦ οὐρανοῦ) πότερον ἦν ἀεὶ γενέσεως ἀρχὴν οὐχ ἔχων 
ἢ γέγονεν ἀπ᾿ ἀρχῆς τινὸς ἀρξάμενος, (κἄπειτα ἀποχρινάμενος 
ἑαυτῷ). γέγονε (φησί»»)" ὁρατὸς γὰρ ἀἁπτός τέ ἐστι καὶ σῶμα 
ἔχων, πάντα δὲ τὰ τοιαῦτα αἰσϑητά, τὰ δὲ αἰσϑητὰ δόξῃ 
περιληπτὰ καὶ γεννητὰ ἐφάνη. Statt ἀπ᾿ ἀρχῆς scheint X 
schlecht ἀπαρχῆς gelesen (oder verstanden) zu haben. Denn er 
übersetzt: „Im Anfang (Atar> — ἀρξάμενος) des Beginnens“ 
(oder „des Erstlings“). μετὰ αἰσϑήσεως γιγνόμενα < 2. 


Über Aal ibn 5. ο. zu Z. τ0.}} 


Σ ὅ91-... 


Σ ὅ910 übersetze „Wenn aber das Gott ist, was immer wird 
(Kam) und niemals ist — welcher Gott wäre nicht anders?“ 
Hier wie vorher und nachher wird fortwährend mit platonischen 
Gedanken, mit der 1133 angeführten Timaeusstelle operiert. 


Σ 59%-25 — Praep. XIV°: B 269°1- 2° — Homer, 
Dias 6949. #51. 
So schon Lee richtig: 
πολὺς δ᾽ ὀρυμαγδὸς ὀρώρει 
ὀλλύντων τε καὶ ὀλλυμένων. 
Für ὀρώρει ist ama9 gedruckt. Bernstein will anal, PSm 
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sasso. Aber es ist nur vom Herausgeber verlesen aus also 
„wurde erregt“. | 


2601-2 — Praep. XIVı: B 261?8-30 = Plato, 
Sophistes 246 A. 


Die Texte stimmen überein. || 


Σ 603—641°. 
5626 &samıta: lies mit Le τὠσοςο 1.5. N 


leitet zweifellos einen Relativsatz ein (gegen Lee). Doch ist es 
nicht nötig, e<\x zu schreiben, da das Relativpronomen häufiger 
fehlt (trotz Nöldeke). || 63° cn Su> nicht „among Di- 
viners“, sondern „in die Orakelstätte* (forte = μαντεῖον PSm). 

2° _ asına Lee sehr wunderlich. Übersetze: „Und diese aber, 
welche keineswegs derart waren.“ || 64° nl von PSm fälsch- 
lich unter BIS registriert. Er scheint zu diesem Irrtum durch 
die falsche Übersetzung Lee’s verleitet. Vielmehr: „durch Kuchen 
(in Herzform) und Brote“ (= λάγανον). Vgl. zu diesem ganzen 
Abschnitt Dem. V Prooem. namentlich 2879. 


Σ 6410656 — Laus 33731238", 


L 237%! δὴ τοίνυν: „und so“ X wohl um des Anschlusses 


willen geändert. 235°? γοῦν: „und“ I. 8 to: τῷ hat Σ 
fälschlich verstanden: „demjenigen, der nach oben seine Augen 
nicht erheben will“. 5 ῥίψας + ἑαυτὸν I (vgl. P: Α 882) 


6 γένος + ὁμοῦ τοῖς φιλοσόφοις καὶ τοῖς βασιλεῦσι Σ 
9 ϑανάτοις: ἀϑανάτων Σ᾽ „in den Leidenschaften der Sterb- 
licben und Unsterblichen“. Das kann kaum ursprünglich sein. 
Denn es ist die Rede davon, dass „das göttliche Sein“ (die 
Götter und Halbgötter) in den Schmutz der Erde (χάτω) herab- 
gezerrt sei. Also wird Y in seiner Vorlage durch irgend ein 
Versehen ἀϑανάτοις gelesen und sich das so zurechtgelegt haben. 

εἶναι X etwa + τοσαύτης δὲ φρενοβλαβείας τὸ πᾶν τῶν 
ἀνϑρώπων γένος λυμαιν ομένης, πῶς οὐχ ὑγιῶς εἰρήχαμεν ὅτι 
ϑεοφανείας τε χαὶ ϑεοῦ σωτῆρος κοινοῦ ἁπάντων καὶ βοηϑοῦ 
ἔδει τῷ ἡμετέρῳ βίῳ; 10 οἱ δὲ --- ἀνοίας: εἰς τοσοῦτον δὲ 
πάλιν ἡλαυνον᾽ ἀνοίας πολλοὶ Σ, wohl von Euseb selber ver- 
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ändert. τὰ φίλτατα = „oamamaası; aber nicht „their 
friends“, U αὐτοῖς: τοῖς δοκοῦσι ϑεοῖς Σ. φειδὼ: τώροοσιν 
trotz PSm nicht = misericordia, sondern nur = ἱλασμός. Lies 


ταν. ἤδη καὶ = Arda || "' φόνοις: αἵμασιν & (vgl. Σ 
668) 18 τούτῳ + πάλιν I. ἕχτῃ ἱσταμένου < 2. 


ἀνθρώπους: X wahrscheinlich Sing. (wie Porphyr). Denn X 
bietet jetzt ohne Quellenangabe ein wortgetreues Citat aus Por- 
phyrius, während die Laus stark ändert. 


2 69°—66° — Praep. 1710: A 182°3—1841 — Porphyrius: 
De abstinentia IT5+-5%, 


P:A 182% ἔϑος + εἶτα Σ (wie Zse in P). 3ῦ τῶν 
Κρονίων: ya, gewöhnlich ar. 28 ἕδους: 3 richtig 
„Bild“. 81: γύμφης: „Schwiegertochter“ I. 

P:A 188 ἐφήβων: mdnan a5 „Altersgenossen“ — ἐφ᾽ 
— ἥβη, etymologische Übersetzung (Lee). ἀγόμενος (L ἐλαυνό- 
μενος): „indem ihn seine Altersgenossen schleppten“. X unent- 
schieden. 6 οὕτως: „darauf“, ὡλοκαύτιζον: ὡλοκαύτιζεν 
Σ (wie L). 1 Δίφιλος: „Dipblios“ %, ebensowenig ursprüng- 
lich, wie wenn vorher statt "Iygaviog u. s. w. „Argaulos“ steht. 
Doch wird jenes auf einem Schreibfehler beruhen (Lee), während 
dies auf eine Erleichterung der Aussprache zurückgeht. 
γενόμενος: γενομένου X „des Seleukos, welcher Theologe 
wurde“. Entweder hat er γενόμενος missverstanden oder am 
«anz ist an eine falsche Stelle geraten. Es sollte vor As 
stehen. 10 zooonxzarto — ᾿ δρώμενον < Σ 18 δὲ + 
χαὶ Σ. 16 συσφραγιζόμενοι: (ov-?) σφαγιαζόμενοι ΟΣ. 

" τῷ Ὡμαδίῳ: „Marios“ aber lies wa. [30 ἐπεὶ «( Σ. 

35 ϑυσάντων: τυϑέντων Σ. Σαγχουνιάϑων: „Sachu iatu“ 
Σ ist verderbt. Lee übersetzt: „composed by Sanch.“ Aber 
es steht da: „welche Sanch. in phönizischer Sprache geschrieben 
wurde“. Missverständnis oder > ausgefallen? 28 Συναγωγῇ 
τῶν Κρητικῶν ϑυσιῶν: in der Versammlung der auserlesenen 
Opfer Σ = τῶν χριτῶν ϑυσιῶν, schlecht. 80 τῷ Κρόνῳ «( Σ. 
3: σχεδὸν: „völlig“ I, 

P:A 1841: γὰρ καὶ: δὲ Σ. 5 Δουματηνοὶ = Σ᾽ (nicht 
δουματάνη Hkl). ? Φύλαρχος: Φύλλαρχος 2. 9 πολε- 
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ulovs: πολέμους & (wie L). 10 πραξιϑέας = 2. 12 Aatıo- 
piov—= 2. 4 χαὶ πάλιν φησίν" ἀφ᾽ οὗ < Σ. 15 μέχρι + 
δὲ 2. 16: τοῖς Avxaloıc: soaaX all. Aber lies wanal\ 
(so auch PSm) = τῷ “υχαίῳ. Das N ist wohl vom Heraus- 
geber verlesen aus einem Schnörkel des no. 1 χατὰ περίοδον: 
„in jedem Jahr“ & wohl frei. ἢ 


Σ 0055. 088 —= Laus 239°— 240°. 


1, 23910 οὐχ ἐλάττους: Lee hat den Text nicht verstanden 
und will deshalb korrigieren. Aber es ist nur nn statt %s 


zu lesen: „Dreihundert andere aber fügten sie den Opfern hinzu, 
nicht geringere als diese“, d. ἢ, die nicht weniger ἐπεφανής waren. 
Das ἐπι- (διδόναι) ist von Valesius richtig erklärt: „zu den 
Opfern der Vorfahren“. 12 αἰτῆσαι + ποτέ & (wie P:A 1878). 

18 τοὺς αἰτηϑέντας οὖν φησι: φησὶ τοὺς αἰτηϑέντας Σ 
(wie die bessere HS). Der Punkt hinter ᾿βοριγενῶν ist zu 
streichen. 14 ἁπάντων + „und Blumen“ X schlecht. Denn 
statt der geforderten Menschen werden sie mindestens Früchte 
und Vieh geopfert haben. Nun steht P: A 18710 (vgl. 188 10) zei 
Booxnuarov. Dies hat X wahrscheinlich verlesen oder verstanden 
als βλαστημάτων. Dafür dass er dennoch dies gelesen habe, 
könnte L sprechen; denn dies kann neben χαρπῶν eher fehlen 


. > ” - > ἣΝ 
als jenes. WEN 1 ϑύοντας + τῷ Διὶ καὶ ᾿Απόλλωνι 
Σ τοσούτοις --- 18 χατετρύχετο < N. Statt dessen hat er 


’ * - ν᾿ % - > ’ 
etwa gelesen: τοσαύτη δὲ ψυχῶν φϑορὰ τὸν τῶν ἀνϑρώπων 
βίον ἀπώλεσεν, ὡς ἄλλην σωτηρίας ἐλπίδα μὴ οἵους τε εἶναι 
€ € ’ r > x x 
ἑαυτοῖς ὑπογράφειν (vgl. zur Redensart Praep. IV 26) εἰ μὴ τὴν 

" - - - T x ”an - 
παρὰ τοῦ ϑεοῦ σωτῆρος. οὗ δὴ μόνου, οὐδενὸς ἄλλου, τῷ 
ϑνητῷ γένει ἔδει. χαὶ ἐν τοιαύτῃ τῆς ψυχῆς {χαταστάσεις 
πάντες οἱ ἄνϑρωποι κατὰ πάντα τόπον ἤσαν. 20 ἄλλαις 

Mn x Pr ’ _ x N ’ xy ’ RR 
+ ἔξωϑεν κατὰ χώρας καὶ κατὰ πόλεις Σ χαταδεδούλωτο. 
χατετρύχετο I (aus L 239 18). 22 οἰστρούμενα: uam. lies 
gisur>o (Bernstein) von rAsaz>e 25 ἀποστατούντων: 
aom arm lies aam „aim. 80 στέλλεσϑαι + πορείαν 
> (vgl. Lexikon). Da aber στέλλεσϑαι auch noch an einer anderen 
Stelle absolut vorkommt (vgl. Hkl Ind.), so wohl freie Zuthat. 

πολεμίου: „nach Art des Krieges“ X besser. Entweder ist 
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πολέμιον zu lesen oder πολέμου (vgl. L 2392 πολέμους: πολε- 
uiovs D) || 240! παρασχευάς: «δια». lies drhan. | 


2.683270", 
Σ 69% eriaal: lies mit Lee «rilgaal. || 701 
Mtatarı Lee will τἀν οὔθ επ aber lies Atamarı (so 
auch PSm). Epidauris wie das folgende Trözen in Argolis. 


ὃς ἴδιο. ds lies πόνο. ὄν. 


Σ Ἴ015.19 — Praep. V°*: A 2649-10 — Herodot I 47. 
P:A 264° ὦ εἰδὼς: οἶδα δ᾽ ἐγὼ Σ. 


Σ τ0.9.- πὸ, 

270% μτϑ: „Pisistratus became embittered against the 
Athenians“. Das ist nicht wahrscheinlich. Denn bitterböse, grau- 
sam war Pisistratus nie gegen die Athener, wohl aber war er 
τύραννος. Lies daher tm. | 71! arasıhr — πολιορχέομαι 
ist in Ordnung (gegen PSm, der azaadır?‘ verbessern will). 
Über den Gebrauch von πολ. in Verbindung mit Personen vgl. 
Eus. hist. ecel. II 2318 und die Anm. dazu von Heinichen (Leipzig 
1868 S. 91 Anm. 32). 5. wuantası Lee will wataraı, 
Aber lies wyasıta>ı am — ὁ ἐν Βραγχίδαις vgl. PVs: A 222 16 
(so auch PSm.) δ (alusız>n: lies gaisaırn Bernstein. || Ebenso 

Σ 5, 38 δι ώστους --- ἀλλως = nur. | 

Σ Ἰὸὃϑ Ar: Nicht: „except (to say) that these aneient 
things are, as such, matters of record“, sondern Unterschrift: 
„aber derart sind die alten (Dinge) der Geschichte“ vgl. die un- 
mittelbare Fortsetzung. ? wardtamaber lies mit Lee warrird 

1 saar\ PSm will ala, aber schreibe 
ala 12 &aaras vgl. das zu 2877 Bemerkte. 

16 will PSm statt wanı\,tac: soansıtaa. Das Ν ist durch 
Einfluss des „a entstanden. 


375° —77! = Laus 217% (χαὶ τεμένη) — 218°. 


Da Σ mannigfach abweicht, so sei der Übersichtlichkeit 
halber der etwa zugrundeliegende Text reconstruiert: χαὶ τεμένη 
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ἄλση τε καὶ ἱερὰ κατὰ πᾶσαν πόλιν αὐτοῖς φιλοπόνως (Σ „vor- 
züglich“ frei?) ἐξησκεῖτο ἀναϑήμασί τε πάνυ πολλοῖς ἐστεφα- 
γνοῦντο οἱ ναοί. καὶ ϑεῶν μὲν πολὺς ἣν ὃ παρὰ τοῖς τότε 
τυράννοις λόγος, ἔϑνη τὲ καὶ δῆμοι κατ᾽ ἀγροὺς χαὶ χατὰ 
πάντα τόπον ἤδη τε (X „sodass sie schon“ frei?) χατ᾽ οἴχου: 
ἐν αὐτοῖς αὐτῶν ταμείοις τε καὶ ϑαλάμοις βωμοῖς (sie) zei 
ἀγάλμασιν ἐτίμων τὰ πάτρια. πλὴν ἀλλὰ τούτων ὧδε ἐχόντων 
οὐδὲν διέφερον εἰνϑρώπων δαιμονικῶν, τὰς ψυχὰς μανίᾳ dı- 
στραμμένων (vgl. 1, 23320), οἱ κατὰ πώντα τὸν τοῦ βίου χρόνον 
αἵμασιν ἐμφυλίοις μολυνόμενοε καὶ δαιμονῶντες ἀληϑῶς 
(L 2495.) ἐν τοῖς κατ᾽ ελλήλων πολέμοις καὶ συχναῖς τῶν 
πόλεων πολιορκίαες (vgl. L 23927 mit Σ᾽ 6723) τῶν τὸν κόσμον 
διαφϑειρόντων δαιμόνων βοηθοὶ κατέστησαν. (X hat entweder 
„darin“ frei hinzugefügt, wie die gegebene Übersetzung annimmt, 
oder es ist aa zu lesen und ein neuer Satz anzufangen: „und 
während die Dämonen weltverderbend waren, waren sie ihnen 
Helfer darin“) οἱ δὲ ϑεολογούμενοε (L 25751) χρησμοὺς μὲν 
xal προγνώσεις τοῖς ἑαυτῶν ϑεραπευταῖς ἐπηγγέλλοντο 
(„gaben“), τὸν δὲ arm» ὄλεϑρον οὐχ ἔγνωσαν (? „verstanden“) 
προγνῶναι οὐδὲ προφῆσαι (auch in der Th. gr. προέφηδε 
τὸν ἐπὶ τῆς εἰς ἀνθρώπους ἐκλάμψεως τοῦ σωτῆρος ἅπασιν 
αὐτοῖς συμβάντα, ὃ δὴ καὶ μέγιστον γένοιτ᾽ ἂν δεῖγμα τῆς αὐτῶν 
ταπεινότητος καὶ ἔλεγχος εἰναγκαῖος τῶν πάλαε παρὰ πᾶσι τοῖς 
Ἕλλησι διαβοήτων χρησμῶν. οὐδεὶς γοῦν τῶν χρησμῳδῶν τὴν 
εἰς ἀνθρώπους ἔχλαμψιν τοῦ ἡμῶν σωτῆρος προηγόρευσεν 
οὐδὲ τὸ νέον κήρυγμα ὑπ’ «αὐτοῦ πᾶσι τοῖς ἔϑνεσε προβληϑέν. 
ἀλλ᾽ οὐδ᾽ αὐτὸς ὁ Πύϑιος οὐδ᾽ ἕτερος τῶν μεγαλοδαιμόνων 
τὴν οἰχείαν ἐρημίαν προέγνω οὐδὲ προέφησε τὸν ἐλεύσεσϑαι 
μέλλοντα αὐτῶν ἁπάντων πολιορκητὴν καὶ καϑαιρέτην οὐδὲ 
πάντας τοὺς ἐξ ἐθνῶν Ἑλλήνων τε καὶ βαρβάρων τῆς εἰδωλιχῆς 
πλάνης μεταβαλοῦντας zul γνωριοῦντας τὸν ἐπὶ πάντων ϑεὸν 
προεῖδεν. τίς δὲ χρησμῳδὸς ἢ μάντις ἢ ἥρως ἢ δαίμων ἣ ϑεὸς 
τὰ μὲν αὐτῶν σεμνὰ νέου τινὸς ἐπιφανέντος τῷ βίῳ τῶν 
ἀνϑρώπων σβεσϑήσεσϑαι, τὴν δ᾽ εἰς τὸν ἀνωτάτω καὶ ἐπὶ πάν- 
των ϑεὸν γνῶσίν Te χαὶ εὐσέβειαν πᾶσιν ἔϑνεσι παραδοϑήσεσϑαι 
προηγόρευσεν; τίς τῶν ναῶν (— ὑψηλῶν.) «ὐτῶν ἀφανισμὸν 
καὶ τὰ ἔσχατα τῆς ἐρημίας ἐμαντεύσατο, τὴν δὲ διὰ πυρὸς 
χωνείαν καὶ τὴν ἐξ ἀχρήστου ἰδέας εἰς ἀναγκαίας τοῖς ἀνθρὼ- 
ποις χρήσεις τῶν ἁπανταχοῦ χρυσῶν καὶ ἀργυρῶν ξοάνων 
(= ἀψύχων") μεταβολὴν τίς διεστείλατο; χωνευομένων δ᾽ αὐτοῖς 
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τῶν ξοάνων (Σ ϑεῶν ist wohl ein durch Gedankenassoeiation 
entstandenes Versehen; statt _ msi lies „aninl.) εἰς 


λεπτόν τε γελοίως („mit Verachtung und in Kleinheit erbärm- 
lich‘) χαταχοπτομένων τίς πώποτε ϑεῶν ἐμνημόνευσεν; ποῖ 
δ᾽ ἦσαν οἱ τούτων ἀρωγοὶ μὴ οὐχὶ ἐπαμύνειν τοῖς αὐτῶν 
ἀφιερώμασιν ὑπ᾿ ἀνϑρώπων ἀφανιζομένοις; ποῖ ποτ᾽ ἦσαν οἱ 
τοὺς πολέμους τὸ πρὶν ἐνεργοῦντες, ἐπὶ τῶν οἰκείων δεινῶν 
(? „Unheil“) τοὺς σφῶν πολιορκητὰς ἐν βαϑυτάτῃ διατελοῦντας 
εἰρήνῃ ϑεώμενοι; || 

Man beachte, dass in dem ganzen Abschnitte sachlich durch- 
aus nichts, sondern nur formell geändert ist. Wer anders als 
Euseb selber sollte ein Interesse daran gehabt haben, den einen 
Text in den andern umzumodeln? An einen Kompilator zu denken, 
ist nur dann erlaubt, wenn man stichhaltige Gründe für seine 
Überarbeitung beibringen kann. Aber solche werden kaum vor- 
handen sein, zumal wenn man bedenkt, dass die Theophanie nur 
an dieser Stelle bedeutender abweicht von den vorhandenen grie- 
chischen Texten. 

Stilistisch verdient wohl die Laus den Vorzug, da die ver- 
mutliche Wiederholung der Phrasen προέγνω καὶ προέφησε und 
ἡ εἰς ἀνϑρώπους ἔχλαμψις τοῦ σωτῆρος in ihr fehlt. 


x gm, 


Στ „ua: lies Ξως mit PSm. Zu diesem Abschnitt 
vgl. Laus 217250. 


Σ τ... γ85, 


Dies cap. des & ist zwar nirgends ganz griechisch vorhan- 
den, doch lässt es sich teilweise nach verschiedenen Stellen re- 
konstruieren. 

ὅπως δὲ ἐθῶν εἴδη πολύτροπα τὸν πάντα βίον ἐλυμή- 
vero (P 147, X „verdrehten“), ἐντεῦϑεν ") ἔξεστι γινώσκειν. 
τοῖς γὰρ Αἰγυπτίοις νόμος ἢν γαμεῖν ἀδελφὰς (P II 132) καὶ 
τοῖς Πέρσαις μίγνυσθαι μίξιν ἀσεβῆ καὶ παρανομωτάτην, τοῖς 


1) Aasom ist nicht zu ändern in τς, da es der Bedeutung 
nach — At ist. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VII, 3. 6 
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δὲ τὰς αὐτῶν ϑυγατέρας φϑορᾷ μιαίνειν ἐκϑέσμῳ (1, 240w8.\)). 
καὶ τούτων μὲν ἡ δυσσέβεια μέχρε τοῦ ϑήλεος ἔστη (1, 335:: 
vgl. 8), ἡ δ᾽ αὐτῶν τῶν σοφωτάτων πάντων Ἑλλήνων zei 
ἀρρενομιξίᾳ παρὰ φύσιν ἐπεμάνη (ΡῚ 46). ἀλλὰ καὶ περὶ τα- 
ps?) τοῖς μὲν τὸ γῇ καλύπτειν δικαιότερον εἶναι ἔδοξεν, τοῖς 
δὲ τὸ πυρὶ παραδιδόναι. ἄλλοι δὲ ταῦτα ὡς δυσσεβῆ παραλι- 
πόντες χυσὶ χαὶ οἰωνοῖς τοὺς οἰχείους νεχροὺς προετίϑεσαν 
(ΡῚ 46), καὶ οἱ μὲν τοὺς ἐπιδημοῦντας ξένους κατέσφαττον, οἱ 
δὲ καὶ χρεῶν ἀνϑρωπείων ἀπεγεύοντο (1, 240er). πάλιν & 
τινες τῶν φιλτάτων τοὺς γεγηρακότας 5) πρὶν τελευτὴν χατα- 
λαβεῖν αὐτοὺς φϑάνοντες εἱστιῶντο πρότερον καταϑύσαντε:. 
χαὶ οἱ μὲν ") τοὺς ἐγγυτάτω γέροντας κατεχρήμνιζον (ΡῚ 41) 
οἱ δ᾽ ἀγχόνῃ παρεδίδοσαν (ib.; 1, 340931), καὶ οἱ μὲν | χυοὶ 
παρέβαλλον ζῶντας, οἱ δὲ τεϑνεῶτας, καὶ οἱ μὲν δ) συγχατώ- 
ρυττον, οἱ δὲ ἐπέσφαττον ταῖς πυραῖς ζῶντας οὖς ἠγάπων οἱ 
τεϑνεῶτες (P 147 L 240). 


2789-2 — Laus 240° %, 


L 240 2% ἐπιλείψει μὲ 6 χρόνος: ἐπιλείψει μὲ τὸ τῆς ἡμέρα: 
μῆχος Σ (L 2572). 31 διηγούμενον + etwa ὧν δὴ χάριν μά- 
λιστα ϑεοῦ σωτῆρος οἷα τοῖς εἰς ἔσχατον τοῦ χαχοῦ xare- 
βεβλημένοις καὶ ἰάσεως καὶ βοηϑείας οὐχ ἄλλης ἀλλ᾽ ἢ διὰ 
ϑεοφανείας ἐξαιρέτου („vorzüglich“) τῷ ἡμετέρῳ βίῳ ἔδει. Un- 
mittelbar daran schliesst sich: 


Σ 78-7913 — Laus 3140. 9154, 


L 21420 τούτων --Ἴ διαπράξασϑαι: τί οὖν ἐπὶ τούτοις ἐχρῆν 
τὸν λόγον τὸν τῶν λογικῶν πατέρα διαπράξασϑαι „dem Er- 
löser (parallel τὸν λόγον) aller, dem Beschützer (κηδεμών), der 


1) Beachte, dass in L die Völkernamen ganz fehlen, stilistisch besser 
als die Th! Die Quellensammlungen über Völkersitten sind besprochen 
bei Wendland: Philos Schrift über die Vorsehung. Berlin. 1892. 27 #. 


9) &Ataan der HS ist richtig (gegen Lee); aber nicht — das Grab, 
sondern — das Begraben, wie AlAaı zu Tax. 

3 gran, das PSm fälschlich in prroi ändern will. 

4) Man erwartet Tora wie im Folgenden. 

5) & Nominativ (trotz Lee). 


2378-79 Textvergleichung. 53 


Vorsehung (beachte das Mask.!), dem Hirten der vernünftigen 
Herden auf Erden (vgl. L 2402), der zu grosser Ehre das geistige 
und vernünftige Sein || in den Menschen hinaufführte, während 
es in grosse Tiefe des Bösen fiel, und damit er (der Mensch), 
welcher durch sich selbst die Ursache seines Bösen auf sich zog, 
ihn seinen Vertrauten (den Logos) sehe“. Das ist sehr unver- 
ständlich. Statt am erwartet man das Impf. (abhängig von 
διαπράξασϑαι — Tamm). Auf dass der auffallende Wechsel des 
Subjekts (erst Logos, dann Materie) und die zum Folgenden nicht 
passende Übersetzung: „damit er (der Logos) ihn (den Menschen) 
sich befreundet sehe“ (denn er muss schon jetzt sein Freund 
sein) vermieden werde, liest man vielleicht besser muss statt 
caysıı. Also: Was musste nach alledem der Logos thun, „da- 
mit er das geistige und vernünftige Sein in den Menschen 
zu grosser Ehre hinaufführe, während es in grosse Tiefe des 
Bösen gefallen war, und damit er ihm seinem Freunde (scil. 
dem Menschen) gnädig sei, der durch sich selbst die Ur- 
sache seines Untergangs auf sich gezogen hatte“? Dann fährt 
Σ etwa fort: τοῦτ᾽ ἄρ᾽ εἰκός τενα τὴν τῶν φιλτάτων avrı- 
παρελϑεῖν σωτηρίαν καὶ παριδεῖν (wie 1, 21421) ἀφειδῶς 
οὕτω τοὺς ἀπολλυμένους (— πολιορχουμένους) τοὺς τῆς ἀνω- 
τάτω προνοίας ὑπ᾽’ αὐτοῦ ἠξιουμένους; ἀλλ᾽ οὔτε κυβερνήτης 
ποτ᾽ ἂν (sie I; οὕτο) ausgelassen oder ausgefallen, wird nach- 
her auch von Σ᾽ ausgedrückt) xTA. 23 χατὰ βυϑῶν: „sodass 
es untertaucht“ I frei. 26 γνωρίμους: „Leute seines Heeres“ 
X frei mit Anspielung auf Lu» 1. 23 τὰ μὲν εὖ ἔχοντα: 
„die dasind“ X wohl=L. Denn εὖ wird öfter nieht mit über- 
setzt; vgl. I 882 Amasıı — εὐνομουμένης. 215° τῷ ue- 
γάλῳ —+ ἐσπουδάζετο: τῷ σωτηρίῳ λόγῳ, τὸ δὲ πᾶν αὐτῷ τοῦ 
λογικοῦ ζώου χάριν ἐσπουδάζετο &. Unmittelbar hieran 
schliesst sich: 


Σ 7918-20 — Laus 20813-31, 
᾿ Ὁ“ ΕΝ 
L 303 ϑεοφιλέστατον + ἄνϑρωπος N. ἀλόγων -- 
„Tiere“ 8 frei. 15 @v$oozos: von Hkl gestrichen, liest X. 


Obwohl es in X öfter steht, so findet es sich doch nicht regel- 
mässig vor jedem ®, wie man erwarten sollte. Diese stilistischen 
Unebenheiten werden daher wohl auf Euseb selber zurückgehen. 


6* 
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1 βυϑοῖς + ἀπορρήτοις X. ἕρποντα: dam, lies nass 
(= νηχτὰ) wie I 5% (so auch PSm). πεποίηται + ar 


Yoonocs Σ. 


Σ 7921-8316, 
Σ 801 alaweez: lies mit Lee aladhımeecz, 5 


richtig; vgl. Nöldeke εἰς. || 82°? ozaxa1en — Herododos; da dies 
aber kein griechischer Name ist, lies ojoraten = -πρόδωρος. Der 
Mann, der den Artemistempel anzündete, heisst sonst Πρόστρατος. 
833 wasn>ı — ’Aßal in Phocis. Der berühmte Apollotempel 
wurde in der That von den Thebanern (gegen Lee) zerstört. Vgl 
Pauly RE unter Abae. 


Σ 8316-22 — Laus 240 — 241}. 


L 240% πάλαι μὲν: οὕτω δὴ πάλαι διά τινων παρ᾽ Ἑβραίοι: 
προφητῶν τοῦ ϑείου πνεύματος μετεχόντων καὶ ἔτι ati. 

A χαὶ + ἔτι X. γνωρίμων: „Gottbekleidet“ & (= ϑεο- 
φόρων oder -πρόπωνϑ). s und den Anfang der göttlichen 
Gesetze, der bunten Ermahnungen, der mannigfachen Lehren, der 
Weissagungen und Prophezeiungen dessen, was kommen soll, und 
die Liebe zu einem Leben der Gottesfurcht säte er in die Seelen 
der Menschen“ Y. Dass er den Genetiv thatsächlich gelesen 


habe, ist nicht anzunehmen. ἄττα < X frei. νόμοις + ἐν- 
ϑέοις. παντοίαις + καὶ προρρήσεσι ϑεσπίσμασί τε τοῦ μέλ- 
λοντος. στοιχεῖα ϑεοσεβείας εἰς ἀνθρώπους: διάϑεσιν ϑεο- 


σεβοῦς βίου εἰς ἀνϑρώπων ψυχὰς Σ. στοιχεῖα könnte er am 
Ende in freier Weise mit „Liebe“ wiedergegeben haben. Aber 
wie für das Folgende wird er vielleicht auch hierfür einen etwas 
abweichenden Text gelesen haben. || 


Σ 883... 855, 


Σ 84° statt -ὀιδυϑιλξαϑο mit PSm zu lesen: 
dua5ramısa entsprechend Auässmas scil. ahtaam. 
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Das dritte Buch. 
Σ 8610-913 —= Laus 2496 — 2531. 


L 249% ἐλύετο: aam „erde „were cast aside“, aber 
lies sam οἵδαξοο. τ ἧσαν + αἱ πάλαι τὸν χόσμον δια- 
φϑείρουσαι ἀνὀροκτααίαι τε καὶ ἀνϑρωποϑυσίαι (vgl. L253 13) καὶ 
οὐχέτ᾽ σαν N. Statt des Fem. muss man das Mask. (wegen «\5) 
lesen. τοπαρχίαι Ξε: Aare. PSm „patres“. Wenn „Väterchen“ 
nach richtiger Überlieferung thatsächlich ein edessenischer Dialekt- 
ausdruck sein sollte, so würde daraus folgen, dass nicht nur das 
Manuskript unserer Theophanie (vgl. Lee, Preface der Übersetzung 
ΧΙ), sondern auch die Übersetzung selber aus Urhai stammt 
oder dass wenigstens, der Übersetzer ein Edessener war. 

8 αἵ τε: καὶ οὐχέτ᾽ ἦσαν αἱ N. 10 ἐν ταὐτῷ δὲ «( Σ. 
13 εὐσεβείας --' διδασκαλία: „der Rechtbeschaffenheit und Ge- 
rechtigkeit der Gotteserkenntnis durch die Lehre unseres Er- 
lösers“. Die Worte „der Gotteserkenntnis“ scheinen aus dem 
Vorhergehenden wiederholt zu sein. Demnach hätte er etwa ge- 
lesen: χαὶ τρόπος εἷς εὐσεβείας τε καὶ δικαιοσύνης τῇ σωτηρίῳ 
(vgl. Lex.) διδασχαλίᾳ. Dieser Text ist stilistisch besser als L. 
Denn es handelt sich auch hier um die Betonung der Eins: Ein 
Gott, Ein Reich, Eine Frömmigkeit u. s. w. Dazu passt aber 
σωτήριός τε ἡ Χριστοῦ διδασκαλία durchaus nicht, und Valesius 
hat mit Recht daran Anstoss genommen. Trotzdem ist eine Kor- 
rektur nach X kaum erlaubt. (Vgl. zu der stilistischen Uneben- 
heit die von Hkl Einl. XXXIII angeführte Stelle der Dem.). 
4 χατὰ ταῦτα + δὲ X (wahrscheinlich = δὴ). 1 ϑείου: „auf 
den Wink Eines Gottes“ Σ las nicht ϑεοῦ, sondern frei (öfter 
Derartiges). 18 πρό γε μὴν ταύτης: „früher nämlich“ Y an 
sieh nicht unmöglich. Durch L aber wird gefordert, dass man 
Ὅσο o lese. Das ist auch sachlich besser. Denn so ist das 
Römerreich der (bessere) Erbe des Dämonenreiches. + ἡ δαι- 
μονικὴ πλάνη βαρέως ἐδουλώσατο τὰ ἔϑνη, καὶ ὡς ἂν πάντων 
εἰς μυρία διῃρημένων (vgl. 1, 2485). || 2! ὡσαύτως + πάλιν Σ 
25 ἐσχόλαζον + „Es ist genügend in den vorhergehenden 
(Kapiteln) besprochen.“ Σ᾿ 36 γύσσης = Kar: „two great 
Powers sprung fully up, as (it were) out of one stream“. PSm: 


86 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. E28 


„quasi ex uno rivo*. Aber »voo« ist hier „die Schranke“, und 
dieselbe Bedeutung kann man auch für @aaz. annehmen (τα, 
ἄφεσις 1) Loslassen, 2) Schranke). Der gleiche Sinn wird I 751: 
gefordert. Lee übersetzt: Die Diadochen „poured forth as rivers“. 
Besser PSm: „quasi impetu ad bellum inter se prosiluerunt“. 
Aber „quasi“ zeigt doch an, dass es sich nicht um das Ungestüm 
selber, sondern um ein Bild handelt, welches eben dies darstellt. 
Die richtige Übersetzung ist daher die Erläuterung, die PSm mit 
scil. hinzufügt: „quasi e carceribus“. 28 ἡ τοῦ Χριστοῦ di- 
δασχαλία: ἡ τοῦ σωτῆρος τῶν ὅλων δύναμις βοηϑὸς Σ (lies 
Mia; das Suffix bezieht sich auf «haalsn). ἀλλήλαις 
+ χαὶ συνιστάμεναι N. 830 δύναμις: ἔνϑεος ἀρετὴ ΣΣ (vgl 
L 257). 

L 250? τὰς ὁρωμένας: „alles, was da ist“ X. 3 χαὶ τὰ 
πολλὰ μὲν παντοίων: καὶ μὴν λοιπὸν τὰ πολλὰ τῶν N. 

4 ἄχρι, das Hkl streichen möchte, hat X gelesen. δ᾽ τῆς 
οἰχουμένης: τῆς γῆς Σ᾽ (sonst wenigstens wird jenes Wort regel- 
mässig durch πόδ ἘΞ wiedergegeben) 1 τὸ < X besser (auch 
Hkl). 59 δαιμόνων + πονηρῶν Σ ἀπηλέγχετο = Asaaden 
ham. Lee „was put out of sight“. Auch PSm leitet es von 
„naadhrd ab, während es zu samadhır‘ gehört, also = nZmamahen 
ist, das man aber nicht zu korrigieren braucht. 1. γγῶσις 
+ τῇ σωτηρίῳ διδασκαλίᾳ I. μία + Ῥωμαίων X. 12 χαὶ 
φιλίαν < N, 14 γοῦν: „aber“ I || 18 or£iRsodae: „schicken 
X, aber vielleicht 1x$azs zu korrigieren. 19 πάσῃ „viel“ X. 
21 στέλλεσϑαι = wegwandern 2. πληροῦσϑαί re: „nach“ (den 
Worten) I frei. 35. ἀναφωνήσεις: Alürssa lies mit Bern- 
stein τλᾶσα. 23 ἀμφὶ τοῦ σωτηρίου λόγου: „über unsern 
Erlöser und über das Wort Gottes“ Σ᾿ 26 εἰρήνης + χαὶ 
αὖϑις Σ. 32 ταῦτα: νῦν ταῦτα N. 

L 351} περιουσίας: „zum Überflusse der Wahrheit, dass & 
keineswegs eine sterbliche Natur war, sondern (dass) das Wort 
Gottes in Wahrheit und die Kraft Gottes als Erlöser in der 
Welt geoffenbart wurde* I. 4 πυνϑάνου: „und wie wenn 
du von einem anderen gefragt bist, so erforsche (Imperativ) die 
Natur der Dinge“. X scheint auch πυνϑάνῃ (so H) ge 
lesen, aber fälschlich als Passiv verstanden zu haben. 5 αἰῶνος 
+ ἄνϑρωπος ϑνητὺς N. 6 ἢ) ἄρχων < X, vielleicht aus 
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Versehen. 8 ὡς + πανταχοῦ γῆς κηρυχϑῆναι καὶ Σ, τῶν 
ἐπὶ γῆς ἀνϑρώπων: „aller Völker auf dem Antlitz (ὑπέρ) des 
ganzen Erdteils“ I. 10 οὐδεὶς: „und niemand“, aber lies 
ie «ἃ. εἷς« Σ. μετὰ --- U νίκην < Σ, weil vom Tode 
erst nachher die Rede ist. 2 γοῦν <E 18 ἐν τῷ ὀνό- 


ματί μου < Σ. Conybeare (Zeitschrift für Neutestamentliche 
Wissenschaft 1901. S.279 Anm. 1) meint, dass diese Worte not- 
wendig im Original gestanden haben müssten. Aber sie können 
sehr gut fehlen. Denn im Zusammenhang handelt es sich nur 
um die einzigartige Ausbreitung der christlichen Lehre, die von 
Christus voraus verkündigt und nachher in die That umgesetzt 
ist. Einen Grund dafür, dass wir hier „catch the Syriae trans- 
lator in the act of garbling his text“, wird man schwerlich an- 
geben können. Welchen Anstoss konnten ihm die harmlosen 
Worte: „in meinem Namen“ bieten? Es wäre höchstens eine 
Flächtigkeit denkbar, aber auch nicht gerade wahrscheinlich, da 
diese Stelle öfter ganz kurz von Euseb eitiert wird. 15 λόγῳ 
+ zal 3. | 7 ὁ κατ᾿ ἀρχὰς τοῦ λόγου ἡμῖν. ἐπιμεμψάμενος: 
„der wider die Wahrheit (den Sinn) zu richten sich erdreistet* I. 

30 τίς + (welche) „sterbliche Natur erschien wie diese“ X. 


πώποτε «( Σ. 38. πάσης «( Σ. 38 ὕλης « Σ. οἰχου- 
μένης: hier fügt Σ᾽ {xx ein. Dies soll aber zweifellos = ἐχρά- 
tuvev (aus Zss) sein, also lies iz. 2° ἀναγινώσχεσϑαι ῥαδίως 


(sodass) „die von ihm überlieferten Lehren der Gerechtigkeit 
genügend (= διαρκῶς vgl. H. EX 4ır) und schnell (= ῥαδίως) 


und jeden Tag verkündet wurden“ 2. 26 δὴ + τῆς δυνά- 

- ‚ u f Ὁ δ 1 δε 
ung Σ. ἡμετέρου: „von uns allen“ X frei. 51 ὃ δὴ — 
38. εἴη < Σ᾽ vgl. zu Ζ:ο. 80 ἄλλος « N. 


L 2521 ἀδελφὰ --- enmhasrd, häufig (vgl. Lexikon). Bern- 
stein (bei PSm) will fälschlich Yenhaar‘ korrigieren. 
3 τῆς — ? ζωῆς: „der Offenbarung der Gottheit des Erlösers von 
uns allen“ 8; vgl. zu L 25110. 3 τρύτων μείζω « Σ. 
1 σχειράμενος + παρὰ σεαυτῷ. τίς πώποτε χτλ. Dieser Satz 
ist von Lee gründlich missverstanden. ar Amar = προσϑὲς 
δὲ = ferner aber. in Zee ist zu streichen, obwohl es höchst 
wahrscheinlich vom Übersetzer selber herrührt. Dieser wollte 
wohl zunächst das Passivum wiedergeben, verwandelte es aber 
nachher ins Aktivum und vergass das (0 zu tilgen. Darnach 
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heisst der ganze Satz: „Welcher sterbliche Mensch jemals, 
mit dem in soviel Zeiten alle (ἀνϑρώπων < X) Herrscher zu- 
mal und Könige, Heere und Bürger, Volksgenossen und Völker, 
ferner aber auch die bei vielen als Götter Geltenden 
gekämpft haben und zu jeder Zeit kämpfen“ u. s. w. 8 γεάζειν 
τὴν διδασκαλίαν αὐτοῦ X (ebenso H. E. X 416 ΣῈ) | 

8 ὁμοίως τῷ ἡμετέρῳ σωτῆρι: „ja seit das Leben der Menschen 
besteht“ X. 9 ἄλλοτε « Σ. " τῆς + „Erde“ X frei. 

12 ϑεὸν δὲ xtA.: „und {wer) überlieferte die Kenntnis des 
Einen Gottes, der jenseits des Himmels (ist), und des Königs 
der ganzen Welt und seine Gottesfurcht allen Menschen auf 
dem Antlitz (ὑπέρ) der ganzen Erde, barbarischen und 
griechischen Völkern?“ Dann neuer Satz: τίς πώκοτε 
διδάξαι κτλ. 1 μόνον οὐχὶ --- Ina; vgl. das deutsche: 
ich hätte es „bald“ (= beinahe) gethan. 1 ἄϑυρον = 
aid «λιν Der Übersetzer mag dies verstanden haben, seine 
Leser aber schwerlich. Man vgl. die Übersetzung Lee’s. 


21 (guu-?) παραληφϑέντα und 33 παραδοϑέντα w Σ, ἘΦ) ΦΣ 

(vgl. L 2512»). 35 πλάνης + δαιμονιχῆς FE. 31 τὰ τῆς: 

„der“ (Irrtum) X frei. 29 μηδέ γε -ἰ πάλιν I. 80 τὸν 

+ ἕνα Σ || 8! γοητείας: ἀπάτας Σ. ὅὅ ἀοράτῳ „unsichtbar‘ 

Adverb Σ᾽ hat er aber sicher nicht im Griechischen gelesen (vgl. 
ῷ ᾿ ΕἾ [4 fi ’ - 

zu L 2344). χειρὶ + καὶ δυνάμει μαϑήματος πανταχοῦ xı- 


ρυχϑέντος Σ. 
Σ 915- 


Dies Stück, das von dem Aufhören der alten heidnischen 
Orakelstätten handelt, fehlt in L. Dagegen erinnert es stark an 
Praep. 113: A 7627. (Worte des Clemens Alexandrinus). Fast 
wörtlich überein stimmt jedoch nur der eine Satz (ib. 773-5 = 
Σ 914-6) σεσίγηται γοῦν ἡ Κασταλίας πηγὴ καὶ Κολοφῶνος 
ἄλλη πηγὴ καὶ τὰ ἄλλα ὁμοίως (< X) τέϑνηκε („schwiegen* 
ΣῚ νάματα uavrıza. 


Σ 914 lies statt ANazra: dulz>oa Bernstein. 


Σ 9150. 981 = Laus 3531— 259°. 


"Ὁ ? 4 - 
L 253° χαϑαρωτάταις εὐχαῖς: X als ob er gelesen hätte 
% % ’ - . - Un un 
χαὶ διὰ καϑαρωτάτων εὐχῶν, aber wohl frei. ὃ τῶν ὁλῶν: 
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ἀνωτάτω Σ. + πνευμάτων: δαιμόνων Σ. ἐξ ἀνθρώπων: 
ξ ἀνϑρωπείων σωμάτων Σ. 6 ϑυσίας: λειτουργίας 2. 

5. ὁ ἡμέτερος σωτὴρ: „dieser“ &. Wahrscheinlich ist go 
des ausgefallen. 9 ϑυσιαστήρια + ἄπυρα καὶ ϑεοπρεπὴς 
λατρεία 3 || 19 νοερῶν — λειτουργίαι: „und geistige und ver- 
nünftige Opfer, die in gottgeziemenden (= ἑεροπ.) Diensten“ ge- 


schickt werden I frei. τῷ -ἰ ἑνὶ 2. 13 ἀνϑρωποϑυσίας: 
„und dass Menschen nicht geopfert werden“ 8. Geschickter wäre 
gewesen, wenn er das m\ fortgelassen hätte. 4 ὑπάρχειν: 
„gethan werden“ Σ᾽ wohl frei.  y — Ar. 16 ἐπειδὴ 
τεσ. 1 τὴν — ἀρετὴν < Σ (wie L 251 10.27 2522). 20 ἡμῶν: 
„von uns allen“ ΣΙ 33 ζωὴν: δύναμιν καὶ ζωὴν Σ. 


#3 ὄψεις: „For the visual perception of something distant is, they 
say, (the effect) of some thing (really) visible“. Aber besser: 
„Denn (frei für re) man sagt, dass das Erscheinende die Gestalt 
dessen sei, was fern (von jeder Gestalt = ἀδήλων) ist“, oder mit 
kantischen Formeln ausgedrückt: Aus den Erscheinungen schliesst 
man auf das Ding an sich. Euseb will sagen: Aus den lebendigen 
Äusserungen und Wirkungen der Lehre Christi folgt mit Not- 
wendigkeit, dass Christus selber lebendig ist. Denn hier gilt der 
allgemein anerkannte Grundsatz: ὄψεις xT2., der auch Th. gr. 


(Migne 62824) = Σ᾽ 13011 angeführt wird. οὐν <2. 
85 Fxeıto: „war geworfen“. X. 26 δὴ μετὰ ταῦτα < Σ. 


σχυβάλων = emalohr. also nicht „the utmost contempt“ Lee 
oder „prorsus abominandus“ PSm, sondern „Kot“. Dies Wort in 
r<halsodı zu ändern (Bernstein), liegt kein Grund vor. 38 οὐδ᾽ 
ἂν hat X zwar übersetzt. Ob er es gelesen hat, ist sehr zu be- 
zweifeln. Er kann sehr wohl den (eine negative Antwort vor- 
aussetzenden) Fragesatz in einen negativen Aussagesatz verwandelt 
haben, wie öfter. Hinter πράξειεν ein ἂν einzuschieben, ist jeden- 
falls leichter möglich als οὐδ᾽ ἂν zu korrigieren. Thut man dies 
dennoch, so muss wenigstens das Fragezeichen gestrichen werden; 
vgl. übrigens die Lehre des Xenophanes nach dem Plutarcheitat 
P184:A 2Tam, 39 ἐνεργῶν + „zu jeder Zeit“ I. πράτ- 
τῶν + „zu jeder Stunde“ X. 80 εἰ δ᾽ ἀφανὴς εἴη: κἂν γὰρ 
ἀφ. ἢ Σ 81 οὐδὲ + γὰρ Σ. 88. μή τι γε -"- ϑεὸν καὶ N. 

L 3543 ἡμετέρου: „unser aller“ Σ | 5 πῶς av τις — μὴ 
ὃν < Σ. Diese Fassung ist bedeutend besser. Denn es ist höchst 
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überflüssig und langweilig zu begründen: Weil „das“ Nicht- 
seiende nicht ist, deshalb ist auch „der“ Nichtseiende nicht. 

10 7: Σ᾽ hat den negativen Fragesatz wiederum (vgl. ο. zu L 253%) 
in einen positiven Aussagesatz verwandelt. Sein Text ist nur 
mit Hilfe des Griechischen etwa so wiederzugeben: „Denn die 
lebendigen Werke Gottes sind Leben (= ϑεοῦ ζωὴ [sie?] ἔργα 
ζῶντα τυγχάνει) in Wahrheit dessen (am gehört zu daalreh), 
der lebendig ist in seinen Werken (= os ἀληϑῶς Lövros.... 
τὰ τοιαδὶῦ χατορϑώματα). Daraus geht hervor, dass er Euseb 
gänzlich missverstanden hat. Dieser sagt: „Denn sind nicht 
solcherlei Grossthaten die lebendigen Werke eines Lebendigen 
und (zwar) eines solchen, der in Wahrheit Gottes Leben lebt?“ 
ζῶντος καὶ scheint Σ᾽ nicht gelesen zu haben. Doch kann 
er sie auch fortgelassen haben, weil er nichts damit anzufangen 
wusste. 12 ἐρωτᾷς: „indem du fragst“ 2. 14 χειρὶ + 
χραταιᾷ & (vgl. 2523). 21 πρὸς τὸν ὕστερον: dated gehört 
also nicht zu edusz, sondern zu τς (gegen Lee). X hat diesen 
Satz nicht verstanden: „Denn bevor sie mit dem letzteren Krieg 
führten, war ihnen Friede und Freundschaft.“ Aber der Test, 


den er las, wird derselbe gewesen sein. 38. προασπιστὰς = 
Kurs; nicht — προμάχους (PSm), das vielmehr durch das 
Folgende wiedergegeben wird. 3 παραχωρεῖν — asılır 
— „fliehen“ (öfter so vgl. Lex.). 26 τῇ ϑεότητι: „seine Gott- 
heit“ 8. Auf das Suffix ist (nach syrischem Sprachgebrauch) 
nichts zu geben. 39. σεμνοῖς «( Σ. | 


L 9553 τῆς: um „happy“, lies σς (so schon PSm) 
8 τῶν ἐπωνυμιῶν: „des Beinamens* 8. Also wahrscheinlich 
τῆς ἐπωνυμίας. Jedenfalls rechtfertigt X durchaus nicht die 
Streichung von παρὸ — ἐπωνυμιῶν (Wilamowitz). 4 παρελ- 
ϑὼν οὐν: ἢ παρελϑὼν Σ. ὃ ἱδρύματα + τοιαῦτα καϑ᾽ ὅλης 
τῆς οἰκουμένης I. 6 δευτέρας: Arsch „to aflord“ Lee, Ῥὅπι 
„sine sensu“. Lies uud. 1 χαὶ ἀνενεώσατο. αὐτὸ δὴ ro: 
„und das grösste Wunder des Logos, dass er sie erneuerte*. F 
scheint also gelesen zu haben: xal ἀνενεώσατο αὐτά, τὸ δὴ. 
Das wird das Richtige sein; vgl. die Var. zu ». 8 ϑεομάχων: 
statt «(ἀλλα lies ποολε Lee. 1 ὡς «7 Σ᾽, aber lies ur. 
παλινῳδίαν: „Wiedergeburt“ &. In Gedankenlosigkeit wird der 
Übersetzer παλινῳδίαν mit παλιγγενεσίαν verwechselt haben. 
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2 τάχα ἄν τις νομίσειεν: „dass (nur) niemand meine“ I frei. 
B τίς: ὁ δὲ καὶ I. 14 ζηλωτὰς: „die Liebhaber“ wahrschein- 
lich = ἐραστὰς vgl. P:A 1676. 15 χαὶ ϑεραπευτὰς τοῦ ϑεοῦ 
«Σ 16 ἀει-(-παρϑένων) < N. 1% ἀναϑείσας: „bestehen“ 
(= „sind“?) I. διδασχαλίας: „Wissen“ X wohl frei, weil er 
mit dem Ausdruck wechseln wollte. 18 ὅλης + ἐφώτιζεν καὶ I. 
δ᾽ : hat X zweifellos gelesen; dennoch muss es falsch sein. 
χαὶ + „und Schlafen auf der Erde* = χαμευνίαις Wendl.) I. 
Die Stellung ist auffällig. Man erwartet es nach ἀνοερίαις. 
30 μυρία: „Myriaden von Kindern und“ X. 31 λογικὰς τροφὰς: 
(Wer hat überredet) „sodass er durch das göttliche Vorgelesene 
bewirkte, dass sie vernünftige Speisen anstatt: der leiblichen 
Speisen vernünftige Seelen einander (= χαταλλήλους — ent- 
sprechend) eintauschten“. Aber „vernünftige Seelen einander“ 
ist sinnlos. Man erwartet (abgesehen von der falschen Über- 
setzung) den Dativ «drzaıl „für die vernünftigen Seelen“. 
4 οἰκετῶν --- ἐϑνῶν: „Und Myriaden vieler Sklaven der Völker.“ 
X sicher falsch. Man erwartet ταν. «rlu\wa („und viele 
Völker“) oder τα. π «ri Ama („und Mengen der Völker“), 
aber vielleicht las ΟΣ in seiner Vorlage: οἰχετῶν μυρία (oder 
μυριάδας L 20132 2051) μυρίων ἐϑνῶν, und verband μυρίων 


fälschlich mit οἰκετῶν statt mit ἐϑνῶν. 26 ὀφϑαλμὸν + 
„deutlich“ 2. 30 ἡμετέρῳ σωτῆρι: παρ᾽ ἡμῖν ϑεολογου- 


μένῳ Σ. | 


L 9561 φέρε δὲ ἄλλως: ἄλλως δὲ Σ. 8 ἄγε δὴ: ὦ Σ. 


ὁ σοφῶν « Σ. ἡμετέρῳ σωτῆρι: παρ᾽ ἡμῖν ϑεολογου- 
μένῳ (vgl. Migne 609 97). 5 προεχηρύχϑη: δόντα yaadırda 
lies ὡσοδνείαο. 9 γενέσεως: ϑεοφανείας Σ (wie Th. gr.). 


10 χαταβεβλήκασι (Th. gr. ἐγκατέϑεντο): „geschrieben haben“ X. 

1 χαταλλήλους, das X öfter nicht versteht, ist hier mit 
dula_ „offenbar“ übersetzt. Hat er geraten? Oder hat er 
fälschlich χαταδήλως gelesen? (vgl. Migne 6284 u. Anm. 45 
ἀλλήλων verderbt aus ἀδήλων 516}. Das a vor em> ist zu 


. > t A 2. felım 
streichen. 18 ἀποφϑεγξάμενος „sagte vorher“ & frei (öfter 
2 “: R > ’ 
ein „vorher“ aus dem Zusammenhang ergänzt). 20 ἀφίεται: 
- " > % 
ἰδοὺ ἀφ. Σ. 25 τὴν ἀρχὴν: εἰς τὴν ἀρχὴν 3. Das passt 


vorzüglich zur Fortsetzung: Christus führte die Jünger zur Herr- 
schaft ἃ. ἢ. er machte sie zu Gesetzgebern der Menschheit. 
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Warum also ändern in εἰς τὴν ἀρετὴν (Hkl)? 26 τῆς + 
ὅλης Σ. δὲ + εἶτα Σ. Hkl will οἷον δὲ τὸ lesen, aber 
dagegen ist X; vgl. auch L 2575 [31 μεταβαλλομένας: μετα- 
λαβομένας 3 (dieselbe Verwechslung vgl. ΗΚ]. Ind. unter μετα- 


βάλλω). 88 οἷον δὲ καὶ + „scheint es dir“ Σ᾽ frei aus L»s 
wiederholt. 
L 257? ἐσχάτας: „harte“ 3. οὐ διά τινα --- ὃ μόνην δὲ: 


διὰ Σ. 4 ταῦϑ' «ὩΣ. οὕτω φράξαι κτλ. hat I falsch 
konstruiert. Er übersetzt: „und dass sie mit den Waffen der 
Gerechtigkeit ihre Seelen (= sich) wappneten, sodass sie wie Dia- 
mant so hart in den Kämpfen wider ihre Gegner erschienen“. 
Σ hat also φράξαε abhängig gemacht von παρασχευάσαι (während 
es diesem koordiniert ist), als Subjekt αὐτοὺς (während es der 


Logos ist) und als Objekt τὰς ψυχὰς betrachtet. 8 αὖϑις + 
„auch“ I, 2 τῶν ὅλων: ἀνωτάτω 2. 14 στρατηγεῖ: 
„siegt“ I frei. 16 ἀοράτῳ + δυνάμει Σ, vgl. 25613. Dagegen 
25235 fehlt es auch in 2. 16 τοὺς ἀντιπάλους: alsaoıl, 


aber diese Form giebt es nicht. Lies ml»anlxl (vgl. 46»). 
12 γε μὴν: δὲ Σ᾽ (statt γε; beachte Var.!). Es ist aber nicht viel 


darauf zu geben. 20 χαὶ — 31 χῃρύγματε < 2. 2 τῆς 
κοσμικῆς: „in der ganzen Welt“ Σ᾽ frei. 25 βασιλεῦ---μῆχος: 
„Ein Tag“ 2. || 26 ἡμῶν: πάντων Σ. τὰς ἐκ τῶν εἰσέτι νῦν 


ὁρωμένων: τὰς εἰσέτι νῦν ὁρωμένας drückt X aus, hat er aber 
nicht gelesen. Yasdıo „sich zeigen“, das ja fast dieselbe Be- 
deutung hat, möchte ich für verschrieben halten aus grade, 
wie sonst ὁράομαι regelmässig wiedergegeben wird (vgl. Lex.). 

31 ὑφ᾽ ἕν < Σ. 28 τῶν: „und“ I frei. μήτε παρὰ 
βαρβάροις < Σ. Aber aus Zufall; denn es darf nicht fehlen. 
Lies also &tot> hal la hinter ia. 29 τρσαύτην: 


τοιαύτην 2. ὅσην — 89 ἡμέτερος: „wie der, der bei jeder- 
mann verkündigt wird, welcher der Erlöser aller und der einge 
borene Logos des höchsten Gottes ist“ 2, 88 ἠχουσεν: „ist 


gehört worden“ Σ᾽ (vgl. Var.). 

L 258! πρόξενα: „etwas das nicht neu ist“. X hat sonst 
προξενέω richtig durch mo wiedergegeben, las also schlecht 
οὐ ξένα. 8 οὐρανόν: „einem himmlischen Leben“ X frei. 

4 μεταδιοκειν + „und das vergängliche (πρόσχαιρος) Leben zu 
verachten“ X. 5 χαὶ < Σ frei. ἄνϑρωπος: „gänzlich“ X. 
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ἄνϑρωπος wohl aus ἀϑρόως oder ἀϑρόαν verderbt. ὁ μόνον» 
οὐχὶ --- ὁρόμον: „beinahe gleich der Schnelligkeit des Laufes der 
Sonne“ Σ᾽ 9. χαὶ < Σ frei (wie oben Z5). 10 παραγχω- 
νισάμενος: „kämpfte“ X scheint an ἀγών gedacht zu haben. 
4 χρατῶν: ἄδιωο — χρείττων X (vgl. Var.). ἀπὸ περάτων: 
„sich zeigen“ Σ -- ἀποδειχϑείς. So wohl ursprünglich. περάτων 
scheint aus χρατῶν verderbt (Wendl.). 15 παῖδα μόνον αὐτὸν: 
λύγον μονογενῆ Σ. 16 τίς + πώποτε ϑεὸς ἢ (zei) ἥρως 
πᾶσιν ἀϑρόως τοῖς ἔϑνεσι Σ. τῆς + „ganzen“ X, " τὴν 
χυριακὴν χρηματίζουσαν ἡμέραν: „an dem Tage, der bei den 
Griechen Sonntag heisst“ X frei. 18 ἄγειν + „in Heiligkeit 
der Seele und des Leibes“ 2. || 19 πεαίνειν: _ assarı „hören“, 
aber lies _ ausazı (so schon PSm). 20 χαὶ < X (wie vorher). 
Ξι σωτὴρ «“Σ. 338 ἀφανῶς + τούτους καϑεῖλε καὶ FE. 
4 αὐτοῖς ἱεροῖς οἴχοις: „mit den Häusern Gottes“ Σ᾽ Aber lies 
«οὐλείπ oder Acid. 36 ἡμῶν: „unseraller“ 2. 5 τοῦτο-- 
259° ὠφϑαι: Die Übersetzung Lee's ist nur mit Hilfe einiger 
Korrekturen zu stande gebracht. Aber der Text ist völlig in 
Ordnung und so wiederzugeben: „Dies ist seltsam in Wahrheit 
und etwas, das nicht wahrscheinlich ist (= παράδοξον) und von 
Ewigkeit her brachte die Welt der Menschen dies Eine Ding 
und es erschien einst der in Wahrheit einzige Sohn Gottes denen 
auf Erden“ - τοῦτο ξένον ἀληϑῶς καὶ παράδοξον καὶ ἕν χρῆμα 
(vgl. DIV 1018: 2366) ἐξ αἰῶνος τὸν βίον τῶν ἀνϑρώπων ἐνη- 
γοχέναι καί ποτε τὸν μόνον ἀληϑῶς παῖδα ϑεοῦ τοῖς ἐπὶ γῆς 
ὦφϑαι. In den HSS wurde ἐξ αἰῶνος in die nächste Zeile ver- 
schlagen und verdrängte dort ein ποτέ. τὸ ἀληϑῶς zu korri- 
gieren ist zwar besser, aber nicht unbedingt nötig; denn xal hat 
hier etwa den Sinn von „und zwar“ wie L 254 τι. 


zggu-m, 


Z981 nyurdazx: übersetze: „durch den das ganze Menschen- 
geschlecht den Zugang zur wahren Gerechtigkeit vermöge seiner 
(des Logos) Natur empfing.“ 16 &x>ar>z Druckfehler für 
asarsıle. °_ aisdını: Subjekt aAsärdh und πόδι πο ὸν, 
lies _Iadız. 


[I 
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Σ 9853:- 10218 — Laus 2418241. 


R ’ ἊΝ - € gr - 
L 2415 πάντων < X. eis ϑνητῶν ομιλίας: εἰς βίον τῶν 

2 , Ὃ u » “ 5 . 
ἀνϑρώπων I. 9 ὅπερ αὐτῷ σύνηϑες ἣν: „gleichsam nach 
seiner Gewohnheit“ I frei. 10 ἐπιπορευομένῳ: gas „acted“, 


lies tan [15 ϑνητοῦ + οἷα βασιλεὺς δι᾿ ἑρμηνέως Σ (vgl. 
L 3441) τὰς 1 ὑπήει: „zeigte er offenbar seine Worte (—öur- 
λίας Ὁ) und seine Lebensweisen (= διατρεβὰς) mit den Menschen‘ X. 
16 φέρε δὴ: „Aber da es ersichtlich ist, dass es keineswegs 
Ein (Grund), sondern viele Gründe sind, um derentwillen der 
Erlöser aller seine Theophanie unter den Menschen veranstaltete, 
so ist es nötig (Na), dass“ X. σώματι: ἀνθρωπίνῳ Σ (vgl. 
L 24216). 17° Sıergußas „Wohnungen“, X schlecht „Verkehr“ 
(X 9712 besser dar). ὁ domuaros—Aöyos<N. 18 ἐξεί- 
πωμεν + „in Kürze“ X. ἄυλος: ἀφανὴς 3. 19 οὐσία + 
αὐτὸς (δὴ) ἄσαρχος καὶ ἀσώματος νοῦς, τοῦ ϑεοῦ λόγος X. 
τοῖς + „leiblieben Menschen, die in die Tiefe des Bösen ein- 


getaucht sind und“ 8, zamwm<N. 488 εἴδους +- „die uns 
bekannt wird wie durch einen Dolmetscher“ X. ἔφηνεν + 


„Denn wie sollten die leiblichen Augen anders das Unkörperliche 
Gottes sehen? Wie sollte aber die sterbliche Natur den Ver- 
borgenen, Unsichtbaren entdecken, ihn den sie trotz seiner un- 
zähligen Werke nicht kennen“ 8, ὅϑεν - δῆτα Σ. 88 ϑνη- 


τοῖς: „Menschen“ X. χατήει: „bedurfte“ (eines sterblichen 
= 200 . 
Organs) I. 3. τὰ ὅμοια: „Denn sie sagen, dass alles das 


liebt, was ihm gleicht“. ΣΣ φίλα + „Denn wie der Grosskönig 
einen Dolmetsch sehr nötig hat, der die Worte des Königs den 
Volksgenossen, die verschieden sind im Gehör (d.h. in der Sprache), 
und den Städten sagt, so hat auch der göttliche Logos, der die 
Seelen im Leibe zu heilen bereit war und sich auf Erden zeigen 
wollte, ein Hilfsmittel (einen Mittler), gleichsam einen Dolmetsch 
und ein körperliches Vehikel nötig. Es war dies ein mensch- 
liches Organ, durch das er die Beschaffenheit der geheimen 
(Tiefen) der Gottheit den Menschen offenbarte; und nicht nur 
(dies), sondern auch“ X. djtae<N. 27 φύσιν + „wegen 
der Sehwachheit und Dürre (@hasatr Bernstein) ihres Ver- 
standes® Σ. 2 λόγος + φιλάνϑρωπος X. | 39 αὐτῷ: ara 
—= ἑαυτῷ (vgl. Var... a vor durda streiche. 31 δείχηλον 
< X frei, weil es im folgenden ler ausgedrückt ist. 
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L 242? ἐν ὕλῃ + „zum Irrtum der Thoren® Σ. 8 σοφίας: 
„durch die Weisheit der göttlichen Kraft“ Σ᾽ wohl frei. 
5 ἄγαλμα + ϑεῖον X richtig; vgl. νεὼς ἅγιος ἁγίου ϑεοῦ. 
6 ϑεοῦ + „das durch die Kraft des ‚heiligen Geistes angefertigt 
wurde“ 8, λόγος: οἷα διὰ ὃ ἑρμηνέως Σ. 8 οὐδέ γε + „als 
er sichtbar wurde* &_ 1 γεχρῶν: ϑνητῶν F, aber lies due, 

15 χρινὸς «( N, 1τ δεικνύμενος: „zeigen will“ I, 
15 ϑέλγειν: NIS IS; aber lies AT (so schon PSm). 
1. πλήχτρῳ: „befestigt“ X —= πηχτῷ, schlecht. (An πηκτίς 
„Leier“ ist wohl nicht zu denken.) 21 τὰ δένδρα hat X ge- 
lesen: „die Bäume und die Eichen“. 3 Tavapuovıog: „voll 
von allen Vorzügen“. “Σ᾽ las wahrscheinlich πανάρετος, das öfter 
mit πάνσοφος verbunden ist; vgl. namentlich D 490 το. 
δ τὸν ἄνϑρωπον (die menschliche Erscheinung des Logos) ist 
offenbar parallel zu μουσικὸν ὄργανον. Ob X dies ganz ver- 
standen hat, ist fraglich, aber wahrscheinlich, falls die Plural- 
punkte über L\Sal ursprünglich sind. Klarer wäre gewesen, 
das a vor dhtmaı zu setzen. || 30 συγγενεῖ: gaamal_ 15 lies 
301 Lee. 8: σαρκὸς μὲν ὀφϑαλμοῖς: σαρκικοῖς μὲν ἀνϑρώ- 
πῶν ὀφϑαλμοῖς τὰ διὰ τῆς σαρκὸς αὐτῷ δρώμενα παρεσκεύαζεν Σ' 
(vgl. Dem. IV 15: 240175.). In L ursprünglich mindestens σαρχὸς 
μὲν ὀφϑαλμοῖς παρεσκεύαζεν (nicht παρεῖχεν ΗΚ]). 

L 3433 ἀνϑρώπου: σώματος οἷα διὰ ἑρμηνέως &. + τοι- 


αὐτης: αὐτοῦ X (wie Dem.). 6 ἄυλος + χαὶ ἀσώματος N 
a x γι 5 “ 
(wie D). ἢ τὰς διατριβὰς ποιούμενος: ὧν N ausgedrückt. 


16 ϑνητοῦ: „Mensch“ 8, 18(οὐχ-)ουν« Σ. σώματος + 
ἀσώματος X (wie D); auch in L ursprünglich; vgl. ἔπασχεν 
ἀπαϑὴς. 31 εἰχὸς: τι I. || 3! λόγου + ϑείου Σ. 2% yoai- 
νεσϑαί + τὶ & (wie D), wohl auch in L ursprünglich; vgl. 
βλάβος τι. 38 συνεχώρει < N, aber es kann nicht fehlen. Lies 
rsscnd, das etwa vor mduandh leicht ausfallen konnte. 

” (οὐχ-)έ τι (Ο Σ " frei. 3 εἴη + τῶν σωμάτων N (wie D). 
σωτὴρ: ἄυλος Σ (wie D). 
L 244°? αὐτῷ < X frei. 3 αὐτοῦ «“ Σ schlecht. 4 τοῦ 
σωματικοῦ ὀργάνου: τοῦ ἀγάλματος & (in derselben Bedeutung). 
8 ϑεοῦ —= Σ᾿ dagegen Dem. ΤΥ τι: 2362: ϑεὸν. 9 παρα- 
δόξοις: „ausgezeichnet“ X. καὶ < Σ frei. 10 παρασχευά- 
ζεσϑαι προαγούσαις: I nicht „he prepared“, sondern: „durch gött- 


« 
0 
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liche Lehren, welche nach oben zur himmlischen Stadt die Seelen 
der Menschen zu führen bereitet sind“. Als ob er gelesen hätte: 
προάγειν παρεσχευασμέναις. || 


Σ 10213 106. 


Σ 1031: is dhassı> nicht „in the example of (His 
sufferings“, sondern „nach Art (unserer) Leiden“. ı ale; 


nicht „and how the Image of God, which was in Him, moved 
(Him)“, sondern: „wie der Gott, der in ihm (war), sein Bild (d. h. 
seinen Körper) bewegte“. || 

21041 «il ist nicht Ace, sondern Dat. Lee denkt nach 
der Anm. an die Leiden, die den Heiden als Züchtigungen zu 
teil werden. Aber von den Feinden ist erst nachher die Rede, 
und ausdrücklich wird gesagt, dass Christus auch sie heilte 
Übersetze: „So heilte er ferner die, deren Seelen durch allerlei 
Sünden verderbt waren, indem er bald den Leiden die Hilfe 
(= βοήϑημα = Arznei!) gewährte, die ihnen zukam, bald 
aber“ u. 8. w. 


& 10411—105% = Dem. III : 164°°—165°*. 


D 164°? δυνάμει ϑείᾳ < Σ (geht aber ähnlich eben vorher: 

38. λόγου < N. 4 χαὶ ἄλλοτε --3ὅ εἴδεσι: χαὶ πάλιν 
ποτὲ νόσοις Σ. 31 παραλυτιχῷ: „dem, dessen Leib schlaf 
und dessen Glieder insgesamt aufgelöst waren (sagte er) nur mit 
einem Worte* 8, 29 ἄλλοτε: ποτὲ 2. 80 ἤδη de: „und 
so wiederum“ ΣΝ καὶ <a 

Ὁ 165! προσελϑούσῃ < Σ. 3 ἀλλὰ καὶ: (überlegte sie) 
„dass, wenn sie auch“ X, μόνον < X schlecht. 6 τοῦ 
σωτῆρος ἡμῶν ἐνθέου: „des Logosgottes“ I. 9 τῷ Ἰησοῦ: 
αὐτῷ Σ. 1 ἤδη καὶ ϑανοῦσαν: aber dieser (seil. empfing 
sie) „nachdem sie gestorben war“ I. 12 Ἰησοῦ: τῶν olor 
σωτῆρος Σ. 18. ἠγείρετο + „als er nur die Stimme hörte, 
welche der alles lebendig machende Logos rief“ Σ᾿ || λεωφόρου: 
„trocken X. 14 ἥνυεν: „machte“ X wohl frei. Denn ποί- 
ovuevos wird das Überbleibsel eines von X aufbewahrten Par- 
tizipialsatzes sein: ποιούμενος τὸ αὐτοῦ ὄργανον ἄνο τοῦ τῶν 
ὑδάτων νώτου περιπατεῖν; ἢ ὡς Σ. 1ῦ ὡς «( Σ. 16 χαὶ 
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πάντα --παραχρῆμα: „und mit einem Worte befahl er und Sie 


schwiegen sofort“ I. 19 ἄλλου < N. 31 χαὶ < Σ. 
> > s . fl 
3 zar αὐτὸν —= „seine“ I, 


Σ 1059-8, 


Σ 1051}. Ara δια wohl für ἐπὶ πλέον (πλέονα) — 


„noch mehr“, „im Überfluss“. 


5 10516-18 — Dem. IIIt: 165°1-3s, 


D 165% εἰς μαχρὸν μῆκος: „in die Länge“. X scheint Ein 


Wort nicht gelesen zu haben. ἐπὶ πᾶσιν: ἐπὶ πάσαις αὐτοῦ 
> ’ .* « - 
μεγαλουργίαις Σ (zu ἐχτείνοιτο gehörig). ἐχκείσϑω ὁ αὐτοῦ 


ϑάνατος: „soll vor unsern Augen (wohl von X frei zur Ver- 
deutlichung hinzugefügt) bleiben und sein Tod“. Das ist einiger- 
massen sinnlos; denn man weiss nicht, was Subjekt ist. Sollte 
X fälschlich τὰ νῦν dazu gemacht haben? Die richtige Über- 
setzung wäre: mham am στόλων. ?% ϑάνατος + ὃν δὴ ὑπο- 
στῆναι ὁ ἑρμηνεὺς τὸ τοῦ ϑεοῦ λόγου περίβλημα τὸ ἐπιφανὲν 
ἄγαλμα παρὰ τοῖς πᾶσιν ἀνωμολόγηται & (vgl. die Fortsetzung 
im Migne). 


Σ 10539. 1005 — Migne 609°? v u“ - 0191 


M 609? vw zei ϑάνατος δὲ ὁ βοώμενος: Statt ϑάνατος ist 
überliefert αὐτὸς. Nicht „mendose“, wie Mai annimmt, sondern 
mit Recht. Nachdem eben vorher vom Tode die Rede gewesen 
ist, fährt X jetzt fort: „Er, sein Tod also. der verkündigt wurde“ 
= αὐτὸς δὴ ϑάνατος ὁ βοώμενος. ὃν δὴ ---ἀνωμολόγηται 
ist aus dem vorhergehenden Satz excerpiert, wie Σ᾽ zeigt. 

M 6121 πολλοῦ < X. 3 zart’ αὐτὸ τὸ τοῦ σταυροῦ 
τούπαιον: also ist ‘an πάσχω lose Apposition zu σάθαμϑ m>. 

> πρός τινος ἀνϑρώπων: > nicht comparativisch, viel- 
mehr: „und auch nicht das geringste Etwas (= οὐδ᾽ ὅλως rı) 
litt er von Einem (= τενός) von den Menschen. die zu töten 
gewohnt sind“ (d. h. von den Henkern). || 19 ἄφετος: „die 1,os- 


lösung“ (und die Rückkehr) X frei, E πρὸ = so, Lee 
fälschlich za. 4 ἀλλ᾽ ---ἐμαυτοῦ < N. Statt dessen: καὶ. 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. { 
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& 1060-7 — Dem, III? :166°-". 


D 166% ὅϑεν καὶ παρῆν: „dorthin wo er war“ N. 
14 πορείαν στειλάμενος: „seinen Lauf und seinen Aufstieg 
machend“. ΟΣ wohl = ἀνόδου πορείαν vgl. D 237 15. 15 υἱτο- 
ϑήκας („Lehren“) = „Pfänder“ X. 


Σ 10615108 — Laus 2442 — 246°. 


L 24412 ἀλλ᾽ drückt X nicht aus. 8 τὴν «ὩΣ. 

16 πάντων: „wollen wir wiederum“ zu den Beweisen „kommen 
und eben diese“ I. || "1 γεγονὼς: „bewirkt hätte“, dass er nicht 
gesehen würde. Yan sich möglich, aber wegen L ist «am ax 
zu lesen. 35. διαδρᾶναι: „durch die Flucht sein Bild dem 
Tode zu entziehen“ Y ungenau, aber derselbe Text. 38 zazeır« 
που: >ah ar „oder dann“ X. Da auch M wieL liest, so ist 
„aha zu schreiben. « ist durch Dittographie entstanden. 


=4 συμψήσας: Ziel „berühren machen“ = συνάψας (vgl. Var. 
und L 237) τοῖς πᾶσι: „vielen“ Σ᾽, wohl frei, da auch M 


wie L liest. 

L 245! παρειληφόσιν: „von denen, denen er nicht überliefert 
hat“. Besser liest man dur „denen nicht überliefert ist“. 
8. οὔτ᾽ ἂν xa9 ὕλης τῆς ἀνϑρώπων οἰχουμένης ἠχούσϑη < 2. 
Aber da es auch inM erhalten ist, jedenfalls mit Unrecht. Lies 
also nach ὁ. 51: ade rdnır a5r πόδι Ἐ9 las laro 


Kan. 4. μαϑητὰς: lies ‚natmaldh. τ ἐπαγγελία:: 
tar, lies τόπος, Lee (ebenso X’ 36). 9 διῆλθεν: „siegte 


Σ (ΝΜ: din$Anzeı). Hkl widerruft seine Anm. auf S. 358. 

10 διὸ δὴ τούτων ἕνεκα πάντων: „onla gaaa>ı. Diese Worte 
gehören demnach nicht zu ‚m rdhhaso, sondern >= ist causal: 
„sodass wegen aller dieser Dinge“. διὸ δὴ (sonst = δὰ» 
am) hat Y nicht wiedergegeben, weil es gar zu pleonastisch 
war, zumal A gleich folgt. 1 αὐτάρχη: „nachdem es den 
Dienst vollendet hatte* I frei. 18 οἰχονομεῖται: „war es eben 
in der Ordnung des Todes“ X frei. 14 δράματος: „Wett- 
kampf“ Σ᾽ (ἀγώ») frei. 15 τοῦ βίου drückt Σ᾽ auch aus. Der 
Fehler geht doch wohl auf Euseb selber zurück. 11 μὲν: 
„also“ X, 18 φρύχειν: Yadır Afel (wie aus „ adusauy hervor- 
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geht); demnach transitiv trotz Mai (M 612 Anm. 9) || 19 ϑείου: 
ϑεοῦ Σ (wie M; das τοῦ ist wohl zu streichen). 
L 246% τὸν: ὕστατον X (wie M). Auch in L ursprünglich; 
denn nach (zap)ıorn konnte ὕσταίτον) sehr leicht ausfallen. 
4 ἀναδεδεγμένος + ὃ μὲν γὰρ πρῶτος αὐτῷ κατὰ δαιμόνων 
ἐνηργεῖτο ἐπὶ καϑαιρέσει τῆς πολυϑέου πλάνης X (wie M). |] 


Σ 10816--1109. 


ΣΊ106 «τς, verwechselt Lee nit taz. Es ist zu über- 
setzen nach M 613ısr.: δεύτερος (X sachlich richtig, aber frei 
„der letzte*) {δ᾽ ἐπὶ λύσει τῆς τοῦ ϑανάτου καταδυναστείας 
ἐγίνετο. Statt tr ist Atz\ zu lesen (vgl. & 10816 anal 
= ἐπὶ χαϑαιρέσει). Die bei M vorhergehenden Worte: ἐπεὶ δὲ 
(= δὴ) ὃ πρὸς τούσδε τέλος εἶχεν ayo» sind —= X 1092. 


Σ 1109-8 — Migne 6132°-%. 


M 61322 ἐξάρχων + zusammen mit den Geistern, die mit 
ihnen in der Luft über der Erde, von den Augen der Sterblichen 
ungesehen, kreisen (περεπολῶλ) 2. 2% λριπόν < X (aus αὐτοῦ 
entstellt ?). 31 προσεδόχησαν + und dass der Tod (nicht) der 
gemeinsame König aller derer sei, die sich einmal in der Geburt 
der Sterblichen versucht haben (= sie kennen gelernt haben, 
denen sie zu teil geworden ist vgl. πεεράομαι & 11512), sondern 
sie meinten, dass er der Schlimmste sei, dem niemand entrinnen 
noch entweichen könne. 


2 11015—111? = Laus 2464-1%, 


L 2465 πυρὸς: „(dass) besser (ist) seine Natur als das Feuer“ 
(M -+ τῇ φύσει). 9 ἀνϑρώπων: „unter den Menschen“ X. 
N χρησίμην: „schön und vorzüglich (= εὖ μάλα) wie es nützlich 
ist, lenkte er die Sache“ (— Une τὴν οἰχονομίαν. Beide Worte 
sind nur schwer syrisch wiederzugeben; daher wechselt fast regel- 
mässig der Ausdruck). Wenn Y auch das Adverb ausdrückt, 
hat er dennoch wie M χρησίμην gelesen. 1 ἔλεγχον = 
«dhaumasal „zur Widerlegung“; der Sinn fordert hier (wie an 


manchen anderen Stellen) die Bedeutung „Beweis“, die das syr. 
π᾿ 
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Wort nicht hat. 14 ὑφαιρούμενος: „aufheben“, als ob Fan 
ὑπαίρω gedacht hätte; aber häufiger so (vgl. PSm). || 16 ἔφαινεν 
+97 μὲν οὖν πρώτη αἰτία ἦν αὕτη (wie M). 


Σ1115- -11918 = Laus 247}- 9485: 


Ι, 94115 ἂν — ἀναβιώσεως < Σ. τῆς: ἡ τῆς X besser 
(vgl. Var.). 1 ϑνητοὺς + ἀληϑῶς καὶ͵ κοινὸν τέλος ὑποδεδε)- 
μένους M. X übersetzt: „in whom the last common extremity 
had been witnessed“ („erschienen ist“). Er hat also fälschlich 
ὑποδεδειγμένους verstanden. 19 xaxel — Kuna mm. 
24 ἀναδησάμενον: „auf sein Haupt (= ava-) band“ 2. 
35 ἔχοιμ᾽ —°6 ϑανάτου: τρίτη δ᾽ ἂν εἴη τοῦ σωτηρίου ϑανάτοι 
ἣν ἀπόρρητοι λόγοι περιέχουσιν" τίνες οὗτοι; X (wie M). 
36 ὑπὲρ: ἀντίψυχον Σ᾽ (wie M). ἀναπεμπόμενον --Ξ ὅλον: 
παραδιδόμενον τῷ ϑανάτῳ Σ (wie M). τῆς + κοινῆς (wie 
Μὴ 2. Da 1, 2484 es auch liest, wird es hier ebenso ursprüng- 
lich sein. ἀγέλης: edssox lies hier wie Ze; σοὶ Lee. 
25 χαϑιερούμενον: σφαγιαζόμενον Σ᾽ (wie M). 80 ἡμῶν — 
„wie ein δομα ΡΣ, τοῦ + ὅλου X. 3 τῶν πρὶν: lies statt 
„am.MAsrK: „AMT. 

L 2483 τοῦ + ϑεοῦ X (obwohl es auch in M fehlt). 


»>» - Μ᾿ T ᾿ 
5 ϑανάτῳ + δι᾽ ἀνθρώπων διαβολῆς Σ. | 9 ovroc: „wahrhaftig 


= - ἊΝ ) ΄ 

dieser“ I. U πληγῇ + „Gottes“ I. 16 ἀνϑρώπειον: 00- 
x - . 4 m 4 . ) 

ματιχὸν Σ (wie ΜΝ). 80 τῷ πατρὶ <E(wieM. 51 ἀπαρ- 


χὴν + ζωῆς τε τῆς παρὰ ϑεῷ καὶ ἀϑανασίας μέτοχον (vgl 
L 24713) Σ. Dagegen wird M etwas gekürzt haben in ζωῆς: 
ἐνθέου κτλ. 22 παρατάξεως: „Thaten“ (oder = ἐνεργείας 
X. Wahrscheinlich las er schlecht πράξεως, da jenes auch bei 
M überliefert wird (so schon Mai). 


x 11915--ῖ 


Man vgl. hierzu M 616s0-3.. Aber die Catenen geben nur 
den Sinn wieder, wenigstens ist eine wörtliche Übereinstimmung 
mit Σ᾽ nicht vorhanden. Dieser ist wahrscheinlich zu übersetzen: 
„Daher (ἐξ ἐκείνου) wurde ihm auch der Name ‚Christus‘ bei- 
gelegt, der bei den Hebräern die gleiche Bedeutung hat wie der 
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Hohepriester (vgl. Geiger in ZDMG 1727; vielleicht liegt συσχη- 
ματίζεσϑαι „sich richten nach“ zu Grunde). Zwei Namen also 
empfing der göttliche Logos, der für uns alle geweiht wurde 
= ἱερώμενος; vgl. X 112s), (nämlich erstens) ‚Erlösungsopfer‘ 
ιϑῦμα σωτήριον vgl. X 11122), wie der Name ‚Jesus‘ anzeigt, und 
zweitens) ‚Hohepriester‘, wie die hebräische Sitte betreffend den 
‚Christus‘ kundthut.“ 


& 1121°—113° = Laus 2467 — 247°. 


L 246° ἡ — σαφής: πρὸς τοῖς εἰρημένοις καὶ ἄλλη τις γένοιτ᾽ 
ἂν τοῦ σωτηρίου ϑανάτου μεγίστη αἰτία ἡ λεχϑησομένη Σ 
(wie M). 18 ζωῆς: dis, lies rise. ἐναργῆ: & drückt 
das Adverb aus (M ἐναργῶς). 20 κρείττονας — παρασκευάζων' 
δι᾿ ἣν καὶ προύὔτρεπεν αὐτοὺς τοῦ τῆς ϑεοσεβείας ζυγοῦ Σ 
(wie M). 25 χαταγγέλλειν (auch M): „aufleuchten lassen“ I. 
Mai vermutet ἀνατέλλειν, aber wohl freie Übersetzung. X wollte 
wie L mit dem Ausdruck wechseln und Δ ἘΔ war schon vergeben 
für | 
L247! τῶν ἐϑνῶν < N (wieM). δ προϑύμως: „in ihrem 
Irrtum“ 8. Aber hier hat der Übersetzer oder ein Copist ge- 
schlafen, sodass ihm das eben vorangehende haus, wieder in 
die Feder floss. Lies _ amhaudha>. 3 δεινὰ + „sich nähern“ 
Σ frei. τ ας εἰχότων — &hamıı ma (vgl. Lex.). Die Anm. 
Mai’s (M 617 Anm. 21) ist falsch. 


Σ 113°-° = Migne 61723", 


M 617% πρότερον < X (sonst Palo (59 rohass = πάλαι 
πρότερον). 18 ἐπτήχεσαν: am g„raam, lies nam „ram 
mit PSm. An dem Verbum zu zweifeln, ist wohl kein Grund, 
da es (nach PSm) noch einmal in derselben Bedeutung vor- 
kommt. μεγάλοι -+ ἄρχοντές τε καὶ δοῦλοι βασιλεῖς ὁμοῦ 
χαὶ δῆμοι πλήϑη τε πάντων ἐϑνῶν χαὶ φῦλαι X. 38 χατὰ 
πάντων: „oberhalb von (öfter = ἐπί. Vgl. X 127%) allen“ X 
schlecht. Hat der Übersetzer χατὰ übersehen und πάντων ἐπ- 
(εἶχεν) verbunden? 24 ῥἡψηλός: πολ lies ent. > τὸ 
+ πᾶν Σ. 26 δυσσεβείαις, πολυπλόχῳ πλάνη: „in Irrtum 


aller Art (= πολυπλ. πλάνῃ) des bösen gottlosen Frevels* X 
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(= δυσσεβείαις + πονηραῖς καὶ ἀϑέοιςῬ). 39 ϑανάτων: han 
lies @häsal; daher die falsche Übersetzung Lee’s. 


& 113% — 1144 — Laus 213°-18, 


L 213% προσδοχῶντες < X mit Unrecht, da jedes Subjekt 
sein Verbum hat; also lies: nam Ytam>. 4 φυχὴν + 
νοερᾶς, vielleicht auch in L ursprünglich. 5 τῶν σωμάτων 
< X. Übersetze „sie redeten sich selbst ein, dass das aus ihm 
(entstehende) Verderben die Auflösung des Alls sei“. {5 μέγαν 
und za < Σ᾿ 9 ϑεὺς: nie lies donlre. 10 τροφὴ + 
„(@ott: der Same, der in die Erde fällt“ 28. Das Verbum mus 
hier (wie oft) von X frei hinzugesetzt sein, da es stilistisch stören 
würde. Also + ϑεὸς τὸ εἰς γῆν σπέρμα. Diese Worte sind 
auch in L ursprünglich wegen des folgenden τούτων, das völlig 
in der Luft schwebt (lies mit Y' rovzov). 12 Φερεφάττης 
„Persephone* X. 13 ὑπὸ Aidoveoc: „zur Unterwelt“ (Scheol 
Σ frei. 15 Ἔροτος --- Saird, nicht „Ares“ (Lee), 18 αὐτὸς 
<>. 1 ἀσελγῇ von X frei zu (φιλο- ἡ παϑῶν gezogen. 


N 1141-14, 


Einige Worte erinnern an L 212»: οἷς γὰρ μὴ ἑτέραν ἢ 
τὴν διὰ γενέσεως ζωὴν εἰδότες, doch stimmen sie nicht wörtlich 
überein. 


x 1144—115°* = Migne 6179—620°%, 


’ < 7 - - - u 
M 6179 λόγος: ὁ παμβασιλεὺς τοῦ ϑεοῦ λόγος. τῷ τοῦ 
φιλανϑρώπου πατρὸς νεύματι N. Die Catenen streichen über- 


flüssige Floskeln. 32 ἐπὶ τὴν ἄμυναν: „und zu ihrer Hülfe* 
(Inf. Pa.) ΣΣ Das a stünde besser vor τ 9 89. εἶθ᾽ < NK 
frei. 37 χρίνας: „machte“ X falsch. Ta wäre leicht zu 


korrigieren, aber xoivo sonst mit za wiedergegeben. Wahr- 
scheinlich frei: „Aber keineswegs bewirkte er, dass er das, was 
unter den Menschen gefürchtet ist (d. h. den Tod) widerlegte 
ohne den, dem geholfen wurde“ (d.h. ohne einen Körper, oder. 
wie Euseb auch sagt, ohne einen Menschen). Vgl. zan = ἑλό- 
μενὸς & 18610. 89 χατηγωνίσατο -+- „Daher wurde sein erstes 
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Geheimnis des Leibes und daher das Siegeszeichen des Kreuzes 
gemacht und daher hiess (= χρηματίζειν, & „gewinnen“ = χρη- 
ματίζεσϑαι. Ähnliches Missverständnis X 1843) die Erinnerung 
an das ewige unsterbliche Leben ‚sein Gedächtnis‘ (Anspielung 
auf das Abendmahl, Lee). Denn eine sterbliche Waffe benutzte 
er: 3, 40 διὰ τοῦ ϑνητοῦ ὕπλου < Σ, von den Catenen 
aus dem Vorhergehenden ergänzt. || #% δαιμόνων + „noch vor 
den besseren Mächten“ Σ᾿ 48 οἷός τις: Lee hat ass von der 
Wurzel sası abgeleitet, während es zu mar‘ (ἐλέγξῃ) gehören 
muss. Also: „und dass dann der Tod komme ..... und sich 
widerlege (= erweise) als das, was er ist“. 

M 620% παραχρῆμα: „kurze Zeit“ &, zu ἀνηρτημένον ge- 
zogen. 4 ζογοποιὸς: τῶν ἁπάντων ζωοπ. & (wie Mas). 
ὅ φύσιν + „Darauf wurde das Tote, das jetzt vom Tode be- 
herrscht war, von den Menschen (vom Kreuze) gehoben, und 
(da) es der (für die Toten) üblichen Fürsorge würdig war“ I. 

τ (nur nach griech. Text gezählt) ἄρτε κατὰ πέτρας λελαξευ- 
μένον: (eine Höhle) „die jüngst ausgehauen war, eine Höhle, die 
eben in den Felsen gebohrt war“ Y. Das sieht beinahe wie eine 
doppelte Übersetzung aus, wird aber der weitschweifigen Manier 
Eusebs entsprechen. Die Catenen streichen solche überflüssigen 
Redensarten. 9 μόνῳ: Σ τῷ μόνῳ besser. „Denn es war 
Δ des Einzigartigen (8011, Grabes) würdig, für den einzig- 
artigen wunderbaren Toten Sorge zu tragen“. 10 δὲ + χαὶ X. 

τ ἂν + χαὶ N. 38 τότε δὴ τότε: „dann aber“ X. 
4 πᾷσαν: πᾶσιν Σ᾽ besser. 25 τότε < X mit Recht. 


> 115°°—11641 — Migne 6203+—621°. 


M 620% οἱ δὲ: (an, lies „cum, || ὃ πάντων ἀξιόχρεοι: 
„bessere (= πάντον) der Wahrheit würdige* I. 3 ρἐχου- 
μένην + „durch die Kraft dessen, über den sie Zeugnis ab- 
legten“ X. 40 οἱ δὲ γοῦν: οἱ δὲ γοῦν ἐπόπται γενόμενοι 
τῶν τότε πεπραγμένων Σ. #5 δὲ: lies δὴ. 4. χαρὶ « Σ 
frei. 621? τὰ ἐχέγγυα = tr „Bestätigung“. 


& 116°— 117° = Laus 2221-9. 
- - - > ’ 2 
Ι, 2221 πᾷς: ἐκ τότε τὸ πᾶν τῶν ἀνϑρώπων γένος ἀρρή- 
- - . [4 ΓΙ 
τοις λόγοις Σ. 13 γεχρῶν < N. | M λόγων --- B ἐχπαι- 
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’ ’ ΝΥ , » 2 fi ’ x 
δεύονται: ἐκ τότε. λοιπὸν ἄνϑρώποι οὐρανίοις μαϑήμασι zei 


ϑεογνωσίας λόγοις ἐκπαιδεύονται Σ. 1 βλέποντας + „und 
sehend“ X. 19 ὅλων -- „welches der Werkmeister des Alls 


ist“ (— τὸν δὴ ποιητὴν τοῦ παντὸς) >. 


Σ11τι--119:5. 


E 117°: art, lies &arst (Druckfehler, Lee). 13 ml 
ist kaum in τλ zu ändern oder dies einzuschieben (Lee), son- 
dern dies ist dem Sinne nach zu ergänzen wie häufig (vgl. auch Zıs 
swama). || 11810 ‚zu la: Lee scheint als Subjekt den 


Menschen aufzufassen, während es zweifellos Gott ist. Sonst 
stünde eben, wie Lee übersetzt sah Aa. || 119": kualäc 


nach duäaz sind wohl διδασκαλεῖα. 


2 11913-28, 


Σ 119120. — ἐρτεῦϑεν δὴ καϑ'᾿ ὅλης τῆς τῶν ἀνϑρώπων 
οἰκουμένης διατριβὰς καὶ διδασχαλεῖα (Σ διδασκαλίας wie HSS 
in L 22428) συστησάμενοι (L 22215), ἱεροὺς λόγους καὶ μαϑήματα 
σώφρονος καὶ ϑεοσεβοῦς βίου εἰς ἐπήχοον πᾶσι τοῖς ἔϑνεοι 
χηρύττουσιν. ἐντεῦϑεν δὴ τῶν κατὰ πόλεις τὲ καὶ κατὰ χώρα: 
ἁπάντων (3) χυροὶ τὸν ἁπάντων ζωοποιὸν ϑεοῦ λόγον φδαϊ: 
ἐπινικίοις γεραίρουσι (1, 2231), ἐντεῦϑεν δὴ καὶ τὸ τῶν ἀνϑρώ- 
πων γένος τῷ παμβαοιλεῖ ϑεῷ μελῳδίας συμφώνους τοῖς zer 
οὐρανὸν ἀγγελικοῖς ϑιάσοις συνηχεῖ (1, 2232 X genauer „voll- 
endet“), λοιπὸν δὲ ὁμοῦ τοῖς ἀμφὶ τὸν ἀνωτάτω ϑεὸν περι- 
πολοῦσι πνεύμασι καὶ δυνάμεσι νοεραῖς TE χαὶ ἀσωμάτοις zei 
οἱ τὸ κάτω τῆς γῆς στοιχεῖον λαχύντες ψυχαί τε τῶν εὐσε- 
βῶν λογικαί, di ὧν περιβέβληνται σωμάτων ὥσπερ διὰ μούοι- 
χῶν ὀργάνων τοὺς πρέποντας ὕμνους καὶ τὰς ὀφειλομένα: 
ἀναπέμπουσι ϑεολογίας (1, 3235---) ἑνὶ τῷ σωτῆρι πάντων 
αἰτίῳ ἀγαϑῶν (1, 22310). | 


x 1209-1, 


Ir >» co x ‚_. \ x - Bde 
avriza δ᾽ ἵνα τὸν ἐπέχεινα ϑεὸν τὸν τοῦ παντὸς χυύμου 

’ « - > > x - * . % = 
δεσπότην» ὁμοῦ τοῖς κατ᾽ ἀνατολὰς οἰχοῦσιν οἱ τὰ πρὸς ὀιυύμα: 
᾿ Φφ.» , - € x ’ > IE 
λαχόντες ὑπὸ μίαν καιροῦ ῥοπὴν τοῖς μαϑήμασιν ἀνευφημοῦοι! 
ΝΜ D } N x - - x - Φ 
χαὶ οὐδένα εἰ μὴ τὸν μόνον τοῦ ϑεοῦ χριστὸν τῆς αὐτῶι 
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‚ LA x > - > G 
αἴτιον βοηϑείας ἐπιγράφονται, καὶ αὐτὸν σωτῆρα ἀναγορεύου- 
« - Ζ 2 , 
σιν ὁμοῦ τοῖς κατὰ μεσημβρίαν οἱ τὴν ἀρκτῴαν διειληφότες 


λῆξιν (vgl. 1, 228 - τ). 


Σ 1205 —1211, 


21201 Zu Tao, das anzuzweifeln kein Grund vorliegt 
'gegen Lee), vgl. X 1271. 33 assadırd dasıı hat Lee un- 
übersetzt gelassen. Das Verständnis ist schwierig. Denn die 
gewöhnliche Bedeutung „übereinkommen“, „sich verabreden“ giebt 
keinen Sinn. Vielleicht liegt συντάττεσθαι zu Grunde, das auch 
„Abschied nehmen“ heisst. Also „dass sie das Reich Gottes 
empfangen würden, das er wie ein Pfand denen verheissen hat, 
die von hier (d. ἢ. von der Erde) Abschied genommen haben“. 
Das Reich Gottes ist hier identisch mit „dem Leben der unsterb- 
lichen Seele in der Wohnung des Himmelsgewölbes“. |] 


Das vierte Buch. 
E 1232°—124° = Migne 621°-1%, 


M 6213 ἐν στρατείαις -- ahänla >, nicht „from (his) 
service“, || 1 διὸ ἐδεῖτο: „er fiel nieder, huldigte ihm, bat und 
bestürmte“ X. 


Σ 124°%20 — Matth. 8°13,') 


Mt. 81 λέγει αὐτῷ: „Als ihm unser Erlöser sagte“ (ich.... 
„antwortete er ihm“) X. 5 ἑκατόνταρχος: χιλίαρχος (gegen 
Pe). Zwar hat Migne 62120. 2. 44. 50 auch ἑχατόνταρχος, aber 
dies ist nur ein Beweis dafür, dass diese Stücke thatsächlich nie 
in der Theophanie gestanden haben. Denn nachher, wo Σ᾽ und 
M wieder übereinstimmen, hat auch er nur zeAlepyos: 6247. 38. 

Hinter χιλίαρχος schiebt Euseb ein: „Denn dieser Macht- 
stellung (= ἀρχή vgl. X 123%) war er bei den Römern ge- 
würdigt.“ ὁ παῖς μου: μου <_ N. 9 τοῦτο: alı „dies und 


1) Der Vergleichung zu Grunde gelegt ist die gute und bequeme Aus- 
gabe des Neuen Testamentes durch Nestle. 
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das“ I (τόπο Ρεξ). Am Schlusse von v. 9 fügt Euseb hinzu: 
„Höre also, was unser Erlöser auf diese Bitte hin that, nicht von 
mir, sondern vom Schriftsteller selbst, indem er so mit eben den 
Silben (auroAsgei?) lehrt“ 2. 10 ἀμὴν λέγω ὑμῖν < Σ. 


τοσαύτην: τοιαύτην 8? (— Ῥεοβ). 2 ἐχβληϑήσονται: ἐξε- 
λεύσονται X (= Pe). ἐξώτερον + „Und dann nach diesen 


“1" Li - 
Worten sagte er zum Chiliarchen“:; ὕπαγε κτλ. 18 ἐν τῇ 0 
ἐκείνῃ: „von (x) jener Stunde an“ X (gegen Pes) und + zei 
ὑποστρέψας --- ὑγιαίνοντα (gegen Pes). 


Σ 1245". 1260 — Migne 6213°—624°°, 
0 ΄ * 
M 62139 φωνὴ + ὅσην τε ὑπερβολὴν παρέστησεν N. 
40 τε + καὶ Σ. 48 εὐεργεσίας: συνεργίας Σ᾽ (vgl. 
= Mm 4 1 on ! Di 4 £ 
MAT = συναποστολος). uovov: οὐ πλέον X. φϑέγ- 
- ’ w, < » or ’ τ' 
ξασϑαι + τῷ χιλιάρχῳ ἢ wc ἐπίστευσας γενηϑήητῶ σοι Σ. 
’ x oc ᾿ . > -ν ff . 
λόγῳ + καὶ E. τοῦ ἑκατοντάρχου: αὐτοῦ 2. χαὶ 
—# χατισχημένον < N. 48 οὐ — 624? αὐτίχα < N. 

M 6243 τοῦ: „seines“ N. 5 τῆς - αὐτοῦ X. 12 τῆς + 
οἰχείας Σ, 16 ὅτι δὴ .... αὐτὸς δὴ = er amna. 19 ἀνα- 
χωρήσας < 8. Man könnte zur Not aus dem Vorhergehenden 
aa ergänzen, aber nach M lies ar. 30 ὁδὶ < N. Statt 
dessen: αὐτῷ TE (χαὶ τοῖς αὐτοῦ παισὶ). MA τῆς + τῶν ἀν- 
ϑρώπων Σ. 3. τὸ μέγιστον: mhas>te, lies mhasi. 
τῆς + αὐτοῦ Σ. 35 Ἰουδαῖοι + οἱ Σ. 31: ἀλογίαν: „weil 
sie ihm widerstanden‘ = ἀντιλογίαν vgl. Ὁ 3531, P:A 99. 

4 δ, ἈΚ 1 
23 ἀπόβλητοι γενήσονται: ἐξελεύσονται I. || 


x 12619. 11 — Migne 6243°-89 (ἐθνῶν). 


ς Ἢ 3. 5 “ ‚ as , 5 
Μ 624#° ἐπὶ: ἀντὶ X. πάλαι: wahrscheinlich τότε 2. 


Σ 1265-7 — Migne 6449-*, 


M 62499 ἐχείνῳ + χιλιάρχῳ FE. τῷ + τοῦ ϑεοῦ Σ. 


40 τῶν + ϑεοφιλῶν I. || 


x 19186.1 — Matth. 85, 
x > x > ει 
μετὰ ᾿Ιβραὰμ: ἐν τοῖς κόλποις ᾿4βρ. (genauer Sing.) 
(gegen Pes; dagegen Y 12417 = μετὰ wie Pes). 


τ' 
- 
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x 1279-2 = πο. 13° 9. 


Le 1329 χαὶ δυσμῶν < Σ. (Lee lässt in seiner Übersetzung 
den Norden aus, spricht aber vom Westen.) Da bei der Auf- 
zählung von drei Windrichtungen unmöglich die vierte gefehlt 
haben kann, so lies + sta ὥσϑο. 


x 127728 — Matth. 415-2, 


Mt. 418 περιπατῶν: παράγων X (gegen Pes). δὲ«Σ, 
(wie Pes) + ὁ Ἰησοῦς Σ. ϑάλασσαν: wahrscheinlich λέμνην 


X (dba. gegen τόξα, Pes). 21 ἄλλους < Σ (gegen Pes). 
καταρτίζοντας τὰ δίκτυα αὐτῶν < N (gegen Pes). 


& 128?—131° = Migne 6244? —6291, 


127° beginnt das Citat aus Luc. 5ım.: „Als nämlich eine 
grosse Menge oberhalb von Jesus stand, sagte er, dass er einstieg 
(wohl = πολλοῦ γὰρ ὄχλου ἐπικειμένου τῷ Ἰησοῦ ἐνέβη, φησίν,) 
εἰς ἕν τῶν πλοίων. ὃ ἦν Σίμωνος. καϑίσας δὲ ἐν αὐτῷ (Le.: 
ἐκ τοῦ πλοίου) ἡρμήνευσε τοῖς ὄχλοις (Le.: ἐδίδασκεν τοὺς 
ὄχλους). || Nach genügender Belehrung aber. weil es recht war, 
dass er auch ein göttliches Werk zu seinen Worten hinzufügte 
zur Unterstützung derer, die zusahen“, παρακελεύεται zT). 

M 6944 ὁ χύριος < N. 46 δὲ + εἶπεν αὐτῷ" de ὅλης 
νυχτὸς κοπιάσαντες οὐδὲν εὕρομεν (Le. ἐλάβομεν = Pes). ἐπὶ 
δὲ τῷ ῥήματί σου χαλάσω τὰ δίχτυα" καὶ X. za «( Σ. 

ὅ᾽ σωτηρίου: es ist kaum τοῦ σωτῆρος zu schreiben: „unser 
Erlöser* X. 53 διασαφεῖ + χαὶ X. αὐτὸν + Ἰησοῦς >. 

Ἢ πρὸς 56 ἀνϑρώπων < N. εὐτελεῖς < N. 

M 625! ἀγροίχους < N. 3 ἀλλὰ <N ταπεινὸν + 
χαὶ εὐτελὲς Σ. 1 πράγματος + τὴν σύμπασαν τῶν ἀνϑρώπων 
ἀρετὴν καλύπτοντος N. 85) καὶ: „und“ N. Vielleicht ist 
statt a: amd zu lesen. 1 ἐπινενοῆσϑαι: „dass jemand meine“ N. 

πρᾶγμα + „bereitet sei“. Σ᾽ scheint statt Zrıwevonodee: 
ὑπονοεῖν πεπονῆσϑαι gelesen zu haben. γοῦν: „nämlich“ I. 

15 ἔργῳ δῆλος ἢν: Mai verbindet ἔργῳ mit εὐτελέσιν. Dann 
müsste es τὸ ἔργον heissen. Aber Σ᾽ hat dies kaum gelesen; 
sonst hätte er (wie vorher) _ amzaa> geschrieben. Übersetze: 
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„liess er sein Werk offenbar aufleuchten.“ Vielleicht Σ᾿ ἐπε 


’ > . . . ΓΔ, 
λαμψας. 20 ἀχολούϑους —= Σ᾽ „dass sie ihm anhingen“ (oft 
so ausgedrückt). 22 ἁλιεῖς: κήρυχας Σ (wie M 625 Zu). 

38 ρωνῆς + τότε Σ. 80 δυνάμεως + αὐτοῦ Σ. 81 αὐτὰ 
fälschlich von X zu παρεστήσατο gezogen. 8 σαγηνευϑέντον: 

Scharen“ ΣΙ ν τἰ / ı 2. 39 ὥστ᾽ d 
„Scharen“ 2. τῶν + πενήτων καὶ N. ὥστ᾽: „un 
fortan“ X (lies Asam „und daher‘). A χατορϑώματο.: 
„Wissens“ X. δὲ προσταττόμενα: πραττόμενα X besser. 


55 μὲν: „nämlich“ X. 
M 628°? ἁλμυρᾶς: „der Hässlichkeit“ X frei? || M αὐτοῖς: 
„dadurch dass du Leben und nicht Tod ihnen verschaffst“, also 


ῳ > , > 
Σ--Ν. 11 ἀνϑρώπους -+ „sagte er“ 2. 19 αὐτός: „er, 
unser Erlöser“ X wohl frei. 24 ἀρρήτων: überliefert ist ἀλ- 


λήλων. Näher liegt wohl ἀδήλων: vgl. L 2532. 27 προφῆται 

+ μήτε μυρίοι ἄλλοι πάλαι τὴν ἔνϑεον διδασκαλίαν τοῖς ἀν- 

ϑρώποις ἐνεγκόντες ϑηρευταὶ N. 38 γυχτὸς + πρὸ Σ. 

30 Tarılalos + ἀνὴρ Σ. τὴν φωνὴν hat X richtig verstanden. 

aber falsch Lee. 3 τότε < Σ. 3 χατὰ Καισάρειαν: 

“tan, aber lies entsprechend dem Folgenden Atmn>. 

88 «γημονεύεται — ermadım „man berichtet, dass er, Simon, 

diese Kirchen und alle die um sie her aufstellte“. Falsch Lee. 
413 γὰρ < Σ. πάντα < X. #8 ἐσχόλαζε = ar 

an „beharrlich war“ (PSm „degebat“). 


M 6291 ὅμοια δ᾽ ἂν εὕροι τις τῷ Πέτρῳ < X. Es kann 
zur Not fehlen, doch muss man dann einen ähnlichen Gedanken 
wie diesen ergänzen. Ein Zufall ist kaum wahrscheinlich, da 
statt ἐπιστήσας der Imperativ steht. [5 χαὶ [x«era] πᾶσαν 
xT).: „und er füllt die ganze Menschenwelt mit seinen vernünf- 
tigen Netzen und zieht aus allen Geschlechtern vernünftige Fische 
der Barbaren und Griechen herauf, die Seelen der Menschen aus 
der Tiefe des Bösen und aus der Finsternis des Gottlosen, sie 
wendend an jedem Tag und zu jeder Stunde zu dem Lichte der 
von ihm überlieferten Gotteserkenntnis“. Darnach hat I gelesen: 
χαὶ πᾶσαν τὴν ἀνϑρώπων οἰχουμένην τῶν αὐτοῦ λογικῶν 
δικτύων πληρῶν (wie überliefert ist), (xal) ἐκ παντὸς γένους 
λογικοὺς ἰχϑύας (statt A... ὧν ἐ... vo» καὶ) βαρβάρων τε καὶ 
ἱβλλήνων ἀνασπῶν, (ἐχ) τοῦ τῆς κακίας βυϑοῦ zei τοῦ τῆς 
ἀϑεότητος σχότους τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχάς. ἐπιστρέφον 


Σ΄ 131-138 Textvergleichung. 109 


Te αὐτὰς ἐφ᾽ ἑκάστης ἡμέρας καὶ ἐφ᾽ ἑκάστης ὥρας ἐπὶ τὸ 
φῶς τῆς ὑπ᾽ αὐτοῦ παραδοϑείσης ἐνθέου γνώσεως. Man ver- 
misst ein Verbum bei τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχάς. Vielleicht 
sind beide Texte verderbt. Das syr. τόθ könnte eine freie 
Wiedergabe von ἀνέλκων sein, genauer aber entspricht ihm 
ἐπιστρέφων. Während X dies bewahrt hat, hat er jenes ver- 
loren; umgekehrt M. Darnach wäre als das Ursprünglichste zu 
vermuten ψυχὰς ἀνέλκων, ἐπιστρέφων re. || 


& 1321-6 — Migne 6291-0, 


M 6292 δὲ + πάλιν Σ. 16 χαταυγάζουσι — eimım, 
aber da „mals Subjekt ist, lies „im. || 


Σ 132° — 133°. 


213314 τας ist sicher richtig, da es ddıtsa> gegen- 
über steht. „Am Anfang“ seiner Wirksamkeit berief er sie zu 
Menschenfischern, „am Ende“ seines Lebens gab er ihnen den 
Missionsbefehl 


Σ 13318-#3 — Matth. 2817-20, 


΄ x , - + 
Mt. 2817 προσεχύνησαν: οἱ μὲν προσεκύνησαν αὐτῷ N 


χᾺ x co» - € ν , 
(gegen Pes). 18 χαὶ προσελϑὼν ὁ Ἰησοῦς: ὃ δὲ προσελϑὼν 
. ν᾽ εν - ’ Br 
X (gegen Pes). ἐδόϑη μοι + ὑπὸ τοῦ πατρός μου X (gegen 


Pes); vgl. Mt. 1197. 9 οὺν « Σ. 

Dies sind so viele und bedeutende Abweichungen von der 
Pes, dass von einem Abschreiben derselben keine Rede sein 
kann; vielmehr wird an dieser (wie an allen) Stellen bestätigt, 
dass der Übersetzer die Bibeleitate nach dem ihm vorliegenden 
Text der Theophanie selbständig wiedergiebt (soweit nicht etwa 
Reminiscenzen ihn beeinflussen). Demnach wird er auch Mt. 2819 
in der gewöhnlichen Form gelesen haben, so selten diese sonst 
bei Euseb vorkommt. Die gegenteilige Behauptung Conybeares 
Zeitschrift für die Neutest. Wiss. 1901. Zweiter Jahrgang. S. 281) 
ist durch nichts gerechtfertigt. 

Nach seiner weiteren Begründung (S. 282) steht die Sache 
so: Der ursprüngliche Text lautete nur: πορευϑέντες μαϑη- 
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τεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη ἐν τῷ ὀνόματί μου. Im Anschluss 
daran käme Euseb auf den Exoreismus zu sprechen, „welcher 
der Taufe vorhergeht“. Sollte das purer Zufall sein? Oder 
fordert das nicht fast notwendig den (gewöhnlichen) erweiterten 
Text von Mt. 28ıs? Aber der Sachverhalt ist noch klarer. Euseb 
sagt nämlich (Migne 6294o1.): διὸ τοῖς αὐτοῦ μαϑηταῖς οὐ 200- 
τερον, ἀλλὰ νῦν ragexelsioato.... μαϑητεῦσαι πάντα τὰ 
ἔϑνη. ἀναγχαίως δὲ προστίϑησι τὸ μυστήριον τῆς ἀποχα- 
ϑάρσεως. Deutlicher kann es doch kaum gesagt sein, dass 
Jesus zu seinem Lehrbefehl „das Sakrament der Reinigung“ 
hinzufügt. Wo ist denn davon die Rede nach dem von Conybeare 
vorausgesetzten Text? 

Dass mit dem μυστήριον τῆς ἀποχαϑάρσεως der Exor- 
eismus und nicht die Taufe gemeint sei, scheint mir eine Ver- 
legenheitsauskunft. Wird durch die Taufe nicht auch eine Rei- 
nigung bewirkt? Man vgl. ἐπειδὴ δὲ εἰς ἔννοιαν ἥκει τῆς τοῦ 
βίου τελευτῆς, καϑάρσεως τοῦτον εἶναι καιρὸν τῶν πώποτε 
αὐτῷ πεπλημμελημένων διενοεῖτο, ὅσα οἷα ϑνητῷ διαμαρτεῖν 
ἐπῆλϑε ταῦτ᾽ ἀπορρύψεσϑαι (sie) τῆς ψυχῆς λόγων ἀπορρήτων 
δυνάμει σωτηρίῳ τε λουτρῷ πιστεύσας" (Hkl 143965π). Oder 
getröstete auch Konstantin sich am Ende seines Lebens eines 
ihn reinigenden Exoreismus? | 


x 134?—135°° = Migne 62921—632#, 


M 6292! ἐπειδήπερ: „als aber“ X, εἰς αὐτοῦ πρόσωπον — 
onl.ı ao. —= mit Bezug auf seine Person. Ἢ διὰ 
τοῦτο < N. 26 χατὰ — Ματϑαῖον < Σ. 38 χατὰ — 3 
ἔϑνη «Ξ Σ. 32 τὴν ἀρχὴν «- 8. Er hat vielleicht gelesen 


τὰ (wenn ahaalso noch Subjekt wäre, würde man δια, να 
erwarten) δ᾽ ἐπὶ γῆς νῦν αὐτῷ δεδόσϑαι φησὶν ὑπὸ τοῦ πα- 
τρὸς ἀχολούϑως τῷ" αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ καὶ δώσω σοι ἔϑνη 
τὴν κληρονομίαν σου N. 38 μαρτυρεῖ + orte διεμέριζεν ὁ 
ὕψιστος ἔϑνη. ἔστησεν ὅρια ἐϑνῶν κατὰ ἀριϑμὸν ἀγγέλων Σ 
— Deuteron. 325). τοὺς: „alles“ Σ᾿ 3 ἐγχεχειρισμένοι + 
„früher“ X (πρότερον nach πάλαι am Anfang des Satzesfı. 

3705-4 χοινὸς N. 418 δὲ + χαὶ Σ. 

M 632! χαϑαίρεσθϑαι + „weil sie beschmutzt waren“ Y. 


2 134—137 Textvergleichung. 111 


9 ταῖς: „alle seine Jünger allen“ Kirchen 2, 12 ϑηρεῦσαι: 
ϑαρρῆσαι % besser. 18 πεποίηται: „verhiess“ ΟΣ frei. 

16 χιτὰ — ἐπαγγειλάμενος << 2. || 7 συνὼν wahrscheinlich + 
zal πᾶσιν ὁμοῦ παρὼν X. συμπνέων: „handelnd“ mit ihnen 
Σ frei. 20 ὑπερϑέμενοι: Aus, übersetzt Lee zwar „hesitate“, 
aber diese Bedeutung hat es nicht, lies a@ı> mit Bensly (bei 
PSm). 21 περιῆλϑον: Ans — προῆλϑον (vgl. Lex. περεηλϑ'. = 
“au 38 ἀποστήσωσι: ἀπιστήσωσι N. τῆς ἐπαγγε- 
λίας: ταῖς ἐπαγγελίαις 2. 89 ἢ γὰρ ἂν καὶ: Σ drückt nur 
γὰρ aus. 80 ἀγροιχίαν: dhautor lies hausianı mit 
Bernstein. 36 ἁπανταχοῦ γῆς: «δι δ alas sonst — χαϑ᾽ 
ὅλης τῆς οἰχουμένης, aber vielleicht frei. 81 πρώτων: πα- 
τρῴων (Σ᾽ besser. 88 δεδογμένοις: παραδεδ.Ὁ I. 40 el + 
πάσας τὰς ἡμέρας 2. 4 λαλοῦντος + „mit ihnen“ X. 

# εἰσήει — & „Deswegen würde auch die Furcht bei ihnen ein- 
treten, wenn sie nicht gehorchten“ (= τῆς παραχοῆς). Falsch 
Lee. ὁμόσε ἐχώρουν: „ertrugen sie mit ganzer Seele“ I. 


Σ 1369-1 — Lue. 244-8, 


Le. 24% πρὸς αὐτοῖς < 2. 4 διήνοιξεν: διήνοιξαν Σ 
(gegen Pes), aber auf das a, das den Plural anzeigt, ist nicht 
viel zu geben. 4 εἰς ἄφεσιν: καὶ ἄφεσιν X (gegen Pes). 


Σ 1361413710 = Migne 6325 —633°°, 

M 632# οἷς — 49 ἀναστάσεως stammen nicht aus der Theo- 
phanie. 50 δεῖν (κηρυχϑῆ-(ναι aus Z. 55}}: ch. (sonst = 
μέλλω). 5 τῆς + αὐτοῦ Σ. 

M 633? ὥρα μηδὲ: „so ziemt es sich fortan nicht“ X (= μη- 
χέτι). 4 ὁρᾶται + ὀφϑαλμοῖς > (wie eben zuvor). πᾶσα 
< Σ Aber + ὁμολογεῖν. 5 ϑεοῦ ζωὴν —= X, nicht „the 
living things of God‘. ? ἐϑνῶν —= N (gegen Mai). διῆλϑον 
ax, aber lies ax. Damit wird die Anm. 1 bei Lee $. 228 
überflüssig. || 15 γνησίοις: X scheint γνησίαν gelesen zu haben. 

2 εὐτελεῖς τὸ oyjua—= X. Die beste Übersetzung von 
σχῆμα dürfte nieht „character“ (Lee), nicht „species“ (Mai), son- 
dern „Stellung“, „Beruf“ sein, von dessen Armseligkeit Euseb 
ja so oft redet. ὅδ (ya — 2% ἀπιστήσασιν < N. 
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τεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη ἐν τῷ ὀνόματί μου. Im Anschluss 
daran käme Euseb auf den Exoreismus zu sprechen, „welcher 
der Taufe vorhergeht“. Sollte das purer Zufall sein? Oder 
fordert das nicht fast notwendig den (gewöhnlichen) erweiterten 
Text von Mt. 281°? Aber der Sachverhalt ist noch klarer. Euseb 
sagt nämlich (Migne 62940#.): διὸ τοῖς αὐτοῦ μαϑηταῖς οὐ πρό- 
τερον, ἀλλὰ νῦν παρεχελεύσατο..... μαϑητεῦσαι πάντα τὰ 
ἔϑνη. ἀναγκαίως δὲ προστίϑησι τὸ μυστήριον τῆς ἀποχα- 
ϑάρσεως. Deutlicher kann es doch kaum gesagt sein, dass 
Jesus zu seinem Lehrbefehl „das Sakrament der Reinigung“ 
hinzufügt. Wo ist denn davon die Rede nach dem von Conybeare 
vorausgesetzten Text? 

Dass mit dem μυστήριον τῆς ἀποχκαϑάρσεως der Exor- 
eismus und nicht die Taufe gemeint sei, scheint mir eine Ver- 
legenheitsauskunft. Wird durch die Taufe nieht auch eine Rei- 
nigung bewirkt? Man vgl. ἐπειδὴ δὲ εἰς ἔννοιαν ἥκει τῆς toi 
βίου τελευτῆς, καϑάρσεως τοῦτον εἶναι καιρὸν τῶν πώποτε 
αὐτῷ πεπλημμελημένων διενοεῖτο, ὅσα οἷα ϑνητῷ διαμαρτεῖν 
ἐπῆλϑε ταῦτ᾽ ἀπορρύψεσϑαι (sie) τῆς ψυχῆς λόγων ἀπορρήτον 
δυνάμει σωτηρίῳ τε λουτρῷ πιστεύσας" (Hkl 143565.). Oder 
getröstete auch Konstantin sich am Ende seines Lebens eines 
ihn reinigenden Exoreismus? ἢ 


2134°—135° = Migne 6295: 632 


M 62921 ἐπειδήπερ: „als aber“ I. εἰς αὐτοῦ πρόσωπον-- 
onl.ı aan — mit Bezug auf seine Person. 2 διὰ 


τοῦτο < Σ. 26 χατὰ --- ΔΙατϑαῖον < N. 28 χατὰ -- 


ἔϑνη < Σ. 32 τὴν ἀρχὴν - N. Er hat vielleicht gelesen 
τὰ (wenn «haalss noch Subjekt wäre, würde man Koauhr 
erwarten) δ᾽ ἐπὶ γῆς νῦν αὐτῷ δεδόσϑαι φησὶν ὑπὸ τοῦ πα- 
τρὸς ἀκολούϑως τῷ" αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ καὶ δώσω σοι ἔϑνη 
τὴν χληρονομίαν σοῦ N. 38 μαρτυρεῖ + ὅτε διεμέριζεν ὁ 
ὕψιστος ἔϑνη. ἔστησεν ὕρια ἐϑνῶν κατὰ ἀριϑμὸν ἀγγέλων Σ 
(= Deuteron. 325). τοὺς: „alles“ I. 34 ἐγχεχειρισμένοι 7 
„früher“ X (πρότερον nach πάλαι am Anfang des Satzesi'. 

3705-4 χοινὸς I. 48 δὲ 4 χαὶ I. 

M 632! χκαϑαίρεσϑαι + „weil sie beschmutzt waren“ !. 


x14—137 Textvergleichung. 111 


9 ταῖς: „alle seine Jünger allen“ Kirchen 8. 12 ϑηρεῦσαι: 
ϑαρρῆσαι Σ besser. 18 πεποίηται: „verhiess“ ΟΣ frei. 

5 χατὰ — ἐπαγγειλάμενος < X. | 13 συνὼν wahrscheinlich + 
χαὶ πᾶσιν» ὁμοῦ παρὼν X. συμπνέων: „handelnd“ mit ihnen 
Σ frei. 20 ὑπερϑέμενοι: Atı>, übersetzt Lee zwar „hesitate“, 
aber diese Bedeutung hat es nicht, lies asaı> mit Bensly (bei 
PSm). 21 περιῆλϑον: Aası —= προῆλϑον (vgl. Lex. περιηλϑ'. = 
“ae 38 ἀποστήσωσι: ἀπιστήσωσι N. τῆς ἐπαγγε- 


λίας: ταῖς ἐπαγγελίαις 2. 29 ἢ γὰρ ἂν καὶ: X drückt nur 
γὰρ aus. 80 ἀγροικίαν: «ὀδιδωοπ lies Ahautaoı mit 
Bernstein. 36 ἁπανταχοῦ γῆς: «δι ἘΞ alas sonst = χαϑ᾽ 
ὕλης τῆς οἰχουμένης, aber vielleicht frei. 317 πρώτων: πα- 
τρῴων “Σ᾽ besser. 88 δεδογμένοις: rapaded.? I. 40 εἰμι + 
πάσας τὰς ἡμέρας N. 4 λαλοῦντος + „mit ihnen“ X. 

# εἰσήει = 8 „Deswegen würde auch die Furcht bei ihnen ein- 
treten, wenn sie nicht gehorchten“ (—= τῆς παρακοῆς). Falsch 
Lee. ὁμόσε ἐχώρουν: „ertrugen sie mit ganzer Seele“ X. 


2 136°" — Luc. 44, 


Le. 24 πρὸς αὐτοῖς < 2. 45 διήνοιξεν: διήνοιξαν N 
(gegen Pes), aber auf das a, das den Plural anzeigt, ist nicht 
viel zu geben. 4 εἰς ἄφεσιν: καὶ ἄφεσιν I (gegen Pes). 


21361413710 = Migne 632°°—633”%, 

M 632# οἷς — 39 ἀναστάσεως stammen nicht aus der Theo- 
phanie. 50 δεῖν (xmovxdn-(ver aus Z. 52)): πρδνα. (sonst = 
μέλλω). 54 τῆς + αὐτοῦ N. 

M 633? ὥρα μηδὲ: „so ziemt es sich fortan nicht“ I (= μη- 
χέτι). + ὁρᾶται + ὀφϑαλμοῖς Σ᾽ (wie eben zuvor). πᾶσα 
« X. Aber + ὁμολογεῖν. 5 ϑεοῦ ζωὴν ται X, nicht „the 
living things of God“. 1 ἐϑνῶν = I(gegen Mai). διῆλϑον 
πϑος, aber lies ὅξι.. Damit wird die Anm. 1 bei Lee 5. 228 
überflüssig. | % γνησίοις: X scheint γνησίαν gelesen zu haben. 

A εὐτελεῖς τὸ oxjua— N. Die beste Übersetzung von 
σχῆμα dürfte nicht „character“ (Lee), nicht „species“ (Mai), son- 
dern „Stellung“, „Beruf“ sein, von dessen Armseligkeit Euseb 


. oo > ΄ > . 
Ja so oft redet. "ὅ ya — 6 ἀπιστήσασιν <Z N. 
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13710 —1411. 


Σ 137% lies statt „asar: g>usar entsprechend dem 
sadhrr in Ζ 19. 


2137202? — Matth. 26%: ἀμὴν < X (gegen Pes). 
τὸ εὐαγγέλιον τοῦτο: „dies mein Evangelium“ (= PeS). ἢ 

21386 &am: geht zweifellos auf das eben erwähnte Weib 
(gegen Lee): „Dies also über diese. Höre aber, was er über seine 
Kirche verheissen hat.“ Dann folgt noch einmal eine Über- 
schrift, die besser fehlen würde, 16. ist von Lee missver- 
standen. Übersetze: „Dieses Wissen, dass er Christus, der Sohn 
des lebendigen Gottes, sei, nahm er an und nannte dies ganze 
Begreifen (= τοσαύτη» κατάληψιν) mit Recht (durdasoı zum 
Folgenden gehörig) ‚r&rooc‘, weil es nicht zerrissen noch er- 
schüttert wird. Deswegen nannte er auch jenen Mann, eben 
seinen Jünger, der vorher ‚Simon‘ hiess: ‚Petrus‘ wegen des 
Wissens, über das (Wissen = Petrus) er hinterher prophezeite 
und sagte“ u. s. w. 35 aarız: ist wohl Aaartı zu lesen. 
weil auch unpersönlich vom „Tode“ geredet wird. |] 

2139! «uma: Lee ungenau. Vielmehr: „Dies aber war 
ein nicht geringes Vorherwissen, dass er jene Schar, die auf 
seinem Namen bestehen (= „gegründet werden“) sollte, ‚Kirche 
nannte. Denn die Scharen der Juden hiessen ‚Synagogen‘ “ u. 8. w. 

21 — Luc. 125°: Σ᾽ schliesst den Vers mit τρεσίν und wieder- 
holt (gegen Pes) διαμερισϑήσονται vor μήτηρ. | 

214016 steht ein Citat aus dem Hebräerevangelium, das 
Z.2s wiederholt wird: „Ich wähle mir je die Guten aus. die 
jenigen, welche mein Vater im Himmel mir gegeben hat.“ Dar- 
nach ist (Im in „_ aum zu korrigieren oder ganz fortzulassen. 
Eine Anspielung auf dies Wort findet sich auch Migne ib. 66%»: 
καὶ τὰς ἀξίας (seil. ψυχὰς) τοῦ ϑεοῦ βασιλείας ἐκλέγεσϑαι (im 
Zusammenhang mit derselben Stelle Mt. 10342.). 01 am 
von Lee missverstanden. Übersetze: „die sich die Lehre unseres 
Erlösers erwählten, d. h. vielmehr die, welche von ihm erwählt 


wurden“, 25 — ‚Joh. 14°: nach Σ᾽ müsste der griechische 
Text gelautet haben: εἰρήνην. ὑμῖν: οὐ καϑὼς 6 χόσμο: 


δίδωσιν ζεἰρήνην ὡσαύτως) καὶ ἐγὼ δίδωμι (εἰρήνην). Doch sind 
die Zusätze wabrscheinlich auf Kosten des Übersetzers zu rechnen. 
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> 1411-3 = Migne 668° 74-3 vu. (τρόπον). 


M 668# r-u τὸ γαληνὸν wohl = «σοῦ. „Licht“ (Klarheit). 


x 141’—143* — Migne 633°°—636®. 


M 63330 οὐν «ἡ N 32 γομοδιδασχάλων + „und er“ X. 

3 H28doov: Asian „Verwüstung“. Jenes genauer — 
r\sas. Vielleicht Hörfehler. #2 λαβεῖν: „bringen“ I. 
#roos αὐτοὺς < Σ. #8 λέγων + ἴσως Σ᾽ (vgl. Le. 20 12). 

HA χαὶ κατάσχωμεν τὴν κληρονομίαν αὐτοῦ: χαὶ ἡμῶν γέ- 
νηται ἡ κληρονομία & (= Le. 1). 


M 63614 ποιοῦντι: „gebend“ X. 5 τῷ + προφήτῃ N. 

1 περιέϑηκα καὶ ἐχαράχωσα: „er (X stets dritte Person in 
diesem Verse) bebaute ihn und umgab ihn“ Σ᾽ (— Pest). 
Ι5 ἐφύτευσα + ἐν αὐτῷ ἄμπελον (lies Anaär) X (— Peil); 
ebenso „meinem“ Geliebten. 19 πύργον + ἐν μέσῳ αὐτοῦ (— 
Pest); vgl. Migne ib. 11615v.u. || 38 Ἰσραὴλ + καὶ ἄνϑρωπος 
τοῦ Ἰούδα, νεόφυτον ἠγαπημένον. ἔμεινα τοῦ ποιῆσαι (< N 
= Pes!) χρίσιν, ἐποίησε δὲ („und es ward“ Σ᾽ --- Pes!) avo- 
μίαν zei οὐ (< Σ —=Pes!) δικαιοσύνην, ἀλλὰ („und siehe“ N 
= Pes!) χραυγήν». Vgl. auch Migne ib. 117 ısM. 25 ἐχείνῃ + 
τοῦ προφήτου N. γνωρισϑείῃ + „und geprüft werde* X. 

270 -ι ὅλῳ Σ. Ὁ παρὸν: πάμπαν N. 85 δηλαδὴ 
< I frei. 81 αὐτῷ τῷ: τῷ αὐτοῦ N. 38 ταῦτα + γοῦν N. 

40 δευτέρους: „die letzten“ X frei. 42 δὲ «( Σ. προ- 
φήτας und 4 ϑυσιαστήρια + „deine“ Σ᾽ (— Pes!). 46 μεαι- 
φονίᾳ + ἀλλὰ & frei. υἱὸν + τουτέστι τὸν τοῦ ϑεοῦ υἱὸν N. 

εὖ μάλα: „durchaus“ X frei. 49 jvittero, προλαμβάνων 
= Σ᾽ (gegen Mai). ὅι τοῖς: τοῖς ἀρχιερεῦσι καὶ διδασχάλοις 
χαὶ τοῖς λοιποῖς X. | * παρασκευάζων + „indem er sie also 
am Schluss seiner Parabel fragt und sagt: Wenn aber der Herr 
des Weinbergs kommt, was wird er jenen Arbeitern thun? Sie 
aber“ I. εἴρητο + „indem sie den Urteilsspruch gegen sich 
selbst brachten (= xa#’ ἑαυτῶν τῆν ψῆφον ἐξενεγκόντες ans 
Z τ) und sagten“ u. s. w. wie Matth. 21.41.49. (vor λέγει a2 + 
τότε I). 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, ἃ, S 
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Σ 1435—148"%, 

N 143°! Übersetze: „Reich Gottes aber nannte er in diesen 
Worten) die Art (l. Sing.) der Gottesverehrung, die den (. οδο 
Arbeitern genommen wird, wie er sagte und sehr deutlich ge- 
brauchte und zeigte“ Aber „gebrauchte“ giebt keinen Sinn. 
Man erwartet etwa ein Verbum der Prophezeiung. Vielleicht 
hat Y ein griechisches χράο) als χράομαι missverstanden, ob- 
wohl er es 14815 richtig durch „Sid wiedergiebt. | 

51441 20a — Matth. 22 λέγων: „befehlend“ X. 

16 διότ — Mt. 22°: οὖν; lies Aaamm wie Pe. Ein Versehen, 
das öfter vorkommt. || 

31455 «οἴου nicht „the latter ones“, die nicht hierher 
passen, sondern „andere“. und “>. schon von Bernstein als 
falsch erkannt. Jakobus „der zuerst den Thron der dortigen 
Kirche wollte“. B. glaubt an eine Verwechslung mit De = 
„schmücken“. Möglich, aber kommt χοσμεῖν τὸν ϑρόνον kei 
Euseb vor? Gewöhnlich gebraucht er ἐγχειρίζομαι. So auch 


Hist. Eeel. II 231: Ἰάχωβον ...©...6 τῆς ἐπισχοπῆς τῆς ἐν 
Ἱεροσολύμοις ἐγχεχείριστο βράνος Sollte der Übersetzer nicht 
eher dies Wort missverstanden haben als „wollen“? 38. nimmt 


Lee an, dass ποτε aus Versehen ausgefallen sei. Unnötig, weil 
Ὅσο häufig für προλαμβάνω „vorwegnehmen“ steht. |] 

> 1405 Amamız: Lee's Erklärung ist sehr weit hergebolt 
ὃς giebt zwei Möglichkeiten: Entweder ist „Geschichte der Römer” 
eine Abkürzung für „Geschichte des Krieges der Römer“ wir 
Hist. Ecel. 111 93 τοῦ Ἰουδαϊχοῦ πολέμου thatsächlich durch die 
syrische Übersetzung (vgl. Nestle) ausgedrückt wird. Wahr- 
scheinlicher aber, da eine solche Freiheit bei unserm Sehrift- 
steller nicht glaubhaft ist, ist Assamtz durch ein Abschreiber- 
versehn aus σώ πος. entstanden: „aus den Schriften (ἱστοριῶν 
vgl. Hist. Eccl. 111 6, worauf Euseb hier offenbar verweist) des 
Juden Flavius Josephus“. So sagt Euseb auch NY 1525. | 

> 147% = Matth. 23%: χρίσεως τῆς < Σ᾽ (gegen Pe 

v—= ib. τοῦ δικαίου «2 X (gegen Pes). ναοῦ: 
Karma (= κατάστρωμα; Pes. lan). " — jb. * 
ἀμὴν < N (gegen Pes). 16 — Act. 5*!: Das von Lee ein 
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A . . . “x 
geschobene anlsx ist falsch, da es sowohl im Griechischen (ὑπὲρ 
τοῦ ὀνόματος) wie in Pes. fehlt. | 


Σ 145" 154 = Nigne 641'7-%— 6524, 


M 641tr-u- τόπου + „seine“ Σ᾽ (des jüdischen Volkes). 
ὅτου, ἔδωμεν + καὶ X. Ir.u. πρόρρησιν: παρρησίαν Σ᾽ besser. 

Μ 644° Ἱερουσαλὴμ + ἡ ἀποκτείνουσα τοὺς προφήτας zei 
λιϑοθολοῦσα τὸυς ἀπεσταλμένους πρὸς αὐτὴν (N: „zu dir“) 
zt). wie Sa 2337 — 30 ohne jede Auslassung! Nur statt γὰρ 
in 39: de N (gegen Pes). 6 οὐχέτι — Ἰ ἀποφηνάμενος <X 

8 γὰρ < Σ. 10 δήπου « Σ᾽ frei. || B τοὺς δ᾽ αἰχμαλώ- 
τοὺς ἀπαγαγόντων stellt Σ᾽ hinter τοὺς δὲ λιμῷ διαφϑειράντων. 

"τ χαὶ — διασχεδασάντων < N. 15 οἶχον: ddunzl, lies 
«dual. αὐτῶν < Σ. 19 γὰρ « N frei. 21 ϑεὺς: 
ϑεοῦ N. 38 οἷα ἐκ τοῦ παντὸς πρόνοιαν αὐτῶν πεποιη- 
μένος: „wie er vor allem war und von Ewigkeit für sie sorgte“. 
Vielleicht = οἷα τοῦ παντὸς προὼν καὶ ἐξ αἰῶνος πρόνοιαν 
«τλ. (vgl. L 19823 225.0). Dann wären diese Worte vom Catenen- 
schreiber in jener Weise zusammengezogen. 36 12 οὐδὲ: 
οὐδὲ N. 39 χαταλειφρϑησόμενον -- διὸ εἶπεν" ἰδοὺ ἀφίεται 
ὑωϊν) ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος N τ τὸ - ἰδοὺ Σ᾽ 50 πρρεῖ- 
πόν τινες: προεῖπέ τις X besser, weil nur ‚eine Stelle angeführt 
wird, δὲ ὑμῶν: ἡμῶν zu lesen. 3 αὐτῶν + διὰ τῆς τοῦ 
ϑεοῦ ἀποφάσεως Σ. || 

M 645% καὶ — 10 προγνώσεως < hier Σ᾽ ὅτι--- ἐβάδιζεν: 
αὖϑις δὲ καὶ zar’ ἄλλον τινὰ χρόνον ὁ σωτὴρ ἀμφὶ τὸ εἰρη- 
μένον ἱερὸν ἐβάδιζεν Σ,. 18 ὁ δὲ + ἀποχριϑεὶς εἶπεν αὐτοῖς" 
οὐ βλέπετε ταῦτα πάντα; λέγω ὑμῖν κτλ. wie Matth. 242. Hier 
fügt Σ᾽ erst Ζ.4---ὸ ein. 4 μὲν: μὴν I. ὅ ἄλλης: rund 
„extreme“, lies τως. 10 προγνώσεως + 7 N. Dann Fort- 
setzung χαταλλήλως κτλ. 1. 0 τά te: (aa falsch vor 
KAaso, lies ma. ΣΙ χιλύπτουσαν: καλύπτοντα I (so 
richtig Mai). 30 προειρημένην: προκειμένην N besser. 
#2 τινὸς: τοῦ N. 3 πρόρρησιν + „Ferner aber lehrt die über 
ihn (verfasste) Schrift seiner Jünger Folgendes über die Ver- 
nichtung des Ortes“. |) (Überschrift): „Über die Einnahme der 


Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas“ X. 30 χαὶ σὺ <N 
5 
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(== Pes). 35 χαὶ + περιβαλοῦσιν (οἱ ἐχϑροί σουὶ καὶ (περι- 
κυχλώσουσί σε) X vgl. Le. 1943 (und Var.!). A τὰ μὲν προ- 


λεγόμενα περὶ τοῦ ναοῦ ἣν scheint Mai nach X ergänzt zu haben. 
* . Ω ΕῚ ’ Ἢ - 
NY hat aber wahrscheinlich gelesen: τὰ μὲν πρόσϑεν περὶ τοῦ 


ναοῦ, τὰ δὲ προχείμενα (περὶ τῆς πόλεως κτλ... 4 δῆτα: 
„aber“ X. 41 πόλιν < N. 46 αὐτὸ < X (oder avri: 
nach mia). 4 τὰ: „die Ursache* 8. 49 σὺ < Σ. 

M 648! τε: δὲ Σ. 3 χαὶ -- „Frieden“ I, 4 ἑαυτοῦ: 
πώντα SD. sE<D, 1 ger αὐτῶν < N. 12 προῦ- 
δέξασθαι: „vorher merken“ X, lies aber Ὅς τος (Druckfehler. 
oo ist freie Zuthat. 13 ταῦτα: τὰ μετὰ ταῦτα αὑτοῖς scy- 
βησόμενα I. 15 σαφέστατα verbindet Σ᾽ sowohl mit ϑεσπίζει 
wie mit προσημήνας. 1 προσημήνας" + ἥξουσι γὰρ ἡμέραι 


ἐπί σε, ὅτι οὐχ ἔγνως τὰ πρὸς εἰρήνην σοι. διὰ ταύτην γὰρ 
χἰτίαν ἥξουσιν ἡμέραι ἐπί σε καὶ περιβαλοῦσιν οἱ ἐχϑροί σου 
χαὶ περικυχλώσουσί σὲ καὶ συνέξουσί σε πάντοϑεν καὶ ἐδα- 
«ιοῦσί σε καὶ τὰ τέχνα σου ἐν σοί Σ. 11 χαὶ ὑπογράψα-: 
ὑπογράψας δὲ διὰ τούτων X. || 19 ἀναλέξασϑαι: „finden“ X. 

> προχειμέναις: eo „vor uns“, X an sich nicht unmöglich, 
aber besser 20 (um, wie sonst regelmässig. 35 ὅτι -- 
26 ἰδεῖν < N. Statt dessen bietet er eine Überschrift: „Wiederum 
über die Belagerung der Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas“. 


5 δὲ « Σ. 28 τότε < Σ (doch drückt er Zıs es aus). 
3 χώραις: ἀχυπο τσ, lies mit Bernstein as Tsr&>x (eber- 
so X 1545). 86 ὀργὴ: „grosser Zorn* I. 40 ἐϑνῶν + 


” x > ᾿ « Ν « « - " 

ἄνωϑεν εἰπών" ἰδοὺ ἀφίεται {ὑμῖν) ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος X. 
x N - a FANN Ω 

Ἡ τόπου - ἃ παρίστησι λέγων" ὅταν (dt) κτλ. wie Le. 


2130, 1 δὴ « N frei. 45 τιμῆς: „Erneuerung“ X. 
νῦν Σ. 
ν τ 4“. - > - T D . 
M 6491! δ᾽οὐν: „nämlich“ N. 5 ἐϑνῶν + ὧδέ πη λέγον 


καὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ ἐϑνῶν. τοιγαροῦν 
(„ferner“ giebt keinen Sinn, also Aa — Lam) older ὅτι 
χατοικηϑήσεται ὑπὸ ἐϑνῶν 2. || ® πολιορχητοῦ: mian> 
„ihrem Bewohner“, lies mtanı.. 10 ϑεσπίσματος + αὐτοῦ 2. 

38 ἐξ αὐτόπτου: ἐξ ἀπόπτου N besser. 3ὃ χρησμῷ + 
εἰχμαλωτισϑήσονται εἰς τὰ ἔϑνη πάντα Σ. 31 χαὶ — 88 χρύ- 
νὸν <Z N. 3 τὸν πρὸ: „er zeigt aber auch seine Art der 
Gefangenschaft des Krieges“. X scheint fülschlich τρόπον statt 
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τὸν πρὸ gelesen zu haben. 89 ἱστορίας + „des Flavius“ X. 
A ταῖς + ἐν γαστρὶ ἐχούσαις καὶ ταῖς 2. #6 γὰρ: „also“ I. 


N προϑεωρήσας: dt πο, lies Is pin. 51 πεπόν- 
ϑασιν „was widerfahren ist“ von X schlecht ausgedrückt: „was 
gelitten haben“. || 58 ἐχχωρεῖν —= al „fliehen“ (häufiger). 


M 6521 χαταφεύγειν + ἐπ’ αὐτὴν Σ. μηδὲ --- 8 πόλεις 
ἘΠ U γεγραμμένα: Soweit die Übereinstimmung. 


Σ 154°—1555 —= Hist. Eecl. TII6°° S. 9330. 958 — Josephus, 
Bellum Jud. VI3®. 


H. E. 94! αὐτοῦ < X. ® μὲν: „nämlich“ X. 4 τερα- 
τεύεσϑαι: „Lügen erzählen“ 2, ᾿ ἄλλως τε καὶ hat X nicht 
verstanden: „anders aber“. 8 γυνή + τις X. 10 πατρὸς -- 
" ὑσσώπου < N. 12 μετὰ τοῦ λοιποῦ πλήϑους: „mit 
vielen® 8. 15 Περαίας = am. Nicht „after the left the 
passage (of the Jordan)“, sondern „soviel sie aus Peraea fort- 


schaffte“. 16 χὰν el: „auch wenn“ X. 22 πανταχόϑεν von 
Σ zu !xoria gezogen. 28 δὴ < 2 frei. 25 ὀργὴν: ὁρ- 
μὴν Σ. 38 βρέφος < X. Aber da es in keiner Handschrift 


fehlt, so ist «ταὶ. einzuschieben, das vor Aax leicht ausfallen 
konnte. || *®? τὰ μὲν χτλι: „dass du bei den Römern Sklave 
seiest, auch wenn du bei (= ἐπί = bis zu) ihnen leben möchtest“. 
X genau wie der Lateiner: „apud Romanos quidem, etiamsi 
vixeris, seruiturus es“ (bei Niese). 81. ἀμφοτέρων < X schlecht. 
Lies „ amsih (59. 


x 1555-® — Migne 652-5, 


M 652% ταῦτα μὲν οὖν: ταύτας τὰς συμφορὰς N. 
30 ὀργὴ + μεγάλη Σ (wie M 6495). 40 γατϑαῖον: 8 bietet 
den ganzen Vers Mt. 24sı. #2 ἱστοροῦντος + (Überschrift): 


„Aus dem fünften (Buch) der Geschichte des Josephus* X 


(= Bell. Jud. V 105). 48 zei: „Und sogleich (wohl = μόνον 
οὐχί, sonst durch δα 5 „bald“ wiedergegeben) schleppten sie 
ohne Zögern zum Tempel und das in ihm brennende Feuer sahen 
sie von der oberen Stadt“. X hat βραδῦνον nicht ausgedrückt. 
weil er es vielleicht in „sogleich“ genügend wiedergegeben hielt. 
Denn „ohne Zögern“ scheint auf ἀμέλει zurückzugehen (=«- 
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μέλλει etymologisierend). 5l τὸ: X wieder den ganzen Vers 


Mt. 2421. 53 μεθ᾽ via! ἔτη: As Aay, lies onla Aar mit PSm. 


Σ 155-5 — Migne 6492-8, 


M 64929 προστίϑησι + δὲ Σ. 200001080: + ὁ σωτὴρ X. 
32 συντέλειαν: Damit schliesst die Übereinstimmung. ἢ 


Σ 156! —167°., 


2156" „ auma: Lee’s Übersetzung unmöglich. Vielmehr: 
„Diese Berge (Garizim und Jerusalem; vgl. Z und ff.) werden 
als die geweihten (Stätten = dvadıjuara) Gottes auf beiden 
Seiten (lies &SN; d. h. von den Samariern und Juden) geehrt 
und sie beide erwähnt die Schrift (des Alten Testamentes): bei 
diesen (4. b. bei den Samariern) den Garizim des Mose und bei 
den Hebräern das Jerusalem der Propheten“. (Man erwartet 
eAäıı wie vorher Azamıı.) | 

Σ 1511 ama elers: Nicht „not by similitude nor by 
those things of which He was the antitype“, sondern: „weder 
durch ein Bild noch durch irgend welche (äussere) Zeichen“. 

158° werd: Übersetze: „Demgemäss aber war es am An- 


fang der Verkündigung des Evangeliums gewesen“ u. s. w. (näm- 
lich nach Zı4 bis auf die Zeit Hadrians). 15 ist Aroma (59 
aus Versehen wiederholt und einmal zu streichen. ΔῸΣ 
«dhtdumn übersetzt Lee: „so also is it with respeet to the su- 
periority of the Shepherd (here)“. Aber vermutlich liegt ἐπὶ 
πλέον zu Grunde: „so ist in noch höherem Grade“ u. 8. w. 
Σ 1591} — Joh. 12°: ἀμὴν ἀμὴν < X wie regelmässig. 
1015: =ato za: Übersetze: „Dies aber, dass er vorhersagte..... 
in jener Zeit, als er zugegen war (= zapov) und mit den 
Jüngern redete“ u. s. w. 162? „_ amı>na: „and others (recei- 
ved) those who were thought Gods by the many“. Aber die 
Ergänzung von „received“ ist willkürlich, erlaubt ist nur die von 
al\>. 3. αν, ὄν ist nicht = τάγμα, sondern = δύγμε 
(vgl. Lex.). 10 aued: lies _ au. (Druckfehler, Lee). | 
164° san. Nach Lee würde man erwarten: δάσο 
Nö und gAnna. Übersetze vielmehr: „welche sich heuchle- 
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risch verstellten, als ob sie Christo und der Lehre Christi nach- 
folgten und so thaten (= προσποιεῖσθαι; vgl. Lex.), als ob sie 
Worte seiner göttlichen Lehre sprächen“, während es in Wirklich- 
keit Gift war. *liesstatt um: _ am. 8 ἐδνιαλωπὸνο = 
ὑπόχρισις (vgl. Lex.). || 

216515 am: Dieser Satz ist von Lee missverstanden. Über- 
setze: „Die lange Zeit also bringt an den Tag (ar? = ἐλέγχου), 
was früher vielen verborgen war. Deswegen wurde verkündet, 
dass die (Worte) der gottesfürchtigen Lehre geoffenbart und ans 
Licht kommen würden. Und seine Satzungen und Befehle sind 
in Zukunft jedermann bekannt geworden und haben die Meinung 
ausgelöscht, die früher bei vielen über sie herrschte“. Auf eine 
ähnliche, aber nicht übereinstimmende Stelle macht Mai (Migne 
681) aufmerksam: ὁ γὰρ χρόνος πάντων ἔλεγχος... ὃ μακρὸς 
χρόνος... τὰ νῦν τέως λανϑάνοντα τοὺς πολλοὺς ἐχλάμψαι 
ποιήσει καὶ τοὺς συκοφάντας ἐλέγξει. | 

Σ 1003: δυϑοωο: lies mit Pes (Matth. 135): >omsa, da auch 
vorher regelmässig das Masculinum steht. Das Fem. ist ver- 
anlasst durch &&ird. Oder sollte schon der Übersetzer diesen 
logischen Fehler begangen haben? In dem Citat aus Mt 133—». 
13—23 finden sich auch einige Abweichungen vom griechischen Text: 

Mt. 13’ πετεινά + τοῦ οὐρανοῦ X (vgl. Le. 85). ὃ ἐξανέ- 
teile» + „und“ N ὁ ἡλίου --- ἔχειν < Σ. ῥίζαν: „unter 
der Wurzel“ I || 20 μετὰ χαρᾶς < Σ. 21 Jautet ganz an- 
ders: „und ist nicht befestigt darin (im Worte) und strauchelt 
über eine kleine Not“ X. 38. χαὶ ποιεῖ < N. Ebenso 
X 1679-1! = Hebr. 4156: ἐνεργὴς: „scharf“ I. πνεύματος: 
„Fleisch“ Σ 


x 1672-5 — Migne 680°-#, 


M 680? τὰς: διὸ τὰς X. ὅ ὁ κύριος < N. " εἶναι 
οοωδιυεέπ, lies ansdurdı wegen ar. 20 ταῦτα 
Pa) ᾽ ο ὃ 
2 Π Ύ 3 + 
3 ἀπεδίδοσαν <Z X. οὐν ZN. || 


Σ 1675-1715. 


Σ 168° — Joh. 435; γδὴ ist zum Vers gezogen, während es 
Z160:fehlte.e BM— Matt. 13°+-30. 36-43, Einige Abweichungen: 
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Mt. 132% χαὶ vor τὰ ζιζάνια < 2. 27 τοῦ olxodeoxore: 
> - Ὕ - * ” 
αὐτοῦ X. 38 δοῦλοι « Σ. || # χατακαίεται: „fallen“ I. 
43 χάμινον: „Geenna“ NE. χκλαυϑμὸς: lies aa (Bernstein). 


48 ὡς ὁ ἥλιος < N, doch 17013 liest er es. || 

Σ 170% &i>. Übersetze: „die Schriften der Evangelien 
für Geschwätz haltend.“ ὁ ara = προλαβών: Einiges in 
diesem Kapitel erinnert stark an Migne 676, stimmt aber nicht 
wörtlich überein. 4 Asaz9: lies mit Lee daaaz>o nach 
Z. a. | 

E1713 Artur ΟἹ τὺ: „and one (of these) shewed of 
another“. Aber wohl = ἄλλος τις, nämlich Paulus oder wer 
sonst den 2. T'hess.brief geschrieben haben mag. 4 “διδοῖ 
gehört nicht zu TSor πο, sondern zu gan; vgl. Z. ı1. 


2 1719-13 — Migne 656°", 

M 656° αὐτίκα + γὰρ Σ 10 δὲ + πάλιν Σ N εἴλη- 
φεν: 1. (asaı „wir haben empfangen“ das Zeugnis über die Wahr- 
heit. Mit dem Folgenden vgl. man Migne 653C, D, namentlich den 
Satz: ἀδύνατον γὰρ λοιπὸν τὸν ἅπαξ ἐπὶ γῆς φανέντα πάλιν 
ἐν γωνίαις γῆς τὰς διατριβὰς ποιήσασϑαι. 


Σ 171%—1738. 
Σ 171° — Matth. 241: λιμοὶ + χαὶ λοιμοί Σ᾽ (— Pes). | 
Σ 1125 a «Δ. Übersetze: „Denn nicht früher wird das 
Ende der Welt kommen, das verkündigt worden ist, als bis sein 
Wort von allen Völkern ergriffen ist. Soviel Völker also fehlen. 
unter denen seine Frohbotschaft noch nicht verkündigt worden 
ist, so viel Zeit fehlt auch am Ende.“ || 


Das fünfte Buch. 
Σ 113: -11.44ν 
21731 „Tor (ram: Falsch Lee. Vielmehr: „Deun 
einst wurden einfach angehört die voraussagenden Worte über 


die Dinge, die kommen sollten, welche er von seinen Jüngern 
prophezeite, als er bei ihnen war.“ || 


z 174-175 Textvergleichung. 121 


> 1745-20 — Dem. 1118: 1581-32, 


Ὁ 15819; πευστέον --- πλάνος: λοιπὸν (δὴ) πευστέον εἴ ποτέ 
τις ἐκ τοῦ παντὸς αἰῶνος πλάνος ἀνὴρ (vgl. D 16923 1925) 


χαὶ γόης Σ. U ἱστόρηται: „gehört wurde“ X. 12 τῆς: 
„jeder“ I. 18 τοῖς ἀπατωμένοις und αἴτιος « N (Rama, 
nicht dacny). 16 πλάνος: γόης 2. 18 χρινωνεῖν: & nicht 


„that the indigent should of their wealth adhere to him“. Lee 
scheint durch das Suffix irregeführt, das wir fortlassen: „die 
Armen an Besitz“. Damit wird seine Anmerkung hinfällig. 
χοινωνέω übersetzt Y mit „anhangen“ („nachfolgen“), hat es 
also verstanden als „Gemeinschaft haben mit“. Besser passt die 
Bedeutung „freigiebig sein“ wie das folgende χοινωνικόν (richtig 
= au haluza) 18 τὸ φιλόπονον: „Barmherzigkeit“ Σ᾽ 
= τὸ φιλάνϑρωπον. Besser; denn die Arbeitsliebe hat in diesem 


Zusammenhange nichts zu suchen. 19 τίϑεσθαι + „bei ihnen“. 
πλάνος: γόης. 21 ἀνεγείρων: ἀνείργων X richtig. 

” ’ 

3 ἔστω---οὐ < N, 26 πλάνος: γόης Σ 51 ἐχ---εἰρημέ- 


νων: ἐκ τῶν αὐτοῦ φωνῶν εἰσέτι καὶ δεῦρο πανταχοῦ γῆς 
χαταγγελϑεισῶν Σ. Dies wurde in der Theophanie verändert 
wegen des πρόσϑεν, das auf das erste Buch der Dem. zurück- 
verweist. Aus demselben Grunde musste auch D 15832—159 10 
fortbleiben. 39 ὅπως -[- γόητα καὶ N. 80 τινα ϑεῖον: τοῦ 
ϑεοῦ λόγον Σ, 


Σ 17421—176°? — Dem. 1118: 1590. 101]. 


D 15919 ἡϑικώτερα --- dsnamees. Lee „pertaining to his 
form of doctrine“. Besser: „das Charakterbildende seiner Lehre“. 
12 χυριώτατα = «ὠδιοϊο, „in den gewaltigsten (haupt- 
sächlichen) Dingen“. 4 τῷ -B δημιουργῷ: τῷ τῶν ἀγαϑῶν 
παραιτίῳ πάντων Σ. ἀνακείμενος: „lehrte“ X. Aber viel- 
leicht ist also verderbt aus ano (Part. Pass. vgl. X 597). 
18 ϑεὸν + τὸν χαὶ οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τοῦ σύμπαντος χύσμου 


δημιουργὸν & (aus D 14). {19 ὁρατὴν + καὶ γεννητὴν Σ. 


« «α« . 

ὑπερκύψαντα: ὑπερχύψαντες (sc. λόγοι) &. Aber D ist vorzu- 

ziehen. Denn nach D 164ısr. hat Euseb bisher nur τὰ περὶ 
- > - a 

κοινοῦ τὴν φύσιν ἀνθρώπου geprüft. Dann erst will er zu 


τὰ ϑειότερα übergehen. Vielleicht ἰδὲ, 1Ar> aus Tax ver- 
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derbt. 21 ἀνωτάτω: DATE verlesen aus als. Übersetze: 


„Oder {war dies ein Irrtum), weil er nicht gestattete, mehrer 
Götter zu verehren, denen, die von der Verehrung des allein 
höchsten, untrügerischen Gottes in den wahren (d. h. mit Recht 
so genannten) Irrtum kopfüber gestürzt waren“. 2 ἐχ uc- 
χροῦ: ἐκλάμψασι I. 35 προσφιλής: κατεγίνετο & (wieD 5). 
ὥσπερ --- Προπαρασκευῆς «( Σ, 36 τῶν- - παῖδες: οἱ νέοι φιλύ- 
σοφοι N. 5 συνηρέσϑησαν: „übereinstimmten*“ I. 38 γέ 
tor: „aber“ 8. 

D 160? ἄναχτα: „König des Alls“ X’ frei. Dagegen ist auro- 


γένεϑλον völlig = mzas1ı πόδι. Lee ungenau. 5. Χαλ- 
δαίους --' ἱστορεῖται < Σ. In D ursprünglich. 5 παῖδε: 
Ἑβραίων: οἱ ϑεοφιλεῖς &. (Dann natürlich nachher auch Nom.) 

5 ἐπὶ συφίᾳ < Σ. ? ἐπὶ--- δημιουργὸν: ἐπὶ τὸν avo- 
τάτω X. 5 der wird ausgedrückt durch die 1. Ps. Plur. wie 


das Verbaladjeetiv (Gerundivum) vgl. z. B. 316 8» 534 u. Ö. 
10 τοῖς --Εβραίοις: τοῖς τῶν Ἑβραίων πατριαρχῶν παισὶν Σ 
1 ἀοράτῳ--- προαγαγὼν < Σ. 18 λῃηπτοὺς: „wenige“ N 
sachlich richtig. Dass er λεπτός (X 763 mit «hat.> wieder- 
gegeben) gelesen habe, ist nicht anzunehmen; vgl. D 6015 74» 
11515 12315 1354 u. 5. w. 4 βαρβάρων -- ὁμοῦ N. 
" δυνάμεως + καὶ διδασκαλίας X. 18 δὴ -ἰ καὶ Σ ΜΝ μὴ: 
μηχέτι Σ. 38 ἀϑανάτου + καὶ ἀσωμάτου Σ λογισάμενος: 
„zeigte“ X. 35 οἰκείων: ϑείων (oder ὁσίο»»») X. κατόρϑο- 
σιν: „halten“ („bewahren“) I. [53 χεχοσμημένους: σπουδάζειν Σ 
(davon ἀπομιμεῖσϑαι abhängig). Kaum —= ἐσπουδασμέρους (ταὶ. 
ΗΚΙ, Ind.). 39 διαρρήδην — ἐστίν < 8. Derartige Bibel- 
eitate sind in D ursprünglich, da es sich ja um „evangelische“ 
Beweise handelt. 1 φίλα = ἄξω, nicht „received“. 
1011: οἵ γε beendet die Übereinstimmung. X fährt fort: „die 
vieles darüber anordneten, dass man nicht glauben dürfe, Gott 
durch Blut und Opfer von vernunftlosen Tieren und durch Feuer 
und Rauch und Geruch (— χρίσσα) zu ehren“. Diese Änderung 
war in der Theoph. nötig, weil Euseb die folgenden Stellen nich: 
wieder ausschreiben wollte, vielleicht weil sie schon in den Praep. 
erwähnt waren. 


2176 Textvergleichung. 123 


& 176°? = Dem. 1115: 162", 


D 103} ἐπεὶ --- ἐξητασμένοις: πρὸς δὲ τούτοις N 15 τοῦ 
- > - x I “ ᾿ ἀξ ἢ 
Χριστοῦ: αὐτοῦ 2. 15 αὐτῶν: καὶ δημιουργὸν ἁπάντων Σ. 


σχέψασϑαι δεῖ: schön also ist es, dass wir sehen 2. 
" ἡπατήμεϑα: Lee's Übersetzung ist ungenau. Aber ur 
(„er verführte mich“) giebt keinen Sinn. Es ist τ zu lesen 
(oder sr = δὼ es) und zu übersetzen: „zu sehn, ob 
denn der uns verführt hat, von dem wir diese Art gesinnt zu 


sein gelernt haben!“ Hinter 39 χαὶ μὴν (= «m 24; nicht 
„that“) + οὐ νεώτερος τῶν δὲ πάλαι ϑεοφιλῶν Σ (vgl. 
D 15933 1). 22? μάλιστα < 2. συνηνέχϑησαν —= stimmten 


überein & (nicht „delivered“). Es fehlt jetzt in der Theoph. 
ein kurzer Abschnitt der Dem. über das Weltende. Diese Neben- 
sache konnte Euseb ohne Schaden übergehen. An einen zu- 
fälligen Ausfall ist nicht zu denken, da X anders und gut fortfährt- 


Σ 176'?->5 — Dem. 1118: 101-99 
Ὁ 163! φυχὴν δὲ: ἔτε δὲ ψυχὴν Σ. 3 φέρουσαν = Σ: 
„dass vielmehr die Abbilder der Kräfte Gottes in ihr seien.“ 
ὁ φρονεῖν: οὐ „wissen“ vielleicht verlesen aus „ oma. 
ἴ τοὺς---φρονοῦντας: ἡμᾶς τῶν παρ᾽ Αἰγυπτίοις σοφωτάτων 


χαὶ τῶν Ἑλλήνων Σ. 9 ἐμπίδος + „und eines Flohes“ I 
(φύλλης 3). 10 χαὶ: auch nicht X verstärkend. 1 ἄρχτου: 
„Mücke“ X, aber lies «ira. 12 zar’— οὐσίας: μηδὲν κατὰ 
τὴν οὐσίαν Σὲ wie vorher, 13 τῶν φιλοσοφωτάτων < N. 

5 χαὶ ---χρίσεως < 2. 18 ϑεοῦ < X. 21 ἀποτρέπε- 


σϑαι: „zu fliehen und fortzutreiben von sich“. X könnte zwei 
Ansdrücke gebraucht haben, um das Medium auszudrücken. 
Allein wahrscheinlicher hat er gelesen: φεύγει» δὲ χαὶ ἀπο- 
τρέπεσϑαι πᾶσαν κακίαν. Vgl. P:A 193ı und zum Acecusativ 
auch L 23550. Ist _asma vielleicht Versehen für _ansma, 
das sonst in der Theoph. gebräuchlich ist? Der in D folgende 
Abschnitt über die zu verehrenden guten und über die zu ver- 
meidenden bösen Geister fehlt in der Theoph., vielleicht wiederum 
wegen des Hinweises auf die Praeparationen. Dagegen bietet 
2 einen Satz, der einigermassen an D 164sf. anklingt: „Denn 
derart waren die Unterweisungen, die in den Satzungen der 
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Lehre || unseres Erlösers eingeschlossen sind.“ Der darauf in 
den Dem. gelieferte Schriftbeweis, dass Jesu Lehren und Thun 
nicht nur menschlich verehrungswürdig, sondern göttlich sei, ist 
mit gutem Grunde in der Theophanie fortgelassen, weil ja das 
ganze vierte Buch davon handelte. Nach einem grossen Sprunge 
fährt Σ᾽ in direktem Anschluss an D fort. 


x 1771-1 — Dem. III®: 190°'—1913. 


Ὁ 1903: ἔτι: οὐὖν X. 33 πάλιν < N. 23 ἑτέροις: 
ἑταίροις Σ. "4 ἀρ᾽ οὐχὶ: „a dam τόδ, aber wohl zu lesen: 
„a em τοὶ wie sonst (vgl. Lex. unter «n). 28 τίς: „Ist 


denn etwa jemals einer im ganzen Christengeschlecht gefunden 
worden seit der Lehre unseres Erlösers, der Zaubereien machte 
oder Gifte (mischte)*? Σ᾽ ist bedeutend feiner, aber man würde 
erwarten, dass nachher betont würde, „alle“ seien der wahren 
Philosophie nachgegangen. 28 ἔστε + tun frei. 29 pıloso- 
φους μετιὸν: τῆς Belag φιλοσοφίας (vgl. D 15830) μετιόντες ("} 

29 ἑτέροις: πᾶσι τοῖς καϑ᾽ ὅλης τῆς ἀνϑρώπων οἰχουμένη: 
(? διϑοὸν) ἔϑνεσι Σ. 80 εὐσεβείας τε τῆς ἀνωτάτω: γνώσεώς 
te (xal) εὐσεβείας εἰς τὸν πάντων δημιουργὸν (vgl. 1, 2181. 

τίς κτλ.:,  α8. darf (sonst = χρή oder δεῖ) mit Recht ge 
nannt (sic) werden als dies, dass er in Wahrheit der gemeinsame 
Erlöser aller ist und der Lehrer eines gottesfürchtigen Lebens“. 


Σ 177"—179! = Dem. 1116: 1911:- 1939. 


Ὁ 191: ἐπὶ --- τε: οἱ δὲ X. 12 μαϑηταὶ αὐτοῦ < Σ 

18 διάδοχοι + ἐπὶ τοσοῦτον aus Zu. 1 Χριστοῦ: τοῦ 
σωτῆρος N. 33 ϑεάσασϑαι: „gefunden wird“ N. 4 ἄλλοις 
’ = . ri 3 = . 

+ rowvrorporos I (wie Zi). 3ὃ τίς οὖν αἷρεῖ Aöoyos=: 
„welchen Grund also giebt es, der gesagt werden könnte über 
diejenigen“. Ebenso Y'186r. Falsch jedoch Lee. τοὺς τοιοῦδε 
ὃ ’ 5 - - ‚ [PS \) 
διδασκάλου: τοὺς ταῦτα (oder τοιαῦτα) παιδευϑέντας μεγάλου > 
27 zei μὴν: „da ja jeder, de Lehre verbeis seine 
χαὶ μὴν: „da ja jeder, der etwas Lehre verbeisst — seine 
grosse Widerlegung ist die Gemeinschaft der Jünger“. Also - 


μάϑημα. Vgl. Ὁ 1671. 3: ou»: „nämlich auch“ Σ || 
Ὁ 1924 που = „völlig“ Y. 5 μετιόντες: „thun“ I frei, 


ὁ Ἰησοῦ: σωτῆρος N. πέφανται: „ist gefunden“ F. 


Σ΄ 178—179 Textvergleichung. 135 


. , » mn , £ - m ’ . 
1 πείρας: δεινῶν N. 5 χαϑ' ἡμᾶς < Σ. 9 yons + „sein 
Schüler“ Σ᾿ 10 χεγδύνου —= (gefährlicher) „Process“ 2. Lee 


missversteht die Meinung Eusebs, der vielmehr sagen will: Trotz 
aller Folterqualen hat man niemals von Christen ein Geständnis 
der Zauberei erpresst. Wenn sie nur das Staatsopfer vollzogen, 
waren sie frei und ledig jedes Processes, und brauchten nicht 
etwa noch wegen Zauberei verurteilt zu werden. "εἰ -- 
Ἡ τριοῦτος: Dieser höchst überflüssige Satz fehlt in der Theo- 
phanie. 15 τὰς + Ἐ τούτων Σ. 16 ἐγγράφου — 1 ἱστοροῦν- 
ται: τῶν πρώτων τοῦ σωτῆρος γνωρίμων καὶ μαϑητῶν ἐν τῇ 
βίβλῳ τῶν ἰδίων Πράξεων. 2. 18 προσιόντας + οὕτως 
ἐποίουν Σ΄. 19 διαβεβλημένων: „verleumdeten“ $, aber lies 
ἌΝ 21 μέσον + τῶν ὄχλων Σ. Βίβλους + πρότερον 
παρ᾽ αὐτοῖς ἀποχεχρυμμένας I. 28 τοιοῦτοι: lies PAY. u Ya 


39 λόγων: N Sing. Aber man muss la lesen, weil sonst 
die folgenden Fem. Plur. in der Luft schweben. 

D 193? συνειδὸς = „Erwägung“ X, weil „Gewissen“ nur 
schwer syrisch wiederzugeben ist. 3 ἀποχρύπτοντας + „die 
durch welche früher viele irre geführt wurden“ I. 5 ἐλέγ- 
yovs ἀπεργάζεσθαι: „dass sie Zeugen seien über“ X. 6 μαϑη- 
τευόμενοι: ermaldı lies οσιξολδιδνθοπ. γνήσιοι + τὰς 
φυχὰς καὶ σεμνοὶ Σ. Τ᾿ λανϑάνειν: „verborgen zurückliessen“ I, 

9-14 fehlt in Y. Hier wird derselbe Gedanke wie im Vorher- 
gehenden noch einmal breiter ausgeführt. |] 


Σ 1791-5 — Dem. III®: 1934+— 194", 


a δ: ἴων ᾿ 
D 19316 πρότερον + καὶ N. ὅλως: „auch“ I. 1 προ- 
᾿ . 2 > - - ἊΝ ΄ 
srtarnv: „Meister“ &. 18 ]}ησοῦ: σωτῆρος X. 33 φυλαξαν- 
Pr . N γ0 o ῷ 
τῶν: „zu bewahren geübt sind“ X, 36 ρου — οσαι « Σ᾿ 


3 τοῦ τῶν ὅλων ϑεοῦ: „des Gottes über alles“, wohl =D; vgl. 
X2s. Die Anm. ı Hkl. S. LXXXV ist ungenau. 6 τῶν ὅλων 
ϑεός findet sich sehr häufig bei Euseb, vgl. L 22527 22716 2533 
D 327 4435. 8) 7613 9722 989 15411 19328. 32 22410. 51 25426 1. 8. W. 
Ebenso, aber seltener ὁ τῶν ὅλων δεσπότης L 254; ὁ τῶν 


ἁπάντων δεσπότης D 30581. 39 σοφίαν: διακονίαν I. 
ἀσπασάμεναι — τ΄. Lee scheint die Form nicht verstanden 


zu haben. 81 ὅλας — 194! ἀνατεϑείκασιν: „und ihre Seelen 
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vor jedem Schmutz und Unrat (lies «dral\, ha) rein be- 
wahrend“ Σ᾽ 
Ὁ 194! ἀσχήσασαι: „lieb hatten“ N. 3 μὲν οὖν: „aber“ Σ 
μηλόβοτον: „Hirt“. X versteht fälschlich μηλοβότην: „über 
Einen Hirten, der sein Land verliess“, während es heissen sollte: 
„über Einen (Philosophen), der sein Land als Schafweide überliess“. 
3 ἄγουσιν: ἄἀδουσιν &. ἉἍ περιφέροντες: „führen ihn herum‘ 
>. Dieselbe Lesart, aber ob er es verstanden hat, ist fraglich. 


[4 Ὑ 2 Ὕ τ ” 
Anuozgıros -+ „aber“ I. 5 αὐτοῖς <N. eic+ τις Σ 
6 ΗΝ “xy . - γι» Ir = 

καταλιπὼν: „geben“ X frei. ' awros—xounalor: Lee 


sehr sonderbar. Besser PSm anxa nal „se cohibuit, se abne- 


gavit“. In diesen Zusammenhange muss es — ἐχράτει. sein. 
«hatasm>ı nicht provisions (Bernstein. Die Bedeutung 
„Geduld, Beharrlichkeit“, die er vorschlägt, hilft uns nicht weiter. 
PSm will korrigieren hastam, an sich möglich. Aber 
es handelt sich an dieser Stelle offenbar um ein Wortspiel mit 
Κράτης. hat also !yxecreıa. Übersetze: „Er (Krates, 
der Beherrscher) beherrschte sich selbst und prahlte mit der 
Selbstbeherrschung der Freiheit“. Wenn Y genau wiedergegeben 
hat, würde das auf griechisch lauten: αὐτὸς ἑαυτὸν ἐχράτει 
ἐγκράτειαν ἐλευϑερίας κομπάζων. Sinnvoller wäre: ἐγχρατείας 
ἐλευϑερίαν κομπάζων. Auf den Text der Dem. scheint X jeder- 
falls nicht zurückzugehen. 8 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. ζηλωτεὶ 
= Σ᾽ (trotz Lee). 1 συγγενόμενοι = N „die wir zusammen- 
waren mit Menschen derart“ (gegen Lee). 12 ἀλλ᾽ — μόνοις 
Σ. Ἰησοῦ: σωτῆρος N. 15 οὐχὶ δὲ μόνον: „nicht nur, 
sondern auch“ X. Ἰησοῦ: τοῦ σωτῆρος 2. λόγων: „Lehre 
der Worte“ Σὲ 16 δὲ + ἕνα N. 15 ἐμαρτύρησαν: ὡμολύγη: 
σαν N. φιλοσόφων < N. μόνος ὩΣ: 20 διαρρή- 
δὴν --- ® πάντας < N. | 


x 179°°— 1811 — Dem. III®: 1945—196°*. 


Ὁ 1949 ὅση: X löst den Satz auf: „Die Jünger aber un 


seres Erlösers .... offenbarten“. 38 χαὶ εὐροῦσιν — 39 χηρῦ- 
ξαι: „offenbarten ihn im ganzen Geschlecht der Menschen und 
verkündeten“ &. πᾶσιν -+ τοῖς καϑ' ὅλης τῆς οἰχουμένης Σ. 


32 χατὰ ---καιρὸν < N. τοῖς ἐπὶ γῆς < Σ. 


150-181 Textvergleichung. 127 


D 195? τῷ — 3 πείϑεσθαι: ἐκείνου τοῦ φιλοσόφου μὴ 
λείπεσϑαι X (nicht zurückbleiben hinter = übertreffen). 

! uovov — ὁ ϑεολογεῖν: οὐ μόνον γνωρίζειν ἀλλὰ καὶ κατὰ 
χώρας πρεσβεύειν Σ. ὁ ταῦτ᾽: τοιαῦτ᾽ X. τοῦ--- γόητος: 
τοῦ χοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος N. ? γοητεύματα: πλανή- 
ματα Σ᾿. 5 χαὶ: καίτοι Σ „lm wohl == τοιοίδε, beachte 
das Vorhergehende!). οἱ τοῦ Ἰησοῦ μαϑηταὶ: μόνον οἱ αὐτοῦ 
μαϑηταὶ καὶ γνώριμοι N. 15 μὲν γὰρ: „also“ Σὶ 21 εὐρε- 
τὴς: δημιουργὸς Σ᾽ (wie Da). 38 τὴν μάϑησιν < ΣῈ viel- 
leicht frei, da derartige Ausdrücke ja in Fülle vorausgehen. 

3 χρινὴν N. "7 αὐτοφυὴς: σκώδιως. Aber αὐτο- ist stets 
in diesem Zusammenhange ausgedrückt; lies also + mzas (99 
(oder mazasy vgl. Σ᾽ 175»). 30 τὸν — ἀληϑοῦς: τὸν τῆς 
συμπάσης ἀνϑρώπων οἰχουμένης Σ. HM τριαῦτα — 33 παρα- 
δόξους < N. 

D 196! ἃς — διεξήλϑομεν: τὰς ἐν τῇ τῶν μαϑητῶν γραφῇ 
χαταβληϑείσας Σ. So ist zu übersetzen (gegen Lee). || ? ἐρα- 
νισάμενον: „empfing“ I. 4 τὰ ὅμοια — πεποιηχότων: „die 
gemäss dem, was vor ihm war), gehandelt hatten“. Y hat D 
missverstanden. Er hätte schreiben müssen: (ar) mhaarı 
oyan ‚masııo „die gleich ihm (auch) vor ihm handelten‘“. 

’ τὸν δηλούμενον < N. 3 προσεσχηκέναι: „wurden“. X hat 
προσ- nicht berücksichtigt. λαϑεῖν: sea, aber lies nal, 

u τί δῆτα οὖν, ἢ = N (gegen Lee). 16 φήμη + τούτῳ 
παραπλησίως X. N τῷ ἡμετέρῳ: τούτῳ X. 18 πώποτε 
«Σ. 20 σωτῆρος ἡμῶν: κοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος N. 

N τοσάδε — 33 εὐεργεσίας < N. ὁ ἡμέτερος: „unser Er- 
löser“ I. In & folgen jetzt einige Zeilen über die Weissage- 
kunst des Erlösers. 


2 181?°— 18410 = Dem. IIL®: 196°—199°%. 


᾿ Ὕ - > - ’ Ε 
D 196° δὲ + πώποτε X. τῶν + αὐτοῦ N. 26 Zuap- 
ut 
’ \ m ὦ - m F Ἔ > 
τύρησαν + περὶ τοῦ διδασκάλου 2. 31 οὖν «( Σ. 38. ava- 


τλάντες + „für das, was sie sahen und über ihn bezeugten“ Σ᾽ 

39 χαὶ τέλος — 9 λεγέτω: χαὶ τέλος τὰ περὶ αὐτοῦ ὡς περὶ 
ϑεοῦ υἱοῦ μαρτυρηϑέντα. πολλοῦ δεῖ γόητες διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὰς ἑαυτῶν μαρτυρίας πιστωσάμενοι N. Aber die 
Stellung von διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος muss hinter χαὶ τέλος ge- 
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. . ‚ . ᾿ 
wesen sein, und die von πιστωσάμενοι hinter μαρτυρηϑέντα. 
ὃΚ τίς -Ἐ δὲ Σ. | 


D 1979 εἰδωολολατρίας: „Irrtum der Vielgötterei“ I. 

? χρατῦναι: „schicken“, aber lies 11x. 8 αἰῶνα schliesst 
im X den Satz. Mit τίς beginnt ein neues Kapitel, dessen An- 
fang lautet: „Wer jemals von den Zauberern ersann, was unser 
Erlöser ersann? Aber wenn er es auch ersann, so wagte er 
dennoch vielleicht nicht, Hand anzulegen. Aber wenn er auch 
Hand anlegte, so führte er es dennoch vielleicht nicht aus“. 
X scheint den zu Grunde liegenden Text nicht richtig verstanden 
und wiedergegeben zu haben. Denn der vorhergehende Satz 
kann nicht mit αἰῶνα schliessen. Im nächstfolgenden Satz (ἑνὶ 
δὲ ῥήματι κτλ.) ist plötzlich wieder ohne jede Vermittelung der 


Erlöser Subjekt. ns « Σ. 1 γόμοι + οὐχ ἔγγραφοι 
μέν, ἄγραφοι δὲ τῷ τοῦ σωτῆρος διατάγματι Σ. τῇ -- δει- 
σιδαιμονίᾳ: „der alten Verehrung vieler Götter“ X. = τοῖς 


πάλαι γόησιν: „Haben etwa Derartiges gewagt von den früheren 
Zauberern“. Man kann verstehen: „einige von den Zauberem‘. 
Aber das giebt in diesem Zusammenhange keinen Sinn. Wahr- 
scheinlich ist das De τὰ streichen, obwohl es vom Übersetzer 
herstammen wird (vgl. zu I 89 99). 36 Ἰησοῦ: σωτῆρος X 

ἢ --- ταῦτα < Σ. ἢ καὶ παραπλήσιον < N. 28 οὺ- 
δένα + ἕτερον Σ. 39 γὰρ: „also“ I. 80 τοιγαροῦν: 


Aa, lies Lam. 


Ὁ 1983 ἀλλὰ — ἐχέτω < Σ. 4 πάλιν — ὃ τε: ἐπὶ τού- 
τοις πάλιν ἐρωτητέον Σ. ποτέ + τις Σ. 6 τε: τινὰς Σ. 

ἴτε χαὶ παρουσίας ZN. 8 γοητεύοντας + „da es doch 
jedermann bewusst und offenbar ist, dass alle Zauberei durch 
diese Dinge vollbracht zu werden pflegt“ X. 9 λόγων: ue- 
ϑητῶν Σ. || 9 ζηλούντων τὸν αὐτοῦ βίον: „nach seiner Lehre 
leben“ Σ. 12 ἡμεῖς --- φρονοῦντας < Σ. 15 πονηροῖς ΦΣ. 

16 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 18 οὗτος: οὕτω N. 19 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος X. 20 ἀρράτου + „und unerprobt“ X. 38 701- 
οὕτους — προαγαγὼν: „der derartiges übergab denen, die sich 
(von ihm) überzeugen lassen“ X. 26 θρηϑοὺς + „und unter- 
stützende* X. ἐν ταῖς παραδοξοποιΐαις < Σ. 39 τοῦ 
Ἰησοῦ: αὐτοῦ N. 81 τῆς προσηγορίας: αὐτοῦ N. οὖν 
<2. 33 ἐπεδήμει τῷ βίῳ: τὰς αὐτοῦ διατριβὰς ἐποιεῖτο Σ 


5183-185 Textvergleichung. 129 


Ὁ 1991 παρουσίαν: „Anblick“ 8. ἐβόα + „und sagte“ I. 
ἔα « Σ. 3 Ἰησοῦ < X. 8 ὅλως: „nur“ N. ὅ δῆλος --- 
ὁ μιαρὸς: „in seiner Art schlecht und offenbar ausschweifend“ I. 

ἄϑεος καὶ ἄδικος w F. 9 γνώσεως +7 τὰ περὶ ψυχῆς 
ἀϑανασίας & (wie Dis). Auch hier wohl in D ursprünglich. 

" αὐτοῦ < Σ. 18 χαὶ ϑεοῦ χρίσιν + τε καὶ δικαιωτήριον 
ὡς μῦϑον || παροινήσειϑ «Δι ist sinnlos. Bernstein schlägt 
vor τόδυ τ „lehren gegen, losziehen auf“, PSm: At „murren“. 
Aber man erwartet stärkere Ausdrücke. Neben χλευασμός steht 
öfter διασυρμός. Ist vll. \r> zu lesen = „rupfen“? (Das & 
aus einem Schnörkel entstanden?) Oder ist At verschrieben 
für Ihr —= παραινήσει, verlesen aus παροινήσει (vgl. Hkl, 


9 - = < Ξ 
Ind. 5. v. ἐμπαροινέο)ϑ 5 σωτῆρα---ἡμῶν: ἡμέτερον 2. 
2 + , > 
16 εἰπεῖν: ἀντιειπεῖν I, 1 δημιουργὸν πατέρα: ἀνωτάτω 
« ᾿ 
τὸν παμβασιλέα Σ. 22 ἁπάσης καὶ + εἰ Σ. 26 ἐνϑέῳ + 


„gethan haben“ Σ, 


2 1841 —186” = Dem. IIL*: 167°—169", 


Ὁ 1017 τὸν σωτῆρα ἡμῶν: αὐτὸν N. 8 γνώριμοι + 
„sondern dass sie es nur (ἀλλως) faselten und dass seine Jünger 
logen, deswegen weil sie über ihn Fabelgeschichten (μυϑολογίαι) 
verbreiteten“ X. 10 ἐχρημάτισαν: ds > Ana Wahr- 
scheinlich „sie kamen in die Welt“ d.h. sie verkehrten mit der 
Welt. In der That hat χρηματίζω D 811: 325 764 u. ὃ, diese 
Bedeutung (vom Verkehr Gottes mit der Welt gebraucht!). Aber 
hier ist es = „heissen“, wie die von I nicht beachtete Gegen- 
überstellung von οἱ μὲν --- ὁ δέ lehrt. N ἐπαγγελίαν: Giax 
lies &saz Lee. 12 μαϑημάτων: λόγων τε χαὶ μαϑημάτων 
ἢ τέχνης τινὸς Σ. 18 προσφέροντες ἐπιτρέπουσιν: προσφέ- 
ρουσιν Σ. 14 εἰπεῖν + „jemandem“ Σ᾽ |] 15 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 

19 ἐξήνεγκαν + „Es waren dies Satzungen (δόγματα) der 
Philosophie“. Das Folgende übersetzt Lee: „They were too, the 
first ambassadors of God“ οἷς, denkt also an die Jünger. Das 
ist unmöglich. Denn diese kommen hier nur als Lernende in 
Betracht, während Jesus der Lehrer ist (vgl. D 16811). Zum 
Überfluss zeigt das αὐτῷ, das in der Fortsetzung der Dem. ent- 
halten ist, dass der Erlöser gemeint sein muss. Es ist also 


κξοτο zu lesen und zu übersetzen: „und er war der erste Ge- 
Texte u, Untersuchungen. N. F. VIII, 3. ῃ 
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sandte (= ἐπρέσβευε = er predigte zuerst über) Gottes, der über 
alle (herrscht), der Vorsehung Gottes, des gerechten Gerichtes, 
der unsterblichen Seele, der Scheidung des Lebens der Guten und 
Bösen und anderer ihnen verwandter (Lehren), die geschrieben 


sind in ihren Büchern“ X. 19 δὲ + χαὶ Σ. 2 τὰ: alla. 
38 διοικούσῃ + μόνον Σ. 3. παρήνει δ᾽ αὐτοῖς: „(und) 
wie er sie ermahnte“ >. 26 ἀνδροφονίας: „Mord“ X. 
, % > τ r , 
39 δουλοπρεπεστατοις + καὶ μὴ ἀποστερεῖν οἷα πλεονεχτιστά- 
ἊΝ > m . . s 
τοις X. 30 αὐτοὺς δὲ: Euseb sagt (im Sinne Jesu): „Sie aber 


(d. h. die Jünger) sollten glauben, dass diese Gesetze sich für 
sie nicht geziemen.* Mose musste derartige Gebote geben, weil 
er eben zu Leuten sprach, die schnell mit dem Morden, Ehe- 
brechen, Stehlen bei der Hand waren. Dazu aber sollten sich 
Jesu Jünger zu gut halten. Dies scheint X nicht ganz verstanden 
zu haben, wenn er übersetzt: „Er aber wusste dies, dass es recht 
war, dass sie solcher Gesetze nicht für sich bedurften.“ Hat Y 
vielleicht αὐτὸν δὲ δεῖν (nachher αὐτοῖς statt αὐτοῖς) gelesen: 
Das aber ist unmöglich, weil das folgende προτιμᾶν von δεῖν 
abhängig ist. 

D 168! πολλοῦ + „in ihren Augen“ X frei. Badous < N. 

4 πειρᾶσϑαι = «αϑδιος, nicht „expel“. 8 ἀλλήλους: ἀϊ- 
λους N. 10 φέρει: lies φέρειν (wie vorher Inf.). 12 τρῖς 
ἄλλοις: „all diesem“ N. B χαὶ τοῦ οὐ < Σ. || B τῶν — 
19 μαϑημάτων: σφῶν αὐτῶν φύντας μαϑητῶν ἄλλων Σ. (Man 
erwartet „amlın). 38. λοιποὺς + „anderen“ X. 36 ἀπι- 
στεῖσϑαι — „dass wir für lügenhaft halten“ X (gegen Lee). 

39 γυναιχὺς + δὲ N. 80 τρόπον ἑλομένων: „das Leben 
machten“ X. 

D 1695 δηλαδή: & 192 richtig mit Sur&lN_ wiedergegeben 
wird hier mit As» „bald“ („fast“) übersetzt, das öfter für ἤδη 
steht. Ist Y' verschrieben oder war seine griechische Vorlage 
korrupt? 6 χαὶ ἀποστερεῖν: καὶ φεύδειν καὶ ἐπιορχεῖν» zei 
αἰσχρουργεῖν &. Es ist aber nicht unmöglich, dass das erste 
„aAanıo das Versehen eines Abschreibers ist, der dasselbe Wort 
wiederholte (in Gedanken schon beim Folgenden) statt „ anıl\.0 
τες ἀποστερεῖν. Aber Sicheres ist hier so wenig wie vorher aus- 


zumachen. 
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x 1861-2, 


Folgendes von Lee sehr ungenau übersetztes Stück fehlt in 
D: „Dies alles aber ist vollkommen fremd (lies era) der Lehre 
unseres Erlösers und (ihr) entgegengesetzt, schamlos und ohne 
Scheu, entgegengesetzt nicht nur seinen Worten und seiner Lehre, 
sondern auch dem Leben, das bis jetzt allen Völkern überliefert 
(ἃ, h. verkündigt) (und) das in allen seinen Kirchen geführt wird. 
Dennoch aber möge die Rede, wenn sie auch falsch und unwahr- 
scheinlich (lies so στόλος ohne Pluralpunkte) ist, gegeben 
werden gemäss der Sache (ὑπόϑεσις), die wir zugestanden haben 
ἰσυγχωρέω), damit auch so die uns vorliegenden (Fragen) geprüft 
werden. Also er möge alles Böse und (allen) Frevel lehren“. 


Σ 1805’. - 1879 = Dem. 1111: 109-93 


D 169° λανϑάνειν: „es sei Fürsorge, dass sie nach (schlechte 
Übersetzung von ἐπὶ: hier = „bei“) all diesem verborgen sind.“ 
9 ἐπαγγελίᾳ: Axarı; man erwartet &araxr>a. Vielleicht 


hat Σ᾽ χαινῆς gelesen, doch ist das nicht sicher. N προαλὲς: 
„vorher || fangen“ &. Falsche Etymologie, statt von ἄλλομαι: 
von ἁλίσκω (So richtig Lee). 19 δὴ: „nämlich“ I. οὐκ Σ 


„Denn sie sagen, dass das Böse dem Bösen lieb sei, aber keines- 
wegs dem Guten“ (Neutrum). An der Originalität der Demon- 
strationen gegenüber dem Syrer ist nicht zu zweifeln, da hier 
eine Benutzung von Platos Lysis 214ısr. vorliegt, worauf mich 
Wendl. aufmerksam gemacht hat. Da das Maseulinum sicher von 
dem Übersetzer missverstanden wurde, so ist es nicht ausge- 
schlossen — wenn auch kaum wahrscheinlich —, dass er das 
οὐ zwar las, aber strich, weil er die ganze Sentenz nicht begriff. 
39 περὶ τῶν αὐτῶν: lies haser „nal: 


Σ 1879-85, 

31871 διε οἱ „Woher die Lehre über die göttlichen Satz- 
ungen und über die Lehren der Philosophie“. Aber Lee über- 
setzt wahrscheinlich richtig: „and the teaching of the (true) Philo- 
sophy“. Nur muss dann ahaawala δὲ πὶ nualasa gelesen 
werden. 
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x 1875-22 — Dem. 11’: 169°-3, 


Ὁ 169% ἡ: πόϑεν ἡ Σ. 38 γύητι τοιάδε: κακὰ καὶ 
πονηρὰ ὡς ἂν φαίη τις X. 3. τὴν ἀρχὴν („überhaupt“) von 
> 18419 richtig mit EN übersetzt, hier falsch &taz> „im 
Anfang“. Statt ἂν drückt Σ᾽ χὰν aus. 25 εἴποις — 38 οὐδὲν: 
ist mir unverständlich. Wendl. wohl richtig: x. οὐδ. (κρείττονες). 
>: „Man würde vielleicht sagen ‚Zauberer‘, aber die Jünger 
dieses Führers sind in nichts böse* = εἴποις ἂν ὅτι γόητες. 


ἀλλ᾽ ol τοῦ καϑηγητοῦ τούτου κατ᾽ οὐδὲν κακοί. 38 χῃὶ ((Σ 
39 αὐτοῦ: lies nmhtw (nicht m). ἐπέμενον: „blieben sie 
bei eben denselben Dingen“ (— ἐπ-ὶ. ἢ --- 2πποϑοῦντες: „wenn 
sie sich nicht umsonst (εἰκ ἢ) darum kümmerten“ X. 81. λόγῳ -- 
„Vorteil“ Y gut. τοιαύτην < 2. 
2 187®?—188®, 


Σ 187% ale: Der Vordersatz geht bis INaNH und dann 
erst beginnt der Nachsatz (gegen Lee). || 1887 am: „which, 
again, had no foundation in fact“, aber übersetze: „der nicht mehr 
war“ (— der tot war). 


Σ 188%—189° — Dem. III*: 10953- 1118, 
D 169%: μὴν < Σ. 1701 διατρίβοντα: διατριβὰς ποι- 


ούμενον I. 6 ἐπιβουλῆς --- ,maläs (nicht „His deceivers“ = 
‚mälası). 1 γενέσθαι: ar», aber lies ar.y wie I 189: 
(Bernstein). 9 εἰ: οἱ Σ. μηδὲν: axzox lies ὌΞΟΣ. 
10 μάϑημα und πρᾶξιν «ΟἿΣ, 13 ὅσον < Σ. Man erwartet: 
«has und «hau \,>o. 13 προϑύμος: „leicht (= προϑ. 
und indem sie in nichts tadelnswert waren, sondern“ I. 1 ἐπὶ 
τῆς οἰχείας ἑστίας --- N. drannı dus ist Ein Begriff, der 
ἑστία wiedergiebt (wie sonst οἰκητήριον. 1 ἡγοῦντο: are 
δέχοντο Σ. 22 χατορϑώματος + ἢ ὑπὲρ κρείττονος ἀνδρὺς Σ. 
38 φιλοπαϑὴς -- Ho» < Σ. 3. μόνην δὲ: „so dass er 
allein“ I. [51 τιμωρίας + δεινῆς Σ. 1113 οὐχ ὃν: „nicht 


aber ist dies“ u.s. w. Von Σ᾽ ungeschickt aufgelöst (οἰκεῖον τες 3). 
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Σ 1895- 


2189% „saa: Lee fasst es zeitlich: „solange (soweit) es 
ihnen die Macht erlaubte“. Vielleicht eher = entsprechend der 
Grösse ihrer Macht. 


Σ 1891°—193? = Dem. III*-5: 171°—175%. 


Ὁ 1713 ἔτι — πρόσσχες < 2. εἰ δὴ — αὐτοὶ: εἰ δὴ οὖν 
οἱ τοῦ σωτῆρος μαϑηταὶ Σ. ἴ πῶς + μετὰ τὸ τὸν διδά- 
σχαλον ἐξ ἀνϑρώπων γενέσϑαι (vgl. D 110) 2. 8 οἰχουμένην 
+ χαὶ περὶ τῆς αὐτοῦ ϑεότητος ἐμαρτύρησαν Σ. ἐφαν- 
τάσϑησαν: „wurden geködert“ (bezaubert) 2, 10 ἐπὶ τῆς 
οἰχείας γῆς: „in ihren Häusern“ Σ᾽ scheint γῆς nicht gelesen zu 
haben, das bei Euseb :bäufig fehlt (vgl. Hkl, Ind. unter γῆ). Viel- 
leicht hat er οἰκείας als olxias verstanden, vielleicht aber nur 
οἰχίας (fälschlich) statt γῆς ergänzt (vgl. die Fortsetzung und 
P:A 185 πορείαν δέ τις μαχρὰν ἐπ᾽ ἀλλοδαπῆς ἐκ τῆς olxeiag 
στελλόμενος). U πλανᾶν καὶ < I, sicher als stereotypes Sprich- 
wort, vgl. Rhein. Mus. IL 309. Wendl. πλανᾶσϑαι -+ τὸ δὲ 
στέλλεσϑαι ἐπ᾿ ἀλλοδαπῆς (siehe eben vorher) X. zei μὴ — 
2 πρᾶγμα: „und die Sache nicht in Ruhe (unter-)lassen“. Σ᾽ 
scheint statt βάλλεσϑαι etwas Anderes gelesen zu haben (Asize- 
o8a:? vgl. Origenes contra Celsum Is Koetschau [6191: xara- 
λιπόντας τὰ τοῦ βίου πράγματα). Euseb will doch wohl sagen: 
Es mag sein, dass Bauern im eigenen Lande umherschweifen, 
wenn sie ihr Geschäft aufgegeben haben und der Musse pflegen, 
aber dass sie in ein fremdes Land reisen — ohne ihren Beruf 
zu unterlassen — und allen Völkern Jesum predigen, das ist 
nicht menschlich, geschweige denn bäurisch. 18 Ἰησοῦ: σω- 
τῆρος >. 1 αὐτοῦ + οὐ μόνον ἀλλὰ καὶ Σ. διδάσχειν + 
τὰ προστάγματα αὐτοῦ N. Ιὸ χαὶ < N. || "1 Βρεττανικὰς: 
alias, aber lies mindestens τ ἴα. ὃς ἔτ᾽: «( Σ, 

36 τελευτῆς + „mit den Augen“ I. 30 γρσούντων ZN. 


D 1723 ἐμαρτύρουν + καὶ ἐχράτυνον 2. 4 ὁμολογίαν: 
μαρτυρίαν Σ. ἴ τῶν + πώποτε N. 19 δι’ ἀπάτης: „des 
Betruges“ &. Fälschlich hat Lee eomalsı noch zum Vorher- 
gehenden gezogen. 4 ἡμῶν — 3. ἡμῶν < N, kaum mit 
Recht. Wahrscheinlich ist hier eine Lücke anzunehmen, die 
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durch ein Abirren der Augen entstand. Denn es ist kein Grund 
einzusehen, warum Euseb dies gestrichen haben sollte, oder dass 
hier ein unechter Zusatz der D vorliege. Lies also etwa noch 
me τὸν Km ale „asmnı Kriulse. Mir 


was || “ἢ ἐπεὶ χαὶ: „wenn auch“ X. 30 ϑάνατον + 
ἀνεδέχετο Σ. μὴν „niemand“ 2. 81 ἀλλὰ « Σ. 38 εὐ 
μάλα < Σ. 

D 173? ἑστέας: „Verkehr“ X. 3 φυλαττέσϑω: Euseb sagt 


nach D: „Es möge aber festgehalten werden von uns allen die 
Unverschämtheit und Schamlosigkeit und es möge feststehen die 
Verrücktheit bis zum Tode“. Den & kann man verschieden über- 
setzen. Sicher ist: „es möge aber bewahrt bleiben bei alledem 
diese Unverschämtbheit“. X scheint statt πᾶσε: ἐπὶ πᾶσι gelesen 
zu haben = „in allen Stücken“ (eine genz gute Parallele zu 
μέχρι Yavarov). Für ἀδιάτρεπτον erwartet man Aha» mine. 
Das überlieferte διῶ Ara „und dass wir uns nicht 
schämen“, soll wohl ἡμῖν wiedergeben. Dann fährt er fort: „Es 
möge aber bleiben bei uns (wahrscheinlich -+ ἡμῖν), dass wir 
stehen (= oraoıg? im Sinne von „Verabredung, Verschwörung“ ἢ) 
bis zum Tode.“ τ λαβεῖν --- I. 10 μεμελετήσϑω: „wollen 
wir ertragen“ X. 19 αὐτοῖς + „für wahr gelten“ X. 
20 δόξαις + „und“ (oder „aber“) X. 38 χαὶ: „und aber auch“ 
τις χαὶ δὴ καὶ) 2. 26 ἀνατεινόμενοι („drohen“) τς „aus- 
strecken“ X. 80 λόγοις: „Mythen“ Σὰ 81: ἀπίωμεν + ἔτι X. 
D 174! προϑυμίας: „an diesem Willen“ 2, 3 οὔτε: 
„keineswegs“ I. μὴ: μηδὲ 2. 8 ἐχδέξεται: „begegnen“ X. 
4 παρ᾽ ἕχάστοις: „an jedem Ort* X. ὁ ὧν: „um derent- 
willen“ Σ᾿ προϑυμητέον = „mit Freude wollen“ 2. 
10 καταστῆναι „erfunden werden“ I. ποτε «: Σ. " τῶν 
φιλτάτων ὀνασϑαι: „unsere Freunde sehen“. X’ las wohl ὁρᾶσϑαι. 


sonst wäre am leichtesten zu korrigieren «za Kaas „an 


unsern Freunden uns freuen“. 12 χρημάτων: „Überfluss an 
Gütern“ Σ᾿ 4 πλανῶν + „andere“ Σ᾽ frei, um das Afel deut- 
lich zu machen. φέρεσϑαι: „sein“ I. " αὐτῶν + ϑανόντα 
Σ. 3: οὖν za < N. ed: „weil“ I. μηδὲν + „in 
schönen" (Dingen) FE. 4 ϑανάτου: κολάσεως I. 

Ὁ 115 ἡ -- " εἶναι <E τις + ἔτι Σ. || 1» ὑπομένειν 


»" 34 
-- 
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Σ 1935 — 203°! — Dem. TIL’: 1755 — 188%, 


Ὁ 175" τοῦ Ἰησοῦ: αὐτοῦ X. 19 πάντα: „alles Βῦβο" X 
(δεινά). 38 τελευτὴν + ἐχϑροὶ τοῦ λόγου καὶ Σ. 4 ἀπέ- 
λυσαν = οἷς, (Lee „strietly = atz.). 26 γνόντες: εὑρόντες 
Σ 27 διαλεγομένους: „lehren“ 2, 28 ἐπὶ τῇ διδασκαλίᾳ: 
„damit sie nicht lehrten“ & frei. 39 αὖὐϑις < N. Πέτρος: 
„Simon Petrus“ I, || 


D 176° Πέτρος: „Simon Petrus“ Σ᾽ (ebenso ı7). 9 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος Σ. " ὃ--χυρίου < N. 13 ἀρετῆς + „die ın 
ihm war“ I. 15 Χριστοῦ: Ἰησοῦ Σ. χἄπειτα „und“ Σ + 
αὐτοῖς. nd < Σ. χατὰ κεφαλῆς — Σ. 30 δί.- 
Ξ αὐτοὶ „und sie alle beteten, dass ihnen“ I frei. 22 ἐπὶ: 
διὸ ἔτι 3. 58 Ἰησοῦ: σωτῆρι 2. Ξὃ πεπλασμένα + τὰ περὶ 
αὐτοῦ καταγγελϑέντα Σ. 51 χαὶ «Ὁ Σ. 38 τὰ συμβάντα: 
„wegen dessen, was zustiess“ I, 30 ἄλλοις: ἑταί(--- ἔροις I. 


31 ζῶντα: „der, welcher voll Liebe zum Gelde war (ὁ φειλαργυ- 
ρώτατος) ἐχϑροῖς" Σ (— dasis> Druckfehler oder volks- 
tümliche Aussprache?). 

D 177% διανοηϑῆναι < X. περίοδον: „und hinüber- 
zogen“ X frei. 8 Ἰησοῦ: διδασκάλου Σ. || 5 ἔν Te — 19 ἀμφι- 
σβητήσεσι: ἔν τε ταῖς κοιναῖς ἀμφισβητήσεσιν ἐν τοῖς κατὰ 
γόμους δικαστηρίοις Σ. " ἀμφιγνοούμενον + „und das 
göttliche (= ἱερὸς) Gesetz sagt“ I. 12 δ᾽' οὖν < N 
4 ἀποστόλων: ἐκχρίτων X (vgl. D 16822). 15 δὲ + τὸν ἀριϑ- 
μὸν (vgl. ib.). 16 πάντων + ὁμοῦ X. 1 Ἰησοῦ: σωτῆρος 
Σ πεπραγμένοις + „und sie thaten dies“ I. 18 αἰχίας 
+ χαὶ μαστίγων καὶ δεσμωτηρίων N. 19 ἐπὶ πᾶσι: „und 
deswegen auch sie“ I. 30 αὐτῶν + καϑ' ὅλης τῆς olxov- 
μένης Σ. 38 γεγυμνάσϑω τις „sei geprüft“ Σ᾽ (γυμνάζομαι 
kommt auch D 1308 13914 in dieser Bedeutung vor). Mit dem 
„unziemlichen Anfang“ meint Euseb seine fingierte Apostelrede. 


€ a . ᾿ > - s « ΄ 
24 ὑπολαβεῖν + „jemand“ X. Ἰησοῦν: κοινὸν ἀπαντῶν 
σωτῆρα Σ. 51 τοιαῦτα: ταῦτα N. 38 πώποτε: ἐξ αἰῶνος N. 


30 ὅμοιον + „nämlich“ X. 

D 178% εἰρωνείᾳ: Kolesı, aber lies τόπο θα Bernstein. 

5 οἷς νομοϑετεῖ — ἴ βίον: „das Gegenteil von dem, was er 
sich zeigte (= προσποιεῖσϑαι), dass das Gesetz bestimmte, dass 
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δὲ τὰς αὐτῶν ϑυγατέρας φϑορᾷ μιαίνειν ἐκϑέσμῳ (1, 240 o1.'\) 
καὶ τούτων μὲν ἡ δυσσέβεια μέχρι τοῦ ϑήλεος ἔστη (1, 335: 
vgl. 8), ἡ δ᾽ αὐτῶν τῶν σοφωτάτων πάντων Ἑλλήνων χαὶ 
ἀρρενομιξίᾳ παρὰ φύσιν ἐπεμάνη (ΡῚ 46). ἀλλὰ καὶ περὶ τα- 
φῆς ἢ τοῖς μὲν τὸ γῇ καλύπτειν δικαιότερον εἶναι ἔδοξεν, τοῖς 
δὲ τὸ πυρὶ παραδιδόναι. ἄλλοι δὲ ταῦτα ὡς δυσσεβῆ παραλι- 
πόντες χυσὶ χαὶ οἰωνοῖς τοὺς οἰχείους νεχροὺς προετίϑεσαν 
(ΡῚ 46), καὶ οἱ μὲν τοὺς ἐπιδημοῦντας ξένους κατέσφαττον, οἱ 
δὲ καὶ χρεῶν ἀνϑρωπείων ἀπεγεύοντο (1, 24028). πάλιν & 
τινες τῶν φιλτάτων τοὺς γεγηρακότας 5) πρὶν τελευτὴν κατα- 
λαβεῖν αὐτοὺς φϑάνοντες εἱστιῶντο πρότερον καταϑύσαντε:. 
καὶ οἱ μὲν τοὺς ἐγγυτάτω γέροντας κατεκρήμνιζον (P 147), 
οἱ δ᾽ ἀγχόνῃ παρεδίδοσαν (ib.; 1, 24025:), χαὶ οἱ μὲν || zwi 
παρέβαλλον ζῶντας, οἱ δὲ τεϑνεῶτας, καὶ οἱ μὲν δ) συγκατώ- 
gvrrov, οἱ δὲ ἐπέσφαττον ταῖς πυραῖς ζῶντας οὃς ἠγάπων ol 
τεϑνεῶτες (ΡῚ 4τ L 2405). 


Σ τ819-οι. — Laus 240° 3 


nn 26 ἐπιλείψει μὲ ὁ χρόνος: ἐπιλείψει μὲ τὸ τῆς ἡμέρα: 
μῆκος Σ (L 257). 81 διηγούμενον + etwa ὧν δὴ χάριν μά: 
λιστα ϑεοῦ σωτῆρος οἷα τοῖς εἰς ἔσχατον τοῦ καχοῦ zare- 
βεβλημένοις καὶ ἰάσεως καὶ βοηϑείας οὐκ ἄλλης ἀλλ᾽ ἢ διὰ 
ϑεοφανείας ἐξαιρέτου („vorzüglich“) τῷ ἡμετέρῳ βίῳ ἔδει. Ur- 
mittelbar daran schliesst sich: 


Σ 782-7913 — Laus 214° — 215%. 


L 21420 τούτων --3: διαπράξασϑαι: τί οὖν ἐπὶ τούτοις ἐχρῆν 
τὸν λόγον τὸν τῶν λογικῶν πατέρα διαπράξασϑαι „dem Er- 
löser (parallel τὸν λόγο») aller, dem Beschützer (κηδεμών), der 


1) Beachte, dass in L die Völkernamen ganz fehlen, stilistisch besser 
als die Th! Die Quellensammlungen über Völkersitten sind besprochen 
bei Wendland: Philos Schrift über die Vorsehung. Berlin. 1892. 27 #. 


>) Atann der HS ist richtig (gegen Lee); aber nicht — das Grab, 
sondern — das Begraben, wie Ataaı zu Tan. 

3) gras, das PSm fälschlich in ezızoN ändern will. 

4) Man erwartet Tora wie im Folgenden. 

ὃ) Σ᾽ Nominativ (trotz Lee). 
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Vorsehung (beachte das Mask.!), dem Hirten der vernünftigen 
Herden auf Erden (vgl. L 2402), der zu grosser Ehre das geistige 
und vernünftige Sein [| in den Menschen hinaufführte, während 
es in grosse Tiefe des Bösen fiel, und damit er (der Mensch), 
welcher durch sich selbst die Ursache seines Bösen auf sich zog, 
ihn seinen Vertrauten (den Logos) sehe“. Das ist sehr unver- 
ständlich. Statt sw‘ erwartet man das Impf. (abhängig von 
διαπράξασϑαι — Tamm). Auf dass der auffallende Wechsel des 
Subjekts (erst Logos, dann Materie) und die zum Folgenden nicht 
passende Übersetzung: „damit er (der Logos) ihn (den Menschen) 
sich befreundet sehe“ (denn er muss schon jetzt sein Freund 
sein) vermieden werde, liest man vielleicht besser aus statt 
ct. Also: Was musste nach alledem der Logos thun, „da- 
mit er das geistige und vernünftige Sein in den Menschen 
zu grosser Ehre hinaufführe, während es in grosse Tiefe des 
Bösen gefallen war, und damit er ihm seinem Freunde (seil. 
dem Menschen) gnädig sei, der durch sich selbst die Ur- 
sache seines Untergangs auf sich gezogen hatte“? Dann fährt 
Σ etwa fort: τοῦτ᾽ ἄρ᾽ εἰκός τενα τὴν τῶν φιλτάτων ἀἄντι- 
παρελϑεῖν σωτηρίαν καὶ παριδεῖν (wie 1, 21421) ἀφειδῶς 
οὕτω τοὺς ἀπολλυμένους (— πολιορχουμένους Ὲ) τοὺς τῆς avor- 
τάτω προνοίας ὑπ᾽ αὐτοῦ ἠξιουμένους; ἀλλ᾿ οὔτε κυβερνήτης 
ποτ᾽ ἂν (sie N; οὕτο ausgelassen oder ausgefallen, wird nach- 
ber auch von Σ᾽ ausgedrückt) xrA. 23 χατὰ βυϑῶν: „sodass 
es untertaucht“ I frei. 26 γνωρίμους: „Leute seines Heeres“ 
Σ frei mit Anspielung auf UL» 1. 33 τὰ μὲν εὖ ἔχοντα: 
„die dasind“ Σ᾽ wohl=L. Denn εὖ wird öfter nicht mit über- 
setzt; vgl. I 882 Amwası — εὐνομουμένης. 215° τῷ ue- 
γάλῳ —+ ἐσπουδάζετο: τῷ σωτηρίῳ λόγῳ. τὸ δὲ πᾶν αὐτῷ τοῦ 
λογικοῦ ζώου χάριν ἐσπουδάζετο Σ. Unmittelbar hieran 
schliesst sich: 


NY 7918-20 — Laus 2083-21, 
᾿ », + ». 
L 908} ϑεοφιλέστατον + ἄνϑρωπος N. ἀλόγων -+- 
„Tiere“ I frei. 15 ἀνϑρωπος: von Hkl gestrichen, liest X. 
0 - 


Obwohl es in Σ᾽ öfter steht, so findet es sich doch nicht regel- 

mässig vor jedem ®, wie man erwarten sollte. Diese stilistischen 

Unebenheiten werden daher wohl auf Euseb selber zurückgehen. 
6* 
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1 βυϑοῖς + ἀπορρήτοις 2. ἕρποντα: τῴμλιρο, lies mdasım 
(= νηχτὰ) wie & 5%» (so auch PSm). πεποίηται + ar 


ϑρῶωπος 2. 


Σ 7921-8316, 
Σ 801 laws: lies mit Lee Aladhmercı, s 


richtig; vgl. Nöldeke ete. |] 82% sozasaten — Herododos; da dies 
aber kein griechischer Name ist, lies otasaim = -πρόδωρος. Der 
Mann, der den Artemistempel anzündete, heisst sonst Ἡρόστρατος. 
833 wanroı — ’Aßal in Phoeis. Der berühmte Apollotempel 
wurde in der That von den Thebanern (gegen Lee) zerstört. Vgl 
Pauly RE unter Abae. 


Σ 8310-2? — Laus 24092411. 


᾿ A o D ᾿ γε 
L 34039 πάλαι μὲν: οὕτω δὴ πάλαι διά τινων παρ᾽ Ἑβραίοι: 
προφητῶν τοῦ ϑείου πνεύματος μετεχόντων καὶ ἔτι χτλ. Σ 


A χαὶ + ἔτι X. γνωρίμων: „Gottbekleidet* 2 (= ϑεο- 
φόρων oder -πρόπωνϑ). 3 „und den Anfang der göttlichen 


Gesetze, der bunten Ermahnungen, der mannigfachen Lehren, der 
Weissagungen und Prophezeiungen dessen, was kommen soll, und 
die Liebe zu einem Leben der Gottesfurcht säte er in die Seelen 
der Menschen“ Y. Dass er den Genetiv thatsächlich gelesen 


habe, ist nicht anzunehmen. ἄττα < X frei. νόμοις + ἐν- 
ϑέοις. παντοίαις + καὶ προρρήσεσι ϑεσπίσμασί τε τοῦ μέλ- 
λοντος. στοιχεῖα θεοσεβείας εἰς ἀνθρώπους: διάϑεσιν ϑεο- 


σεβοῦς βίου εἰς ἀνθρώπων ψυχὰς Σ. στοιχεῖα könnte er am 
Ende in freier Weise mit „Liebe“ wiedergegeben haben. Aber 
wie für das Folgende wird er vielleicht auch hierfür einen etwas 
abweichenden Text gelesen haben. |] 


Σ 83859, 


͵Σ 8433 statt dhassrfamısa mit PSm zu lesen: 
dur5rlasısca entsprechend Iuriuamas scil. πε νῆα. 
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Das dritte Buch. 
Σ 8019. 9153 — Laus 249° — 2531. 


L 2496 ἐλύετο: aam grdzza „were cast aside“, aber 
lies aam οἵδιαξοο. τ ἧσαν + αἱ πάλαι τὸν χύσμον δια- 
φϑείρουσαι a erg τε καὶ ἀνϑρωποϑυσίαι (vgl. L253 13) καὶ 
οὐχέτ᾽ ἧσαν I. Statt des Fem. muss man das Mask. (wegen Ns) 
lesen. toragylaı = Aare. PSm „patres“. Wenn „Väterchen“ 
nach richtiger Überlieferung thatsächlich ein edessenischer Dialekt- 
ausdruck sein sollte, so würde daraus folgen, dass nicht nur das 
Manuskript unserer Theophanie (vgl. Lee, Preface der Übersetzung 
XI£), sondern auch die Übersetzung selber aus Urhai stammt 
oder dass wenigstens der Übersetzer ein Edessener war. 

5 αἵ τε: καὶ οὐχέτ᾽ ἦσαν αἱ 2. 10 ἐν ταὐτῷ δὲ «( Σ. 

13 εὐσεβείας -- διδασκαλία: „der Rechtbeschaffenheit und Ge- 
rechtigkeit der Gottessikenntnis durch die Lehre unseres Er- 
lösers“. Die Worte „der Gotteserkenntnis“ scheinen aus dem 
Vorhergehenden wiederholt zu sein. Demnach hätte er etwa ge- 
lesen: χαὶ τρόπος εἷς εὐσεβείας τε καὶ δικαιοσύνης τῇ σωτηρίῳ 
(vgl. Lex.) διδασκαλίᾳ. Dieser Text ist stilistisch besser als L. 
Denn es handelt sich auch hier um die Betonung der Eins: Ein 
Gott, Ein Reich, Eine Frömmigkeit u. s. w. Dazu passt aber 
σωτήριός τε ἡ Χριστοῦ διδασκαλία durchaus nicht, und Valesius 
hat mit Recht daran Anstoss genommen. Trotzdem ist eine Kor- 
rektur nach & kaum erlaubt. (Vgl. zu der stilistischen Uneben- 
heit die von Hkl Einl. XXXIII angeführte Stelle der Dem.). 


4 zara ταῦτα + δὲ Σὲ (wahrscheinlich = δὴ). 1 Helov: „auf 
den Wink Eines Gottes“ X las nicht ϑεοῦ, sondern frei (öfter 
Derartiges). 18 πρό γε μὴν ταύτης: „früher nämlich“ Y an 


sich nicht unmöglich. Durch L aber wird gefordert, dass man 
»ıo (590 lese. Das ist auch sachlich besser. Denn so ist das 
Römerreich der (bessere) Erbe des Dämonenreiches. Y + ἡ δαι- 
μονικὴ πλάνη βαρέως ἐδουλώσατο τὰ ἔϑνη, καὶ ὡς ἂν πάντων 
εἰς μυρία διῃρημένων (vgl. 1, 2489), || 31 οὁσαύτως + πάλιν Σ 

25 ἐσχόλαζον + „Es ist genügend in den vorhergehenden 
(Kapiteln) besprochen.“ . 26 γύσσης = Maar: „two great 
Powers sprung fully up, as (it were) out of one stream“. PSm: 
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„quasi ex uno rivo“. Aber φνύσσα ist hier „die Schranke“, und 
dieselbe Bedeutung kann man auch für @asz. annehmen (τοὶ, 
ἄφεσις 1) Loslassen, 2) Schranke). Der gleiche Sinn wird X Τὸν 
gefordert. Lee übersetzt: Die Diadochen „poured forth as rivers“. 
Besser PSm: „quasi impetu ad bellum inter se prosiluerunt“. 
Aber „quasi“ zeigt doch an, dass es sich nicht um das Ungestüm 
selber, sondern um ein Bild handelt, weiches eben dies darstellt. 
Die richtige Übersetzung ist daher die Erläuterung, die PSm mit 
5011. hinzufügt: „quasi e carceribus“. 28 ἡ τοῦ Χριστοῦ dı- 
δασκαλία: ἡ τοῦ σωτῆρος τῶν ὅλων δύναμις βοηϑὸς Σ (lies 
Mira; das Suffix bezieht sich auf &haalon). ἀλλήλαις 
+ χαὶ συνιστάμεναι Σ. 80 δύγαμις: ἔνϑεος ἀρετὴ Σ᾽ (vgl. 
L 357:9). 

L 250° τὰς ὁρωμένας: „alles, was da ist“ I. 3 zei τὰ 
πολλὰ μὲν παντοίων: καὶ μὴν λοιπὸν τὰ πολλὰ τῶν X. 

4 ἄχρι, das Hkl streichen möchte, hat Σ᾽ gelesen. 5 τῆς 
οἰχουμένης: τῆς γῆς & (sonst wenigstens wird jenes Wort regel- 
mässig durch πόδι, ἘΞ wiedergegeben) ἴ τὸ < X besser (auch 
Hkl). 9 δαιμόνων + πονηρῶν Σ ἀπηλέγχετο = dmmaden 
&acn. Lee „was put out of sight“. Auch PSm leitet es von 
„saacdıre ab, während es zu mmadhr‘ gehört, also = nZmamadıs 
ist, das man aber nicht zu korrigieren braucht. 1 γρῶσις 
+ 7 σωτηρίῳ διδασκαλίᾳ Σ. μία + Ῥωμαίων X. 12 χαὶ 
φιλίαν ZN, 14 γοῦν: „aber“ Σ ἢ 18 στέλλεσθαι: „schicken’ 
X, aber vielleicht ἀπὸνχ zu korrigieren. 19 πάσῃ „viel“ X. 
21 στέλλεσθαι = wegwandern X. πληροῦσϑαί Te: „nach“ (den 
Worten) X frei. 38 ἀναφωνήσεις: Alüzsa lies mit Bern- 
stein aalärssa. 23 ἀμφὶ τοῦ σωτηρίου λόγου: „über unsern 
Erlöser und über das Wort Gottes“ X. 36 εἰρήνης + zei 
αὖϑις I. 32 ταῦτα: νῦν ταῦτα N, 

L 251! περιουσίας: „zum Überflusse der Wahrheit, dass es 
keineswegs eine sterbliche Natur war, sondern (dass) das Wort 
Gottes in Wahrheit und die Kraft Gottes als Erlöser in der 
Welt geoffenbart wurde“ ΣΙ 4 πυνϑάνου: „und wie wenn 
du von einem anderen gefragt bist, so erforsche (Imperativ) die 
Natur der Dinge“. X scheint auch πυνϑάνῃ (so H) δὲ- 
lesen, aber fälschlich als Passiv verstanden zu haben. 5 αἰῶνος 
+ ἄνϑρωπος ϑνητὸς 2. 6 7) ἄρχων < X, vielleicht aus 


2383-89 Textvergleichung. 87 


Versehen. 8 οἧς + πανταχοῦ γῆς κηρυχϑῆναι χαὶ Σ. τῶν 
ἐπὶ γῆς ἀνϑρώπων: „aller Völker auf dem Antlitz (ὑπέρ) des 
ganzen Erdteils“ 8. 10 οὐδεὶς: „und niemand“, aber lies 
wie «ἃ. εἷς « Σ. μετὰ -- U νίχην < 3, weil vom Tode 
erst nachher die Rede ist. 2 γοῦν < Σ. 18 ἐν τῷ ὀνό- 


ματί μου < Σ. Conybeare (Zeitschrift für Neutestamentliche 
Wissenschaft 1901. S. 279 Anm. 1) meint, dass diese Worte not- 
wendig im Original gestanden haben müssten. Aber sie können 
sehr gut fehlen. Denn im Zusammenhang handelt es sich nur 
um die einzigartige Ausbreitung der christlichen Lehre, die von 
Christus voraus verkündigt und nachher in die That umgesetzt 
ist. Einen Grund dafür, dass wir hier „catch the Syriac trans- 
lator in the act of garbling his text“, wird man schwerlich an- 
geben können. Welchen Anstoss konnten ihm die harmlosen 
Worte: „in meinem Namen“ bieten? Es wäre höchstens eine 
Flächtigkeit denkbar, aber auch nicht gerade wahrscheinlich, da 
diese Stelle öfter ganz kurz von Euseb eitiert wird. 15 λόγῳ 
+ zal Σ. || 7 ὁ κατ᾽ ἀρχὰς τοῦ λόγου ἡμῖν ἐπιμεμψάμενος: 
„der wider die Wahrheit (den Sinn) zu richten sich erdreistet“ I, 

20 τίς + (welche) „sterbliche Natur erschien wie diese“ X. 


aurou <> 38 πάσης: Σ. 38 ὕλης Σ. οἰκου- 
μένης: hier fügt Σ᾽ ἧσς, ein. Dies soll aber zweifellos = ἐχρά- 
tuvev (aus 7.95) sein, also lies Ti. 25 ἀναγινώσχεσϑαι ῥαδίως 


(sodass) „die von ihm überlieferten Lehren der Gerechtigkeit 
genügend (= διαρκῶς vgl. H. EX 417) und schnell (= ῥαδίως) 


und jeden Tag verkündet wurden“ >. 26 δὴ + τῆς δυνά- 
μεως Σ. ἡμετέρου: „von uns allen“ ΟΣ frei. 51 ὃ δὴ — 
38. εἴη < Σ, vgl. zu Zio. 30 ἄλλος < N. 


1, 2521 ἀδελφὰ = enndhasre, häufig (vgl. Lexikon). Bern- 
stein (bei PSm) will fälschlich enmhaar korrigieren. 
3 τῆς — ζωῆς: „der Offenbarung der Gottheit des Erlösers von 
uns allen“ 8; vgl. zu L 25110. 3 τρύτων μείζω <<. 
* σχεψφάμενος + παρὰ σεαυτῷ. τίς πώποτε xt). Dieser Satz 
ist von Lee gründlich missverstanden. gr Amar = προσϑὲς 
δὲ = ferner aber. in Za2 ist zu streichen, obwohl es höchst 
wahrscheinlich vom Übersetzer selber herrührt. Dieser wollte 
wohl zunächst das Passivum wiedergeben, verwandelte es aber 
nachher ins Aktivum und vergass das (9 zu tilgen. Darnach 
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beisst der ganze Satz: „Welcher sterbliche Mensch jemals, 
mit dem in soviel Zeiten alle (ἀνϑρώπων < X) Herrscher zu- 
mal und Könige, Heere und Bürger, Volksgenossen und Völker, 
ferner aber auch die bei vielen als Götter Geltenden 
gekämpft haben und zu jeder Zeit kämpfen“ u. s. w. 8 γεάζειν 
τὴν διδασκαλίαν αὐτοῦ X (ebenso H. E. X 418 ΣῊ || 

8 ὁμοίως τῷ ἡμετέρῳ σωτῆρι: „ja seit das Leben der Menschen 
besteht“ X. 9 ἄλλοτε «: Σ. 1 τῆς + „Erde“ X frei. 
12 ϑεὸν δὲ κτλι: „und (wer) überlieferte die Kenntnis des 
Einen Gottes, der jenseits des Himmels (ist), und des Königs 
der ganzen Welt und seine Gottesfurcht allen Menschen auf 
dem Antlitz (ὑπέρ) der ganzen Erde, barbarischen und 
griechischen Völkern?“ Dann neuer Satz: τίς πώποτε 
διδάξαι κτλ. 15 μόνον οὐχὶ = δια 9; vgl. das deutsche: 
ich hätte es „bald“ (= beinahe) gethan. 1 ἄϑυρον = 
sich κλπ. Der Übersetzer mag dies verstanden haben, seine 
Leser aber schwerlich. Man vgl. die Übersetzung Lee’s. 

21 (guu-?) παραληφϑέντα und 33 παραδοϑέντα w X. 8) Ὁ Σ 
(vgl. L 2512). 35 πλάνης + δαιμονικῆς Σ, 51 τὰ τῆς: 
„der“ (Irrtum) I frei. 29 μηδέ ye + πάλιν N. 80 τὸν 
+ ἕνα & || 88 γοητείας: ἀπάτας Σ. 85 ἀοράτῳ „unsichtbar“ 
Adverb X, hat er aber sicher nicht im Griechischen gelesen (vgl. 
zu L 2344). χειρὶ + καὶ δυνάμει μαϑήματος πανταχοῦ χη- 
ρυχϑέντος Σ. 


Σ 915-ν, 


Dies Stück, das von dem Aufhören der alten heidnischen 
Orakelstätten handelt, fehlt in L. Dagegen erinnert es stark an 
Praep. Ils: A 76271. (Worte des Clemens Alexandrinus). Fast 
wörtlich überein stimmt jedoch nur der eine Satz (ib. 775-;= 
X 914-6) σεσίγηται γοῦν ἡ Κασταλίας πηγὴ καὶ Κολοφῶνος 
ἄλλη πηγὴ καὶ τὰ ἄλλα ὁμοίως (< N) τέϑνηκε („schwiegen* 
ΣῚ νάματα μαντιχά. 


Σ 914 lies statt ANara: ὄν σῦο Bernstein. 


Σ 9150. 981 — Laus 2531—2359°. 


"ὦ > - 

L 253° χαϑαρωτάταις εὐχαῖς: X als ob er gelesen hätte 

x x ‚ = B FR.) ᾿ 
zei διὰ καϑαρωτάτων εὐχῶν, aber wohl frei. 8 τῶν ολον: 
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ἀνωτάτω Σ. + πνευμάτων: δαιμόνων 8. ἐξ ἀνϑρώπων: 
ἐξ ἀνϑρωπείων σωμάτων Σ. 6 ϑυσίας: λειτουργίας 2. 

ἡ ὁ ἡμέτερος σωτὴρ: „dieser“ Σ. Wahrscheinlich ist (ara 
ἈΕῚ ausgefallen. 9 ϑυσιαστήρια + ἄπυρα καὶ ϑεοπρεπὴς 
λατρεία 3 || 19 νοερῶν — λειτουργίαι: „und geistige und ver- 
nünftige Opfer, die in gottgeziemenden (= ἱεροπ.) Diensten“ ge- 


schiekt werden X frei. τῷ +irl Σ. 13 ἀνϑρωποϑυσίας: 
„und dass Menschen nicht geopfert werden“ &. Geschickter wäre 
gewesen, wenn er das τλ fortgelassen hätte. 4 ὑπάρχειν: 
„gethan werden“ & wohl frei. 15 γὲ = Ar. 16 ἐπειδὴ 
τεσ 19 τὴν --- ἀρετὴν < Σ (wie L 25110. 2522). 9 ἡμῶν: 
„von uns allen“ 2. 2 ζωὴν: δύναμιν καὶ ζωὴν Σ. 


% ὄψεις: „For the visual perception of something distant is, they 
say, (the effect) of some thing (really) visible“. Aber besser: 
„Denn (frei für re) man sagt, dass das Erscheinende die Gestalt 
dessen sei, was fern (von jeder Gestalt = ἀδήλων) ist“, oder mit 
kantischen Formeln ausgedrückt: Aus den Erscheinungen schliesst 
man auf das Ding an sich. Euseb will sagen: Aus den lebendigen 
Äusserungen und Wirkungen der Lehre Christi folgt mit Not- 
wendigkeit, dass Christus selber lebendig ist. Denn hier gilt der 
allgemein anerkannte Grundsatz: ὄψεις χτλ., der auch Th. gr. 


(Migne 628%) = 8 13011 angeführt wird. οὖν < N. 
35 ἔχειτο: „war geworfen“. X. 26 δὴ μετὰ ταῦτα < 2. 


σκυβάλων — aralschz. also nicht „the utmost eontempt“ Lee 
oder „prorsus abominandus“ PSm, sondern „Kot“. Dies Wort in 
τοδιαλοοὸν zu ändern (Bernstein), liegt kein Grund vor. 38 οὐδ᾽ 
ἂν hat X zwar übersetzt. Ob er es gelesen hat, ist sehr zu be- 
zweifeln. Er kann sehr wohl den (eine negative Antwort vor- 
aussetzenden) Fragesatz in einen negativen Aussagesatz verwandelt 
haben, wie öfter. Hinter πράξειεν ein ἂν einzuschieben, ist jeden- 
falls leichter möglich als οὐδ᾽ ἂν zu korrigieren. Thut man dies 
dennoch, so muss wenigstens das Fragezeichen gestrichen werden; 
vgl. übrigens die Lehre des Kenophanes nach dem Plutarcheitat 
P184:A 2745, 29 ἐνεργῶν + „zu jeder Zeit“ I. πράτ- 


” ν > > ” x 
tov + „zu jeder Stunde“ X. 80 εἰ δ᾽ ἀφανὴς εἴη: κἂν γὰρ 
ἀφ. ἢ 8 81 οὐδὲ + γὰρ Σ. 88 um τι ye+ ϑεὸν καὶ X. 


L 9543 ἡμετέρου: „unser aller“ 8. | ® πῶς av τις -- μὴ 
” En . . . “ 
ὃν « Σ. Diese Fassung ist bedeutend besser. Denn es ist höchst 
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überflüssig und langweilig zu begründen: Weil „das“ Nicht- 
seiende nicht ist, deshalb ist auch „der“ Nichtseiende nicht. 

10 ἢ: Σ hat den negativen Fragesatz wiederum (vgl. o. zu L 253) 
in einen positiven Aussagesatz verwandelt. Sein Text ist nur 
mit Hilfe des Griechischen etwa so wiederzugeben: „Denn die 
lebendigen Werke Gottes sind Leben (= ϑεοῦ ζωὴ [sie?) ἔργα 
ζῶντα τυγχάνει) in Wahrheit dessen (am gehört zu «λεία, 
der lebendig ist in seinen Werken (= os ἀληθῶς ζῶντος .... 
τὰ τοιαδὶ χατορϑώματα)." Daraus geht hervor, dass er Euseb 
gänzlich missverstanden hat. Dieser sagt: „Denn sind nicht 
solcherlei Grossthaten die lebendigen Werke eines Lebendigen 
und (zwar) eines solchen, der in Wahrheit Gottes Leben lebt?* 
ζῶντος xal scheint Σ᾽ nicht gelesen zu haben. Doch kann 
er sie auch fortgelassen haben, weil er nichts damit anzufangen 
wusste. 2 ἐρωτᾷς: „indem du fragst“ 2 14 χειρὶ + 
χραταιᾷ Σ᾽ (vgl. 252»). U πρὸς τὸν ὕστερον: σώ πος gehört 
also nicht zu ur, sondern zu τς (gegen Lee). Σ᾽ Βαὲ diesen 
Satz nicht verstanden: „Denn bevor sie mit dem letzteren Krieg 
führten, war ihnen Friede und Freundschaft.“ Aber der Text, 


den er las, wird derselbe gewesen sein. 23 προασπιστὰς = 
Kursss; nicht = προμάχους (PSm), das vielmehr durch das 
Folgende wiedergegeben wird. 3 παραχωρεῖν — asalzr 
— „fliehen“ (öfter so vgl. Lex.). 26 τῇ ϑεότητι: „seine Gott- 


heit“ &. Auf das Suffix ist (nach syrischem Sprachgebrauch) 
nichts zu geben. 89 σεμνοῖς «( Σ. || 

L 9553 τῆς: τόμ. „happy“, lies στο (so schon PSm) 
8. τῶν ἐπωνυμιῶν: „des Beinamens“ 8. Also wahrscheinlich 
τῆς ἐπωνυμίας. Jedenfalls rechtfertigt Σ᾽ durchaus nicht die 
Streichung von παρὸ — ἐπωνυμιῶν (Wilamowitz). 4 zapel- 
ϑὼν οὖν: ἢ παρελϑὼν Σ. ὃ ἱδρύματα + τοιαῦτα καϑ᾽ ὅλης 
τῆς οἰκουμένης I. ὁ δευτέρας: isch „to αἴοτα" Lee, PSm 
„sine sensu“. Lies Auch. ’ xal ἀνενεώσατο, αὐτὸ δὴ τὸ: 
„und das grösste Wunder des Logos, dass er sie erneuerte*. Σ 
scheint also gelesen zu haben: καὶ ἀνενεώσατο αὐτά. τὸ δὴ. 
Das wird das Richtige sein; vgl. die Var. zu 8. 8 ϑεομάχων: 
statt «ὐφαλεί lies dnird Lee. 10 ὡς < X, aber lies ax 
παλινογδίαν: „Wiedergeburt“ &. In Gedankenlosigkeit wird der 
Übersetzer παλενῳδίαν mit παλιγγενεσίαν verwechselt haben. 


24-95 Textvergleichung. 91 


15 τάχα ἄν τις νομίσειεν: „dass (nur) niemand meine“ I frei. 


18 τίς: ὁ δὲ καὶ N. 4 ξΣηῃλωτὰς: „die Liebhaber“ wahrschein- 
lich = ἐραστὰς vgl. P:A 167. 15 χαὶ ϑεραπευτὰς τοῦ ϑεοῦ 
<2. 16 ἀει-(παρϑένων) < Σ. 1 ἀναϑείσας: „bestehen“ 
(= „sind“?) Σ. διδασχαλίας: „Wissen“ X wohl frei, weil er 
mit dem Ausdruck wechseln wollte, 18 ὅλης + ἐφώτιζεν καὶ I. 


ö’: hat X zweifellos gelesen; dennoch muss es falsch sein. 
χαὶ + „und Schlafen auf der Erde“ = χαμευνίαις Wendl.) 2. 
Die Stellung ist auffällig. Man erwartet es nach ἀνοερίαις. 
20 μυρία: „Myriaden von Kindern und“ X. 21 λογικὰς τροφὰς: 
(Wer hat überredet) „sodass er durch das göttliche Vorgelesene 
bewirkte, dass sie vernünftige Speisen anstatt: der leiblichen 
Speisen vernünftige Seelen einander (= χαταλλήλους = ent- 
sprechend) eintauschten“. Aber „vernünftige Seelen einander“ 
ist sinnlos. Man erwartet (abgesehen von der falschen Über- 
setzung) den Dativ @drzaıl „für die vernünftigen Seelen“. 
4 οἰχετῶν -- ἐϑνῶν: „Und Myriaden vieler Sklaven der Völker.“ 
X sicher falsch. Man erwartet σύας. drduiwa („und viele 
Völker“) oder san dr Ama („und Mengen der Völker“), 
aber vielleicht las X in seiner Vorlage: οἰχετῶν μυρία (oder 
μυριάδας L 20132 20510) μυρίων ἐϑνῶν, und verband μυρίων 
fälschlich mit οἰκετῶν statt mit ἐϑνῶν. 26 ῥφϑαλμὸν + 
„deutlich“ Z. 30 ἡμετέρῳ σωτῆρι: παρ᾽ ἡμῖν ϑεολογου- 
μένῳ >. | 


L 256! φέρε δὲ ἄλλως: ἄλλως δὲ >. 8 ἄγε δὴ: ὦ Σ. 


δ σοφῶν < Σ. ἡμετέρῳ σωτῆρι: παρ᾽ ἡμῖν ϑεολογου- 
μένῳ (vgl. Migne 609). 8 προεχηρύχϑη: Vrahrda yuadırda 
lies arodhırda. 9 γενέσεως: ϑεοφανείας & (wie Th. gr.). 


10 χαταβεβλήκασι (Th. gr. ἐγκατέϑεντο): „geschrieben haben“ I. 


1 χαταλλήλους, das Σ᾽ öfter nicht versteht, ist hier mit 
dumlS_ „offenbar“ übersetzt. Hat er geraten? Oder hat er 
fälschlich χαταδήλως gelesen? (vgl. Migne 6282 u. Anm. 45 
ἀλλήλων verderbt aus ἀδήλων sie). Das a vor „ms ist zu 


streichen. 18 ἀποφϑεγξάμενος „sagte vorher“ I frei (öfter 

. “- δ »» 

ein „vorher“ aus dem Zusammenhang ergänzt). 20 ἀφίεται: 
" x > x 

ἰδοὺ ἀφ. 2. 25 τὴν ἀρχὴν: εἰς τὴν ἀρχὴν Σ. Das passt 


vorzüglich zur Fortsetzung: Christus führte die Jünger zur Herr- 
schaft d. ἢ. er machte sie zu Gesetzgebern der Menschheit. 
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Warum also ändern in εἰς τὴν ἀρετὴν (Hkl)? 36 τῆς + 
ὕλης Σ. δὲ + εἶτα Σ. Hkl will olov δὲ τὸ lesen, aber 
dagegen ist I; vgl. auch L 2575 || 51 μεταβαλλομένας: μετα- 
Aaßouevag 3 (dieselbe Verwechslung vgl. ΗΚ]. Ind. unter uer«- 
βάλλον. 88 οἷον δὲ καὶ + „scheint es dir“ Σ᾽ frei aus L» 
wiederholt. 

L 2572 ἐσχάτας: „harte“ 2, οὐ διά τινα --- 8 μόνην δὲ: 
διὰ 2. 4 ταῦϑ᾽ < 2. οὕτω φράξαι κτλ. hat Σ᾽ falsch 
konstruiert. Er übersetzt: „und dass sie mit den Waffen der 
Gerechtigkeit ihre Seelen (= sich) wappneten, sodass sie wie Dia- 
mant so hart in den Kämpfen wider ihre Gegner erschienen“. 
X hat also φράξαε abhängig gemacht von παρασχευάσαι (während 
es diesem koordiniert ist), als Subjekt αὐτοὺς (während es der 


Logos ist) und als Objekt τὰς ψυχὰς betrachtet. 8 αὖϑις + 
„auch“ I, 2 τῶν ὅλων: ἀνωτάτω 2. 4 στρατηγεῖ: 
„siegt“ I frei. 16 ἀοράτῳ + δυνάμει Σ, vgl. 25613. Dagegen 
25235 fehlt es auch in 2. 16 τοὺς ἀντιπάλους: alsanı, 


aber diese Form giebt es nicht. Lies nloanlı\ (vgl. 46%). 
12 γε μὴν: δὲ X (statt γε; beachte Var.!). Es ist aber nicht viel 


darauf zu geben. 20 χαὶ — Ξ! χῃρύγματε < 2. 38 τῆς 
χοσμιχῆς: „in der ganzen Welt“ & frei. 25 βασιλεῦ--- μῆχος: 
„Ein Tag“ 3. || 395 ἡμῶν: πάντων Σ. τὰς ἐκ τῶν εἰσέτι νῦν 


ὁρωμένων: τὰς εἰσέτε νῦν ὁρωμένας drückt N aus, hat er aber 
nicht gelesen. »as&ı= „sich zeigen“, das ja fast dieselbe Be- 
deutung hat, möchte ich für verschrieben halten aus „td, 
wie sonst ὁράομαι regelmässig wiedergegeben wird (vgl. Lex.). 

31 ὑφ᾽ ἕν «( Σ. 38 τῶν: „und“ I frei. μήτε παρὰ 
βαρβάροις < X. Aber aus Zufall; denn es darf nicht fehlen. 
Lies also τώ 9 9 hal la hinter ia. 29 τοσαύτην: 


τοιαύτην Σ. ὅσην --- 80 ἡμέτερος: „wie der, der bei jeder- 
ınann verkündigt wird, welcher der Erlöser aller und der einge 
borene Logos des höchsten Gottes ist“ 2, 88 χουσεν: „ist 


gehört worden“ & (vgl. Var.). 

L 2581 πρόξενα: „etwas das nicht neu ist“. X hat sonst 
προξενέω richtig durch Ξος wiedergegeben, las also schlecht 
οὐ ξένα. 8 οὐρανόν: „einem himmlischen Leben“ X frei. 

4 μεταδιώκειν + „und das vergängliche (πρόσχαιρος) Leben zu 
verachten“ 8, 5 χαὶ N frei. ἄνϑρωπος: „gänzlich“ Σ 
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ἄνϑρωπος wohl aus ἀϑρόως oder ἀϑρόαν verderbt. δ μόνον 
οὐχὶ --- δρόμον: „beinahe gleich der Schnelligkeit des Laufes der 
Sonne* 8. 9 χαὶ < X frei (wie oben Z5). 10 παραγχω- 
γισάμενος: „kämpfte“ X scheint an ἀγών gedacht zu haben. 
4 χρατῶν: ἴδιωξο = χρείττων X (vgl. Var.). ἀπὸ περάτων: 
„sich zeigen‘ Σ --- ἀποδειχϑείς. So wohl ursprünglich. περάτων 
scheint aus χρατῶν verderbt (Wendl.). 1 παῖδα μόνον αὐτὸν: 
λύγον μονογενῆ Σ. 16 τίς + πώποτε ϑεὸς ἢ {καὶ ἥρως 
πᾶσιν ἀϑρόως τοῖς ἔϑνεσι Σ. τῆς + „ganzen“ N. 1" τὴν 
χυριακὴν χρηματίζουσαν ἡμέραν: „an dem Tage, der bei den 
Griechen Sonntag heisst“ I frei. 18 ἄγειν + „in Heiligkeit 
der Seele und des Leibes“ 2. || 9 mıaiveıw: _ assarı „hören“, 
aber lies „ asarı (so schon PSm). 20 χαὶ < X (wie vorher). 
Ξι σωτὴρ «“:Σ. 38 ἀφανῶς + τούτους xadelle καὶ X. 
34 αὐτοῖς ἱεροῖς οἴχοις: „mit den Häusern Gottes“ X. Aber lies 
aleeı oder Arad. 36 ἡμῶν: „unseraller“ 8. 5 τοῦτο-- 
259° ὠφϑαι: Die Übersetzung Lee's ist nur mit Hilfe einiger 
Korrekturen zu stande gebracht. Aber der Text ist völlig in 
Ordnung und so wiederzugeben: „Dies ist seltsam in Wahrheit 
und etwas, das nicht wahrscheinlich ist (= παράδοξον) und von 
Ewigkeit her brachte die Welt der Menschen dies Eine Ding 
und es erschien einst der in Wahrheit einzige Sohn Gottes denen 
auf Erden“ = τοῦτο ξένον ἀληϑῶς καὶ παράδοξον καὶ ἕν χρῆμα 
(vgl. DIV 1018: 2366) ἐξ αἰῶνος τὸν βίον τῶν ἀνϑρώπων ἐνη- 
νοχέναι καί ποτε τὸν μόνον ἀληϑῶς παῖδα ϑεοῦ τοῖς ἐπὶ γῆς 
ὠὦφϑαι. In den HSS wurde ἐξ αἰῶνος in die nächste Zeile ver- 
schlagen und verdrängte dort ein ποτέ. τὸ ἀληϑῶς zu korri- 
gieren ist zwar besser, aber nicht unbedingt nötig; denn χαὶ hat 
hier etwa den Sinn von „und zwar“ wie L 254 τι. 


Σ 981-35, 


Σ 981 murdaz: übersetze: „durch den das ganze Menschen- 
geschlecht den Zugang zur wahren Gerechtigkeit vermöge seiner 


(des Logos) Natur empfing.“ 16 &z>ar>3 Druckfehler für 
wsarosle. °_ οὐπὸνχ: Subjekt AAsärdh und durah, 
lies „ Indiz. 


a 
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& 98° —10218 — Laus 2415 — 2441. 


fi ’ Ν = € . 5 - 
L 2415 πάντων < N. εἰς ϑνητῶν ὁμιλίας: εἰς βίον τῶν 
> ’ x 9 “ » = + 3 . 
ἀνϑρώπων X. ὁπὲρ αὐτῷ σύνηϑες ἣν: „gleichsam nach 
seiner Gewohnheit“ I frei. 10 ἐπιπορευομένῳ: gan „acted‘“, 


lies 3... || # ϑνητοῦ + οἷα βασιλεὺς δι᾿ ἑρμηνέως Σ᾽ (vgl. 
L 244.) τὰς -- ὑπήει: „zeigte er offenbar seine Worte (= ὁμι- 
Alag?) und seine Lebensweisen (= δεατρεβὰς) mit den Menschen“ X. 
16 φέρε δὴ: „Aber da es ersichtlich ist, dass es keineswegs 
Ein (Grund), sondern viele Gründe sind, um derentwillen der 
Erlöser aller seine Theophanie unter den Menschen veranstaltete, 
so ist es nötig (τλ δ), dass“ I. σώματι: ἀνϑρωπίνῳ Σ (vgl. 
L 24216). "1 Seeroıßas „Wohnungen“, X schlecht „Verkehr“ 
(Σ 9712 besser τος). ὁ ἀσώματος --- λόγος «: Σ, 18 ἐξεί- 
πῶμεν + „in Kürze* X. ἄυλος: ἀφανὴς I. 19 οὐσία + 
αὐτὸς (δὴ) ἄσαρχος καὶ ἀσώματος νοῦς, τοῦ ϑεοῦ λόγος X. 
τοῖς + „leiblichen Menschen, die in die Tiefe des Bösen ein- 


. + [4 . 
getaucht sind und“ >. zoo « Σ. 22 εἴδους -ἰ- „die uns 
bekannt wird wie durch einen Dolmetscher“ X. ἔφηνεν + 


„Denn wie sollten die leiblichen Augen anders das Unkörperliche 
Gottes sehen? Wie sollte aber die sterbliche Natur den Ver- 
borgenen, Unsichtbaren entdecken, ihn den sie trotz seiner un- 
zähligen Werke nicht kennen“ 8. ὅϑεν - δῆτα Σ. 38 ϑνη- 


τοῖς: „Menschen“ X. κατήει: „bedurfte“ (eines sterblichen 
x 6 . 
Organs) I. 24 τὰ ὅμοια: „Denn sie sagen, dass alles das 


liebt, was ihm gleicht“. X. φίλα + „Denn wie der Grosskönig 
einen Dolmetsch sehr nötig hat, der die Worte des Königs den 
Volksgenossen, die verschieden sind im Gehör (d.h. in der Sprache), 
und den Städten sagt, so hat auch der göttliche Logos, der die 
Seelen im Leibe zu heilen bereit war und sich auf Erden zeigen 
wollte, ein Hilfsmittel (einen Mittler), gleichsam einen Dolmetsch 
und ein körperliches Vehikel nötig. Es war dies ein mensch- 
liches Organ, durch das er die Beschaffenheit der geheimen 
(Tiefen) der Gottheit den Menschen offenbarte; und nicht nur 
(dies), sondern auch“ X. δῆτα «Ξ Σ. 31 φύσιν - „wegen 
der Schwachheit und Dürre (<hasatx Bernstein) ihres Ver- 
standes® &. 38 λόγος + φιλάνϑρωπος X. || 39 αὐτῷ: za 
— ἑαυτῷ (vgl. Var). a vor Kara streiche. 31 δείχηλον 
« frei, weil es im folgenden ler ausgedrückt ist. 


Σ΄ 100—102 Textvergleichung. 95 


L 2422 ἐν ὕλῃ + „zum Irrtum der Thoren“ X. 8 σοφίας: 
„durch die Weisheit der göttlichen Kraft“ & wohl frei. 
5 ἄγαλμα + ϑεῖον Σ᾽ richtig; vgl. νεὼς ἅγιος ἁγίου ϑεοῦ. 
6 ϑεοῦ + „das durch die Kraft des heiligen Geistes angefertigt 
wurde“ 8. λόγος: οἷα διὰ ἑρμηνέως Σ. 8 οὐδέ ye+ „als 
er sichtbar wurde“ &_ N νεχρῶν: ϑνητῶν X, aber lies duo, 
15 gowos< N. 1 δεικνύμενος: „zeigen will“ 2, 
15. ϑέλγειν: τ΄ Ὡς 59; aber lies ὃ ἧς 1599. (so schon PSm). 


19 πλήχτρῳ: „befestigt“ Σ᾽ τὸοὸ πηκτῷ, schlecht. (An πηκχτίς 


„Leier“ ist wohl nicht zu denken.) 21 τὰ δένδρα hat X ge- 
lesen: „die Bäume und die Eichen“. 38. παναρμόνιος: „voll 


von allen Vorzügen“. X las wahrscheinlich πανάρετος, das öfter 
mit πάνσοφος verbunden ist; vgl. namentlich D 490 10. 
δ᾽ τὸν ἄνϑρωπον (die menschliche Erscheinung des Logos) ist 
offenbar parallel zu μουσικὸν ὄργανον. Ob X dies ganz ver- 
standen hat, ist fraglich, aber wahrscheinlich, falls die Plural- 
punkte über L\Sa\ ursprünglich sind. Klarer wäre gewesen, 
das a vor σπέδιϊιξον zu setzen. | 30 συγγενεῖ: ee τῷ lies 
101 Lee. 32 σαρχὸς μὲν ὀφϑαλμοῖς: σαρκικοῖς μὲν ἀνϑρώ- 
πῶν ὀφϑαλμοῖς τὰ διὰ τῆς σαρχὸς αὐτῷ δρώμενα παρεσκεύαζεν Σ' 
(vgl. Dem. IV 13:24017t7). In L ursprünglich mindestens σαρχὸς 
μὲν ὀφϑαλμοῖς παρεσκεύαζεν (nicht παρεῖχεν Hkl). 

L 2433 ἀνϑρώπου: σώματος οἷα διὰ ἑρμηνέως Σ. Ἅ τοι- 


> - “ . Ϊ 

αὐτῆς: αὐτοῦ X (wie Dem.). 6 ἄυλος + καὶ ἀσώματος N 
. ᾷ ” Pi 

(wie D). 9 τὰς διατριβὰς ποιούμενος: ὧν N ausgedrückt. 


16 ϑνητοῦ: „Mensch“ Σ, W(ovx-)ovr<N. σώματος + 
ὁ ἀσώματος Σ (wie D); auch in L ursprünglich; vgl. ἔπασχεν 
ὁ ἀπαϑὴς. δι εἰχὺς: τι I. | 3: λόγου + ϑείου Σ. 86 χραί- 
νεσϑαί + τι Σ (wie D), wohl auch in L ursprünglich; vgl. 
βλάβος τι. 38 συνεχώρει < X, aber es kann nicht fehlen. Lies 
τξοςοὸδν, das etwa vor mduasıch leicht ausfallen konnte. 
39 (οὐχ-)έτι < X frei. 3 εἴη + τῶν σωμάτων Σ (wie D). 

σωτὴρ: ἄυλος X (wie D). 

Ι, 3445 αὐτῷ <X frei. 3 αὐτοῦ « N schlecht. 4 τοῦ 
σωματικοῦ ὀργάνου: τοῦ ἀγάλματος & (in derselben Bedeutung). 

8 ϑεοῦ = X; dagegen Dem. γι: 23628 ϑεὸν. 9 παρα- 
δόξοις: „ausgezeichnet“ X, χαὶ «-: frei. 10 παρασχευά- 
ζεσϑαι προαγούσαις: Σ᾽ ποι! „he prepared“, sondern: „durch gött- 
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liche Lehren, welche nach oben zur himmlischen Stadt die Seelen 
der Menschen zu führen bereitet sind“. Als ob er gelesen hätte: 
προάγειν παρεσκχευασμέναις. || 


Σ 102181041, 


21037 zur πόδια nicht „in the example of (His 
sufferings“, sondern „nach Art (unserer) Leiden“. 1 «αξαὶ,: 


nicht „and how the Image of God, which was in Him, moved 
(Him)“, sondern: „wie der Gott, der in ihm (war), sein Bild (d.h. 
seinen Körper) bewegte“. || 

21041 il ist nicht Ace, sondern Dat. Lee denkt nach 
der Anm. an die Leiden, die den Heiden als Züchtigungen zu 
teil werden. Aber von den Feinden ist erst nachher die Rede, 
und ausdrücklich wird gesagt, dass Christus auch sie heilte 
Übersetze: „So heilte er ferner die, deren Seelen durch allerlei 
Sünden verderbt waren, indem er bald den Leiden die Hilfe 
(= βοήϑημα = Arznei!) gewährte, die ihnen zukam, bald 


aber“ u. 8. w. 


2 104"1—105% = Dem. III? : 164°?—165°. 


Ὁ 164°? δυνάμει ϑείᾳ < Σ (geht aber ähnlich eben vorher. 

28 Joyov < Σ. 34. χαὶ ἄλλοτε --ὸ εἴδεσι: χαὶ πάλιν 
ποτὲ νόσοις Σ. 51 παραλυτιχῷ: „dem, dessen Leib schlaf 
und dessen Glieder insgesamt aufgelöst waren (sagte er) nur mit 
einem Worte“ 2. 29 ἄλλοτε: ποτὲ 2. 80 ἤδη δὲ: „und 
so wiederum“ I. za <N, 

Ὁ 165! προσελϑούσῃ < Σ. 3 ἀλλὰ καὶ: (überlegte sie) 
„dass, wenn sie auch“ X. μόνον < X schlecht. ὁ τοῦ 
σωτῆρος ἡμῶν ἐνθέου: „des Logosgottes* E. 9 τῷ Ἰησοῦ: 
αὐτῷ Σ. " jdn καὶ ϑανοῦσαν: aber dieser (seil. empfing 
sie) „nachdem sie gestorben war“ X. 12 Ἰησοῦ: τῶν ὅλον 
σωτῆρος Σ. 18 ἠγείρετο + „als er nur die Stimme hörte, 
welche der alles lebendig machende Logos rief“ Σ᾿ || Aempoper: 
„trocken“ X. 14 ἥνυεν: „machte“ X wohl frei. Denn σοι- 
ovusvog wird das Überbleibsel eines von X aufbewahrten Par- 
tizipialsatzes sein: ποιούμενος τὸ αὐτοῦ ὄργανον ἄνω τοῦ τῶν 
ὑδάτων νώτου περιπατεῖν; ἢ ὡς N. ιὸ ὡς “ Σ. "5 χαὶ 
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aavra—rapaypnua: „und mit einem Worte befahl er und Sie 


schwiegen sofort“ I. 19 ἄλλου < 2. 1a « Σ. 
᾽ > ° . ͵ 
38, χατ αὐτὸν —= „seine“ N. 


Σ 1059-8, 


Σ 1051: aha Asx wohl für ἐπὶ πλέον (πλέοναὶ -- 
„noch mehr“, „im Überfluss“. 


5 10516-18 — Dem. IIIt: 165°+-8s, 


D 165° εἰς μαχρὸν μῆκος: „in die Länge“. X scheint Ein 


Wort nicht gelesen zu haben. ἐπὶ πᾶσιν: ἐπὶ πάσαις αὐτοῦ 
’ Ὕ , “τ € - 
μεγαλουργίαις & (zu ἐκτείνοιτο gehörig). ἐχκείσϑω ὁ αὐτοῦ 


ϑάνατος: „soll vor unsern Augen (wohl von Σ᾽ frei zur Ver- 
deutlichung hinzugefügt) bleiben und sein Tod“. Das ist einiger- 
massen sinnlos; denn man weiss nicht, was Subjekt ist. Sollte 
X fülschlich τὰ νῦν dazu gemacht haben? Die richtige Über- 
setzung wäre: mhamn am ως. ?6 ϑάνατος + ὃν δὴ ὑπο- 
στῆναι 6 ἑρμηνεὺς τὸ τοῦ ϑεοῦ λόγου περίβλημα τὸ ἐπιφανὲν 
ἄγαλμα παρὰ τοῖς πᾶσιν ἀνωμολόγηται Σ' (vgl. die Fortsetzung 
im Migne). 


Σ 105?°—1065 — Migne 609? 7  —61218. 


Ἢ . ς fi . 
M 609? "u zei ϑάνατος δὲ ὁ βοώμενος: Statt ϑάνατος ist 
- ” > * . 5 . 
überliefert αὐτὸς. Nicht „mendose“, wie Mai annimmt, sondern 
mit Recht. Nachdem eben vorher vom Tode die Rede gewesen 
ist, fährt X jetzt fort: „Er, sein Tod also, der verkündigt wurde“ 
> % , i ’ < ’ u x > E ’ 
= αὐτὸς δὴ ϑάνατος ὁ βοώμενος. ον δὴ ---ἀνωμολόγηται 
ist aus dem vorhergehenden Satz excerpiert, wie Y zeigt. 
- > 8 - - 
M 6121 πολλοῦ < X. 5. zart αὐτὸ τὸ τοῦ σταυροῦ 
τρύπαιον: also ist "ar rdxzu lose Apposition zu uno m». 
> πρός τινος ἀνθρώπων: m nicht comparativisch, viel- 
. . , γω ὦ 
mehr: „und auch nicht das geringste Etwas (= οὐδ ὁλῶς το 
litt er von Einem (= τερός) von den Menschen, die zu töten 
gewohnt sind“ (d. ἢ. von den Henkern). || 19 ἄφετος: „die Los- 


lösung“ (und die Rückkehr) X frei. 15 πρὸ = wo, Lee 
fälschlich oa. 14 ἀλλ᾽ ---ἐμαυτοῦ < N. Statt dessen: καὶ. 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 7 
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Σ 10670-% — Dem. III? :166°-". 


D 166% ὅϑεν καὶ παρῆν: „dorthin wo er war“ X. 
4 πορείαν στειλάμενος: „seinen Lauf und seinen Aufstieg 
machend“. X wohl = ἀνόδου πορείαν vgl. D 237 ı>. 1 ὑπο- 
ϑήκας („Lehren“) = „Pfänder“ X. 


x 106151085 — Laus 244° — 246%. 


L 2442 ἀλλ᾽ drückt Y nicht aus. B τὴν <N. 

16 πάντων: „wollen wir wiederum“ zu den Beweisen „kommen 
und eben diese“ Σ᾿ || 2! γεγονὼς: „bewirkt hätte“, dass er nicht 
gesehen würde. Yan sich möglich, aber wegen L ist «am ya 
zu lesen. 22 διαδρᾶναι: „durch die Flucht sein Bild dem 
Tode zu entziehen“ Y ungenau, aber derselbe Text. 38 χάπειτά 
που: οδι ar „oder dann“ &, Da auch M wieL liest, so ist 
aha zu schreiben. κ΄ ist durch Dittographie entstanden. 

24 συμψήσας: Zr „berühren machen“ = συνάψας (vgl. Var. 
und L 2373) τοῖς πᾶσι: „vielen“ NY, wohl frei, da auch M 
wie L liest. 

L 9451 παρειληφόσιν: „von denen, denen er nicht überliefert 
hat“. Besser liest man yÄdızr‘ „denen nicht überliefert ist“. 
8. οὔτ᾽ ἂν καϑ᾽ ὕλης τῆς ἀνϑρώπων οἰχουμένης ἠκούσϑη < Σ 
Aber da es auch inM erhalten ist, jedenfalls mit Unrecht. Lies 
also nach ὁ. 51: ander πόσο a5 πόδι 19 alas lan 


Kan. % μαϑητὰς: lies ‚moimaldl. τ ἐπαγγελία:: 
rar, lies rar Lee (ebenso X 30). 9 διῆλϑεν: „siegte“ 


Σ (Μ: din$inzeı). Hkl widerruft seine Anm. auf S. 358. 

1 διὸ δὴ τούτων ἕνεκα πάντων: („onla οϑόχοσ. Diese Worte 
gehören demnach nicht zu ‚m dhha=o, sondern > ist causal: 
„sodass wegen aller dieser Dinge“. διὸ δὴ (sonst = AT 
edsen) hat Σ᾽ nicht wiedergegeben, weil es gar zu pleonastisch 
war, zumal Io gleich folgt. 1 αὐτάρχη: „nachdem es den 
Dienst vollendet hatte“ I’ frei. 18 olxovoueltat: „war es eben 
in der Ordnung des Todes“ X frei. 14 δράματος: „Wett 
kampf“ N («yo») frei. 15 τοῦ βίου drückt X auch aus. Der 
Fehler geht doch wohl auf Euseb selber zurück. Π uer: 
„also“ 2, 15 φρύχειν: Yodız Afel (wie aus „ adusasy hervor- 
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geht); demnach transitiv trotz Mai (M 612 Anm. 9) || 19 ϑείου: 
ϑεοῦ 2 (wie M; das τοῦ ist wohl zu streichen). 
L 2463 τὸν: ὕστατον X (wie M). Auch in L ursprünglich; 
denn nach (zap)ıorn konnte ὕσταίτον») sehr leicht ausfallen. 
4 ἀναδεδεγμένος + ὁ μὲν γὰρ πρῶτος αὐτῷ κατὰ δαιμόνων 
ἐνηργεῖτο ἐπὶ καϑαιρέσει τῆς πολυϑέου πλάνης Σ (wie M). | 


Σ 108165--1105. 


ΣΊ1106 τὶς. verwechselt Lee mit &tar. Es ist zu über- 
setzen nach M 613ısr.: δεύτερος (X sachlich richtig, aber frei 
„der letzte“) (6°) ἐπὶ λύσει τῆς τοῦ ϑανάτου καταδυναστείας 
ἐγίνετο. Statt πώς, ist &AtzN\ zu lesen (vgl. Σ 108 1 rasan| 
= ἐπὶ xadaıpeoeı). Die bei M vorhergehenden Worte: ἐπεὶ δὲ 
Σ΄ δὴ) ὁ πρὸς τούσδε τέλος εἶχεν ἀγὼν sind = X 1092. 


x 1109-35 — Migne 61350-9»., 


M 613% ἐξάρχων + zusammen mit den Geistern, die mit 
ihnen in der Luft über der Erde, von den Augen der Sterblichen 
ungesehen, kreisen (περεπολῶ) 2. 24 λοιπόν < X (aus αὐτοῦ 
entstellt?). 31 προσεδόχησαν + und dass der Tod (nicht) der 
gemeinsame König aller derer sei, die sich einmal in der Geburt 
der Sterblichen versucht haben (= sie kennen gelernt haben, 
denen sie zu teil geworden ist vgl. πεεράομαι Σ᾽ 11512), sondern 
sie meinten, dass er der Schlimmste sei, dem niemand entrinnen 
noch entweichen könne. 


& 110':—111? = Laus 2464-1%, 


L 2465 πυρὸς: „(dass) besser (ist) seine Natur als das Feuer“ 


IM + τῇ φύσει). 9 ἀνϑρώπων: „unter den Menschen“ X. 
1 χρησίμην: „schön und vorzüglich (= εὖ μάλα) wie es nützlich 
xonstun u 


ist, lenkte er die Sache“ (— ὑπήεε τὴν οἰκονομίαν. Beide Worte 
sind nur schwer syrisch wiederzugeben; daher wechselt fast regel- 
mässig der Ausdruck), Wenn Y auch das Adverb ausdrückt, 
hat er dennoch wie Μ χρησίμην gelesen. 18 ἔλεγχον — 
«hosmasal „zur Widerlegung“; der Sinn fordert hier (wie an 


manchen anderen Stellen) die Bedeutung „Beweis“, die das syr. 
”% 
‘ 


100 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. 110-112 


Wort nicht hat. 14 Sperpoduevog: „aufheben“, als ob X an 
ὑπαίρω gedacht hätte; aber häufiger so (vgl. PSm). || 16 ἔφαινεν 
+) μὲν οὖν πρώτη αἰτία ἣν αὕτη (wie M). 


Σ1118-- -11218 = Laus 241}»-- 9485, 


L245 ἂν — ἀναβιώσεως « Σ. τῆς: ἡ τῆς X besser 
r " > - 4 , »ω 

(vgl. Var.). 1 ϑνητοὺς + ἀληϑῶς zal, χοινὸν τέλος ὑποδεδεγ- 
μένους M. X übersetzt: „in whom the last common extremity 
had been witnessed* („erschienen ist“). Er hat also fälschlich 
[3 ᾿ 19 2 . 
ὑποδεδειγμένους verstanden. χαχεῖ = dymnm mm. 
34 ἀναδησάμενον: „auf sein Haupt (= ava-) band“ Σ' 
ΓΤ} > 16 LA r ’ » » » - ᾿ ᾿ 

ἔχοιμ᾽ --ὸ ϑανάτου: τρίτη δ᾽ ἂν εἴη τοῦ σωτηρίου ϑανάτον 
x δ D N T Ὗ 5 \ 
ἣν ἀπόρρητοι λόγοι περιέχουσιν" τίνες οὗτοι; X (wie M). 


> . > 
26 ὑπὲρ: ἀντίψυχον I (wie M). ἀναπεμπόμενον -- ὅλων: 
᾿ - ᾿ x „ - - . 
παραδιδόμενον τῷ ϑανάτῳ 2 (wie M). τῆς + χοινῆς (wie 


M) 8. Da 1, 2484 es auch liest, wird es hier ebenso ursprüng- 
lich sein. ἀγέλης: edasaa lies hier wie 295 Ast Lee. 


᾿ ΤΕΥ, . 7 ὁ - 

28 χαϑιερούμενον: σφαγιαζόμενον Σ᾽ (wie M). 80 ἡμῶν + 
. . x - Ὁ Ὃ - x . 

„wie ein Schaf“ X. τοῦ + ολοῦ Σ΄. 9 τῶν πρὶν: lies statt 


„amumasret Οο ΟΞ. 


L 2483 τοῦ + ϑεοῦ X (obwohl es auch in M fehlt). 
5 ϑανάτῳ + δι᾿ ἀνϑρώπων διαβολῆς X. || 3 οὗτος: „wahrhaftig 


Β “ Ϊ »- ι - ᾽ 
dieser“ I. U πληγῇ + „Gottes“ I. 18 ἀνϑρόπειον: 00- 
ματιχὸν Σ (wieM. 39 τῷ πατρὶ « Σ (κὶεὸ Μὴ. 1 ἀταρ- 


χὴν + long τε τῆς παρὰ ϑεῷ καὶ ἀϑανασίας μέτοχον (vgl 
L 24713) Σ. Dagegen wird M etwas gekürzt haben in ζωῆς: 
ἐνθέου κτλ. 22 παρατάξεως: „Thaten“ (oder = ἐνεργείας 
&. Wahrscheinlich las er schlecht πράξεως, da jenes auch bei 


M überliefert wird (so schon Mai). 


Σ 1128-1, 


Man vgl. hierzu M 61650-3.. Aber die Catenen geben nur 
den Sinn wieder, wenigstens ist eine wörtliche Übereinstimmung 
mit Σ᾽ nicht vorhanden. Dieser ist wahrscheinlich zu übersetzen: 
„Daher (ἐξ 2xelvov) wurde ihm auch der Name ‚Christus‘ bei- 
gelegt, der bei den Hebräern die gleiche Bedeutung hat wie der 
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Hohepriester (vgl. Geiger in ZDMG 17.27; vielleicht liegt συσχη- 
ματίζεσϑαι „sich richten nach“ zu Grunde). Zwei Namen also 
empfing der göttliche Logos, der für uns alle geweiht wurde 
(= ἱερώμενος: vgl. X 1125), (nämlich erstens) ‚Erlösungsopfer‘ 
ιϑῦμα σωτήριον vgl. Σ 11122), wie der Name ‚Jesus‘ anzeigt, und 
(zweitens) ‚Hohepriester‘, wie die hebräische Sitte betreffend den 
‚Christus‘ kundthut.“ 


& 11225—113° = Laus 2467 — 247°. 


L 246° ἡ — σαφής: πρὺς τοῖς εἰρημένοις καὶ ἄλλη τις γένοιτ᾽ 
ἂν τοῦ σωτηρίου ϑανάτου μεγίστη αἰτία ἡ λεχϑησομένη Σ 


(wie M). 18 ζωῆς: dan, lies isn. ἐναργῆ: 2 drückt 
das Adverb aus (M ἐναργῶς). 30 κρείττονας — παρασκευάζων" 
δι᾿ ἣν καὶ προύτρεπεν αὐτοὺς τοῦ τῆς ϑεοσεβείας ζυγοῦ Σ 
wie M). 25 χαταγγέλλειν (auch M): „aufleuchten lassen“ X. 


Mai vermutet ἀνατέλλει», aber wohl freie Übersetzung. X wollte 
wie L mit dem Ausdruck wechseln und 134 war schon vergeben 
für χηρύττειν. | 

L2471 τῶν ἐϑνῶν < X (wie M). 5 προϑύμως: „in ihrem 
Irrtum“ Σ᾽ Aber hier hat der Übersetzer oder ein Copist ge- 
schlafen, sodass ihm das eben vorangehende has, wieder in 
die Feder floss. Lies _ amdhanda>. 3 δεινὰ + „sich nähern“ 
Σ frei. τ ἐξ εἰκότων --- πόδι ma (vgl. Lex.). Die Anm, 
Mais (M 617 Anm. 21) ist falsch. 


x 113°-# — Migne 6173-9, 


M 617% πρότερον « X (sonst Yso > ohass -- πάλαι 
πρότερον). 15 ἐπτήχεσαν: aam „raam, lies nam „ram 
mit PSm. An dem Verbum zu zweifeln, ist wohl kein Grund, 
da es (nach PSm) noch einmal in derselben Bedeutung vor- 


᾿ » ’ x . - c - 

kommt. μεγάλοι -+ ἀρχοντές te καὶ δοῦλοι βασιλεῖς ὁμοῦ 
- ’ - x -n * < μὰ 

καὶ δῆμοι πλήϑη Te πάντων ἐϑνῶν κιὼὶ φῦλαι Σ. 38 χατὰ 


πάντων: „oberhalb von (öfter = ἐπέ Vgl. X 127%) allen“ X 


schlecht. Hat der Übersetzer χατὰ übersehen und πάντων ἐπ- 


(&tyev) verbunden? 4 ὑψηλός: wear lies da. 25 τὸ 
- ΟῚ ᾿ - ’ a . 
+ πᾶν Σ. 26 δυσσεβείαις, πολυπλόκῳ πλάνῃ: „in Irrtum 


aller Art (= πολυπλ. πλάνῃ) des bösen gottlosen Frevels“ Σ 


102 Gressmann, Studien zu Eusebs 'Theophanie. &113—114 
(= δυσσεβείαις + πονηραῖς καὶ ἀϑέοις). 39 ϑανάτων: han 
lies @häsal; daher die falsche Übersetzung Lee’s. 


& 113% — 114"! —= Laus 213°", 
L 213% προσδοχῶντες < X mit Unrecht, da jedes Subjekt 


sein Verbum hat; also lies: nam Frau. 4 φυχὴν + 
νοερᾶς, vielleicht auch in L ursprünglich. 5 τῶν σωμάτων 


«ἼΣ, Übersetze „sie redeten sich selbst ein, dass das aus ihm 
(entstehende) Verderben die Auflösung des Alls sei“. || 6 μέγαν 
und zd<N. 5 deöc: nie lies donlr. 10 τροφὴ + 
„Gott: der Same, der in die Erde fällt“ 8. Das Verbum muss 
hier (wie oft) von X frei hinzugesetzt sein, da es stilistisch stören 
würde. Also + ϑεὸς τὸ εἰς γῆν σπέρμα. Diese Worte sind 
auch in L ursprünglich wegen des folgenden τούτων, das völlig 
in der Luft schwebt (lies mit Σ᾽ τούτου). 12 Φερεφάττης 
„Persephone“ Σ᾿ 18 ὑπὸ ᾿Αϊδωνέως: „zur Unterwelt“ (Scheol) 
Σ frei. 15 Ἔρωτος = air, nicht „Ares“ (Lee), 16 αὐτὸς 
<2, 11 ἀσελγῆ von X frei zu (φιλο- )παϑῶν gezogen. 


114m, 


Einige Worte erinnern an L 212»: εἷς γὰρ μὴ ἑτέραν ἢ 
τὴν διὰ γενέσεως ζωὴν εἰδότες, doch stimmen sie nicht wörtlich 
überein. 


Σ 1141. 1155 = Migne 6179—620°%, 


- ’ « ͵ 4 - - ’ - - 
M 617°! λόγος: ὁ παμβασιλεὺς τοῦ ϑεοῦ λόγος. τῷ τοῦ 
φιλανϑρώπου πατρὸς νεύματι Σ. Die Catenen streichen über- 


flüssige Floskeln. 83 ἐπὶ τὴν ἄμυναν: „und zu ihrer ΗΠ] 
(Inf. Pa.) ΣῚ Das a stünde besser vor το 39. di <= 
frei. 81 χρίνας: „machte“ X falsch. Tas wäre leicht zu 


korrigieren, aber xoivo sonst mit za wiedergegeben. Wahr- 
scheinlich frei: „Aber keineswegs bewirkte er, dass er das, was 
unter den Menschen gefürchtet ist (d. h. den Tod) widerlegte 
ohne den, dem geholfen wurde“ (d.h. ohne einen Körper, oder, 
wie Euseb auch sagt, ohne einen Menschen). Vgl. gas = ii 
μένος Σ᾽ 186 10. 89 χατηγωνίσατο + „Daher wurde sein erstes 
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Geheimnis des Leibes und daher das Siegeszeichen des Kreuzes 
gemacht und daher hiess (= χρηματίζειν, & „gewinnen“ — χρη- 
ματίζεσϑαι. Ähnliches Missverständnis X 18433) die Erinnerung 
an das ewige unsterbliche Leben ‚sein Gedächtnis (Anspielung 
auf das Abendmahl, Lee). Denn eine sterbliche Waffe benutzte 
er! 3. 10 διὰ τοῦ ϑνητοῦ ὅπλου < X, von den Catenen 
aus dem Vorhergehenden ergänzt. || # δαιμόνων + „noch vor 
den besseren Mächten“ Σὶ 48 οἷός τις: Lee hat ass von der 
Wurzel saaı abgeleitet, während es zu mar‘ (ἐλέγξῃ) gehören 
muss. Also: „und dass dann der Tod komme ...... und sich 
widerlege (= erweise) als das, was er ist“. 

M 620% παραχρῆμα: „kurze Zeit“ I, zu ἀνηρτημένον ge- 
zogen. * ζωοποιὸς: τῶν ἁπάντων ζωοπ. Σ (wie Mas). 
5 φύσιν + „Darauf wurde das Tote, das jetzt vom Tode be- 
herrscht war, von den Menschen (vom Kreuze) gehoben, und 
(da) es der (für die Toten) üblichen Fürsorge würdig war“ X. 

? (nur nach griech. Text gezählt) ἄρτε χατὰ πέτρας λελαξευ- 
μένον: (eine Höhle) „die jüngst ausgehauen war, eine Höhle, die 
eben in den Felsen gebohrt war“ Y. Das sieht beinahe wie eine 
doppelte Übersetzung aus, wird aber der weitschweifigen Manier 
Eusebs entsprechen. Die Catenen streichen solche überflüssigen 
Redensarten. 9 μόνῳ: Σ τῷ μόνῳ besser. „Denn es war 
(nur) des Einzigartigen (scil. Grabes) würdig, für den einzig- 
artigen wunderbaren Toten Sorge zu tragen“. 10 δὲ + χαὶ I. 

2 ἂν + χαὶ I. 38 τότε δὴ τότε: „dann aber“ X. 
4 πᾷσαν: πᾶσιν Σ᾽ besser. 35 τότε < X mit Recht. 


Σ 115®°—1161! — Migne 620%+—621?. 


M 620% οἱ δὲ: (wen, lies „am, || Ὁ πάντων ἀξιόχρεοι: 
„bessere (= πάντοῦ») der Wahrheit würdige* I. 89 ρἰχου- 
μένην + „durch die Kraft dessen, über den sie Zeugnis ab- 
legten“ X. 40 οἱ δὲ γοῦν: οἱ δὲ γοῦν ἐπόπται γενόμενοι 
τῶν τότε πεπραγμένων N. 416 δὲ: lies δὴ. 8x0 <> 
frei. 621? τὰ ἐχέγγυα = «tr „Bestätigung“. 


31168 —117° — Laus 222U-0. 


- ’ - - > ’ ’ > ’ 
L 2224 πᾷς: ἐκ τότε τὸ πᾶν τῶν ἀνϑρώπων γένος ἀρρή- 


- 


᾿ 2 x Kö f β 
τοις λόγοις Σ. 2 γεχρῶν < N. || "λόγων -- 1 ἐκπαι- 
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’ ? ΄ - x ” > 4 x 
δεύονται: ἐκ τότε. λοιπὸν ἄνϑρώποι οὐρανίοις μαϑήμασι zei 


ϑεογνωσίας λόγοις ἐχπαιδεύονται Σ. 11 βλέποντας + „und 
sehend“ X. 19 ὅλων -- „welches der Werkmeister des Alls 


ist“ (— τὸν δὴ ποιητὴν τοῦ παντὸς) Σ 


Σ .1111:---11915. 


E17: πο πῆ, lies art (Druckfehler, Lee). 12 al 
ist kaum in «£@\ zu ändern oder dies einzuschieben (Lee), son- 
dern dies ist dem Sinne nach zu ergänzen wie häufig (vgl. auch Δ: 
swruma). || 1181 το a: Lee scheint als Subjekt den 
Menschen aufzufassen, während es zweifellos Gott ist. Sonst 
stünde eben, wie Lee übersetzt sah Aa. || 119"? wualäo 
nach &duAaz sind wohl διδασχαλεῖα. 


21191328, 


Σ 119120. — ἐντεῦϑεν δὴ καϑ᾿ ὅλης τῆς τῶν ἀνϑρώπων 
οἰχουμένης διατριβὰς καὶ διδασκαλεῖα (Σ διδασκαλίας wie HSS 
in L 3248) συστησάμενοι (L 22215), ἱεροὺς λόγους καὶ μαϑηματα 
σώφρονος καὶ ϑεοσεβοῦς βίου εἰς ἐπήκοον πᾶσι τοῖς Ihrer 
χηρύττουσιν. ἐντεῦϑεν δὴ τῶν χατὰ πόλεις TE καὶ κατὰ χώρας 
ἁπάντων (3) χοροὶ τὸν ἁπάντων ζωοποιὸν ϑεοῦ λόγον odal; 
ἐπινικίοις γεραίρουσι (L 2231), ἐντεῦϑεν δὴ χαὶ τὸ τῶν ἀνϑρώ- 
ro» γένος τῷ παμβασιλεῖ ϑεῷ μελῳδίας συμφώνους τοῖς zer 
οὐρανὸν ἀγγελικοῖς ϑιάσοις συνηχεῖ (L 2232 X genauer „voll- 
endet“), λοιπὸν δὲ ὁμοῦ τοῖς ἀμφὶ τὸν ἀνωτάτο) ϑεὸν περι- 
πολοῦσι πνεύμασι καὶ δυνάμεσι νοεραῖς τε καὶ ἀσωμάτοις zei 
οἱ τὸ κάτω τῆς γῆς στοιχεῖον λαχόντες φυχαί τε τῶν εὐσε- 
Bor λογικαί. δι’ ὧν περιβέβληνται σωμάτων ὥσπερ διὰ μοῦσι- 
χῶν ὀργάνων τοὺς πρέποντας ὕμνους χαὶ τὰς ὀφειλομένας: 
ἀναπέμπουσι ϑεολογίας (L 2235---ο) ἑνὶ τῷ σωτῆρι πάντων 
αἰτίῳ ἀγαϑῶν (L 22310). |) 


12091, 


> ᾿ > x ᾽ ᾿ ν - x 0 ἃ 
αὐτίχα δ᾽ ἕνα τὸν ἐπέχεινα ϑεὸν τὸν τοῦ παντὸς χύύμου 

‚ « - > >» \ - x x Rn 
δεσπότην ὁμοῦ τοῖς κατ᾽ ἀνατολὰς οἰκοῦσιν οἱ τὰ πρὸς dwöues 
, oo. , - ες x ᾿ > wi 
λαχόντες ὑπὸ μίαν καιροῦ ῥοπὴν τοῖς μαϑήμασιν avevpnuovon 
x ? ’ > x ’ - - “" - Bm. 
χαὶ οὐδένα εἰ μὴ τὸν μόνον τοῦ ϑεοῦ χριστὸν τῆς αὐτῶν 
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” £ ’ > x " - 2 

αἴτιον βοηϑείας ἐπιγράφονται. καὶ αὐτὸν σωτῆρα ἀναγορεύου- 
« - ° > “ ’ 

σιν ὁμοῦ τοῖς κατὰ μεσημβρίαν οἱ τὴν ἀρχτῴαν διειληφότες 

λῆξιν (vgl. L 2235 -- τι]. 


Σ 12085 —121", 


21201 Zu Arass, das anzuzweifeln kein Grund vorliegt 
'gegen Lee), vgl. X 127ı. ἘΞ azeadır‘ mdasıı hat Lee un- 
übersetzt gelassen. Das Verständnis ist schwierig. Denn die 
gewöhnliche Bedeutung „übereinkommen“, „sich verabreden“ giebt 
keinen Sinn. Vielleicht liegt συντάττεσθαι zu Grunde, das auch 
„Abschied nehmen“ heisst. Also „dass sie das Reich Gottes 
empfangen würden, das er wie ein Pfand denen verheissen hat, 
die von hier (d. h. von der Erde) Abschied genommen haben“. 
Das Reich Gottes ist hier identisch mit „dem Leben der unsterb- 
lichen Seele in der Wohnung des Himmelsgewölbes“. |} 


Das vierte Buch. 
& 1232°—124° = Migne 621°, 


M 6213 ἐν στρατείαις — Ahänla >, nicht „from (his) 
service“. || 18 διὸ ἐδεῖτο: „er fiel nieder, huldigte ihm, bat und 
bestürmte“ X. 


Σ 124%20 — Matth. 8°=13,') 


Mt. 8° λέγει αὐτῷ: „Als ihm unser Erlöser sagte“ (ich.... 
„antwortete er ihm“) X. 8 ἑκατόνταρχος: χιλίαρχος (gegen 
Pes). Zwar hat Migne 621:0. 95, 4.50 auch ἑκατόνταρχος, aber 
dies ist nur ein Beweis dafür, dass diese Stücke thatsächlich nie 
in der Theophanie gestanden haben. Denn nachher, wo Σ᾽ und 
M wieder übereinstimmen, hat auch er nur χελίαρχος: 6247. 38. 

Hinter χιλίαρχος schiebt Euseb ein: „Denn dieser Macht- 
stellung (= ἀρχή vgl. X 123%) war er bei den Römern ge- 
würdigt.“ ὁ παῖς μου: μου < N. 9 τοῦτο: δι „dies und 


1) Der Vergleichung zu Grunde gelegt ist die gute und bequeme Aus- 
gabe des Neuen Testamentes durch Nestle. 
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das“ Σ᾽ («sm Pe). Am Schlusse von v. 9 fügt Euseb hinzu: 
„Höre also, was unser Erlöser auf diese Bitte hin that, nicht von 
mir, sondern vom Steige selbst, indem er so mit eben den 


Silben (αὐτολεξ sei?) lehrt“ Σ 10 ἀμὴν λέγω ὑμῖν < X. 
τοσαύτην: τοιαύτην Σ᾽ zu Pes). 2 ἐχβληϑήσονται: ἐξε- 
λεύσονται Σ (— Ρεξ). ἐξώτερον + „Und dann nach diesen 


Worten sagte er zum Chiliarchen“: ὕπαγε χτλ. 18 ἐν τῇ ὥρς 
ἐκείνῃ: „von (2x) jener Stunde an“ N (gegen Pes) und + zei 
ὑποστρέψας --- ὑγιαίνοντα (gegen Pes). 


Σ12453. 1953 — Migne 02138. ἕ 0247 

M 62139 φωνὴ + ὅσην Te ὑπερβολὴν παρέστησεν Σ. 
40 τε + καὶ Σ. 43. εὐεργεσίας: συνεργίας Σ (vgl. «οἷς 
aan = συναπόστολος. μόνον: οὐ πλέον I. 4 φϑέγ- 
ξασϑαι + τῷ χιλιάρχῳ ἢ ὡς ἐπίστευσας γενηθήτω σοι Σ. 

λόγῳ + χαὶ I. τοῦ ἑχατοντάρχου: αὐτοῦ I. 1 χαὶ 
τα χατισχημένον < Σ. 48 οὐ -- 0343 αὐτίχα < N. 

M 6248 τοῦ: „seines“ I. 5 τῆς + αὐτοῦ Σ. 15 τῆς + 
οἰκείας Σ. 18 ὅτι δὴ .... αὐτὸς δὴ — ΟἹ οὐὐσο. 19 ἀνα- 
χωρήσας < Σ. Man könnte zur Not aus dem Vorhergehenden 
as) ergänzen, aber nach M lies ar. 30 ὁδὶ < N. Statt 
dessen: αὐτῷ τε (καὶ τοῖς αὐτοῦ παισὶ). 3: τῆς + τῶν ar- 
ϑρώπων Σ. 2 τὸ μέγιστον: haste, lies mhasi. 
τῆς + αὐτοῦ X. 35 Ἰουδαῖοι + οἱ Σ. 31 ἀλογίαν: „weil 
sie ihm widerstanden“ = ἀντιλογίαν vgl. Ὁ 381, P:A 9m 


>», , - 
35 ἀπόβλητοι γενήσονται: ἐξελεύσονται Σ. || 


x 12610. — Migne 6)431--80 (ἐθνῶν). 
" 


M 62437 ἐπὶ: ἀντὶ X. πάλαι: wahrscheinlich τότε X. 


Σ 1265-7 — Migne 6249, 


M 62439 ἐκείνῳ + χιλιάρχῳ X. τῷ + τοῦ ϑεοῦ Σ. 


4. τῶν + Ξ ϑεοφιλῶν I. || 


Σ 127%? — Matth. 85. 


. 2 x = gr: 
μετὰ Aßpaau: ἐν τοῖς κόλποις AB0. (genauer Sing.) > 
(gegen Pes; dagegen Y 124 17 = μετὰ wie Pes). 
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x 127°-® — Lue. 139-9. 


Le 132% χαὶ δυσμῶν < Σ. (Lee lässt in seiner Übersetzung 
den Norden aus, spricht aber vom Westen.) Da bei der Auf- 
zählung von drei Windrichtungen unmöglich die vierte gefehlt 
haben kann, so lies + sta Ka. 


& 127728 — Matth. 415-.:3, 


Mt. 418 περιπατῶν: παράγων X (gegen Pes). δὲ «(Σ 
(wie Pes) + ὁ Ἰησοῦς X. ϑάλασσαν: wahrscheinlich λέμνην 


Σ (das gegen das Pes). 21 ἄλλους < Σ (gegen Pes). 
καταρτίζοντας τὰ δίκτυα αὐτῶν < Σ (gegen Pes). 


Σ 128°—131° = Migne 0344 —629". 


127° beginnt das Citat aus Luce. 5ım.: „Als nämlich eine 
grosse Menge oberhalb von Jesus stand, sagte er, dass er einstieg 
(wohl = πολλοῦ γὰρ ὄχλου ἐπικειμένου τῷ ᾿Ιησοῦ ἐνέβη, φησίν,) 
εἰς ἕν τῶν πλοίων. ὃ ἡν Σίμωνος. καϑίσας δὲ ἐν αὐτῷ (Le.: 
ἐκ τοῦ πλοίου) ἡρμήνευσε τοῖς ὀχλοῖς (1,6.: ἐδίδασκεν τοὺς 
ὄχλους). | Nach genügender Belehrung aber, weil es recht war, 
dass er auch ein göttliches Werk zu seinen Worten hinzufügte 
zur Unterstützung derer, die zusahen“, παραχελεύεται κτλ. 

M624# ὁ χύριος.« Σ. 44. ὃ δὲ + εἶπεν αὐτῷ" di ὅλης 
νυχτὸς κοπιάσαντες οὐδὲν εὕρομεν (Le. ἐλάβομεν —= Pet). ἐπὶ 
δὲ τῷ ῥήματί σου χαλάσω τὰ δίκτυα" καὶ N. 4 χαὶ «( Σ. 

ὅ᾽ σωτηρίου: es ist kaum τοῦ σωτῆρος zu schreiben: „unser 


“ f x Ὕ Ψ ὁ > - 7 
Erlöser“ X. 53 διασαφεῖ + χαὶ N. αὐτὸν + Ἰησοῦς X. 


+ πρὸς 56 ἀνϑρώπων < N. εὐτελεῖς < N. 

M 6251 ἀγροίκους < N. 3 ἀλλὰ < N. ταπεινὸν -+ 
χαὶ εὐτελὲς N. 7 πράγματος + τὴν σύμπασαν τῶν ἀνϑρώπων 
ἀρετὴν χαλύπτοντος Σ. 87) καὶ: „und“ N. Vielleicht ist 
statt a: am‘ zu lesen. U ἐπινενοῆσϑαι: „dass jemand meine“ N. 

πρᾶγμα + „bereitet sei*. X scheint statt Zrwevonodae: 
ὑπονοεῖν πεπονῆσϑαι gelesen zu haben. γοῦν: „nämlich“ I. 

15 ἔργῳ δῆλος ἢν: Mai verbindet ἔργῳ mit εὐτελέσιν. Dann 
müsste es τὸ ἔργον heissen. Aber Σ᾽ hat dies kaum gelesen; 
sonst hätte er (wie vorher) _ amzaa> geschrieben. Übersetze: 
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„liess er sein Werk offenbar aufleuchten.“ Vielleicht Σ᾽ - ἐπι- 


λάμψας. 30 ἀκολούϑους -- X „dass sie ihm anhingen“ (oft 
so ausgedrückt). 22 ἁλιεῖς: κήρυχας Σ (wie M 625 Zu). 
38 ρωνῆς + τότε Σ. 80 δυνάμεως + αὐτοῦ Σ. 81 οὐτὰ 
fälschlich von X zu παρεστήσατο gezogen. Ἢ σαγηνευϑέντοων: 
„Scharen“ X. τῶν + πενήτων καὶ N. 39 ὥστ᾽: „und 
fortan“ Σ (lies Asam „und daher“). A χατορϑώματος: 
„Wissens“ 2. δὲ προσταττόμενα: πραττόμενα N besser. 


55 μὲν: „nämlich“ I. 

M 628° ἁλμυρᾶς: „der Hässlichkeit“ X frei? || U αὐτοῖς: 
„dadurch dass du Leben und nicht Tod ihnen verschaffst“, also 
x—=M. 1 ἀνϑρώπους + „sagte er“ I. 19 αὐτός: .er, 
unser Erlöser* X wohl frei. 4 ἀρρήτων: überliefert ist @i- 
λήλων. Näher liegt wohl ἀδήλων; vgl. L 2035. 2 προφῆται 
+ unte μυρίοι ἄλλοι πάλαι τὴν ἔνϑεον διδασχαλίαν τοῖς er- 
ϑρώποις ἐνεγχόντες ϑηρευταὶ X. 38 γυχτὸς + πρὸ N. 

30 Takılalos + ἀνὴρ Σ. τὴν φωνὴν hat X richtig verstanden, 
aber falsch Lee, 88 τότε < N. 3 χατὰ Καισάρειαν: 
tan, aber lies entsprechend dem Folgenden Atmn>. 

88. μνημονεύεται — peinadm „man berichtet, dass er, Simon, 
diese Kirchen und alle die um sie her aufstellte“. Falsch Lee. 

41 γὰρ < Σ. πάντα < X. 45 ἐσχόλαζε — gie 
«am „beharrlich war“ (PSm „degebat“). 


M 6291 ὅμοια δ᾽ ἂν εὕροι τις τῷ Πέτρῳ < Σ. Es kan 
zur Not fehlen, doch muss man dann einen ähnlichen Gedanken 
wie diesen ergänzen. Ein Zufall ist kaum wahrscheinlich, da 
statt ἐπιστήσας der Imperativ steht. || 5 χαὶ ἰκατὰ)] πᾶσαν 
xT).: „und er füllt die ganze Menschenwelt mit seinen vernünf- 
tigen Netzen und zieht aus allen Geschlechtern vernünftige Fische 
der Barbaren und Griechen herauf, die Seelen der Menschen aus 
der Tiefe des Bösen und aus der Finsternis des Gottlosen, sie 
wendend an jedem Tag und zu jeder Stunde zu dem Lichte der 
von ihm überlieferten Gotteserkenntnis“. Darnach hat X gelesen: 
zei πᾶσαν τὴν ἀνϑρώπων οἰχουμένην τῶν αὐτοῦ λογικῶν 
διχτύων πληρῶν (wie überliefert ist), (xal) ἐκ παντὸς γένους 
λογικοὺς ἰχϑύας (statt A... ὧν ἰ.... vo» καὶ) βαρβάρων τε zei 
Ἑλλήνων ἀνασπῶν, (Ex) τοῦ τῆς κακίας βυϑοῦ καὶ τοῦ τῆ: 
ἀϑεότητος σχύτους τὰς τῶν ἀνθρώπων ψυχάς. ἐπιστρέφον 
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τε αὐτὰς ἐφ᾽ ἑκάστης ἡμέρας καὶ ἐφ᾽ ἑκάστης ὥρας ἐπὶ τὸ 
φῶς τῆς ὑπ᾽ αὐτοῦ παραδοϑείσης ἐνθέου γνώσεως. Man ver- 
misst ein Verbum bei τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχάς. Vielleicht 
sind beide Texte verderbt. Das syr. daass könnte eine freie 
Wiedergabe von ἀνέλχοων sein, genauer aber entspricht ihm 
ἐπιστρέφων. Während X dies bewahrt hat, hat er jenes ver- 
loren; umgekehrt M. Darnach wäre als das Ursprünglichste zu 
vermuten wuyüs ἀνέλκων, ἐπιστρέφων τε. || 


Σ 1321-6 — Migne 6291120, 


M 62912 δὲ + πάλιν Σ. 16 χαταυγάζουσι --- Οἷσι, 
aber da „mal Subjekt ist, lies « ἴσην. | 


Σ 1326 —133'°, 


1331 «taz> ist sicher richtig, da es htsa> gegen- 
über steht. „Am Anfang“ seiner Wirksamkeit berief er sie zu 
Menschenfischern, „am Ende“ seines Lebens gab er ihnen den 
Missionsbefehl 


Σ 13318-%2 — Matth. 2981-20, 


’ ΕῚ - 
Mt. 2817 προσεχύνησαν: οἱ μὲν προσεκύνησαν αὐτῷ N 


(gegen Pes). 18 χαὶ προσελϑὼν ὁ Ἰησοῦς: ὁ δὲ προσελϑὼν 
Σ (gegen Pes). ἐδόϑη μοι + ὑπὸ τοῦ πατρός μου Σ (gegen 


Pe); vgl. Mt. 11er. 19 οὖν < Σ. 

Dies sind so viele und bedeutende Abweichungen von der 
Pes, dass von einem Abschreiben derselben keine Rede sein 
kann; vielmehr wird an dieser (wie an allen) Stellen bestätigt, 
dass der Übersetzer die Bibeleitate nach dem ihm vorliegenden 
Text der Theophanie selbständig wiedergiebt (soweit nicht etwa 
Reminiscenzen ihn beeinflussen). Demnach wird er auch Mt. 28 19 
in der gewöhnlichen Form gelesen haben, so selten diese sonst 
bei Euseb vorkommt. Die gegenteilige Behauptung Conybeares 
(Zeitschrift für die Neutest. Wiss. 1901. Zweiter Jahrgang. S. 281) 
ist durch nichts gerechtfertigt. 

Nach seiner weiteren Begründung (S. 282) steht die Sache 
so: Der ursprüngliche Text lautete nur: πορευϑέντες μαϑη- 
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τεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη ἐν τῷ ὀνόματί μου. Im Anschluss 
daran käme Euseb auf den Exoreismus zu sprechen, „welcher 
der Taufe vorhergeht“. Sollte das purer Zufall sein? Oder 
fordert das nicht fast notwendig den (gewöhnlichen) erweiterten 
Text von Mt. 281»? Aber der Sachverhalt ist noch klarer. Euseb 
sagt nämlich (Migne 629s01.): διὸ τοῖς αὐτοῦ μαϑηταῖς οὐ πρό- 
τερον, ἀλλὰ νῦν παρεχελεύσατο..... μαϑητεῦσαι πάντα τὰ 
ἔϑνη. ἀναγκαίως δὲ προστίϑησι τὸ μυστήριον τῆς ἄποχα- 
ϑάρσεως. Deutlicher kann es doch kaum gesagt sein, dass 
Jesus zu seinem Lehrbefehl „das Sakrament der Reinigung“ 
hinzufügt. Wo ist denn davon die Rede nach dem von Conybeare 
vorausgesetzten Text? 

Dass mit dem μυστήριον τῆς ἀποχαϑάρσεως der Exor- 
cismus und nicht die Taufe gemeint sei, scheint mir eine Ver- 
legenheitsauskunft. Wird durch die Taufe nicht auch eine Rei- 
nigung bewirkt? Man vgl. „reıdn δὲ εἰς ἔννοιαν ἥκει τῆς τοῦ 
βίου τελευτῆς, καϑάρσεως τοῦτον εἶναι καιρὸν τῶν πώποτε 
αὐτῷ πεπλημμελημένων διενοεῖτο, ὅσα οἷα ϑνητῷ διαμαρτεῖν 
ἐπῆλϑε ταῦτ᾽ ἀπορρύψεσϑαι (sie) τῆς ψυχῆς λόγων ἀπορρήτων 
δυνάμει σωτηρίῳ τε λουτρῷ πιστεύσας" (Hkl 143565π)., Oder 
getröstete auch Konstantin sich am Ende seines Lebens eines 
ihn reinigenden Exoreismus? ἢ 


2 134°—135° = Migne 62921—632#, 


M 629% ἐπειδήπερ: „als aber“ X. εἰς αὐτοῦ πρόσωπον = 
onl.x ao .as τς mit Bezug auf seine Person. Ἢ δια 


τοῦτο < N. 26 χατὰ — Ἰατϑαῖον < N. 38 χατὰ — ἢ 


ἔϑνη < N. 32 τὴν ἀρχὴν <. 8. Er hat vielleicht gelesen 
τὰ (wenn &haal>s noch Subjekt wäre, würde man Aoauhr 
erwarten) δ᾽ ἐπὶ γῆς νῦν αὐτῷ δεδόσϑαι φησὶν ὑπὸ τοῦ πα- 
τρὸς ἀχολούϑως τῷ αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ χαὶ δώσω σοι ἴϑνη 
τὴν κληρονομίαν σοὺ N. 38 μαρτυρεῖ + ὅτε διεμέριζεν ὁ 
ὕψιστος ἔϑνη,. ἔστησεν ὅρια ἐϑνῶν κατὰ ἀριϑμὸν ἀγγέλων Σ 
(= Deuteron. 323). τοὺς: „alles“ I. 84 ἐγχεχειρισμένοι — 
„früher“ NY (πρότερον nach πάλαι am Anfang des ϑαίζοβξ". 
320-1 xomwos N. 48 δὲ + χαὶ I. 
M 632! χαϑαίρεσϑαι + „weil sie beschmutzt waren“ Σ 
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9 ταῖς: „alle seine Jünger allen“ Kirchen 2. 12 ϑηρεῦσαι: 
ϑαρρῆσαι Σ᾽ besser. 18 πεποίηται: „verhiess“ ΟΣ frei. 

B χατὰ — ἐπαγγειλάμενος < X. || 1 συνὼν wahrscheinlich + 
καὶ πᾶσιν ὁμοῦ παρὼν I. συμπνέων: „handelnd“ mit ihnen 
Σ frei. 20 ὑπερϑέμενοι: Ata>, übersetzt Lee zwar „hesitate“, 
aber diese Bedeutung hat es nicht, lies aunı> mit Bensly (bei 
PSm). 21 περιῆλϑον: Aa = προῆλϑον (vgl. Lex. περιηλϑ'. = 

ς Be , > , 5 z 

ee): 28 ἀποστησῶσι: ἀπιστήσωσι N. τῆς ἐπαγγε- 
λίας: ταῖς ἐπαγγελίαις Σ. 39 γὰρ ἂν χαὶ: X drückt nur 
γὰρ aus. 80 ἀγροιχίαν: «διαωμτοπ lies ahaustanı mit 
Bernstein. 86 ἁπανταχοῦ γῆς: τόδ δῷ alas sonst = χαϑ᾽ 
ὕλης τῆς οἰχουμένης, aber vielleicht frei. 81 πρώτων: πα- 
τρῴων “Σ᾽ besser. 38 δεδογμένοις: παραδεδ.ῦ I. 40 εἰμι + 
πάσας τὰς ἡμέρας N. 4 λαλοῦντος + „mit ihnen“ X. 

# εἰσήει = X „Deswegen würde auch die Furcht bei ihnen ein- 
treten, wenn sie nicht gehorchten“ (= τῆς zagexons). Falsch 
Lee. ὁμόσε ἐχώρουν: „ertrugen sie mit ganzer Seele“ X, 


Σ 1369-4 — Lue. 244-8, 
“ 


Le. 244 πρὸς αὐτοῖς < N. #5 διήνοιξεν: διήνοιξαν 8 
(gegen Pes), aber auf das a, das den Plural anzeigt, ist nicht 
viel zu geben. 4 εἰς ἄφεσιν: καὶ ἄφεσιν I (gegen Pes). 


Σ 1801: 1871 = Migne 6325°—633, 

M 6824 οἷς — 49 ἀναστάσεως stammen nicht aus der Theo- 
phanie. 50 δεῖν (xmovgdn-(ver aus Z.52)): πον». (sonst = 
μέλλω). #4 τῆς + αὐτοῦ Σ. 

M 633° ὥρα μηδὲ: „so ziemt es sich fortan nicht“ I (= μη- 
χέτι 3). 4 ὁρᾶται + ὀφϑαλμοῖς Σ᾽ (wie eben zuvor). πᾶσα 
« X Aber + ὁμολογεῖν. 5 ϑεοῦ ζωὴν = X, nicht „the 
living things of God“. ? ἐϑνῶν = I(gegen Mai). διῆλϑον 
za, aber lies ax. Damit wird die Anm. 1 bei Lee $. 228 
überflüssig. || 1 γνησίοις: Σ᾽ scheint γνησίαν gelesen zu haben. 

2 εὐτελεῖς τὸ oyjua= Σ. Die beste Übersetzung von 
σχῆμα dürfte nicht „character“ (Lee), nicht „species“ (Mai), son- 
dern „Stellung“, „Beruf“ sein, von dessen Armseligkeit Euseb 


ja so oft redet. 35 ya — 26 ἀπιστήσασιν < N. 
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213710 141’ 


Σ 137% lies statt g>>ur: „susazr entsprechend dem 
ξοδισ τ in 7 19. 


2 137202? — Matth. 3015: ἀμὴν < X (gegen Pes). 
τὸ εὐαγγέλιον τοῦτο: „dies mein Evangelium“ (= Pes). | 

21386 ποῦ: geht zweifellos auf das eben erwähnte Weih 
(gegen Lee): „Dies also über diese. Höre aber, was er über seine 
Kirche verheissen hat.“ Dann folgt noch einmal eine Über- 
schrift, die besser fehlen würde. 16. ist von Lee missver- 
standen. Übersetze: „Dieses Wissen, dass er Christus, der Sohn 
des lebendigen Gottes, sei, nahm er an und nannte dies ganze 
Begreifen (= τοσαύτην κατάληψιν) mit Recht (δον zum 
Folgenden gehörig) πέτρος“, weil es nicht zerrissen noch er- 
schüttert wird. Deswegen nannte er auch jenen Mann, eben 
seinen Jünger, der vorher ‚Simon‘ hiess: ‚Petrus‘ wegen des 
Wissens, über das (Wissen — Petrus) er hinterher prophezeite 
und sagte“ u. 5. w. 35 aartn: ist wohl Aaartzr zu lesen. 
weil auch unpersönlich vom „Tode“ geredet wird. || 

2139! &ama: Lee ungenau. Vielmehr: „Dies aber war 
ein nicht geringes Vorherwissen, dass er jene Schar, die auf 
seinem Namen bestehen (= „gegründet werden“) sollte, ‚Kirche‘ 
nannte. Denn die Scharen der Juden hiessen ‚Synagogen‘ * u. 8. W. 

21 — Luc. 1252: X schliesst den Vers mit τρεσίν» und wieder- 
holt (gegen Pes) διαμερισϑήσονται vor μήτηρ. ἢ 

214016 steht ein Citat aus dem Hebräerevangelium, das 
Z.23 wiederholt wird: „Ich wähle mir je die Guten aus, die 
jenigen, welche mein Vater im Himmel mir gegeben hat.“ Dar- 
nach ist (um in _ cum zu korrigieren oder ganz fortzulassen. 
Eine Anspielung auf dies Wort findet sich auch Migne ib. 668: 
χαὶ τὰς ἀξίας (seil. ψυχὰς) τοῦ ϑεοῦ βασιλείας ἐκλέγεσϑαι (im 
Zusammenhang mit derselben Stelle Mt. 10341.). ” e! am 
von Lee missverstanden. Übersetze: „die sich die Lehre unseres 
Erlösers erwählten, d. h. vielmehr die, welche von ihm erwählt 


wurden“, 25 — Joh. 14°: nach Σ᾽ müsste der griechische 
sr « 2 . 
Text gelautet haben: εἰρήνην .... ὑμῖν" οὐ χαϑὼς ὁ χοῦμο: 


δίδωσιν «εἰρήνην ὡσαύτως) καὶ ἐγὼ δίδωμι (εἰρήνην). Doch sind 
die Zusätze wahrscheinlich auf Kosten des Übersetzers zu rechnen. 
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& 1411-3 = Migne 6685 7-43 vu. (τρόπον). 
M 668% τὸ γαληνὸν wohl = admau „Licht“ (Klarheit). 


x 141’—143* — Migne 633% 6365. 


M 63390 ou» < Σ' 32 γρομοδιδασκάλων + „und er“ X. 
85 ρλεϑρον: doian» „Verwüstung“. Jenes genauer — 
«A\sas. Vielleicht Hörfehler. #2 λαβεῖν: „bringen“ X. 
“ πρὸς αὐτοὺς < Σ. 45 λέγων + ἴσως Σ᾽ (vgl. Le. 20 13). 


ὅι ge κατάσχωμεν τὴν κληρονομίαν αὐτοῦ: χαὶ ἡμῶν γέ- 
νηται ἡ κληρονομία & (= Le. Wi). 

M 63614 ποιοῦντε: „gebend“ X. 5 τῷ + προφήτῃ X. 

1 περιέϑηκα καὶ ἐχαράχωσα: „er (X stets dritte Person in 
diesem Verse) bebaute ihn und umgab ihn“ X (= Pes!). 
S ἐφύτευσα + ἐν αὐτῷ ἄμπελον (lies Aoaär) X (— Pest); 
ebenso „meinem“ Geliebten. 19 πύργον + ἐν μέσῳ αὐτοῦ (— 
Pes!); vgl. Migne ib. 110 16 ν.α. {38 Ἰσραὴλ + καὶ ἄνϑρωπος 
τοῦ Ἰούδα, veopvrov ἠγαπημένον. ἔμεινα τοῦ ποιῆσαι (< X 
= Pes!) χρίσιν, ἐποίησε δὲ („und es ward“ Σ᾽ --- Pe!) avo- 
μίαν καὶ οὐ (< Σ —=Pes!) δικαιοσύνην, ἀλλὰ („und siehe" N 
= Ρρξἢ) χραυγήν. Vgl. auch Migne ib. 117 181. 25 ἐχείνῃ 4 


- ’ Ὕ ’ “- νυ 
τοῦ προφητου N. γνωρισϑείῃ + „und geprüft werde* X. 
= a y x x 
33 τῷ - ὅλῳ X. Ἡ παρὸν: πάμπαν I. 35 δηλαδὴ 
Ἐ ὁ , >) = - = οὐ ἴων - u = 
< X frei. 9 αὐτῷ τῷ: τῷ αὐτοῦ X. 38 ταῦτα -+ γοῦν N. 
40 δευτέρους: „die letzten“ X frei. 48 δὲ «( Σ. προ- 
᾿ ΄ . ff} “ 
φῆτας und 44 ϑυσιαστήρια + „deine* Σ᾽ (= Pes!). 46 μεαι- 
> . x ‚ - - ’ 
ονίᾳ + ἀλλὰ Σ frei. υἱὸν + τουτέστι τὸν τοῦ ϑεοῦ υἱὸν N. 
C 
F ;. . 
εὖ μάλα: „durchaus“ I frei. 49 ἡνίττετο, προλαμβάνων 
., . > - r 
= Y (gegen Mai). δ! Tols: τοῖς ἀρχιερεῦσι καὶ διδασχάλοις 


χαὶ τοῖς λοιποῖς Σ. | * παρασχευάζων + „indem er sie also 
am Schluss seiner Parabel fragt und sagt: Wenn aber der Herr 
des Weinbergs kommt, was wird er jenen Arbeitern thun? Sie 
aber“ X. εἴρητο -+ „indem sie den Urteilsspruch gegen sich 
selbst brachten (= χαϑ᾽ ἑαυτῶν τῆν ψῆφον ἐξενεγκόντες aus 
Δ 56) und sagten“ u. 8. w. wie Matth. 21.41.45. (vor λέγει a + 
τότε N). 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, ». 8 


114 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. Σ 143—147 


Σ 1438. 1485, 


ΝΣ 1435: Übersetze: „Reich Gottes aber nannte er in diesen 
Worten) die Art (l. Sing.) der Gottesverehrung, die den (l. lm) 
Arbeitern genommen wird, wie er sagte und sehr deutlich ge- 
brauchte und zeigte.“ Aber „gebrauchte“ giebt keinen Sinn. 
Man erwartet etwa ein Verbum der Prophezeiung. Vielleicht 
hat X ein griechisches χράω als χράομαι missverstanden, ob- 
wohl er es 14815 richtig durch „sfr wiedergiebt. || 

214410 aa —= Matth. 22? λέγων: „befehlend“ X. 

16 Aa — Mt. 22°: οὐν; lies Aaam wie Pe‘. Ein Versehen, 
das öfter vorkommt. |] 

N1455 &atssed nicht „the latter ones“, die nicht hierher 
passen, sondern „andere“, 19 “>. schon von Bernstein als 
falsch erkannt. Jakobus „der zuerst den Thron der dortigen 
Kirche wollte“. B. glaubt an eine Verwechslung mit ho. = 
„schmücken“. Möglich, aber kommt xoowelv τὸν ϑρόνον bei 
Euseb vor? Gewöhnlich gebraucht er ἐγχειρίζομαι. So auch 
Hist. Ecel. 11 281: Ἰάκωβον... ὦ... ὃ τῆς ἐπισχοπῆς τῆς ἐν 
Ἱεροσολύμοις ἐγχεχείριστο ϑρόνος. Sollte der Übersetzer nicht 
eher dies Wort missverstanden haben als „wollen“? 38. nimmt 
Lee an, dass %:>0r aus Versehen ausgefallen sei. Unnötig, weil 
or häufig für προλαμβάνω „vorwegnehmen“ steht. |] 

Σ 1405 Amamiz: Lee's Erklärung ist sehr weit hergeholt 
Es giebt zwei Möglichkeiten: Entweder ist „Geschichte der Römer“ 
eine Abkürzung für „Geschichte des Krieges der Römer“ wie 
Hist. Eeel. Ill 93 τοῦ Ἰουδαϊχοῦ πολέμου thatsächlich durch die 
syrische Übersetzung (vgl. Nestle) ausgedrückt wird. Wahr- 
scheinlicher aber, da eine solche Freiheit bei unserm Schrift- 
steller nicht glaubhaft ist, ist &asaam1z durch ein Abschreiber- 
versehn aus &Asamsı entstanden: „aus den Schriften (ἱστοριῶν 
vgl. Hist. Ecel. 111 6, worauf Euseb hier offenbar verweist) des 
Juden Flavins ‚Josephus“. So sagt Euseb auch Y 1525». | 

> 147% = Matth. 23°: χρίσεως τῆς < N (gegen Pe. 

9 — ib. τοῦ δικαίου < N (gegen Pes). voor: 
Kat (= κατάστρωμα; Pes. Aaum). 1 — ἐν, Ἢ 


ἀμὴν < X (gegen Pes). 16 — Act. ὅπ: Das von Lee ein 
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geschobene anlsz ist falsch, da es sowohl im Griechischen (ὑπὲρ 
τοῦ ὀνόματος) wie in Pes. fehlt. |] 


> 1485" 154! = Migne 641'" 6521, 


M 641!" τόπου + „seine“ X (des jüdischen Volkes). 
Inu ἔδωμεν + καὶ E. ᾿νε, πρόρρησιν: παρρησίαν & besser. 
M 6443 Ἱερουσαλὴμ + ἡ ἀποκτείνουσα τοὺς προφήτας καὶ 
λιϑυβολοῖσα τὸυς ἀπεσταλμένους πρὸς αὐτὴν (X: „zu dir“) 
xt). wie Matth. 2337 — 3» ohne jede Auslassung! Nur statt γὰρ 
in 89: de N (gegen Pes). ὁ οὐχίτι — ! ἀποφὴν ἄμενος < N. 
8 γὰρ «-Ὡ Σ. 10 δήπου « X frei. {15 τοὺς δ᾽ αἰχμαλώ- 
τοὺς ἀπαγαγόντων stellt Σ᾽ hinter τοὺς δὲ λιμῷ διαφϑειράντων. 
1 χαὶ --- διασκεδασάντων < N. 18 οἶχον: «δωπαυχὰ, lies 
du. αὐτῶν < N. 19 γὰρ < N frei. 1 ϑεὺς: 
ϑεοῦ I. 28 οἷα ἐκ τοῦ παντὸς πρόνοιαν αὐτῶν πεποιὴη- 
μένος: „wie er vor allem war und von Ewigkeit für sie sorgte“. 
Vielleicht = οἷα τοῦ παντὸς προὼν καὶ ἐξ αἰῶνος πρόνοιαν 
χτλ. (vgl. L 19823 225.0). Dann wären diese Worte vom Catenen- 
schreiber in jener Weise zusammengezogen. 36 ἀλλ οὐδὲ: 
οὐδὲ Σ᾿ 39 χαταλειφρϑησόμενον - διὸ εἶπεν" ἰδοὺ ἀφίεται 
ὑμῖν) ὁ οἶκος ὑμῶν ἔρημος Σ. "9 τὸ -ἰ- ἰδοὺ Σ. 50 πρρεῖ- 
πόν τινὲς: προεῖπέ τις Σ᾽ besser, weil nur eine Stelle angeführt 
wird. 52 ὑμῶν»: ἡμῶν zu lesen. δ αὐτῶν + διὰ τῆς τοῦ 
ϑεοῦ ἀποφάσεως X. | 
M 045’ χαὶ --- 10 προγνώσεως < hier X. ὅτι--- ἐβάδιζεν: 
αὖϑις δὲ καὶ κατ᾽ ἄλλον τινὰ χρόνον ὁ σωτὴρ ἀμφὶ τὸ εἰρη- 
μένον ἱερὸν ἐβάδιζεν I. 18 ὁ δὲ + ἀποκριϑεὶς εἶπεν αὐτοῖς" 
οὐ βλέχετε ταῦτα πάντα; λέγω ὑμῖν κτλ. wie Matth. 345. Hier 
fügt Σ᾽ erst Ζ.4---ὸ ein. 4 μὲν: μὴν I. 5 ἄλλης: aturd 
„extreme“, lies tur. 10 προγνώσεως + 7X. Dann Fort- 
setzung καταλλήλως κτλ. τ». 80 τά τε: Kine falsch vor 
Mans, lies «lma. ἙἹ χριλύπτουσαν: χαλύπτοντα N (so 
richtig Mai). 30 προειρημένην: προκειμένην» 8 besser. 
32 τινὸς: τοῦ N. #4 πρόρρησιν + „Ferner aber lehrt die über 
ihn verfasste) Schrift seiner Jünger Folgendes über die Ver- 
nichtung des Ortes“. | (Überschrift): „Über die Einnahme der 


Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas“ Y. "6 χαὶ σὺ «(ὩΣ 
83 
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(— Pes). 38 χαὶ + περιβαλοῦσιν (οἱ ἐχϑροί σουὴ καὶ (περι- 
κυχλώσουσί σε) X vgl. Le. 1945 (und Var.!). Ἱ τὰ μὲν προ- 


λεγόμενα περὶ τοῦ ναοῦ ἢν scheint Mai nach X ergänzt zu haben. 
X hat aber wahrscheinlich gelesen: τὰ μὲν πρόσϑεν περὶ τοῖ 


ναοῦ, τὰ δὲ προχείμενα (περὶ τῆς πόλεως κτλ). Ἡ δητα: 
„aber“ X. 5 πόλιν < N. 46 αὐτὸ < X (oder αὐτῆ: 
nach nis). #% τὰν „die Ursache“ Σ᾿ 49 σὺ « Σ. 
M648! τε: δὲ 2. 5 χαὶ + „Frieden“ 3. 4 ἑαυτοῦ: 
πώντα N. 85 δὲ « Σ. U gar αὐτῶν N. 12 προῦ- 
δέξασθαι: „vorher merken“ $, lies aber a ir (Druckfehler). 
oo ist freie Zuthat. 13 ταῦτα: τὰ μετὰ ταῦτα αὐτοῖς συμ- 
βησόμενα 2. 15 σαφέστατα verbindet X sowohl mit ϑεσπίζει 
wie mit προσημήνας. 1 προσημήνας" + ἥξουσι γὰρ ἡμέραι 


ἐπί σε, ὅτι οὐχ ἔγνως τὰ πρὸς εἰρήνην σοι. διὰ ταύτην γὰρ 
τἰτίαν ἥξουσιν ἡμέραι ἐπί σε καὶ περιβαλοῦσιν οἱ ἐχϑροί σου 
χαὶ περικυκλώσουσί σε καὶ συνέξουσί σὲ πάντοϑεν καὶ ἐδα- 
φιοῦσί σε zal τὰ τέκνα σου ἐν σοί 2. 1 χαὶ ὑπογράψα-: 
ὑπογράψας δὲ διὰ τούτων Σ. || 15 ἀναλέξασϑαι: „finden“ X. 

"4 προχειμέναις: gro „vor uns“, > an sich nicht unmöglich, 
aber besser um03n Sum, wie sonst regelmässig. 35 ὅτι — 
26 ἰδεῖν « N. Statt dessen bietet er eine Überschrift: „Wiederum 
über die Belagerung der Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas“. 


3 δὲ « Σ, 38 τότε < N (doch drückt er Zıs es aus). 
8: γώραις: astarr>a, lies mit Bernstein asTar>x (eben- 
so N 1543). 86 ὀργὴ: „grosser Zorn“ X. 40 ἐϑνῶν + 


v 


» ΒΕ Dar Wa FA ς. αὶ - ς “ » 

ἄνοϑεν εἰπών" ἰδοὺ ἀφίεται (vulv) ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος 
> N ” bi ax . 

Ἡ τόπου +& παρίστησι λέγων" ὅταν (dt) κτλ. wie Le. 


2190. dm « N frei. 48 τιμῆς: „Erneuerung“ X. 
vor Σ. 
M 6491 δ᾽ οὖν: „nämlich“ X. 2 ἐϑνῶν + ὧδέ an λέγον" 


καὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ ἐϑνῶν. τοιγαροῦν 
5 . . \ σ 
(„ferner“ giebt keinen Sinn, also Aa — Lam) οἷδεν ὅτι 
χατοιχηϑήσ "πὸ ἐθνῶν Σ. {9 πολ v: (ΟἿ 
2 ἡσεται ὑπὸ ἐϑνῶν N. || ? πολιορχητοῦ: mia 
„ihrem Bewohner“, lies ἴλας. 10 ϑεσπίσματος + αὐτοῦ Σ. 
38 ἐξ αὐτόπτου: ἐξ ἀπόπτου N besser. 25 χρησμῷ + 
> » νῷ “ἢ xy ᾿ x ΕΥῚ x 33 5 
αἰχμαλωτισϑήσονται εἰς τὰ ἔϑνη πᾶντα N. ga --- 88 χρο- 
vov ZZ % τὸν πρὸ: „er zeigt aber auch seine Art der 
. 7. n . . ᾿ 
Gefangenschaft des Krieges“. X’ scheint fälschlich τρόπο» statt 
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τὸν πρὸ gelesen zu haben. 8 ἱστορίας + „des Flavius* X. 
4 ταῖς + ἐν γαστρὶ ἐχούσαις καὶ ταῖς >. 46 γὰρ: „also“ I. 


#9 προϑεωρήσας: dis aan, lies dis porn. 51 πεπόν- 
$acıv „was widerfahren ist“ von X schlecht ausgedrückt: „was 
gelitten haben“. |] 59 ἐχχογρεῖν — λα „fliehen“ (häufiger). 


M 6521 καταφεύγειν + ἐπ᾿ αὐτὴν I. unde — 8 πόλεις 
<2 U γεγραμμένα: Soweit die Übereinstimmung. 


Σ 154°—155° = Hist. Eeel. III6 "9 S. 9330. 95: —= Josephus, 
Bellum Jud. ΥἹ 33, 


H. E. 941 αὐτοῦ < X. 3 μὲν: „nämlich“ X. 4 τερα- 
τεύεσθαι: „Lügen erzählen“ 3, Τ ἄλλως τε καὶ hat N nicht 
verstanden: „anders aber“. 8 γυνή + τις Σ΄. 10 πατρὸς -- 
1 56609 y 1 ὴ v1 1 λῃ ο: it 

ὑσσώπου < N. 5 μετὰ τοῦ λοιποῦ πλήϑους: „mi 
vielen“ 2. 15 JTegales = tan. Nicht „after the left the 
passage (of the Jordan)“, sondern „soviel sie aus Peraea fort- 


; x m ’ 
schaffte“. 16 xav εἰ: „auch wenn“ N. 53 πανταχοϑὲν von 
Ὗ , ” - >» « 
Σ τὰ ἐκοπία gezogen. 28 γδη < Σ frei. 25 ὀργὴν: ὁρ- 
μὴν Σ. 38 βρέφος < X. Aber da es in keiner Handschrift 


fehlt, so ist sal» einzuschieben, das vor Aa leicht ausfallen 
konnte. || 35 τὰ μὲν χκτλι: „dass du bei den Römern Sklave 
seiest, auch wenn du bei (= ἐπί = bis zu) ihnen leben möchtest“. 
X genau wie der Lateiner: „apud Romanos «uidem, etiamsi 
vixeris, seruiturus es“ (bei Niese). 3 ἀμφοτέρων < X schlecht. 
Lies „ amsih (m. 


Σ 1555-2? = Migne 65234-5, 


M 652% ταῦτα μὲν οὖν: ταύτας τὰς συμφορὰς N. 
39 ὀργὴ + μεγάλη X (wie M 64935). 40 Mer9elov: N bietet 
den ganzen Vers Mt. 24aı. 42 ἱστοροῦντος -+ (Überschrift): 
„Aus dem fünften (Buch) der Geschichte des Josephus* X 
(= Bell. Jud. V 105). 48 zal: „Und sogleich (wohl = μόνο) 
οὐχί, sonst durch Ansas „bald“ wiedergegeben) schleppten sie 
ohne Zögern zum Tempel und das in ihm brennende Feuer sahen 
sie von der oberen Stadt“. X hat βραδῦνον nicht ausgedrückt, 
weil er es vielleicht in „sogleich“ genügend wiedergegeben hielt. 
Denn „ohne Zögern“ scheint auf ἀμέλεε zurückzugehen (=«- 
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μέλλει etymologisierend). 5l τὸ: N wieder den ganzen Vers 


Mt. 24 2ı. 58 169? ὅλα ἕτη: ΑΕ Aaz, lies nla Aar mit PSm. 


Σ 155-3 — Migne 64999-*, 


M 64929 προστίϑησι + δὲ Σ. προρρήσεσι + ὃ σωτὴρ X. 
32 συντέλειαν: Damit schliesst die Übereinstimmung. ἢ 


& 1561 — 167", 


2 156% όσα: Lee’s Übersetzung unmöglich. Vielmehr: 
„Diese Berge (Garizim und Jerusalem; vgl. Zsı und ff.) werden 
als die geweihten (Stätten = ἀναϑήματα) Gottes auf beiden 
Seiten (lies &SN_; d. h. von den Samariern und Juden) geehrt 
und sie beide erwähnt die Schrift (des Alten Testamentes): bei 
diesen (d. b. bei den Samariern) den Garizim des Mose und bei 
den Hebräern das Jerusalem der Propheten“. (Man erwartet 
aäsı wie vorher Ara.) | 

Σ 1511 ama als: Nicht „not by similitude nor by 
those things of which He was the antitype“, sondern: „weder 
durch ein Bild noch durch irgend welche (äussere) Zeichen“. 

Σ 1581 mare Übersetze: „Demgemäss aber war es am An- 


fang der Verkündigung des Evangeliums gewesen“ u. s. w. (näm- 
lich nach Zıs bis auf die Zeit Hadrians). 15 ist Alam. (99 
aus Versehen wiederholt und einmal zu streichen. 22 
«dtdumn übersetzt Lee: „so also is it with respeet to the su- 
periority of the Shepherd (here). Aber vermutlich liegt ἐπὶ 
πλέον zu Grunde: „so ist in noch höherem Grade“ u. s. w. 
Σ 159" — Joh. 12°: ἀμὴν ἀμὴν < Σ wie regelmässig. 
1013: =sto za: Übersetze: „Dies aber, dass er vorhersagte.... 
in jener Zeit, als er zugegen war (= rxagar) und mit den 
Jüngern redete“ u. s. w. 162? _ amı>na: „and others (recei- 
ved) those who were thought Gods by the many“. Aber die 
Ergänzung von „received“ ist willkürlich, erlaubt ist nur die von 
al\,>. 3. dad ist nicht = τάγμα, sondern = δύγμε 
(vgl. Lex.). 10 aued: lies „au“. (Druckfehler, Lee). || 
X164'5 aaı >02. Nach Lee würde man erwarten: Jüala 
“ἀρ und pAsa. Übersetze vielmehr: „welche sich heuchle- 
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risch verstellten, als ob sie Christo und der Lehre Christi nach- 
folgten und so thaten (= προσποιεῖσϑαι; vgl. Lex.), als ob sie 
Worte seiner göttlichen Lehre sprächen“, während es in Wirklich- 
keit Gift war. lies statt um: am. "eiharnuıden = 
ὑπόκρισις (vgl. Lex.). | 

X 16515 am: Dieser Satz ist von Lee missverstanden. Über- 
setze: „Die lange Zeit also bringt an den Tag (mar = }2Eyxo), 
was früher vielen verborgen war. Deswegen wurde verkündet, 
dass die (Worte) der gottesfürchtigen Lehre geoffenbart und ans 
Licht kommen würden. Und seine Satzungen und Befehle sind 
in Zukunft jedermann bekannt geworden und haben die Meinung 
ausgelöscht, die früher bei vielen über sie herrschte“. Auf eine 
ähnliche, aber nicht übereinstimmende Stelle macht Mai (Migne 
681) aufmerksam: ὁ γὰρ χρόνος πάντων ἔλεγχος... ὁ μαχρὺς 
χρόνος... τὰ νῦν τέως λανϑάνοντα τοὺς πολλοὺς ἐχλάμψαι 
ποιήσει καὶ τοὺς συχοφάντας ἐλέγξει. || 

Σ 1003: yomaa: lies mit Pes (Matth. 135): >omsa, da auch 
vorher regelmässig das Masculinum steht. Das Fem. ist ver- 
anlasst durch dire. Oder sollte schon der Übersetzer diesen 
logischen Fehler begangen haben? In dem Citat aus Mt 135--9. 
ıs—23 finden sich auch einige Abweichungen vom griechischen Text: 

Mt. 13 πετεινά + τοῦ οὐρανοῦ Σ᾽ (vgl. Le. 8. ὅ ἐξανέ- 
teilen + „und“ I. 6 ἡλίου --- ἔχειν < Σ. 6llev: „unter 
der Wurzel“ I || 20 μετὰ χαρᾶς < Σ. 21 Jautet ganz an- 
ders: „und ist nicht befestigt darin (im Worte) und strauchelt 
über eine kleine Not“ X. 23 χαὶ ποιεῖ < N. Ebenso 
Σ 167°-"" = Hebr. 430: ἐνεργὴς: „scharf“ 8. πνεύματος: 
„Fleisch“ Σὰ 


Σ 1671-25 — Migne 680°-#, 


M 680° τὰς: διὸ τὰς I. ὅ ὃ χύριος < N. 1 εἶροι 
„ommdurdı, lies umsdurit wegen all. 20 ταῦτα 
-39 ἀπεδίδοσαν < X. οὐν ZN. | 


1679-1715. 


Σ 1081 — Joh. 485; »/6n ist zum Vers gezogen, während es 
160: fehlte. 1 — Matt.13°+-30. 36-43, Einige Abweichungen: 
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Mt. 1326 χαὶ vor τὰ ζιζάνια < Σ. 27 τοῦ οἰχοδεσπύτου: 
αὐτοῦ Σ. 58 δοῦλοι < Σ. || 49 χαταχαίεται: „fallen“ X. 

#2 χάμινον: „Geenna“ N. χκλαυϑμὸς: lies aa (Bernstein). 

43 ὡς ὁ ἥλιος < X, doch 17013 liest er es. |] 

Σ 170% &i>. Übersetze: „die Schriften der Evangelien 
für Geschwätz haltend.“ ὁ ara = προλαβών: Einiges in 
diesem Kapitel erinnert stark an Migne 676, stimmt aber nicht 
wörtlich überein. 4 Ayar>n: lies mit Lee daazso nach 
2. 2. | 

ΣΊ 15 τοι gr 30: „and one (of these) shewed of 
another“. Aber wohl = ἄλλος τις, nämlich Paulus oder wer 
sonst den 2. Thess.brief geschrieben haben mag. 4 νοι 
gehört nicht zu Tsor to, sondern zu gan; vgl. Z. 11. 


x 171°-33 — Migne 6566-7, 


M 656° αὐτίχα + γὰρ Σ 10 δὲ + πάλιν Σ 1 εἴλη- 
ger: 1. „wir haben empfangen“ das Zeugnis über die Wahr- 


heit. Mit dem Folgenden vgl. man Migne 653C, D, namentlich den 
Satz: ἀδύνατον γὰρ λοιπὸν τὸν ἅπαξ ἐπὶ γῆς φανέντα πάλιν 
ἐν γωνίαις γῆς τὰς διατριβὰς ποιήσασϑαι. 


Σ 1111. 1γ89, 
X 171° = Matth. 341: λιμοὶ + καὶ λοιμοί Σ᾽ (= Ps). | 
Σ 1125 wa &\. Übersetze: „Denn nicht früher wird das 
Ende der Welt kommen, das verkündigt worden ist, als bis sein 
Wort von allen Völkern ergriffen ist. Soviel Völker also fehlen, 
unter denen seine Frohbotschaft noch nicht verkündigt worden 
ist, so viel Zeit fehlt auch am Ende.“ |] 


Das fünfte Buch. 
Σ 173°—174*. 
217310 „Tor oramoy: Falsch Lee. Vielmehr: „Den 
einst wurden einfach angehört die voraussagenden Worte über 


die Dinge, die kommen sollten, welche er von seinen Jünger 
prophezeite, als er bei ihnen war.“ |] 
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& 1745-20 — Dem. III®: 15810-32, 


D 15810: πευστέον --- πλάνος: λοιπὸν (δὴ) πευστέον εἴ ποτέ 
τις dx τοῦ παντὸς αἰῶνος πλάνος ἀνὴρ (vgl. D 1692 1925) 


καὶ γόης Σ. U ἱστόρηται: „gehört wurde“ X. 12 τῆς: 
„jeder“ I. 18 τοῖς ἀπατωμένοις und αἴτιος < X (Kama, 
nicht Kan). 16 πλάνος: γόης 2. 18 χοινωνεῖν: X nicht 


„that the indigent should of their wealth adhere to him“. Lee 
scheint durch das Suffix irregeführt, das wir fortlassen: „die 
Armen an Besitz“. Damit wird seine Anmerkung hinfällig. 
χοινωνέω übersetzt X mit „anhangen“ („nachfolgen“), hat es 
also verstanden als „Gemeinschaft haben mit“. Besser passt die 
Bedeutung „freigiebig sein“ wie das folgende χοινωνικόν (richtig 
= Kur halura). 18 τὸ φιλόπονον: „Barmherzigkeit“ & 
= τὸ φιλάνϑρωπον. Besser; denn die Arbeitsliebe hat in diesem 


Zusammenhange nichts zu suchen. 19 τίϑεσθαι + „bei ihnen“. 
’ > , 9. . 
πλάνος: γόης. 21 ἀνεγείρων: ἀνείργων X richtig. 
» ῳ - ‚ 
30 ἔστω--οὐ < 2. 26 πλάνος: Yons Σ x — εἰρημέ- 


νῶν: ἐκ τῶν αὐτοῦ φωνῶν εἰσέτι καὶ δεῦρο πανταχοῦ γῆς 
χαταγγελϑεισῶν Σ. Dies wurde in der Theophanie verändert 
wegen des πρόσϑεν, das auf das erste Buch der Dem. zurück- 
verweist. Aus demselben Grunde musste auch D 15832 —159 10 
fortbleiben. 39 ὅπως + γόητα καὶ X. 80 τινὰ ϑεῖον: τοῦ 
ϑεοῦ λόγον I. 


& 174°1—176°? = Dem. 118: 159'°—161'. 


D 15919 ἡϑικώτερα —= τξαλοοτέα. Lee „pertaining to his 
form of doctrine“. Besser: „das Charakterbildende seiner Lehre“. 


2 χυριώτατα = «διοϊοῖ, „in den gewaltigsten (haupt- 
“ Ω Ω - 5 - - - 2 - 
sächlichen) Dingen“. 4 τῷ --ὖ δημιουργῷ: τῷ τῶν ἀγαϑῶν 
2 y 3 Sur . “xy ; 
παραιτίῳ παντῶν I. ἀνακείμενος: „lehrte* &. Aber viel- 


leicht ist also verderbt aus Aus (Part. Pass. vgl. 2597). 

2 - - - , 
18 ϑεὸν + τὸν χαὶ οὐρανοῦ χαὶ γῆς καὶ τοῦ σύμπαντος κόσμου 
δημιουργὸν & (aus D μὴ. || 19 ὁρατὴν + καὶ γεννητὴν Σ. 
« D < ‚ , r vu . 5 
ὑπερχύψαντα: ὑπερκύψαντες (sc. λόγοι) &. Aber D ist vorzu- 
ziehen. Denn nach D 16416. hat Euseb bisher nur τὰ περὶ 

- > » . 

κοινοῦ τὴν φύσιν ἀνθρώπου geprüft. Dann erst will er zu 
x [4 “ r. Ω . . ᾶ 
τὰ ϑειότερα übergehen. Vielleicht ist _ ΤΣ aus Jar ver- 
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derbt. 21 ἀνωτάτω: GN verlesen aus als. Übersetze: 
„Oder {war dies ein Irrtum), weil er nicht gestattete, mehrere 
Götter zu verehren, denen, die von der Verehrung des allein 
höchsten, untrügerischen Gottes in den wahren (d. h. mit Recht 
so genannten) Irrtum kopfüber gestürzt waren“. 24 ἐχ μα- 
χροῦ: ἐκλάμψασι Σ. 35 προσφιλής: κατεγίνετο & (wie Ὁ 1). 
ὥσπερ--- Προπαρασχευῆς« Σ. 6 τῶν--- παῖδες: οἱ νέοι φιλό- 
σοφοι Σ. Ξῖ συνηρέσϑησαν: „übereinstimmten“ I. 38 γέ 
τοι: „aber“ X. 


Ὁ 160? ἄναχτα: „König des Alls“ X’ frei. Dagegen ist αὐτο- 


γένεϑλον völlig = mrssı πόδι. Lee ungenau. 3 Xal- 
δαίους --' ἱστορεῖται < 8. In D ursprünglich. 5 παῖδες 
Ἑβραίων: οἱ ϑεοφιλεῖς Σ. (Dann natürlich nachher auch Nom.) 

62m σοφίᾳ < N. ? ἐπὶ---δημιουργὸν: ἐπὶ τὸν ἀνο- 
rer X. 5 δεῖ wird ausgedrückt durch die 1. Ps. Plur. wie 


das Verbaladjeetiv (Gerundivum) vgl. z. B. 316 8» 534 u. ὅ. 
10 τοῖς --βραίοις: τοῖς τῶν Ἑβραίων πατριαρχῶν παισὶν Σ 
1 ἀοράτῳ--- προαγαγὼν «( Σ. 18 λῃπτοὺς: „wenige“ Σ 
sachlich richtig. Dass er λεπτός (X 708 mit haus wieder- 
gegeben) gelesen habe, ist nicht anzunehmen; vgl. D 6015 74» 
11515 12315 1354 u. 5. w. 4 βαρβάρων - ὁμοῦ X. 
" δυνάμεως + καὶ διδασχαλίας X. 18 δὴ + zal? Σ 19 μὴ: 
μηχέτι Σ. 38 ἀϑανάτου -- καὶ ἀσωμάτου Σ λογισάμενος: 
„zeigte“ & 85 οἰχείων: ϑείων (oder ὁσίων") Σ. κατόρϑο: 
σιν: „halten“ („bewahren“) I. || *? χεχοσμημένους: σπουδάζειν Σ 
(davon ἀπομιμεῖσϑαι abhängig). Kaum = ἐσπουδασμένους (vgl. 
ΗΚΙ, Ind.). 39 διαρρήδην — ἐστίν < 8. Derartige Bibel- 
eitate sind in D ursprünglich, da es sich ja um „evangelische“ 
Beweise handelt. 1 φίλα = ans, nicht „received“. 
1011: οἵ γε beendet die Übereinstimmung. X fährt fort: „die 
vieles darüber anordneten, dass man nicht glauben dürfe, Gott 
durch Blut und Opfer von vernunftlosen Tieren und durch Feuer 
und Rauch und Geruch (= κρίσσα) zu ehren“. Diese Änderung 
war in der Theoph. nötig, weil Euseb die folgenden Stellen nicht 
wieder ausschreiben wollte, vielleicht weil sie schon in den Praep. 
erwähnt waren. 
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x 1765-# — Dem. 1115: 162-3, 


D 1031 ἐπεὶ --- ἐξητασμένοις: πρὸς δὲ τούτοις Σ 15 τοῦ 
- > - ν᾿ > - x « ’ Ὃ 
Χριστοῦ: αὐτοῦ X. 15 αὐτῶν: καὶ δημιουργὸν ἁπάντων I. 


σκέψασθαι δεῖ: schön also ist es, dass wir sehen 2. 
" ἡπατήμεϑα: Lee's Übersetzung ist ungenau. Aber ur 
(„er verführte mich“) giebt keinen Sinn. Es ist ar zu lesen 
(oder sl = ἂν es) und zu übersetzen: „zu sehn, ob 
denn der uns verführt hat, von dem wir diese Art gesinnt zu 


sein gelernt haben!“ Hinter 39 χαὶ μὴν (= «m πᾶ; nicht 
„that“) + οὐ vemrepog τῶν δὲ πάλαι ϑεοφιλῶν Σ᾽ (vgl. 
D 1595 1.). 39 μάλιστα < 2. συνηνέχϑησαν —= stimmten 


überein & (nicht „delivered‘“). Es fehlt jetzt in der Theoph. 
ein kurzer Abschnitt der Dem. über das Weltende. Diese Neben- 
sache konnte Euseb ohne Schaden übergeben. An einen zu- 
fälligen Ausfall ist nicht zu denken, da & anders und gut fortfährt- 


& 176-5 — Dem. 1115: 1631, 
5 


D 1031 φυχὴν δὲ: ἔτε δὲ ψυχὴν E. 3 φέρουσαν --- Σ: 
„dass vielmehr die Abbilder der Kräfte Gottes in ihr seien.“ 
’ φρονεῖν: „as ma „wissen“ vielleicht verlesen aus „ oıma. 

ἴ τοὺς ---φρονοῦντας: ἡμᾶς τῶν παρ᾽ Αἰγυπτίοις σοφωτάτων 
χαὶ τῶν Ἑλλήνων >. 9 ἐμπίδος + „und eines Flohes* Σ 
(MERAN?) 10 χαὶ: auch nicht X verstärkend. " ἄρχτου: 
„Mücke“ X, aber lies πϑῆπσο. 12 zar’— οὐσίας: μηδὲν χατὰ 
τὴν οὐσίαν & wie vorher. 3 τῶν φιλοσοφωτάτων < N. 

b χεὴ --- χρίσεως < Σ. 18 ϑεοῦ < N. 2 ἀποτρέπε- 
σϑαι: „zu fliehen und fortzutreiben von sich“. X könnte zwei 
Ausdrücke gebraucht haben, um das Medium auszudrücken. 
Allein wahrscheinlicher hat er gelesen: φεύγει» δὲ zul ano- 
τρέπεσϑαι πᾶσαν zaxlav. Vgl. P:A 193ı und zum Acceusativ 
auch L 23530. Ist „auma vielleicht Verschen für „_ aAnuma, 
das sonst in der Theoph. gebräuchlich ist? Der in D folgende 
Abschnitt über die zu verehrenden guten und über die zu ver- 
meidenden bösen Geister fehlt in der Theoph., vielleicht wiederum 
wegen des Hinweises auf die Praeparationen. Dagegen bietet 
X einen Satz, der einigermassen an D 164sff. anklingt: „Denn 
derart waren die Unterweisungen, die in den Satzungen der 
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Lehre || unseres Erlösers eingeschlossen sind.“ Der darauf in 
den Dem. gelieferte Schriftbeweis, dass Jesu Lehren und Thun 
nicht nur menschlich verehrungswürdig, sondern göttlich sei, ist 
mit gutem Grunde in der Theophanie fortgelassen, weil ja das 
ganze vierte Buch davon handelte. Nach einem grossen Sprunge 
fährt Σ᾽ in direktem Anschluss an D fort. 


Σ 1771-1 — Dem. 1116: 1905: 1915. 


D 190": ἔτε: οὖν Σ. 33 πάλιν < 2. 38. ἑτέροις: 
ἑταίροις Σ. 400 οὐχὶ: „Aa Kam \, aber wohl zu lesen: 
„a πο τ wie sonst (vgl. Lex. unter στ). 25 τίς: „Ist 


denn etwa jemals einer im ganzen Christengeschlecht gefunden 
worden seit der Lehre unseres Erlösers, der Zaubereien machte 
oder Gifte (mischte)*? Σ᾽ ist bedeutend feiner, aber man würde 
erwarten, dass nachher betont würde, „alle“ seien der wahren 
Philosophie nachgegangen. 28 ἔστι -+ τινὶ frei. 29 φιλοού- 
povs μετιὸν: τῆς ϑείας φιλοσοφίας (vgl. D 158%) μετιόντες (3). 

39 ἑτέροις: πᾶσι τοῖς καϑ'᾽ ὕλης τῆς ἀνϑρώπων οἰχουμένης 
(9 Lo) ἔϑνεσι Σ. 80 εὐσεβείας τε τῆς ἀνωτάτω: γνώσεώς 
te (καὶ εὐσεβείας εἰς τὸν πάντων δημιουργὸν (vgl. L 218). 

τίς κτλ: „Was darf (sonst = χρή oder δεῖ) mit Recht ge 
nannt (sic) werden als dies, dass er in Wahrheit der gemeinsame 
Erlöser aller ist und der Lehrer eines gottesfürehtigen Lebens“. 


> 177"—179'! = Dem. III®: 191"—193°. 


Ὁ 191: ἐπὶ --- τε: οἱ δὲ Σ. 12 μαϑηταὶ αὐτοῦ < N. 

13 διάδοχοι + ἐπὶ τοσοῦτον aus Zu. 21 Χριστοῦ: τοῦ 
σωτῆρος X. 22 ϑεάσασϑαι: „gefunden wird“ X. = ἄλλοις 
-+ τοιουτοτρόποις Σ᾽ (wie 7 10). 3 τίς οὖν αἱρεῖ λόγος Ξε Σ 
„welchen Grund also giebt es, der gesagt werden könnte über 
diejenigen“. Ebenso X 1867. Falsch jedoch Lee. τοὺς τοιοῖδε 
διδασκάλου: τοὺς ταῦτα (oder τοιαῦτα) παιδευϑέντας μεγάλου Σ. 

51 zei μὴν: „da ja jeder, der etwas Lehre verheisst — seine 
grosse Widerlegung ist die Gemeinschaft der Jünger“. Also 


μάϑημα. Vgl. Ὁ 167 1. 1 οὖν: „nämlich auch“ Σ || 
Ὁ 192% ποὺ = „völlig“ Σ' 5 μετιόντες: „thun“ X frei 


ὁ Ἰησοῦ: σωτῆρος N. πέφανται: „ist gefunden“ X. 
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, 3 ν = Ἢ - 67 ’ . 
’ πείρας: δεινῶν X. 5 χαϑ' ἡμᾶς <>. 9 yons -+ „sein 
Schüler“ I. 10 χινδύνου — (gefährlicher) „Process“ &, Lee 


missversteht die Meinung Eusebs, der vielmehr sagen will: Trotz 
aller Folterqualen hat man niemals von Christen ein Geständnis 
der Zauberei erpresst. Wenn sie nur das Staatsopfer vollzogen, 
waren sie frei und ledig jedes Processes, und brauchten nicht 
etwa noch wegen Zauberei verurteilt zu werden. " εἰ — 
Ἡ τοιοῦτος: Dieser höchst überflüssige Satz fehlt in der Theo- 
phanie. 15 τὰς + Ἐ τούτων Σ. 16 ἐγγράφου -- N ἱστοροῦν- 
ται: τῶν πρώτων τοῦ σωτῆρος γνωρίμων χαὶ μαϑητῶν ἐν τῇ 
βίβλῳ τῶν ἰδίων Πράξεων. Σ. 18 προσιόντας + οὕτως 
ἐποίουν I. 19 διαβεβλημένων: „verleumdeten* 8, aber lies 
ἌΝ 21 μέσον + τῶν ὀχλων I. Βίβλους + πρότερον 
παρ᾽ αὐτοῖς ἀποχεχρυμμένας Σ. 388 τοιοῦτοι: lies m mr 


39 λόγων: Σ Sing. Aber man muss r\$z lesen, weil sonst 

die folgenden Fem. Plur. in der Luft schweben. 
D 193? συνειδὸς = „Erwägung“ X, weil „Gewissen“ nur 
: : ᾿ ἐν ‚ : 
schwer syrisch wiederzugeben ist. ἀποχρύπτοντας + „die 
durch welche früher viele irre geführt wurden“ X. ἐλέγ- 
» ἃ ἡζεσϑαι: „dass sie Zeug ien über“ N. ὁ μαϑη- 
yovs ἀπεργαζεσϑαι: „dass sie Zeugen seien über“ X. μαϑὴ 
τευόμενοι: ermaldı lies erzÄdden. γνήσιοι + Tas 
ψυχὰς καὶ σεμνοὶ X. τ λανϑάνειν: „verborgen zurückliessen“ X. 
9—14 fehlt in X. Hier wird derselbe Gedanke wie im Vorher- 


gehenden noch einmal breiter ausgeführt. || 


Σ 1791-3 — Dem. 1110: 1931.- 194} 


x ’ On i xy ” 
D 19316 πρότερον + καὶ N. ὅλως: „auch“ I, N προ- 
’ . ᾿ > - - ν », 
στατην: „Meister“ I. 18 ]ησοῦ: σωτῆρος I. 22 pvlafav- 
- Ω + > a * 
to»: „zu bewahren geübt sind“ XI. 36 οὐδ᾽ — σαι <<. 


5 700 τῶν ὅλων ϑεοῦ: „des Gottes über alles“, wohl =D; vgl. 
Σ 2s. Die Anm. ı Hkl. S. LXXXV ist ungenau. ὁ τῶν ὅλων 
ϑεός findet sich sehr häufig bei Euseb, vgl. L 22527 22716 25353 
D 327 4425. se 7613 9722 989 15411 19328. 32 22410. 51 25426 u. 8, W. 
Ebenso, aber seltener ὁ τῶν ὅλων δεσπότης L 254»; ὁ τῶν 
«ἁπάντων δεσπότης D 30581. 39 σοφίαν: διακονίαν I, 

ἀσπασάμεναι — Kane. Lee scheint die Form nicht verstanden 
zu haben. 81 ὕλας — 194! ἀνατεϑείχασιν: „und ihre Seelen 
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vor jedem Schmutz und Unrat (lies «drall\,ho) rein be- 
wahrend“ X. 
Ὁ 194! ἀσκήσασαι: „lieb hatten“ X. 2 μὲν οὖν: „aber“ X 
μηλόβοτον: „Hirt“. X versteht fälschlich μηλοβότην: „über 
Einen Hirten, der sein Land verliess“, während es heissen sollte: 
„über Einen (Philosophen), der sein Land als Schafweide überliess“. 
3 ἄγουσιν: ἄδουσιν I. + περιφέροντες: „führen ihn herum“ 
>. Dieselbe Lesart, aber ob er es verstanden hat, ist fraglich. 


᾿ ῷ 3 = τ 5 
Anuoxgıros -+ „aber“ I. ὅ αὐτοῖς <N εἷς -Έ τις X 
6 καταλιπὼν: „geben“ I frei. ἴ αὐτὸς ---χομπάξζων: Lee 


sehr sonderbar. Besser PSm mz.a nal „se ceohibuit, se abne- 


gavit“. In diesen Zusammenhange muss es — ἐχράτες sein. 
hate nicht provisions (Bernstein. Die Bedeutung 
„Geduld, Beharrlichkeit“, die er vorschlägt, hilft uns nicht weiter. 
PSm will korrigieren Ehastam, an sich möglich. Aber 
es handelt sich an dieser Stelle offenbar um ein Wortspiel mit 
Κράτης. «hast also ἐγχράτεια. Übersetze: „Er (Krates, 
der Beherrscher) beherrschte sich selbst und prahlte mit der 
Selbstbeherrschung der Freiheit“. Wenn Y genau wiedergegeben 
hat, würde das auf griechisch lauten: αὐτὸς ἑαυτὸν ἐχράτει 
ἐγκράτειαν ἐλευϑερίας κομπάζων. Sinnvoller wäre: ἐγκρατείας 
ἐλευϑερίαν κομπάζων. Auf den Text der Dem. scheint X jeden- 
falls nicht zurückzugehen. 5 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. ζηλωταὶ 
—= X (trotz Lee). U συγγενόμενοι —= N „die wir zusammen- 
waren mit Menschen derart“ (gegen Lee). 12 ἀλλ᾽ — μόνοις 
<2 Ἰησοῦ: σωτῆρος N. 15 οὐχὶ δὲ μόνον: „nicht nur. 
sondern auch“ I. Ἰησοῦ: τοῦ σωτῆρος X. λόγων: „Lehre 
der Worte* Σὶ 1 δὲ + ἕνα Σ. 18 ἐμαρτύρησαν: ομολύγη- 
σαν N. φιλοσόφων < N. μόνος < N. 20 διαρρή- 
δὴν — 3 πάντας < N. | 


x 179?°— 181% = Dem. III: 19435- 1905, 


D 194?° ὅση: X löst den Satz auf: „Die Jünger aber un 


seres Erlösers..... offenbarten“, 28 χαὶ εὐροῦσιν — 89 χηρῦ- 
ξαι: „offenbarten ihn im ganzen Geschlecht der Menschen und 

a “sy - , 6 - ‚ N 
verkündeten“ X. πᾶσιν + τοῖς καϑ᾽ ὅλης τῆς οἰχουμένης 2. 


32 χατὰ ---καιρὸν < N. τοῖς ἐπὶ γῆς <E 
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Ὁ 195? τῷ — ὃ πείϑεσθϑαι: ἐκείνου τοῦ φιλοσόφου μὴ 
λείπεσϑαι X (nicht zurückbleiben hinter = übertreffen). 

! uovov — ὃ ϑεολογεῖν: οὐ μόνον γνωρίζειν ἀλλὰ καὶ κατὰ 
χώρας πρεσβεύειν Σ. 6 ταῦτ᾽: τοιαῦτ᾽ X. τοῦ--- γόητος: 
τοῦ κοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος N. ? γοητεύματα: πλανή- 
ματα Σ. 5 χαὶ: καίτοι Σ (den wohl == rocoide, beachte 
das Vorhergehende!). οἱ τοῦ Ἰησοῦ μαϑηταὶ: μόνον ol αὐτοῦ 
μαϑηταὶ καὶ γνώριμοι Σ. 15 μὲν γὰρ: „also“ X. 21 εὐρε- 
τὴς: δημιουργὸς X (wie Das). 38 τὴν μάϑησιν < X viel- 
leicht frei, da derartige Ausdrücke ja in Fülle vorausgehen. 

3 χρινὴν ZN. 3: αὐτοφυὴς: adturd. Aber auro- ist stets 
in diesem Zusammenhange ausgedrückt; lies also + mza ἐ99 
(oder azasy vgl. N 1750). 30 τὸν — - ἀληϑοῦς: τὸν τῆς 
συμπάσης ἀνϑρώπων οἰχουμένης Σ. A τοιαῦτα — 3? παρα- 
ὀόξους < N. 

Ὁ 196! ὡς — διεξήλϑομεν: τὰς ἐν τῇ τῶν μαϑητῶν γραφῇ 
χαταβληϑείσας Σ. So ist zu übersetzen (gegen Lee). || 3 ἐρα- 
νισάμενον: „empfing“ X. 4 τὰ ὅμοια — πεποιηκότων: „die 
gemäss dem, was vor ihm (war), gehandelt hatten“. Y hat Ὁ 
missverstanden. Er hätte schreiben müssen: (ar) mdhaardı 
oran ‚man „die gleich ihm (auch) vor ihm handelten“. 
τὸν δηλούμενον < N. 5 προσεσχηκέναι: „wurden“. N hat 
2006- nicht berücksichtigt. λαϑεῖν: sera, aber lies voran, 

N τί δῆτα οὖν, ἢ = X (gegen Lee). 16 φήμη + τούτῳ 
παραπλησίως X. π τῷ ἡμετέρῳ: τούτῳ Σ. 18 πώποτε 
« Σ. 20 σωτῆρος ἡμῶν: κοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος Σ. 

1 τοσάδε --- 33 εὐεργεσίας < N. ὁ ἡμέτερος: „unser Er- 
löser* I. In Σ᾽ folgen jetzt einige Zeilen über die Weissage- 
kunst des Erlösers. 


& 181?°—1841° — Dem. 111%: 196 —199°%. 


Ὁ 1905’ δὲ + πώποτε I. τῶν + αὐτοῦ Σ. 6 ἐμαρ- 
᾿ 4 - ,. u - 5 > 
τύυρησαν + περὶ τοῦ διδασχάλου I. ὅτ ρὺυν «( Σ. 38. ava- 


τλάντες + „für das, was sie sahen und über ihn bezeugten“ Σ᾽ 

39 χαὶ τέλος — Ἵ λεγέτω: καὶ τέλος τὰ περὶ αὐτοῦ ὡς περὶ 
ϑεοῦ υἱοῦ μαρτυρηϑέντα, πολλοῦ δεῖ γόητες διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὰς ἑαυτῶν μαρτυρίας πιστωσάμενοι N. Aber die 


Stellung von διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος muss hinter καὶ τέλος ge- 
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wesen sein, und die von πιστωσάμενοι hinter μαρτυρηϑέντα. 

32 εἰς - δὲ Σ. | 

Ὁ 1916 εἰδολολατρίας: „Irrtum der Vielgötterei* I. 

? χρατῦναι: „schicken“, aber lies 11x. 8 αἰῶνα schliesst 
im Σ᾽ den Satz. Mit τίς beginnt ein neues Kapitel, dessen An- 
fang lautet: „Wer jemals von den Zauberern ersann, was unser 
Frlöser ersann? Aber wenn er es auch ersann, so wagte er 
dennoch vielleicht nicht, Hand anzulegen. Aber wenn er auch 
Hand anlegte, so führte er es dennoch vielleicht nicht aus“. 
X scheint den zu Grunde liegenden Text nieht richtig verstanden 
und wiedergegeben zu haben. Denn der vorhergehende Satz 
kann nicht mit αἰῶνα schliessen. Im nächstfolgenden Satz (ἑνὶ 
δὲ ῥήματι κτλ.) ist plötzlich wieder ohne jede Vermittelung der 
Erlöser Subjekt. 1: « Σ 1 γόμοι + οὐχ ἔγγραφοι 
μέν, ἄγραφοι δὲ τῷ τοῦ σωτῆρος διατάγματι X. τῇ — der 
σιδαιμονίᾳ: „der alten Verehrung vieler Götter“ X. 3: τοῖς 
πάλαι γόησιν : „Haben etwa Derartiges gewagt von den früheren 
Zauberern“. Man kann verstehen: „einige von den Zauberern“. 
Aber das giebt in diesem Zusammenhange keinen Sinn. Wahr- 
scheinlich ist das > zu streichen, obwohl es vom Übersetzer 
herstammen wird (vgl. zu X 89 99). 235 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 

ἢ -- ταῦτα < Σ. ἢ καὶ παραπλήσιον < N. 35 οὐ- 
δένα + ἕτερον Σ. 39 γὰρ: 150" Σ. 30 τοιγαροῦν: 


Aa, lies Lam. 


D 1983 ἀλλὰ — ἐχέτω < N. 4 πάλιν --- ὃ τε: ἐπὶ τού- 
τοις πάλιν ἐρωτητέον X. ποτέ + τις Σ. 6 τε: τινὰς Σ. 

ἴτε zei παρουσίας « N. 8 γοητεύοντας + „da es doch 
jedermann bewusst und offenbar ist, dass alle Zauberei durch 
diese Dinge vollbracht zu werden pflegt“ ΣΙ 9 λόγων: μα- 
ϑητῶν Σ. || " ζηλούντων τὸν αὐτοῦ βίον: „nach seiner Lehre 
leben“ Σ. 13 ἡμεῖς --- φρονοῦντας < Σ. 1 πονηροῖς <<. 

16 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 18 οὗτος: οὕτω Σ. 19 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος X. 20 ἀοράτου + „und unerprobt“ X. 28 τρι- 
οὕτους --- προαγαγὼν: „der derartiges übergab denen, die sich 
(von ihm) überzeugen lassen“ X. 26 βοηϑοὺς + „und unter- 
stützende* X. ἐν ταῖς παραδοξοποιΐαις < 2. 39 τοῦ 
Ἰησοῦ: αὐτοῦ N. 81 τῆς προσηγορίας: αὐτοῦ I. our 
« Σ. Ἀ3 ἐπεδήμει τῷ βίῳ: τὰς αὐτοῦ διατριβὰς ἐποιεῖτο Σ 
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D 1991 παρουσίαν: „Anblick“ 3. ἐβόα + „und sagte“ X. 
ta <N 2 Ἰησοῦ < Σ. 3 ὅλως: „nur“ N, 5 δῆλος — 
6 μιαρὸς: „in seiner Art schlecht und offenbar ausschweifend“ I. 

ἄϑεος καὶ ἄδικος w N. 9 γνώσεως + ἢ τὰ περὶ ψυχῆς 
ἀϑανασίας & (wie Dis). Auch hier wohl in D ursprünglich. 

" αὐτοῦ < Σ. 18 χαὶ ϑεοῦ χρίσιν + τε καὶ δικαιωτήριον 


ὡς μῦϑον || παροινήσειϑ Ar ist sinnlos. Bernstein schlägt 
vor πόνο „lehren gegen, losziehen auf“, PSm: A,t.>% „murren“. 
Aber man erwartet stärkere Ausdrücke. Neben χλευασμός steht 
öfter διασυρμός. Ist vll. δὶς zu lesen = „rupfen“? (Das & 
aus einem Schnörkel entstanden?) Oder ist Ar» verschrieben 
für Ahr = παραινήσει, verlesen aus παροινήσει (vgl. Hkl, 


Ind. s. v. ἐμπαροινέο»)ϑ 1 σωτῆρα---ἡμῶν: ἡμέτερον X. 

16 εἰπεῖν: ἀντιειπεῖν X. 11 δημιουργὸν πατέρα: ἀνωτάτω 
, ᾿, € x + , 

τὸν παμβασιλέα Σ:. 33 ἁπάσης καὶ + εἰ 2. 36 ἐνϑέῳ + 


„gethan haben“ 2. 


2 1841°—186" = Dem, IlIt: 167°—169', 

Ὁ 167? τὸν σωτῆρα ἡμῶν: αὐτὸν X. 5 γνώριμοι + 
„sondern dass sie es nur (ἄλλως) faselten und dass seine Jünger 
logen, deswegen weil sie über ihn Fabelgeschichten (μυϑολογίαι) 
verbreiteten“ 2. 10 ἐχρημάτισαν: dass Anaı. Wahr- 
scheinlich „sie kamen in die Welt“ d.h. sie verkehrten mit der 
Welt. In der That hat χρηματίζω D 31: 325 764 u. ὃ, diese 
Bedeutung (vom Verkehr Gottes mit der Welt gebraucht!). Aber 
hier ist es = „heissen“, wie die von X nicht beachtete Gegen- 
überstellung von οἱ μὲν --- ὁ δέ lehrt. 1 ἐπαγγελίαν: miar, 
lies &aaz Lee. 12 μαϑημάτων: λόγων τε καὶ μαϑημάτων 
ἢ τέχνης τινὸς 2. 18 προσφέροντες ἐπιτρέπουσιν: προσφέ- 
ρουσιν I. 14 εἰπεῖν + „jemandem“ Σ᾽ || 15 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 

19 ἐξήνεγχαν + „Es waren dies Satzungen (δόγματα) der 
Philosophie“. Das Folgende übersetzt Lee: „They were too, the 
first ambassadors of God“ οἷς. denkt also an die Jünger. Das 
ist unmöglich. Denn diese kommen bier nur als Lernende in 
Betracht, während Jesus der Lehrer ist (vgl. D 168u). Zum 
Überfluss zeigt das αὐτῷ, das in der Fortsetzung der Dem. ent- 
halten ist, dass der Erlöser gemeint sein muss. Es ist also 


ano zu lesen und zu übersetzen: „und er war der erste Ge- 
Texte u, Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 9 


130 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. Σ 185—1% 


sandte (= ἐπρέσβευε = er predigte zuerst über) Gottes, der über 
alle (herrscht), der Vorsehung Gottes, des gerechten Gerichtes, 
der unsterblichen Seele, der Scheidung des Lebens der Guten und 
Bösen und anderer ihnen verwandter (Lehren), die geschrieben 


sind in ihren Büchern“ X. 19 δὲ + χαὶ I. 22 za: ἄλλα Σ. 
38 διοιχούσῃ + μόνον Σ. 3: παρήνει δ᾽ αὐτοῖς: „(und) 

wie er sie ermahnte“ 2. 26 ἀνδροφονίας: „Mord“ X. 

29 δουλοπρεπεστάτοις + καὶ μὴ ἀποστερεῖν οἷα πλεονεκτιστά- 

τοις Σ. 80 αὐτοὺς δὲ: Euseb sagt (im Sinne Jesu): „Sie aber 


(d. h. die Jünger) sollten glauben, dass diese Gesetze sich für 
sie nicht geziemen.“ Mose musste derartige Gebote geben, weil 
er eben zu Leuten sprach, die schnell mit dem Morden, Ehe- 
brechen, Stehlen bei der Hand waren. Dazu aber sollten sich 
Jesu Jünger zu gut halten. Dies scheint X’ nicht ganz verstanden 
zu haben, wenn er übersetzt: „Er aber wusste dies, dass es recht 
war, dass sie solcher Gesetze nicht für sich bedurften.“ Hat Y 
vielleicht αὐτὸν δὲ δεῖν (nachher αὐτοῖς statt αὐτοῖς) gelesen: 
Das aber ist unmöglich, weil das folgende προτιμᾶν von δεῖν 
abhängig ist. 

D 1681 πολλοῦ + „in ihren Augen“ X frei. Bayovs < N. 

4 πειρᾶσϑαι = ass, nicht „expel“. 8 ἀλλήλους: ἀλ- 
λους N. 10 φέρει: lies φέρειν (wie vorher Inf.). 12 τοῖς 
ἄλλοις: „all diesem“ N, Ba τοῦ οὐ < N. {15 τῶν — 
19 μαϑημάτων: σφῶν αὐτῶν φύντας μαϑητῶν ἄλλων 8. (Man 
erwartet „anlıy). 38. λοιποὺς + „anderen“ I. 36 ἀπι- 
στεῖσϑαι — „dass wir für lügenhaft halten“ X (gegen Lee). 

89 γυναιχὸς + di N. 30 τρόπον ἑλομένων: „das Leben 
machten“ N. 

D 1695 δηλαδή: & 1921 richtig mit EA TE wiedergegeben. 
wird hier mit Ayas „bald“ („fast“) übersetzt, das öfter für ἡ δ᾽ 
steht. Ist Σ᾽ verschrieben oder war seine griechische Vorlag® 
korrupt? 6 χαὶ ἀποστερεῖν: καὶ φεύδειν καὶ ἐπιορκεῖν zei 
αἰσχρουργεῖν &, Es ist aber nicht unmöglich, dass das erste 
„Aınıo das Versehen eines Abschreibers ist, der dasselbe Wort 
wiederholte (in Gedanken schon beim Folgenden) statt « aal\10 
-- ἀποστερεῖν. Aber Sicheres ist hier so wenig wie vorher aus- 


zumachen. 
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x 1861-4, 


Folgendes von Lee sehr ungenau übersetztes Stück fehlt in 
D: „Dies alles aber ist vollkommen fremd (lies „»33a1) der Lehre 
unseres Erlösers und ihr) entgegengesetzt, schamlos und ohne 
Scheu, entgegengesetzt nicht nur seinen Worten und seiner Lehre, 
sondern auch dem Leben, das bis jetzt allen Völkern überliefert 
(d. h. verkündigt) (und) das in allen seinen Kirchen geführt wird. 
Dennoch aber möge die Rede, wenn sie auch falsch und unwahr- 
scheinlich (lies τώξοπ ia ohne Pluralpunkte) ist, gegeben 
werden gemäss der Sache (ὑπόϑεσις), die wir zugestanden haben 
ἰσυγχωρέο), damit auch so die uns vorliegenden (Fragen) geprüft 
werden. Also er möge alles Böse und (allen) Frevel lehren“. 


Σ 186°—187° = Dem. III?: 109-55, 


D 1091 λανϑάνειν: „es sei Fürsorge, dass sie nach (schlechte 
Übersetzung von ἐπὶ: hier = „bei“) all diesem verborgen sind.“ 
9 ἐπαγγελίᾳ: Axraxrı; man erwartet Aaxaz>a. Vielleicht 


hat Σ᾽ χαινῆς gelesen, doch ist das nicht sicher. N προαλὲς: 
„vorher || fangen“ Σ᾽ Falsche Etymologie, statt von ἀλλομαι: 
von ἀλίσκω (So richtig Lee). 19 δὴ: „nämlich“ I, οὐς« Σ 


„Denn sie sagen, dass das Böse dem Bösen lieb sei, aber keines- 
wegs dem Guten“ (Neutrum). An der Originalität der Demon- 
strationen gegenüber dem Syrer ist nicht zu zweifeln, da hier 
eine Benutzung von Platos Lysis 214ısr. vorliegt, worauf mich 
Wendl. aufmerksam gemacht hat. Da das Masculinum sicher von 
dem Übersetzer missverstanden wurde, so ist es nicht ausge- 
schlossen — wenn auch kaum wahrscheinlich —, dass er das 
οὐ zwar las, aber strich, weil er die ganze Sentenz nicht begriff. 
39 περὶ τῶν αὐτῶν: lies whaser enalaz. 


Σ 1879-8, 

2187" δι οἱ „Woher die Lehre über die göttlichen Satz- 
ungen und über die Lehren der Philosophie“. Aber Lee über- 
setzt wahrscheinlich richtig: „and the teaching of the (true) Philo- 
sophy“. Nur muss dann ahaawaha δὲ πὶ wualasa gelesen 
werden. 
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sandte (— ἐπρέσβευε —= er predigte zuerst über) Gottes, der über 
alle (herrscht), der Vorsehung Gottes, des gerechten Gerichtes, 
der unsterblichen Seele, der Scheidung des Lebens der Guten und 
Bösen und anderer ihnen verwandter (Lehren), die geschrieben 


sind in ihren Büchern“ X. 19 δὲ + χαὶ Σ. 39 τὰ: alla. 
38 διοιχούσῃ + μόνον Σ. 34 παρήνει δ᾽ αὐτοῖς: „(und 

wie er sie ermahnte“ I. 26 ἀνδροφονίας: „Mord“ X. 

39 δουλοπρεπεστάτοις + καὶ μὴ ἀποστερεῖν οἷα πλεονεκτιστά- 

τοις Σ. 80 αὐτοὺς δὲ: Euseb sagt (im Sinne Jesu): „Sie aber 


(d. h. die Jünger) sollten glauben, dass diese Gesetze sich für 
sie nicht geziemen.“ Mose musste derartige Gebote geben, weil 
er eben zu Leuten sprach, die schnell mit dem Morden, Ehe- 
brechen, Stehlen bei der Hand waren. Dazu aber sollten sich 
Jesu Jünger zu gut halten. Dies scheint X nicht ganz verstanden 
zu haben, wenn er übersetzt: „Er aber wusste dies, dass es recht 
war, dass sie solcher Gesetze nicht für sich bedurften.“ Hat Σ᾽ 
vielleicht αὐτὸν δὲ δεῖν (nachher αὐτοῖς statt αὐτοῖς) gelesen: 
Das aber ist unmöglich, weil das folgende προτεμᾶν von deir 
abhängig ist. 

D 1681 πολλοῦ + „in ihren Augen“ X frei. Basovus< Σ 

4 πειρᾶσϑαι --- ass, nicht „expel“. 8 ἀλλήλους: ἄλ- 
λους Σ. 10 φέρει: lies φέρειν (wie vorher Inf.). 12 τοῖς 
ἄλλοις: „all diesem“ X. x τοῦ οὐ < N | 15 τῶν -- 
19 μαϑημάτων: σφῶν αὐτῶν φύντας μαϑητῶν ἄλλων X. (Man 
erwartet « δαὶ. πὶ. 23 λοιποὺς + „anderen“ X. 36 ἀπι- 
στεῖσϑαι — „dass wir für lügenhaft halten* X (gegen Lee). 

390 γυναιχὸς + δὲ Σ 80 τρόπον ἑλομένων: „das Leben 
machten“ X, 

Ὁ 1695 δηλαδή: X 1921 richtig mit δυσὶν, wiedergegeben 
wird hier mit Aya> „bald“ („fast“) übersetzt, das öfter für 6, 
steht. Ist X verschrieben oder war seine griechische Vorlage 
korrupt? ὁ χαὶ ἀποστερεῖν: καὶ ψεύδειν χαὶ ἐπιορχεῖν zei 
αἰσχρουργεῖν &. Es ist aber nicht unmöglich, dass das erste 
„Aınıo das Versehen eines Abschreibers ist, der dasselbe Wort 
wiederholte (in Gedanken schon beim Folgenden) statt „ an\ 10 
— ἀποστερεῖν. Aber Sicheres ist hier so wenig wie vorber aus- 


zumachen. 
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218618, 

Folgendes von Lee sehr ungenau übersetztes Stück fehlt in 
D: „Dies alles aber ist vollkommen fremd (1168... ὅ8.9) der Lehre 
unseres Erlösers und (ihr) entgegengesetzt, schamlos und ohne 
Scheu, entgegengesetzt nicht nur seinen Worten und seiner Lehre, 
sondern auch dem Leben, das bis jetzt allen Völkern überliefert 
(d. h. verkündigt) (und) das in allen seinen Kirchen geführt wird. 
Dennoch aber möge die Rede, wenn sie auch falsch und unwahr- 
scheinlich (lies As0x r@\a ohne Pluralpunkte) ist, gegeben 
werden gemäss der Sache (ὑπόϑεσις), die wir zugestanden haben 
(συγχωρέω), damit auch so die uns vorliegenden (Fragen) geprüft 
werden. Also er möge alles Böse und (allen) Frevel lehren“. 


Σ 186°—187° = Dem. 1114: 169°-*, 


Ὁ 1697 λανϑάνειν: „es sei Fürsorge, dass sie nach (schlechte 
Übersetzung von ἐπὶ: hier = „bei“) all diesem verborgen sind.“ 
9 ἐπαγγελίᾳ: Asarı; man erwartet Arar>a. Vielleicht 


hat Σ᾽ καινῆς gelesen, doch ist das nicht sicher. N προαλὲς: 
„vorher || fangen“ &. Falsche Etymologie, statt von ἄλλομαι: 
von ἀλίσκω (So richtig Lee. 19 δὴ: „nämlich“ & ®<XN 


„Denn sie sagen, dass das Böse dem Bösen lieb sei, aber keines- 
wegs dem Guten“ (Neutrum). An der Originalität der Demon- 
strationen gegenüber dem Syrer ist nicht zu zweifeln, da hier 
eine Benutzung von Platos Lysis 214ıst. vorliegt, worauf mich 
Wendl. aufmerksam gemacht hat. Da das Maseulinum sicher von 
dem Übersetzer missverstanden wurde, so ist es nicht ausge- 
schlossen — wenn auch kaun wahrscheinlich —, dass er das 
οὐ zwar las, aber strich, weil er die ganze Sentenz nicht begriff. 
39 περὶ τῶν αὐτῶν: lies haser emulxz. 


x 1879-8, 


ΣΊΒ7109 δὲ οἱ „Woher die Lehre über die göttlichen Satz- 
ungen und über die Lehren der Philosophie“. Aber Lee über- 
setzt wahrscheinlich richtig: „and the teaching of the (true) Philo- 
sophy“. Nur muss dann «haswaha δὲ πὶ wralasc gelesen 
werden. 
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x 1875-2 — Dem. 111’: 169®-31, 


D 169° ἢ: πόϑεν ἡ Σ. 38 γύητι τοιάδε: κακὰ καὶ 
πονηρὰ ὡς ἂν φαίη τις Σ. 3 τὴν ἀρχὴν („überhaupt“) von 
> 1841» richtig mit ml übersetzt, hier falsch &tazs „i 
Anfang“. Statt ἂν drückt Σ᾽ xav aus. 25 εἴποις — 38 ἐξα 
ist mir unverständlich. Wendl. wohl richtig: x. οὐδ, (zgeitroreg). 
N: „Man würde vielleicht sagen ‚Zauberer‘, aber die Jünger 


dieses Führers sind in nichts böse“ — εἴποις ἂν ὅτι γόητες. 
ἀλλ᾽ οἱ τοῦ καϑηγητοῦ τούτου κατ᾽ οὐδὲν κακοί. 38 χὶ«Σ 

29 αὐτοῦ: lies mdts (nicht (9). ἐπέμενον: „blieben sie 
bei eben denselben Dingen“ (— ἐπ-ὶ. ἢ --- ποϑοῦντες: „wenn 
sie sich nicht umsonst (εἰκῆ) darum kümmerten“ I, a λύγῳ -- 
„Vorteil“ I gut. τοιαύτην < Σ. 


Σ 18153-- -1888, 


Σ 18133 al: Der Vordersatz geht bis ταν, Ὁ und dann 
erst beginnt der Nachsatz (gegen Lee). || 1887 am: „which, 
again, had no foundation in faet“, aber übersetze: „der nicht mehr 
war“ (— der tot war). 


Σ 1889—189° — Dem. 111’: 169% —171?. 


Ὁ 169% μὴ < 2 1701 διατρίβοντα: διατριβὰς ποι- 
ovuevov Σ. 6 ae —,maläs (nicht „His deceivers‘ = 
‚mälaaı). ? γενέσϑαι: az», aber lies axı wie I 1591 
(Bernstein). 9 εἰ; οἱ Σ. μηδὲν: Ἄποπ lies pr. 

10 μάϑημα und πρᾶξιν» «ὦ N, 13 ὅσον < Σ. Man erwartet: 
has und «haus, >0. 13 προϑύμως: „leicht (= 7008. 
und indem sie in nichts tadelnswert waren, sondern“ I. 16 ἐπὶ 
τῆς οἰκείας ἑστίας --- Σ. Araamnı dus ist Ein Begriff, der 
ἑστία wiedergiebt (wie sonst οἰκητήριον). Ω ἡγοῦντο: ἀνε 
δέχοντο Σ. 22 κατορϑώματος - ἢ ὑπὲρ κρείττονος ἀνδρὸς Σ 

38. φριλοπαϑὴς -- Ham < Σ. *4 μόνην δὲ: „so dass er 
allein“ 8. {51 τιμωρίας + δεινῆς E. 171? οὐχ ὃν: „nieht 
aber ist dies“ u. s. w. Von X’ ungeschickt aufgelöst (οἰκεῖον -- 3. 


Σ᾽ 189-190 Textvergleichung. 133 


Σ 1899-15, 
2189% „saa: Lee fasst es zeitlich: „solange (soweit) es 


ihnen die Macht erlaubte“. Vielleicht eher = entsprechend der 
Grösse ihrer Macht. 


> 18915.- 1935 = Dem. 1114; 171°—175®. 


D 1713 ἔτι — πρόσσχες < 2. εἰ δὴ --- αὐτοὶ: εἰ δὴ οὖν 
οἱ τοῦ σωτῆρος μαϑηταὶ 2. πῶς + μετὰ τὸ τὸν διδά- 
σχαλον ἐξ ἀνϑρώπων γενέσϑαι (vgl. D 110) Σ, 8 οἰχουμένην 
+ χαὶ περὶ τῆς αὐτοῦ ϑεότητος ἐμαρτύρησαν Σ. ἐφαν- 
τάσϑησαν: „wurden geködert“ (bezaubert) 2. 10 ἐπὶ τῆς 
οἰχείας γῆς: „in ihren Häusern“ & scheint γῆς nicht gelesen zu 
haben, das bei Euseb ’bäufig fehlt (vgl. Hkl, Ind. unter γῆ). Viel- 
leicht hat er οἰχείας als olxias verstanden, vielleicht aber nur 
οἰχίας (fälschlich) statt γῆς ergänzt (vgl. die Fortsetzung und 
P:A 185 πορείαν δέ τις μαχρὰν ἐπ᾿ ἀλλοδαπῆς x τῆς οἰχείας 
στελλόμενος). U πλανᾶν καὶ < I, sicher als stereotypesSprich- 
wort, vgl. Rhein. Mus. IL 309. Wendl. πλανᾶσϑαι + τὸ δὲ 
στέλλεσθαι ἐπ᾿ ἀλλοδαπῆς (siehe eben vorher) X. zel μὴ — 
13 πρᾶγμα: „und die Sache nicht in Ruhe (unter-)lassen“. Y 
scheint statt βάλλεσθαι etwas Anderes gelesen zu haben (Asixe- 
σϑαιῦ vgl. Origenes contra Celsum Is Koetschau 16121: χατα- 
λιπόντας τὰ τοῦ βίου πράγματα). Euseb will doch wohl sagen: 
Es mag sein, dass Bauern im eigenen Lande umherschweifen, 
wenn sie ihr Geschäft aufgegeben haben und der Musse pflegen, 
aber dass sie in ein fremdes Land reisen — ohne ihren Beruf 
zu unterlassen — und allen Völkern Jesum predigen, das ist 
nicht menschlich, geschweige denn bäurisch. 13 Ἰησοῦ: σω- 
τῆρος Σ. 5 αὐτοῦ + οὐ μόνον ἀλλὰ χαὶ Σ. διδάσχειν + 
τὰ προστάγματα αὐτοῦ N. gar « N. || 31 Βρεττανικὰς: 

1ῶ, aber lies mindestens πλοῖα. 32 ἔτ᾽: «( Σ, 

36 τελευτῆς + „mit den Augen“ I, 80 νοσούντων ZN. 

D 1128 ἐμαρτύρουν + καὶ ἐκράτυνον 2. 4 ὁμολογίαν: 
μαρτυρίαν I. 1 τῶν + πώποτε N. 19 δι’ ἀπάτης: „des 
Betruges“ X. Fälschlich bat Lee emalsı noch zum Vorher- 
gehenden gezogen. 4 ἡμῶν — DB ἡμῶν < N, kaum mit 
Recht. Wahrscheinlich ist hier eine Lücke anzunehmen, die 
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durch ein Abirren der Augen entstand. Denn es ist kein Grund 
einzusehen, warum Euseb dies gestrichen haben sollte, oder dass 
hier ein unechter Zusatz der D vorliege. Lies also etwa noch 
re τῶν Kam lee aan τάχ ἴωολπο. Me 


nahm “9 ἐπεὶ χαὶ: „wenn auch“ I. 30 ϑάνατον + 
ἀνεδέχετο I. um: „niemand“ 2. 1 ἀλλὰ <E. 33 εὐ 
μάλα < N. 

D 173°? ἑστίας: „Verkehr“ $. 8 φυλαττέσϑω: Euseb sagt 


nach D: „Es möge aber festgehalten werden von uns allen die 
Unverschämtheit und Schamlosigkeit und es möge feststehen die 
Verrücktheit bis zum Tode“. Den & kann man verschieden über- 
setzen. Sicher ist: „es möge aber bewahrt bleiben bei alledem 
diese Unverschämtheit“. ΩΣ scheint statt πᾶσε: ἐπὶ πᾶσι gelesen 
zu haben — „in allen Stücken“ (eine genz gute Parallele zu 
μέχρε ϑανάτου). Für ἀδιάτρεπτον erwartet man hhm> lno. 
Das überlieferte Annas ao „und dass wir uns nicht 
schämen“, soll wohl ἡμῖν wiedergeben. Dann fährt er fort: „Es 
möge aber bleiben bei uns (wahrscheinlich + ἡμῖν), dass wir 
stehen (= στάσις Ὁ im Sinne von „Verabredung, Verschwörung“ ?) 
bis zum Tode.“ 2 λαβεῖν — X. 10 μεμελετήσϑω: „wollen 
wir ertragen“ X. 19 αὐτοῖς + „für wahr gelten* X. 
20 δόξαις + „und“ (oder „aber“) Σὰ 38 χαὶ: „und aber auch“ 
(= χαὶ δὴ καὶ) Σ. 26 ἀνατεινόμενοι („drohen“) = „aus- 
strecken“ I. 30 λύγοις: „Mythen“ &. 3 ἀπίωμεν + ἔτι Σ 
D 174! προϑυμίας: „an diesem Willen“ 8 2 οὔτε: 
„keineswegs“ I. μὴ: μηδὲ Σ. 3 ἐκδέξεται: „begegnen“ I. 
4 παρ᾽ ixdororc: „an jedem Ort“ 8 6 ὧν: „um derent- 
willen“ I. προϑυμητέον —= „mit Freude wollen“ X. 
10 χαταστῆναι „erfunden werden* N. ποτὲ « Σ. " τῶν 
φιλτάτων ὄνασϑαι: „unsere Freunde sehen“. X las wohl ὁρᾶσϑαι. 
sonst wäre am leichtesten zu korrigieren πολ) an „an 
unsern Freunden uns freuen“. 12 χρημάτων: „Überfluss an 
Gütern“ I. 14 πλανῶν + „andere“ Σ᾽ frei, um das Afel deut- 
lich zu machen. φέρεσϑαι: „sein“ I. N αὐτῶν + ϑανόντα 
Σ. ἘΠλοὖν χαὶ < N ed: „weil“ I. μηδὲν + „in 
schönen“ (Dingen) Σ᾿ 2 ϑανάτου: κολάσεως I. 
Ὁ 1τὉ3 2) --- 4 εἶναι < 2. τις + ἔτι Σ. [15 ὑπομένειν 


«: Σ. 
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21935 —203°! = Dem. III’: 175% —188*. 


D 175" τοῦ ’moov: αὐτοῦ X. 19 πάντα: „alles Böse“ & 
(δεινά). 38 τελευτὴν + ἐχϑροὶ τοῦ λόγου καὶ 2. 3. ἀπέ- 
λυσαν = οἷς, (Lee „strietly‘ = at). 26 γνόντες: εὑρόντες 
Σ 27 διαλεγομένους: „lehren“ 2. 38 ἐπὶ τῇ διδασκαλίᾳ: 


„damit sie nicht lehrten“ Σ᾽ frei. 39 αὖϑις « Σ. Πέτρος: 
„Simon Petrus“ Σ || 


D 1768 Πέτρος: „Simon Petrus“ Σ᾽ (ebenso ı7). 9 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος Σ:. " ὃ- χυρίου < N. 13 ἀρετῆς + „die ın 
ihm war“ I, 135 Χριστοῦ: Ἰησοῦ Σ. χἄπειτα „und“ Σ + 
αὐτοῖς. " δὲ «Ξ Σ. χατὰ χεφαλῆς — I. 30 δι’.-- 
Ἵ αὐτοὶ! „und sie alle beteten, dass ihnen“ I frei. 22 ἐπὶ: 
διὸ ἔτι Σ. 38 Ἰησοῦ: σωτῆρι Σ. 3ῦ πεπλασμένα + τὰ περὶ 
αὐτοῦ καταγγελϑέντα 2. 51 χαὶ «( Σ. 38 τὰ συμβάντα: 
„wegen dessen, was zustiess“ I, 30 ἄλλοις: Era ἔγροις I. 


31 ζῶντα: „der, welcher voll Liebe zum Gelde war (ὁ φελαργυ- 
ρώτατος) ἐχϑροῖς" Σ (— d@asis> Druckfehler oder volks- 
tümliche Aussprache?). 

D 177% διανοηϑῆναι < Σ. περίοδον: „und hinüber- 
zogen" X frei. 8 Ἰησοῦ: διδασκάλου I. | 3 ἔν Te — 1 augpı- 
σβητήσεσι: ἔν τε ταῖς κοιναῖς ἀμφισβητήσεσιν ἐν τοῖς κατὰ 
γόμους δικαστηρίοις Σ. " ἀμφιγνοούμενον + „und das 
göttliche (— ἱερὸς) Gesetz sagt“ . 13 δ᾽ οὖν < N 
N ἀποστόλων: ἐκκρίτων X (vgl. D 1682). 15 δὲ + τὸν ἀριϑ- 
μὸν (vgl. ib.). 16 πάντων + ὁμοῦ Σ. " Ἰησοῦ: σωτῆρος 
Σ. πεπραγμένοις + „und sie thaten dies“ X. 18 αἰχίας 
+ za μαστίγων zul δεσμωτηρίων I. 19 ἐπὶ πᾶσι: „und 
deswegen auch sie* I. 30 αὐτῶν + xa9 ὅλης τῆς olxov- 
μένης I. 23 γεγυμνάσϑω — „sei geprüft“ N (γυμνάζομαι 
kommt auch D 136s 1939... in dieser Bedeutung vor). Mit dem 
„unziemlichen Anfang“ meint Euseb seine fingierte Apostelrede. 


€ - . ι * > - 3 « ’ 

ΞΕ ᾽υπολαβεῖν + „jemand“ N. Ἰησοῦν: κοινὸν ἀπαντῶν 

2 - > m - > u ῳ ’ m - ” 
σωτῆρα Σ. ὅ᾽ τριαῦτα: ταῦτα X. 28 πώποτε: ἐξ αἰῶνος X. 


30 ὅμοίον + „nämlich“ X. 

D 1783 εἰρωνείᾳ: data, aber lies Kargsı Bernstein. 

5 οἷς νομοϑετεῖ --- ? βίον: „das Gegenteil von dem, was er 
sich zeigte (= προσποιεῖσϑαι), dass das Gesetz bestimmte, dass 
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Σ 1067°-% — Dem. III? :166°-". 


D 16613 ὅϑεν καὶ παρῆν: „dorthin wo er war“ X. 
“πορείαν στειλάμενος: „seinen Lauf und seinen Aufstieg 
machend“. X wohl = ἀνόδου πορείαν vgl. D 2371.  Brzo- 
ϑήχας („Lehren“) = „Pfänder“ 8. 


Σ 10615—10815 — Laus 244? — 246. 
L 2442 ἀλλ᾽ drückt Σ᾽ nicht aus. B τὴν «ὩΣ. 
16 πάντων: „wollen wir wiederum“ zu den Beweisen „kommen 
und eben diese“ I. || 1 γεγονὼς: „bewirkt hätte“, dass er nicht 
gesehen würde. Yan sich möglich, aber wegen L ist «am yax 


zu lesen. 22 διαδρᾶναι: „durch die Flucht sein Bild dem 
Tode zu entziehen“ Y ungenau, aber derselbe Text. 38 χάπειτα 


που: sah or „oder dann“ %. Da auch M wieL liest, so ist 
ὡϑοδνο zu schreiben. « ist durch Dittographie entstanden. 

4 συμψήσας: Zar „berühren machen“ -- συνάψας (vgl. Var. 
und L 237) τοῖς πᾶσι: „vielen“ X, wohl frei, da auch M 
wie L liest. 

L 2451 παρειληφόσιν: „von denen, denen er nicht überliefert 
hat“. Besser liest man λό „denen nicht überliefert ist“. 
3 οὐτ᾽ ἂν xa9 ὕλης τῆς ἀνϑρώπων οἰχουμένης ἠκούσϑη «ὩΣ 
Aber da es auch inM erhalten ist, jedenfalls mit Unrecht. Lies 
also nach e. 51: andrm πόσοι a5 πόδι, 89 alas κεῖθι τέο 


Kan. 4 μαϑητὰς: lies γερο ἥισαλδν. 1 ἐπαγγελία:: 
σάτας,, lies τόπος, Lee (ebenso I 56). 9 διῆλϑεν: „siegte 


Σ (M: din$Anzeı). Hkl widerruft seine Anm. auf S. 358. 

1 διὸ δὴ τούτων ἕνεκα πάντων: οὐδ οϑόσϑσ. Diese Worte 
gehören demnach nicht zu ‚m &ha>o, sondern >= ist causal: 
„sodass wegen aller dieser Dinge‘. διὸ δὴ (sonst = Mm 
sen) hat X nicht wiedergegeben, weil es gar zu pleonastisch 
war, zumal AT) gleich folgt. 1 αὐτάρχη: „nachdem es den 
Dienst vollendet hatte“ I frei. 18 olxovoueltaı: „war es eben 
in der Ordnung des Todes“ X frei. 14 δράματος: „Wett- 
kampf“ Σ᾽ (ἀγών) frei. 15 τοῦ βίου drückt X auch aus. Der 
Fehler geht doch wohl auf Euseb selber zurück. N μὲν: 
„also“ & 18 ψύχειν: Tadın Afel (wie aus „_ adusaız hervor- 
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geht); demnach transitiv trotz Mai (M 612 Anm. 9) || 19 ϑείου: 
ϑεοῦ Σ (wie M; das τοῦ ist wohl zu streichen). 
L 246% τὸν: ὕστατον X (wie M). Auch in L ursprünglich; 
denn nach (zap)ıorn konnte vore(tov) sehr leicht ausfallen. 
4. ἀναδεδεγμένος + 6 μὲν γὰρ πρῶτος αὐτῷ κατὰ δαιμόνων 
ἐνηργεῖτο ἐπὶ χαϑαιρέσει τῆς πολυϑέου πλάνης X (wie M). || 


Σ 10816—1109, 


Σ1106 tr verwechselt Lee nit tar. Es ist zu über- 
setzen nach M 61319f.: δεύτερος (X sachlich richtig, aber frei 
„der letzte“) {6 Ὁ ἐπὶ λύσει τῆς τοῦ ϑανάτου καταδυναστείας 
ἐγίνετο. Statt τς, ist are zu lesen (vgl. Σ᾽ 10816 aan 
= ἐπὶ καϑαιρέσει). Die bei M vorhergehenden Worte: ἐπεὶ δὲ 
(= δὴ) ὃ πρὸς τούσδε τέλος εἶχεν ἀγὼν sind — X 1092. 


Σ1105--ἰ8--- Migne 613°0-°°. 


M 613% ἐξάρχων + zusammen mit den Geistern, die mit 
ihnen in der Luft über der Erde, von den Augen der Sterblichen 
ungesehen, kreisen (περιπολῶ) 2. 34. λοιπόν < Σ (aus αὐτοῦ 
entstellt ?). 31 προσεδόχησαν + und dass der Tod (nicht) der 
gemeinsame König aller derer sei, die sich einmal in der Geburt 
der Sterblichen versucht haben (= sie kennen gelernt haben, 
denen sie zu teil geworden ist vgl. πειράομαι X 11512), sondern 
sie meinten, dass er der Schlimmste sei, dem niemand entrinnen 
noch entweichen könne. 


> 11015—111? = Laus 24618. 


L 2465 πυρὸς: „(dass) besser (ist) seine Natur als das Feuer“ 


(M - τῇ φύσει). 9 ἀνϑρώπων: „unter den Menschen“ X. 
1 χρησίμην: „schön und vorzüglich (= εὖ μάλα) wie es nützlich 


ist, lenkte er die Sache“ (— ὑπήεις τὴν olxovouiev. Beide Worte 
sind nur schwer syrisch wiederzugeben; daher wechselt fast regel- 
mässig der Ausdruck), Wenn X auch das Adverb ausdrückt, 
hat er dennoch wie Μ χρησίμην gelesen. B ἔλεγχον — 
«hamasal „zur Widerlegung“; der Sinn fordert hier (wie an 


manchen anderen Stellen) die Bedeutung „Beweis“, die das syr. 
νὰ.) 
‘ 
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Wort nicht hat. 4 ὑφαιρούμενος: „aufheben“, als ob Yan 
ὑπαίρω gedacht hätte; aber häufiger so (vgl. PSm). || 16 ἔφαινεν 
+7) μὲν οὖν πρώτη αἰτία ἦν αὕτη (wie M). 


2 1113—11213 = Laus 241}»---24853) 


L 2475 ἂν — ἀναβιώσεως < 2. τῆς: ἡ τῆς X besser 
+ Ὁ x > - ΝΜ x sa 
(vgl. Var... 1 ϑνητοὺς + ἀληϑῶς zal, κοινὸν τέλος ὑποδεδεγ- 


μένους M. X übersetzt: „in whom the last common extremity 
had been witnessed“ („erschienen ist“). Er hat also fälschlich 
ὑποδεδειγμένους verstanden. 1 χἀχεῖ — Kan am. 

34. ἀναδησάμενον: „auf sein Haupt (= ava-) band“ Σ᾿ 

3 ἔχοιμ᾽ --'ὁ ϑανάτου: τρίτη δ᾽ ἂν εἴη τοῦ σωτηρίου ϑανάτον. 
ἣν ἀπόρρητοι λόγοι περιέχουσιν" τίνες οὗτοι; X (wie M). 


x > = . > ᾽ - 0 

26 ὑπὲρ: ἀντίψυχον I (wie M). ἀναπεμπόμενον --Ξ olor: 
᾿ ; : Ἂ ἘΣΎ ΣΑ 

παραδιδόμενον τῷ ϑανάτῳ Σ (wie M). τῆς + κοινῆς (wie 


Μὴ 8. Da 1, 2484 es auch liest, wird es hier ebenso ursprüng- 
lich sein. ἀγέλης: edasaa lies hier wie Zus Asa Lee. 


2 ’ »7 εν ἢ ® - 

25 χαϑιερούμενον: opayıalousvov X (wie M). 30 ἡμῶν — 
. Ἀ ΑΝ en - [7 ἊΝ - . 2 

„wie ein Schaf“ X. τοῦ + olov 2. 1 τῶν πρὶν: lies statt 


«οι: „ Aamumar. 


L 248% τοῦ -+ ϑεοῦ X (obwohl es auch in M fehlt). 
5 ϑανάτῳ + δι᾿ ἀνθρώπων διαβολῆς Σ. || 9 οὗτος: „wahrhaftig 


. 2 + = . τ' > 
dieser“ I. U πληγῇ + „Gottes“ I. 16 ἀνϑρώπειον: 0@- 
ματικὸν & (wie M). 30 τῷ πατρὶ < Σ (wie M). 31 ἀπαρ- 


χὴν -ἰ- ζωῆς τε τῆς παρὰ ϑεῷ καὶ ἀϑανασίας μέτοχον (ταὶ. 
L 2471) &. Dagegen wird M etwas gekürzt haben in ζωῆς: 
ἐνθέου κτλ. 2? παρατάξεως: „Thaten“ (oder --- ἐνεργείας" 
Σ. Wahrscheinlich las er schlecht πράξεως, da jenes auch bei 


M überliefert wird (so schon Mai). 


x 1128-n, 


Man vgl. hierzu M 616s0-34. Aber die Catenen geben nur 
den Sinn wieder, wenigstens ist eine wörtliche Übereinstimmung 
mit Σ᾽ nieht vorhanden. Dieser ist wahrscheinlich zu übersetzen: 
„Daher (ἐξ ἐκείνου) wurde ihm auch der Name ‚Christus‘ bei- 
gelegt, der bei den Hebräern die gleiche Bedeutung hat wie der 
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Hohepriester (vgl. Geiger in ZDMG 1777; vielleicht liegt ov0x>7J- 
ματίζεσϑαι „sich richten nach“ zu Grunde). Zwei Namen also 
empfing der göttliche Logos, der für uns alle geweiht wurde 
= ἱερώμενος:; vgl. X 1125), (nämlich erstens) ‚Erlösungsopfer‘ 
(Hua σωτήριον vgl. Σ᾽ 11122), wie der Name ‚Jesus‘ anzeigt, und 
(zweitens) ‚Hohepriester‘, wie die hebräische Sitte betreffend den 
‚Christus‘ kundthut.“ 


& 11215—113° = Laus 2467— 247°. 


L 246"? ἡ — σαφής: πρὸς τοῖς εἰρημένοις καὶ ἄλλη τις γένοιτ᾽ 
ἂν τοῦ σωτηρίου ϑανάτου μεγίστη αἰτία ἡ λεχϑησομένη Σ 


(wie M). 18 ζωῆς: das, lies σπάχωπ. ἐναργῆ: & drückt 
das Adverb aus (M ἐναργῶς). 20 χρείττονας — παρασκευάζων" 
δι’ ἣν καὶ προύτρεπεν αὐτοὺς τοῦ τῆς ϑεοσεβείας ζυγοῦ Σ 
(wie M). 25 χαταγγέλλειν (auch ΜῈ: „aufleuchten lassen“ X. 


Mai vermutet ἀνατέλλειν, aber wohl freie Übersetzung. X wollte 
wie L mit dem Ausdruck wechseln und 434 war schon vergeben 
für χηρύττειν. | 

1,341! τῶν ἐϑνῶν <F(wieM). δἜ προϑύμως: „in ihrem 
Irrtum“ 8. Aber hier hat der Übersetzer oder ein Copist ge- 
schlafen, sodass ihm das eben vorangehende «has, wieder in 
die Feder floss. Lies  amdhaoudaa>. ὃ δεινὰ -Ἐ „sich nähern“ 
Σ frei. τ ἐξ εἰχότων — ahamaı >00 (vgl. Lex). Die Anm. 
Mai’s (M 617 Anm. 21) ist falsch. 


x 113%-# — Migne 617-3, 


M 617" πρότερον < X (sonst ao m δια. — πάλαι 
πρότερον). 15 ἐπτήχεσαν: aam g„raam, lies aam „ram 
mit PSm. An dem Verbum zu zweifeln, ist wohl kein Grund, 
da es (nach PSm) noch einmal in derselben Bedeutung vor- 


» fr 4 - ς - 

kommt. μεγάλοι -+ ἄρχοντές τε καὶ δοῦλοι βασιλεῖς ὁμοῦ 
- - ’ - x “ὦ ν , 

χαὶ δῆμοι πλήϑη τε πάντων ἐϑνῶν καὶ φῦλαι N. 38 χατὰ 


πάντων: „oberhalb von (öfter = ἐπί. Vgl. X 127%) allen“ X 


schlecht. Hat der Übersetzer χατὰ übersehen und πάντων ἐπ- 


(etyev) verbunden? 2 ἡψηλός: eear lies Ent. 25 τὸ 
+ πᾶν Σ. 26 δυσσεβείαις. πολυπλόχῳ πλάνῃ: „in Irrtum 


aller Art (= πολυπλ. πλάνῃ) des bösen gottlosen Frevels* X 
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(— ϑυσσεβείαις + πονηραῖς καὶ ἀϑέοις). 39 ϑανάτων: Aha 
lies «häsal; daher die falsche Übersetzung 1,66 5. 


& 113% — 114} = Laus 213°-9. 


L 213% προσδοχῶντες < Σ mit Unrecht, da jedes Subjekt 
sein Verbum hat; also lies: nam οἴβω. 4 ψυχὴν + 
νοερᾶς, vielleicht auch in L ursprünglich. 5 τῶν σωμάτων 
< E. Übersetze „sie redeten sich selbst ein, dass das aus ihm 
(entstehende) Verderben die Auflösung des Alls sei“. {5 μέγαν 
und za < X. 9 ϑεὸς: diniee lies donlre. 1 τροφὴ + 
„Gott: der Same, der in die Erde fällt“ 8. Das Verbum muss 
hier (wie oft) von X frei hinzugesetzt sein, da es stilistisch stören 
würde. Also + ϑεὸς τὸ εἰς γῆν σπέρμα. Diese Worte sind 
auch in L ursprünglich wegen des folgenden τούτων, das völlig 


in der Luft schwebt (lies mit Σ᾽ τούτου). 12 Φερεφάττης 
„Persephone“ E. 13 ὑπὸ ᾿Αϊδωνέως: „zur Unterwelt“ (Scheol) 
Σ frei. 15 Ἔρωτος = wwaied, nicht „Ares“ (Lee). 16 αὐτὸς 
<2. 17 ἀσελγῇ von X frei zu (φιλο- )παϑῶν gezogen. 


x 11411, 


Einige Worte erinnern an L 212»: ®s γὰρ μὴ ἑτέρα» ἢ 
τὴν διὰ γενέσεως ζογὴν εἰδότες, doch stimmen sie nicht wörtlich 
überein. 


& 114-115” = Migne 6179—620°%, 


- ’ < , - - - - 
M 61731 λόγος: ὃ παμβασιλεὺς τοῦ ϑεοῦ λόγος. τῷ τοῦ 
x ’ ἊΝ . . - 
φιλανϑρώπου πατρὸς νεύματι &. Die Catenen streichen über- 


flüssige Floskeln. ὃ ἐπὶ τὴν ἄμυναν: „und zu ihrer Hälfe“ 
(Inf. Pa.) 8. Das a stünde besser vor ta. εϑ ΟΣ 
frei. 81 zoivec: „machte“ X falsch. am wäre leicht zu 


korrigieren, aber xoivo sonst mit zT& wiedergegeben. Wahr- 
scheinlich frei: „Aber keineswegs bewirkte er, dass er das, was 
unter den Menschen gefürchtet ist (d. h. den Tod) widerlegte 
ohne den, dem geholfen wurde“ (d.h. ohne einen Körper, oder. 
wie Euseb auch sagt, ohne einen Menschen). Vgl. an - ἐλό- 
μενος Σ 18610. 89 χατηγωνίσατο + „Daher wurde sein erstes 
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Geheimnis des Leibes und daher das Siegeszeichen des Kreuzes 
gemacht und daher hiess (= χρηματίζειν, X „gewinnen“ = χρη- 
ματίζεσϑαι. Ähnliches Missverständnis X 1843) die Erinnerung 
an das ewige unsterbliche Leben ‚sein Gedächtnis‘ (Anspielung 
auf das Abendmahl, Lee). Denn eine sterbliche Waffe benutzte 
er* I. 40 διὰ τοῦ ϑνητοῦ ὅπλου < X, von den Catenen 
aus dem Vorhergehenden ergänzt. || # δαιμόνων + „noch vor 
den besseren Mächten“ I. 48 οἷός τις: Lee hat saaı von der 
Wurzel saaı abgeleitet, während es zu aan‘ (ἐλέγξῃ) gehören 
muss. Also: „und dass dann der Tod komme ..... und sich 
widerlege (= erweise) als das, was er ist“. 

M 6203 παραχρῆμα: „kurze Zeit“ 8, zu ἀνηρτημένον ge- 
zogen. 4 ζωοποιὸς: τῶν ἁπάντων ζωοπ. 8 (wie Ms). 
5 φύσιν + „Darauf wurde das Tote, das jetzt vom Tode be- 
herrscht war, von den Menschen (vom Kreuze) gehoben, und 
(da) es der (für die Toten) üblichen Fürsorge würdig war“ I. 

° (nur nach griech. Text gezählt) ἄρτε κατὰ πέτρας λελαξευ- 
μένον: (eine Höhle) „die jüngst ausgehauen war, eine Höhle, die 
eben in den Felsen gebohrt war“ X. Das sieht beinahe wie eine 
doppelte Übersetzung aus, wird aber der weitschweifigen Manier 
Eusebs entsprechen. Die Catenen streichen solche überflüssigen 
Redensarten. 9 μόνῳ: Σ τῷ μόνῳ besser. „Denn es war 
(nur) des Einzigartigen (scil. Grabes) würdig, für den einzig- 
artigen wunderbaren Toten Sorge zu tragen“. 10 δὲ + χαὶ Σ΄. 

1" ἂν + χαὶ N 88 τότε δὴ τότε: „dann aber“ X. 
4 πᾷσαν: πᾶσιν N besser. 25 τότε < Σ mit Recht. 


-- 


Σ 11535.- 1101 — Migne 620%#—621°. 


M 620% οἱ δὲ: (um, lies „cum, || ?% πάντων ἀξιόχρεοι: 
„bessere (= zavrov) der Wahrheit würdige* I. 30 ρἰχου- 
μένην + „durch die Kraft dessen, über den sie Zeugnis ab- 
legten“ X. 40 οἱ δὲ γοῦν: οἱ δὲ γοῦν ἐπόπται γενόμενοι 
τῶν τότε πεπραγμένων N. #5 δὲ: lies δὴ. 48 χαὰὶ « N 
frei. 621? τὰ Zydyyva = tr „Bestätigung“. 


2 116%— 117° — Laus 2221-0. 
- ’ - - > ’ ’ > ΄ 
L 2221 πᾷς: ἐκ τότε τὸ πᾶν τῶν ἀνϑρώπων γένος ἀρρή- 
᾿ ἐν - + " 
τοις λόγοις Σ. 15 γεχρῶν < N. | M λόγων — B ἐχπαι- 
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΄ ’ ᾿ " » > fi ’ N 
devovraı: ἐκ τότε. λοιπὸν ἄνϑρωποι οὐρανίοις μαϑήμαοι zei 


ϑεογνωσίας λόγοις ἐχπαιδεύονται Σ. 11 βλέποντας + „und 
* Un . 
sehend“ X. 19 ὅλων -- „welches der Werkmeister des Alls 


ist“ (= τὸν δὴ ποιητὴν τοῦ παντὸς) 3. 


ΣΊ111τ1---11915. 

ΣΊ τ: &aai, lies ai (Druckfehler, Lee). 12 al 
ist kaum in «@\ zu ändern oder dies einzuschieben (Lee), son- 
dern dies ist dem Sinne nach zu ergänzen wie häufig (vgl. auch 7 
swasna). || 11810 ‚zu «Aa: Lee scheint als Subjekt den 
Menschen aufzufassen, während es zweifellos Gott ist. Sonst 
stünde eben, wie Lee übersetzt sah «la. || 119"? εὐδολᾷ,ο 
nach &duÄaı sind wohl διδασχαλεῖα. 


Σ 1198-8, 


Σ11913σ. — ἐντεῦϑεν δὴ καϑ᾿ ὅλης τῆς τῶν ἀνϑρώπων 
οἰχουμένης διατριβὰς καὶ διδασκαλεῖα (Σ διδασκαλίας wie HSS 
in L 22425) συστησάμενοι (L 22215), ἱεροὺς λόγους καὶ μαϑήματα 
σώφρονος καὶ ϑεοσεβοῦς βίου εἰς ἐπήχοον πᾶσι τοῖς ἔϑνεσι 
κηρύττουσιν. ἐντεῦϑεν δὴ τῶν χατὰ πόλεις τὲ καὶ κατὰ χώρας 
ἁπάντων (?) χοροὶ τὸν ἁπάντων ζωοποιὸν ϑεοῦ λόγον οδοεῖς 
ἐπινικίοις γεραίρουσι (1, 2231), ἐντεῦϑεν δὴ χαὶ τὸ τῶν ἀνϑρώ- 
πων γένος τῷ παμβαοιλεῖ ϑεῷ μελῳδίας συμφώνους τοῖς κατ᾽ 
οὐρανὸν ἀγγελικοῖς ϑιάσοις συνηχεῖ (1, 2232 X genauer „voll- 
endet“), λοιπὸν δὲ ὁμοῦ τοῖς ἀμφὶ τὸν ἀνωτάτω ϑεὸν περι- 
πολοῦσι πνεύμασι καὶ δυνάμεσι νοεραῖς τὲ καὶ ἀσωμάτοις zei 
οἱ τὸ κάτω τῆς γῆς στοιχεῖον λαχόντες ψυχαί τε τῶν εὐσε- 
βῶν λογικαί. δι ὧν περιβέβληνται σωμάτων ὥσπερ διὰ μουσι- 
χῶν ὀργάνων τοὺς πρέποντας ὕμνους καὶ τὰς ὀφειλομένας 
ἀναπέμπουσι ϑεολογίας (1, 2235--ο) ἑνὶ τῷ σωτῆρι πάντων 
αἰτίῳ ἀγαθῶν (L 22310). 


Σ 1209-4, 


> > ’ x > ’ x x - ᾿ ’ 
αὐτίκα δ᾽ ἕνα τὸν ἐπέχεινα ϑεὸν τὸν τοῦ παντὸς χύσμου 
’ c - Pr > > x - * , ΡῈ ᾿ 
δεσπότη» ὑμοῦ τοῖς κατ᾽ ἀνατολὰς οἰκοῦσιν οἱ τὰ πρὸς dröuez 
‚ eo. , - " ᾿ > -_ 
λαχόντες ὑπὸ μίαν καιροῦ dor» τοῖς μαϑήμασιν ἀνευφημοῦσιν 
> ’ ᾿ " ν, ’ - - " - « - 
καὶ οὐδένα εἰ μὴ τὸν μόνον τοῦ ϑεοῦ χριστὸν τῆς αὐτῶν 
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£ ‚ L4 x » x = 2 
αἴτιον βοηϑείας ἐπιγράφονται, καὶ αὐτὸν σωτῆρα ἀναγορεύου- 
ς - > - 
σιν ὁμοῦ τοῖς κατὰ μεσημβρίαν οἱ τὴν ἀρκτῴαν διειληφότες 
λῆξιν (vgl. L 2235 -- αἱ). 


Σ 1301. 1915, 


21201 Zu Ara, das anzuzweifeln kein Grund vorliegt 
ıgegen Lee), vgl. Σ᾽ 1271. ΞΞ azeadır‘ mdazıı hat Lee un- 
übersetzt gelassen. Das Verständnis ist schwierig. Denn die 
gewöhnliche Bedeutung „übereinkommen“, „sich verabreden“ giebt 
keinen Sinn. Vielleicht liegt συντάττεσθαι zu Grunde, das auch 
„Abschied nehmen“ heisst. Also „dass sie das Reich Gottes 
empfangen würden, das er wie ein Pfand denen verheissen hat, 
die von hier (d. ἢ. von der Erde) Abschied genommen haben“. 
Das Reich Gottes ist hier identisch mit „dem Leben der unsterb- 
lichen Seele in der Wohnung des Himmelsgewölbes“. || 


Das vierte Buch. 
& 123°°—124° = Migne 6213-1, 


M 6213 ἐν στρατείαις — ahäsla >, nicht „from (his) 
service“. || 18 διὸ ἐδεῖτο: „er fiel nieder, huldigte ihm, bat und 
bestürmte“ X. 


Σ 1545 39. Matth. 87-8) 


Mt. 81 λέγει αὐτῷ: „Als ihm unser Erlöser sagte“ (ich..... 
„antwortete er ihm“) X. 5 ixarovrepyos: χιλίαρχος (gegen 
Pest). Zwar hat Migne 621:0. 2. 44. δὺ auch ἑχατόνταρχος, aber 
dies ist nur ein Beweis dafür, dass diese Stücke thatsächlich nie 
in der Theophanie gestanden haben. Denn nachher, wo Y und 
M wieder übereinstimmen, hat auch er nur χελέαρχος: 6247. 3%. 

Hinter χιλίαρχος schiebt Euseb ein: „Denn dieser Macht- 


stellung (= ἀρχή vgl. Σ᾽ 123%) war er bei den Römern ge- 
würdigt.“ ὁ παῖς μου: μου < N. 9 τοῦτο: εν „dies und 


1) Der Vergleichung zu Grunde gelegt ist die gute und bequeme Aus- 
gabe des Neuen Testamentes durch Nestle. 
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das“ Σ᾽ («το Pe8). Am Schlusse von v. 9 fügt Euseb hinzu: 
„Höre also, was unser Erlöser auf diese Bitte hin that, nicht von 
mir, sondern vom Schriftsteller selbst, indem er so mit eben den 


Silben (auroAsgei?) lehrt“ X. 10 ἀμὴν λέγω ὑμῖν < Σ. 
τοσαύτην: τοιαύτην Σ᾽ (---ἰ Pes). 13 ἐχβληϑήσονται: ἐξε- 
λεύσονται & (= Ῥεξ). ἐξώτερον + „Und dann nach diesen 


“" Ὁ - 
Worten sagte er zum Chiliarchen“: ὕπαγε κτλ. 18 ἐν τῇ ὥρι 
ἐχείνῃ: „von (ἐκ) jener Stunde an“ N (gegen Pes) und + zei 
ὑποστρέψας --- ὑγιαίνοντα (gegen PeS). 


Σ 12.453. 1253 — Migne 6219°—624°°, 


M 62139 φωνὴ + ὅσην τε ὑπερβολὴν παρέστησεν I. 
40 τε + χαὶ X. 43 εὐεργεσίας: συνεργίας Σ᾽ (vgl. 
Mat = συναπόστολος). μόνον: οὐ πλέον N. 4 φϑἔς 
ξασϑαι + τῷ χιλιάρχῳ ἢ wc ἐπίστευσας γενηϑήτω σοι Σ. 

λόγῳ + καὶ Σ. τοῦ ἑκατοντάρχου: αὐτοῦ Σ. #5 χρὶ 
4 χατισχημένον ZN. 48 οὐ — 64? αὐτίχα < N. 

M 6248 τοῦ: „seines“ X. 5 τῆς + αὐτοῦ Σ. 12 τῆς -- 
οἰχείας Σ. 16 ὅτι dN.... αὐτὸς δὴ -Ξ ΟἹ amıa. 19 ἀγα- 


χωρήσας < X. Man könnte zur Not aus dem Vorhergehenden 
aa ergänzen, aber nach M lies ar. 30 δόϊ «ἡ N, Statt 
dessen: αὐτῷ τε (καὶ τοῖς αὐτοῦ παισὶ). 31 τῆς + τῶν ἀν- 
ϑρώπων Σ. 3. τὸ μέγιστον: mha>ta, lies mhas1. 
τῆς + αὐτοῦ Σ. 35 Ἰουδαῖοι + οἱ Σ. 3: ἀλογίαν: „weil 
sie ihm widerstanden“ = ἀντελογίαν vgl. D3s, P:A 95. 
23 ἀπόβλητοι γενήσονται: ἐξελεύσονται 2. | 
> 12619. 11 — Migne 6243-39 (ἐθνῶν). 

τ 


M 624° πὶ: ἀντὶ X. πάλαι: wahrscheinlich τότε Σ 


x 1261577 — Migne 62439-#, 


M 62499 ἐχείνῳ + χιλιάρχῳ E. τῷ + τοῦ ϑεοῦ Σ, 


10 τῶν + ϑεοφιλῶν I. | 


> 191τ6.1 — Matth. SU, 


vo. x > 7 - N 
μετὰ ᾿Αβραὰμ: ἐν τοῖς κόλποις ᾿Αβρ. (genauer Sing.) 
(gegen Pes; dagegen Y 12417 = μετὰ wie Pes). 
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2 1279-2 = πο. 13°° 9. 


Le 1339. χαὶ δυσμῶν < Σ. (Lee lässt in seiner Übersetzung 
den Norden aus, spricht aber vom Westen.) Da bei der Auf- 
zählung von drei Windrichtungen unmöglich die vierte gefehlt 
haben kann, so lies + sta Ka. 


& 1277-28 — Matth. 415-33, 


Mt. 418 περιπατῶν: παράγων X (gegen Pes). R<r 
(wie Pes) + ὁ Ἰησοῦς X. ϑάλασσαν: wahrscheinlich λίμνην 


X (das gegen iss Pes). 21 ἄλλους < Σ (gegen Pes). 
χαταρτίζοντας τὰ δίχτυα αὐτῶν < X (gegen Pes). 


& 128?—131° = Migne 0344 —629". 


Σ 1913: beginnt das Citat aus Lue. 5ım.: „Als nämlich eine 
grosse Menge oberhalb von Jesus stand, sagte er, dass er einstieg 
(wohl = πολλοῦ γὰρ ὀχλοὺυ ἐπικειμένου τῷ Ἰησοῦ ἐνέβη, φησίν,) 
εἰς iv τῶν πλοίων, ὃ ἦν Σίμωνος. καϑίσας δὲ ἐν αὐτῷ (Le.: 
ἐχ τοῦ πλοίου) ἡρμήνευσε τοῖς oyAoıs (Le.: ἐδίδασκεν τοὺς 
ὄχλους). | Nach genügender Belehrung aber. weil es recht war, 
dass er auch ein göttliches Werk zu seinen Worten hinzufügte 
zur Unterstützung derer, die zusahen“, παραχελεύεται κτλ. 

M 624% ὁ χύριος < Σ. 40 δὲ - εἶπεν αὐτῷ" de ὅλης 
νυχτὸς κοπιάσαντες οὐδὲν εὕρομεν (Le. ἐλάβομεν = Pes). ἐπὶ 
δὲ τῷ ῥήματί σου χαλάσω τὰ δίχτυα' καὶ Σ. 1410 χαὶ «( Σ. 

51 σωτηρίου: es ist kaum τοῦ σωτῆρος zu schreiben: „unser 
Erlöser* X. 53 διασαφεῖ + καὶ N. αὐτὸν + Ἰησοῦς 2. 

+ πρὸς 756 ἀνϑρώπων < N. εὐτελεῖς < N. 

M 6251 ἀγροίκους < N. 5 ἀλλὰ <N. ταπεινὸν -"- 
χαὶ εὐτελὲς N. πράγματος + τὴν σύμπασαν τῶν ἀνϑρώπων 
ἀρετὴν καλύπτοντος Σ. 8) καὶ: „und“ 8. Vielleicht ist 
statt a: am‘ zu lesen. 11 ἐπινενοῆσϑαι:. ἀλ85 jemand meine* X. 

πρᾶγμα + „bereitet sei*. X scheint statt Zrwevonodee: 
ὑπονοεῖν πεπονῆσϑαι gelesen zu haben. γοῦν: „nämlich“ N. 

18 ἔργῳ δῆλος ἦν: Mai verbindet ἔργῳ mit εὐτελέσιν. Dann 
müsste es ro ἔργον heissen. Aber Y hat dies kaum gelesen; 
sonst hätte er (wie vorher) _ amzaa> geschrieben. Übersetze: 
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„liess er sein Werk offenbar aufleuchten.“ Vielleicht Σ᾽ ἐπε 


λάμψας. 30 ἀχολούϑους = X „dass sie ihm anhingen“ (oft 
so ausgedrückt). 22 ἁλιεῖς: κήρυχας Σ (wie M 625 Zu). 
38 ρωνῆς + τότε Σ. 80 δυνάμεος + αὐτοῦ Σ. Mara 
fälschlich von X zu παρεστήσατο gezogen. Ἢ σαγηνευϑέντων: 
„Scharen“ I. τῶν + πενήτων καὶ N. 39 ὥστ᾽: „und 
fortan“ X (lies Aam „und daher“). A χατορϑώματο:: 
„Wissens“ Σὰ 58 προσταττόμενα: πραττόμενα X besser. 


55 μὲν: „nämlich“ I. 
M 628° ἁλμυρᾶς: „der Hässlichkeit“ X frei? || U αὐτοῖς: 
„dadurch dass du Leben und nicht Tod ihnen verschaffst“, also 


ἊΝ > u u , 
Σ -Ξ- Μ. 1 ἀνϑρώπους + „sagte er“ I. 19 αὐτός: „er, 
unser Erlöser‘ X’ wohl frei. 34 ἀρρήτων: überliefert ist ἀλ- 


λήλων. Näher liegt wohl ἀδήλων; vgl. L 3535. 31 προφῆται 

+ μήτε μυρίοι ἄλλοι πάλαι τὴν ἔνϑεον διδασχαλίαν τοῖς ἀν- 

ϑρώποις ἐνεγχόντες ϑηρευταὶ Σ. 38 γυχτὸς + πρὸ Σ. 

30 Γαλιλαῖος + ἀνὴρ Σ. τὴν φωνὴν hat Σ᾽ richtig verstanden. 

aber falsch Lee. 88 τότε < N. 4 χατὰ Καισάρειαν: 

το τοσο, aber lies entsprechend dem Folgenden &Atmn>. 

88 μνημονεύεται — erimadm „man berichtet, dass er, Simon, 

diese Kirchen und alle die um sie her aufstellte“. Falsch Lee. 
2 γὰρ «Ξ Σ. πάντα < Σ. 45 ἐσχόλαζε — ae 

ram „beharrlich war“ (PSm „degebat“). 


M 6291 ὅμοια δ᾽ ἂν εὕροι τις τῷ Πέτρῳ < Σ. Es kan 
zur Not fehlen, doch muss man dann einen ähnlichen Gedanken 
wie diesen ergänzen. Ein Zufall ist kaum wahrscheinlich, da 
statt ἐπιστήσας der Imperativ steht. || ®x« [κατὰ] πᾶσαν 
κτλ.: „und er füllt die ganze Menschenwelt mit seinen vernünf- 
tigen Netzen und zieht aus allen Geschlechtern vernünftige Fische 
der Barbaren und Griechen herauf, die Seelen der Menschen aus 
der Tiefe des Bösen und aus der Finsternis des Gottlosen, sie 
wendend an jedem Tag und zu jeder Stunde zu dem Lichte der 
von ihm überlieferten Gotteserkenntnis“. Darnach hat X gelesen: 
χαὶ πᾶσαν τὴν ἀνϑρώπων οἰχουμένην τῶν αὐτοῦ λογικῶν 
δικτύων πληρῶν (wie überliefert ist), (xal) ἐκ παντὸς γένους 
λογικοὺς ἰχϑύας (statt A... ὧν L... von καὶ) βαρβάρων τε χαὶ 
Ἑλλήνων ἀνασπῶν, (tx) τοῦ τῆς κακίας βυϑοῦ καὶ τοῦ τῆς: 
ἀϑεότητος σχύτους τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχάς. ἐπιστρέφων 
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τε αὐτὰς ἐφ᾽ ἑχάστης ἡμέρας καὶ ἐφ᾽ ἑκάστης ὥρας ἐπὶ τὸ 
φῶς τῆς ὑπ᾿ αὐτοῦ παραδοϑείσης ἐνθέου γνώσεως. Man ver- 
misst ein Verbum bei τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχάς. Vielleicht 
sind beide Texte verderbt. Das syr. Kaass könnte eine freie 
Wiedergabe von «v£ixo» sein, genauer aber entspricht ihm 
ἐπιστρέφων. Während Σ᾽ dies bewahrt hat, hat er jenes ver- 
loren; umgekehrt M. Darnach wäre als das Ursprünglichste zu 
vermuten τυχὰς ἀνέλκων, ἐπιστρέφων τε. || 


Σ1321-6 = Migne 0291 50 


M 62912 δὲ + πάλιν Σ. 16 χαταυγάζουσι = gimime, 
aber da „mals Subjekt ist, lies „ini. || 


Σ 1326 —133'°, 


Σ 1331: Gtar> ist sicher richtig, da es &htu> gegen- 
über steht. „Am Anfang“ seiner Wirksamkeit berief er sie zu 
Menschenfischern, „am Ende“ seines Lebens gab er ihnen den 
Missionsbefehl 


Σ 1331823 — Matth. 2817-20, 


’ % ’ - 
Mt. 3817 προσεκύνησαν: οἱ μὲν προσεχύνησαν αὐτῷ N 


A ᾿ φ re Ri 4 
(gegen Pes). 18 χαὶ προσελϑὼν ὁ Ἰησοῦς: ὁ δὲ προσελϑὼν 
X (gegen Pes). ἐδόϑη μοι + ὑπὸ τοῦ πατρός uov X (gegen 


Ρεδ); vgl. Mt. 11». 19 οὖν «Ξ Σ. 

Dies sind so viele und bedeutende Abweichungen von der 
Pes, dass von einem Abschreiben derselben keine Rede sein 
kann; vielmehr wird an dieser (wie an allen) Stellen bestätigt, 
dass der Übersetzer die Bibeleitate nach dem ihm vorliegenden 
Text der Theophanie selbständig wiedergiebt (soweit nicht etwa 
Reminiscenzen ihn beeinflussen). Demnach wird er auch Mt. 2819 
in der gewöhnlichen Form gelesen haben, so selten diese sonst 
bei Euseb vorkommt. Die gegenteilige Behauptung Conybeares 
(Zeitschrift für die Neutest. Wiss. 1901. Zweiter Jahrgang. S. 281) 
ist durch nichts gerechtfertigt. 

Nach seiner weiteren Begründung (S. 282) steht die Sache 
so: Der ursprüngliche Text lautete nur: πορευϑέντες μαϑη- 
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τεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη ἐν τῷ ὀνόματί μου. Im Anschluss 
daran käme Euseb auf den Exoreismus zu sprechen, „welcher 
der Taufe vorhergeht“. Sollte das purer Zufall sein? Oder 
fordert das nicht fast notwendig den (gewöhnlichen) erweiterten 
Text von Mt. 28:1? Aber der Sachverhalt ist noch klarer. Euseb 
sagt nämlich (Migne 6294o1.): διὸ τοῖς αὐτοῦ μαϑηταῖς οὐ πρύ- 
τερον, ἀλλὰ νῦν παρεχελεύσατο..... μαϑητεῦσαι πάντα τὰ 
ἔϑνη. ἀναγκαίως δὲ προστίϑησι τὸ μυστήριον τῆς ἀποχα- 
ϑάρσεως. Deutlicher kann es doch kaum gesagt sein, dass 
Jesus zu seinem Lehrbefehl „das Sakrament der Reinigung“ 
hinzufügt. Wo ist denn davon die Rede nach dem von Conybeare 
vorausgesetzten Text? 

Dass mit dem μυστήριον τῆς ἀποχαϑάρσεως der Exor- 
cismus und nicht die Taufe gemeint sei, scheint mir eine Ver- 
legenheitsauskunft. Wird durch die Taufe nicht auch eine Rei- 
nigung bewirkt? Man vgl. ἐπειδὴ δὲ εἰς ἔννοιαν ἥκει τῆς toi 
βίου τελευτῆς, καϑάρσεως τοῦτον εἶναι καιρὸν τῶν πώποτε 
αὐτῷ πεπλημμελημένων διενοεῖτο, ὅσα οἷα ϑνητῷ διαμαρτεῖν 
ἐπῆλϑε ταῦτ᾽ ἀπορρύψεσϑαι (sic) τῆς ψυχῆς λόγων ἀπορρήτον 
δυνάμει σωτηρίῳ τε λουτρῷ πιστεύσας" (Hkl 142965.. Oder 
getröstete auch Konstantin sich am Ende seines Lebens eines 
ihn reinigenden Exoreismus? | 


2 134°—135° = NMigne 62997—632#, 


M 62921 ἐπειδήπερ: „als aber“ Σ᾽ εἰς αὐτοῦ πρόσωπον-- 
cal.ı aaa — mit Bezug auf seine Person. 4 die 


τοῦτο < Σ. 36 χατὰ --- ατϑαῖον «- Σ, 38 χατὰ -- ἢ 


ἔϑνη < NE. 32 τὴν ἀρχὴν < N. Er hat vielleicht gelesen 
τὰ (wenn &haalss noch Subjekt wäre, würde man Aomhır 
erwarten) δ᾽ ἐπὶ γῆς νῦν αὐτῷ δεδόσϑαι φησὶν ὑπὸ τοῦ πα- 
τρὸς ἀχολούϑως τῷ" αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ καὶ δώσω σοι Eden 
τὴν χληρονομίαν σοῦ N. 38 μαρτυρεῖ + ὅτε διεμέριζεν ὁ 
ὕψιστος ἔϑνη, ἔστησεν ὅρια ἐϑνῶν κατὰ ἀριϑμὸν ἀγγέλων Σ 
(= Deuteron. 325). τοὺς: „alles“ I. Ἢ ἐγχεχειρισμένοι + 
„früher“ Σ᾽ (πρότερον nach πάλαι am Anfang des Satzes?‘ 

δ] δ΄! χοινὸς N. 48 δὲ + χαὶ Σ. 

Μ 6321 χαϑαίρεσθαι + „weil sie beschmutzt waren“ X. 
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9 ταῖς: „alle seine Jünger allen“ Kirchen Σ᾿ 12 ϑηρεῦσαι: 
ϑαρρῆσαι X besser. 18 πεποίηται: „verhiess“ ΟΣ frei. 

15 χατὰ — ἐπαγγειλάμενος < X. || 13 συνὼν wahrscheinlich + 
χαὶ πᾶσιν ὁμοῦ παρὼν N. συμπνέων: „handelnd“ mit ihnen 
Σ frei. 20 ὑπερϑέμενοι: As, übersetzt Lee zwar „hesitate“, 
aber diese Bedeutung hat es nicht, lies anı> mit Bensly (bei 
PSm). 21 περιῆλϑον: Aa = προῆλϑον (vgl. Lex. περιηλϑ'. = 
νοῦν. 38 ἀποστήσωσι: ἀπιστήσωσι N. τῆς ἐπαγγε- 
λίας: ταῖς ἐπαγγελίαις 2. 89) γὰρ ἂν καὶ: N drückt nur 
γὰρ aus. 80 ἀγροιχίαν: ahamtor lies ahautanı mit 
Bernstein. 86 ἁπανταχοῦ γῆς: &dut> alas sonst — χαϑ᾽ 
ὕλης τῆς οἰχουμένης, aber vielleicht frei. ” πρώτων: πα- 
τρῴων (Σ᾽ besser. 88 δεδογμένοις: rapaded.? I. #0 εἰμε + 
πάσας τὰς ἡμέρας Σ. 41 λαλοῦντος + „mit ihnen“ X. 

# εἰσήει = X „Deswegen würde auch die Furcht bei ihnen ein- 
treten, wenn sie nicht gehorchten“ (= τῆς παρακοῆς). Falsch 


€ . ® ς Ὑ 
Lee. ὁμόσε ἐχώρουν: „ertrugen sie mit ganzer Seele“ X. 


x 1369-14 — Lue. 244, 
᾿ 


Le. 24 πρὸς αὐτοῖς < N. #5 διήνοιξεν: διήνοιξαν N 
(gegen Pes), aber auf das a, das den Plural anzeigt, ist nicht 
viel zu geben. 4 εἰς ἄφεσιν: καὶ ἄφεσιν X (gegen Pes). 


2136413710 = Migne 6325°—633°°, 

Ν 632# οἷς — # ἀναστάσεως stammen nicht aus der T’heo- 
phanie. 50 δεῖν (xmovydn-(ver aus 2.5): mm (sonst = 
μέλλω). Ἢ τῆς + αὐτοῦ Σ. 

M 633? ὥρα μηδὲ: „so ziemt es sich fortan nicht“ I (= μη- 
χέτι). + ὁρᾶται + ὀφϑαλμοῖς X (wie eben zuvor). πᾶσα 
« Σ᾽ Aber + ὁμολογεῖν. 5 ϑεοῦ ζωὴν τι X, nicht „the 
living things of God“. τ ἐϑνῶν = N(gegen Mai). διῆλϑον 
ax, aber lies ax. Damit wird die Anm. 1 bei Lee 5. 228 
überflüssig. || 15 γνησίοις: I scheint γνησίαν gelesen zu haben. 

21 εὐτελεῖς τὸ oyjua—= N. Die beste Übersetzung von 
σχῆμα dürfte nicht „character“ (Lee), nicht „species“ (Mai), son- 
dern „Stellung“, „Beruf“ sein, von dessen Armseligkeit Euseb 


ja so oft redet. 25 ya — 26 ἀπιστήσασιν < N. 
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13710 —141!. 


Σ 137% lies statt assar: „susoz entsprechend dem 
amd in Zıs. 


& 137202? — Matth. 26%: ἀμὴν < X (gegen Pes). 
τὸ εὐαγγέλιον τοῦτο: „dies mein Evangelium“ (= Pes). || 

21386 &am: geht zweifellos auf das eben erwähnte Weib 
(gegen Lee): „Dies also über diese. Höre aber, was er über seine 
Kirche verheissen hat.“ Dann folgt noch einmal eine Über- 
schrift, die besser fehlen würde. 16. ist von Lee missver- 
standen. Übersetze: „Dieses Wissen, dass er Christus, der Sohn 
des lebendigen Gottes, sei, nahm er an und nannte dies ganze 
Begreifen (= τοσαύτην κατάληψιν) mit Recht (dumiasoı zum 
Folgenden gehörig) ‚z&rpoc‘, weil es nicht zerrissen noch er- 
schüttert wird. Deswegen nannte er auch jenen Mann, eben 
seinen Jünger, der vorher ‚Simon‘ hiess: ‚Petrus‘ wegen des 
Wissens, über das (Wissen — Petrus) er hinterher prophezeite 
und sagte“ u. s. w. 35 Aaarız: ist wohl Aaarıı zu lesen. 
weil auch unpersönlich vom „Tode“ geredet wird. ἢ 

2139! &ıma: Lee ungenau. Vielmehr: „Dies aber war 
ein nicht geringes Vorherwissen, dass er jene Schar, die auf 
seinem Namen bestehen (= „gegründet werden“) sollte, ‚Kirche 
nannte. Denn die Scharen der Juden hiessen ‚Synagogen‘ “ u. 8. w. 

21 — Luc. 125°; X schliesst den Vers mit τρεσίν und wieder- 
holt (gegen Pes) διαμερισϑήσονται vor μήτηρ. || 

214016 steht ein Citat aus dem Hebräerevangelium, das 
2.95. wiederholt wird: „Ich wähle mir je die Guten aus, die 
jenigen, welche mein Vater im Himmel mir gegeben hat.“ Dar- 
nach ist Im in „_ aum zu korrigieren oder ganz fortzulassen. 
Eine Anspielung auf dies Wort findet sich auch Migne ib. 668: 
χαὶ τὰς ἀξίας (3011. ψυχὰς) τοῦ ϑεοῦ βασιλείας ἐκλέγεσϑαι (im 
Zusammenhang mit derselben Stelle Mt. 10s41.). 89 οἵ am 
von Lee missverstanden. Übersetze: „die sich die Lehre unseres 
Erlösers erwählten, d. h. vielmehr die, welche von ihm erwählt 


wurden“, 25 — Joh. 14°: nach Σ᾽ müsste der griechische 
Text gelautet haben: εἰρήνη»... ὑμῖν: οὐ χαϑὼς ὁ κόσμο: 


δίδωσιν «εἰρήνην ὡσαύτως) καὶ ἐγὼ δίδωμι ζ(εἰρήνην". Doch sind 
die Zusätze wahrscheinlich auf Kosten des Übersetzers zu rechnen. 
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x 1411-3 = Migne 668° τ' α. --ῦ v.u. (τρόπον). 


M668*r-% τὸ γαληνὸν wohl = dam „Licht“ (Klarheit). 


x 141’—143* — Migne 633°°—6365°. 


M 63330 ou» < Σ᾿ 32 γρμοδιδασχάλων + „und er“ N. 
3 ὀλεϑρον: τάξοιαν „Verwüstung“. Jenes genauer — 
«Asa». Vielleicht Hörfehler. #2 λαβεῖν: „bringen“ I. 
ἢ πρὸς αὐτοὺς < N. 48 λέγων + ἴσως Σ᾽ (vgl. Le. 20 13). 


A x = ἢ ὦ 
Fl χαὶ χατάσχωμεν τὴν κληρονομίαν αὐτοῦ: χαὶ ἡμῶν γέ- 
; χωμεν τὴ 
νηται ἡ κληρονομία & (= Le. 20 14). 


M 63614 ποιοῦντε: „gebend“ N. 5 τῷ + προφήτῃ N. 

"τ περιέϑηκα καὶ ἐχαράκωσα: „er (X stets dritte Person in 
diesem Verse) bebaute ihn und umgab ihn“ X (= Pes!). 
1 ἐφύτευσα + ἐν αὐτῷ ἄμπελον (lies Anaär) X (— Pest); 
ebenso „meinem“ Geliebten. 19 πύργον + ἐν μέσῳ αὐτοῦ (— 
Pest}; vgl. Migne ib. 11615v.n. [33 Ἰσραὴλ + καὶ ἄνϑρωπος 
τοῦ Ἰούδα, νεόφυτον ἠγαπημένον. ἔμεινα τοῦ ποιῆσαι (< N 
= Pe!) χρίσιν, ἐποίησε δὲ („und es ward“ Σ᾽ --- Pei!) ἀνο- 
μίαν καὶ οὐ (< Σ —=Pei!) δικαιοσύνην, ἀλλὰ („und siehe" X 
= Pes!) χραυγήν. Vgl. auch Migne ib. 117 ısm. 25 ἐχείνῃ + 
τοῦ προφήτου N. γνωρισϑείῃ + „und geprüft werde“ N. 

33 τῷ -ἰ ὅλῳ X. H παρὸν: πάμπαν I. 3 δηλαδὴ 
«Ὁ Σ frei. 81 αὐτῷ τῷ: τῷ αὐτοῦ N. 38 ταῦτα + γοῦν N. 

40 δευτέρους: „die letzten“ Σ᾽ frei. 48 δὲ «( Σ. προ- 
φήτας und # ϑυσιαστήρια + „deine“ Σ᾽ (— Pes!). #6 μεαι- 
φονίᾳ + ἀλλὰ X frei. υἱὸν + τουτέστι τὸν τοῦ ϑεοῦ υἱὸν N. 

εὖ μάλα: „durchaus“ Σ᾽ frei. 49 ἡνίττετο, προλαμβάνων 
Ξε Y (gegen Mai). δ᾽ τοῖς: τοῖς ἀρχιερεῦσι καὶ διδασχάλοις 
χαὶ τοῖς λοιποῖς I. || δ᾽ παρασκευάζων + „indem er sie also 
am Schluss seiner Parabel fragt und sagt: Wenn aber der Herr 
des Weinbergs kommt, was wird er jenen Arbeitern thun? Sie 
aber“ X. εἴρητο + „indem sie den Urteilsspruch gegen sich 
selbst brachten (= χαϑ᾽ ἑαυτῶν τῆν ψῆφον ἐξενεγχόντες aus 
Z τὸ) und sagten“ u. s. w. wie Matth. 2141.42 (vor λέγει a + 
τότε N). 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 8 
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Σ 1455. 1485, 


N 143°! Übersetze: „Reich Gottes aber nannte er in diesen 
Worten) die Art (l. Sing.) der Gottesverehrung, die den (I. dm) 
Arbeitern genommen wird, wie er sagte und sehr deutlich ge- 
brauchte und zeigte.“ Aber „gebrauchte“ giebt keinen Sinn. 
Man erwartet etwa ein Verbum der Prophezeiung. Vielleicht 
hat X ein griechisches χράω als χράομαι missverstanden, ob- 
wohl er es 14815 richtig durch „ihr wiedergiebt. | 

N 144! ua — Matth. 324 λέγων: „befehlend“ X 
16 \,asn — Mt. 22°: οὐν; lies Auamn wie Pe‘. Ein Versehen, 
das öfter vorkommt. || 

N145° Kate nicht „the latter ones“, die nicht hierher 
passen, sondern „andere“. " “>. schon von Bernstein als 


falsch erkannt. Jakobus „der zuerst den Thron der dortigen 
Kirche wollte“. B. glaubt an eine Verwechslung mit Der -Ξ- 
„schmücken“. Möglich, aber kommt χοσμεῖν τὸν ϑρόνον bei 
Euseb vor? Gewöhnlich gebraucht er 2yyeipilowee. So auch 
Hist. Eeel. 11 331: Ἰάκωβον ...©...6 τῆς ἐπισκοπῆς τῆς ἐν 
Ἱεροσολύμοις ἐγκεχείριστο ϑρόνος. Sollte der Übersetzer nicht 
eher dies Wort missverstanden haben als „wollen“? *3 nimmt 
Lee an, dass %:>ar< aus Versehen ausgefallen sei. Unnötig, weil 
"ro häufig für προλαμβάνων „vorwegnehmen“ steht. ἢ 

Σ 1405 Amamitz: Lee's Erklärung ist sehr weit hergebolt. 
Es giebt zwei Möglichkeiten: Entweder ist „Geschichte der Römer” 
eine Abkürzung für „Geschichte des Krieges der Römer“ wie 
Hist. Eecl. 111 93 τοῦ Ἰουδαϊχοῦ πολέμου thatsächlich durch die 
syrische Übersetzung (vgl. Nestle) ausgedrückt wird. Wahr- 
scheinlicher aber, da eine solche Freiheit bei unserm Schrift- 
steller nicht glaubhaft ist, ist πα ΟΠ durch ein Abschreiber- 
versehn aus Aramsı entstanden: „aus den Schriften (ἱστοριῶν 
vgl. Hist. Eecl. 111 6, worauf Euseb hier offenbar verweist) des 
Juden Flavins Josephus“. So sagt Euseb auch X 1529. ἢ 

> 147° = Matth. 239%: χρίσεως τῆς < Σ᾽ (gegen Pe. 

° — ib. τοῦ δικαίου «2 N (gegen Pes), ναοῦ: 
Kat, (— χατάστρωμα; Pe. An). " — ἐν, * 


ἀμὴν < N (gegen Pes). 16 — Act. 5*!: Das von Lee ein- 
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gesehobene eal.z ist falsch, da es sowohl im Griechischen (ὑπὲρ 
τοῦ ὀνόματος) wie in Pes. fehlt. | 


Σ 148" 154} = Migne 646520, 


M 6414 γα. τόπου + „seine“ X (des jüdischen Volkes). 
Inu ἔδομεν + καὶ I. Ir.u. πρόρρησιν: παρρησίαν Σ᾽ besser. 

M 6443 Ἱερουσαλὴμ + ἡ ἀποχτείνουσα τοὺς zgopNTas χαὶ 
λιϑοβολοῦσα τὸυς ἀπεσταλμένους πρὸς αὐτὴν (F: „zu dir“) 
χτλ. wie Matth. 2337—30 ohne jede Auslassung! Nur statt γὰρ 
in so: de N (gegen Pes). 6 οὐχέτι — ἴ ἀποφηνάμενος < N. 

δ γὰρ < Σ. 10 δήπου « N frei. || B τοὺς δ᾽ αἰχμαλώ- 
τοὺς ἀπαγαγόντων stellt X hinter τοὺς δὲ λιμῷ διαφϑειράντων. 

"τ χρὴ — διασκεδασάντων < N. 15 οἶχον: ddunzl, lies 
dual. αὐτῶν < N. 19 γὰρ « N frei. 21 ϑεὸς: 
ϑεοῦ I. 38 οἷα ἐκ τοῦ παντὸς πρόνοιαν αὐτῶν πεποιη- 
μένος: „wie er vor allem war und von Ewigkeit für sie sorgte“. 
Vielleicht = οἷα τοῦ παντὸς προὼν καὶ ἐξ αἰῶνος πρόνοιαν 
zri. (vgl. L 19823 225.0). Dann wären diese Worte vom Catenen- 
schreiber in jener Weise zusammengezogen. 36 ἀλλ᾽ οὐδὲ: 
οὐδὲ I. 39 χαταλειρϑησόμενον -- διὸ εἶπεν" ἰδοὺ ἀφίεται 
vulv) ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος Σ. ι6 τὸ + ἰδοὺ X. 50 προεῖ- 
πόν τινες: προεῖπέ τις X besser, weil nur ‚eine Stelle angeführt 
wird. 52 ὑμῶν: ἡμῶν zu lesen. ὅ8 αὐτῶν + διὰ τῆς τοῦ 
ϑεοῦ ἀποφάσεως N. || 

M 045’ καὶ --- 19 προγνώσεως < hier X. ὅτι--- ἐβάδιζεν: 
αὖϑις δὲ καὶ χατ᾽ ἄλλον τινὰ χρόνον ὁ σωτὴρ ἀμφὶ τὸ εἰρη- 
μένον ἱερὸν ἐβάδιζεν I. 18 ὁ δὲ + ἀποκριϑεὶς εἶπεν αὐτοῖς" 
οὐ βλέπετε ταῦτα πάντα; λέγω ὑμῖν κτλ. wie Matth. 349. Hier 
fügt Σ᾽ erst 7 .4--- τὸ ein. 4 μὲν: μὴν I. 5 ἄλλης: τὠτος 
„extreme“, lies UT. 10 προγνώσεως + 97.2. Dann Fort- 
setzung χαταλλήλως κτλ. 18. 20 τά τε: πὰ falsch vor 
Kauıs, lies ma. 21 χιλύπτουσαν: καλύπτοντα Σ (80 
richtig Mai). 30 προειρημένην: προκειμένην N besser. 
3Σ τινὸς: τοῦ N. 3 πρόρρησιν - „Ferner aber lehrt die über 
ihn (verfasste) Schrift seiner Jünger Folgendes über die Ver- 
nichtung des Ortes“. ἢ} (Überschrift): „Über die Einnahme der 


Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas“ X. 36 χαὶ σὺ « Σ 
8} 
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(= Pes). 35 χαὶ + περιβαλοῦσιν (οἱ ἐχϑροί σουὶ καὶ (περι- 
χυχλώσουοί σε) Σ᾽ vgl. Le. 1943 (und Var.!). A τὰ μὲν προ- 


λεγόμενα περὶ τοῦ ναοῦ ἣν scheint Mai nach X ergänzt zu haben. 
” . . x % ’ 4 - 
X hat aber wahrscheinlich gelesen: τὰ μὲν πρόσϑεν περὶ τοῦ 


ναοῦ, τὰ δὲ προκείμενα (περὶ τῆς πόλεως ige ) “ δῆτα: 
„aber“ Σ᾽ 45 πόλιν « Σ. 46 αὐτὸ < 3 Σ᾽ (oder αὐτῆς 
nach mia»). # τὰν „die Ursache“ 8. 49 σὺ « Σ. 

M 648! τε: ὁὲ 2, 5 χαὶ + „Frieden“ Σ᾿ 4 ἕἑαυτοῦ: 
πάντα N. 8 δὲ «( Σ. 1 ger αὐτῶν N. 12 7006- 
δέξασϑαι: „vorher merken“ X, lies aber aa ὅσ (Druckfehler. 
"030 ist freie Zuthat. 13 ταῦτα: τὰ μετὰ ταῦτα αὐτοῖς συμ- 
βησόμενα Σ. 15 σαφέστατα verbindet X sowohl mit θεσπίζει 
wie mit “προσημήνας. Ἠ προσημήνας" - ἥξουσι γὰρ ἡμέραι 


ἐπί σε, ὅτι οὐχ ἔγνοςς τὰ πρὸς εἰρήνην σοι. διὰ ταύτην γὰρ 
τἰτίαν ἥξουσιν ἡμέραι ἐπί σε καὶ περιβαλοῦσιν οἱ ἐχϑροί σον 
χαὶ περικυκλώσουσί σε καὶ συνέξουσί σὲ πάντοϑεν καὶ ἐδα- 
φιοῦσί σε καὶ τὰ τέχνα ae ἐν σοί 2, 11 χαὶ ὑπογράτα-: 
ὑπογράψας δὲ διὰ τούτων I. || 19 ἀναλέξασϑαι: „finden“ 8, 

"4 προκειμέναις: g>10 „vor uns“, & an sich nicht unmöglich. 
aber besser 22 (um, wie sonst regelmässig. 35 ὅτι -- 
26 ἰδεῖν < N. Statt dessen bietet er eine Überschrift: „Wiederum 
über die Belagerung der Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas‘. 


3 δὲ « Σ' 38 τότε < X (doch drückt er Zıs es aus! 
3 χώραις: mars, lies mit Bernstein astar>z (eben- 
so N 1543). 86 ὀργὴ: „grosser Zorn“ X. 40 ἐϑνῶν + 


᾿ > ’ « « } « - ᾿ 

ἄνωϑεν εἰπών" ἰδοὺ ἀφίεται (ὑμῖν) ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος X. 
Pr “ FR ΡΩΝ τ τῷ; IRE\ . 

rorov+ ἃ Fa en: λέγων" ὅταν (dt) κτλ. wie Le. 


21:0. “ ἤδὴ « N frei. 48 τιμῆς: „Erneuerung“ X. 
vor Ss 
M 6491 δ᾽ οὖν: „nämlich“ X. 2 ἐϑνῶν + ὧδέ an kiyon 


καὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ ἐϑνῶν. τοιγαροῦν 
„ferner“ giebt keinen Sinn, also Aus τς Lam) older ὅτι 
ee, ὑπὸ ἐϑνῶν NE. || 9 πολιορχητοῦ: een 
„ihrem Bewohner“, lies mtanı. 10 ϑεσπίσματος + αὐτοῦ Σ 
38 ἐξ αὐτόπτου: ἐξ ἀπόπτου N besser. 38 χρησμῷ + 
αἰχμαλωτισϑήσονται εἰς τὰ ἔϑνη πάντα Σ. 2 χαὶ -- 83 χρύ- 
"ον < N % τὸν πρὸ: „er zeigt aber auch seine Art der 
Gefangenschaft des Krieges“. X scheint fälschlich τρόπον statt 
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τὸν πρὸ gelesen zu haben. 39 ἱστορίας + „des Flavius“ ΟΣ 
A ταῖς + ἐν γαστρὶ ἐχούσαις καὶ ταῖς Σ. 46 γὰρ: „also“ I. 


4 προϑεωρήσας: Als ἀπο, lies ts pam. δι πεπόν- 
ϑασιν „was widerfahren ist“ von X schlecht ausgedrückt: „was 
gelitten haben“. || ὅ8 ἐχχωρεῖν — alz. „fliehen“ (häufiger). 


ER > N Α ‚ 
M 652! καταφεύγειν + ἐπ᾿ αὐτὴν Σ. μηδὲ --- ® πόλεις 
«Σ 1 γεγραμμένα: Soweit die Übereinstimmung. 


Σ 154°—155° = Hist. Eecl. 111039 S. 9330. 95 = Josephus, 
Bellum Jud. ΥἹ 8", 


H. E. 94! αὐτοῦ < Σ. 3 μὲν: „nämlich“ X. t τερα- 
τεύεσϑαι: „Lügen erzählen“ 2. ? ἄλλως τε καὶ hat X nicht 
verstanden: „anders aber“. 8 γυνή + tg. 10 πατρὸς — 
1 ὑσσώπου < N. 12 μετὰ τοῦ λοιποῦ πλήϑους: „mit 
vielen“ 3. 15 Περαίας = dar. Nicht „after the left the 
passage (of the Jordan)“, sondern „soviel sie aus Peraea fort- 


schaffte“. 16 av εἰ: „auch wenn“ X. 22 πανταχύόϑεν von 
Σ zu ἐχοπία gezogen. 38 ἤδη < Σ frei. 23 ὀργὴν: ὁρ- 
μὴν Σ 58 βρέφος < X. Aber da es in keiner Handschrift 


fehlt, so ist esal» einzuschieben, das vor aa leicht ausfallen 
konnte. | "ὃ τὰ μὲν χτλι.: „dass du bei den Römern Sklave 
seiest, auch wenn du bei (= ἐπί = bis zu) ihnen leben möchtest“. 
X genau wie der Lateiner: „apud Romanos quidem, etiamsi 
vixeris, seruiturus es“ (bei Niese). 3 ἀμφοτέρων « X schlecht. 
Lies „ am.ih (m. 


x 1555-® — Migne 6524-5, 


M 652% ταῦτα μὲν οὖν: ταύτας τὰς συμφορὰς N. 
39 ὀργὴ + μεγάλη Σ (wie M 6495). 10 ατϑαῖον: I bietet 
den ganzen Vers Mt. 249:. #2 ἱστοροῦντος -+ (Überschrift): 
„Aus dem fünften /Buch) der Geschichte des Josephus* X 
(= Bell. Jud. V 105). #8 χαὶ: „Und sogleich (wohl = μόνον» 
οὐχί, sonst durch A\a> „bald“ wiedergegeben) schleppten sie 
ohne Zögern zum Tempel und das in ihm brennende Feuer sahen 
sie von der oberen Stadt“. N hat βραδῦνον nicht ausgedrückt. 
weil er es vielleicht in „sogleich“ genügend wiedergegeben hielt. 
Denn „ohne Zögern“ scheint auf ἀμέλει zurückzugehen (=a- 
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μέλλει etymologisierend). 51 τὸ: X wieder den ganzen Vers 


Mt. 241. 53 469° ὅλα ἔτη: Als Aaz, lies la Ass mit PSm. 


> 155° = Migne 649°9-®%, 


M 64929 προστίϑησι + δὲ X. προρρήσεσι + ὁ σωτὴρ X. 
88 συντέλειαν: Damit schliesst die Übereinstimmung. |] 


x 1561 167". 


2156" „ auma: Lee’s Übersetzung unmöglich. Vielmehr: 
„Diese Berge (Garizim und Jerusalem; vgl. Z& und ff.) werden 
als die geweihten (Stätten = aradıjuare) Gottes auf beiden 
Seiten (lies SA; d. h. von den Samariern und Juden) geehrt 
und sie beide erwähnt die Schrift (des Alten Testamentes): bei 
diesen (d. h. bei den Samariern) den Garizim des Mose und bei 
den Hebräern das Jerusalem der Propheten“. (Man erwartet 
MAaäız wie vorher dzasıı.) || 

Σ 1511} ama οὐρα: Nicht „not by similitude nor by 
those things of which He was the antitype“, sondern: „weder 
durch ein Bild noch durch irgend welche (äussere) Zeichen“. 

Σ 158: were: Übersetze: „Demgemäss aber war es am An- 


fang der Verkündigung des Evangeliums gewesen“ u. s. w. (näm- 
lich nach Z ı4 bis auf die Zeit Hadrians). 12 ist Araona 5 
aus Versehen wiederholt und einmal zu streichen. = IL 
dhtdumn übersetzt Lee: „so also is it with respeet to the su- 
periority of the Shepherd (here)“. Aber vermutlich liegt ἐπὶ 
πλέον zu Grunde: „so ist in noch höherem Grade“ u. s. w. 

Σ 159" — Joh. 12°: ἀμὴν ἀμὴν < Σ wie regelmässig. 
1015: =sto ya: Übersetze: „Dies aber, dass er vorhersagte .... 
in jener Zeit, als er zugegen war (= παρών») und mit den 
Jüngern redete“ u. s. w. 162? _ Amina: „and others (recei- 
ved) those who were thought Gods by the many“. Aber die 
Ergänzung von „received“ a willkürlich, erlaubt ist nur die von 
: 3 dad ist nicht — τάγμα, sondern — doyue 

(vgl. Lex.). 10 ὡς: πὴ „cur. (Druckfehler, Lee). | 
2 164° aan. Nach Lee würde man erwarten: Jüalo 
Nö und Anna. Übersetze vielmehr: „welche sich heuchle- 
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risch verstellten, als ob sie Christo und der Lehre Christi nach- 
folgten und so thaten (= προσποιεῖσϑαι; vgl. Lex.), als ob sie 
Worte seiner göttlichen Lehre sprächen“, während es in Wirklich- 
keit Gift war. 1168 statt om: am. ἧ' πεδιδλωπὸνο = 
ὑπόχρισις (vgl. Lex.). || 

Σ 165% am: Dieser Satz ist von Lee missverstanden. Über- 
setze: „Die lange Zeit also bringt an den Tag (ar = ἐλέγχω)), 
was früher vielen verborgen war. Deswegen wurde verkündet, 
dass die (Worte) der gottesfürchtigen Lehre geoffenbart und ans 
Licht kommen würden. Und seine Satzungen und Befehle sind 
in Zukunft jedermann bekannt geworden und haben die Meinung 
ausgelöscht, die früher bei vielen über sie herrschte“. Auf eine 
äbnliche, aber nicht, übereinstimmende Stelle macht Mai (Migne 
681) aufmerksam: ὁ γὰρ χρόνος πάντων ἔλεγχος .. . ὁ μακρὺς 
χρόνος. . τὰ νῦν τέως λανϑάνοντα τοὺς πολλοὺς ἐχλάμψαι 
ea καὶ τοὺς συχοφάντας ἐλέγξει. || 

Σ 1003: δυϑοωο: lies mit Pes (Matth. 138): >masa, da auch 
vorher regelmässig das Masculinum steht. Das Fem. ist ver- 
anlasst durch &&ire. Oder sollte schon der Übersetzer diesen 
logischen Fehler begangen haben? In dem Citat aus Mt 135--9. 
ıs—23 finden sich auch einige Abw SOhungen vom griechischen Text: 

Mt. 13: πετεινά + τοῦ οὐρανοῦ Σ gl. Le. 85). ὅ ἐξανέ- 
τειλὲν + „und“ Σ 6 ἡλίου ---ἔχειν «ὩΣ 6ilev: „unter 
der Wurzel“ Σ᾽ || 59 μετὰ χαρᾶς < Σ. 2 lautet ganz an- 
ders: „und ist nicht befestigt darin (im Worte) und strauchelt 
über eine kleine Not“ X. 23 χαὶ ποιεῖ < N. Ebenso 
Σ 1679-1! — Hebr. 4155: ἐνεργὴς: „scharf“ F. πνεύματος: 
„Fleisch“ Σ 


Σ 1672-35 — Migne 08053- "5, 


M 680° τὰς: διὸ τὰς Σ᾽ 56 κύριος < N. 1 εἶναι 
om.durdı, lies Bmsdurdg wegen el. 20 ταῦτα 
9 ἀπεδίδοσαν < X. οὐν ZN. | 


Σ 1679-1715. 


Σ 168° — Joh. 435; ἡ δὴ ist zum Vers gezogen, während es 
1601 fehlte. 1 — Matt.13?+-30. 36-43, Einige Abweichungen: 
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Mt. 132% χαὶ vor τὰ ζιζάνια < Σ. 27 τοῦ οἰχοδεσπότου: 
αὐτοῦ Σ. 58 δοῦλοι < Σ. || 4 χατακαίεται: „fallen“ X. 
#2 χάμινον: „Geenna“ I. κλαυϑμὸς: lies aa» (Bernstein). 

48. ὃς ὁ ἥλιος Σ, doch 17018 liest er es. ἢ 

2 170% &i>. Übersetze: „die Schriften der Evangelien 
für Geschwätz haltend.“ δ aan = προλαβών: Einiges in 
diesem Kapitel erinnert stark an Migne 676, stimmt aber nicht 
wörtlich überein. 14 Asır>o: lies mit Lee saz>o nach 
2. 2. | 

E1713 Artur μπ το „and one (of these) shewed of 
another“. Aber wohl = ἄλλος τίς, nämlich Paulus oder wer 
sonst den 2. Tihess.brief geschrieben haben mag. 4 Aduasıs 
gehört nicht zu Tsord tn, sondern zu gan; vgl. Z. ı1. 


2 1719-3 — Migne 6566-1, 

M 656% αὐτίχα + γὰρ Σ 10 δὲ + πάλιν Σ 1 εἴλη- 
φεν: 1. (asaı „wir haben empfangen“ das Zeugnis über die Wahr- 
heit. Mit dem Folgenden vgl. man Migne 653C, D, namentlich den 
Satz: ἀδύνατον γὰρ λοιπὸν τὸν ἅπαξ ἐπὶ γῆς φανέντα πάλιν 
ἐν γωνίαις γῆς τὰς διατριβὰς ποιήσασϑαι. 


Σ 1111. 1786, 
Σ 1115 = Matth. 24°: λιμοὶ + καὶ λοιμοί Σ᾽ (= Pes). | 
21723 ὮΝ «αὶ. Übersetze: „Denn nicht früher wird das 
Ende der Welt kommen, das verkündigt worden ist, als bis sein 
Wort von allen Völkern ergriffen ist. Soviel Völker also fehlen, 
unter denen seine Frohbotschaft noch nicht verkündigt worden 
ist, so viel Zeit fehlt auch am Ende.“ || 


Das fünfte Buch. 
Σ 1N3—174%. 


217319 „Tor Soramıy: Falsch Lee. Vielmehr: „Dem 
einst wurden einfach angehört die voraussagenden Worte über 
die Dinge, die kommen sollten, welche er von seinen Jünger 
prophezeite, als er bei ihnen war.“ || 
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> 1745-20 — Dem. III®: 1581032, 


D 15810; πευστέον --- πλάνος: λοιπὸν (δὴ) πευστέον εἴ ποτέ 
τις dx τοῦ παντὸς αἰῶνος πλάνος ἀνὴρ (vgl. D 16923 1992 5) 


χαὶ γόης Σ. " ἱστόρηται: „gehört wurde“ X. 12 τῆς: 
„jeder“ X. 18 τοῖς πώῤάν κὰν ἃ und αἴτιος « Σ᾽ (Ram, 
nicht τ πὶ). 16 πλάνος: γόης Σ. 18 χρινωνεῖν: Σ᾽ nicht 


„that the indigent should of their wealth adhere to him“. Lee 
scheint durch das Suffix irregeführt, das wir fortlassen: „die 
Armen an Besitz“. Damit wird seine Anmerkung hinfällig. 
χοινωνέω übersetzt X mit „anhangen“ („nachfolgen“), hat es 
also verstanden als „Gemeinschaft haben mit“. Besser passt die 
Bedeutung „freigiebig sein“ wie das folgende χυενωνικόν (richtig 
= πε halıza). 18 τὸ φιλόπονον: „Barmherzigkeit“ 8 
= τὸ φειλάνϑρωπον. Besser; denn die Arbeitsliebe hat in diesem 


Zusammenhange nichts zu suchen. 19 τίϑεσϑαι τ» bei ihnen“. 
πλάνος: γόης. 21 ἀνεγείρων: ἀνείργων & richtig. 
” ” Ὕ Ὕ 
3 ἔστω---οὐ <<. 36 πλάνος: γόης Σ 31 ἐχ--- εἰρημέ- 


νων: ἐκ τῶν αὐτοῦ φωνῶν εἰσέτι χαὶ δεῦρο πανταχοῦ γῆς 
χαταγγελϑεισῶν &. Dies wurde in der Theophanie verändert 
wegen des πρόσϑεν, das auf das erste Buch der Dem. zurück- 
verweist. Aus demselben Grunde musste auch D 15832 —159 10 
fortbleiben. 39 ὅπως -ἰ γόητα καὶ I. 80 τινὰ ϑεῖον: τοῦ 
ϑεοῦ λόγον Σ. 


Σ αῖ45ι. 1103 = Dem. 1118: 1591°—161'. 


D 15910 ἡϑικώτερα --- named. Lee „pertaining to his 
form of doctrine“. Besser: „das Charakterbildende seiner Lehre“. 

12 χυριώτατα = «ὐδιοῖϊοῖ, „in den gewaltigsten (haupt- 
sächlichen) Dingen“. 5 4 τῷ --ὖ δημιουργῷ: τῷ τῶν ἀγαϑῶν 
παραιτίῳ πάντων ID. ἀνακείμενος: „lehrte &. Aber viel- 
leicht ist also verderbt aus Ann (Part. Pass. vgl. X 597). 
18 ϑεὸν + τὸν καὶ οὐρανοῦ καὶ γῆς χαὶ τοῦ σύμπαντος κόσμου 
δημιουργὸν Σ Σ (aus D 1). || 9 ὁρατὴν + καὶ γεννητὴν I. 
ὑπερκύψαντα: ὑπερκύψαντες (sc. λόγοι) &. Aber D ist vorzu- 
ziehen. Denn nach D 1641er. hat Euseb bisher nur τὰ περὶ 
χοινοῦ τὴν φύσιν ἀνθρώπου geprüft. Dann erst will er zu 
τὰ ϑειότερα übergehen. Vielleicht ist _ Tax aus Jar ver- 


122 Gressmann, Studien zu Eusebs Theophanie. Σ 175-176 


derbt. 21 ἀγωτάτω: «λοι, verlesen aus als. Übersetze: 
„Oder {war dies ein Irrtum), weil er nicht gestattete, mehrere 
Götter zu verehren, denen, die von der Verehrung des allein 
höchsten, untrügerischen Gottes in den wahren (d.h. mit Recht 
so genannten) Irrtum kopfüber gestürzt waren“. 3ε ἐχ ue- 
χροῦ: ἐκλάμψασι Σ. 35 προσφιλής: κατεγίνετο I (wie D τ᾿. 
ὥσπερ--- Προπαρασχευῆς« Σ, 8 τῶν--- παῖδες: οἱ νέοι φιλύ- 
σοφοι Σ. ?7 συνηρέσϑησαν: „übereinstimmten* X. 38 γέ 
τοι: „aber“ 8. 

Ὁ 1003 ἄναχτα: „König des Alls“ X’ frei. Dagegen ist αὐτο- 


γένεϑλον völlig = mrası πόδι. Lee ungenau. ® Xal- 
datovs --' ἱστορεῖται < 8. In D ursprünglich. 5 παῖδες 
Ἑβραίων: οἱ ϑεοφιλεῖς &. (Dann natürlich nachher auch Nom.) 

5 ἐπὶ σοφίᾳ < Σ. Ἰ ἐπὶ---δημιουργὸν: ἐπὶ τὸν avo- 
τάτω Σ. 5 der wird ausgedrückt durch die 1. Ps. Plur. wie 


das Verbaladjeetiv (Gerundivum) vgl. z. B. 816 825 534 u. ö. 
1 τοῖς ---Εβραίοις: τοῖς τῶν Ἑβραίων πατριαρχῶν παισὶν Σ' 
1 ἀοράτῳ --- προαγαγὼν < Σ. 18 λῃηπτοὺς: „wenige* N 
sachlich richtig. Dass er λεπτός (X 7623 mit hauen wieder- 
gegeben) gelesen habe, ist nicht anzunehmen; vgl. D 6015 74» 
11515 12315 1354 u. 5. w. 4 βαρβάρων -- ὁμοῦ X. 
"1 δυνάμεως + καὶ διδασκαλίας Σ. Ι8 δὴ + zal? Σ 19 μὴ: 
μηκέτι I. 38 ἀϑανάτου + καὶ ἀσωμάτου Σ λογισάμενος: 
„zeigte“ I. 35 οἰχείων: ϑείων (oder ὁσίον») 2. κατόρϑο- 
σιν: „halten“ („bewahren“) I. || 5 χεχοσμημένους: σπουδάζειν Σ 
(davon ἀπομιμεῖσϑαι abhängig). Kaum --- ἐσπουδασμένους (vgl. 
Hkl, Ind.). 39 διαρρήδην τ-89 ἐστίν < X. Derartige Bibel- 
eitate sind in D ursprünglich, da es sich ja um „evangelische“ 
Beweise handelt. 81 ρίλα = ἀξ, nicht „received“. 
1011: οἵ γε beendet die Übereinstimmung. X führt fort: „die 
vieles darüber anordneten, dass man nicht glauben dürfe, Gott 
durch Blut und Opfer von vernunftlosen Tieren und durch Feuer 
und Rauch und Geruch (= χρίσσα) zu ehren“. Diese Änderung 
war in der Theoph. nötig, weil Euseb die folgenden Stellen nicht 
wieder ausschreiben wollte, vielleicht weil sie schon in den Praep. 
erwähnt waren. 


176 Textvergleichung. 193 


x 1765-": — Dem. 1115: 162-3, 


D 16214 ἐπεὶ--- ἐξητασμένοις: πρὸς δὲ τούτοις Σ 15 τοῦ 
- > - + > - ᾿ « ’ 
Χριστοῦ: αὐτοῦ I. 15 «αὐτῶν: καὶ δημιουργὸν ἁπάντων N. 


σχέψασϑαι δεῖ: schön also ist es, dass wir sehen 2. 
' ἡπατήμεϑα: Lee's Übersetzung ist ungenau. Aber ur 
(„er verführte mich“) giebt keinen Sinn. Es ist τ zu lesen 
(oder sr = (es ΟΣ und zu übersetzen: „zu sehn, ob 
denn der uns verführt hat, von dem wir diese Art gesinnt zu 


sein gelernt haben!“ Hinter 39 χαὶ μὴν (— «dm 24; nicht 
„that“) + οὐ νεώτερος τῶν δὲ πάλαι ϑεοφιλῶν Σ (vgl. 
D 1595... 2 μάλιστα < Σ. συνηνέχϑησαν —= stimmten 


überein 3 (nicht „delivered*). Es fehlt jetzt in der Theoph. 
ein kurzer Abschnitt der Dem. über das Weltende. Diese Neben- 
sache konnte Euseb ohne Schaden übergehen. An einen zu- 
fälligen Ausfall ist nicht zu denken, da & anders und gut fortfährt- 


& 176"-3> — Dem. 11}: 1631, 


Ὁ 163! φυχὴν δὲ: Ere δὲ ψυχὴν Σ. 8 φέρουσαν = Σ: 
„dass vielmehr die Abbilder der Kräfte Gottes in ihr seien.“ 
ὁ φρονεῖν: „an ma „wissen“ vielleicht verlesen aus „ ΟΣ ΣΟ, 
1 τοὺς---φρονοῦντας: ἡμᾶς τῶν παρ᾽ Αἰγυπτίοις σοφωτάτων 


χαὶ τῶν Ἑλλήνων X. 9 ἐμπίδος -+ „und eines Flohes“ 
(WEIN?) 10 καὶ: auch nicht X verstärkend. 1 ἄρχτου: 
„Mücke“ X, aber lies &o41xa. 12 χατ᾽ — οὐσίας: μηδὲν χατὰ 
τὴν οὐσίαν Σ᾽ wie vorher. 13 τῶν φιλοσοφωτάτων < N. 

1 zei ---χρίσεως < Σ. 15 ϑεοῦ < N. 21 ἀποτρέπε- 


σϑαι: „zu fliehen und fortzutreiben von sich“. ΟΣ könnte zwei 
Ausdrücke gebraucht haben, um das Medium auszudrücken. 
Allein wahrscheinlicher hat er gelesen: φεύγει» δὲ χαὶ ano- 
τρέπεσϑαι πᾶσαν χακίαν. Vgl. P:A 193ı und zum Accusativ 
auch L 23530. Ist „Auma vielleicht Verschen für _ ans»ma, 
das sonst in der Theoph. gebräuchlich ist? Der in D folgende 
Abschnitt über die zu verehrenden guten und über die zu ver- 
meidenden bösen Geister fehlt in der Theoph., vielleicht wiederum 
wegen des Hinweises auf die Praeparationen. Dagegen bietet 
X einen Satz, der einigermassen an D 164sf. anklingt: „Denn 
derart waren die Unterweisungen, die in den Satzungen der 
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Lehre || unseres Erlösers eingeschlossen sind.“ Der darauf in 
den Dem. gelieferte Schriftbeweis, dass Jesu Lehren und Thun 
nicht nur menschlich verehrungswürdig, sondern göttlich sei, ist 
mit gutem Grunde in der Theophanie fortgelassen, weil ja das 
ganze vierte Buch davon handelte. Nach einem grossen Sprunge 
fährt Y in direktem Anschluss an D fort. 


x 1771-1 — Dem. 1116: 190°'—1913. 


Ὁ 190: ἔτι: οὖν X. 2 πάλιν < Σ. 23 ἑτέροις: 
ἑταίροις Σ. 2 60’ οὐχὶ: „a Kam τλ, aber wohl zu lesen: 
„a πο τ wie sonst (vgl. Lex. unter «m). 35 τίς: „Ist 


denn etwa jemals einer im ganzen Christengeschlecht gefunden 
worden seit der Lehre unseres Erlösers, der Zaubereien machte 
oder Gifte (mischte)“? Σ᾽ ist bedeutend feiner, aber man würde 
erwarten, dass nachher betont würde, „alle“ seien der wahren 
Philosophie nachgegangen. 28 ἔστι + τινὶ frei. 29 ςριλουύ- 
povs μετιὸν: τῆς ϑείας φιλοσοφίας (vgl. D 1583) μετεόντες (1). 

29 ἑτέροις: πᾶσι τοῖς καϑ' ὅλης τῆς ἀνϑρώπων οἰκουμένης 
(? διδι) ἔϑνεσι Σ 80 εὐσεβείας τε τῆς ἀνωτάτω: γνώσεώς 
te (χαὶ) ἐάδεβεζας εἰς τὸν πάντων δημιουργὸν (vgl. L 2185. 

τίς κτλ: „Was darf (sonst = χρή oder δεῖ) mit Recht ge 
nannt (sic) werden als dies, dass er in Wahrheit der gemeinsame 
Erlöser aller ist und der Lehrer eines gottesfürehtigen Lebens“. 


x 177®—179! = Dem. III®: 1911—193°. 


D 191: ἐπὶ --- τε: οἱ δὲ 8. 12 μαϑηταὶ αὐτοῦ < N. 
13 διάδοχοι + ἐπὶ τοσοῦτον aus Zu. 21 Χριστοῦ: τοῦ 
σωτῆρος Σ. 33 ϑεάσασϑαι: „gefunden wird“ ΟΣ 24 ἄλλοις 
+ τοιουτοτρόποις X (wie Z 5). 25 τίς οὖν alost λόγος = == 5 
„welchen Grund also giebt es, der gesagt werden könnte über 
diejenigen“. Ebenso Y' 186. Falsch jedoch Lee. τοὺς τοιοῖδε 
διδασχάλου: τοὺς ταῦτα (oder τοιαῦτα) παιδευϑέντας μεγάλου Σ 
27 χαὶ μὴν: „da ja jeder, der etwas Lehre verheisst — seine 
grosse Widerlegung ist die Gemeinschaft der Jünger“. Also - 
μάϑημα. Vgl. Ὁ 167 τι. 31 οὖν: „nämlich auch“ X. || 
D 1924 που = „völlig“ I. 5 μετιόντες: „thun“ 
ὁ Ἰησοῦ: σωτῆρος N. πέφανται: „ist gefunden“ 


5 fre. 
Σ 


2178-179 Textvergleichung. 135 


7 N Ὶ - ᾿] - v 14 Ω 
1 πείρας: δεινῶν I. 8 χαϑ'᾽ ἡμᾶς «: Σ. 9 yons + „sein 
Schüler“ X, 10 χινδύνου — (gefährlicher) „Process“ 2. Lee 


missversteht die Meinung Eusebs, der vielmehr sagen will: Trotz 
aller Folterqualen hat man niemals von Christen ein Geständnis 
der Zauberei erpresst. Wenn sie nur das Staatsopfer vollzogen, 
waren sie frei und ledig jedes Processes, und brauchten nicht 
etwa noch wegen Zauberei verurteilt zu werden. Ἡ εἰ --- 
Ἡ τοιοῦτος: Dieser höchst überflüssige Satz fehlt in der Theo- 
phanie. 15 τὰς + τούτων Σ. 16 ἐγγράφου --- 11 ἱστοροῦν- 
ται: τῶν πρώτων τοῦ σωτῆρος γνωρίμων καὶ μαϑητῶν ἐν τῇ 
βίβλῳ τῶν ἰδίων Πράξεων. >. 18 προσιόντας ++ οὕτως 
ἐποίουν N. 19 διαβεβλημένων: „verleumdeten“ I, aber lies 

- 21 μέσον + τῶν ὄχλων I. Βίβλους - πρότερον 
παρ᾽ αὐτοῖς ἀποχεχρυμμένας Σ. 88 τοιοῦτοι: lies δου wert. 


30 λόγων: Σ Sing. Aber man muss Sax lesen, weil sonst 
die folgenden Fem. Plur. in der Luft schweben. 

D 193? συνειδὸς --- „Erwägung“ N, weil „Gewissen“ nur 
schwer syrisch wiederzugeben ist. 8 ἀποχρύπτοντας + „die 
durch welche früher viele irre geführt wurden“ X. 5 ἐλέγ- 
yovs ἀπεργάζεσθαι: „dass sie Zeugen seien über“ X. 6 μαϑη- 
τευόμενοι: ermaldı lies ermÄhdn. γνήσιοι + τὰς 
ψυχὰς καὶ σεμνοὶ I. τ᾿ λανϑάνειν: „verborgen zurückliessen“ X. 

9-14 fehlt in X. Hier wird derselbe Gedanke wie im Vorher- 
gehenden noch einmal breiter ausgeführt. |] 


2 1791-2 — Dem. 1110: 193+—194"°, 


xx o ” : 
D 19316 πρότερον + καὶ X. ὅλως: „auch“ X, 11 700- 
. > - - ΗΝ , 
στάτην: „Meister“ X. 18 ]ησοῦ: σωτῆρος X. 22 φυλαξαν- 
- D * np ἣν, Ὕ 
top: „zu bewahren geübt sind“ X. 56 οὐδ — οσαι «“ Σ. 


8 τοῦ τῶν ὅλων ϑεοῦ: „des Gottes über alles“, wohl =D; vgl. 
Y2s. Die Anm. ı Hkl. 5. LXXXV ist ungenau. 6 τῶν ὅλων 
ϑεός findet sich sehr häufig bei Euseb, vgl. L 225 τ 22716 2535 
D 327 44. 8. 7613 9722 989 15411 19328. 32 224 10. 81 2546. 5. w. 
Ebenso, aber seltener ὁ τῶν ὕλων δεσπότης L 2543; ὃ τῶν 


ἁπάντων δεσπότης D 30581. 39 σοφίαν: διακονίαν Σ. 
ἀσπασάμεναι --Ξ- τ΄. Lee scheint die Form nicht verstanden 


zu haben. 81 ὕλας --- 194! ἀνατεϑείχασιν: „und ihre Seelen 
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vor jedem Schmutz und Unrat (lies «drral\,da) rein be- 
wahrend“ ΣΝ 
D 194! ἀσκήσασαι: „lieb hatten“ X. 5 μὲν οὖν: „aber“ N. 
μηλόβοτον: „Hirt“. X versteht fälschlich μηλοβότην: „über 
Einen Hirten, der sein Land verliess“, während es heissen sollte: 
„über Einen (Philosophen), der sein Land als Schafweide überliess“. 
3 ἄγουσιν: ἄδουσιν Σ. + περιφέροντες: „führen ihn herum“ 
>. Dieselbe Lesart, aber ob er es verstanden hat, ist fraglich. 


, or: u τ R 

Δημόχριτος -ἰ- „aber“ I. 5 αὐτοῖς « Σ. εἷς - τις Σ 
fi . - > ’ 

ὁ χαταλιπὼν: „geben“ X frei. 1 αὐτὸς ---.τομπάξων;: Lee 


sehr sonderbar. Besser PSm anza nal „se eohibuit, se abne- 


gavit“. In diesen Zusammenhange muss es — ἐχράτει sein. 
hantaum>o nicht provisions (Bernstein). Die Bedeutung 


„Geduld, Beharrlichkeit“, die er vorschlägt, hilft uns nicht weiter. 
PSm will korrigieren @hastam>, an sich möglich. Aber 
es handelt sich an dieser Stelle offenbar um ein Wortspiel mit 
Κράτης. Khastmamn also ἐγχράτεια. Übersetze: „Er (Krates, 
der Beherrscher) beherrschte sich selbst und prahlte mit der 
Selbstbeherrschung der Freiheit“. Wenn Σ᾽ genau wiedergegeben 
bat, würde das auf griechisch lauten: αὐτὸς ἑαυτὸν ἐχράτει 
ἐγκράτειαν ἐλευϑερίας κομπάζων. Sinnvoller wäre: ἐγχρατείας 
ἐλευϑερίαν χκομπάζων. Auf den Text der Dem. scheint X jeden- 
falls nicht zurückzugehen. 5 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. ζηλωταὶ 
= Σ' (trotz Lee). 1 συγγενόμενοι = X „die wir zusammen- 
waren mit Menschen derart“ (gegen Lee). 12 ἀλλ᾽ — μόνοι: 
<2, ᾿ησοῦ: σωτῆρος X. 15 οὐχὶ δὲ μόνον: „nicht nur. 
sondern auch“ &. Ἰησοῦ: τοῦ σωτῆρος Σ. λόγων: „Lehre 
der Worte“ Σ᾿ 1 δὲ + ἕνα Σ. 18 ἐμαρτύρησαν: ομολόγη- 
σαν X. φιλοσόφων < N. μόνος < N. 20 διαρρή- 
δὴν — 3 πάντας < Σ. || 


> 179?°— 181% — Dem. III®: 19455- 1905. 


Ὁ 194% ὅση: X löst den Satz auf: „Die Jünger aber un- 


seres Erlösers .... offenbarten*. 28 χαὶ εὐροῦσιν — 30 χηρῦ- 
gar: „offenbarten ihn im ganzen Geschlecht der Menschen und 
verkündeten* X. πᾶσιν + τοῖς καϑ᾿ ὅλης τῆς οἰχουμένης Σ. 


32 χιτὰ ---.καιρὸν < N. τοῖς ἐπὶ γῆς < Σ. 


2180-181 Textvergleichung. 127 


Ὁ 19? τῷ — ὃ πείϑεσθαι: ἐκείνου τοῦ φιλοσόφου μὴ 
λείπεσϑαι X (nicht zurückbleiben hinter = übertreffen). 

! uovov — 5 ϑεολογεῖν: οὐ μόνον γνωρίζειν ἀλλὰ καὶ κατὰ 
χώρας πρεσβεύειν Σ. 8 ταῦτ᾽: τοιαῦτ᾽ X. τοῦ--- γόητος: 
τοῦ χοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος Σ. Ἰ γοητεύματα: πλανή- 
ματα I. 5 χαὶ: χαίτοι Σ (lm wohl == τοιοίδε, beachte 
das Vorhergehende!). οἱ τοῦ Ἰησοῦ μαϑηταὶ: μόνον ol αὐτοῦ 
μαϑηταὶ καὶ γνώριμοι N. 5 μὲν γὰρ: „also“ I, 21 εὑρε- 
τὴς: δημιουργὸς X (wie Das). 38 τὴν μάϑησιν < X viel- 
leicht frei, da derartige Ausdrücke ja in Fülle vorausgehen. 

3 χρινὴν ZN. ὅτ αὐτοφυὴς: Aaburd. Aber auro- ist stets 
in diesem Zusammenhange ausgedrückt; lies also + mras u) 
(oder mr vgl. Σ᾽ 1759). 80 τὸν — ἀληϑοῦς: τὸν τῆς 
συμπάσης ἀνϑρώπων οἰκουμένης Σ. 1 τοιαῦτα --- 83 παρα- 
dogovs < N. 

D 190! ἃς — διεξήλθομεν: τὰς ἐν τῇ τῶν μαϑητῶν γραφῇ 
χκαταβληϑείσας Σ. So ist zu übersetzen (gegen Lee). || ? ἐρα- 
νισάμενον: „empfing“ X. 4 τὰ ὅμοια — πεποιηκότων: „die 
gemäss dem, was vor ihm (war), gehandelt hatten“. Σ᾽ hat Ὁ 
missverstanden. Er hätte schreiben müssen: (ar) mdhaardı 
aan ‚nmamaın „die gleich ihm (auch) vor ibm handelten“. 

' to» δηλούμενον < Σ. 5 προσεσχηκέναι: „wurden“. X hat 
2006- nieht berücksichtigt. λαϑεῖν: sau, aber lies son, 

1 Ti δῆτα οὖν, ἢ = X (gegen Lee). 16 φήμη + τούτῳ 
παραπλησίως X. " τῷ ἡμετέρῳ: τούτῳ N. 18 πώποτε 
«Σ 20 σωτῆρος ἡμῶν: κοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος N. 
τοσάδε -- 33 εὐεργεσίας < N. ὁ ἡμέτερος: „unser Er- 
löser* 3. In & folgen jetzt einige Zeilen über die Weissage- 
kunst des Erlösers. 


2 181?°—1841° = Dem. III: 196°?—199°%. 


Ὁ 196° δὲ + πώποτε X. τῶν + αὐτοῦ X. 26 ἐμαρ- 
[4 ᾿ - N Ὃ “- 3 or > 
τύρησαν + περὶ τοῦ διδασκάλου I. δ οὺν « Σ. 38 ἀνα- 


τλάντες + „für das, was sie sahen und über ihn bezeugten“ X. 
39 χαὶ τέλος — "1 λεγέτω: καὶ τέλος τὰ περὶ αὐτοῦ ὡς περὶ 
q - - z - ’ x - nl 
ϑεοῦ υἱοῦ μαρτυρηϑέντα. πολλοῦ δεῖ γόητες διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὰς ἑαυτῶν μαρτυρίας πιστωσάμενοι >. Aber die 


Stellung von διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος muss hinter χαὶ τέλος ge- 
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wesen sein, und die von πιστωσάμενοι hinter μαρτυρηϑέντα. 

2 Tic+ δὲ >. | 

D 1915 εἰδωλολατρίας: „Irrtum der Vielgötterei“ I. 

° xoarüvaı: „schicken“, aber lies ΤῈΣ. 8 αἰῶνα schliesst 
im Σ᾽ den Satz. Mit τίς beginnt ein neues Kapitel, dessen An- 
fang lautet: „Wer jemals von den Zauberern ersann, was unser 
Erlöser ersann? Aber wenn er es auch ersann, so wagte er 
dennoch vielleicht nicht, Hand anzulegen. Aber wenn er auch 
Hand anlegte, so führte er es dennoch vielleicht nicht aus“. 
scheint den zu Grunde liegenden Text nicht richtig verstanden 
und wiedergegeben zu haben. Denn der vorhergehende Satz 
kann nicht mit αἰῶνα schliessen. Im nächstfolgenden Satz (ἑνὶ 
δὲ δήματι κτλ.) ist plötzlich wieder obne jede Vermittelung der 
Erlöser Subjekt. 1 « Σ 1 γόμοι + οὐχ ἔγγραφοι 
μέν, ἄγραφοι δὲ τῷ τοῦ σωτῆρος διατάγματι Σ. τῇ --- δει- 
σιδαιμονίᾳ: „der alten Verehrung vieler Götter“ X. 4 τοῖς 
πάλαι yonow: „Haben etwa Derartiges gewagt von den früheren 
Zauberern“. Man kann verstehen: „einige von den Zauberern‘. 
Aber das giebt in diesem Zusammenhange keinen Sinn. Wahr- 
scheinlich ist das > zu streichen, obwohl es vom Übersetzer 
herstammen wird (vgl. zu X 80 59). 55 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 

ἢ --- ταῦτα < N ἢ καὶ παραπλήσιον < Σ. 38 οὐ- 
δένα + ἕτερον N. 39 γὰρ: „also“ SZ. 30 τοιγαροῦν: 


Aa, lies Lam. 


D 1983 ἀλλὰ — ἐχέτω < X. 4 πάλιν — ὃ τε: ἐπὶ τού- 
τοις πάλιν ἐρωτητέον X. ποτέ + τις Σ. 8 τε: τινὰς Σ. 

ἴτε zei παρουσίας < N. 8 yontevovrag + „da es doch 
jedermann bewusst und offenbar ist, dass alle Zauberei durch 
diese Dinge vollbracht zu werden pflegt“ Σ᾿ 9 λόγων: un- 
ϑητῶν Σ. || 9 ζηλούντων τὸν αὐτοῦ βίον: „nach seiner Lehre 
leben“ Σ᾿. 15 ἡμεῖς --- φρονοῦντας « Σ. 1 πονηροῖς ΦΣ. 

16 Ἰησοῦ: σωτῆρος Σ. 15 οὗτος: οὕτω N. 19 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος N. 20 ἀοράτου + „und unerprobt“ X. 38 701- 
οὕτους --- προαγαγὼν: „der derartiges übergab denen, die sich 
(von ihm) überzeugen lassen“ X. 26 θοηϑοὺς + „und unter- 
stützende“ X, ἐν ταῖς zapadogorodas < 2. 29 τοῦ 
Ἰησοῦ: αὐτοῦ N. 81 τῆς προσηγορίας: αὐτοῦ Σ. οὖν 
«Σ᾽ 85 ἐπεδήμει τῷ βίῳ: τὰς αὐτοῦ διατριβὰς ἐποιεῖτο Σ 
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Ὁ 199! παρουσίαν: „Anblick“ X. ἐβόα + „und sagte“ I. 
ἔα « Σ. 2 Ἰησοῦ < X. 8 ὅλως: „nur“ N. 5 δῇλος --- 
6 μιαρὸς: „in seiner Art schlecht und offenbar ausschweifend“ X. 

ἄϑεος καὶ ἄδικος w X. 9 γνώσεως + ἢ τὰ περὶ ψυχῆς 
ἀϑανασίας & (wie Dis). Auch hier wohl in D ursprünglich. 

N αὐτοῦ < Σ. 18 χαὶ ϑεοῦ χρίσιν + τε καὶ δικαιωτήριον 
ὡς μῦϑον || παροινήσειῦ Ar ist sinnlos. Bernstein schlägt 
vor hr „lehren gegen, losziehen auf“, PSm: At „murren“. 
Aber man erwartet stärkere Ausdrücke. Neben χλευασμός steht 
öfter διασυρμός. Ist vll. Διὶ zu lesen τς „rupfen“? (Das & 
aus einem Schnörkel entstanden?) Oder ist «Δι verschrieben 
für It = παραινήσει, verlesen aus παροινήσει (vgl. Hkl, 
Ind. 5. v. &uragoıweo)? 16 σωτῆρα---ἡμῶν: ἡμέτερον Σ. 

16 εἰπεῖν: ἀντιειπεῖν N. 11 δημιουργὸν πατέρα: ἀνωτάτω 
τὸν παμβασιλέα Σ. 35 ἁπάσης καὶ + εἰ Σ. 36 ἐγϑέῳ + 
„gethan haben“ 2. 


5 1841%—186" - Dem. 111’: 167°—169', 

D 167? τὸν σωτῆρα ἡμῶν: αὐτὸν X. 5 γνώριμοι + 
„sondern dass sie es nur (ἄλλως) faselten und dass seine Jünger 
logen, deswegen weil sie über ihn Fabelgeschichten (μυϑολογίαι) 
verbreiteten“ X. 10 ἐχρημάτισαν: ds Anaı Wahr- 
scheinlich „sie kamen in die Welt“ d.h. sie verkehrten mit der 
Welt. In der That hat χρηματίζω D 31ı 325 764 u. ö. diese 
Bedeutung (vom Verkehr Gottes mit der Welt gebraucht!). Aber 
hier ist es = „heissen“, wie die von Y nicht beachtete Gegen- 
überstellung von οἱ μὲ» --- ὁ δέ lehrt. N ἐπαγγελίαν: τώλας, 
lies στώπας, Lee. 12 μαϑημάτων: λόγων τε καὶ μαϑημάτων 
ἢ τέχνης τινὸς Σ. 18 προσφέροντες ἐπιτρέπουσιν: προσφέ- 
ρουσιν Σ. 14 εἰπεῖν + „jemandem“ Σ᾽ || 15 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 

19 ἐξήνεγκαν + „Es waren dies Satzungen (δόγματα) der 
Philosophie“. Das Folgende übersetzt Lee: „They were too, the 
first ambassadors of God“ οἷς, denkt also an die Jünger. Das 
ist unmöglich. Denn diese kommen hier nur als Lernende in 
Betracht, während Jesus der Lehrer ist (vgl. D 1681). Zum 
Überfluss zeigt das αὐτῷ, das in der Fortsetzung der Dem. ent- 
halten ist, dass der Erlöser gemeint sein muss. Es ist also 


no zu lesen und zu übersetzen: „und er war der erste Ge- 
Texte u, Untersuchungen. N. F. VII, 3. ΗἹ 
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sandte (— ἐπρέσβευε —= er predigte zuerst über) Gottes, der über 
alle (herrscht), der Vorsehung Gottes, des gerechten Gerichtes, 
der unsterblichen Seele, der Scheidung des Lebens der Guten und 
Bösen und anderer ihnen verwandter (Lehren), die geschrieben 


sind in ihren Büchern“ Σ᾽ 19 δὲ + χαὶ I. 22 za: alla. 
38 διοικούσῃ + μόνον 2. 34. παρήνει δ᾽ αὐτοῖς: „(und) 

wie er sie ermahnte“ ἋΣ, 26 ἀνδροφονίας: „Mord“ X. 

39 δουλοπρεπεστάτοις + καὶ μὴ ἀποστερεῖν οἷα πλεονεκτιστά- 

τοις Σ. 80 αὐτοὺς δὲ: Euseb sagt (im Sinne Jesu): „Sie aber 


(d. h. die Jünger) sollten glauben, dass diese Gesetze sich für 
sie nicht geziemen.“ Mose musste derartige Gebote geben, weil 
er eben zu Leuten sprach, die schnell mit dem Morden, Ehe- 
brechen, Stehlen bei der Hand waren. Dazu aber sollten sich 
Jesu Jünger zu gut halten. Dies scheint X nicht ganz verstanden 
zu haben, wenn er übersetzt: „Er aber wusste dies, dass es recht 
war, dass sie solcher Gesetze nicht für sich bedurften.“ Hat Σ 
vielleicht αὐτὸν δὲ δεῖν (nachher αὐτοῖς statt αὐτοῖς) gelesen: 
Das aber ist unmöglich, weil das folgende προτιμᾶν von δεῖν 
abhängig ist. 

Ὁ 1081 πολλοῦ + „in ihren Augen“ X frei. βάϑους« Σ 

4 πειρᾶσϑαι -- ass, nicht „expel“. 8 ἀλλήλους: ἄλ- 
λους Σ. 10 φέρει: lies φέρειν (wie vorher Inf.). 12 τοῖς: 
ἄλλοις: „all diesem“ N, B χαὶ τοῦ οὐ < 2. | 15 τῶν — 
19 μαϑημάτων: σφῶν αὐτῶν φύντας μαϑητῶν ἄλλων N. (Man 
erwartet „anl.y). 23 λοιποὺς + „anderen“ X. 36 ἀπι- 
στεῖσϑαι —= „dass wir für lügenhaft halten“ X (gegen Lee). 

39 γυναικὸς + δὲ N. 30 τρόπον ἑλομένων: „das Leben 
machten“ X, 

D 1695 δηλαδή: & 1921 richtig mit δυσὶν wiedergegeben, 
wird hier mit Aysas „bald“ („fast“) übersetzt, das öfter für 6, 
steht. Ist Σ᾽ verschrieben oder war seine griechische Vorlage 
korrupt? 6 χαὶ ἀποστερεῖν: καὶ φεύδειν καὶ ἐπιορκεῖν" zei 
αἰσχρουργεῖν &. Es ist aber nicht unmöglich, dass das erste 
„Ayo das Versehen eines Abschreibers ist, der dasselbe Wort 
wiederholte (in Gedanken schon beim Folgenden) statt „ am\\. 10 
— ἀποστερεῖν. Aber Sicheres ist hier so wenig wie vorber aus- 


zumachen. 
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Σ 1861834, 

Folgendes von Lee sehr ungenau übersetztes Stück fehlt in 
D: „Dies alles aber ist vollkommen fremd (lies era) der Lehre 
unseres Erlösers und (ihr) entgegengesetzt, schamlos und ohne 
Scheu, entgegengesetzt nicht nur seinen Worten und seiner Lehre, 
sondern auch dem Leben, das bis jetzt allen Völkern überliefert 
(d. ἢ. verkündigt) (und) das in allen seinen Kirchen geführt wird. 
Dennoch aber möge die Rede, wenn sie auch falsch und unwahr- 
scheinlich (lies Asor r<\a ohne Pluralpunkte) ist, gegeben 
werden gemäss der Sache (ὑπόϑεσις), die wir zugestanden haben 
ἰσυγχωρέω), damit auch so die uns vorliegenden (Fragen) geprüft 
werden. Also er möge alles Böse und (allen) Frevel lehren“. 


Σ 186°—187° = Dem. III*: 169°-, 


.. D169 λανϑάνειν: „es sei Fürsorge, dass sie nach (schlechte 
Übersetzung von ἐπὶ: hier = „bei“) all diesem verborgen sind.“ 
9 ἐπαγγελίᾳ: Axaxı; man erwartet Arar>a. Vielleicht 


hat Σ᾽ καινῆς gelesen, doch ist das nicht sicher. 1 προαλὲς: 
„vorher |] fangen“ &. Falsche Etymologie, statt von ἀλλομαι: 
von ἁλίσκω (So richtig Lee). 19 δὴ: „nämlich“ & οὐς- Σ 


„Denn sie sagen, dass das Böse dem Bösen lieb sei, aber keines- 
wegs dem Guten“ (Neutrum). An der Originalität der Demon- 
strationen gegenüber dem Syrer ist nicht zu zweifeln, da hier 
eine Benutzung von Platos Lysis 214 155. vorliegt, worauf mich 
Wendl. aufmerksam gemacht hat. Da das Masculinum sicher von 
dem Übersetzer missverstanden wurde, so ist es nicht ausge- 
schlossen — wenn auch kaum wahrscheinlich —, dass er das 
οὐ zwar las, aber strich, weil er die ganze Sentenz nicht begriff. 
39 περὶ τῶν αὐτῶν: lies haser enulıı. 


x 1879-8, 


21871 AQa: „Woher die Lehre über die göttlichen Satz- 
ungen und über die Lehren der Philosophie“. Aber Lee über- 
setzt wahrscheinlich richtig: „and the teaching of the (true) Philo- 
sophy“. Nur muss dann ahaamwala Ay nualasca gelesen 
werden. 
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Σ 1871-22 — Dem. III*: 169°-°, 


Ὁ 169” ἢ: πόϑεν ἡ Σ. 88 γόητι τοιάδε: καχὰ zei 
πονηρὰ ὡς ἂν φαίη τις Σ. 3. τὴν ἀρχὴν („überhaupt“) von 
Σ 18419 richtig mit παν übersetzt, hier falsch τώ τας „im 
Anfang“. Statt ἂν drückt X χὰν aus. 25 εἴποις — 38 οὐδὲν: 
ist mir unverständlich. Wendl. wohl richtig: x. οὐδ. {ζκρείττονες). 
X: „Man würde vielleicht sagen ‚Zauberer‘, aber die Jünger 
dieses Führers sind in nichts böse“ — εἴποις ἂν ὅτι γόητες, 


ἀλλ᾽ οἱ τοῦ καϑηγητοῦ τούτου κατ᾽ οὐδὲν κακοί. 38 ga ( Σ 

39 αὐτοῦ: lies md1ts (nicht m). ἐπέμενον: „blieben sie 
bei eben denselben Dingen“ (= !x-). ἢ --- ποϑοῦντες: „wenn 
sie sich nicht umsonst (εἰκῆ) darum kümmerten“ >. 81: λόγῳ -- 
„Vorteil“ Y gut. τοιαύτην ZN 


2 187° —188®, 


Σ 187% al: Der Vordersatz geht bis INNEN Ὁ und dann 
erst beginnt der Nachsatz (gegen Lee). || 188’ am: „which, 
again, had no foundation in fact“, aber übersetze: „der nicht mehr 
war“ (— der tot war). 


Σ 188°—189° — Dem. III*: 169° —171°. 


D 1699 um < Σ 1701 διατρίβοντα: διατριβὰς ποι- 
ούμενον Σ. 6 a — ‚maläs (nicht „His deceivers“ = 
‚malaaı). ? γενέσϑαι: Ar», aber lies ara wie X 189» 
(Bernstein). 9 εἰ: οἱ 2 μηδὲν: yazaı lies ἌΞΩΝ. 

10 μάϑημα und πρᾶξιν» w I. 13 ὅσον < N. Man erwartet: 
«das und <hausso. 18 προϑύμος: „leicht (= 7009.) 
und indem sie in nichts tadelnswert waren, sondern“ I. 1 ἐπὶ 
τῆς οἰχείας ἑστίας --- Σ, dran «δι ist Ein Begriff, der 
ἑστία wiedergiebt (wie sonst οἰκητήριον. “ ἡγοῦντο: ἄνε- 
δέχοντο Σ. 2 κατορϑώματος + ὑπὲρ χρείττονος ἀνδρὸς Σ 

28 φιλοπαϑῆς — Ξ: ὧν <> Ξ4 μόνην δὲ: »80 dass er 
allein“ 8. {51} τιμωρίας + δεινῆς Σ. 1113 οὐχ ὃν: an 
aber ist dies“ u.s.w. Von Yungeschickt aufgelöst (οἰχεῖον -- 


Σ 189-1% Textvergleichung. 133 


Σ 1899-35, 
231891 „saa: Lee fasst es zeitlich: „solange (soweit) es 
ihnen die Macht erlaubte“. Vielleicht eher = entsprechend der 
Grösse ihrer Macht. 


> 1891°—193? = Dem. III 5: 171?—175%. 


Ὁ 1713 ἔτι — πρόσοσχες < 2. εἰ δὴ — αὐτοὶ: εἰ δὴ οὖν 
οἱ τοῦ σωτῆρος μαϑηταὶ Σ. 1 πῶς + μετὰ τὸ τὸν διδά- 
oralov ἐξ ἀνθρώπων γενέσϑαι (vgl. D 1706) Σ. 8 οἰχουμένην 
+ χαὶ περὶ τῆς αὐτοῦ ϑεότητος ἐμαρτύρησαν Σ. ἐφαν- 
τάσϑησαν: „wurden geködert“ (bezaubert) 2. 10 ἐπὶ τῆς 
οἰχείας γῆς: „in ihren Häusern“ & scheint γῆς nicht gelesen zu 
haben, das bei Euseb häufig fehlt (vgl. Hkl, Ind. unter γῆ). Viel- 
leicht hat er οἰχείας als οἰχίας verstanden, vielleicht aber nur 
οἰχίας (fälschlich) statt γῆς ergänzt (vgl. die Fortsetzung und 
P:A 185 πορείαν δέ τις μαχρὰν ἐπ᾽ ἀλλοδαπῆς ἐκ τῆς olxelas 
στελλόμενος). U πλανᾶν καὶ < Σ, sicher als stereotypes Sprich- 
wort, vgl. Rhein. Mus. IL 309. Wendl. πλανᾶσϑαι + τὸ δὲ 
στέλλεσθαι ἐπ᾿ ἀλλοδαπῆς (siehe eben vorher) X. καὶ μὴ — 
13 πρᾶγμα: „und die Sache nicht in Ruhe (unter-)lassen*. ΟΣ 
scheint statt βάλλεσθαι etwas Anderes gelesen zu haben (λείπε- 
σϑαιῦῷ vgl. Origenes contra Celsum Is Koetschau I612ı: χατα- 
λιπόντας τὰ τοῦ βίου πράγματα). Euseb will doch wohl sagen: 
Es mag sein, dass Bauern im eigenen Lande umherschweifen, 
wenn sie ihr Geschäft aufgegeben haben und der Musse pflegen, 
aber dass sie in ein fremdes Land reisen — ohne ihren Beruf 
zu unterlassen — und allen Völkern Jesum predigen, das ist 
nicht menschlich, geschweige denn bäurisch. 13 Ἰησοῦ: 0@- 
τῆρος 2. 14 αὐτοῦ + οὐ μόνον ἀλλὰ καὶ Σ. διδάσκειν + 
τὰ προστάγματα αὐτοῦ N. 5 χαὶ « N. || 31 Βρεττανικὰς: 

1a>, aber lies mindestens alias. 38 ἔτ᾽: «( Σ, 

36 τελευτῆς + „mit den Augen“ X. 30 γοσούντων <<. 

D 1723 ἐμαρτύρουν + καὶ ixgaruvov 2. + ὁμολογίαν: 
μαρτυρίαν Σ. 1 τῶν + πώποτε N. 19 di ἀπάτης: „des 
Betruges“ &. Fälschlich hat Lee emalsı noch zum Vorher- 
gehenden gezogen. 2 ἡμῶν — Ξ35 ἡμῶν < N, kaum mit 
Recht. Wahrscheinlich ist hier eine Lücke anzunehmen, die 
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durch ein Abirren der Augen entstand. Denn es ist kein Grund 
einzusehen, warum Euseb dies gestrichen haben sollte, oder dass 
hier ein unechier Zusatz der D vorliege. Lies also etwa noch 
ze Ar Kam ale asmnı τόσ τολλπο. Mir 


»ahmımn || *? ἐπεὶ καὶ: „wenn auch“ 2. 30 ϑάνατον + 
ἀνεδέχετο Σ. μὴ: „niemand“ 2. 81 ἀλλὰ <E 38 εὐ 
μάλα < N. 

D 173° ἑστίας: „Verkehr“ 8. 8 φυλαττέσϑω: Euseb sagt 


nach D: „Es möge aber festgehalten werden von uns allen die 
Unverschämtheit und Schamlosigkeit und es möge feststehen die 
Verrücktheit bis zum Tode“. Den & kann man verschieden über- 
setzen. Sicher ist: „es möge aber bewahrt bleiben bei alledem 
diese Unverschämtheit“. Σ᾽ scheint statt πᾶσι: ἐπὶ πᾶσι gelesen 
zu haben — „in allen Stücken“ (eine ganz gute Parallele zu 
μέχρι Yavarov). Für ἀδιάτρεπτον erwartet man hm r<\zo. 
Das überlieferte διῶ ra „und dass wir uns nicht 
schämen“, soll wohl ἡμῖν wiedergeben. Dann fährt er fort: „Es 
möge aber bleiben bei uns (wahrscheinlich + ἡμῖν), dass wir 
stehen (= στάσις Ὁ im Sinne von „Verabredung, Verschwörung?) 
bis zum Tode.“ ἴ λαβεῖν = 2. 10 μεμελετήσϑω: „wollen 
wir ertragen“ N 19 αὐτοῖς + „für wahr gelten“ X. 
20 δόξαις + „und“ (oder „aber“) 2. 23 χαὶ: „und aber auch“ 
(= χαὶ δὴ καὶ) X. 36 ἀνατεινόμενοι („drohen“) = „aus- 
strecken“ Σ᾿ 30 λόγοις: „Mythen“ I. 3 ἀπίωμεν + ἔτι Σ 
D 174! προϑυμίας: „an diesem Willen“ 8, 2 οὔτε: 
„keineswegs“ I, μὴ: μηδὲ I. 3 ἐχδέξεται: „begegnen“ Σ. 
4 παρ᾽ ἑκάστοις: „an jedem Ort* I. 8 ὧν: „um derent- 


willen“ Σ᾿ προϑυμητέον —= „mit Freude wollen“ X. 


10 χαταστῆναι „erfunden werden“ X. ποτε « Σ. 1 τῶν 
» Ὡς =» 

φιλτάτων ovaodeı: „unsere Freunde sehen“. N las wohl ὁρᾶσϑαι. 
sonst wäre am leichtesten zu korrigieren «ss x „an 

ἣ “ 12 » ΠῚ 
unsern Freunden uns freuen ? χρημάτων: „Überfluss an 
Gütern“ I, 4 πλανᾶν + „andere“ Σ᾽ frei, um das Afel deut- 
lieh zu machen. φέρεσθαι: „sein“ I. "1 αὐτῶν + ϑανόντα 
Σ. Ἵ οὺν καὶ « N. εἰς „weil“ I μηδὲν + „in 
schönen“ (Dingen) F. 2 ϑανάτου: κολάσεως Σ 

un“ 7 5 

D 15° ἡ -- εἶναι < Σ. τις - ἔτι Σ. [15 ὑπομένειν 

«ὩΣ. 
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& 1935 — 203°! = Dem. III’: 1755 —188". 


D 175" τοῦ Ἰησοῦ: αὐτοῦ X. 19 πάντα: „alles Böse“ Z 
(δεινά). 38 τελευτὴν + ἐχϑροὶ τοῦ λόγου καὶ Σ. 4 ἀπέ- 
λυσαν = οἷς, (Lee „strietly‘ = atk.). 26 γνόντες: εὑρόντες 
ΡΝ 31 διαλεγομένους: „lehren“ 8, 38 ἐπὶ τῇ διδασκαλίᾳ: 


„damit sie nicht lehrten“ Σ᾽ frei. 39 αὖϑις < N. Πέτρος: 
„Simon Petrus“ Σ || 

D 176% Πέτρος: „Simon Petrus“ Σ᾽ (ebenso 17). 9 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος 2. 15—xvolov < 2. 18 ἀρετῆς + „die ın 
ihm war“ I. 15 Χριστοῦ: Ἰησοῦ Σ. χἄπειτα „und‘ Σ + 
αὐτοῖς. 1 δὲ « Σ. χατὰ κεφαλῆς --- 2. 30 δι’... 
21 αὐτοὶ: „und sie alle beteten, dass ihnen“ I frei. 22 πὶ: 
διὸ ἔτι Σ. 38 Ἰησοῦ: σωτῆρι Σ. 35 πεπλασμένα + τὰ περὶ 
αὐτοῦ καταγγελϑέντα Σ. 51 χαὶ «( Σ. 38 τὰ συμβάντα: 
„wegen dessen, was zustiess“ I, 30 ἄλλοις: Erall— Üpoıs X. 

3 ζῶντα: „der, welcher voll Liebe zum Gelde war (ὁ φιλαργυ- 
ρώτατος) 2490015“ Σ (— Kda>ias Druckfehler oder volks- 
tümliche Aussprache?). 

D 177% διανοηϑῆναι < X. περίοδον: „und hinüber- 
zogen“ X frei. 8 Ἰησοῦ: διδασκάλου I. || 3 ἔν re — 10 ἀμφι- 
σβητήσεσι: ἔν τε ταῖς κοιναῖς ἀμφισβητήσεσιν ἐν τοῖς κατὰ 
γόμους δικαστηρίοις Σ. " ἀμφιγνοούμενον + „und das 
göttliche (= ἱερὸς) Gesetz sagt“ >. 13 δ᾽ οὖν < Σ. 

Η ἀποστόλων: ἐχκρίτων Σ᾽ (vgl. D 16882). 15 δὲ + τὸν ἀριϑ- 
μὸν (vgl. ib.). 16 πάντων + ὁμοῦ 2. 17 Ἰησοῦ: σωτῆρος 
BY πεπραγμένοις + „und sie thaten dies“ I. 18 αἰχίας 
+ χαὶ μαστίγων καὶ δεσμωτηρίων N. 19 ἐπὶ πᾶσι: „und 
deswegen auch sie“ X. 30 αὐτῶν + καϑ᾽ ὅλης τῆς olxov- 
μένης I. 38 γεγυμνάσϑω — „sei geprüft“ Σ᾽ (γυμνάζομαι 
kommt auch D 1308 130... in dieser Bedeutung vor). Mit dem 
„unziemlichen Anfang“ meint Euseb seine fingierte Apostelrede. 


. ς Ϊ > - N or 

24 ὑπολαβεῖν + „jemand“ X. Ἰησοῦν: κοινὸν ἀπαντῶν 
ΤῊ 31 DT: a BY 28 A . ἐξ αἰῶνοο N 
σωτῆρα Σ. 5' τοιαῦτα: ταῦτα N. 28 πώποτε: ἐξ αἰῶνος >. 


30 ὅμοιον + „nämlich“ X. 

Ὁ 1183 εἰρωνείᾳ: -ἐοἵςπ, aber lies τσ θα Bernstein. 

5 οἷς νομοϑετεῖ — ? βίον: „das Gegenteil von dem, was er 
sich zeigte (= προσποιεῖσϑαι), dass das Gesetz bestimmte, dass 
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er aber die Form zeige, als hänge es (heuchlerisch) an einem 
reinen Leben.“ Aber τοὺς ὑπηκόους muss auch im zweiten Satz 
Subjekt sein. Darnach ist νῶν und sadırdı als Plural zu ver- 
stehen. So ergiebt sich ein guter Sinn: Er will, dass die Seinen 
das Gegenteil thun von dem, was er scheinbar als Gesetz be- 
fieblt, dass sie sich aber so stellen sollen, als führten sie ein 
reines Leben. Dagegen ist das, was D schreibt, ein Nonsens. 
Denn wer „sich stellt, als ob er heuchelt“, wird eo ipso als 
Heuchler verurteilt. Mit Σ᾽ ist also zu lesen: οἷς νομοϑετεῖν 
προσποιεῖται, σχηματίζεσϑαι δὲ. βίον + „und es giebt nichts 
Schamloseres als dies“ I. ? γὰρ: „aber“ I. 5 ὑποϑήχας 
„Lehren“ = „Pfänder“ 8. || 1 δηλούμενα: „das was in ihnen ist” 
(= ἐν αὐταῖς) >. 18 μαϑημάτων: μαϑητῶν X schlecht. 
19 τἀληϑὲς + ἐν αὐτοῖς Σ. 34 ἀναδραμόντες: „wir wollen 
prüfen“ 2, 36 ἀλήϑειαν: μαρτυρίαν I. τὸ + „wahrheits- 
liebend und worin kein Flecken ist.“ ΟΣ (wahrscheinlich — φιλά- 
indes καὶ ἄπλαστον. Vgl. M 6561). 36 Ἰησοῦ: σωτῆρος: 2. 

28 χρίνειεν („urteilen“): „auserwählen* 2. 

D 1798 ὁμοῦ < Σ. 4 χατορϑούμενον: „sein kann“ 2. 

οὖν < 2. 8 χαὶ ἐχγόνων < Σ. 16 ἀποδείχνυνται: 
„Sie aber erscheinen, die durch das Werk das Wort gethan 
haben“ &. (Dass Σ᾽ ἔργῳ gelesen hätte, ist ganz unwahrschein- 
lich). Euseb will wohl sagen: „Die aber, welche sogar ein Werk 
gethan haben, werden auch klar in bezug auf das Wort‘. 


1 γοῦν: „nämlich“ 2. 18 Πέτρον: „Simon Petrus“ I (eben- 
7 3 = 
80 19). οὗτος δ᾽ W<LN 3ιχαϑαρεύειν — 2. 22 μοι + 


„darauf brachte er den kostbaren Namen, der kostbarer ist als 
alles und sagte* >. [38 προαγγέλλοντος: παραγγέλλοντος Σ 
schlecht. 28 δῆλοι + „erschienen“ I, 39 γυμνάσια = Σ 
D 180! τὰ oixeie: „das der Ruhe“ (oder „des Vergnügens“ = 
na?) X. 5 μελλόντων + διωγμῶν Σ. αὐτοῦ: τοῦ 
διδασκάλου Σ, ὁ ἐν οἷς < Σ, aber frei („das was er über 
die Verfolgungen ... voraussagte“): vgl. zu D 182. 9 τιμὸ- 
ρίας καὶ δίχας Σ. 10 αὐτὸ --- αὐτοῦ: „sondern deswegen 
nur wegen ihres Zeugnisses über ihn“ X. U χαὶ <L frei. 
12 Ἰησοῦ: σωτῆρος Z. 18 ὀνόματος + μαρτυρία zei Σ 
1 ὅμως < 2. 30 ἔροχος --- 29. βι μὲ“ Σ. am 
στόλων: μαϑητῶν Σ. 38 χαὶ < N 34 οἷς - „aber“ & 
ἐπὶ --- ® μεταβήσομαι: „(und) ist es hier am Platze, auch 
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hierüber unsern Sermon zu beendigen“ 2, 28 σχολαζόντων + 
χαὶ Σ (wie M 65622). 39 τῶν + λοιπῶν Σ (wie M). 
εὐαγγελιστῶν: „Apostel“ X, 80 Magxos + οἱ τῶν λοιπῶν 
εὐαγγελίων συγγραφεῖς Σ (wie M). || 

Ὁ 181! στηλιτεύων: „beschrieb“ X. 3 ἐπ᾿ -- αὐτοῦ: 0v0- 
μαστὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ Σ (wie Μ). 4 ἐν -- εὐαγγελίῳ: ἐν τῷ 
οἰχείῳ συγγράμματι & (wie M). λέγων = Σ᾽ (M: ἱστορεῖ). 

13 τῶν + λοιπῶν Σ (wie M). 18 οὖν: „so* I. 19 μὲν: 
„also* I. 22 Blov + καὶ ἁμαρτωλοῖς ἑαυτὸν συναριϑμεῖ Z 
(wie M). συνζύγου: συναποστόλου Σ᾽ (wie M). 38 γοῦν: 
„nämlich“ X. ὃ: ὡς X (wie M). 35 Ββαρϑολομαίῳ —= Σ. 

ἑαυτοῦ < Σ. 30 δεύτερον < N, wohl weil mid 
(£x-) ihm genügte. 

D 182° Ἰάκωβον: „des Jakob“, aber lies saanasa (Lee). 
9 μὲν: „also“ SM ὑπηρέται: dasSar>a, aber man erwartet 
Kassndr>a oder aber KAzSarna. λόγου + „So aber 
verkleinerte Matthäus durch Demut (ἐπεεικίᾳ) sich selbst, be- 
kannte, dass er ein Zöllner sei, und zählte sich selber nach seinem 
Mitapostel als zweiten.“ & || 18 ταῖς ἐπιστολαῖς: Sing. X. τῆς 
οἰχείας προσηγορίας: „von sich selber“ &, doch ist vielleicht 
Karı ausgefallen. 5 τῷ + πρὸς αὐτοῦ γραφέντι Σ (vgl. 
D 1813). 16 ἐπισημηνάμενος: ἐπιμνησάμενος 2. 1 Πέτρος: 
„Simon Petrus“ I. 19 τούτου -+ δὲ Σ. 20 Πέτρου: „Simon“ 
Σ (so stets im Folgenden, wo nichts Besonderes bemerkt ist). 

21 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. 22 ἐν οἷς < frei (vgl. zu D 1800). 

3. ὑπαχούσαντος — ® Χριστοῦ: ἀποχριϑεὶς Πέτρος λέγει av- 
τῷ" σὺ el Χριστός Σ. Ἔ περὶ αὐτοῦ: „dieses“ I. 38 οὐ-- 
Μάρχος: „Dies schrieb Markus, während er nicht zugegen war“ X. 

39 ἀλλ᾽ --- Πέτρος: „Sondern von Simon hörte er dies, während 
er lehrte. Aber Simon (wollte) nicht“ (— οὐχ ἐδικαίου) I. 

D 1833 ἀποκριϑεὶς --- εἶπεν: λέγει αὐτῷ Πέτρος („Simon“) >. 

ι Πέτρῳ: „Simon Petrus“ 2. 8 ὅρα — A αὐτοῦ < N. 

21 Πέτρος: „Simon Petrus“ I. παρασιωπᾶσϑαι ἠξίου: 
παρεσιωπᾶτο Σ. 2 ἀνϑρώπους + „und Er schrieb gegen 
sich selber die Anklage“ X. ἐπεὶ καὶ „und dass er“ X. 
3 οὖν < N. I 

Ὁ 1846 χαὶ γὰρ: „weil auch“ Σ᾽ (gegen Pes). τ ὀμνύειν: 
„sagen“ Σ᾽ (gegen Pes). 9 Πέτρος: „Simon Petrus* I. 
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10 παρὰ Maoxo: „des Markus“ X. 12 τὰ μὲν δόξαντα: (die 
verzichteten, das) „zu sagen“ X frei. 14 χαὶ — 15 χατηγορίας 


—= N „und die Anklagen ihrer Thorheit gegen sich aufstellend* 
(Lee ungenau). Die letzten Worte = χαϑ' ἑαυτῶν στηλιτεύοντες. 
16 διὰ — φωνῆς: „durch ihr Wort geschrieben wäre“ 2. 

18 peAavrlag „Gefühl der Selbstliebe* 2. 21 τοὺς τοιούσδε: 
Diejenigen also, welche glaubten von denen, „die einen derartigen 
Charakter zeigten“, dass sie erdichteten u. s. w. Falsch Lee; denn 


auf die Jünger bezogen, giebt es keinen Sinn. 4 ws <E 
25 ἁλισχύμενοι: „gefunden werden“ 2. οἵ γε --- 31 ἐπιδε- 


δειγμένους: „Insisted“ darf man nicht einfach ergänzen. Ası 
ist abhängig von atsar (ὑποτέϑενται). Also lies statt Kim: 
„am (= τοὺς). Immerhin bleibt die Stelle einigermassen 
dunkel: „Wie wären denn nicht derart diejenigen, welche sagten 
über diejenigen, die ohne List (= ἀπανούργους) und ohne häss- 


liche Sitte (καὶ ἄπλαστον 7905?) — eben sie mit wahrem und 
reinem Charakter (σχῆμα) — ihre Sitte durch ihr Wort zeigten‘, 
dass u. 8. w. 38 5 < Σ frei. 80 ὡς --- εἰρῆσϑαι: χαὶ εἰ 
μοι δοκεῖ εἴρεσϑαι πότερον Σ. πάντα < N. 82 Ἰησοῦ: 


σωτῆρος Σ. 


D 1851 ἀπιστητέον -ἰ- ἢ Σ. Wird der Satz nicht als Frage 
gefasst, so ist μόνοις unverständlich. Man wird also annehmen 
müssen, dass D hier und folglich auch im vorhergehenden Satz 
wie Σ᾽ gelesen hat. ποτ᾽ ἄρα: ἐξ αἰῶνος Σ. 3 βίους -- 
ἀπομνημονεύματα: „Gedächtnis des Lebens und der Worte“ Σ 
frei. | * ἀγαϑοῖς < X. 5 ἢ: „und“ Σ᾽ schlecht, wohl or 
statt a zu lesen. εὔλογον + „urteilend“ I (= χρετέον.. 

6 ἀπιστεῖν: X fragend (za). 8 γεγονότα + ὡς γεγο- 
γότα Σ᾿. 9 πάϑη + καὶ τὰ σκυϑρωπὰ Σ. ἑνὸς λέγω: 
δι ἑνὸς λόγου Σ. Oder sollte Σ᾽ ἑνὸς λόγῳ gelesen und beides 
in freier Weise mit einander verbunden haben? 12 2000- 
orov: „Backe“ X. 16 αὐτὸ: „sein“ I. 20 ἀλλὰ γὰρ: apa 
I, auch in D zu lesen. ὅσα: „anderes, das“ N. 31: συμφέ- 
ρέται: „geschrieben wird“ I. χρὴ + „meinen“ X. 3 χαὶ 
σεμνοτέροις « Σ. 3. πόϑεν: „wie N περὶ αὐτοὺς Σ 

26 ἐν τῷ αὐτῷ: „wiederum hierin“ 2. 3: ἐστιν + „an- 
deres“ N. 29 αὐτοῖς - ὁ 8. 30 διδάσκαλον + „erhöhen 
und durch Wunder“ FE. αὐτοῖς: za ἑαυτῶν I. ἊΣ δὴ + 
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. c > - 
„er dessen Gesandte sie waren“ I (= ὁ πρὸς αὐτῶν πρεσβευό- 


μενος). 

Ὁ 186! ψυχὴν +7 Σ. 8 Πέτρος: „Simon Petrus“ Σ᾽ + 
„eben er, der verkündigt wurde“ (αὐτὸς ὁ βοώμενος). 4 ἄρχον- 
τιχκῆς: αἰχιστικῆς Σ. 5 δήπουϑεν < Σ frei. 1 σεμνότερα: 
ἑαυτοῖς καὶ >. | 13 ἄλλως < Σ. 18 Καϊάφας: τῶν Ἰουδαίων 
Σ. 26 σεμνότερον + „dieses“ N. ὅτι + „er Tote auf- 
erweckte und“ 2. τῶν τοιῶνδε < X. 3 ἔμελλον: 
„konnten“ 2. 

D 187! ἀπεμφαίνουσι: „traurig“ 2. 8 λοιποῖς 4 „an- 
deren“ N. 18 ποιητὴς + „und“ I. 4 τἀληϑῆ σεβομένων: 
τῶν ἡδονῇ (man erwartet: sus) 74479) (man erwartet: 
Kitr) δεχομένων (vgl. H. ἘΠῚ τι: 3715). X „die in Wahrheit 
das Vergnügen empfangen.“ || 16 2vdeiger: „durch den Beweis“ 
X. Diese Bedeutung hat das Wort gewöhnlich bei Euseb, hier 
aber heisst es: „Anklage.“ Das hat Σ᾽ nicht verstanden. Bern- 
stein (bei PSm) will Ehasst.> —= superbia lesen, aber das wird 
durch das Griechische widerlegt. Eher wäre vielleicht möglich 
hast > —= διαβολῇ, allein man darf kaum korrigieren. 


- > - . . x 
1 τῶν + πρώτων ἀνδρῶν (wie H. E.). 20 wwola: „vieles“ 2. 
Γ ” N tn 
38 χχὴ «( Σ. "4 μαρτυρεῖται + ποιητὴς παραδόξων ἔργων 
" = x x - “ 
γεγονὼς καὶ Σ. 25 πολλοὺς μὲν: „auch Myriaden andere“ I. 
26 πολλοὺς: „Myriaden“ X. 
« x nl Ὺ - ἀν 7 
D 1883 os καὶ: „dass“ I. ὁ γοῦν: „aber“ I. : xarü 


> Pa Ἷ Η . ᾿ “Ἵ a 
διαδοχὴν προστάντες: „die einer nach dem andern waren“ 2 


” “ , r [4 
frei. ? ἐπίσκοποι + πέντε καὶ δέκα N. 9 μνημονεύεται: 
‚verkündigt werden“ X. 10 αὐτοῦ: von X fälschlich zu δεα- 
βολὴν gezogen. 1 πρὸς: πρὸ Σ᾽ schlecht. μυρία πληϑη: 


„viele“ I. 18 Ἰησοῦς < X. 


Σ 203°?—210" = Dem. III’: 20110—209°°, 


D 2011 περὶ < X. 12 ποτὲ < Σ frei. πηλίκος 

᾿ . . οὐ ἦν . 

τῇ διαχόνοις: „wie er war von dieser ganzen Vorzüglichkeit 
= a. . ΄ »ν = ΡΞ 

der göttlichen Kraft“ (— πηλίκος ὧν τὴν τῆς ϑεϊκῆς δυνάμεως 


x Pr Ἢ ΄ 
ἀρετὴν). | 38 zur < Σ, aber + ποτὲ. 27 χαὶ ---δυνάμεως 
- Ὁ - .. “ 2 6 > * . . 
Σ. 23 γοῦν: „nämlich“ I. αὐτοὺς + „wie wir auch 
. . fi * > 
im Vorhergehenden gezeigt haben.“ I. 0 ἀχολουϑεῖτε : 


ὀπίσω Σ (wie Pes). 
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D 2023 αὐτὸς λόγος <E. 6 ἀχολουϑεῖτε : ὀπίσω >. 
? ἁλιεῖς ἀνθρώπων < N. φησάσῃ: ard, lies Are. 
8 αὐτοὺς + τῆς αὐτοῦ X (wie Ὁ 10). ἤδη καὶ: „und dann“ 
Σ. 9 ἔϑνη + ἐν ὅλῃ τῇ οἰκουμένῃ & (vgl. D 2045). 
18 μὴ βασιλεὺς -Ῥ μὴ βάρβαρος < Σ. 15 διανοηϑεὶς: „ge 
brauchte“, aber lies azshr‘ı. φαντασίαν: τε Σ,. 19 ar 
«Ὁ. 20 διανοηϑεὶς : „gebrauchte“, aber lies Azur. 
21 εἰ μὴ: „ob etwa“ X, aber lies τ al. αὐτολεξεὶ — 
PRONS @n>, nicht „in the precept“. 4 πάντως ποῦ: „so 
mit Recht“ 2. 35 zoöß’ + „zu thun“ I. 36 φέρε <E 

80 χαὶ εἴ τινα --- ἔϑνη: „und die anderen Völker, die Barbaren 
genannt werden“. | 

D 3051 χαὶ «“ Σ. περιέσεσϑαι: „zu vertrauen, dass wir siegen 
werden“ , 8 ταῦτα + γοῦν Σ. χατὰ τὸ εἰχὸς < Σ. 

9 Ἰησοῦ: σωτῆρος X. μιᾶς: μιᾷ ΣΣ, aber frei. 19. λύσιν 
μεγάλην Σ. 12 ἀδιορίστως + πορευϑῆναι καὶ Σ. 

14 ἐν τῷ--αὐτοῦ: „dass er sagte: in meinem Namen“ I frei. 

15 τοιαύτη τις: „so gross“ I, 19 εἰχύτως + ἄρα Σ. 

30 αὐτοῦ + ἀπορρήτου N. τοῖς -- ἔϑνη: τὴν φωνὴν προῦ- 
ἐϑηκεν I. 38 εὖ μάλα < Σ. 36 εὐαγγέλιον: „mein Evan- 
gelium“ 2. 26 xal: „sodass“ I. 31 οὖν «( Σ. 

D 2043 ἡπείϑει: „verzichtete“ X. πειϑαρχήσαντες: „Ver- 
trauten“ >. 3 παρηγγελμένα: ἐπηγγελμένα I, 7 μαρ- 
τύριον + πᾶσι Σ. 8. Ἰησοῦ: κοινοῦ ἁπάντων σωτῆρος Σ. 

9 χαίτοι —! ἦν: „In Verlegenheit aber würde jemand ge 
ziemenderweise sich befinden (darüber), wie da war“ (ὁποῖος). 
Z verwandelt den Fragesatz in einen Aussagesatz. || 11 Ἰησοῦ: 
σωτῆρος Z. 2 γὰρ «( Σ. 18 στάντες: „schrieen“ X kaum 
richtig; es ist wohl gun zu lesen. Das Versehen entstand 
durch Abirren der Gedanken des Schreibers auf das Folgende. 


᾿ ’ Ὁ . x 

14 παριόντας: προστυχόντας Σ' (wie Dis). 16 gi <E 
Du Ὕ > r 

I ἀμέτοχοι: „entfernt“ I. ἀλλὰ --1 διελέγοντο: „Aber 


etwa nicht mit der Menge, sondern mit wenigen, die zufällig 
kamen, und dann unterredeten sie sich?“ X hat einen Fragesatr. 
der unmöglich riehtig sein kann. Im Vorhergehenden ist ja 
gerade die Rede davon, dass sie vor dem Volke geredet hätten. 
Man müsste denn als Fortsetzung erwarten: „Oder“ aber unter- 
hielten sie sich etwa nicht mit der Menge? Nach προστυχοῦσι 
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scheint Σ᾽ xareıra gelesen zu haben wie Di. 22 el: „wenn 
auch“ 8. 80 πρῶτον « Σ. 31: ἐπαγομένων: Marl mög- 
lich, aber wahrscheinlicher wohl ‚dur. τῶν λεγομένων: statt 
οἷξονέδιθυπ lies: „Ton. 

D2 E<E 3 σώματι + ἐκήρυξαν I. 8. τοιαύ- 
τας: τοσαύτας Σ. * τεραστίας: τερατείας καὶ X. οἷα 
ϑεὸν N. 9 οὕτως ἠλίϑιος: „dieser (oder „der“) steinerne“ 
Σ (λίϑινος). 10 ἑωραχέναι: zonsysa, aber lies ‚mais oder 
‚aaaysı, die beide in der Theoph. vorkommen (falsch Lee: 
νον). | 1 χρῆναι---ϑεῶν: „ihr sollt die Dinge eurer Väter 
verachten“. Σ᾽ verwandelt die indirekte in direkte Rede. 

5 πάντων: σοφῶν X. 19 ἐξετάζων παρ᾽ ἐμαυτῷ: „us 
hat zu den seltsamsten Deutungen Anlass gegeben. Lee: „with 
effort“, Bernstein: „vivaeiter“, PSm: „qui animae meae vivit“, 
aber lies „u. 21 σεμνὸν — „gross“ X (sonst δια). 

23 εὐρίσχω: „ich sehe“. Σ + πολλοῦ δεῖ ἄνδρας σοφοὺς καὶ 
λογικοὺς. 38 ἀλλὰ πάλιν: „indessen aber (= πλὴν ἀλλὰ) 
sondern wiederum (ἀλλὰ πάλι» })" X Dublette? 4 δύναμιν 
+ χαὶ τὸ τῶν αὐτοῦ πράξεων ἀποτέλεσμα I. 36 τρῦ-- 
μαϑητῶν «(Σ. 39 Ῥωμαίων: „Rom“ Σ᾽ (Ebenso „Alexandria“ 
und „Antiochia“) frei. 

D 206% οὖν <E. 8 γοῦν: „nämlich“ I. 12 πεποι- 
ηκέναι: „gegeben habe“ X frei. 16 δι᾽ < Σ frei. 18 ἔνϑα 
ἱστοροῦνται καὶ αὐτοὶ: „wie sie, indem sie über sich selber er- 
zählten“ Σ ||? γὰρ: „aber“ 8. 38 πρότερον: aroal gehört 
nicht zu gets (Lee), sondern: „Zunächst erschreckten sie ... 
die Zuschauer durch Thaten‘“. εἶϑ᾽ —2* φιλοπευστεῖν: „dann 
machten sie sie, dass sie leicht fragten“. X. 30 παρ᾿ <N 
frei (vgl. zu Die). 23 προχαταληφϑέντες: „wurden zuvor er- 
fasst“ X (Lee falsch: „which preceeded these). 38 τὴν —29 διά- 
ϑεσιν: „dass sie dem Gesagten zustimmten“ („übereinstimmten“) 


Σ. γοῦν: „aber“ I, 
N δὴ et ΄΄- 

D 2071 βουϑυσίας: ϑυσίας X. ἤδη <E τοῖς-- 
> - > ἊΝ - Ὁ > - 
Ἰησοῦ: αὐτοῖς X. 3 τοσοῦτον —= X (gegen Lee). 6 Ἰησοῦ: 

- 3, PN N 
σωτῆρος Σ. ἀληϑεύειν ἐνομίζοντο: „wurden aufgenommen“ 
x 7 x % i ΄ > - τ' 9 ὃ > > = 
Σ. μετὰ τὸν ϑάνατον: ἐκ νεκρῶν N. ı αὐτῆς 


» . 2. 
δ΄ ἐνεργείας: „by their power and by deeds“ übersetzt Lee, aber 
man lese: ATaAası. 13 τὸ ἐναντίον: von N schlecht zum 
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Vorhergehenden gezogen. lb ϑνῃτῆς φύσεως: ἀνϑρώπον Σ, 
16 xap: „auch wenn wohl“ X. 1 αὐτὸ ἐκεῖνο < 2. 

18 περιγεγόνασι: „wurden geglaubt“ („waren glaublich“) 2. 

19. Ἰησοῦ: σωτῆρος N. 21 ἀνὰ + „alle“ 2. 2 ἑνὸς ((Σ 
28 χαίτοι: „auch dies“ 2. 25 ἄλλο te + „früher“ I. 

26 Ῥωμαίων + ἀρχὴν Σ, πλεῖστα - συμπάσης Σ. 51 Ἰησοῖ: 


ἡμετέρου σωτῆρος Σ. | 38 παραδόξῳ < Σ. 

D 308! διαδοχὴ = ahansalz>n (gegen Bernstein). 2 τε 
γὰρ !. 3 ἀνϑρωπείας + „Same“ N. 5 τε: δὲ Σ. 
9. ἀϑεεὶ -1 διδασκαλίᾳ: „nicht abgesehen von der göttlichen 
Lehre unseres Erlösers“ =D. συνεισῆλϑεν: „sich er- 
eignete* I. 12 πορείαν — στείλασθαι: „geschickt zu werden 
und zu gehen in fremde Länder“ X wohl=D. 13 διεστώ- 
τῶν ---ἐϑνῶν: „während alle Völker gegen einander gespalten 
waren“ N. "ἐν Σ ἐϑναρχίας: „Satrapen an jedem 
Ort und in jeder Stadt“ I. 15 ἐπ᾿ ἀδείας: „in Ruhe“ X. 
16 προεξευμαρίσαντος: „vorher friedlich machen“ X. 2 πάλαι 
ἂν ἑώρας: „so würdest du aber vielleicht sehen“ ΟΣ 26 ἀνο- 
τάτω: „vorzüglich“ &_ * πάλιν τὲ αὖ: „wiederum aber“ Σ 

80 συγχώρησιν: &haummmsı, aber lies Ahausmmısı 
Bernstein. χρατούντων -/- „aber keineswegs gemäss der Vor- 
züglichkeit der göttlichen Kraft“. 2. 3 τούτων: „von den 
Tyrannen“ >. 

D 209! χαταϑύμιον + ὁ ἁπάντων ϑεὸς Σ. | ? κὰ << 

3 χαταστῆναι: „erscheine* X. 4 τῆς + αὐτοῦ 2. 

ἀνθρώποις γε + (früher den Menschen) „wie ihre Vorzüglich- 

keit war, verborgen, wurden damals“ (allen offenbar) Y. Lies 


am> statt ama, Druckfehler (Lee). 9 χατηξιωμένοι: ge 
schmückt* I. 1 οἰστρούμενοι: „wurden gezüchtigt“ X. 

12 ἀνιαροῖς: ἀνιάτοις N. 18 χριστοῦ: σωτῆρος X. 

18 @udız: „und dann wiederum“ I. ἐλευϑερίαν + „und schnell 
suchte Gott sie heim“ Σ᾽ (= half ihnen). Lee übersetzt: „and 
soon did God cause“, aber unmöglich. 20 λόγου: Hiermit 


endigt die Theophanie. Es folgt nur noch die Unterschrift. 
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Anhang. 


I. Griechische Bruchstücke der Theophanie und Selbst- 


1) Bei Heikel 


eitate Eusehs. 


a) Theophania graece.') 


Migne XXIV: 6091-23 το Tı-ıs 
609 27-32 τ 9585-10 
6092 v.u.— 6125 = 10590 — 1065 
612 17-21 = 106 18-20 
61221—613ı = 1062: —1083 
613 1-18 = 1085-16 
61319 — 10921 
613 19. 20 = 1106. 7 
613 20-22 1109. ı0 
61322—27 110 11-14 


61328 —6173ı 
617 31:—620 6 
θ0205ι---6219 


11017 —113 4 
11414—11534 
11535 —116 11 


6213-14 12326 —124 8 
621 538--48 12422—1252 
6243-37 1253—25 

624 37-39 126 10. 11 

624 39-42 126 15-17 
62443—629 11 1282—1316 
629 11—20 — 132 1-6 


629 1—632 417 
63250 —633 29 


1342— 1353 
136 14—137 10 


633 10 —636 56 =  1417—1434 
6414 v.u. — 6455 = 148 14— 1503 
645 4-10 — 1508-11 
IE 13 = 150 3-6 

45 13— 649 26 = 150 2a —153 15 
ae = 1555— 22 


64933—652ı 


In. νι 


153 1° — 1543 


S. 264 füge unter Theophania graece hinzu: 


212, 88 
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Migne XXIV: 


Laus 


6528-11 —= Σ 1543. 4 

652 95ι--δῦ — 1555-22 
6566-17 == 171 6--ι8 

656 20—44 τ  1973—198 7 
6685 Vu -3vr.u = 1411-3 

680 2-20 —=  16712-2 
6803943 —= 1672-35 


b) Laus Constantini. 
196 0—1975 = Σ᾽ 154-182 


198 5-10 = 19 12. 13 
198 13-15 = 19 13-15 
198 16-18 = 1959-11 
208 13-21 — 79 13—20 
21232 —213s = 1131 —114u 
2140— 2152 = 792-ı2 
2174—2185 —= 7522-26 
2189-32 = 765—77ı 
222 11-19 τ.  11633—11T7s 
2222 —= 1193. 14 
2231. 2 = _119ı15-ı8 
2233-5 =  11920—3 
2235-1 = 1209-14 
22427. 28 = 11912 
22527 — 23219 τες 28s—9ı5 
232 19-21 == 0. 18-983 
292..---.233, τες 109°—1115 
2334 —23512 —= 125— 1332 
235 19-21 u 4124.—422 
23521 — 23790 = 423—44 20 
2371 —238 = 64 10-19 
238 10-19 πως 643—656 
2397-17 = 66 25—679 
23919 —2402 —= 6715—683 
2402-6 παι: 44 91ι--5 
2406-18 = 45 10-19 
2400-35 vgl.  7719— 783 
240 26. 97 = 78 18-21 


2409 —24lı = 83 10-22 


Dem. Is: 


Illı: 


Illa:: 


Ils: 


11: 
IV5: 
1V:.s: 


Vu 
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241s—244 ıı 
24412 — 2464 
2464-ı6 


246 17— 2478 
24715 — 24833 
2490 —253 1 
253 1ı— 2592 


c) Demonstrationes Evang.!) 


3 1745-20 


158 10—32 

159 0 —16l ı 
162 14—35 

163 1-23 
16422 — 165 24 
1654: — 1666 
1667-17 
1676—1697 
1697-22 

169 22-31 
16932—1713 
1713:—175 15 
17515 —188 14 
190 1— 1913 
191 11—1933 


1934. —194 19 = 
19425; —196 24 - 


196 4— 199 25 
201 10— 2090 
2199 —221s 
221 13-25 

222 10—22 


: 236 23-29 
IV: 


2394-9 
2406-8 
240 8-10 
24016 —2427 


Σ 


98ι---102.18 
108 185-108 15 
11018-.-111. 


11218-- 1185 
1113—112ı3 
8610— 913 
9120—98 11 


174 1ı—1762 
1765-12 
176 12—25 
104 1—1058 
10516 — 1062 
106 10-17 
18419 —186 17 
1862441 — 1875 
187 15—22 
1889 —1897 
189 16— 1932 
19315; —203 21 
177 1-11 
17712—179ı 
1791-25 
1792°— 18115 
18100 —184 10 
20322 —210 14 
125— 1322 
117-14 
320 —43 
102 1-16 
100 12-18 
100 17. ı8 
1013. 3 
1014. -- 10211 


1) Bei Heikel 8, 264 füge unter Demonstr. Evang. hinzu: 
IV 1122.04 2443 


IV 131 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 


10 
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d) Praeparationes Evang.') 


Praep. l1:A 131-ı8 vgl. 2° 7713—783 
16:. 27. vgl. 1118 9250 
5: 773-5 = 9141-6 
Πτ:Ὰ 9a-9; = 53 3-ı2ff. 

= 55 19-236 
Illıs: A 142»—14310 vgl. 1216-23 
IVıs: A 18233 —184 19 — 655 — 6635 
1878-12 = 674-7 
V3:A 2645.10 = 70 18. 19 
Vls: A 2521-24 = 29 19-21 
VII : A 4δδ:1: = 3226 
IXı0 : A 4794.53 —= 17589 
XIs:B 225» = 5317-0. 
= 5711-13 
14 10. ı1 
Xlıs:B 3019-83 = 5715—18 
Xlıs:B 351— = 5120-25 
35 11-20 = 523-0 
Xlllıo : B 186 14-18 — 5423-25 
186341—1872 = 842ε---ῦδι 
Xlllıs : Β 201 15. vgl. 1θι8ἅή 
ΧΙΠ 8: B 237 1-15 = 5814-17 
237 25-30 = 58 17-20 
238 25—30 = 58 1-13 
XIV4:B 261 28-30 vgl. 601.2 
XlVs:B 26931. = 592.25 
XVı15:B 3706. vgl. 14ısff. 
XVıs: B 3743-5 -- 4921. 29 


6) Historia eceles. 


Hist. Iıı: 3712-4 —= 3 2024—2035 
Ilse: 9380--9 0. = 1549-1555 
Χο; 4559-11 vgl. 1162-2 


1) Die Parallelstellen innerhalb der Praep. sind nicht mit aufgeführt. 
Bei Heikel S. 264 füge hinzu: 
Ἐ δδ... ἐνινιν εις 253 28. 
ΠῚ 196. 40%; 2346 
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Χο; 45523—26 
455 26—29 
455 30-32 
45532— 4562 
456 2-5 
4565—7 
4568-11 


vgl. 8 8810-23 


8965-10 

89 14. 15 

8922-26 
Ξ 90:1-- 
ἢ 967-3 
„ 96 16-18 


II. Citate aus der Bibel. 
a) Altes Testament. 


Genesis: δ UF ROVER RAR 158 18 
Mr nn 19:5 235 IM... 222.. 1095 
I are 236. 10 1. Ol aB2 u. 4.0: διῶ ξ 1093 
Dear 238 90 40 13 
Exodus: 148 1-4 1824 
WD13-16...2.... 195 ı7 1487... 22200. 19ı 
Deuteronomium: | 1481-10. 2... ... 19: 
Wie 1953 | Jesaja: 
ϑδδι δὰ 1349 2 EEE OR 889 
I. Könige: DI N en 9110 
191012 δι τς ον, δ 142 17 ὅ1. 3 εν νιν γε εν 14125 
Ῥεδί δὰ: ra ῸΣ 1423 
ΣΉ 1343 1596 el eat a 
RER 365 DBIS ee 143 14 
401.1? ...... 158 19 
86: 2.222... 2222 © 
᾿ ὅ8ι-6 ....000 1122 
2228. 29 1198 537 ls 
Baer 158 17 a Οὐ E 
ΡΨ 888. 1511 Haggai 
125. RS EREH NER 887 7 ER τ" 14924 
b) Neues Testament. 
Matthäus: | Bus. 22.2... 13110 
x u Pur VRSEFENEFOFREEN 10821 ch ac 103 10 
Am—a...2.22.. 12717 SEE... 2 10422 
A an 163 17 87-3 22.20: 1243 
121 Pe VER 1617 a ee 127s 


148 

ΒΝ. ὦν... ἐρρνο 1053 

BO 0b. she 183 17 

δ χρᾷ 104 14 

ον δ. τος 1984 ] 

IHR nn 104 17 | 

1 1 1 RE πος ες ξος ἢ 159 26 

1 17 ET .«.τνὐὖν 1684 | 
102.8. 0.04 198 5 

1. Ὁ φὐτς 146 14 
1080.43 24% τς 1457 

108 0a er 20722 

109: ποι τὰ 1858 

10ιὲ.. ἐρῶ τὸς 164 18 

1011 18 τ Ὁ «δες 1615 
1021.2....... 162 12 | 
10-25 ...... 1653 
109.28 ....... 13226 
104-5 ...... 139 17 
128 110: | 
138.22: 4.-23 0% 168 10 | 
135: 5 22.00% 166 ı7 
1318-8....... 166 23 
134-90....... 168 15 
1336-43... .... 16824 
1317-90. ...... 1637 

1Aıstl. . 2.2.2... 1055 
1438.45. 4-20, 1051 | 
DA, HE 15723 | 
Maker 138 12 | 
1615-18. ...... 199 15 

1018. τς τρις κὦ 9519 13880 
199-182 . 2.2.2... 165 22 ] 
lss-3....... 14110 | 
210-8....... 1432 | 
21415— 2210 1445 | 
δ eher ante 14521 1465 | 
VIEH ee 146 11. 16 | 
DOM. 2 2220. 14624 

7172 RR σις BR 712 | 
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2333-35. ...... 1476 
Φι τ He 1481 
2337-89. ...... 14818 1491 
25 1 7. GE a 95 18 

>: U ρῶς ARENA 9515 1505 
Δ4πο δ. ρον ἢ εἰς 170 16 
246-9. ....... 1712 
241-l....... 1722 

2.7: 5 7 RE RAR BERGE 205 ı4 
24 222.500 1558. 19 
2MUB-97....... 17020 
δίδει ΩΝ 13720 
2038. ae 139 10 
IN ς ταν ως 1061 
Bır-a....... 133 ı8 
2Bi1E τς u. 1345 

Bm ..... 8824 14612 182: 


20421 207: 


2820 . 13436 13518 207ıs 
Markus: 
δ΄ re 108% 
117 RE εν ἃ 2048. 12 
la 5 πὸ ας ὦ 91:13 
Sun ἐπ ο Ω ἼΝ: 1980 
Ἔσο τοις οι δ 91: 
DRM, 220%; 1049: 
θύω δὐφτἢ ἃ 964 
146-722. ...... 2001 
Lukas: 
31. Zaren 1605 
DEM. ande 127 
bist. . 2.22... 19817 
ı 02.33 τό σίασα 13920 
138.9 ....... 1279 
198: ak 15214 
19u—a....... 1512 
Ma—ı....... 1527 
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20312 20785 | 


22.2... 11422 11815 | 
Mu. ...... 1369 | 
Johannes: 
ı ER εἰν ἃ χρυρνς 101 
ΟΣ Ve 813 
Ins r 13224 
[θυ Kane 1324 
πὰ τ is 111 20 
Am-A1....... 1566 
41-3. ...... 1573 | 
A een 156 ı0 | 
1 VFRERE RP ες 1601 1686 
17 ωξτως 111: 
ΒΥ τ τ ἀπάνω, ἀἤτ 132 23 
1.15 ..2:22:2.% 1065 
10μ4-6... ...ο 15720 159ı 
1 1 TE 1063 
40} τς τότ τς: 164 15 
ἢ EA 10435 
28.4 0. ᾿ς εἰν Ὡς 15911 
Min ars 1067 
138-836... ...-. 160» | 
1a A nr 14025 15114 | 
Ib Wan er 1973 
1:7 MB EEE 109 25 
1-4. 1973 
νη er 2075: 
M1.19. 22220. 160 14 
Acta 
δος τον ehe er 19635 
rannte 19324 
TV GN 14715 
10:9. u. 17817 
Πράξεις ....... 17811 1943 


ἴᾳ 
4ı2. 18 
1222. 23 
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Tır 8:1 


11422 118 15 


II. Korinther: 


1714 


Hebräer: 
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III. Ausserbiblische Citate. 
a) Kirchliche Schriftsteller. 


Clemens Alexandrinus Evangelium der Hebräer 
(Προτρεπτικός) er nn 14016. % 
Be: ION a 91.--Ὸ Origenes 
(Στρωματεῖς) | (Kara Κέλσου) 


>= Fler 1]: See TREE 1614 1135 Koetschau 11603 . 300 ι 


b) Nichtkirchliche Schriftsteller. 


Anaxarch | Josephus 
ne ans 29 ı8t. (Antiquit. Jud.) 
Pseudo-Aristoteles | XVII 33... ‚2024203; 
(De Xenophane, Zenone et Gorgia) Ξ (Bellum Jud.): ᾿ 
Diels e. la 1118!) 9219 | γ 108: ars Ὁ .. 1550 
(περὶ κόσμου N) VI3s-2:%.%.: 1549— 1555 
398a Bekker ...... 145: Plato 
Empedokles | (Apologia) 
15301005 121 EEE 82. | BB........... Sin: 
RU Ὁ RETTEN 3455) | IA τως τες 9456---ῦϑι 
Euripides ὩΣ (6. Brief, lau 
trag. fr. N. 687. .... 2910 | en (Epir \ BER ie 
| pinomis 
Heraklit ') Be PEN ENDE Sla- 
Diels 3 ......... 34ır | (Nomoi) 
Herodot 21.9 RE 5710-1 
1 0797 EEE Tıstt. BTSCH a een San 
1.47 (Orakelspruch) . . . 701st. | (Phaidon) 
ΒΟ). ren. 422 
ἧ ame) 81:82 ».......%% 5720—58ı 
(Eoya καὶ ἡμέραι) ΕΝ REN 520 
DIE. u Ὡς τών 26 19 | (Phaidros) 
Homer ΕΟ 561 
(Ilias) (Politeia) 
OA nen ὅθι ἐς [3 ΤΑ ee 52:5 


1) Wendland invenit. 
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371.378... 3.20% 563. 
5 ἀν ον ὦ Sa 1041. 
(Sophistes) 
EA TS Ren 601.2 
(Theätet) 
Br: uw rc 5212 
(Timaios) 
27D.. 1410.11 5317-20 5711-13 
28 δος 22.002 5821-26 
2856 . 5215 5853 17935 
(vgl. D 194 or.) 
B2-BE 2.2 2 san en 5814-17 
8: το ως 5817-20 
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#D..... 5s-ıeff. δ5 109-38 
“Ἀπ ορ δυ RLEEN 58 11-13 


Porphyrius 
(De abstinentia) 

Il s4-56 656 —66 25 
(Περὶ τῆς ἐκ λογίων 
φιλοσοφίας): 

Iısst. Wolff 1758. 9 
(Πρὸς Βόηϑον περὶ ψυχῆς): 
4921.22 


Nachtrag. 


δ. θ᾽. Zu F 3414 schreibt mir Wendland: „In den Worten 
des Sophisten (Plato: Hippias maior S. 288E) findet Sokrates 
die heraklitische Relativitätslehre, wie sie sich in dem Satze aus- 
spricht: πιϑήκων ὁ κάλλιστος αἰσχρὸς ἀνϑρωπείῳ γένει στμ- 
βάλλειν (Fr. 82 Diels), bemerkt aber, dass konsequenterweise 
auch die schönste Jungfrau nach dem Massstabe göttlicher Schön- 
heit hässlich sei. Wieder folgt eine Berufung auf Heraklit: 
ἢ οὐ καὶ Ἡράκλειτος ταὐτὸν τοῦτο λέγει, ὃν σὺ ἐπάγει. ὅτι 
ἀνθρώπων ὁ σοφώτατος πρὸς ϑεὸν πίϑηχος φανεῖται zei 
σοφίᾳ καὶ κάλλει καὶ τοῖς ἄλλοις πᾶσιν: (Fr. 83 Diels). Um das 
zu beweisen, was er beweisen soll. hätte der Satz des Heraklit 
etwa lauten müssen ἀνϑρώποων ὃ κάλλιστος πρὺς ϑεὸν πίϑηκος. 
Ein solcher Satz fand sich bei Heraklit nicht'!), und so hat der 
Verfasser einen anderen, der vom Weisesten handelte 5), ungefähr 
in diesen Sinn umzubilden und den Vergleich menschlicher und 
göttlicher Weisheit durch die Einmischung der Schönheit seinem 
Zwecke dienstbar zu machen gesucht. Er beweist dabei ein 
logisches Ungeschick, das auch sonst in dem Dialoge oft herror- 
tritt und wohl seine Unechtheit beweist?). 

Der Wortlaut des heraklitischen Satzes kann nicht sein: 
„Der Weiseste der Menschen ist gegen Gott ein Affe“ Denn 
neben den gelegentlich berührten Eigenschaften der χολαχεία 


1) Er kann auch nicht etwa neben dem sogleich zu rekonstruierenden 
bei ihm gestanden haben. Denn wir dürfen dem jedenfalls dem 4. Jahrh. 
angehörigen Autor doch nicht den Unverstand zutrauen, dass, wenn er den 
Satz, den er brauchte, wörtlich bei H. fand, er ihn durch Vermischung 
mit einem andern verdorben hätte. 

2) Dass der herakl. Satz mit ἀνθρώπων ὁ σοφ. begann, hat Bernay: 
Ges. Abh. I S. 22 richtig erkannt. 

3) Horneffer, De Hippia maiore qui fertur Platonis. Göttingen IS. 
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und μεμητικὴ ıst der typische Grundzug des Affen für antikes 
Gefühl die Hässlichkeit. Der Sinn fordert vielmehr: „Der 
Weiseste der Menschen ist gegen Gott thöricht.“ So scheint 
Euseb in seiner Schrift περὶ ϑεοφανείας in der That gelesen 
zu haben: „Der aber noch kindliche Verstand in den Menschen 
ist gleichsam in prüfender Vergleichung mit den körperlosen 
und göttlichen (und) vernünftigen (Wesen) im Himmel mit Recht 
ganz und gar kindlich genannt worden. Und selbst wenn es 
der Weiseste ist von allen Menschen und selbst wenn es 
der Vollkommenste ist von denen auf Erden, so ist er nichts 
besser als ein Kind, wenn er an sich selber mit seiner (späteren) 
Vollkommenheit verglichen wird!)“. Da Euseb den Gedanken 
des Heraklit mit ziemlicher Freiheit in seine Darstellung ver- 
webt, wird man in der Wortfolge besser dem Hippias trauen 
und indem man „kindlich“ von Euseb übernimmt, für Heraklit 
etwa folgende Form in Anspruch nehmen dürfen: ἀνϑρώπων ὃ 
σοφώτατος πρὸς ϑεὸν νήπιος: Denn νήπιος ist das Natürlichste 
und empfiehlt sich durch Fr. 79 Diels: ἀνὴρ νήπιος ἤκουσε 
πρὸς δαίμονος ὕχωσπερ παῖς πρὸς ἀνδρός. Dem Citat des 
Euseb zu misstrauen, haben wir keinen Grund. 

Einen abweichenden Rekonstruktionsversuch macht Bernays 
S. 23: ἀνθρώπων ὃ σοφώτατος πρὸς ϑεὸν ὅχωσπερ πίϑηκος 
πρὸς ἄνϑρωοπον. Diese Gestaltung ist wesentlich durch die 
heraklitisierende Partie der hippokratischen Schrift Περὶ διαίτης 
bestimmt, wo c. 11 (Diels S. 46) den Gedanken ausführt, dass 
die Menschen in ihrem Thun das göttliche Schaffen unbewusst 
nachahmen. Diese menschliche Nachahmung würde also hier 
mit der des Affen verglichen werden. Liesse sich gegen Bernays’ 
Versuch schon an und für sich einwenden, dass die Nachbildung 


1) Im vorhergehenden Kapitel sagt Euseb, der Mensch gleiche hier 
auf Erden einem Embryo, der später ins Himmelreich resp. ins Fegefeuer 
geboren werde. Diesen Vergleich spinnt er jetzt weiter aus: Hier sind 
wir nur Kinder und wären wir selbst die Weisesten, dort aber werden 
wir vollkommene Männer u. 8. w. Das zweifellos vorliegende Citat (durch 
2.) ar kenntlich gemacht; vgl. die Art wie z. B. 186 der 
Timaeus, 172 Empedokles citiert wird) ist also nur dann völlig kontext- 
gemäss, wenn das Wort „kindlich“ darin vorkommt. Die syr. Ausdrück« 
und ihre griech. Äquivalente wechseln: 1) «ar — νήπιος, 2) «ταὶ, 


Zotgos, 3) las παῖς (vgl. das Wortregister).. H. G. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 3. 11 
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Heraklits in jener Schrift nach Fredrichs Untersuchungen eine 
sehr freie, meist nur stilistische ist, dass der Vergleich anders 
als in Fr. 82, wo die typische Eigenschaft des Affen das tertium 
comparationis bildet, weiter hergeholt wäre, dass es bedenklich 
scheint, die später ja oft nachweisbare völlige Umdeutung eines 
aus dem Zusammenhange gerissenen Wortes Heraklits in älteren 
Quellen ohne Grund vorauszusetzen, so wird Bernays’ Rekon- 
struktion wohl endgültig widerlegt durch den Wortlaut des 
Citates bei Euseb.“ 


Namen-Register''). 


BAsrd ai 832 

LANG POS Aßogıyivar 675 

amtar ἡβραάμ 1251. 17 1264. 
25 12721. 


ala Αἴγυπτος 6520 695 746 | 


τῦ9. 14.16 13022.25 1819 20713 
2098. 5 


ἌΝ. «τ΄ Αἰγύπτιοι 4313.26 697.14 


12017 12215 13514 1816 19119 20428 | 


zo AN Αὔγουστος, der Kai- 


ser 2092 
“οολολιν κί Αἰγινῆται 712 
πος Ὄβοδος 432 
so mar Εἴελπις 661 


Nälar Ὀλύνθιοι 704 


Sara Eumenes, der Diadoche 
51 
lawar Οὔσωρος 4321 
Sa UDAar Ὄσιρις 4314 
SOAMunAr Ὠχεανός, der Gott 539 
559. ı8 568. ı0 
τἐϑοίῖος Εὐρώπη 746 758 20718 
aumastard Ὀρχομένιοι Tlı 
ἰσχίον Ἱερουσαλήμ 6815. 20. 1377. 
15 14516 147 16. 18 15271. 15619 
1946 20314 u. ὅ. 


Saar? Asdod 6812 


are Ἀττιχή 703 


τέϑ δ Joppe 6811 
al (a\are Ἰταλία 675 12018 13024 
Aulard Ἴλιος 5018 


| au Ἰσαάκ 12513. 18 127810. 


arm Ἴστρος 668. 

SAN τ Ἶσις 4314 

Kanal Ὀλυμπία 834 

-λκ Ἠλίας, der Prophet 14218 

rt Alla; (= Jerusalem) 1535 

sautın oa Aelius Ha- 
drianus 1535 

saizımalr Ἀλέξανδρος 755.7 

inımalr Hissavdosıa 
13023 20712 

„AN "Auuwv 919 

DAUMAIR Ἄμωσις 6521.35 


759 


| AO Amazonen 8233 


Bir ἡ, . 4888 

TS A eg κΡιάρεως, 0 

soaalamır Augilogog 918 _ 

ρα πε Andreas, der Apostel 
12718 19815. 22 

aalırd Ἀντιόχεια 13020 207 12 

alu Anytos, Anklüger des So- 
krates 5014 


uana ir Antigonos, der Dia- 


doche 7510 


1) Es sind alle Formen eines Wortes angeführt, doch sind die falschen 


in Klammern eingeschlossen. 
Text anders lautet. 
Texte u. Untersuchungen. 


N. F. VII, 3. 


Ein hinzugefügtes (sie) deutet an, dass der 


1* 


2* Gressmann. 


Ar ar ır Antiochus | Er Agıoroßovin 659 


Re 15218 
το Antipater 758 
Te 49 20 574 608 
num 06% 
Kairo Stoiker 4918 


en) 60 15 


rd Στέφανος 14518 14717 


193 95 
Ar Hola 745 Ἰδτο 871 20718 
τάλϑροις Σπώνοι 1271 
“ο΄ λαροϑιοος Οὐεσπασιανός 15522 
Saale 1 
ualanr ἡ Ἀσκληπιός ὦ 4318 
τοῦθ τ (sic) Ἐπιδαύριοι 701 
“οοἴδιλθ 488 
iamar | 6119 
ramar Epikureer 6015 
Sa (2) ΡΟ Ἰφικράτης 6615 
“οοἴοπαλο τό ᾿Ιπολλόδωρος 668 
«- οὐδ ᾿ἰπόλλων 4318 674 
BAamar Ἔφεσος 8224 1326 
Anratar Ἀφροδίτη 4210 1149 | 
SAU ΟἿ τ΄ Aypodisuog θῦτι 
tar Ἄφροι 1271 
Asir Ἀραβία 4322 6615 6824 873 
Δαν τσ "Ayoavkog 6511. 14 
srlaxir Ἀγραυλίς 6512 
SAN Ir Ἄργος 7024 831 
Dar sie) Aridaeus, 
doche 757 
air Ἔρως 4219 1149 
sau, ir Ἄρτεμις in Ephesos 8222 
“οεὐδιαὶς Ἐρεχϑεύς bon 
-ολξο τε Youlvıoı 1896 20425 
wird Ἄρης 662 


Ἐπίχουρος 


der Dia- 


BR} 


Te Aristoteliker 6015 


re Aristoteles 4813 606.3 
6128 


| rin Γαῖα 539 559. 11. 11 δῦτ, τὸ 


Saar Ὄρφευς 565 10018 

Kdaraird "ipzadie 0055 Tlı 

τισι Ἡσαΐας 13115 1412 

„ala Askalon 6811 

uhr ᾿ϑηνᾶ 4215 6518 66a 117} 

τόνοι ᾿ϑηναῖοι 66% 698.3 TI. 
8.4.22 712.8. 


| 
'mulas Βαβυλών 14919 1508 


ὯΔ Βοιωτοί 713 


uios Βρεττανία 
BEER, j* 


ädu> Βιϑυνοί 2097 

rd du> Bethanien 13715 

« Δ.11.λ39 (sic) Βενδίδειον 5218 
Basilides 16411 

Baalbek (= Heliopolis in 

hönizien) 4426 
=a>s Beelzebub 1655. 7 
ι gi Bardesanes 16412 


DAAD (sic) Βραγχίδαι 716 


1272 


hÄN| Γέται 432 
N, Gaza 6Su 
AAN Galiläa 13114. 21 1331 
ri Galiläer 12810 13016 
Gallier 1271 
SOILSUN_ Γανυμήδης 459 11410 
mitN Garizim 1561. 16. 19 


Sardsaraı Δωδωναῖος 715 
rc \ ca dovuarnvoi 66% 
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einioaı “ούσαρις 4322 
Sardumar Δοσίϑεος 1717 
DAIALT “ιόδωρος 6628 
DIT Διομήδης 6512. 18. 14 
SALAT Aovuoog 429 4312 65% 
1148 
DAIAST Διονύσιος 674 
SOAsT Ζεύς bb 674 834 2088 
soa(a)lası Δίφιλος 6517 
soaalz \ ᾿ 6110 7016 8215 916 
(aaÄr)| wi; vol, 10 


al.toamıı 


. Anuo 
PA τ! ἡμόχριτος 


Ἴ Δημήτηρ 429 1147 
RA) Demetrius, der Diadoche 


7517 


179 18 


486 


Iren Ἥρα 5310 5510. 24 569 6523 
881 

aufm Aderavog, der Kaiser 
6611 928 15623 15814 20315 

Balam Roos 4314 

laaaım Ἡλίου πόλις in Ägyp- 
ten 6520 


solnamlin Ἑλλήσποντος Tau 

m Helena, Gemahlin des Mene- 
laus 50183 

satz Homer 565 

ann Ἰνδοί 1522 12018 1919 
1902 20435 

om Ἑστία 836 

ammom Hesiod 565 

Kxaraim (Herodod =) Herostrat 
aus Ephesus 8223 

soraim Ἡρώδης 1941 

Sim Ἑρμῆς 4213 2088 
im Ἡρακλῆς 4312 1148 


sau\ıla Valentin, der Ketzer 


16410 


Sa Ζεύς 5310 δδιο. 11. 12, 16, 18. 94 
114. 1149 (vgl. As). 

1.00 \ Ζάμολξις 4323 

SDastual, Tiberius, der Kaiser 
15614 

RO Αλυροθοοςζο al, Titus 
Vespasianus 15622 


son, Tevedog 661 


Ana, Τροιζήνιοι 7035 


Ne 


sama Judäa 13115 14517 

eracn= Judas, der Verräter 2025 

Aroma Ἰουδαῖοι 873 9513 14518 
14720 19326 1041. 8 20226 2038. 
10 2096 u. ὅ. 
As Ἰωάννης, der Apostel 12721 
1321 1942. ı0 19725 der Presby- 
ter 1001 

she Ἕλληνες 1538 4815. 986 652 
666, 18 12215 17915. 22 182 16 19118 
19318 20424 2098 u. ὅ. 


39 
59 


Ὁ 


ϑοοῶ Ole Flavius Jose- 
phus 1468 1522 15320 1545 15513 
20220. 23 


eria. Ἰορδάνης 15415 
Sans Jakob, der Patriarch 12514. 
ı8 1273 
Jakobus, Bruder des Herrn 14519 
14717 1946 
Jakobus, der Zebedaide 12721 14518 
147 17 1942 
ΟΣ, Ἰησοῦς 1941.83 1971 1994. 8. 
10. 12. 14. 21 20224 20726 u, ὅ. 


ziaa κῦρος 182 18 
1 ΕΣ 


4* 


Aräda Aldiones 1523 1622 1539 

MAA Χίος 6526 

ila Χαλδαῖοι 01% 

„ AUS Μεταγειτνιών, der Monat 655 | 

aasıT3a Καφαρναούμ 1312 

salnare\ (sie) Leonnatus, der | 
Diadoche 7511 

τάτϑλ μεβάδεια 6110 917 

ar) Lagos, der Vater des Ptole- 


maeus Τὺ 14 
un Acodizeıe 6612 
an(X Jal Avxatog 6623 
Gral μυδία 7017 
al 


“ουχᾶς 19725 19817. 23 


rinal 40x00: 70% 713 
οοοἱ “ατιάριος 6622 


Ama μιβύη 6614 671 098 746 911 


20718 

SO Avgiuayog, der Dia- ᾿ς 
doche 75ı2 

Kan “ακεδαιμόνιοι 662 702. | 
3.35 711.8 | 


SAL (sic) Ὡμάδιος 6526 


sa amı Movrevos 17110 

Cwäm Ἡοῦσαι 4213 

wamacaı Muwog 4323 918 

TA Mavgoı 19018 1271 

ram Mose 1349. 21 15223 15619 
15713 171818511 19120 19517 u. ὅ. 

ham Θάνατος 1141 

πόδ Μίϑρα 6610 

“ΞὌ Meletos, der Anklüger | 
des Sokrates 5014 

so Μίλητος 6lıı 916 

‚(or)oihaal Μελκάϑαρος isn 

„>29 Mani 1701 


Gressmann. 


eAusi>9 Manichäer 16413 


| AULWAsıSı Ἡνημοσύνη 4213 


Sardum Μανεϑῶς 6521 

ma Μεσσήνη 70% 

im Αἰγύπτιοι 9019 

ei Αἴγυπτος 812 

uatln> Maxedöreg 698 ἴδ 
872 2097 

Aut Μαρία, eine Frau aus Peräs 
15415 

Ant Μάρχος 13053. 55 197% 
19820 1996. 13. 22. 34. 26 2009. 10 

« Aunt>9 Marcion 1702 

τι ΞΟ Marcioniten 16410 

‚en Μαϑϑαῖος 1978. 18ıı. 1. 
88. 1991. 15 


slaaardı) Νεάπολις (in 13618. 3, 
aardı | Palästina) 1564 
SBard>aı Νέμειος 916 


οὖν Δϑιτο Σαγχουνιάϑων 08 


πάλ ροξιρο Sebaste (--- Samaria) 63% 


| sl tioam Σωκράτης 501 ὅ217 


τοτοοὴ (ὦ 605} ὅτι 
a TR an 


πάντα Σύροι 6824 1017 181.2 
1309 13513 18918 2044 097 u. ὃ. 

0% 70 „ AND Μάγος 
1719 

soanalm Σέλευχος 6dıs τῦιο τ 

use Σαλαμίς 6510 

solandunm Σχιϑόπολις 12 


Σίμων 


sun 8916 190 18 124 
- | 190 1 4» 
hacam | Σχύϑαι θύ 30 1538 
(eu) 1521 


Σχεπτιχοὶ 609. 16 625 
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Atar Περαία 15417 
ran Ἑβραῖοι 881: 958 20220 


ar ,aa (sie) Ποτίδαια 6924 
mas Παῦλος 1328 19410 
DAUAmAa Πομπήϊος 15219 
MAnda Φωχαῖοι 713 
an) 
τάξϑολολ ἡ Πτολεμαῖοι 2093 
soolyalıa Philotus, der Diadoche 


7510 


ee „ala φίλων ὁ Βύβλιος 
sol La Πιλᾶτος 20281 2038 


San Φύλαρχος 6618 
aa Φοινίχη 4425 665 759 
ua „5 
4328 666 
al, mumıa Πεισίστρατος 708 


Anımıa Die Jonischen Natur- 
philosophen 5019 6016 627 

οο 9. Πειραιεύς 5218 

AI Πύϑιος 7016. 23 715 74τ| 
7612 8215 910 

„adala Πλούτων 1141 

a A Πλαταιεῖς 6985 

«Ὁ. 5928 θ08, 7 
17935 

«alla 


758. 14. 16 
Πτολεμαῖος 


7515 


Ι Φοίνικες 


Πλάτων 518 


Πλατωνικοί 6016 625 


4320 65a 663 6835 | 


smäaalla Πελοποννήσιοι 6938 | 


alla Πάλλας 6610 
Παλαιστίνη 818 
u Παφλαγονία τῦτι 
Na Φρυγία 17110 
aAnata Φόρκυς 539 5510 


san, ta Περδίχχας 7516 


“οαϑυῖο, Πρίηπος 4219 


| Dardumata Πραξιϑέα Ööz 


Ama Πέρσαι 8917 12018 12619 
13514 15218 18214 18926 20485 
HAauDTa Φερέφαττα 1147 
a Peripatetiker 5624 
„mia Πύρρων 609 
KHAMTTA (sic) Pyrrhoniker 626 
aha Πάρϑοι 1901 
»alaan| => 7517 
Κύπρος 
soatan Ι 6518 
Alaao Κύπριοι 61 


\ tan Κόρη 429 1147 


warrdtan Κουρῆτες 668 
wwuatan Κορώνεια 6510 
sealyian Κόρινϑος 701 
Tan Κορίνϑιοι 7035 113 
lan elın Coelesyrien 759 
Maılıo Κίλικες 4323 7510 
«γον. Κλεοπάτρα 209 
„calo ] 917 
Ssaalo| 6110 915 
“οοαὐἴδο Κλάριος 715 918 
Κασταλία 915 
soatzıman Kassandros, 
doche τῦτι 
tm Καισάρεια 
13020 
rAnt(A)Ao Καππαδύκαι 2097 


sarla\ an Kapitol 880 


eaatan Κέχροψ 6512 


Kol.opwv 


der Dia- 


in Palästina 


seuate) 5310 55m. 18. 24 
Κρόνος 654 664.24 672 
Ξφ»οοδιο 5510 
sauator Karl τὸ Κρόνια 
657 


6* 


Sawato Κροῖσος 70% 
alte Κράτης von 'Theben, Phi- 
losoph 17916 
to Kaoia T5u 
ἴω Καρύστιος 661 
τόπο Καρχηδόνιοι θθ14. 94 
ranto Κερκυραῖοι 70% 


rent Pic 5310 5510. τι. 18. 4 

rmT Ῥύδος 655 

τ-ξοοςοῖ Ἱρώμη 836 1949 207 13 

τάξϑοςοῖ Ῥωμαῖοι 673 8016. 93 
878. 13. 22 12215 13514 18925 191 16 
19223 19318 20483 2091. 7 u. ὅ. 


Iaur Ἀϊδωνεύς 1147 


Gressmann. 


asulr 


«5 Salomo 6815 

AL Οὐρανός 539 559. 117 567 

„aaa Πέτρος 127 18 1282.81%13 
130 17.18.22 1312017. 137 160.138 er. 
147 18 1607 19324 194g. 9 16. 
1995. 2009. 201 91 u. ö. 


KAT Σαμαρεῖται 1717 
etz Samaria 6819 


-ξοοκὸι Θωμᾶς 181. 
᾿Οππλσὸν Θουχυδίδης 6924 


areas) δα 6935 
as j 9 Ἰδαῖον 39: 


το τὸν Θρᾷκχες 66% 6985 
τοϊδι Θράκη 7512 


Syrisch-griechisches Wortregister'). 


Indrd dio 1914 5814 

dar πατήρ 17921 1801 
γεννήτωρ 1911 

πα dor προπάτωρ 12510 

nd προπάτορες 19117 
πρόγονοι 535 
πάτριος 7535 0524 
πατρῷος 15314 19116 
ol πρίν 11118 

ahhnör προπάτορες 1210 
πάτριος 205% 

nase τοπαρχίαι 8618 

σάλξιϑικ ἀχκρόδονα 1145 
βοτάώναι 17716 


| 820 ἀπόλλυμαι 1305 

| πολιορχέομαι 794 

| rad ἀπώλεια 1073. 6. 235. 1085 

| 1519 

\ ὄλεϑρος 767 

| emrd> δίκην 73 

τ πένϑος 4418 
συμφορά 663 677. 16 

tar μόλιβδος 136 

Kunert ἀγὼν 963 107 19 1132 2068 
δρᾶμα 10724 

oa ἀγρός 6726 

ahi« ἐπιστολή 523 1991 


1) Ein beigefügtes (sic) deutet an, dass der syrische oder griechische 
Text anders lautet. — Die Bibeleitate sind nicht mit ausgezogen. 
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Bamır ἀδάμας 968 

Kar οὖς 988 

πότπε (sic) χώρα 1543 

δι οὐ ὦ οὗτος 952 18018 

haar ἕνωσις 8714 
συμφωνία 9624 

Karl διατριβή 9712 

Mach μυχός 1301 


ταμεῖον 76 


τον, nah ϑάλαμος 758 


. allsar εὐαγγέλιον 1324 19726 
1993 


Ord εὐαγγελιστής 19816 | 


1993 


Amar οὐσία 318.20 1315 602 6417 
οὐσίωσις 4516 


Kartard ϑύλακος 2018 


Kan «αν μι πρεσβεύω 901: 
18324 19326 206 18 
δι ἄπειμι 19124 
ἔρχομαι 1867 
ἀφικνέομαι 14926 
ce. ὭΠΩ ἡγέομαι 133 


τόδ κου πόλος 019. 


-ὀνᾶες ἐδελφά 429 8918 
συγγενῆ 4290 
λυ χρατέω 656 
ο. δ χατέχω 1533 
διαλαμβάνω 8θ5ι 
ὁ. > διαλαμβάνω 1901 
Ethpe. λαμβάνομαι 17911 
αλίσχομαι 19719 
used χρατῶν 7821 871.3 1117 
διαχρατῶν 1314 1156 
ἔχων 5716 
ἐπέχων 11317 1346 
περιέχων 11515 
ἐνε(ἡσχημένος 11119 13419 1895 


7* 


ἐπειλημμένος 819 12326 
ἀποκλείων 11517 
λαχών 156 
“τῷ ποι am τὸ μετὰ 
χεῖρας 11020 
στο ςί καταδυναστεία 1106 


| a\,änı τόπος δημοχρατία 


8018 
dran ἔσχατος 12520 19018 1912 
19624 
ὕστερος, ὕστατος 9315 10719 10814 
11012 
δεύτερος 1106 14216 
παντελής 15215 
its τέλος 984 10722 18124 18720 
τελευτή ὅτι 
ht εἰς ἔσχατον 1498. 95 
ὕστερον 1422 
Kurse ἄλλος (τις) 4290 43:18. 91 
112 18 1747 1812 19124 
ἕτερος 429 4311. 12 8318 1128 11512 
1242 18024 182 18 
πᾶς 5310 
durdsturd ἄλλως (no) 43 1215 
9425 10626 
ΟἹ durduturd ἄλλως τε καί 154 18 


| wur ὡς 10214 
οἷα 8725 1013 10813 


ἅτε 828 


«dm vor τοιοῦτος 17819. 94 


1817.14 15217 18311 1842 
τοιόσδε 1814 19016 


edmna we ὅσον 44ı 5813: 


᾿ διᾶλεζ ὡσαύτως 16714 
| ὁμοίως 12615 1812 
ἴσα 18721 
Kun mhaar τοιοῦτος 914 
Kamı mhAar χατὰ ταῦτα 1091 
11021 1181 
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οὕτω 6415 
Katar ὡς 99 111. 13 θά19 8617 
100 12 
ὥσπερ 11018 17725 18122 18315 
οἷα 10017 
rsar ὁμοῦ 123 1022 126 13ı. 
15. 20 4326 10420 
ἅμα 526 His 
κοινῶς 6618. 24 
χαϑόλου 1224 
ἐπὶ ταὐτό 9736 1417 
dar ὅπη 883 
ποῖ 7625 
οὗ 5428 
«αὶ onn 10710 
a are ποῖ τύ 
amı das ὕπη δή 1819 
dar κω πόϑεν 414. 15 
Kuss ὡς 4418 17418 1788 


ὥστε 17514 
οἷον 963 12424 
πῶς, ὅπως 69 922 1951 17414 17816 
205 17 
ὑποῖος 75 18010 
m Aland τί δῆτα οὖν 18719 
ad — as πύτερον --- 7 582 


«δὰ. ἔλαφος 6613 

«λιν δρῖς 431 
δένδρον 10021 

dad (59 πύϑεν 18322 1877. 8 

er γαί 15586 
μὴν (sie) 1508 

ler τίς (nore) 6426 1111 17416 
ποῖος, ὑποῖος 448 10618 18021 

amı land τἰς 5522 9011 

Surd wv 537. 

11321 1794 

περιών 97 
ὑπάρχων 922 9432 10710 1975 
τυγχάνων 1075 11417 17980 20815 


18. 20 (219. 22 032.3 


γεγονώς 1792 1813 
ὑφεστώς 717 
κείμενος 7910 
διαχείμενος 16723 2089 
ὑποχείμενος 4ıl 
διατεϑειμένος 190 34 
περιέχων 11114 
δρμώμενος 19733 
ποιούμενος τὰς διατριβάς 141: 
c. ὦ ἔχων 5824 1794 183: 
ce. ὦ. συνών 4153: 
κατέχων 20314 
καταγινόμενος 17422 
φέρων 17613 
διατελῶν 771 
ο. am συνών 1009 1011 
συνεπιπαρών 1055 
c. X οἰχεῖον 1897 
‚nadurdzt BI τὰ ὄντα in 
ann ham mudur ἦν dxor- 
εἰν 64ıı 
dar ἀγέννητος 32.2 89 10m 
(vgl. dz.a9) 
dhadurd οὐσία 10112. 2 
ἀγέννητος 610 
rar ἔχιδνα 17618 


Jar ἔφαγον 15323 
κατεσϑίω 1555 
ἑστιάομαι 7735 ᾿ 

Kein Jar διαβάλλω 17818 1% 
ἐπιβουλεύω 10525 20210 

πόσος 5 Jar ἀνϑρωποβορέω 

8916 
Ethpe. διαβάλλομαι 4417 

Kein Jar διαβολή 1832 00. 

-«ὁλαδλιο τροφή 94:1 
βορά 1143 

ac χελαινός 2020 


τλοσλ τ΄ ξένος 772 
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rar γεωργός 5% 
Ar ἤ 1018 
un 6135 
μὴ οὐχί 18022 


«Δ «"κ οὐ μήν 621 10010 1427 | dralen 


μὴ μήν (sic)”35 
Knie τὸ ϑεῖον 17522 

ϑεῖος 903 

ἱερός 985 
Aar nie ϑεὸς τῶν ὕλων 326 
Aa δου nl eig τῶν ὅλων 

28 17910 

ϑεὸς ἐπὶ πάντων Tıs 18324 

alt el ἄϑεος 18321 


(vgl. Arm) 

ale θεῖος 619 9595 4225 6417 
17418 

9eixos 1016 

ἔνϑεος 613 928. 19 9414 

ἱερός 324 (sic) 816 40 14. 111 90 
ham ϑεότης Tıs 9390 10012 

τὸ ἔνϑεον 20382 

ἱερός θῦὅτο 1968 


Al, μανϑάνω 127 937 1109 18017 
γινώσχω 19224 
γνωρίζω 8735 
al διδώσχω 816 908 942,21 1068 
11610 17411 1761 18016 
παιδεύω 619 
διατάττομαι 17521 
παραδίδωμι 100 18 
διαλέγομαι 19323 
(vgl. dx.) 
Ethpa. διδάσχομαι 1176 
μελετάομαι 61 
ala, μάϑημα 1210 13 4213 445 
7918 9414 11224 17725 19020 
διδασχαλία 8320 8028 027 1011 
10217 17421 17811 
διδασχαλεῖα 898 
δόγμα 9710 17422 1756. 36 


παίδευμα 981 
znovyua 761 
πρόϑεσις 19411 
ἐπιστήμη 128 17724 
ἐπιστημονιχός 9233 
διδάσκαλος 95 35 11526 1746 
175 12 1702 18015 19121 
εἰσηγητής 17418 
χαταγγελτιχός 18216 
hhaalse διδασκαλία 613 80:9 8715 
9623 17435 17718 1804 
διδασχαλεῖα 444 
_ μαϑητεία 17921 


al σκάφος 795 


τ΄ ἀναγκαῖον 1085 11219. 24 1851 
ἀνάγκη 1028 

> " Kr 

ἀναγχάξζω 15517 


τ ἀναγκαίως 13416 


Kar ἐπίπονος 19612 


Ethpe. (£-)Bıalouaı 1787 20714 
κινδυνεύω 1287 129 ı8 
wu lar κίνδυνος 13521 
περίστασις 16720 
ὕβρις 1919 
deiva 1134 


| u Jar «ἀπ ἀνιδρωτί 1957 


Ar μήτηρ 41 8753 
Aut τόξο μητρόπολις 
12524 
en ς. > σχολάζω 13024 
FM πιστός 1308 20517 
πιστόομαι 1162 19013 
rn τάλ ἀπιστέω 13510 (sie) 
136 19 20025 
ἀπιστία 12518 
und πιστεύομαι 96ı 10021 
10711 
μαρτυρέομαι 1958 
πιστικός (sic) 2076 
περιγίνομαι 20920 


10* 


und u ἄπιστος 15411 
208 16 
τους τεχνίτης 911 1218 
ἔντεχνος 177% 
-“ὀνουξοος τέχνη 52 1090 1216 
1317 15020. 24 
τεχνιχός 9223 
ἐπιστήμη 129 τὸ 
ἐπιτήδευμα 12811 
ἐργαστήριον 522 


TI φημί, φάσχω θ19. 14 4417 88 85 
19523 
λέγω, εἶπον 910.13 5824 
ἐπιλέγω 1122 15224 
ἐξεῖπον 996 10619 
ἐξαγορεύω 19923 
ἐχφέρω 15035 17035 1853 
προφέρω 19914 
φϑέγγομαι 12486 
ἐπέξειμι 65 
προίεμαι 14818 
ἀποφαίνομαι 68 136 14 17612. 16 1962 
παρίστημι 1817 
παρατίϑεμαι 886 
ὑποτίϑεμαι 20022 
Στ Ta 
τις 18310. 93 
ὡς εἰπεῖν 9005 
er _ οϑοῦσ ver zart’ &xei- 
vovc 538 


ὰ 
“τῷ ὡς ἂν φαίη 


on -οηλιότ Im ϑεολογέω 
15720 

τ τὴν οι ἀποφαίνομαι 
15012 

« «7, 4 ρου τ ΞΟ ἀληϑεύω 
2ul14 


ns) τον dnumyopia W064 


Gressmann. 


(ano Ῥφϑέγγομαι 917 
προλαμβάνω 14224 
προλαβὼν εἶπον 1428 
Ethpe. λέγομαι 1014 θῦϑι 1427 
ἀποφαίνομαι 58 
δηλόομαι 15224 1804 
md -ελ 
ἄφατος 1611 
dur Aal (dr) «ὶ 
Ἰξοςδιδιπ οὐδεὶς (τίς) αἱρεῖ 
λόγος 17721 1867 
Tach σοι προλέγομαι 
8811: 18615 19412 20] 18 
ch ΠΟ πρόρρησις Wi 


sr εἴ ποτε WI 
« π΄ ἢ 1818 
«-, τ{ εἴτε -- εἴτε 981.5 1819 


ἄρρητος 353 615 15 


ἂς δε. ὑπέρ 1819 


aid ar περιπέτασμα 108 


UI ID προαγορεύω τθιι 12513 | 


πρόφημι, προεῖπον T66 8325 106% 
129 10 

προαναφωνέω 10214 12521 

προφητείω 908 


Ari ἄνθρωποι 4222 
ἄνδρες 481τι 17517 17788 1868 1857 
18821 
Ar τὶς 1745 
ZI LI ἕχαστος 17858 
ΟΣ τινές 938 15022 2087 
Arie ἀνθρώπειος 444 0911 139} 
ἀνθρώπινος 10017 
harırd ἀνθρωπότης 13411 
ahazın ὭΣ. αὔτανδρος 196 


„wre Ἰάομαι 1012 1242 
ϑεραπεύω 4216 
rin 1Δ σῶος 1048 
του «τ΄ ἰατρός 1013 1775 190% 
ham ἔασις 10413 1251 181 
1908 
largızn 1210 
ϑεραπεία 8319 10024 
ἄχεσις 17717 
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har es ἀνήχεστος 6716 | 
Korn -ελ ἀνίατος (sic) 2109 | 


ὧς τοῖχοι 215 | 
«hair στάδια 1913 | 
aa A re στοιχεῖα 18081 

τάξοϊο «δόλον τὰ πρῶτα | 


στοιχεῖα 210 49 


Kanal οί στόμαχος 6516 


Kal κίων 31 

ame σχῆμα 1214 1318 438 
τρόπος 433 82 1112 959 17416 
πρόσχημα 18685 ] 

names mhaar συσχημα- 

τιζόμενος 43 

Wan kas παντοίως 61 
παντοῖοι τρόποι 4422 
πολύτροπος 10023 

wor συνδέω 810 5815 | 
ἐνδέω 46 

«ὩΣ, Ἐ9Ὁ Ir ἀναδέομαι 11112 

ποσί χαταδεσμέομαι 10011 
Ethpe. δέομαι 5811 

Kor δεσμός 89 

Kar δεσμός 10112 1921 
χατάδεσμος 438 

Ar χαί 12423 
ἤδη (καὶ) 7585 9610 1166 1756 

Ar κἄν 19716. 19 2077 20818 

ara οὐδέ γε 1803 
μηδὲ μὴν 188 17 

ἄν a οὐδείς 1872 19485 

19724 19922 

FaAamar ἐπίσχοπος 203 18 

tet μυστήριον 6610 1146 
ὄργια 1149 

ua Air μυστήριον τῆς 


ἀποχαϑάρσεως 13416 


11* 


aalası Aid μυστικὴ διδασχα- 
λία 13421 
(vgl. 19) 


| Aatard μῆχος 510 


| led τυγχάνω 1247 


ἀπαντάω 2921 
ἐχδέχομαι 19126 


| dated γῆ Ta2 428 10117 17436 17522 


χῶρος 11514 

ἔδαφος 6414 944 θῦ1τ4 14824 1519 

οἰχουμένῃ 8116 
ZU 7 


9382 


πανταχοῦ γὴς 808 


᾿ το ϑια ri πατρίς 1541 


Kant γεώδης 428 
τλϑοτϊο γεώδης 1119: 17533 


bir? σημεῖον 10216 15214 
τερατεία 1016 


\ Ahr ἐπέρχομαι 1158.4 14836 15221 


εἶμι 1549 
πάρειμι 884 0824 996 
ἥκω 21010 
ἐπιδημέω 1725 18281 
ἄγομαι 965 152ı 19711 
ἐλαύνω 149% 
ἄφιξις 20814 
ah ἴϑι 1558 
φέρε 1742ı 18012 1875 19023 1967 
Ahr παρουσία 12424 
πόδι διτεϑ παρουσία 1511: 
ἄφιξις 959 
Af. ἄγω 009 1119 12920 115 14. 28 
19419 
ἀπάγω 9215 
εἰσάγω 525 
ἐπάγω 891 206 15 (sie) 
προάγω 988 
φέρω 46 9810 20011 
μεταφέρω 154 18 
βάλλομαι 4519 
Tcırdı αἰϑέριος 1913 


12* 
πολ δικί ἄϑλος 11012 19135 


hr τόπος 9018 1298 
χώρα 873 9618 1866 


> ἔνοχος 19719 
ἕνεκα 10720 
dans δι᾽ ἅ 5818 
πιο M> χάχεϊῖ 1117 
ταύτῃ πη 10722 
Lu δεινός 6719 913 9412 19315 
πονηρός 436 6417 9122 18312 138 17 
φαῖλος 17714 1905 202 18 
μοχϑηρός 18626 18826 1895 
χαλεπός 19717 
χαχός 677 
σχυϑρωπὸς 1497 
παρανομία 15514 
KELD παμπόνηρος 19515 
τον. ρα dns 
206 22 
hau» φαυλότης 1893 
μοχϑηρία 17824 
χείρονα 1791 
dus πένης 17919 
εὐτελής 1376 
ID πλάττομαι 1863 
ID (ὠνα- πλάσμα 11410 19416 
πλαστός, πεπλασμένως 1871. 3 
AI σημαίνω 15lıı 1555 
5.1 ἌΠΟ προσημαίνω 15123 


χαχοῦργος 


ἨῈΞ διασχεδάζω 1533 


Imodhrr αὐχέω 4816 12517 910 1: 
σεμνύνω 6412 
σεμνύνομαι 12522 1757 1791 18520 
γαυριάω 11518 
κομπάζω 17917 
φρονέω 14835 
RITIMAaL μεγάλαυχος 11318 
KIM >AaL τῦφος 190% 


Gressmann, 


dhhrns αἴσχιστος 107% 181 
hama 
1916 
Lu γινώσχω 706 
συνοράω 187 18 
aaäar durtm> uohr 


> ᾿ ῶ 
. ἄστρονομέξω 128 


As ı ἡμῖν) ἀδιάτρεπτος 


as (sic) ὑπερτίϑεμαι 1355 


AS ἄπειρος 1375 


«δι οἶχος 985 
οἰχετεία (Var. οἰκία) 883 
NL du> ταμεῖον 75% 
ur ὃν. δικαστήριον 1051 δι» 
ala, δι. διδασκαλεῖον Ar 
har ὃν. χυριαχόν Hi 
σόοι um dus βιβλιοϑήχη 
671 
| ls du> (sie) τάφος 42% 
| AS γελοίως 768 
ı rrAa> διασυρμός W016 
> διερευνάομαι 18012 


| Στ sic) ἐξετάϊον 
ἸΘῪ er ge 
παρ᾽ ἐμαυτῷ 2075 
πῃ 6.9 δοχιμή 1812 


> σχολάζω 6735 11515 
As σχολάζων 875 1974 


ἀσχολέομαι 447 
ἐπιμελλόμενος 88 10117 
πρόνοιαν πεποιημένος 1499 
Ethpe. ἐπιμέλλομαι 942 1014 
προμηϑέομαι 993 
onordato» 1072 
ποϑέω 18721 


σχολή 886 1141 
«hal > σπουδή, σπουδάζω 528 
7912 16717 1851 156% 
ἐπιμέλεια 17912 
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πρόνοια 14915 18336 


Ja ΕΝ «hal\,> ἡ καϑόλου 


πρόνοια 81: 
dureL\> (MM σφόδρα) ἀκρι- 
βῶς 14912 1784 
ἀνεῖλον 11312 
Ethpa. ἀναιρέομαι 8016 
χαταλύομαι 669 
A> χαϑαίρεσις 15222 
dur l\> μάτην 1927 
Ahr χυέομαι 52 
το παραμύϑιον 11314 
das δαχρίω 15519 


χλαίω 19926 
ἀποκλαίομαι 1518 


«15 νοῦς 4519 
λα φηγός 10021 
ass μόνος 17411 


ὅλος 18319 19713 


«an ei παρ «an -«-ὶ 


οὐὖχ ὅπως (ἀλλά) 17417 
ἄλογος 410 
Is παίομαι 20110 
αλϑὸ κλπ ἄτρῳτος 1797 
dılas πληγαί 2016 


„ls χωρίς 815 


δίχα 11418 


led... Mas ἀϑεεί 2099 


ds οἰχοδομέω 127 
δέμομαι 4410 
ἱδρύομαι 1517 
Ethpe. ἱδρύομαι 207 11 

iD οἰχοδομή 1505 
οἰκοδόμημα 226 1518 

τοῦ ὠλογέω 17912 

τύξϑου.9 τρυφή 1145 


13* 


τάξβοοα dnökavag 63 85 
UMS ἡδύς 62 
dunmum> ἡδέως 15412 
Im > χαταφρονέω 9453: 1133 2071 
“Ἰὼ. σάρξ 31 
χρέας 7723 19612 
das αἰτέω 674 
ἐξαιτέομαι 10419 
ζητέω 999 
ἀναζητέω 9923 1012 
ἐπιζητέω 64 15 8911 
δέομαι 1247 
Ethpe. der 64 9aı 1532 18522 1919 
χρή 17414 17921 
προσήχει 18515 


ζητέομαι 6523 20819 
αἰτέομαι 675 


| > ζήτησις 1058 20714 


hass ἱχετήρια 196 13 


al Ass 


EI ἀπολιμπανόμενος 43 
ἀπεσχοινισμένος 3% 

air λλ5 ἀνταγωνιστής 10814 

σύμβουλος 15424 


Kasılı> ἐχϑρός 798 1839 1924 
πολέμιος 18213 
Khaasılas 


uam ϑήρ 90:ι 
ζῶον 4319 
τον 1... ἄγριος 4820 7911 10019 
ἐξαγριούμενος 6723 
ϑηριώδης 17517 18215 
ἀνήμερος 8915 10086 
ἀγελαῖος 17411 
ὠμός 8919 


ἔχϑρα Sb17 8720 


| ee διερευνάομαι 8818 
Ὡς Ξ ἀποδεῖ 8Sı 

ἥττων 4419 1014 

χείρων 922 10015 10813 


14* 


ἐλάττων 672 
ταπεινὸς 12811 17523 
εὐτελής 12822 1904 19222 2042 
har a εἰς λεπτὸν 7638 
„and σχέπτομαι 17421 1759 1772 
15613 
zerauavdaro 9224 20322 
(ἐπι-,ϑεωρέω 935 13510 
ἐποπτεύω 9910 
γυμνάζομαι 19511 
tal ἔξω 1015 658 
ἐχτὸς 158 1787 
πλήν 9021 
δίχα 18021 18224 203 19 
παρά (c. Acc.) 1128 
πάντων ἐχτὸς 618 
aid 5 Tal ἐν προϑύραις 159 
ἔξω πιλῶν 658 
Tal (3 ἔξωϑεν 81: 
dr ἐξώτερος 12519 
ea ἐχτὸς γεγονέναι 0014 
> υἱός Tu 
παῖς 1251 18610 19617 2073 
τέχνον 6435 655 1495 
ἔχγονος 534. 11 19617 
NI> ϑυγάτηρ 66% 
. Exyovov 1911 
nie > ϑεῶν παῖδες 535 6410 
Kir 5 ἄνϑρωποι 4318. 14. 35 
ἄνδρες 4321 443 
ἀνθρώπειος 180% 
ϑνητοί 992. 15 10119 
Ni 5 μύσται 19019 
ihr AD ἐγχώριοι 203 17 
du> AS οἰχεῖοι 1869 
αν, 1ῷ συγγενής 1009 1013 
14124 
Kurs AN 1 ἀλλογενής 
1534 
ira ἘΞ ἐλεύϑερος 5423 1786 


Gressmann. 


als „5 γνώριμοι 798 
πόδα. 10 5 πολῖται 1191] 
τη. „15 συνήϑεις 18310 
dan „5 ὁμοεϑνεῖς 1896 19113 
Ao δι φωνή 616 715 881... 
953 1828 
ara 
μενος 20614 
admnan „5 ἔφηβοι 6515 
MhaLt> ἤδη 1292 19110. 1 
παραχρῆμα 10421 19420 
ἅμα 2091 
μόνον οὐ 15518 
το ἘΞ χτίστης 1175 
δημιουργὸς 2ıı 36 5811 17984 1807 
π το 9 δημιουργὸς τῶν ὅλων» 


ὁνἘ9 & vogoror- 


1801 2051 
ut το ἘΞ γενεσιουργό: 
9910 


πόδι ἘΞ χτίσις 1178 
οἰχουμένη 6717 881. 96 891. 8 91:6 
9333 Yöıs. 38. 36 9710 1901 
Arie a5 πόδι ἘΞ ἀνθρώπον 
οἰχουμένη 1296 
72.6 ἘΠῚ } χαϑ᾽ ὅλης τῆς οἱ: 
χουμένης 17910 
ἁπανταχοῦ γῆς Ὁ 13516 
τα 915 βάρβαρος 6717 174% 
a γονυπετέω 10419 


Pa. ϑεολογέω 1222 191: 
data ϑεολογία 1192 
2» ἀτάρ 886 
ΟἹ ᾿Ξ πλὴν ἀλλὰ 1964 Mon 


Ars πιαίνω 132 
«ὁλοὸυθ παρϑένος θθ1 


ἀειπάρϑενος 9418 


ehalah> παρϑενία 17914 
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ἕο ἰὸν ἐπὶ τούτοις 6715 10618 | 
11525 | 
ταυτὸν ἑξῆς 1987 
Δλο τὸν9 μιχρὸν ὕστερον 15119 
ww δι 10 χατὰ διαδοχήν 20316 | 
Kih> εἶτα 10610 
(usr-) ἔπειτα 1213 83:19 0861: 9719 
11020 
ἑξῆς 1153 
αὖϑις 154 15 
μετὰ ταῦτα 14822 20014 20119 
aidı> Kanı ὀψίγονος 2024 


τοις ἀπρόσιτος 333 


τξϑν αἱρέομαι 187322 18815 1891 
αἵρεσις 1918 
προαιρέομαι 2022 
χρίνω 1969 

dal ἔχκριτος 1865 
προχεχριμένος 20121 
δοχιμώτατος 0626 
ἀπόστολος 3 1954 
Ethpe. ἐπιψηφίζω 664 

ἀφαιρέομαι 678 
δοχιμάζομαι 6533 


UN λάχος 676 


SAN χλίματα 1258 
al Ir ἀμφί 1308 
γειτνιῶν 1286 


as: u a 2%) zu τοῖς 


κατὰ μέρος 12% 


ϑν τοῖος al m dr. 


ϑένδε ἀλλαχόσε ἂν 


al Ar ἀμφί 4223 1009 


ΕΑ ἀναπλάττομαι 433 
τὰν AG ζωοπλαστέω 58 
halası πλαστιχός 1216 


NL ἀνήρ 432 912 1781 1795. 9 


1805 18824 


15* 


ἄνϑρωπος 658 
Δαν διαί πλέχομαι 1291 13010 
Ar» πύργος -14214 


| AIN, ῥλασφημέω 200 18 


ZINN συμβαίνω 1358 19418 1978 
συνεισέρχομαι 2099 
συμφέρομαι 2091 
τυγχάνω 19412 


᾿ ἈΝ ΕῚ ve ὡς ἔτυχεν 448 


sale ἀπαλλάττομαι 12925 14817 
ἀπαλλαγή 10419 
ad εἴσω 622 Τὸ 
ἔνδον ὃ 2 
> al al εἴσω 42 
AND ἐν μέσῳ 1541 
χοινῇ 524 
διὰ σπλάγχνων 15483 
«ὍΝ, κοινός 18 4222 
πάνδημος 17419 
φυσικός Ὁ 4515 


DAN, σπλάγχνα 111 
aha, μυχοί 435 

weil «ἐπ ἀέναος 1313 154 
sur ἐναπετάννυμι 8816 
an Ar ἀσχημάτιστος 84 
KwaN, γωνία 903 20516 

AN Hr χαταφεύγω 15326 1542 
man, πρόσφυξ 1085 
SUN ληΐζομαι 082 

Al μοιχεύω 18513 

duN_ χαταφερέστατος 185 13 


πότον μοιχεία 4418 
ἔρωτες 4415 


HAUT μοιχικός 1149 
τ ϑησαυρός 1316 


χειμήλιον 15418 


16* 


hal ἐχχκαίω 19715 


ur N ἀπόφασις 1431 1491: 
(vgl. Tr) 
ψῆφος 1434 
ehiai περιτομή 10118 
hi νῆσος 1903 19411 


u καταγελάω 9017 11626 2029 


χαταπτίω 20622 
χλενάζω 1841 
τάλαν, γέλως 914 


καταγέλαστος 20018 


πἐδναλθ αν, σ χλεύη 3010 
ὮΝ γε μήν 808 
δή 1876 
(δ᾽ odery’) οὖν 891 12817 15224 15524 
17723 19514 2047 207 19 
DAR ἀποφαίνω 909 933 
ἐχφαίνω 7920 
ὑποφαίνω 10218 1246 
δηλόω 19725 
ἀναχαλύπτω 1803 
ἐχκαλύπτω 7919 
ἐχγυμνόω 16713 
διασαφέω 1289 


- ὭΣΩ προαποφαίνομαι 88% 
ἐναργής 9210 9626 10622 
11224 
δῆλος 1838 1553 2039 
ἐμφανής 2012 
σαφής 48 
ἀν διάδηλος 2106 
«ἀλλ εἰς φανερόν Ta 17823 
εἰς φῶς 19419 
ea. ἐπιφάνεια 11316 
ϑεοφάνεια 909 
hau παρρησία (sic) 148 16 
δωσώλν, δῆλος 12822 18321 1974 
πρόδηλος 18722 
σαφῶς 1431 15191 19319 200 15 
ἀριπρεπῶς 1087 


Gressmann. 


ἐμφανῶς 1377 
διαφανής 1913 
φανερός 2101 
ἐναργής 134 11220 1168 
διαρρήδην 1011 1321 1982 
δηλαδὴ 14217 1991 
δημοσίᾳ 657 018 19322 
μετὰ παρρησίας 19414 
Madre 
16722 
ἀποτάττομαι 19616 
<haula στέρησις 1250 
nar ἀποχή 9415 
ον γλυφή 218 9993 
σπόρον, γυμνάσια 31 
τοὶ παράπαν 1927 
τὴν ἀρχήν 18419 
SUN ὑποχλέπτω 1071 
Ari 5 UN ἀνδραπούϊζομει 
682 
πόδιν κλοπιμαίως 1087 
τῶν γένος 423 11310 


συγγένεια 852 

“um Ja παντοῖα γένη 4318 
παντοῖος 52ı 61 429. 25 Vi: Br 
navrodanog (3 


> ὑποτίϑεμαι 2057 


san ὑποϑήκη 106ıs 1903: 
a ἑλκύω 15518 
an λεπρὸς 10411 1908. 8 1921 


AST ἀρχτῷος 12018 
SI περτράκο 123 


PARNETNG γραμματιχὸς 129 
«δια τοῖν α γραμματιαύς 


18023 


wlan ἐλέφας 104 


(ἀπο-)στερέομαι 1259 
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run ἄρτος 1056 


EIN ID ψηλαφάομαι 1167 

σι ὁ «Δ ἀναφής 991 

RN ἁφή 132 

waLaN σῶμα 314. 20 45 dı2 

σωματιχὸς 62% 

ALAND ἔνσωμος 10613 

mar\ el ἀσώματος 46 ὅτ 
118 156 11420 

MAIALAN σωματιχός 101 


rdDN sic) ἄρχτος 17618 
AST μυῖα 17017 


«2:91 ϑύίω 6424. 26 654. 18.26 662. a. 
a. 15 672 
ἀποϑύω 676 
χαταϑύω 7785 
Lie 15 OT ἐνθρωποϑυτέω 
6624 
ἀνθρωποχτονέω 6618 
Ethpe. ϑύομαι 611. 98, 24 668. 12 
σφάττομαι, σφάζομαι 656 6622 
σφαγιάζομαι 6514 11118 
καϑιερόομαι 11128 
Ari a5 word ἀνθρωπο- 
zrovla 6520 
edsa>ı ϑυσία 436 449 6614 924 17524 
ϑῦμα 11122 18225 
σφάγιον 11124 
σφαγὴ 17521 
ἱερεῖον 11114. 15. 16 
βουϑυσία ἢ 2087 
ττοὺντ as ῥβουϑυσία 6519 


drin AST us ἀνθρωποϑυ- 
σία 669 674 928 


SL ϑυσιαστήριον 9126 14215 


ἘΞ1 διάγω 4517 18821 
ἀπάγω 1498 
ἡνιοχέω 47 
(δια- Ἰκυβερνάω 515 88 127 1310 

Texte u. Untersuchungen. 


N. Ἐς VIII, 8. 
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γομοϑετέω 623 
ὕπειμι τὴν οἰκονομίαν 11084 
ἡγεμών 5515 
διε ἐλαύνω 0425 1922 
μετέρχομαι 12812 18686 
(dva-)Bıow 13626 19524 
πολιτεύομαι 101 15 
IST ἡγεμών 319 527 
χκαϑηγητής 18718 
a ITSOLI πανηγεμών 28 891 
69 
πάντα διοικῶν 1859 
τ ΞΟΣΙ πολιτεία 6721 17416 1979 
διατριβὴ 993. 6 10626 
τρόπος 8618 
hatorm olzovoula 620 
NST> ἔρημος 9324 


ur (zera-)weidoun 1865 19014 
ἀπιστέομαι 1867 


δὴ τὸν «Δ ἀληϑής 1753 
I ψευδῆς 1872 


haANE ψεῦδος 17412 


τϑοῦ χρυσός 135 1004 


ar ἄϑλιος 15426 
Nor οὐ φωνῶν 7018 
πδιλοσ τόπος θ16 7524 959 9618 
χῶρος, χώρα 723 166. 11 4419 9324 
1771 17914 
μέρος 15020. 24 
ahaidumı τόν 159 ἐπ᾿ dee- 
τῆς μέρει 682 
«δι ο χατὰ μέρος 15319 
| MAAS ποὶ 903 
ποὺ θέ18 
aan ποὶ 67% 
naar Nas χατὰ χώρας 8614 
Kaoı εἰς πάντα τόπον 1866 
| Ara κέδν τε ἀλλαχοῦ! τι 


ΟΣ 
[1 
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τέδιλοσπ hhture 0 ἄλλοϑεν 
183 ı7 


enduaar αὐτίχα 8010 8735 891 
9214 9318 11121 18210 
παραχρῆμα 4414 
ἐν ταὐτῷ 4414 


ἤδη 1803 
eis dien A 
κίνδυνος 1787 
ara LT διχαιωτήρια χρίσεως 
4517 11324 


πολιν rar 9eoi χρίσις 18324. 26 
ϑεῖον δικαιωτήριον 17620 
δικαιωτήρια ϑεοῦ 9423 


lsT δικαστής 2016 

(vgl. Adu>) 
ur περιπολῶν 118 159 
et γενεώ 14910 


Zi πατέω 11635 
“ἀστὸν πατουμένη 1537 


Gressmann. 


aulsı φόβητρον 19121 


am ἀποτρέπω 4218 (sic) 17412 


Ans ἀποτρόπαιον 1121 


| an δαίμονες 438 449 u 


δαιμονιχός 448 
πνεύματα 911 


ai ne δαιμονῶντες 815 


IT τε ἢ μεγαλοδαίμονες τι: 


oalsı οἰκεῖος 4215 8724 985 121: 
1755 18520 1892 20335 


[« oaml.r σφῶν αὐτῶν 4211. τ [4 


τυ (vgl. AN) ὠποτρέπομαι 1165. 


Ası σέβω 1176 
χαταπλήττομαι 12820 
δέδια 5426 
RR σέβειν 905 
φόβος 11318 12919 
εὐλάβεια 1996 
δέος 13520 
alu Ar ἀθέως 1132 19316 
ἀφόβως 20913 


ale Als ϑεοσέβεια 10617 


1353 
ϑεοσεβής 11918 


Kaiı πλυπθ δεισιδαιμονέ- 
orarog 9019 


“Δὸν. Ai δεισιδαίμονες 12511 | 


elısı φοβερός 1139 


φόβητρον 11312 11419 


Οἱ δή 38 1021 10619 1085 125 
19110 

δῆτα 1518 

δὲ ἄρα 1786 

γέτοι 1757 

γε μὴν 9021 

γάρ 922 10114 

γοῦν 8785 


| aar χαϑαρός 37 6524 9131: 10}: 


1302 17835 1837 

χαϑαρεύω 1963 

σεμνός 1002 14816 1779 1808 190» 
19521 

γνήσιος 1372 

ἀχέραιος 20021 

ἅγιος 9322 

rar κὰ &vayvog 11120 


durhar χαϑαρῶς 91 39 
γνησίως 16718 
ἁγνῶς 1759 
ὅλος 17918 

»  χαϑαίρω 135 10412 
καϑαρίζω 19026 19216 
Ethpa. (ἀπο- καϑαίρομαι 1347 

17526 

haar γνήσιος 21012 
ἐγχράτεια 1797 

«δια πϑν(ἀπο-)κάϑαρσις 134201901 
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Tarır urnuoveio 7624 
μέμνημαι 20221 
Af. μνημονεύω 1758 19817 
AIrAaar μνήμη 9218 


ar ἄρρην 425 432 4418 


eLls ληπτός (ἀριϑμῷ) 17515 
πρόχειρος 18512 

durcli, προϑύμως 13425 18818 

207 ı8 2083 

ἑτοίμως 1932 
ὁᾳδίως 1802 206 13 
εὐχερῶς 206% 

halds πρόχειρος 12424 
ῥᾳστώνη 883 

Ar ἐρύτω 154 

ea αἷμα 6625 924 17582 1813 
φόνος 651 

or la avaıuog 9124 

„as ὑποτυπόομαι 1215 
μορφόω 455 
τεχμαίρομαι 19619 

EIN? ἀναχρούομαι 1026 

„archrd ἔοιχα 601 1073 
ἀπομιμέομαι 1761 

τάξολ ὕμοιος 993. 16 12513 1426 

1782 1829 19516 1991 


εἰχός 12817 19126 19923 2042 2064 | 


2082 
ἴσος 19 ı2 
παραπλήσιος 4314 1775 20418 
ἐμφερής 17618 
τοιουτότροπος 17717 
χατάλληλος 1018 
προσφυής 1318 
συνῳδός 207 25 
πάντως που 18014 
ati ἀνόμοιος 922 1019 
gi ME. ὁμοιοπάϑεια 10212 
δυο εἰχότως 10126 1058 182 18 
20414 20512 
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| πάντως nov 2045: 
| Ahamaı εἰχών 7 13 1003 1289 1%9 12 
| ἀπεικόνισμα 17613 
᾿ς εἶδος 1318 4319 9613 1896 
ἰδέα 520 18124 
μορφὴ 1214 433 
παράδειγμα 12923 
ὑπόδειγμα 1923 
ἔνδειξις 2031 
| τεκμήριον 1798 
| ἐξομοίωσις 17536 
᾿πέδιαξοσν 059 ἐξ εἰκότων 1137 
«dhhamıı> ὁμοίως 35 10118 1055 
11018 17517 
οἷα 525 622 97 1018 170 10 
δίχην 16714 
rhası τλ 
| 1218 
| ἄνευ εἰχότων 536 
zur hasıı 
10010 
«hası genla πολύμορφος διῖ 


1 AR ER 178 18 


Fahr ϑαυμάζομαι 313 1211 179 16 
1878 
ἀποθϑαυμάζω 223 1288 
ἐχπλήττομαι 19619 20414 
ὑπερεχπλήττομαι διὸ 816 
χαταπλήττομαι 197 14 
᾿ πεδυϊαξοπὸν ϑαῦμα ὃι9 8718 945 
1016 10216 10520 20410 
\ παράδοξον 1535 
| ἔκπληξις 19422 
᾿ς τερατεία 18026 
| ϑαυματουργία 1873 
| m. 18419 20311 


2 ἄμορφος 418 824 


ὁμοιοπάϑεια 


«“ὀνϊατοπδὰ war ἀξιοϑέατος 
1508 

sach καϑυποκρίνομαι 19521 
᾿πὐδιαλπὸόνσα χαϑ᾽ ὑπόχρισιν 

| 19525 


| ST λάμπω 12616 
ον 
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ἐπιλάμπω 12915 

ἐπιφαίνομαι 1617 

Αἴ ἐχλάμπω 21014 
χκαταλάμπω 9017 11236 (sic) 
φαιδρύνω 134 
χαταυγάζω 9715 

τ ἔχλαμψις 7610 
ἐπιφάνεια 130 16 
βολαί 441 


nl as ϑεοφάνεια 13012 
KT ἀνατολή 12010 1258 
ἕως 884 12515 
ELLI LT I ἀφ᾽ ἡλίου 
ἀνίσχοντος 9713 
Surdssnıı ἐναργής 20016 
ἀριδήλως 1087 


n>T σβέννυμαι 1617 926 


ἀποσβέννυμαι 16719 


“ὧς: \ ἄσβεστος 1512 


ante καταλαμβάνω 1165.8 1419 


15119. 22 


EL n «Δ ἄβατος 623 


>» « 
ἀνέφιχκτος 33 


lr e\ aim ἄβατος 15313 


HUT χατάληψις 614 


Lid μελετάομαι 1133 
συνασχέομαι 9711 


nd χαὶ μήν 601 19415 
(vgl. 3%) 

dena ὅτε, ὁπότε 975 987 

am τάλ οὐ; 116 652 1833 
do’ οὐχί; 17422 

a den ἀρ᾽ οὐχί; 17615 18320 
οὐχί; 18324 


Gressmann, 


Kdaom ἄνϑος 6ı 
βλάστη 1145 


ULM συλλαβή τι 


Kamım ἡγεμών 905 1784 
,asım ἐδιώτης 12821 1297 1701 
18917 
ἠλίϑιος 2077 
Halarım ἐδιωτεία 1351 


ΞΟΠ μέλος 915. 111: 1916 421 


Kan γίνομαι 5319 u 115% 
] 19011. 15 
γένεσις 5317 
δράομαι 208 18 
ἐπιτελέομαι 2081 
ἐνεργέομαι 197 14 
πειράομαι 1919 
διάγω 1029 
διατίϑεμαι 9425 
διάκειμαι 17614 
μένω 18812 
αἱρέω 195 85 
φέρομαι 1928 
προσέχω 1815 
προίστημι 203 16 
ἐνυπάρχω 414 
| x Kam οἰχεῖον 107% 
ἊΣ». Fam σύνειμι, συγγίνομει 
17920 1889 
συνδιατρίβω 10614 
τόπο Kan προίστημι 1210 
Kar γεννηϑείς 28 
γεννητὸς 585 
aan γένεσις 5817. 91 6418 999 101: 
\ Aamı Award ἡ γεννητὴ οὐσία 
89 
| eLM εἶτα 110 13626 2082 
| ἔπειτα Sı 1154 2068 
τότε 10115. 16 11588 1811 
οὕτως 6516 


jern (5 ἐξ ἐχείνου 818 81 
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Kaum τότε 7524 130 18 


lan νεώς 6514 7523 9926 
ἱερόν 4410. 20 1038 90 14. 17 
ἀφιέρωμα 76% 


σάλιο ὕλη 315 44 489 


haam ὡσαύτως 11a 1215 (sic) 135 
873 
ὁμοίως 91: 

Lam οὖν 81 1018 893 174: 
γοῦν 22ı 1144 1163 17717. 28 
ἤγουν 1309 
τοίνυν 1156 1792 1861 2038 
τοιγαροῦν 10022 20724 
ἄρα 10810 
δή 6415 17819 18311 18916 
δῆτα 119 11116 1374 1967 
δὴ οὖν 4326 18815 2001: 20216 
γέτοι 8718 
γε μήν 4311 
μέν 10726 12422 19823 
μὲν d 5515 5715 11517 1842 
μὲν οὖν 19923 
γάρ 15324 18015 18219 


aan οὕτω 113.9 131 6626 12817 
1374 1786 
οὕτω δή 1114 1290 
ὧδε 425 11126 


ὧδέ πη 1011 887 952 11125 1250 | 


ὧδέ πως 1758 
ταύτῃ 314 10018 18012 19522 
ταύτῃ τοι 138 10126 1029 
ταύτῃ πη 9926 10212 
τοιοῦτος 5824 17421 1811 
1545 
τοιόσδε 220 1875 
ὡσαύτως 2097 
ἁμηγέπη 89 
εἰς τοσοῖτον 95% 
a KAaaın ὡς 881 9095 1172 
„m aan PR. 4 
10123 


153 21 


a . 
εἰ ovtw τύχοι 
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ea Kam τοσοῦτοι 1217 
(vgl. Aa Kan) 


Am ἐπέχεινα 317.22 58 614 113 


109. 15 1314 156.10 441 4δ1: 
6417 905 1174 
Aa > Imal ἐπέκεινα τῶν ὕλων 
44 68 
᾿ ὑπέρ 1902 
Am ϑεολογέω 39 
“im βαδίζω 1504 
διατρίβω 14235 
hal πορεία 1051 
AN ὀλιγωρέω 1869 
ἐνδίδωμι 20926 


συγχωρέομαι 19516 
| παρεῖδον 793,2 1083 


HAUT συγχώρησις 1965 
| Hhaummmma> χατὰ συγχώρησιν 
| 19511 20923 (sie) 
| Kasıım ἥρως 4222 4313 449 6410 
| sn ὀνίνημι 1089 
Um τοιοῦτος 18112 
Ja Kaum τοσοῦτος 137 33:0 8922 
943. ı1 9524 1783. 20 
τηλικοῦτος 12911 20410 
τόδε τὸ (oVu-)nav 33.19 45 ὅτι 
(vgl. >) 
ala um τοσοῦτον 1806 2088 
εἰς (ἐπὶ) τοσοῦτον 4413 04:8 17718 
17818 
Ay Km ὁ ἡμῶν σωτήρ 1813 
ὃ ἡμέτερος 9318 
ΟἹ cum μᾶλλον δέ 18518 
τουτέστι 14212 
δηλαδή 14913 
“nn οἱ μέν 888 


189 18 


man διασερέφω 1113 


22” 


an διάστροφος 19022 


Αἴ, διαστρέφω 1908 
ἀναστρέφω 417 
ἀνατρέπω 19124 
παρατρέπω 4515 


«θορόν διατρέπομαι 13411 


χκαλινδέομαι 11319 18922 
AAO καταστροφή 4416 
διαστροφή 1905 
Kann ἀποτρύπαιον 11116 
ἀντίστροφος 19115 
dvargentızog 18216 


a,maus Nimm Zu. 


σχέπτομαι παρ᾽ ἐμαυτῷ 954 
aim ἥρως 978. 18 1116 
aim ἐνταῦϑα 520 

ἔνϑα 12521 
Arla aım ὧδε καχεῖσε 6720 
EN Aalm ἐνθένδε ἐχεῖσε 884. 
πίδλιι πίλιου ὧδε ἔνϑα 10113 
σάλιο 

ἐντεῖϑεν 19115 

αὐτόϑεν 1009 
ALN νῦν ὑδτο 8580 10516 1741 

20617 20920 

ἄρτι 321 11512 20614 

adacaı ma Km 


ἐπὸ τοῦ vor 12924 


ἠδὴ καὶ 


a εἶτα 4416 9315 (vgl, 235 
εἶτα <) 
a ἀλλά 114 18 
n 1834. δ 
οὐχὶ δέ 17512 
οὐδέ γε 18021 
-λὰ χρή 1110 1221 4216 
δεῖ 217 7911 8825 986 
προσήχει 35 0226 
ἄξιος 19416 


11416 


ἔνϑεν 1146.8.9 13521 


Gressmann. 


ὥρα 1111 13618 
\ φέρε 14815 
εἴλογος 1918 19713 
dulas εἰχότως 20622 Aßıs 
\ εὐλόγως 18835 
| «ὅλο ἄτοπος 19516 
 dulas -Δ ἄτοπος 1917 1912 
1965 
παράλογος 1082 2043 
a εὐλόγως 905 50 


EDV ἀπεμπολάω 17919 
| AS χρόνος 525'133 9415 1815 
καιρός 935 
αἰών 9616 
| es ποτέ 128 10416 1963 
ı τοτέ 61.2 10dıı. 19 
wants ἐν χρόνῳ 11522 
gas χαϑ᾽ ἡμᾶς 8815 9612 
eier κατὰ χρόνους 203 
m — 
de 10212 
As οὐ) τότε 1255 2098 
πάλαι 12610 
za τλϑι οὐ ποτὲ ὅτε 18 


era> διὰ παντὸς Sıs. 3 


τὰ 4120 5317. 18 
εἰς dei 815 15022 
| glaı Aa> χατὰ χρόνους 1784 
| τλϑλ 1u2 ὑφ᾽ ἑνὶ καιρῷ 885: 
| τῷ «ὦ ἅπαξ 13614 028 
| eis NEN τρίς 6515 
sr an > ἐξ ἐχείνου 15017 
| Fran nor πρὸς βραχύ 110% 
χρόνον τινά 10614 
παραχρῆμαϑ 1157 
Kası πρὸς βραχὺ 1156 
Kanı Mass ἐν ὀλίγῳ 1820 
| 205 21 
ἐν βραχεῖ χρόνῳ 106 305 32 


15 τότε μὲν — τότε 
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Ara sr «το ἐξ αἰῶνος 
μαχροῦ 8811 
Kim man τλϑυϑ 
εἰς μαχρὸν αἰῶνα 1825 
„ omsnı τλϑῃϑ χαϑ᾽ ὃν ἔζων 
χρόνον 444 
etor‘ er (pad) ἄλλοτέ 
(ποτεὶὴ 14917 20835 
τοῖος ro ἄλλοτε 1941 
dursturd (1 Dis 
ἄλλως 1350 
ΘΙ πρόσχαιρος 85 1891 
Ahr dus πολλάκις 1497 
ar χρή 1217 7835 10720 18015 
det 3ı 18010 18515 
πρέπων 111 1914 1075 11922 
εὔλογον 1021 
εἰχός 9622 
προσήχει 10611 12521 2107 
ἐπαξίως 1243 
an «Δ ἄϑεσμος 11635 
Kaalre\ on Yeongenng 157 
Kor εὐσεβής 8623 
Korte εἰχότως 13512 
durkoms εὐλόγως 1253 
as εὐσεβής 17622. 24 


ἄλλοτε 


any σεμνός 18819 20611 
εὐαγῆς 48 
γνησιος 17825 

πέσον ἀσφαλής 7910 


«δον γωνία 6721 
σον ἐφόδιον 4422 


et ὁπλίζω 1135 
φράττω 968 
Ethpa. χαϑοπλίζομαι 6726 
παρατάττομαι 1795 
Klar ὅπλον 967 
. ἔνοπλος 681 
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λόχος φρίττω 18315 
χαταπλήττω 1054 

πόδιν φριχτὸς 15410 

τόδ ον σπάλτ ἄφοβος 1139 
ἀκίνητος 9217 

hassen χίνησις 9026 

ar es ἀπλάστως 9122 

duTAnıT φοινικοῦς 2017 


τῶν χαταγωνίζομαι 11420 11516 
χρατέω 18517 
περίειμι 2054 
διέρχομαι 10719 
στρατηγέω 9617 
τῶν N ὑπερνικάω 65 
Ethpe. νικάομαι 1114 1148 
A ἄμαχος 1825 


haar νίκη 11lıı 1168 
νιχητήρια 9322 
ἐπινίκιος 224 11916 
βραβεῖον 19126 2106 


\ ἔπαϑλον 4518 17624 


κατόρϑωμα 1808 18835 9011 
_ χατόρϑωσις 20324 
sr ῥαίνω 6625 


ednaly ἀκτίς 10012 1022 
αὐγή 9715 
μαρμαρυγή 154 
TO ἄδω (sie) 17915 
Ethpe. ἄδομαι 10020 
| ar Ws 1018 
| eher Wr 439 1008 


ah) Kat ποικίλος 1235 
| er Aaı παντοῖος 13419 
] = 


| ein ἐπιτέμνω 671 
| Kan μιχρός 8919. 11313 
191 25 
χείρων 10011 
᾿ς βραχύς 17515 
| τυχῶν 12019 19326 209 19 


180 24 


24* 


Klar RA χατὰ μέρος 2068 
Kaas arm am jazı 
ἐπιλείψει μὲ ὁ χρόνος" 7819 


m da am jan ἐπιλείψει 


με τὸ πᾶν ἡμέρας μῆχος 9626 
(vgl. ası) 


Sorırd oravpooucı 19123 19410 
KAını σταυρός 10522 1922 
hasımı ἀνασταυρόομαι 1143 
Si χατασπείρω 20326 
καταβάλλομαι 8322 
Ethpe. χατασπείρομαι 17416 182 12 
καταβάλλομαι 9625 
it σπόρος 16718 
oneguarızög δι 


ar ὁρμή (sic) 15435 
Arc ἐμιπίς 17617 
ur ἀσπάζομαι 17412 17911 1868 
ὀριγνάομαι, ὀρέγομαι 18425 196 18 
στέργω 19611 
ἀγαπάω 1994 
ἀσχέω 17914 
AN φίλος 41 882 
ἀγαπητός 204 17 
Kama au er ἀφιλοχρήμα- 
τος 196 18 
τέξαξο φίλος, φίλτατος 664 7724 
793 1837 1869 1892 190 18 
durlmuan ἀγαπητός 18828 
Aa ζηλωτής 942 
τάξον φιλία 4:8 141: 
διάϑεσις 38 17826 200 16 
ὁμόνοια 96823 
ἔρως 5124 
ἡδονή 9613 
ἐπιϑυμία 19617 
«τσ πόζα φιλαλήϑωςϑοτδ. 


las διαφϑείρω 1491 


Gressmann. 


ἐπινέμομαι 15018 
ἀπόλλυμι 16718 
Pa προδιαφϑείρω (sic) 415 
ἀδιάφϑορος 110n 
Ethpa. φϑείρομαι 1083 
διαφϑείρομαι 10521 2109 
ἀπόλλυμαι 5319 
| παρίεμαι 11120 
ἀφανίζομαι 10112 
φϑορά 1073.83 112% 
As φϑορά 4418 15014 
ἀφανισμός 150% 152% 
ons lsası λυμαίνομαι 1084 
ΛΕ ὀλετήρ 11310 
| ὀλέϑριος 9086 
ὄλλυντες 5985 
τα σπεδναλξιλι φρενοβλέ- 
βεια 4413 
ὃν φϑαρτός 44 δι Hu 
 ὀλλύμενοι 5985 
ε- arcdın ἀποχνέω 4215 430 


Kran ἑταῖρος (sic) 1773 
Ρ̓ «hatas ἑταιρία 193 


gas. συγκλείω 1284 
περιβάλλω 1291 1943 
| zaschr? πολιορχέομαι 1529 
| ἀποχλείομαι 10118 
Pr zanhee συμπολιορχίομαι 
154 17 
MArLAay φυλαχή 1928 19381 
᾿ς δεσμωτήριον 1919 
πολιορχία 15119 203 15 
UT KAraas πολιορχία 
8615 


alas τέμενος 238 


ἄλσος 7522 
πλν; χωλὸς 19633 
3» > τὶς 20 2088 
I» 19 ἕχαστος 20417 
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ΤΩΝ 39 χατάλληλος 9418 

πέμμα χατὰ τὸ αὐτὸ 132 879 

arta>T ἐμφύλιος 20919 

(ans) aa τὸ πολλοῦ δεῖ Bıı 
17413 18310 18524 

μήτι γε 9224 1893 1904 

Ὁ χαίρω 9922 

ὀωυ άπ ἀσμένως 18814 

τόπο στέρνον 911 1215 


119 περιλαμβάνω 117 
περίβολος 1505 
ἐρανίζομαι 180 17 
μεταιτέω 19624 
σότωπο χυχλόω 10418 
Kran περίοδος 9314 10417 


ὄντ ἀνανεόομαι 946 
Ethpa. νεάζομαι 8926 
hrs νέος 7611 1754. 6. 1812.26 
Surchhrn χαινότερος 9826 
ἄρτι 11511 ͵ 
ahras ἀνανέωσις 945 14923 15217 


A» φαένω 1086. ı0 1112 

ἀποφαίνω 1108 2041 

ἐχφαίνω 9826 

ἐμφαίνω 205 18 

ὑποφαίνω 19812 

δείχνυμι 9517 976 10018 110 18. 1311 
19319 

dnodeixvuu 11423 1155 

ἐπιδείκνυμι 1321 8925 973 102186 
1138 1289 18113 

χαταδείχνυμι 446 

ὑποδείχνυμι 10212 

zeglornu 1014 1252 1798 20813 

ovviornu 972 

δηλόω 1509 19915 

παρέχω 20017 

ὕπειμι 992 

λογίζομαι 17523 

MIA ‚An ἐμαυτὸν φαίνω 991: 

1117 11520 


25* 
ΕΠ ἐμαυτὸν ἀποφαίνω 1078 
| ἐμαντὸν δείχνυμε 9926 
προσποιέομαι 19521. 24 
τξοδουῷ A» σχηματίζομαι 
195 21 


Ethpa. ἀποδείχνυμαι 1254 
dpdoua? 971 
LAn> εἰσηγητής 1847 
| παραστατικός 2046 


| 
dual δεῖγμα 768 8919 1041 
130 17 1509 
παράδειγμα 7a. 13 
ὑπόδειγμα 1028 
ἀπόδειξις 48 536 8318. 9210 9626 
10621 1789 19721 
ἔνδειξις 1118 20926 
ἐπίδειξις 2089 
παράστασις 1111: 
τεχμήριον 200 16 
σύμβολον 12912 2025 
dus Ar ἀναπόδεικτος 208: 


Bas ὄφις 17618 
an ἑάλων 2093 
ars τὰ ἀήττητος 1825 
Ethpe. ὀφλισχάνων 914 
ὀφειλόμενος 10% 1914 11982 


mn φείδομαι 1872 
| 
\ Ad e\ ἀφειδής 797 
\ AmAH (sic) φειδώ 6424 
gs συσφίγγω ὅτι 
39 ὁράω WI 10 
ἀφοράω 2078 
προσέχω 1972 
ἐμβλέπω 1747 
προσβλέπω 155 19 
σκοπέω 11012 
hal ὭΣ π ὃς βλέπω 87 
θ f 
At Ὧν ἄνω βλέπω 1173 


26* 


18319 
προσέχω τὸν νοῦν 
17715 18717 


nut In \ 
munto ἴω] 
is τὶ ἀπεῖδον 1244 


dt ὁράω Arı 1016 11110 13510 0410 | 


ἀφοράω 15519 
χαϑοράω 1906 
συνοράω 20724 


εἶδον Tıa 9235 11250 18224 1875 1011. 


συνεῖδον 936 1242 17921 
ϑεωρέω 197 14 
ϑεάομαι 7626 8990 9014 1109 1322 
1969 2081 
σχέπτομαι 1767 18422 
παραλαμβάνω 15020 
övaodaı? 1926 
εὐρίσκω ὁ 2076 
ers (sic) BIO προϑεωρέω 15324 
᾿Ξ ΣΣ ἐπόπτης 11526 
Ethpe. δὁράομαι 318 814 1010 1310 
88:18 9310 9811: 9923 10215 1172 
19011 
ϑεωρέομαι 1167 20522 
φαίνομαι 5335 878 9918 976 10711 
1245 13011 13519 1792 1818 
18585 1965 2021 
ἀναφαίνομαι 18020 
ἀποφαίνομαι 12911 
διαφαίνομαι 968 
χαταφαίνομαι 47 
φαντάζομαι 190% 
δοκεῖ 1028: 
ἀποδείχνυμαι θῦτι 13621 1777 
1817 1844 19622 
ὑποδείχνυμαι (sic) 1115 
διαπρεπῆς 2106 
“νὸν la ἀόρατος 318. 15 56 
74.11 1115 926 1175 1839 
ἀφανής 112 1310 1913 439 0222 
9312 9619 085 1246 
dis αὐτόπτης 18121 19824 
ἔφορος 943: 
HEN ὁρατός 1118 5123 5915.28 
1751 


Gressmann. 


ars μορφή 1318 

τύπος 432 

ὥρα 81. 
«ars es ἀνείδεος 413 5ı2 82 
als ϑεωρία 7919 


dr ὄψις 36 894 9213 112 1301: 
135 10 
ϑέα 1161 
ϑεωρία 9223 10621 
ἰδέα 7621 
ἀνάβλεψις 1908 
τὰ βλεπτιχά 10416 
αὐτοψία 1108 
παρουσία 183 17 


σῆμ σῦς 17618 


ons ἀμπλάκημα 1379 
ἁμαρτωλός 19813 


al» διαρπάζω 15418 
ἀναρπάζω 19323 
ὑφαρπάζω 16721 
διασπάομαι 6721 
ἐπισπάομαι 1921 


aan ἅρπαξ 1542ı 


man ἁρπαγή 4418 1147 


τᾶν ξάω 1028 11324 188% 
Αἴ ζωόω 1224 
ψυχόω 8% 
σώζω 993 
ἐγείρω 190288 19216 
ἀναζωπυρέω 981 11335 
»»Ὁ» 32 (ἔτ) ζῶν 781 885: 
in δι. ἐν ζῶσιν 06% 
in ζωή 4016 9413 
al, is εὐζωία 447 
‚madur dus am 
τυγχάνων 1027 
haus ϑήρ 4320 791 912 1158 
ϑηρίον 100189 
χνώδαλον 4319 
ζῶον 17521 


avrolon 
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ϑηριώδης 4516 8019 1011 | Als ulyvuuı 69 

ζωή 9212 , | καταμίγνυμι 49 
Au ζωοποιός 1158. 38 | συμπλέχω 61 
Jar ie ζωοποιός τῶν ὅλων | Ale συμπλέκω 48 


. 1022 el las μῖξις 1318 
Aus δύναμις 1918 1058 17518 | ἐπιμιξία 1025 20912 
μένος 2049 λον ea ἄμικτος 6719 
στρατόπεδον 9730 - - 
Ἰὼ χατὰ δύναμιν Ba ὁ «hal γλυκαίνω 524 
; u ιν 9, 
εἰς δύναμιν 529 plure Rn 1248 
ΕΞᾺΝ ὑγιής 1042ı 


πάλε -λν. Heiz (ϑεία) δύνα- 


μις 326 46 al» μεταβάλλω 52 
hä στρατόπεδον 8923 15221 | ἀντιχαταλλάττομαι 29 9419 
στρατιά 5516 μεταβάλλω, μεταβολή 524 
ärelooı πδνᾶλε» στρατιαὶ ἀνγ- 10082 12512 17813 


ἐναλλάττω 62 

μετάγω 9522 

μεταρρυϑμίζω 526 
NL μεταβάλλομαι 656 9316 
10012 10112 11624 1306 13420 


γέλων 19 11 
udhlıs ῥώμη 9417 
«Ahadlın δύναμις 9612 
δυναστεία 1135 


(rei. ἘΞ und =) 13622 
mau σοφώτερος 17615 μεϑαρμόζομαι 8724 
Kaas σοφία 1758 17911 ὃς: μεταβολή 7621 1791 
φιλοσοφία, φιλόσοφος 9412 9710 τροπή 56 (sie) 7919 
196 15 ὑπέρ 0098 lea 
dan Bar ἄμουσος 528 ἀντί 6524 1869 
ä za als ἀντίψυχος 11114. 19 


Jas ὕφως 47 512 
end πανσόφως 47 512 1374 


(vgl. ) --τς-- | 
τόξου σοφός 551 1816 Ken αϑλητὴς 20926 2104 

ἔμφρων 914 ἀριστεὺς 224 

koyıwrarog 1757. 12 
durdsuan σοφῶς 1025 

ἐμφυῶς 18685 


als εἱμαρμένη 68 415 
au ϑερμαίνω 132 


ls ὀεύς 9010 Kruman ϑερμός δὰ 
7 7018 HaAaSumanT θερμός 1022 
en han ϑυμοί 10019 15424 19715 
as φωλεύω 419 209 15 
ὑποόδύνω 10420 ὀργή 18517 
ὑπέρχομαι 45 ἀγανάχτησις 15419 


_ Pa. ἐμφωλεύω 435 παροξύνομαι 15421 


285 


τ ον οἶνος 659 19612 
«ον κὶ 
in ἀκοντίζω 981: 
τιτρώσκω 17821 
ars 'Ἑλληνιχός 2031. 9. 10 
arsch ἀποπνίγω 167 18 
mAndin ἀγχόνη 8918 
AIUDAUHO βρόχος 10581 
πρου δι ὀνειδίζομαι 20110 
Amy βασχαίνω 8719 
Kaas φοϑόνος 20019 2012 
am» es ἀφϑόνως 10413 
an ἔχομαι 11221 18524 
ἀπρίξ 1944 
ums ἀσφαλής 15326 
Tas λείπομαι 1912 


ἐπιλείπω 2035 
Pa. διαλιμπάνω 1317 


A λείπομαι 10618 
ἐλλείπων 1553 
(vgl. dsaa) 
GMT OLD τὰ ἐν στερήσει 10211 
hatıms ἔλλειψις 32 
χρεῖαι 15510 
„An χαλύπτω 15017 20324 
ἐπισχιάζω 11516 


wa» ἀνορύττω 939 


x avoıria 941 


Ren δι. χατὰ νώτου 2017 

Khan. 
1916 

Dura un ἀναιδῶς 1914 


ἀναίδεια, ἀναιδής 1549 


139 ἐλευϑερόω 10713 

(vgl. 153) 
she διατείνομαι 1912 
πλεῖ ἀμφισβήτησις 602 1951 


Gressmann. 


m, 70 ἔρημος 14912 


δίωσις 8614 

τάϑιων ἐρημία 679 7612 943 1403 
ἐρήμωσις 1490 
ὄλεθρον 1419 


| Ast πολιορχητής 7613 
Yrscırd zaraneipouaı 2019 


dat πανοῦργος 20021 
«οἵαν ἀκμή 9412 


ats ὁρίζω 15523 


| sts ὡρισμένος 5% 


πάσχει κωφός 7018 


in γοητείω 18235 
drin γόης 1775. 8... 2» 178.3 


18126 1826 
πλάνος 1748. 10. 14 
«hart» γοητεία 438 17818 1821 
τὰ περίεργα 17817 


| Meta γοητιχός 4410 
Erin as φαρμαχεύς 18013 
\ _Yonreiw 1776 


Zu πάσχω 7911 10018. 14 10122 153% 


| dx πάϑος 4215 442. 15 0418 101] 


14224 1797 
ἐμπαϑής 4217 
συμφορά 15412 1554 
ara deasir irn φιλαυτίᾳ 
200 τό 


τχυ 2 ἀπαϑής τθ9. 1015 


Ar» συμψηφίζω 17818 
συναριϑμέω 19813 
ὑπολογίζομαι 5485 
Ethpe. συλλογίζομαι 20519 

τξισν χατάλογος 1987 
Ethpa. λογίζομαι 8817 20322 205 

σχέπτομαι 194835 

διανοέομαι 10419 
2055 20910 

ἐννοέω 1821 


1826 203 
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ἐπινοέω 1827 
φρονέω 1762. 8 18511 
βουλεύομαι 77.9 
azal(c) 
σχέπτομαι παρ᾽ ἐμαυτῷ 895. 21 
ἐπιλογίζομαι πρὸς ἐμαυτόν 20824 
Mrs Arsch λογίζομαι παρ᾽ 
ἐμαυτῷ 4317 
πτξιξαυ» λογισμὸς. „127. 18 
τὸ βουληϑέν 1821 
ANAL λογισμός 4211 
φροντίς 167 17 
3233 χρήσιμος 11024 
ars τ ἄχρηστος 7622 
ru χράομαι 444 0016 9417 
996 10623 11022 
τόδιλλσ χρῆσις 33 7622 
χρήσιμος 515 
KuLAs χρῆσις 17720 


Azurd σχοτίζω 1081 


Laars oxoros 125 19 
σκύτιος 1511 

ars σκοτία 12918 1301 
0x0r10g 435 


Aare χλύδων 1055 
χινδυνεύω 5424 

larızn es axivdırog 884 
18821 

Ads δελεάζομαι 12819 

durdudn ἀχριβῶς 41 11d2 
18822 19019 205 14 

ad mo πιστόομαι 18122. 25 

κυρόω 1952 
Ns παρρησιάζομαι 1791 
din i ὑπερήφανος 11318 


ἕτοιμος 19211 


dur ἑτοίμως 12424 


‚maus arsch 
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| a, BD προεξευμαρίζω 8717 
Ethpa. παρασχευάζομαι 1134 
σπουδάζομαι 7918 


nn χάρις 1372 15413 
ah χεχαρισμένως 2003 
«ham, Mm χαρίζομαι 20124 
ἀγαϑὸός 613.3 718 

-«διασλτ ἀγαϑός 1316 
asal, μακάριος 17628 

εὐδαίμων 5124 5210 

τρὶς εὐδαίμων 9313 


|- 
| Ir al ἐπιφημίζω 4222 
φήμη 1819 19122 
Sal κατὰ βυϑῶν 796 
| βυϑίζομαι 1287 
Pa. χαταχώννυμι 167 18 


Kanal, γένος 15416 
al, ὀπτάω 15323 1555 
N, οἰωνοί Traı 
«ταὶς ὄρος 1541 


eu, πηλός 1218 136 6414 1028 


«an πηλόομαι 1025 
| BR περίβολος 65 13 


ncsaa\, τάγμα 167 18 


τάξις δ49ι 
Kan 
10722 
τάττω 5123 
διατάττω 624 728 
συντάττω 95235 1932 


anal, διάταξις 1010 
Kon yadanı Lin 


χρυσόροφα! (sie) δαιδάλματα 216 


N, δμβ ὄμβρημα Sıs 


οἰχονομέομαι 


30* Gressmann. 


N, παῖς 221 669. 15 67ı 9490 ram -«ὐλκι ha, 


10423 1805 εἰδωλολατρεία 1823 
δοῦλος 1241.7 | „nal, πλάνη 4418 1901 
dd νεαρός 818 ἀπάτη 19083 
2er 0 
αν ἀποστερέω 185%, 51 a 2 
N πλανος 74 17 1752117724 
NH μολύνομαι 10121 1025 1815 1904 
χραίνομαι 1022 | πλάνητες 58ı8 
«-«ΞΟἡ, ἐναγής 14822 | ἀπατεών 1711ι 18013 18821 1891 
har, μολυσμός 13417 19017 


KR yontevua? 1809 
<a, βασκανία 20019 | «haus ἀπάτη 18810 
a, μολύνω 652 πλάνη 17422 1752 
Kan al,dır μιαιφονία 14216 | nal, ἀπογεύομαι ΤΊ 98 
«ον ἀχάϑαρτος 18314 ea, γεῦσις 63 
aro)r Kanal, 14221 14910 


“1 ΟΝ) ἐπιδὸ ἔζω 10491 2018 
μιαιφονία ιν μέρ, 
man «haaı, J 11319 | So ΟΝ πολυφορέω 167 15 


«ha, μιασμὸς 1023 13417. 18 Kira haus) καρποφορία 
14822 16788 
λύϑρον 924 --ς- 
—— ra, Ἰλίϑιος 953 
τέων, πέταλον 17715. 90 er 7 
2 ᾿ am, ἐλαύνω 10412 19216 
N, πλανάομαι 98 799. ı0 18922 ἀπελαύνω 1837 
1927 ἀποδιώχω 913 
λανϑάνω 1816 


, Mil, ἐξελαύνομαι 17718 
πλάνος 18821 18016 Ethpe. ἐλαύνομαι 9410 


τίς ἀγνοεῖ; 6621 Ϊ περιελαύνομαι 21010 
τ σάξιλολ πλάνητες 790 | ἀπαλλάττομαι 9218 


es aaüs ἀπλανεῖς 


>» __. "O9 - - 
Gt ” R 2 ar, τύραννος 15418 
N, N εἰς ἄληστον 20012 τυραννίς 86:18 


Af. πλανάω 17628 1927. 18 | -- -- 
ἀποπλανάω 188 10 «ἃν ἐπικρύπτομαι 1913 
ἀπατάομαι 1108 Pa. ἐπικρύπτω 19813 
ἐξαπατάω 16721 anoxpintw 17822 
«has, πλάνη 974488719 9017. | Ethpa. ἐπιχρύπτομαι 1863 
10816 11116 1162 1754 1793 | δ7νιρττάχΝ οσο σχύτιος 1085 


182 14 eh ἄδυτος 6 
; i οὐδ ς 622 
ἀπάτη 4410 6416 ee ἘΨ 


οτος Aar ha, πολύ- 


πλοχὸς πλάνη 11320 rd ἡδύς 17524 


| ar, ἀπέλασις 1908 
| 
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“τό rel ἄσεμνος 13626 
eale\ rar ϑεοπρεπής 10623 
107 22 
ἱεροπρεπής 922 


Ja, ἀμείβομαι 82 
Af. ἄγω 46 9215 
As διαδοχή 423 


za. ξηρὸς yiyvouaı 2027 
Pa. ξηραίνω 136 

τέσχι3. λεωφόρος 1051 

Khazıası ξηρός Das 1022 


rare χείρ 91ı 939 10024 
mul di αὐτοῦ baı 
ar 391 δι᾽ οὗ 7ı 11lı 17585 
Ja us διὰ πάντων 1017 
‚natrl> am αὐτοχειρίᾳ. 19420 
mL mer dund ὑφ᾽ ἐμαυτὸν 
ποιέομαι 20321 
"πος ὁμολογέω 219 35 4419 8724 
9215 17419 17518 17925 1813 
ὁμολογία 964 
ἀνομολογέομαι 10519 
συνομολογέω 9320 18410 
μαρτυρέω 17924 
ar ἐξόμνυμι 197 18 
durah ὁμολογία 1256 19715 
‚nase ἐπαγγέλλομαι 9523 1082 
12424 17716. 22 187 16 
rar ἐπαγγελία 10717.26 (sie) 1298 
18625 
ἐπάγγελμα 20417 
ὑπόσχεσις 12818 13426 
1 γινώσχω 76 4316 17418 1765 
1802 
διαγινώσκω 1793 
ἐπιγινώσκω 12513 12616 
συγγινώσχω 13511 188 16 
olda 69. 19 920 1762 17924. 25 
γνωρίζω 835 9011. 38 1807. 11 
ἐπίσταμαι 12811 19428 
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γοέω 12425 
φρονέω 17614 
Zn DIO προγινώσχω 766 12910 
Af. σημαίνω 153 16 
δηλόω 15410 
δείχνυμε 11028 
Ethpe. γινώσκομαι 958 10710 1088 
17514 
γνωρίζομαι 10010 11426 1426 
votouaı 38 
ἐπινοέομαι 9235 
| ἐπισχοπέω 931 
| ds ἐπίσημος 1523 15416 
am el ἄδηλος u 
| daR ἐπιστήμων 223 17724 
ο΄ γνώριμος 10611 1996 
(vgl. Ara) 
Amar ἐτιστήμων 39 
γοερός 92 1315 1911 1301 
vontög 6417 
Kenn νοητός 111 
ham γνῶσις 618 7618 1803 
ἐπίγνωσις 1259 
γνωρίζω 904 
γόησις 5318 
ἐπιστήμη 180% 
ἐπιστημονικός 7918 
διδασκαλία 9414 
χκατόρϑωμα 12911 
'ahın -«-ὶ ἄγνοια 12520 
Inn Ant πρόγνωσις 
165 
πολι ham ϑεοῦ γνῶσις 
12914 183283 
γνῶσις πρὸς ϑεὸν 14lı 
ϑεογνωσία 11225 
aha ahnt εὐσέβεια 1779 
τ 1Ξ νοῦς 318 14.11 112 127 
5422 9224 
| Du παρέχω 220 63 86. 19 1318 9525 
10810 1251 
δίδωμι 9122 


32* 


ἐπιδίδωμι 207 18 

ueradido 17919 

παραδίδωμι 10119 

χαταλείπω 17916 

δωρέομαι 7918 10413 

χαρίζομαι 10416 190 35 

ἀπονέμω 9022 

ἐντίϑεμαι 1979 

ἀνίημι 79 16 

nooleuaı 185% 

ἐπαγγέλλομαι 766 
Ms συγχεχωρημένος 196 16 
-ς» em νῶτα δίδωμι 9330 
sa, Om. μαχαρίζω 1874 
τόξα om δεξιὰς δίδωμι 19023 


Hm Adomam om 


μέγιστον dyayov ἐδωρήσατο 822 


MIA 9.» ἐμαυτὸν παρέχω 10017 | 


am om ἐλπίδας ἀναρτάω 
11221 
Ethpe. δίδομαι 1889 
προβάλλομαι ἴθιι 11226 
domasm χρῆμα 12818 
au (39 ad ὁσημέραι 8950 
« ὄϑϑαιῷ χαϑ᾽ ἡμᾶς 935 


Ὃ ὁσημέραι 20922 
χαϑ᾽ ἡμέραν 15419 


As ἐφ᾽ ἑκάστης ἡμέρας 
55 1325 
mas νῦν 6613 


τ 3 5...) ἐν ἡμέρᾳ 12915 
τλοα. ξόανον 435 


russ μονογενής 316 41 77 812.21 | 


ta» μονογενής 64% 655 
Surdtuss ἰδίως 910 


πὶ, ἀπογεννάω 822 
πλι γεγεννημένος 78 
Ethpe. τικτόμενος 10122 
γεγεννημένος 8:18 


| I 
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γεγονώς 1522 
φύντες 8135 
Af. γεννάω 3:18 
al γένεσις 426 51.5 4221 533 (sic).s 
γέννημα 718 92 1110(sic) 
ἔχγονος 17912 
auh dl 
11524 1164 
hrs dere παλινῳδία 945 
reis el ζωογόνος 3 
«ταὶ. βρέφος 1532 
γονιμώτερος 15516 
u ϑάλαττα 519 7015 1291 
πέλαγος 1304 
τξϑΞ κατὰ ϑάλατταν 15: 
du ἐξόμνυμι 1357 
ἐπόμνυμι 526. 8 


nalıyyevecie 112% 


| dan ὅρχος 185% 


συνωμοσία 1%14 


|edhutr Aa εὐορχία 17413 


18524 


| «ὀὐνα ARDA ἐπιορχέω τέ: 


18525 
Adumas περίαμμα 17715. 19 
um δεξιά 9619 
UND χατὰ μεσημβρίαν 101 
al ὑπομάσϑιος 154% 
Award προστίϑημι 12516 1817 
19722 1988 
ἐπιτίϑημι 1351 
ἐπιδίδωμι 672 
πρόσκειμαι 1558 


hama προσϑήκη ϑ0ῦε.9 
au μεριμνάω 185 10 


2» χαίομαι 10126 15513 

ἄχαυστος 11019 

Af. zaraxalo 17817 
ἐχχαίομαι 15424 
ἐμπίμπρημι 1498 
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ὁλοκαυτίζω θδ 11 

φρύγω 136 

καταίϑω") 2919 | 
MITA χαυστιχός 137 | 


τῷ. βαρέομαι 1285 
“μα. βαρύς 416 54 
04205 4218 | 
etoAas φόρτος 12918 
ἴω. τιμάω 211.26 36 1511 4226 43:13 
4410 7526 17413 17522 1889 102 12. 
προτιμάω 19816 
γεραίρω 157 1010 11016 


us ἴω. προτιμάω 185 16 

AR) προτιμότερος 10083 | 
τίμιος 1143 

ner τιμή δ13ι1 1259 

εν Ἰά τὰ Kraus ἐἰσόϑεος | 


! 


Pr NM πολυπλασιάζω 1673 | 
este μήν 65, τὸ | 
ht. χληρονόμος 14233 
his χλῆρος 78 
Shi οἰκῶν 633 
zaroızovusvog 15313 
χαϑιδρυμένος 76 
Af. ἱδρύομαι 904 
Ethpa. χατοικέομαι 15225 


Nuhr SD περὶ πολλοῦ τίϑε- 
μαι 17410 
δι, μάλα 18624 
μᾶλλον 081 | 
μάλιστα 190 18 | 
πλέον 913 9221 12811 19428 | 
περιττὸν 2039 | 
Aa em μὸν, ἐξ ἅπαντος 1070 | 
περὶ πολλοῦ 18515 | 
DE) eo δι, πολὺ πλέον 10013 
10126 


πολὺ μᾶλλον 11224 
Texte u. Untersuchungen. N. 


| Adnan 


F. VII, 8. 
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| durcli μᾶλλον 18814 


μάλιστα 9010 12515 17510 207 11 
ἀναγχαίως 1135 
durtdu la οὐχὶ δὲ μᾶλλον 
17623 


ὃν πόνο „AM πολὺ μᾶλλον 1881: 


2021 
πολὺ πρότερον 19614 
au 7 ἐχ περιουσίας 1965 
„.„ 20220 
δι χρείττων 322 53 δάι 894 
945 9720 (sic) 10712 .111ı 177% 
1818 
ἀμείνων 923 
ἄριστος 535 1013 
βέλτιστος 5424 
μέγιστος 888 1181 
ixavog 17817 
σεμνὸς 19723 
διαφανής 20416 
εὐγνωμονέστερος 1256 
ἀνωτάτω 20921 
dvayzalog 7622 2058 
ἱερός 12584 
διαφέρω 214 176 16 
ὑπερβαίνω 1814 
τ Am πξοαλ. 
βίος τῆς φιλοσοφίας 9128 
> 1dum 11117 
λα ἴδιο 1009 


(vgl. I) 
gurdtdum ὕτι μάλιστα dı 
φιλοπόνως Ὁ 7522 
πἰδνοϊδνιθῦ ἀρετή 123 1316 414.8 
4ἀῦὍιβ 682 SS2o 8025 0524 1747 
15220 1841 
ὑπερβολή 119 1995 196 15 
περιβολὴ 12310 
περιουσίᾳ 8818 
ἱχανότης 2051 
ἄχρα 18518 
χρείττων 179ı 
«Hhatdums zu9 ὑπερβολήν 4315 
3% 


Ι πανίερος 


34* 


rar dhaidum μεγαλούρ- 
ynua 214 
ihr περιττά 1057 


« δια. κα δε ἐπ’ οὐδενὶ λόγῳ 


18722 1925 


« ἴδια, > «-«ὶ al» ἐπ᾽ ov- 


EEE ἠφελείᾳ 1011: 
ῬΑ διῶ. X ἀνωφελής 12935 


Krhah λείψανα 9191 


δλολο mal ὧδε χἀκεῖσε 17915 


eirda ᾿ἐπιτιμάω 1053 19328 1991: 


arda ἀλγέω 15519 
daorda νόσος 1248 
πάϑος 10417. 19 17717 
ἀρρωστία 10210 
τι χρή 1766 
δίχαιος 17518 1947 
ὅσιος 44 
εὔλογος 2011 
ϑεμιτός 1747 
ϑέμις 5421 
εὐσεβής 897 9422 


Surdirla ἐνδίχως 58 17414 17710 | 


20016 
πενία εὐσέβεια, εὐσεβής 0555 
8726 9028 967. 14 11223 17418 
ϑεοσέβεια 9495 11222 1168 
dien 5717 
δικαιοσύνη, δίκαιος 9424 1846 
δικαιωτήριον 18324 


hhasrdas χατὰ τὸ δικαιότατον 128 

darda λίϑος 9018 1004 1933 
πέτρα 431 11512 

Lardlar dan ἀπολιϑόομαι 2026 

dardar λελιϑωμένος 951 
λίϑινος (sie) 20623 

ἀσίλϑο εἰδεχϑής 4319 

ἀξι ἄν 1811 
χἄν 12817 15412 18835 
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τάχα (ἄν) 13512 19681 
ἄρα 2046 

_towg 19215 

N Fa χαὶ μήν1025 17681772210 
καίτοι 1784 1802 

er ὑπερβεβλημένος 100% 
„nur ὑποδύνω 943 


„ ma ἱερώμενος 1128 
| το ἀρχιερεύς 1127 
᾿τέϑαλ ἄκανϑος 167 18 9017 


Inka μέτρον 524 7018 


φύσις 3%. 410. 17.0 580 3 
11026 1751 
φυσιχός 1796 
λῆξις 722 


| (3299 πέφυκεν 9235 
| a ἄρα 2014 


ἀρά γε 792 
do’ οὖν 18718 
anla χιλίαρχος 1255 12610 
amua ‚mals «Kan χειμέ- 
ζομαι. 1053 


eLla στέφανος 224 2017 
βοαβεῖον 1111: 
ἀγών 1918 


dla νύμφη 6512 


‘a xowög 11114. 15 11210 
παντοῖος 7916 
παντελής 17918 
ἕχαστος 82 


De ‘a κοινός 10521 
Ass πάντη 618 
| Aal πανταχόσε 10118 
er πᾶν ὁτιοῦν 7910 
ὍΣ39 as χατὰ πάντα 1775 
do (sie) oala Aa μεϑ᾽ ὅλα τἔτη) 


15521 
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Aa χωλύω 10114 1024 20917 
χαταστέλλω 20916 
διείργω 158 
ἀνείργω (sic) 17411 
arm A οὐδὲν οἷον 20210 
lade κὰ οὐκ ἔστησαν 421.10 | 
14. 20. 24. 26 434.7 
anoyn 19612 


ala χίων 7721 


ehasla ἀστρονομία 4316 | 

Kumıla χλαμύς 2018 

KUNA σχυϑρωπός 155171972 20126 

πόδι ΞΔ σχυϑρωπός 2028. ı7 

Amar ἱερεύς 6515 

hrAaa ἱέρεια 9413 17910 

15 εἶτα 6518 1286 18614 20518 
ἔπειτα 524 6515 12824 19321 2062 | 
ἤδη 20418 | 

„MA μεταγειτνιών 655 


Sach? μετονομάζομαι 1535 
was ἐπίχλησις 5Sıs 941 


πολ λύρα 991. 1018 1391 10017 
101 38 
ΣΛΑ συνάγω ὅτι 6610 818. 16 ὅΤι | 
987 12917 18522 
ἐπισυνάγω 1498 
enayouaı 2031 
ἐπέχω (Peal) 5816 
ven 6517 
συλλέγομαι 1817 
ΞΟ zT συνελόντι εἰπεῖν 
15514 2098 
ΛΑ συνηγμένος 1169 1417 
Surdruaa συλλήβδην 19026 
ziadır συνάγομαι 112 
συγχροτέομαι 20315 
σύνειμι 9726 
συνέρχομαι 1023 19013 


35* 


συνίστημι 207 10 

ΧΑ χορός 199 9418 100% 11915 
πλῆϑος 17516 1795 1805 1868 
ϑίασος 11917 
πολῖται 8923 
σαγηνευϑέντες ἢ 1297 

τά σιλα πλῆθος 19326 2066 
συναγωγή 668 
συνουσία 17410 
σύστασις 18186 

τόσα ἀθρόος 524 


φοῦοα δχες' ὠπελέγχομαι 8119 
διελέγχω 11419 
ἐλέγχομαι 1967 
Saar ἐλέγχω 1154 2024 
hama ἔλεγχος Τ0811096 1416 
11520 1254 14816 17728 20116 
Ama λανϑάνων 20512 
ἀπόρρητος 9125 1058 11118 17883 
1516 1849 19020 
ἀφανής 312.15 74.11 9226 1174 20711 
ἀόρατος 9515 9619 
ἄδηλος 1801: 
„om ham rama τὶ οὐν 
ἀγνοοῦντες 1804 
Amas ἐν ὠπορρήτοις 79 
Surama ἀφανῶς 56 115.14 926 9312 
λάϑρα 1071 
λαϑραίως 1087 
λεληϑῶς 908 
εἰς τὸ λεληϑός 10811 
χρυφαῖος 1088 
„mA χαλύπτω 119 1822 
χαταχαλύπτω 1555 
ἐπιχρύπτομαι 2069 
duraması ἐπεσχιασμένως 14110 
Ethpa. λανϑώνω 11426 18624 
ἀφανὴς ἦν 2029 
«hasmar ἀπόρρητος 42 θ18 Τὸ 
ἄρρητος Ὁ 622 
haut τέδιδιοοα ur ἐξ 
ἀδύτου μυχοῦ 77 


383. 


36* 


bumah περιβολή 81ι 
waası ἁψίς 1910 


aa λιμός 1491 15333 
αὐχμός 664 


ἴθ. ἀρνέομαι 18326 197 18 
ἀπαρνέομαι 18813 
ἐξόμνυμι 20122 
σάταϑα ἄρνησις 2023 
Glass ἀρνησάμενος 1357 
«“διοΐωϑ ἄρνησις 199% 
nl Jura ἀδημονέω 20120 
amias νόσος 42ı7 6718 
10210 1243 
einmata νοσῶν 1012 
νοσηλευόμενος 17714 
κάμνων. 1242 
vrahır κηρύττομαι 8615 8722 8895 
11914 1326 
χαταγγέλλομαι 
20313 
βοάομαι 956 10520 1089 20026 
ἄδομαι 18111 
λέγομαι 17416 1817 
μνημονεύομαι 20317 
περιβόητον ἔσχε 1918 


7820 


111: 1163 1959 


Af. χηρύττω 19 STıe Wu 11285 


1503 
ἄδομαι 948 
ὑπηχέω 1017 
anlı tar 
19118 19418 


ἀντικηρύττω 


va ara προαναφωνῶν 11126 | 


vrahr rohr προκηρύττομαι 
8812 008 (sic) 
προαναφωνέομαι 963 
Kara 1011 12812 
Kara] 1846 20414 
«“διονοῖδ κήρυγμα 9018 19316 


u mra χριστιανός 17718 


κῆρυξ 


Gressmann. 


ee εἰλέομαι ὃ τ 42% 


| περιπολέω 133 

(ἐχ- περιέρχομαι 134 15. 23. 25 
| περιϑέω 6515 

περίοδος 13522 

Af. περιφέρω 17915 
| mata κχύχλος 1912 

ai 735 


ia ᾿ γαστήρ 522 


er van 1213 


da χαταβάλλω (Var. ἐγχατατί- 
ϑημι) 9510 

ud καταβεβλημένος 901 

᾿ς ἱστορέομαι 151 15 

᾿ς συμφέρομαι 201 11 

ἀναγράφομαι 174% 

|  Af. γράφω 2009 

ἐπιγράφω 218 

ἐπιγραφὴ 17715 

ἐπιγράφομαι 1015 12012 177% 
1852 

διαγράφω 19720 

ὑπογράφω 17621 1857 

καταγράφω 2W 12 

| συγγραφεύς 673 
ἱστορέω 6619 
στηλιτεύω 1981 

Ethpe. ἐναγράφομαι 19524 
ἐπιγράφομαι 15517 
συγγράφω 666 

| ἱστορέομαι 20416 

Kohn βίβλος 95:5 
γραφή 948 
ἱστορία 1509 
ἐπιγραφή 17719 

Kodha Ar ἄνευ βίβλων 191 
δίχα γραφῆς 807 

᾿κάϑδι e ἐξ ἀγράφων 1153 
πόδιϑ ὃνα χαρακτήρ 205% 
τλϑδιλξο συγγραφεύς 1ὅ83ι 191:» 


ἱστορικὸς 15511 2036 


1781.14 
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Khausdham γραφὴ 925 1324 
17816 1095 
σύγγραμμα 447 11316 1083 
ἱστορία 653 665 673 927 17810 
ἔγγραφος 19512 
ἀνάγραπτος 1342 
τλδναϑ χιτών 19681 


aha ὦμος 91: 1215 


Σι δια δις' πολεμέω 9319 19119 
πολιορχκέω 984 
παρατάττομαι 11018 
συμπλέχομαι τθιι 
διαμάχομαι 6722 
ἐγωνίζομαι 9054 
παραγ z]wrisoueı (sie) 9718 
als πιδιδὸια προμαχέω 14213 
»nıo zdahr πρόμαχος 0317 
nad an daher ϑεομα- 
χέω, ϑεομάχος 9214 938. 16 946 
τάκξο διδὸν μάχη 4591 6724 875.20 
συμπλοκή 1078 10813 
συμβολή 11011 
σον, τ Aradadı zıyarrouc- 


zie 601 


mei χοπιάω 15422 

χάμνωῳ 13015 

χαταπονέομαι 12914 

μοχϑηρός 12925 
«ας» ἄγγελος 18 1314 13410 
 ἀγγελιχός 11917 
al χαρδία 943 

99 (sic) ὀρώρει 5935 

aaldıır ἐπιϑαρρέω 207 18 
rhamıal ϑάρσος 2049 
“al περιλαμβάνω 510 13011 

ἐπιλαμβάνομαι 10420. 21 


χρατέω 20715. 24 
χατέχω 872 
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| ἀπολαμβάνω 910 

᾿ς συλλαμβάνω 19320 
αἱρέω 11519 
ἐφάπτομαι 8716 
διαρχέω 209 24 


| “naldın περιληπτός θ τὸ 53 18 58% 


Kam zul ξιφηφορέω 67% 
zumal περιβάλλομαι 11921 
ham S\ γνώριμοι 8319 
rhasıs zumal ἐπινίχιος 11211 
nina „nl φωσφόρα 1510 
zalr περιβάλλομαι 2018 
raal χιτών 2018 


τρίβων 311 


| δὰ καταράομαι 15420 


ΞΘ er 
| dual λόγχη Bis 

] adhal παρ᾽ αὐτῷ 1799 
᾿κπδιαὶ 7 παρ᾽ ἑαυτοῦ 796 
au dvazpovoucı 518 
-3ινοαὶ ἀπειλή 90] 25 
zul χατεπέάδω 17716 
«drrsal ἐπῳδή 439 100% 


ἐπιλαλιά 17719 


BANN uwgos 932 
hall μωρία 914 207 1 
| «9 ἐν νυχτί 12914 


al φησὶ 15216 


zmlh μαϑητεύω 8824 
ἐξοιχειόομαι 2038 
Ahr μαϑητεύίομαι 8916 17722 
17835 (sic) 18210 
ὃ μαϑητῆς 446 964 10714 
᾿φοιτητής 897 11219 17723 
γνώριμος 8834 1063 1793 1S1laı 
18420. 


20* 


ἐπιλώμπω 12915 

ἐπιφαίνομαι 7617 

Αἴ ἐχλάμπω 21014 
χαταλάμπω ir 11226 (sie) 
φαιδρύνω 134 
καταυγάζω 9715 

er ἔχλαμψις 7610 
ἐπιφάνεια 13016 
βολαί 441 


na as ϑεοφάνεια 13012 
dr ἀνατολή 12010 1258 
ἕως 884 12515 


dran τ 139 ἴω ἀφ᾽ ἡλίου | 


ἀνίσχοντος 9713 


Surdarnıı ἐναργής 200 16 
ἀριδήλως 1087 


n>=T σβέννυμαι 7617 926 
ἀποσβέννυμαι 16719 

Ἰώ τω -Δ ἄσβεστος 1512 

at χαταλαμβάνω 1165.8 1419 


1511. 22 


αὐτόθ re ἄβατος 058 


Gressmann, 


| σάξιϑος: ἄνϑος 61 


_ Bidorn 1145 
ULM συλλαβή τὰ 
Kamin ἡγεμών 965 1784 


᾿ ausm ἰδιώτης 12821 197 1701 


189 17 
ἠλίϑιος 2077 


| halasın ἰδιωτεία 13511 


| ram μέλος 91» 111 1216 425 


Kam γίνομαι 5319 u 1155 
190 11. 15 

γένεσις 5317 
δράομαι 208 18 
ἐπιτελέομαι 2081 
ἐνεργέομαι 197 14 
πειράομαι 1919 
διάγω 1029 
διατίϑεμαι 9435 
διάκειμαι 17614 
μένω 18312 
αἱρέω 195 25 
φέρομαι 1928 
προσέχω 1815 
προίστημι 20316 
ἐνυπάρχω 414 

Ἵ Kam olxeiov 10736 


ἀνέφικτος 323 | 
Au Fam σύνειμι, συγγίνομαι 


Sr -«Δ aim ἄβατος 15318 
| 17920 1889 


hast κατάληψις 614 | συνδιατρίβω 10614 


Lirhrd μελετάομαι 1133 
συνασχέομαι 9711 


end χαὶ μήν 601 19415 
(vgl. 15) 

ema ὅτε, ὁπότε 975 987 

en τ οὐ; 116 652 1833 
do’ οὐχί; 17422 

„Aa dm 
οὐχί; 183 24 


ἀρ᾽ οὐχί; 17615 18320 
‚eu m ἐξ ἐχείνου 818 81 


πο Kann προίστημι 1210 
᾿ dam γεννηϑείς 29 


γεννητός 58% 
| man; γένεσις 58 17. 21 6418 993 10}: 
Mac Ar ἡ γεννητὴ οὐσία 
CIE 
um εἶτα Tıo 13626 2082 
ἔπειτα Sı 1154 2068 
τότε 10115. 16 11528 18811 
οὕτως 6516 
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Waren τότε 7524 130 18 


“um νεώς 6514 1598 9926 
‘ ἢ -- - 
ἱερόν 4410. 20 7522 9014. 17 
ἀφιέρωμα 76% 


lm ὕλη 315 44 439 
haam ὡσαύτως 114 1915 (sie) 135 
73 
ὁμοίως 91. 


an οὖν 62 1018 898 174:8 
γοῦν 22ı 1144 1108 17717. 38 
ἤγουν 1309 
τοίνυν 1156 1792 1881 2036 
τοιγαροῦν 10022 20724 
ἄρα 10810 
δὴ 6415 17819 18311 18916 
δῆτα 119 11116 1374 1967 
δὴ οὖν 48:6 18815 20011 20216 
γέτοι 8118 
γε μήν 4311 
μέν 10726 12422 19923 
μὲν δή 5515 5715 11517 1842 
μὲν οὖν 19923 
γάρ 15324 18015 18219 


Kan οὕτω 113.9 131: 6626 12817 
1374 1786 
οὕτω δή 1114 1220 
ὧδε 435 11126 


ὧδέ πη 1011 887 952 11125 12500 | 


ὧδέ πως 1758 
ταύτῃ 314 10013 18012 19522 
ταύτῃ τοι 133 10126 1029 
ταύτῃ πη 9926 10212 
τοιοῦτος 5824 17421 1Slı 
1845 
τοιόσδε 220 1878 
ὡσαύτως 2097 
ἁμηγέπη 89 
εἰς τοσοῖτον 95% 
Δ aan ὡς 881 9535 1119 
mn «dan «τ΄ 
10123 


153 21 


e ; 
εἰ οὕτω τύχοι 


21* 


ea Kaanm τοσοῦτοι 1217 
(vgl. δα Kam) 


Ami ἐπέχεινα 317.22 53 614 113 

| 109. 13 1314 156.10 44uı 41 
64 17 905 1174 

δι > Ami ἐπέχεινα τῶν ὕλων 

| 44 68 

_ ὑπέρ 1902 


| Am ϑεολογέω 39 
| m βαδίζω 1504 


διατρίβω 14225 
R.< en πορεία 1051 
| une ὀλιγωρέω 1869 
ἐνδίδωμι 20926 
συγχωρέομαι 19516 
παρεῖδον 793.2 1088 
| Khan συγχώρησις 1965 
CHAUIMIMAS χατὰ συγχώρησιν 
19511 20933 (sie) 
Kasııın ἥρως 4222 4313 449 6410 
\ med orivnu 1089 
Km τοιοῦτος 18lıa 
Aa Kaum τοσοῦτος 131 SS20 8922 
| 948. 11 8524. 1783. 20 
\ τηλικοῦτος 12911 20410 
| τόδε τὸ (σύμπαν 33. 19 45 Fu 
(vgl. a) 
onla um τοσοῦτον 1806 2088 
| εἰς (Ent) τοσοῦτον 4418 04:8 17713 
| 17813 
Are Kam ὁ ἡμῶν σωτήρ 1842 
ὃ ἡμέτερος 9318 
ΟἿ am μᾶλλον δὲ 18518 15918 
τουτέστι 14212 
| δηλαδή 14913 


aan οἱ μέν 883 
\ 


am διασερέφω 1113 
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ως διάστροφος 19022 


| 

Αἴ, διαστρέφω 1908 | 
ἀναστρέφω 417 | 
ἀνατρέπω 19124 | 
παρατρέπω 4515 


'dula ei ἃ 5 
naadı διατρέπομαι 13411 | a στόπος ὐδ᾽ε 


ἄτοπος 1917 19512 


ὥρα 1111 13618 

φέρε 14815 

εἴλογος 1918 197 13 
adulas εἰκότως 20622 WSıs 

εὐλόγως 18835 


καλινδέομαι 11319 18922 | 1965 
EAATEN χαταστροφή 411 παράλογος 1082 2043 

διαστροφή 1905 | δὼ Ha εὐλόγως 905 36 
Kam ἀποτρόπαιον 11116 

ἀντίστροφος 19115 EDV ἀπεμπολάω 17919 

ἀνατρεπτιχός 18216 | As χρόνος 535 133 9413 1815 

a ‚maus Alm Ze | καιρός 935 
σκέπτομαι παρ᾽ ἐμαυτῷ 904 | αἰών ὅθι: 

Sein ἥρως 978..18 1118 | Εἴ} ποτέ 128 10416 196 33 


τοτέ 61.2 Ἰθ04τι. 19 
| mast> ἐν χρόνῳ 1109» 
nos xa9° ἡμᾶς 8815 9612 
ep» χατὰ χρόνους 20% 
5 — ει} τότε μὲν — τότε 


Laim ἐνταῦϑα 520 

ἔνϑα 12521 
Ieala σάλιο ὧδε zureige 6720 
REN πάλι ἐνθένδε ἐχεῖσε 884 


dar πλιο ὧδε ἔνϑα 10113 δέ 10212 
dalım e ἔνϑεν 1146.8.9 13521 As am» τότε 1255 2003 
ἐντεῖϑεν 19115 | πάλαι 12610 


αὐτόϑεν 1969 | 2a As οὐ ποτὲ ὅτε 18 
LM νῦν 6510 SSe 10516 17415 | 


20617 20920 
ἄρτι 321 11512 20614 
mdaacı Da Arm ἤδη καὶ 


εἐἰπὸ τοῦ νῦν 12924 | 


διὰ παντὸς 818. 96 
del 4120 53:17. 18 
εἰς del 818 15022 
era as χατὰ χρόνους 1784 
aa 382 ὑφ᾽ ἑνὲ χαιρῷ Sa 
: _ 1 τε ἅπαξ 13614 2022 
a εἰτα 4416 981) (vgl. 585 11416 


εἶτα <) glaı dh τρίς 6515 


ea ἀλλά 17015 Kar am 0 ἐξ ἐχείνου 15017 
ἤ 1834. 5 ran τλϑι πρὸς βραχύ 1105 
οὐχὶ δέ 17512 χρόνον τινά 10614 
οὐδέ γε 18021 παραχρῆμα 1157 

a χρή 1110 1221 4216 τι Als πρὸς βραχύ 1156 
δεῖ 2ı7 7911 8835 080 tan Mast ἐν ὀλίγῳ 1820 
προσήχει 35 9226 | 20521 


ἄξιος 19416 ἐν βραχεῖ χρόνῳ 1296 3053: 
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πάλ sr EN ἐξ αἰῶνος Διλόνο φρίττω 18315 


μαχροῦ 8811 καταπλήττω 1054 
Ki Amar Ms κέδν οντ φριχτός 1410 
εἰς μαχρὸν αἰῶνα 1825 «νον «λα ἄφοβος 1185 
„"AmunT ADD χαϑ᾽ ὃν ἔζων ἀκίνητος 9211 
χρόνον 444 hasst χίνησις 9026 


etard es (pah) ἄλλοτέ «σι a ἀπλάστως 9193 


(rote) 14917 20835 ee : 
Alu «υϑὰ ἄλλοτε 1Mı πδυϊδυλη φοινικοῦς 2017 
durduturd er e»> ἄλλοτε rar χαταγωνίζομαι 11420 11516 

ἄλλως 1850 ὲ χρατέω 18517 
-ν ἢ περίειμι 2054 

EEE N διέρχομαι 10719 


aha AduS1moildzıg1497 | στρατηγέω 9617 


Ar χρή 1217 7825 10720 18015 τῶν AD ὑπερνικάω 65 
det 3ı 18010 18515 Ethpe. νικάομαι 1114 1148 
πρέπων 111: 1914 1075 11982 σον u ἄμαχος 1825 
εὔλογον 1021 | dam νίχη 1111: 1168 
εἰχὸς Hr ᾿ νικητήρια 9322 
προσήχει 10611 12521 2107 | ἐπινίχιος 294 11916 
ἐπαξίως 1243 | βραβεῖον 19126 2106 
an τέλ ἄϑεσμος 116% | ἔπαϑλον 4818 17624 
cal on ϑεοπρεπής 157 κατόρϑωμα 1808 1885 3011 


τοσλ εὐσεβής 8623 ᾿. χατόρϑωσις 20324 

Karls εἰκότως 13512 δι dalvo θ095 

δωυττοσπλ εὐλόγως 1253 al ἀκτίς 10012 1022 

τόασπλ εὐσεβής 17622. 94 αὐγή 9715 ᾿ 
μαρμαρυγή 154 

1m ἄδω (sie) 17915 


my σεμνός 18819 20611 


εὐαγής 4 Ethpe. ἄδομαι 10020 
γνησιος 17825 ar 6; 10018 
er hg ὯΝ πόντον sn 439 100% 
πόδιν γωνία 6721 ΔΝ ΩΝ ποικίλος 1225 
: 3 οιῷ 
σότολ ἐφόδιον 4422 ga Aaı παντοῖος 13419 
er ὁπλίζω 1135 Teint ἐπιτέμνω 671 
φράττω 968 | Hanı μιχρός 8919 11313 1802 
Ethpa. χαϑοπλίξζομαι 6726 | 191 96 


παρατάττομαι 1795 χείρων 1001 
ir ὅπλον 967 . | βραχύς 17515 


_Evoniog 681 | τυχών 12019 19326 20919 


24* 


Arazı PA χατὰ μέρος 2066 
mar «ΟἿν δὲ „I om janı 
ἐπιλείψει μὲ ὃ χρόνος Ὁ 7819 
ww da am ἰαϑλ ἐπιλείψει 

με τὸ πᾶν ἡμέρας μῆχος 9626 
(vgl. τῶϑ ") 


ϑοσιεί σταυρόομαι 19123 19410 
KAuoı σταυρός 10522 1922 
«dhasını dvaoravpoouaı 11425 


x TI χατασπείρω 20326 
καταβάλλομαι 8322 
Ethpe. χατασπείρομαι 17416 182 19 
χαταβάλλομαι 96% 
dan σπόρος 16713 
σπερματιχός 51 


ar ὁρμή (sic) 1543 
Arc ἐμπίς 17617 
ur ἀσπάζομαι 17412 17911 1868 
ὀριγνάομαι, ὀρέγομαι 18425 19618 
στέργω 19611 
ἀγαπάω 1994 
ἀσκχέω 17914 
Au οἰλος 415 882 
ἀγαπητὸς 204 17 
Kama Ay er ἀφιλοχρήμα- 
τος 196 18 
τέξαξου φίλος, φίλτατος 664 7724 
198 1837 1869 1802 10016 
dunlzuan ἀγαπητός 18822 
au ζηλωτής Ὁ 941 
AA» φιλία 495 141: 
διάϑεσις 38 17826 200 16 
ὁμόνοια 9638 
ἔρως dl 
ἡδονή 9613 
ἐπιϑυμία 19617 
AttLı sans φιλαλήϑωςϑοτο 


Jan διαφϑείρω 1491 


Gressmann. 


| ἐπινέμομαι 15018 
ἀπόλλυμε 16716 
ala προδιαφϑείρω (sic) 415 
«Δ ἀδιάφϑορος ln 
| Ethpa. φϑείρομαι 1083 
διαφϑείρομαι 10521 2109 
ἀπόλλυμαι 5319 
napleum 11120 
ἀφανίζομαι 10112 
φϑορά 1073.23 112% 
As φϑορά 4416 15014 
ἀφανισμός 150% 152% 
| oms relsasıı λυμαίνομαι 1654 
alas ὀλετήρ 11310 
04290105 WS 
\ ὄλλυντες 5985 
Kurir ahalassı φρενοῤὶέ- 
βεια 4413 
{0} φϑαρτός 44 δι du 
. ὀλλύμενοι 5985 


| 


ἀξ δυσί ἀποχνέω 4212 43% 

tan ἑταῖρος (sie) 1778 

ehatas ἑταιρία 19418 

za» συγχλείω 1284 

\ περιβάλλω 1291 1943 

| zashhrd πολιορχέομαι 1528 
ἀποκλείομαι 10118 

au zasdınd συμπολιορχέίομαι 
| 154 17 
| MArLAan φυλακή 1922 19321 


᾿ς δεσμωτήριον 1919 
πολιορκία 15119 203 15 
| dur τάσξαξ πολιορχία 
| 6 
| dal As τέμενος 236 


ἄλσος 7522 


Au χωλὸς 19033 


ΤΣ τὶς 2088 
| 10 ΤῺ ἕχαστος 204 τ 
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ΤΩΣ 19 χατάλληλος 9418 
τμλ χατὰ τὸ αὐτό 132 879 
rtsa>T ἐμφύλιος 20919 
(as) aa πὸ πολλοῦ δεῖ ϑι: 
17418 18310 18524 

μήτι γε 9224 1893 1904 
I χαίρω 9922 
dust ἀσμένως 18814 
ars στέρνον 91 1215 
139 περιλαμβάνω 117 

περίβολος 1505 

ἐρανίζομαι 18017 

μεταιτέω 19624 
19 χυχλόω 10418 
ran περίοδος 9314 10417 
NT» ὠνανεόομαι 946 

Ethpa. νεάζομαι 8926 
hrs νέος 7611 1754. 6. 1812.26 
δι τόνον χαινότερος 9826 

ἄρτι 11511 ͵ 


dHhta» ὠνανέωσις 945 14993 15217 | 


„An φαίνω 1086. τὸ 1112 

ἀποφαίνω 1108 2041 

ἐχφαίνω 9826 

ἐμφαίνω 205183 

inogalvo 198 12 

δείκνυμι 9517 976 10018 11018 131ı 
19319 

ἀποδείκνυμι 11423 1155 

ἐπιδείχνυμι 1321 8025 973 10216 
1138 1289 18113 

καταδείχνυμι 446 

ὑποδείχνυμε 10212 

παρίστημι 1014 1252 1798 20813 

ovviornu 972 

δηλόω 1509 19915 

παρέχω 20017 

ὕπειμι 992 

λογίζομαι 17523 

MIA A» ἐμαυτὸν φαίνω 991: 

1117 11520 


9 


ἐμαυτὸν ἀποφαίνω 107% 

ἐμαντὸν δείκνυμι 9928 
᾿ς προσποιέομαι 19521. 54 

mans ‚Au 
19521 

Ethpa. ἀποδείχνυμαι 1254 
| ὁράομαι 971 
τυ εἰσηγητής 1847 
| παραστατικός 2046 


Adnan δεῖγμα 768 5919 10421 

13017 1509 

παράδειγμα 74. 13 

ὑπόδειγμα 1022 

ἀπόδειξις 48. 586 8818 2210 9626 
106281 1789 19721 

ἔνδειξις 1118 20926 

ἐπίδειξις 2089 

παράστασις 1111: 

τεχμήριον 900 16 

σύμβολον 12912 2025 


duarıhı es dvanodeıztog20812 
an ὄφις 17618 


σχηματίζομαι 


| As ἑάλων 2098 
ars τ ἀήττητος 1825 
Ethpe. ὀφλισχάνων 914 
ὀφειλόμενος 10826 1914 11922 
Ethpa. χαταχρίνομαι 657 


! 
| 

| Man φείδομαι 1872 
-“Οὐαὦ» -κὶ ἀφειδής 191 
Mamas (sic) φειδώ 0484 


᾿ς.» συσφίγγω Dil 


| I doc 901 τὸ 
ἀφοράω 2078 
προσέχω 1972 
ἐμβλέπω 1747 
προσβλέπω 18519 
σχοπέω 11012 
βλέπω 87 


Ὧν ἄνω βλέπω 1178 


26* 

nut Tu 183 
=. προσέχω τὸν νοῦν 

mus Tu) 177 15 18717 


ἀν τὶ ἀπεῖδον 1244 

τε» ὁράω Arı 1016 11110 135 19 20419 
dyopaw 15519 
χαϑοράω 1906 
συνοράω 20724 


εἶδον Tı2 9235 11250 18224 1875 19lı 


συνεῖδον 936 1242 17921 
ϑεωρέω 197 14 
ϑεάομαι 7626 8920 9014 1169 1322 
1969 2081 
σχέπτομαι 1767 18422 
παραλαμβάνω 15020 
ὄνασϑαι 1926 
ευρίσχω ὁ 2076 
ts (sic) BIO προϑεωρέω 15324 
᾿Ξ ΟΣ ἐπόπτης 11526 
Ethpe. ὁράομαι 218 814 1010 1310 
8812 9310 9811 0028 10215 1172 
19 11 
ϑεωρέομαι 1167 20522 
φαίνομαι 5835 8518 92ıs 976 10711 
1245 13011 13519 1792 1818 
18585 1965 2021 
avapaivouaı 18020 
ἀποφαίνομαι 129 11 
διαφαίνομαι 968 
χαταφαίνομαι 47 
φαντάζομαι 190% 
δοκεῖ 1021 
ἀποδείχνυμαι θὅ1τηι 13621 1777 
1817 1844 19622 
ὑποδείκνυμαι (sic) 1115 
διαπρεπῆς 2106 
RT...) e\s ἀόρατος 318. 15 56 
74.11 1115 926 1175 1839 
ἀφανής 112 1310 1913 439 0222 
9312 9619 985 1246 
dis αὐτόπτης 18121 19824 
ἔφορος 9433 
SEN ὁρατός 1118 2123 5S15.28 
1751 


Gressmann. 


| ars μορφή 1318 
᾿ς τύπος 432 
ὥρα 81 
ars BAR: dvsideog 413 5ı2 83 
ats ϑεωρία 7919 


| ehr ὄψις 36 894 9213 112 1801: 
13510 
9a 1161 
ϑεωρία 9223 10621 
ἰδέα 7621 
ἀνάβλεψις 1908 
τὰ βλεπτικά 10416 
αὐτοψία 1108 
παρουσία 183 17 


ten σῦς 17618 


oa, ἀμπλάχημα 1379 


| DA ἁμαρτωλός 19313 


al,» διαρπάζω 15418 
ἀναρπάζω 19323 
ὑφαρπάζω 16721 
διασπάομαι 6721 
ἐπισπάομαι 19421 


aan ἅρπαξ 1542ı 
aan ἁρπαγή 441 1147 


τῶν ζάω 1028 11324 188% 
Αἴ ζωόω 1224 
ψυχόω 83 
σώζω 998 
ἐγείρω 19026 19216 
ἀναζωπυρέω 981 113% 
>» 1Δ (ἔτ) ζῶν 781 8853: 
wis du ἐν ζῶσιν 06% 
in ζωή 4616 9418 
<a, in εὐζωία 447 
‚madurd das am 
τυγχάνων 1027 
hau ϑήρ 4350 7911 912 1185 
ϑηρίον 100 19 
χνώδαλον 4319 
ζῶον 17521 


! 


! 


αὐτοζωὴ 
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ϑηριώδης A186 8919 1011 
ζωή 9215 
KA ζωοποιός 1158. 33 


Ar Kuss ζωοποιός τῶν ὕλων᾽ Als 


11022 


rl» δύναμις 1913 1058 17518 
μένος 2049 
στρατόπεδον 9720 


Ir χατὰ δύναμιν 524 


εἰς δύναμιν 529 

nie «ιν ϑεϊχὴ (ϑεία) δύνα- | 

μις 326 46 

«hälın στρατόπεδον 8923 15221 
ne 5516 

Kür ahälın Pro ay- 
γέλων 19 11 

uhlıs 

hau δύναμις 9612 
δυναστεία 1135 
(vgl. ἘΞ und =‘) 


maydır σοφώτερος 17615 
dan σοφία 1758 17911 
φιλοσοφία, φιλόσοφος 9412 9710 
196 15 
dena Ari ἄμουσος 526 


mis 
(vgl. «1: 

uam σοφός 551 1816 
ἔμφρων 914 
koyıwrarog 1757. 17 

dursuan σοφῶς 10% 
ἐμφυῶς 18625 


lu ὀξύς 2018 
ψάμμος 7018 
As φωλεύω 419 
ὑποδύνω 10420 
ὑπέρχομαι 45 
_ Pa ἐμφωλεύω 485 


ῥώμη 9417 


= πανσόφως 47 5ı2 


27* 


Als μίγνυμι 69 


χαταμίγνυμι 421 

συμπλέχω 611 

Hr συμπλέχω 45 
A» μῖξις 1318 

ἐπιμιξία 1025 20912 


λα Ari ἄμιχτος 6719 
haus γλυχαίνω 524 


land ἃ ἀχέομαι 1243 
ὑγιής 10421 


| al» μεταβάλλω 52 
ἀντικαταλλάττομαι 29 9419 
μεταβάλλω, μεταβολή 524 

10022 12512 178 18 
ἐναλλάττω 62 
μετάγω 9522 
μεταρρυϑμίζω 526 

δισι μεταβάλλομαι 656 9816 
| 10012 10112 11624 1306 13420 
| 13622 
μεϑαρμόζομαι 8724 

AL μεταβολή 1621 1791 

τροπή 56 (sic) 7919 
| ὑπέρ 9028 11128 
| ἀντί 6524 1869 
ea als ἀντίψυχος 11114. 19 
1374 


Ze ἀϑλητής 20926 2104 


agıoreig 224 
22 


als εἱμαρμένη 68 4515 


ur ϑερμαίνω 132 
ui ϑερμός 45: 
HhasumanT ϑερμός 1022 
Hm» ϑυμοί 1Wı9 1d424 19715 
20915 

ὀργή 18517 

ἀγανάχτησις 15419 

παροξύνομαι 15421 


38" 


as οἶνος 658 19618 
«ἴσον er ἀνοινία 9416 
us ἀχοντίζω 931 
τιτρώσκω 17821 
als 'Ελληνικός 2031. 9. 10 
arsch‘ ἀποπνίγω 16718 
πάσαν ἀγχόνη 8918 
UA βρόχος 10521 
πρου γε ὀνειδίζομαι 20110 
Am βασκαίνω 8719 
aan φϑόνος 20018 2012 
Ων «ἀν ἀφϑόνως 10418 
as ἔχομαι 11221 18524 
ἀπρίξ 1944 
um ἀσφαλής 15326 


του λείπομαι 19135 
ἐπιλείπω 2035 
Pa. διαλιμπάνω 1317 
Tamm λείπομαι 10618 
ἐλλείπων 1553 
(vgl. aa) 


ὁ ᾿ z | 
MIT PEN τὰ ἐν στερήσει 10211 


«dhatıman ἔλλειψις 322 

_rgelaı 18510 

„An χαλύπτω 15017 20324 
ἐπισχιάζω 11516 


Tau ὠνορύττω 939 


Mas In χατὰ νώτου 2017 


Gressmann, 


1225 20 ἔρημος 14912 
δήωσις 8614 


| Alias ἐρημία 679 Τθτ2 948 1403 


ἐρήμωσις 14980 
ὄλεθρον 1419 


nAstum πολιορχητής 7613 
νἸυόνί χαταπείρομαι 3019 


| ats πανοῦργος 9009: 
| alas ἀκμή 941 
ats δρίζω 1553 


-οῖὶο ὡρισμένος 5% 
τάξιν χωφός 7018 
Lin γοητείω 152 35 
drin γόης 1172. 3. 4. 35. 1781. 
18126 1828 
πλάνος 1748. 10, 14 


| aharts γοητεία 438 17813 1821» 


«han um ἀναίδεια, ἀναιδής 1549 | 


1916 
Sudan ἀναιδῶς 1914 


Τὴν ἐλευϑερόω 10718 

(vgl. 15) 
stuhl διατείνομαι 1019 
Kun ἀμφισβήτησις 602 1951 


τὰ περίεργα 17817 
LIST γοητιχός 4410 
drin Tas φαρμακεύς 18013 
γοητεύω 1776 


Zu πάσχω 7911 10013. 14 10122 153% 


τσ πάϑος 4215 442, 15 6418 1011 
14224 1797 
ἐμπαϑής 4217 
συμφορά 15412 1554 
mas dmawir dir φιλαιτία 
200 15 
x res ἀπαϑής 799 101} 


AL» συμψηφίζω 1818 
συναριϑμέω 19813 
ὑπολογίζομαι 54% 

Ethpe. συλλογίζομαι 20519 

KAaLAn χατάλογος 1987 
Ethpa. λογίζομαι 8817 203 Aır 

σχέπτομαι 19425 

διανοέομαι 10419 1826 A 
2055 20910 

ἐννοέω 1821 
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ἐπινοέω 1827 
φρονέω 1762. 8 1851 
βουλεύομαι 77.9 
(0) maus azudır 
σχέπτομαι παρ᾽ ἐμαυτῷ 895. 21 
ἐπιλογίζομαι πρὸς ἐμαυτόν 20824 
ara Ars λογίζομαι παρ᾽ 
ἐμαυτῷ 4317 
τέξικα λογισμός .191. 18 
τὸ βουληϑέν 1821 
πέδιλα λογισμὸς 421 


φροντίς, 167 17 


ἔτι ΣΤ] χρήσιμος 11024 
ar τλ ἄχρηστος 7622 
Sud χράομαι 444 66 16 gan 
996 10623 11022 
τόδυλλχο χρῆσις 88 7622 
χρήσιμος 515 
τόλσ 5 χρῆσις 17720 


Azur? σκοτίζω 1081 


Mdaars σχότος 12519 
σχύτιος 1511 

Kar σχοτία 12913 1301 
σχότιος 435 

ara ziidur 1058 

larssus κινδυνεύω 5424 

ars Ar ἀκίνδυνος 834 
1821 

Aududr δελεάζομαι 12819 

durdudn ἀχριβῶς 41: 1105 
1882 19019 20514 


oh πιστόομαι 18122. 25 
κυρόω 1952 


Nuhr παρρησιάζομαι 1791 
van ὁ ὑπερήφανος 11318 


al ἕτοιμος 192 11 
dur ἑτοίμως 12424 


29* 


al, ὝΩ προεξευμαρίζω 8717 
Ethpa. παρασχευάζομαι 1134 
σπουδάζομαι 7913 


| ham, χάρις 1372 154ı3 
«ham > χεχαρισμένως 20023 
ham, as χαρίζομαι 20124 
al, ἀγαϑὸς 613.25 7ı8 

| haar ἀγαϑός 1316 
nasal, μαχάριος 17623 


εὐδαίμων 5124 5210 
τρὶς εὐδαίμων 9313 


ΔῈΝ alr ἐπιφημίζω 4222 
φήμη 1819 19122 
al, κατὰ βυϑῶν 796 
βυϑίζομαι 1287 
Pa. χαταχώννυμι 167 18 


nnmal, γένος 15416 
sol, ὀπτάω 15328 1555 


«Ὡς οἰωνοί 77a 

ia, ὁ ὄρος 1541 

eu, πηλός 1218 186 641 1028 
Kan u, πηλόομαι 1025 


«Ἰὰς πὶ περίβολος θῦ 18 
| aa, τάγμα 16718 
τάξις 5421 

| dann 

] 10722 


saa\, τάττω 5123 
| διατάττω 624 728 
συντάττω 0535 1932 


| taaal, διάταξις 1010 
won yadasıı Lin 


χρυσόροφα (sie) δαιδάλματα 216 


«ὧν ὄμβρ ἡμα 818 


οἰχονομέομαι 


30* 


N, παῖς 221 669. 15 671 9490 


10423 1805 
δοῦλος 124 1.7 
Hr νεαρός 818 


αν ἀποστερέω 18520, 51 
N μολύνομαι 10121 1025 
χραίνομαι 1022 


ea, ἐναγής 14822 


har, μολυσμός 13417 


al, βασκανία 20019 
al, μολύνω 652 


[th =) al,dır μιαιφονία 14216 
an, ἀχάϑαρτος 18314 
Kara) Aasal,,) 14221 14919 
μιαιφονία 
Kar πέόναθν, / 11310 
ham, μιασμός 1028 13417. 18 
14822 
λύϑρον 924 


sol, πέταλον 17715. 20 


a, πλανάομαι 98 799. τὸ 18982 
1927 
λανϑάνω 1816 
πλάνος 18821 189 16 
t τίς ἀγνοεῖ; 6621 
2 Kdaada πλάνητες 1050 
«Δα waads ἀπλανεῖς 
ἀστέρες 7920 
du τλπ εἰς ἄληστον 20018 
Af. πλανάω 17623 1927. 18 
anon)avaw 18810 
ἀπατάομαι 1768 
ἐξαπατάω 16721 


«haus, πλάνη 9744887 19 9017. 0 
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| dar, τύραννος 15418 
τυραννίς 8618 
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| ἀποκρύπτω 17822 
|  Ethpa. ἐπιχρύπτομαι 186% 


zaprogogia 


σχύότιος 1088 


ham, ἄδυτος 622 
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er er ἄσεμνος 13626 γοέω 124 25 
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turd χείρ 911 939 10024 un -«-ὶ ἄδηλος 207 11 
nurd> δι᾿ αὐτοῦ θ5ι: AL dniorjunv 223 17724 
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= γινώσχω 76 4316 17416 1765 ϑεογνωσία 11235 
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γνωρίζω 8235 9011.38 1807. 11 | 10810 1251 


ἐπίσταμαι 12811 19428 \ δίδωμι 9139 
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μεταδίδωμι 17919 
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ἐντίϑεμαι 1979 
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πέλαγος 1304 
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ham ὅρχος 180 25 
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«ὀὐνα AIDA ἐπιορχέω τάν 
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νὰ ὑπομάσϑιος 15426 


Swar προστίϑημι 12516 1817 
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ἐπιτίϑημι 1351 
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ἐχχαίομαι 15424 
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ὁλοχαυτίζω 6517 

φρύγω 136 

χαταίϑω 2919 
MKArIDAmI χαυστιχός 137 


τω. βαρέομαι 1285 
«μα. βαρύς 41 ὅ3ι 
ὀλκὸς 4218 
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Kuss ἴω. προτιμάω 18516 
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“αὐ 
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Texte u. Untersuchungen. N, 


rund! 
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aa ἄν 18717 
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AUmaa σχυϑρωπός ἸΠῦ 111975 20126 
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διελέγχω 11419 
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ἀπόρρητος 9125 1058 11113 17823 
1516 1849 19020 
ἀφανής 312.15 74.11 9226 1174 20711 
ἀόρατος 9512 9619 
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20313 ) 
βοάομαι 956 10520 1059 20026 
ἄδομαι 18111 
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μνημονεύομαι 20317 
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ἐπιγράφομαι 15517 
συγγράφω 666 
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ἐπιγραφή 17719 
oda τσ ἄνευ βίβλων 10% 
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hasduam 
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σύγγραμμα 447 11316 1982 
ἱστορία 653 665 673 927 17810 
ἔγγραφος 19512 
ἀνάγραπτος 1342 
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διαμάχομαι 6722 
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are ἄγγελος 78 1314 13410 

ἀγγελιχός 11917 
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UT χατὰ πόλεις 18924 


BIS χατά τι 18817 
arm oe μηδεὶς 129 14 
nr 
KARA ὕπουλος 17826 190822 
Kam m» Sul ἄπλαστος 1908 


Klawamı μουσιχός 10017. 24 


9 ἐξ οὐκ ὄντων 8.41 


ehatawasmı 223 10022 
. μουσικός 
«dhatanwasmı] 10% 11921 


wurd συμψάω (vgl. Var.) 1073 


UN ϑνήσχω 783 11522 1357 
ἀναιρέομαι 19335 


μή ποτε (ἄρα) 17421 190 


Gressmann. 


A τεϑνεώς 781 11deı 
vexpovusvoc 1158 
γεχρός 7721 8917 9915. 19 934 1157. 
13. 17 1908.26 19216 
Ann es ἀϑάνατος 4594 612 495 
9422 1137 17612 1842 10015 
edu «Δι in ἀθανασία 
1085. 15 1119 11210 11494 1161 
δῶ dus ἐν vexpois 187% 
πόδ dus (ῷ9 ix νεκρῶν 1915 
| 20635 
Αἴ, ϑανατόω 108ı 
«dam ϑάνατος 9453: 
τελευτὴ 946 1881: 
| AAO ϑνητός 458 66.1» 85 4291.) 
4811. 18, 91, 34. 441.3. 15 6418 991. 
18. 24 1009 
ham A ἀθάνατος 1078 
10814 1155 
hahamı σελ ἀθανασία ο1109ι 
\ aha λοιμός 663 
| UI συγχεράννυμαι 430 5% 
AI χρᾶσις 1318 
| INA ἀναμίξ 45 
ER) nalo 6516 
πτίσσω 218. 19 
mas Ar Kun ῥαπίζω 202: 
HAST μάστιξ 9410 
Born 9311 


isn γεωμετρικός 177 30 
ai ID γεωμετρέω 128 
Has γεωμετρία 4316 


BI λαγχάνω 1511 12010 1758 


φϑάνω 197 11 
£riornu 658 


Mo ὅτι 1758 


ἐπεί 10138 


am AUTT ti dei; 1181: 
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er Mo ἐπειδὴ δέ 14814 


ἐπειδή περ 1342 

Kam ταύτη 95 19212 
παρό Mı 
διό 615.20 1010. 15 4318 91:6 


„all μέταλλα 481 


Am ἀνομβρέω 72 
ἐπομβρέω 1318 

τυ ταπεινός 12822 

ὃν λυ ϑο πραότατα 45 

haasa> πραότης 1746 
ἐπιείκεια 19812 

aaa ταπείνωσις 19613 


ἔτι 9021 11535 

ἔνϑα 935 

δή 1745 
τοιγαροῦν 18220 
man τελώνης 19812. 18 
«hama τελωνεία 19724 1988 


A διαλέγομαι 2045. 23 
προσδιαλέγομαι 1359 
λαλέω 19321 19423 
ὁμιλέω 10614 
προσομιλέω 42 
φϑέγγομαι 1251 
συναυλίζομαι 1317 

-Ξ-:- (ar) io 


γορέω 2063. 5 


ulN_ δ παρρησιάζομαι 


193 25 


δημη- 


«αὐ δι τοῦ ϑεόλογος δ 


6518 1824 
τ δὰ πω Mh πολυ- 
ϑρίλητος 10619 
δοῦν Ar ἄρρητος 5ıa 1311 
1910 
ἄλεχτος 615 92 
δμιλία 1245 178% 


dann Al 
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PN ὁμιλία ὃ 992 
ῥῆμα 7ı5 1293.16 1828 18526 
ῥημάτιον 1135 19123 1981 
λόγιον 619 885 
λέξις 19820 20424 
διάλεξις 1997 200 10 
φωνή 815 
-« αὐτολεξεί 20420 
πρόρρησις 
9515 10214 197 14 
πότολεία min θεοῦ λόγος 318 
38 57.16.19 64 716 86.10 1011. 11 
114 138 4411 


ZEN πο ϑεὸς (sie) λόγος Τὶ 
hl τλπ ἄλογος 418 Sie θ1 


Auaso λοιπόν 11119 13412 2048 20810 


83.23 1319 4225 17522 
πάλι irn 
1024 


ὃ ϑεῖος λόγος 45 


᾿σόδυ ἐδ εκ en οἱ ϑεῖοι λόγοι 324 


τὰ ϑεῖα λόγια 619 17411 
ϑεολογία 9134 : 
«να «I ψευδολογία 200 15 
=D λογιχὸς 381 513 612 88.7 
125 1315. 19 12815 
ln ἐμπίπλημι 1316 8828 1168 204 9 
καταπίμπλημι 19114 
πληρόω 4420 658 10018 10115 1057 
12423 
πλημμυρέω 73 
πλήρης 664 
ἔμπλεως 1007 
παντελής 15220 
μεστός 19422 
δὰ lo παντοδύναμος 1115 
än Aa dl 
10022 
a As «ls πανάγαϑος 326 
giriaa JA «ls 
rıos? 10023 
gaact Aa PC. παναρμόνιος 


πάνσοφος 1222 


navapuo- 
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‚dr πληρόομαι 1207 
‚ar. τελεσιουργέω 538 
hal πλήρωμα 720 

πλήρωσις 10211 
dual ἀϑρόως 1218 8016 877 

10116 

παντελῶς 15014 18917 

πάντη 418 

πάμπαν 5813 1375 

πάντως που 17724 18319 1853 

ποὺ 152 „ 

ὄντως 1410 5319 

ἄρδην 9513 14215 

χομιδῆ 221 

σχεδόν 669 

εὖ μάλα 14288 


= παραινέω 15324 18523 


προΐσχομαι 1977 
“- ὍΣΟ προμνάομαι 1084 


ΩΝ βασιλεύω 871 


als βασιλεύς 6517 1784 
αὐτοχράτωρ 6611 
τύραννος 7524 
ἄναξ 1759 
Ası τὶ παμβασιλεύς 4412 
1127 17423 
Kan ara also μοναρχέω 
2092 
«haal ἀρχή S620. 23 818 20916 
βασιλεία 118 S615 
τὸ βασίλειον 2004 
βασιλικὸς 724 108 9018 18985 
βασιλείων 207 12 
hal dur βασιλικός 193 
«haaln ee μόναρχος 819 
wralamı ἐπαγγελία 13510 17622 
τὰ ἐπηγγελμένα (sic) 20520 
πο mim ἔνϑεν 0326 


Gressmann. 


am (59 τὶς 7617 
Lam ass τί οὖν 18810 
ti δῆτα οὖν 18217 
m τί δῆτα οὖν 1818 
‚madur ΔλΞ τίς ποτε ἣν 2183 
Kan ‚madurd An ὕστις ποτ᾽ 
ἦν 19018 ᾿ 
οἷός τις nor’ ἣν 1158 
„a MAD τίς ποτε ἄρα 303:8 
πὶ «ναὶ ὅτι μή 110. τὲ 
τί οὖν οὐχί 1819 
τί μὴ οὐχί 181: 
I χορδαί 1019 100% 
Kam χαταλέγω 19514. 19 
ἐξαριϑμέομαι 1987 
Rd As ἀνάριϑμοι 58 
AA ἀριϑμός 12611 17515 17915 
1865 
du λῆξις 12018 
μοῖρα Öl2e 
πο a ἀμερής 109. 35. 113 
Ha μέρη 1094 111 4215 
Klar ςοδνοῦξο τὰ μέρη τοῦ 
χόσμου 29 49 94 44: 
(ala) Jar chain μέρη τοῦ 
παντός 617 98 
Ka ἀριϑμητιχός 1181 
HAND ἀριϑμητιχή 4316 
AN) μυελοί 15424 
ἔγχατα 112 
> μεσεύω 89 
cm μέσος 326 1020 
an. μέσος 611 Sıo 157 
«δος πὶ εἰς μέσον 1784 
hun m μέσα 5716 
RL δεινός 97 
πονηρός 17714 
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Ur zizeüg 19% 
haut πιχρία 12928 


“159 δεσπότης 0326 
χύριος 525 | 
Aar Hm ὁ τῶν ὅλων δεσπότης | 
0335 i | 
ὁ τῶν ὅλων χύριος 941 
πανηγεμών 1128 
λυ Ἰ ΞΏΞῸ ζηλωτής 17918 
Nm λειμών 331 
πὴ 39 (sie) ἀποστατοῦντες 6721 
ὀχυρός 1543 
BLU τολμάω 6a 9317.21 95 
1419 17814 17985 1827. 17, 1834 


HAT τολμή 1419 
τὰ τετολμημένα 9319 948 


Lalr> ἱμάτιον 10419 


KL χριστός 031 
πολιν mar ὁ χριστὸς τοῦ 
ϑεοῖ 20313 
N μέτρον 4318 


BA τείνω 19112 
ἀνατείνομαι 19120 
ἐκτείνω 510 

dus SID τὰς oyoüg dra- | 

σπάω 17616 

SON ἥχων 115 138 
ἐπιτεταμένος 1020 
Ethpe. ἐχτείνομαι 10517 

Kin διάτονος 513 


Add αἰνίττομαι 14224 
AR.) παραβολή 14110 


Bas ποτέ 2068 


nad πὼ 1783 10011 
ποτέ 920 797 8914 978 10015 15223 
18835 159ı 19224 
πώποτε 310 75.12 1211 5819. 5999 
008 9925 956 90}16 M2.13.17 11014 
1134 17718 18022 18126 1526 194 ı7 
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ἄλλοτέ notre? 902 (vgl. as) 
ἐξ αἰῶνος 11311 155 16 


as) \ οὔποτε 1317 


οὐ-(μη- δέποτε 5320 18222 
οὐ-(μηδαμῶς 10117 18017 
ov-(un-\dauoo 19425 1902 
οὐδαμὴ οὐδαμῶς 212 


„she ϑεσπίζω 1259 1078 20514 
χράω 14815 

dhcumı ϑέσπισμα 11316 1536 
χρησμός 885 15315 
προφητικύς 10717 1343 

τξ προφήτης 885 957 11316 17517 


ET! βλάστημα 18517 
a προέρχομαι 811 
KdmAa> πηγή Ta 1815 154 


U ἀνασπάω 1313 
ἀνελκύω 1302 
ἐφελκίω 4310 19220 
διαδιδράσχω 1072 
ἄγομαι (Var. ἐλαύνομαι) 6514 
Ethpe. χαϑελχύομαι 196 17 
Pa. μαστίζω 19323 


EIN μάστιξ 1918 2017 


| au μαχρός 4:8 


δολιχός 1912 
«νὰ εἰς μαχρόν 11096 1129 1204 


RU τέχτων 18021 


ID ἀνάϑημα 7538 


Im) φωτίζω 9715 1024. 10 
Af. φωτίζω 825 
IM φωτίζω 132 4{1 
χκαταυγάζω 1115 155 1324 
καταλάμπω 1114 
ἐξάπτω 1512 
Kim φῶς 3 95 119 131 155 
9016 12519 
γαληνός 1412 


42* 


Kina am αὐτοφῶς 1027 
UM) λαμπρός 9715 1798 
διαυγής 37 17526 
φῶτα 155 64ıa 
φωσφύρος 514 
im) ποταμός 7a 
das ἡδονή 20226 
Yvundia 949 
παῦλα 677 
ἡδύς 1925 
οἰκεῖος ἢ 1977 
dus ἐπ᾿ ἀδείας 209 14 
AREA ἀπ sa ἡδυπάϑεια 1891 
au ἐχϑύς 1284 
RA νεώς 4410. 19 9395 1008 
τέμενος 7522 


ia πῦρ 10522 1038 17502 17815 | 


πυρά 6517 782 
dass ῥῖνες 1215 


ers) μώντις 7616 
ers) γαλχός 431 1003 
Nur χαταφέρομαι 9514 


το φυλάττω 14214 1796 
διαφυλάττω 19417 
τηρέω 13422 
συνέχω 658 
χατόρϑωσις 175% 
Ἷ ἀποκείμενος 9118 11523 
προσδοχώμενος 17624 
τεταμιευμένος 618 
Ethpe. φυλάττομαι 1916 


hats φυλαχή 5819 
arm κηδεμών Sıı 
tu Luyog 9490 11222 1498 
dr) σχοπός 908 20116 
τρόπαιον 9351 11211 
hasız Az τρόπαιον Wır 
10522 11017 1119 1138 11423 2019 


Gressmann. 


| τρόπαια νικητήρια 983 
τ Δ. ῥλαπτικός 423 90% 


lası ἐπίβουλος 19320 
ἐπιβουλή 18813 
δολερὸς 19082 
N πανοῦργος 200% 
Ϊ sasıdre συσφαγιάζομαι (sic) 65% 
das σώφρων 4218 445 891 11913 
᾿πόδιαθα σωφροσύνη 9494. 1146 
| 18333 
dhaası ὭΣ. μετὰ σωφροσίνης 
| 9417 
As ἀδιατρέπτως 1914 
FAR σωφρονιστής 18214 


Atacdı ξένος 989 18221 203% 
ἀλλότριος 6% 1026 
παραλλάττων 991 
ξενικῶν 20311 
ἀλλόφυλος 1534 

Meran aharhrdi> ἐπὶ 

| ἀλλοδαπῆς 2091 

ı was νόμος 65m 1822 

ϑεσμός, ϑέσμιον 6517 116% 
γόμιμος 068 

| γομιχὸς 128326 

| asıı Ἵ παράνομος 44::15.3: 

, ἔχϑεσμος 439 7Tız 189 15 
Amasıı εὐνομούμενος 8853 


[-: 
| ALU πάρδαλις 176 18 
| BEE ᾿ 
I πειράομαι 97ı 11512 1905 1904 
200 18 
um κλπ ἄπειρος 2065 
Alu πεῖρα 20518 
IA πειρατήριον 21012 
am) λαμβάνω 11324 1254 20518 
προσλαμβάνω 422 
ἀντιλαμβάνω 10120 
ἐξαιρέω 11021 
ἀποφέρομαι 1022 
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Kris amı γαμέω 7715 
ham amı μητρογαμέω 80 ı7 
τϑ ἐπ am προσποίησις 19519 


wahr zwvevoua 7622 
anmı χωνεία 7621 
07.208 es ἄναυδος 12921 


aa ἐμπνέω 2049 20720 


das drorino 811 


χαταπίπτω 4221 
περιπίπτω 677 
ὑποπίπτω 10010 
χαταβάλλομαι 107 16. 22 


nıo Aaı προσπίπτω 10423 
as mr} δι τραχηλισϑείς 1754 


las προσβολή 131 


aa προέρχομαι 20 1355 (sie) 22 
1378 18919 19114. 23 19424 

ἔρχομαι 1902 
διεξέρχομαι 10624 
ἐξέρχομαι 12519 
παρέρχομαι 18023 
δρμάομαι 12511 
στέλλομαι W521 
ἔξειμε 6619 
πρόειμι 73. 7. 17 1016 
προσφέρομαι 12422 


AU χρηματίζω 18423 


ΑΓ ἐκφέρω 1432 18612 19024 19136 | 


προφέρω 17820 
ἀφίημι 953 
διεξάγω 424 
προσχομίζω 206 11 
Ethpa. πειράομαι 18517 
γυμνάζομαι 21012 
aaa γυμνάσιον 1975 
Kuna ἔχβασις 1906 
ln ei KALAAI χαζαστρο- 


φὴ τοῦ βίου 10724 11012 
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aaa προφοριχός Τὰς 

τέσ ψυχή 1753 

| rar ἔδιος 18135 
οἰχεῖος 7622 10713 1153. 8 1992 
ἐμφύλιος 651 0635 

edra Δ ἄψυχος 413 828. 2 

| Aar ua ἡ καϑ'᾽ ὅλου ψυχή 67 

| ὭΣΘ (01 ἐχ τοῦ αὐτομάτου 1811 

ara τὰ ὃν τε αὐτογένεϑλος 1159 


! 
| 
| 
Ι 


| az. ala, αὐτοδίδακτος 
1851: 
ara ln αὐτοδίδακτος 
18019. 38 
mr (59 dran αἰτομαϑής 
15019 
ara AM αὐτὸς ἀφ᾽ ἑαυτοῦ 
1062 
ara) as am αὐτὸς di ἑαυτοῦ 
1073 


a LE pr) φυτὸν 517 133. 19 7916 
Surdin. διαπρεπῶς 9315 


σοῦ σπονδή 18225 2087 
λοιβή 436 
| adhanı θῆλυς 4:5 432 
em σεμνὸς 18635 
| amıdhhr ἀμύνομαι 9312 
μετέρχομαι 1497 
Kamm 
ἐρινύς 1553 
«ὄνον il ἀτιμωρητί 198 


an ἀχόλουθος 12524 18335 2049 

παρακολουϑέω 9610 
ἕπομαι 1848 
ἐφάπτομαι 1013 1024 
χοινωνέω 1749 
προσέχω 17712 
ἐπαφάομαι 10016 

| Sum ἕπομαι 537 5516 


τιμωρία 17621 
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ξυνέπομαι 5717 
Anıdımn er ἀπροσπέλαστος 323 
Af. συνάπτω 5ıs 4418 8715 
ἐπισυνάπτω 207 17 
περιάπτω 9018 
ἐπάγω 18210 


durdanı ὠχολούϑως 35 15315 


Tardırd (oder mAh?) λαξείο- 
aa 11512 
Zn) χαϑάπτομαι 17821 
ἀναχρούομαι 100% 10124 
Ethpe. χρούομαι 10020 
idea Era nor lo his 
φωνὴ di ἀέρος πληττομένη 715 
EI γυναῖχες 4418 9412 1748 17910 
1805 
γύναια 448 9417.20 
γαμεταί 19615 


Kam τ dur za ἐμπνέων 
8521 


dwazı Ar ἄπνους 9917 
«ἴδιας φίλημα 2025 


9 σοῦ γηράω 8018 
χαταγηράω 1108 


Em πρεσβύτεροι 14210 
Jam ἀνέτλην 18188 


Sm ἐμπλήσϑητι 2920 
χόρος 1056 


am ἡγέομαι 12ı.ız 54% 17614 
1848 1903 19117 
γομίζω 919 4315 θ410 1804 
ὑπονοέω 15312 1863 
ὑποτοπέω 4224 
ὑπολαμβάνω 19512 
διαστέλλομαι 7622 
Kur τοῦς Ἰώ τω ὡς ἐμοὶ δοκεῖ 
5424 \ 


Ethpe. δοκεῖ Dä2a 206 17 


Gressmann. 


γομίζομαι 97 18 10812 113 10 1779] 
1809 
ὑπολαμβάνομαι 05 91 
δοξαστὸς 5319 
aha τόλπ παράδοξος 9592, 41» 
Pa, προσδοκάω 4518 4a 110u 
15216 17lı2 
ἐλπίζω 9712 19315 
am A create 19317 
| ram δόξα 1825 17öhs 19115 
| aM ἐλπίς 945 10715 11220 10% 


Tan χαταγγέλλω 1945 

Todwr nich mpoxereyyü- 
λομαι 15120 

AaHIaD εὐαγγέλιον Ss 06a 


Tau ὑπομένω 5.7.14 10524 181% 
1835 15826 

φέρω 13018 14816 18316 18521 

ἔχομαι 1944 

στέγω 17822 

διαχαρτερέω 9416 

ὑποδέχομαι 11522 

ὑφίστημι 105 18 

μελετάομαι 19110 
ara m ER) ὁμόσε χωρέω 
| 13521 

ehtaım τροφή 83 423 9418.» 

1144 1798 1915 19624 
σιτίον 15422 

htm «ὶ ἐσιτία 9415 
um χαρτεριχός 1953 1% 12 
 Ahtaumn ὑπομονή 1957 

ἐγκράτεια 9416 
BAND μέγας 1061 

πλείων 96 118 1211 039 17414 1752 

πλεῖστος 126 

πάμπολυς 913 

μαχρός 9315 

πᾶς 883 


NEN εἰς πολλά 99 
ID ἐπὶ πολὺ 6ö6 
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ar «λα πολύϑεος Ἰ08 16 
17928 

al am πολύϑεος 98 

KEN SND πολυμερής 1081 

«ἀρ NED πολυδύναμος 114 

du NO πολὺ χρείττων 1838 

um So mal 
τερον 1792 

rn NM πολύχορδος 1018 1321 

«Ham NM πολυμερής 991 


πολὺ πρό- 


τάξιλοι AD πολυαρμένιος 1322 | 


πολυσύνϑετος 1021 
(ναὶ. dar, τὸν, 2.) 
hard ὑπερβολή, ἑἱπερβάλλω 
321 14918 
-«“ὀνοτάλ ρος ἐπὶ μεῖζον 4215 
τοδλ) NND πολύχρωμος 215 
use | (sic) πολυανϑής 215 
rim πλῆϑος 9417 9710 1284 
1877 
πλεῖστοι 1795 
σύλλογος 2045 
NAT πλειστάκις 525 
u AN AM πολυπλασιάζων 
16715 
ERW) σέβω 36 835 1752 1767 19117 
σεβάζομαι 1759 
προσχυνέω 39 
aus) ID δεισιδαίμονες 20920 


Er σεβάσμιος 4226 9022 
hr σέβας 28 11ὅτι 
σεβάσμιος A2ı 
ϑρησχευόμενος 153 10 
εὐσέβεια 7619 18625 2041 
ndrdı HELD εὐσέβεια, εὐ- 
σεβής 17512. 18.26 17026 18216 
15322 1868 19611 
ϑεοσέβεια 1817 
ϑεολογία 1753 
εὐσέβεια εἰς τὸ ϑεῖον 1913 


455 
τσ ιέν τόδιπνιροσ πίξοας. 


ϑεοσέβεια Ὁ 8322 

re Ale RAT δει- 
σιδαιμονία 18213 

Aradar HTLDT εἰδωλολά- 
ton; 13418 

UT AIAND δεισιδαίμονες 
209 15 


AN Nwrl βλάπτομαι 1015 


| al Am βλάβος 1021 


130 συντάττω 1137 
Aanal 130 ἀντιπαρατάττω 9318 
IWW χορός 10714 
χορεῖος 118 
anmr μαρτυρέω 652.21 6626 927.11 
0964 1167 1496 1818. 22 
Ktsarı Kdhaımm 
ινευδομαρτυρέω 19518 
AMD μάρτυρ 4417 17735 1781 
HAMM μαρτύριον 8896 
μαρτυρία SSı2 10622 1344 18125 
ἀλήϑεια 1967 


anne 


Nam φραγμός 14213 
BAM ἐπανϑέω 8016 
συναχμάζω 5710 
(vgl. ΟΣ.) 


man κἀν ἄπειρος 72 


BD τίϑεμαι 4412 632 1522 1901 
ἀνατίϑημι 2ır 84 421 434.7 4416 
4516 20023 
ἐπιτίϑημι 1213 904 
προτίϑημι 138. 908. 20125 20985 
συντίϑεμαι 19114 
υποτίϑεμαι 1221 
κεῖμαι 11516 
περιβάλλω 1064 
ἀπαρτάομαι 17625 
ἐπαρτάομαι W621 
στηλιτεύω 200 18 


46* 


Am τὸν ὑποτάττω 198 18 
an Aanal ἀντιτάττω 19121 


Am rn προτάττω 10816 
προεμβάλλω 336 
us PD συντίϑεμαι 19219 19419 
duio MD κολάζω 19716 
ἐπιτιμάω 2032 
μετέρχομαι 9512 
τιμωρός 5718 


EHI AI τιμωρία 4518 17685 | 


18722 1892, 6 19018 
κόλασις, κολαστιχός 9018 17621 
183 14 
dien 9819 19421 
εὐθύνη 11333 
Sam LIDO Ἴλου" δίχας ὑπέχω 
9319 
dixas ἐχτίνω 2107 
was rim νομοθέτης 8890 
0522 1823 
mra MM ἐμαυτὸν τάττω 54 


Aust Mm τὸν νοῦν Lpiormu 


12521 13035 
Kuno PD ὑπόνοια 1171.14 
δόξα 1999 
συνειδὸς 17821 
‚auch MD συντίϑεμαι 19024 19222 
Δ Au τὰ nooxelueva 1495 
15214 
Ethpe. ἐπιτίϑεμαι 65% 
περιτίϑεμαι 2017 


 halan 


Gressmann. 


ham χνίσα 436 

Am νηχτός 520 
ἕρπων 7916 (sic)] 

SAUD χαϑαιρέω STıı 9310 9120 
ἀνατρέπω 15516 
αἴρομαι 9513 

ϑιδόνοο τ καϑαιρέομαι 111% 


FAHAD χαϑαίρεσις 943 10818 
ἀνατροπή 19318 


ai» ἐθϑναρχίαι 209 12 
Kam μάχαιρα 1942 


PEN] προσδοκάω 15021 19315 
χαραδοχέω 11013 
1433 


Aadınd συνίημι 4317 
la» ἀλόγιστος (sie) δι 


> , - 
αἀμαϑία 12520 
τὰ πλημμεληϑέντα 20013 


τλδροϑο πένης 12821 13017 1375 


εὐτελής Yzı 


Im Kam πηδαλιοιχῶν 


821 


ἼΔΩ ἀποφράττω Mio 965 


or ἀπαγορεύίω 19620 


ano "αλροῤιόνε τιμωρέομαι | 


065 10185 
Um βόρβορος 6414 1023 
usAD σινεργία 9013 


πάθω πέρατα 1539 
ἄχρα 1901 


A maan σοφιστής 20021 


DA προή 1302. 4 


9 ἔχβλητος 9211 1258 
ἀπειρημένος 438 18390 
ἀπηγορευμένος 17814 


ἰοο ἀναφέρομαι 11119 
ld avsım 10615 
Af. ἄγω 418 13624 
ἐνάγω 1751.11 
ἀνελχύω 1286 
ma „amma> πρὸς ἕω 1258 
Hamm ἐπάνοδος 
RAD φάρμακον 1011 
(vgl. νοῦ und 153...) 


214 
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aD τυφλός 10416 1833 19085 κατόρϑωμα 9213 io 
πηρός 1908 ἀποτέλεσμα 035 


wu σλος 197 ἐπισχοπή 14922 
φαῦλος 197 12. 16 | ΟΣ ee j 2 
αἰσχρός 54% | Ea1aT ATEAD μεγαλουργία 


9826 
χείρων 1895 | ΜΞ = , 
ἀνόσιος 18320 Ϊ Im τ 15. Δοο αἰσχρουργία 
«ἃ ν 4218 
an ἄπλαστος 20020 gan el rim 
, | hiE, Ar ἀϑεμιτουρ- 
-—_. hass πλημμέλημα la 215 
{19 Ϊ “: “ὦ 
. | Al KIN AD τὰ χατὰ yei 
rim 249005 18218 | wi ee Se ee 


πολέμιος 1889 , um Kainam παράδοξα 
HA μοχϑηρία 183235 1849. 20 1873 


ἁλμυρὸς 12926 παράδοξα ἔργα 19414 20311 


τυλου δεόμενος 18520 παραδοξοποιός 10214 
ἐνδεής 1749 17910 ϑαυματουργία 20611 (sie) 
ubrnore δέομαι 17413 185m πἰδνταξοπὸνπ τον. Δο παράδο- 
ΚΕΙ͂ ξον 19236 
Kam χωρέω 15435 ᾿ παράδοξα ἔργα 19217 20213 
ἐπιχείρημα 1816 | παράδοξοι πράξεις 18923 


EM πράττω 6715 949-0613 10118 | TAM πτήσσω 11312 
δράω 1015 11322 14885 17715 sr aa ee Ten 
ἐνεργέω ha 86 9550 984 108: I nor I θοῦ en 
διαπράττομαι 7824 8858 10625 18115 | i an ke 


1863 AD ὠρχέω 6715 14221 19721 
κατορϑόω 1827. ει 18921 αὐτάρκης 11520 20219 
ἐπιτελέω 20321 ἱχανός 1057 
χατεργάζομαι 137 Aal nam παναλχής dı 
χαϑίστημι 20214 dur διαρκῶς 80 τὸ 
ἀνύω 20914 3 
ἐπισχοπέω 149 15 \ E10 βιβλίον 667 


Ethpe. ἐνεργέομαι 10816 
χατορϑόομαι 931 
ἐπιτελέομαι 8919 
ὑπάρχω 926 


Or np0Bd)R0uı33595410017.24 


του αἰσχρός 4218 448. 15.22 1191 
18321 18518 


πράττομαι (sic) 12919 to ἀπατηλός 11151 
«ran ἐνεργής 716 durastso εἰχῆ 1927 
ἐνεργετιχός 12514 σοι βάσανοι 1921 
τόσο. ο ἐνέργεια 08. 449 6718 008 ΡῚ 
4 Koi «Δ: ἔνων ἐχτός 20122 
as | To 2 βασάνων ἐχτός 20122 
πρᾶξις 4415 10216 11212 18816 | OR χειμών 941: 
Z 9422 1844 . 
roguyur ihmal εἰς τοὐπίσω 417 


τὰ πραχτέα 16 10616 


45* 


τάξι. βαρύς 1019 
Kan ὕλη 136 


9710 1785 18026 
πράττω 9220 934 9824 
ἐργάζομαι 521 
ἀπεργάζομαι 17615 1838 
κατεργάζομαι 56 
παρα-(κατα-)σχευάζω 926 1774 
καϑίστημι 9310 12324 
χατορϑόω 1821 
ἐνεργέω 7636 
ἐπιτελέω 9155 
ἀποδείχνυμι 52 1354 
ἀποφαίνω 10617 
ἐπιβάλλομαι 127 
μέτειμι 1782 
ἀνύω 1052 
ἑλόμην 18610 
xoivag? 11419 
nr ar ϑεύω 428, 16 
ϑεοποιέω 98 
ϑειάζω 1115 
ἐχϑειάζω 4222 
ERDE TON σχηματίζω 4 95 
ealıı ar ἐξοικειόομαι 1977 
DIE Tan λογοποιέω 4421 
Aduıtm mr πορείαν στέλλο- 
μαι 10616 


«τίς. an ἑορτὴν ἄγω 97% 
dns Fan χαχοῦργος 10522 
Kuno za papuazeis 1774 
18224 ᾿ 
φαρμαχείων 1776 
«ὀντξοπὸν Hs παραδοξοποιός 
57 20720 
adman γεννητὸς 919 1765. 10 
γεγονώς 1071 (sie) 
πεποιημένος 315 
dunn> Kam Man χαχῶς 
ἔχων 10422 


sit Aria 


Gressmann. 


saxncırd δημιουργέομαι 1217 
γεγονώς 17611 


͵ ν ᾿ am "λό 2902 
mn ποιέω 1226 64% 7917 9524 | Ἐν EIER NEN AN 


ὑποτάττω 0619 
a2. ὑπόχειμαι 1138 

χειρόομαι 8714 

δοῖλος 2096 

ὑπήχοος 183 10 


| ash δουλεύω 7915 


δουλόομαι 1835 19617 
ὑποτάττομαι 12818 
δοῦλος 5455 
drama ποιητής 2ıı 36 1217 Mn 
12911 1767 1806 19217 
δημιουργός 17426 18024 
evperng? 18019 
at ran μεγαλουργός 8ι 
Aar Kranz ὁ τῶν ὅλων zur 
τής 3ı7 4413 
el: Ksaaı χοσμοποιὺς 
28. ı3 1322 
Aar ham dran ὁ τοῦ 
παντὸς εἰδοποιός 316 
Kran κι δημιουργιχὴ ὁδί- 
vawıs 1221 
δραστικὴ δύναμις 1311 


| «haraanır δημιουργὸς 1817 


= ; | sa ἔργον 79 1322 446 8θ11 1790 
«Ἰδλὸθ man ἀνειδωλοποιέω 4210 AUIeEN 


18816 

ποίημα 10085 

χατόρϑωμα 1088 

δημιούργημα 1023 

ποιότης 1319 

τὸ πεπραγμένον 909 

τὸ πεποιημένον 05 

μεγαλουργός 
102 13 

πδνϊαξοπὸιπ Arm παραόοξο- 
ποιΐκ 1945 

οἷϑοιδο σὰν Kinn ic 


ἐρρητοποιΐαι 4511 
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ea δοῦλος 18312 
οἰχέτης 9420 1805 
warn βασιλικός 10422 
haraı δουλεία 1558 


charaın «drdı δουλοπρεπέστα- 
τος 18518 


man παρέρχομαι 1902 2052 2068 
πάρειμι 11520 19228 
διέρχομαι 13622 (sic) 
ἀντιπαρέρχομαι 798 
ἐπιπορεύομαι 139 9835 (sic) 
πρόειμι 710 1987 
ὑπερβαίνω 4511 1508 
ὑπερβάλλομαι 969. 15 
ἥκω 1224 
περίοδος 194% 
ἐπιδημία 2091 
oa Au 
186 16 
dan ἄχρα 8716 
πέρατα 898 
-ἼΞ33.3. μέχρι τῶν ἐσχατιῶν 8712 
ὑπέρ 15415 
ΔΟΨΕΞ ταχὺς Yıı 
ϑᾶττον 11521 188 4. δ 
ἤδη 11017 2087. 10 
αὐτίκα 10585 
ῥᾳδίως 8910 
μόνον οὐχί 909 9714 
ὅσον οὔπω 8716 11235 
δηλαδή 18616 


τς. μόσχος 6524 


«ne ἄγριος 1011 
Lass ἔτι 12981 1889 
A Lan οὔπω 1150 


ml FRI μέχρι τούτων 421. 
10. 14. 20. 24. 26 434.7 1178 
dr Rn εἰσέτι καὶ νῦν 54 
9426 1311 
εἰσέτι νῦν 9711795 180418111 1831} 


3. παρανομέω 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VII, 8. 
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ἔτι καὶ νῦν 1959 

εἰσέτι χαὶ δεῦρο 17424 
εἰσέτι δεῦρο 931 9θ1: 18314 
εἰς δεῦρο 197 14 


dran οὔπω 1210 


ara ἑορτή 6ös 662 
τελετή 1148 


hr ἐχχλησία 92ı 9310 


In χαταγινώσχω 2071 
alrıcouaı 1761 
Ta χατεγνωσμένος 1893 
Ischr αἰτιάομαι 1112 


um καιρός 12011 
ὥρα 18220 


im ὀνίνημι 19212 
ἐπαμύνω 7624 20685 
ἄμυνα 11416 
ἐπιχουρέω 13412 
βοήϑεια 1286 
Ethpa. 
βοηϑέομαι 11418 
ὠφελέομαι 1756 1812 18218 
autsan βοήϑημα 9915 1013 
βοήϑεια 9018 
ὠφέλεια Τιο 10810 
ὠφέλιμος 19211 
συνεργία 207 16 
εὐεργεσία 1248 
duar Kuisan εὐεργεσία 12424 


τ βοηϑὸς 18313 
εὐεργετικὸς 10016 
ὀνησιφόρος 446 
συμφέρον 1928 

πόδια ῖχϑΞ συνεργία 1801 


πον. ᾿ἐπιμνησάμενος (816) 1998 
anne μνημονεύω 15322 
ὑπομιμνήσχω 17620 
μέμνημαι 1982 
amade μνημονεύομαι 13088 18114 
18222 
4* 
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ἀπομνημονεύω 1997 
Kdımam μνήμη 653 663% 11325 
1992 
_ ἀπομνημονεύματα 20010. 56 
3259 Eiw9a491052412818197 15 2108 
et ἔϑος 656. 13. 19 18216 
ἦϑος 82 18634 1968 


aduam συνήϑως 9824 991 10118 
1358 1915 


(vgl. 159) 
᾿ τὸ dxöAovdo» 18015 
Jan. ἀδικέω 18616 
las ἄδικος 4519 18321 19518 
παράνομος 7716 
ehalar παρανομία 11319 
durlar πλημμελῶς 13635 
las παῖς 15426 
us hdre λυπέομαι 20120 
urn λυπέω 1918 
dan λυπηρὸς 2022 


τὰ ἀπεμφαίνοντα 20217 
Tandır πηρόομαι 2028 


DE παραχαράττω 20217 
«ἢ». ϑυμίαμα 17716 


τὰ ἀναϑυμιώμενα 17522 
un ὀφθαλμός 9432 18283 
ὄψις θ418 2028 
Kuss ὑπ᾽ ὄψεσιν 1533 
Kun ro ὑπ᾽ ὄψεσιν (sic) 10812 
in’ ὀφϑαλμοῖς 10615 19018 19210 | 
1.5. διέ παραποόδίζομαι 10119 
zaas Aa ἀμέλει ἢ 15518 


ἃς: ἐπιβαίνω 15311 
εἰσέρχομαι 1543 
εἴσειμι 13520 
Ethpa. σχήπτομαι 1254 
Af. συνεισφέρω 17817 


elony&ouaı 19318 


Gressmann. 


ern αἰτία 57 1126 
αἴτιος 17724 18015 
παραίτιος 1779 18823 

Aaz aha τὸ πάντων αἴτιον 6u 
ἁπάντων αἴτιος 1014 


«ὁλ..5 προφάσει 11914 


Ja ἀνακαλέομαι 1129 
ὑπέρτερος 616 
Ethpa. ἀνορϑόομαι 10586 
ὑπερεχκύπτω 17938 
Αἴ (c. As) ἀϑετέω 195% 


1 ἐπί 416 
ἄνω 59 87 6418 10217 
ἀνώτερος 1015 11317 
ἀνωτάτω 317.22 10617 
ὑπέρτερος 1910 
‘a = Al ἀνωτάτω 44 600.0 
10 17436 
ἐπὶ πάντων 2041 2074 208 98 209 15.351 


«ἐΞὶς. ῷο As ὑπερχόσμιος 15 
Il 0 ἄνωθεν Τι 199 87 
πάλε. ἀνωτάτω 157 1758 (sie) 1791: 
PN ER βωμὸς 6515 6616. 5 75% 


als πλεονεχτέω 18616 
hasala πλεονεξία 1951 197% 


«ἐΞα:. κόσμος 1751 
βίος 947 1291. 13012 17418 1822: 
αἰών 1912 
εἰς αἰῶνα 1314 
αἰώνιος 918 17622 
ἀΐδιος 1111 
ἐξ αἰῶνος 8617 8130 88. 
θ0 1.25 956 972.21 989 11519 1346 
18218 19116 1929 
an’ αἰῶνος 18112 19122 
πωποτεΐ 19515 
ποτέ 20085 
alu Ja eo dx τοῦ παντὸς el 


ὥνος 896 
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mals lan χοσμιχός 9625 
als mla KM τοῦ σύμ- 


πᾶντος χύσμου 315 1220 
τοῦδε τοῦ παντός 17924 1807 (vgl. 


‘a dm) 
mals xowög 17419 


man λα λαός 984 14210 
ἔϑνος 17812 1804 18126 
sm ᾿χαταδύς 519 
man ἐγχαταδεδυχώς 436 
aan βαϑύνω 516 
ums βαϑύς 771 8691 1975 
naman βάϑος 5a 16719 17821 
βυϑός 519 θ18 7917 12917 
Tan οἰχέω 328 736 12010 1259 1946 
κατοιχέω 1114 15224 
as Tmanr ἔνοικος 1008 
dran βίος 82 4221 445 4017 
9412 1797 1857 
διατριβή 726 
δίαιτα 18215 
διαγωγή 17622 
ἦϑος 19720 
τρόπος 18610 
Ari dumır Arar οὐρανὸν 
μεταδιώχειν θ911τι 
«ἼΔΩ Atmar ὁ μαχρὸς αἰών 
423 
aid -ἰξοα. ὁ μαχρὸς αἰών 
130 12 
dran Ar ἐρίωτος 4017 1120 
Kam οἰχήτωρ 14824 
Kann κὰν ἀοίχητος 15311 
Armıam οἰχητήριον 1001. δ. 1 
rm dus οἰχητήριον 15015 
ἑστία 18820 
Kun γέφος 418 | 


chauax ἐπιείχεια 1746 
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as διατριβή 17718 1851 19783 
ὁμιλία 9915 
ἑστία 1915 


Aus ar διατρίβω 1889 

Ari a5 ma Kiss 535. 
τῷ βίῳ ἐπιδημέω ἢ 18316 

An ποίμνη 799 


Mamas τελευτή 11018 1912 


mL δεχατεύω 678 


| TAI δεχάτη 678 
an διπλασίων 1501 


ai as? τετραπλασίων 


1503 


| us φιλονεικία 939 


Ni. ληνός 14214 


ὅλος. διερευνάομαι 432 4517 


hanı ἴχνος 15010, 19 


“---- 


Ton ἀποτέμνω 18517 
χαϑαιρέω 947 


Tardır χαϑαιρέομαι 14213 20986 


ἀφανίζομαι 7625 
ἁλίσχομαι 14919 


Tardır »ı0 προκαϑαιρέομαι 
8713 


ἴωϑ. νὸν ls ἀχαϑαίρετος 15013 
tar ῥίζα 17716 186 17 
Kaas χαϑαιρέτης 7613 
πολιορχητής 7626 1535 (sic) 
Alan περιῃρημένος 20918 


| ht ἄντρον 11515 


σπήλαιον 11511 


Ko. ϑρέμμα 799. τ 
| Stan δυσμή 884 12010 


dvousvog 9714 


| Arm ‚ojamıs κχατὰ δυόμε- 


γον ἥλιον 1258. 18 


᾿ ats φεύγω 10812 1541 19619 


4%r%* 
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ἐχφεύγω 2022 
oa φυγή 1078 
orte. ἡνία 46 819 
Kurs χραταιός 912 
haus ὑπερβολή 15323 
τσ προασπιστῆς 9317 


χε. συχοφαντέω 19518 2016 2028 
rnarn συχοφαντῶν 9028 
«ὄν». ἀτοπία 4515 
DAL μέλλων 8715 906 11228 1257 
1867 
dei 13614 
BIT DI τὸ μέλλον 963 10214 
12911 20514 
ann παρασχευάζω 9017 967 98:1 
1015 10218 1839 1845 
χατασχευάζομαι 1001 
σχευωρέομαι 18818 
Ethpa. μέλλω 207 17 
ἐπιτηδεύω 1833 
«πόνο. (sic) παρασκευή 681 
honda προϑυμία 1355 
τ νι». παλαιός 7820 885.13 116% 
18218 
πάλαι 14218 
Psto ( Kahhas πάλαι πρό- 
᾿ς τερον 8317 12918 
duNn πλούσιος 1141 12815 


hrla περικαλλής 819 15017 
ὡραῖος 61 
__seuvög 7617 


NE σάρξ 33 9222 


σῶμα 37.9 823 1211 428 18.21 4433 | u 
| „la γεωργεω 


9223 17535 
RAS ἔνσαρχος 10612 
Kuna σωματιχός 11122 


Aras ποιητής 1824 


Gressmann. 


-Ξυβϑ 
1907. ı2 
za περιλείπομαι 1ττι 
Art ἀπολείπομαι 5717 
sa λαγνίστατος 18513 


aya χατάλληλος 9915 


wamalıa φιλόσοφος 8m 971 
1824 
«“ὀιαϑοοαλ.ο, φιλοσοφία 1748.18 
φιλόσοφος 445 
SA πείϑω 8912 θῦτι 9111: 10714 
19221 
ἀναπείϑω 9418 


Ar MX ἐμαυτὸν πείϑω 1141: 

Ned πείϑομαι 534 ds Aa 
1718 19219 

u Ar ἀπειϑής 89 

ua πεῖσμα 1131 

al ἐπὶ πειϑώ 2068 

mar πιϑανός 1136 1864 190» 

im, πιϑανός 18422 


Aa παρειαί 1215 

Taa πεδήσας 419 
Ethpe. πεδηϑείς 10] 13 

ra δεσμός 1943 


la διελὼν 99 


χκαταδιελών 913 


στόμα WNıo 941 1881: 


διεστώς 209 u 


«Αλοδισέ γνέμομαι 18935 


ἥμισυ 1555 


renlaa ‚mals διότ 23 


To ἀμφιγνοούμενον 19512 


γεωργός 1429 
δορυφόρος 15419 
did „ala γεωπόνοι 67% 
ruslaa γεωργία 651 
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chäula στρατιά 12326 


Sach ἐπιστραφείς 13417 

Aa ἀποδίδωμι 111 18428 

τόξον. HA a ὠποχρίνομαι 19383 
1943 19910 20422 

Kaas ὠνέλχων 1314 

was ὠνάδοσις 1147 

τλαλο ἐπιστρεπτιχός 18215 

τόδνδλαλο ὃν ἐπιστροφή 136% 


Kaas TovpnAdg 9313 
was τρυφή 16718 
Ar ἐπιτρέπω 9321 1748 17714 


Ama ἐχτέμνω 431 


ama χαταχόπτω 431 
ἀποτέμνω 872 
τάττω 5122 


lo Alo oma χατακερματίζω | 


912 
um ἀφῃρημένος 944 
mach λαξεύομαι 11du 
χόπτομαι 10126 
διασπάομαι 10124 
vnoriuvouu 10523 


„am „as mad χατα- 
χόπτομαι 7023 
amade reis ἀρραγής 810 


la deydens 20412 
ec „ua Ias πάσαις ψήφοις 933 


aa χελεύω 6535 10415 19116 
ἐγχελεύομαι Wıı 
παραχελεύομαι 416 1232 1371 
προστάττω 12915 20519 
διατάττομαι 896 
ἐντέλλομαι 13422 1820 
παραγγέλλομαι 18511 
Ethpe. προστάττομαι 1284 

τόσποαθ παράγγελμα 13421 


παραγγελία 1857 
ἐντολή 175% 
πρόσταγμα 10412 19622 
ἐπίταγμα 13511 
παραχέλευσις 1378 
τώλωϑθ φυή 1145 
βλαστός aorog 805: 


«ὄνον, πεδίον 1914 
«dhataa ἔχστασις 6435 


ἀκράτεια 4219 


| IA χαρπός 62822 428 442 676 


953 14211 
rAÄrta σίδηρος 435 1008 10538 18121 
σιδήρεος ıı 


οἷο, ποτώμενος 1914 4310 
ἀπέπτη 1071 
πτηνύς 5515 
da πτηνός 7917 
ara ὠμός 925 
Kara χορηγέω 10120 
ἐπιχορηγέω 1320 
νέμω 724 
Serra? πρυτανευϑείς 9622 


| matas ἐπιχορηγία 525 1235 


“οἵδ διε ἐπινοέω 445 (sie) 15419 
μηχανάομαι 423 11417 
πορίζομαι 797 

rad ἐμαυτῷ πορίζω 
177 17 

otaa περίεργον 17719 
μηχανή 9310 

I ὠτοδίδωμι 5laı 
Af. φύω 817 

ἐχφυή 1491 
Marta ἀμοιβή 12617 
AO (sic) φυτουργός 817 


aaa πρόσωπον 11634 128320 
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oalıı waa.tas εἰς αὐτοῦ πρόσ- ' 


wnov 1342 


ana us αὐτοπροσώπως 1358 


„a παραχωρέω 18315 
aradhr σώζομαι 1374 
«aaa σωτήριος 10016 12520 
yoia ὃ σωτήρ 1242.22 1255 12610 
12920 1308.13 1426.24 14828 15324 
1558. 21 
ὃ σωτὴρ ἡμῶν 13026 14985 15011 
15319.21 1556 
ὁ ἡμέτερος 18115 
Χριστὸς 8619 
τ 
σωτήρ 9130 95 17 9710 1257 12812 
KaaFAr σωτήριος 8716 1372 17118 


Jar nnata ὁ τῶν ὅλων σωτήρ᾽ 


1017 
xowög(?) ἁπάντων σωτήρ 88 
Jar Karl τπροῖθ ὁ χοινὸς 
ἁπάντων σωτήρ 719 
τλοϊαθ σωτηρία 73 793.6 10815 
11022 11210 12914 
λύτρον 1373 
σωτήριος 11118 11218 
Muntaar σωτήριος 11122 1672 


za χρίνω 1243 17524 
Zur διεστώς 69 722 
παράδοξος 10216 
διαλλάττων 4324 
ta NO πορρωτάτω διεστώς 
335 
ha «-«ὁν στ τεμένη 9825 
σοῖο δυσί διαιρούμενος 10] 28 
χαϑιερώμενος 9336 
πιο διεστώς 810 
διακρίνων Sı 931 
ἀφορίζων Sı 
διεζειγμένος 513 
διαφορὰ bei 


aa Mm ὁ ἡμέτερος. 


Gressmann. 


ἀφιέρωμα 9322 
Marias διαφορά 83 953) 4317 
χριτήριον 9258 
ἀφιέρωμα 921 
διάχρισις 414 
πλσ δος ὠφωρισμένως 871 
τσ ίδθ τλπ ἀδιάφορος 1a 
ἀδιορίστως W058 


ΦΑΣ ΘΙ διασπάω 661 
za ἁπλόω 59 
ἁπλοῦς 108 
ἡπλωμένος 112 
ἐφηπλωμένος 115 


dnrd halıra zowwrexog 17410 


werde ἀπορέομαι 2056 

naraa ἀπορία, ἄπορος 1548 1905 
20526 

Kurs εὐχερής 20613 

waraa ἑρμηνεία 1239 


Tara ψυχρός 15414 
KGaA πλάτος διὸ 
hHhaHar πλατύς 510 


INA (δι) ἀνοίγω 8315 899 


| u us ποιχίλος 8330 


πεποιχιλμένος 1006 
καταποιχίλλων 1330 
παντοδαπὸς 517 

σέιλδιθ ξόανον 6617 9925 1002 
τὰ ἄψυχα τύ30 
εἴδωλον 1164 


“>. ἐθέλω 62.35 838 11018 149% 
βούλομαι 6725 9028 9910 11088 119» 
ποϑέω 89183 
δικαιόω 19914 
φιλοτιμέομαι 987 
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dhazs> -Ξ-ὀ96ὦᾳ προϑυμητέον 
1922 
ae A πὸ ἄχων 15517 
Ethpe. ἐθέλω 8719 
has. πρᾶγμα 8818. 9516 988 
128:4 1785 180 16. 90 


χρῆμα 1818 
ἐπιτήδευμα 194% 


ἐπιχείρησις 18016 

οἰκονομία 1103 
use βουλή 10110 2048 

βούλημα 904 

βούλευμα 710 

ϑελητικὸς 68 

ϑέλων 624 

καταϑύμιον 20926 

προϑυμία 19185 


alas προϑύμως 9418 967 
ἑχών 10585 10612 

az ar runs αὐϑαίρετος 1024 

ὄνϑς x χοσμέω 224 9338 20117 
στεφανόω 7538 7916 

a 
Ethpa. χατηξιωμένος 2106 

ac δαίδαλμα 314 


χκατασχευή 1508 
’ 
χατασχεύασμα 15010 


a2, κοσμήτωρ 316 


σεμνός 15016 


eos ie (sic) εἰρωνεία 19519 


eo προξενέω 1308 1412 


τς ϑηρεύω 12914 
σαγηνεύω 13010 
Krug τὸ προαλές 1871 
ς. ξωγρέω 12924 1302.27 
Ethpe. ἀγρεύομαι 1306 


ϑηρεύομαι 1308 
«-ς ἄγρα 1282 


W 


| πδυνος 
| τῶν 


ı du 


Ds 


be ϑηρευτῆς 12812 2041: 
ἁλιεύς 9524 
σαγηνευτής 12824 
ἀμφιβολεύς 1309 
«han. ἁλιεία Yzı 12812 12924 
hr. δίκτυον 1282 
ϑηρευτιχός 12918 


ng νηστεία 19612 


«has γραφαί 215 
de συνίημι 7018 


arıula 20620 


yo ἀσελγής 1141: 


ἀχόλαστος 4217 13419 1748 18519 
μιαρός 18321 
hause ἀχολαστία 4428 19514 


hal. τὸ εἰλικρινές 21012 
als δι᾿ εὐχῆς τιϑέμενοι 19412 


hal. εὐχή 9150.94 14220 1888 
10018 


«“ὀιοὶ δα προσευχτήριον 938, 98 


«ὡς ἄγαλμα 440 75 9923 
1003. 5.17 10519 10623 1088 
ξόανον 7032 (sie) 911 
εἰχών 1318 
ἕδος 659 


a χαταυγάζω 132 


φέγγος 12915 
αὐγή 1024 
μαρμαρυγή 112 


Zug δεινός 418 18013 20022 


un. ἀτιμότατος 903) 
αἰχίζομαι 197 17 
λοιδορέω 15420 


56* 


ἐμπαροινέω 4512 
ine ὕβρις 19213 2016 20630 
αἰχία 18128 1957 
ἀτιμία 1919 
ad Cr ἐπ᾽ ἀτιμίᾳ 2017 
τέτοιο τ ἐπονείδιστος 2069 


Mer διαρρήγνυμαι 1285 12917 


Aao δέχομαι 128 1789 20226 

ἀναδέχομαι 10815 1133 1373 1897 
19214 

παραδέχομαι 15114.16 16719 

παρεχδέχομαι 1961 

ὑποδέχομαι 16718 

διάδοχος 9610 

λαμβάνω 88:15 11611 1918 

ἀναλαμβάνω 18022 

ἀντιλαμβάνω 10211 

ἀπολαμβάνω 881 10423 10611 

μεταλαμβάνω 710 20585 

παραλαμβάνω 11224 12582 

μεταλαγχάνω 1305 

ἀντεπαρύομαι (Var. avrendyouaı) 
10121 

ἐρανίζομαι 1811 

anolavw? 42 1925 


ham Aaom διάδοχος 
1 


7712 


lan προσηνέστατος 17524 


φίλος 1762 
Ethpa. συμπαραλαμβάνομαι 9014 
μεταλαμβάνομαι (sic) 961 


Anode τυγχάνω 4414 941 10722 


14922 1926 
προστυγχάνω 2067 
παριών 2063 
Aanal ἀντι- 9318 
ἀντικρύ 658 
rlsanlı ἐναντίος 415 1022 934 


9720 18212 


Gressmann, 


τοὐναντίον θάΆ1ι.15 9331: 1833.5 
185 19 

ἔμπαλιν 1777 

ἀντίπαλος 969. 19 (sic) 

διάφωνος 19496 

ἐξ ἐναντίας 1823 


lsanlı τοὐναντίον 1821 
Aoaalı 9 ἐξ ἐναντίων 105 
Jar πόδι πάνδοχος 412 
ὑποδοχή 1212 7918 
lanaw (sic) συμφορά 443 


nn) συμπήγνυμι ὅτι 
vevooo 9012 

| dann πλῆχερον 100% 

] Ethpe, πήγνυμαι 2019 

προσηλόομαι 11485 

| χαϑιχνέομαι 17821 


| tan ϑάπτω 6616 

an Tan συγκατορύττω τι 
Klaas ταφή 10611 

«1 μνῆμα 4293 1151 


lo αὐχήν 91: 
a0 φϑάνω 772ı 11521 1902 2.5 
προλαβών 9510 9622 1493 
»pradır προκαταληφϑείς 2086 
„MAITD πρὸ αὐτοῦ 1812 
πρὸ προσώπου αἰτοῦ 1866 
arm Ja 30 πρὸ παντός 114: 
δι ΠΩ πρῶτον πάντων 1125 
19117 
ze Sa »r0 ἐνώπιον πάντον 
178 15.18 
εἰς πάντας 17985 
Ὑ»ΟΘΣΌΣΟΣ Kin τὰ προσεχῆ τι 
ara (9 πρό 957 13012 1357 
ἔμπροσϑεν 534 
a ΣΟ ER πρίν 6619 
emein πρότεροι 1818 
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mio (59 πρῶτον 2038 
πρότερον 6510 927 1114 17812 189 12 
πάλαι 668 8316 9026 11212 1755. 

15.12 17925 1816 18316 
πρόπαλαι 9624 17510. 18 
πρίν 7635 9921 
πρόσϑεν 19120 
ἐξ ὑπαρχῆς 9338 
πάλαι πρότερον ὃ 1139 
ἐχ μαχροῦ πάλαι 1755 


(ναὶ. Kaham) 


Ann πρῶτος 10726 10815 11011. | 


ız 1113 18014. 16. 21 


παλαιὸς 11318 18017 1811 1824. 17 


πρόπαλαι 958 
πρότερος 895 17824 19728 
ἔμπροσϑεν 945 
«io πρῶτος 19819 
daran πρῶτος 18 13419 19010 
19320 
πρότερον 6772 
πάλαι 1519 
dran WO πολὺ πρότερον 
136.20 
anal πρότερον 13626 2088 
πρῶτα 12838 2047 


Zinn χαϑιερόω 9335 

Ethpa. ἁγιάζομαι 1029 
mn ἅγιος 1008 
[24 757-7 ἀνίερος 11120 
δι 7 Zeio πανάγιος 1001 
drin dduaür ἱερά 0324 
σπάσω σεμνός 514 


«δια πο ἁγνεία 9418 17913 114 | 


‚An μένω 5424 101 10 1916 
διαμένω 6512 
ἐπιμένω 18720 
παραμένω 1944 
ἔχχειμαι 10518 
ἐχδέχομαι 11012 


AD ἀνίστημι 11515..51 


sebs Theophanie, 57* 

χαϑίστημι 18112 

ἐπανίσταμαι 19326 

φίω 1863 

ἀναβιόω 1914 

] rd τὶ ἀσύστατος 1966 

Aasal ren ἐπανάστασις 6723 
ἀντιλογία (sic) 125 18 

21 neo προεστώς 14226 


un ovvlornu 444 9414 
(Pa. oder) Αἴ, 
ἥστημι 9018 11424 1174 
ἀνίστημι 9322 
ἐφίστημι 8718 
xadlornu 319 8717 
παρίστημι 10716.25 10814 11020 
1121: 1155 1294 
συνίστημι 5ıs 1111 134 902 928 
ὑφίστημι 98. 1ὰ 1224 138. 18 
ἐγείρω 988 
ἀνεγείρω 944 112 18 
Ethpa. συνεστώς 114 920 1019.24 
114 8614 1876 
ὑφεστώς 919.23 1221 8021 9016 
| ἀνατίϑημι 9414 
| Runden «ὶ ἀσύστατος 933 
που δο σύστασις 40 τὸ 2108 
συνεστώς 99 
| Adnan ἀχμή 819 
ΚΞΝ ἀναβίωσις 10620 13616 
1908. 10 20811 
ἀνάστασις 1M 21 
airdıan zuaveog 158 


| Mo ἀναιρέω 6621 105% 1941 
σφάττω 659 
ἐπισφάττω 782 
χατασφάττω 6426 7722 

\  Ethpe, σφαγιάζομαι 11115 
Woher no 
| 194 18 
\ dtahr “Δ. βουϑυσία 17521 
| Kr aöı τ. 

925 


! 


προαναιρέομαι 


) , 
ἀνδροχτασία 
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τ. ὀξύς 1019 
An δῆμος 7524 8923 
πάνδημος 17411 


lo ardyan 4516 15485 


ἐπάναγχος 439 
βίαιος 105% 


«Ὁ» ἕω ἐξ ἀνάγχης 20714 
Se κατηγορέω 14221 
κατήγορος 1981 
re χατηγορία 20018 
run ὕμνος 11922 
nAlın βάναυσος 1005 
hhaulın βάναυσος 18020 
τάρολο ξύλον 419 9017 1004 1157 
ἐκρίον 11435 
Aor ἀναχουφίζω 54 
τινές 15020 


ἐπὶ Bo 10614 
ler Hase οὐδ᾽ ὅλως 10583 
er Als μικρὸν ὕστερον 1298 
ll 20 πρὸ μικροῦ 9313 1357 


πρώην 938 
a 


As u og 1293 
Babe Ἵ ἀναυδὸς 9217 
dio χτάομαι 98 681 988 1297 
ἐπάγομαι 19021 
μέτοχος 18824 
An Kam οὕτως ἔχει 17614 
An σον ἔρωτα ἔσχε 0134 


iso χτῆσις 15417 17919 19620 
χρήματα 1926 
ὕπαρξις 19681. 25 
οὐσία 17916 
τὰ ὑπάρχοντα 1149 


un τλτ ὠχεήμων 180 10 
main κάλαμος 20110 


πρὸς βραχύ 1156 


Ι 


Gressmann. 


run er ἀπραγμόνως 188% 


Mao Bodo 887 988 11135 18317 
χράζω 1011 
φωνέω 1061 
An χειρούμενος 6m 
Kuaao κόφινος 1057 


Pen Po προαγορεύω 761 
an χρησμῳδός 7616 
un χρησμός 765 1757. 11 
ἴοι ψύχω 10786 

tet ψυχρός 49: 
«hatte ψυχρός 1081 


io ἀν ἀναγορεύω 311 4414 1142 
καλέω 49 18013 
ἀνακαλέομαι 8319 14910 1844 
ἀποχαλέω 1413 198ı2 
ἐχχαλέομαι 1058 
ἐπιχαλέομαι 18313 
προσχαλέομαι 1285 
συγχαλέω 2063 
φημί, λέγω 17581 20225 
ἀνεῖπον 4218. 14 
ὀνομάζω 413 
ἀναγινώσχω 5283 

ale tn ϑειάζω 18812 
Ethpe. χαλέομαι 1908 

ἀποχαλέω 1747 
ὀνομάζομαι 6510 
ἀναγορεύομαι 9735 
λέγομαι 795 
χρηματίζομαι 9725 
νομίζομαι 17710 

πολι rad ϑεολογούμενος 
957 975 

usto χλῆσις 1322 
ἐπίχλησις 9130 1823 
ἀνάγνωσμα 9418 


ran ἀγροί τῦϑι 


χῶραι 4410 
κῶμαι 4419 6736 
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τ τοῦ κατὰ ἀγρούς 18924 20 γηράω 7724 
ran „nlas ἀνὰ τὰς χώρας τῶξιχω πρεσβύτερος 1992 
Sem. | τώχω δεινός 11326 15420 2109 
mAastan ἀγροῖκος 9420 θῦδι 1806 | χαλεπός 6719 1558 
1893: 2041 στερρός 917 
dIAtAn (sic) ἀγροικία 13511 | ἔσχατος 906 
Sin ἔρχομαι 1997 | ERW NS durdaro δυσπίστως 


ἔχω 1252 


προσέρχομαι 1255 12610 ; 
Een | dhauro βαρύ 19681 


ἐφάπτομαι 1028. 9 
προσψαύω 10420 
hamım tor ale οἱ ἐγ- 


dat μέγας 830 1028 θ790 986 118 18 


γυτάτω γέροντες 7725 17728 
To προάγω 10218 ᾿ς μεΐξζων 1256 
προσάγω 952 12816 17424 2039. τὸ ] παμμεγέϑης 11517 
2087 σεμνός 2076 


προστάτης 1794 


συνά ᾿ 
υνάγω 89 διδάσκαλος 13528 17726 1782 1801 


ἐπιφέρω 1832 1848 
a a» | ὑπέρ (c. Acc) 8995 20716 
μέτειμι 10716 1122 3 ST στρατηγὸς 797 
πάρειμι 977 Kuna DT ἀρχιερεύς 1417 1947 
πρόσειμι 1244 1257 12615 17811 | Ahaus Di ἀρχισυνάγωγος 1044 
Pd Er ται οἵ μεγάλοι 158 669 1756 
Store πολεμέομαι 8924.35 9811. 15, ae Be 


m 911: 8 , ο΄ χυριώτατοι 17422 

τέξοτο παρών 4150 1312 1808 1427 πλεονεκτήματα 1947 
15118 1521 17415 1793 Surl>taT ἄριστα 6610 

ἐπιπαρών 88 13 Er F 

astee un As1aT ἐπιφανέστατοι 671 

ἐγγυτάτω 721 dha>1T μέγεϑος 1318 

ϑιασώτης 9155 | ὑπεροχή 128% 

ὁρώμενος 8714 ὑπερβολή 4215 
Surdasto ἐγγύτατα dı ἀξίωμα 12326 


s , ἀποδοχή 19610 
«hamsto παρουσία 10118 τὸ μέγιστον 12516 


τόξο πόλεμος θ08. 19 6724. 58 (sie) | hast ἐπὶ μέγα 1871 
875 


Masias ϑῦμα 11116 dHaA>T μυρίοι, μυριάδες ὅ90 175 16 


h ἘΞ 17818 
«hats xnoog 136 riet «εὐναὶ μυρίανδροι 0710 
χήρινος 653% ä αὔξω 4915 15 
6 «> 5 15018. 21 


«οἵ ἮΝ Ἢ -κς , 5 
is ἄκρον (τοῦ ἱματίου) 10419 προχόπτω 5099: 


60* 


ἐλαύνω 4418 

ἀχμάζω 2098 
»>I αὔξω 133 19621 
Diddl ἐντραφείς 20424 
Kduustsm τιϑήνη du 
Si ποϑέω 8813 
Ja » ΝΟ  παντορέκτεις 19515 


δ προτρέπω 13424 17623 
ϑέλγω 1001 


SINE Ὁ ἡδονή 4219 448 1796 1976 | 


ZN | ἡδονή 1144. 6 19616 
ἡδυπαϑής 1148 
ἐπιϑυμία 4217 18517. 19 


ANIhLd φαντάζομαι 992% 
UNTIL φαντασία 448 1073 


12819 20210 
ΑΔ α ΧΩ (sic) προσδέχομαι 15119 
Nico ὀργίζομαι 18518 
«νοὶ 
BITTE βάλλομαι 19325 1949 
N ie συναισϑάνομαι 1019 


τάσλοτ αἰσϑησις 9222. 23 
αἰσϑητήριον 915 


hrNi αἴσϑησις 1410 53 19 9922 


σποδοῦ αἰσϑητικός 1001 


! 


AN IT αἰσϑητός 1018 lin | 


5824 35 

äntog? 5816. 98 
«τὶ ὁδεύω 1789 

ἐπιπορεύομαι 81 

περιπορεύομαι 5716 

ἐπιστρέφω 14910 

ῥέω 417 

ἐμπλέω 796 1052 

ἀποδημέω 883 

ἐξανίω 1913 

παιδεύω 1749 17615 


nas dat divaoc ΤΣ 


cr ἀπαίδευτοι 18917 
re 


Gressmann. 


Ethpe. (ἐχ-)παιδείομαι 1172 1718 
οἰστρύόομαι 2108 
art don δι 
ποτὶ ῥοώδης δι 
ὁευστής 320 524 
UT πορεία 10615 Wu 
πλωτή 7915 
περίοδος 7919 
περιφορά 58% 
hart παιδεία 527 2046 
ἐπιστήμη 5421 
ar μεταδιώκω ir 1891 1916 
ἐλαύνω 5515 
ἀπελαύνω 9122 1499 
waart διωγμός θ41τι 193% 


Kamine δειλός 10812 
Smihr τρέω 19417 
SOmW σπεύδω 8715 


Smihmrf σπεύδω 11416 1762 


2 ἀμνησιχάχως 18521 | __ 


mi e. am συντρέχω 9023 2.21 
ἀνατρέχω 20714 
φϑάνω 18110 
Mir διϊππεύω 1913 

«ΟἿ δρόμος 1912 7919 Mu 

συνδρομή 415 

mi ῥήτωρ 18028 
ῥητορικός 129 


hai μέϑη 11469 


10T ἀνϑέω 8996 
 ϑάλλω 818 
sa τιϑασεύω 1021 


isst (sic) ὀδμή 62 


sat πνεῦμα 1061 18812 
ἄνεμος 10583 


ihhhert ὑψόομαι 11522 


Af. ἐπαίρω 6413 1871 
ὑφαιρούμενος 1108 
ham sie διᾶραι στόμα 04 
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nat ὕψος 944 
ΟΞ ἶϑ τὰ μετάρσια 7917 
Kar εἰς ὕψος 59 

μετέωρον 417 
-«“Ξοοὶ ἄνω μετέωρον 524 
τοὶ (sic) ὑψηλός 11318 

μείζων 2062 
daat ῥοπή 135 9318 12011 
ni ἀγαπάω 782 

ἐράω 11410 

φίλος 9917 18310 1876 20019 
Keaare\ ‚usi ϑεοφιλής 8818 958 

9712 1755 

Bun | „1 φιλήδονος 11410 
nern "ΞΟ φιλοπαϑής 1141 
ahutr msi φιλαλήϑης 17419 
Kunst φίλος 9916 


Konlre\ Mast Yeoyıldorarog | 


7914 
«οὐ As Musi τὰ φίλα τῷ 
ϑεῷ 9012 
Pa. ἐλεέω 1519 
χατελεέω 11414 


rast ἀγαπητός θ495 054 
φίλτατος 6424 
das ἔρως 17911 196u 
πόϑος 1146 
«λει Hast φιλόϑεος 909 
haus ὀνσαυὶ φιλόζωος 19224 
Al ATS φιλαλήϑωςϑτιδ 
-«ὀναξαυ φιλία 818 9316 
Kaas φιλάνϑρωπος 8915 1118 
1518 
Kusi>m ID φιλανϑρωπότατος 
11415 
«haumastm φιλανϑρωπία 1242 
1847 
ri ,λϑτ πόδια ἘΞ φι- 
᾿λανϑρωπία 949 


I 
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το ἘΞ πόρρω Ta 
εἰς μακρὸν 891 


A Kasats πορρωτάτω 69 


-“ανοὶϊὶ 


μαχράν 8ιι 


| a) rasant μαχράν 325 
| αν οἵ 


ἐξ ἀπόπτου(εϊο) 15314 
nut χεχωρισμένος θ19 

μακρὸς 1913 15113 

πορρωτάτω 17718 

ἀμέτοχος 2066 

ἄδηλος 9218 
ΣΟῚ ἑρπετόν 4225 433.19 9022 


ai ὑγρός 416 533 
«διαξαδ ὑγρὸς 526 1028 
ri ἀρχή 984 
χεφαλή Yu 1214 
κεφάλαιον 9051 10618 
ἄρχων 542 1417 17786 
ἐξάρχων 1109 
ἄχρα 508 


| Khaulam mi γενεσιάρχης 1013 


ru ni 214 
hat σοὶ! 218 
«Σοὶ IND χατὰ χεφαλῆς 19410 
az As χατὰ χόρρης 20110 
marst ἄχρος (εἰς &xgov) 1748 19614 
χύριος 18618 
ἀπαρχή 11210 
duriı ἀπ’ ἀρχῆς 5822 
durıt> ἐν ἀρχῇ 818 
«ἀδωχοῖ (0 un’ ἀρχῆς 198% 
ἀρχῆϑεν 17712 
σλσῖ ἄρχοντες 8028. 14210 19716 
2031 
αὐϑέντης 18118 
AriD Kurt πολυαρχίαι 8613 


8718 


ἀρχιτέχτων 


πόδυλχῖ ἀρχαϊσμός 6581 


hart dern 12320 


62* 
ἄχρα 43 


AND air τέδνδλς Ἱ δαι- 
μόνων πολυαρχία 8710 


μὰ (sic) ἁπαλύνω 1218 


«ΞΔῚ ὀχέομαι 416 

Pa. συντίϑημι 981 

ἁρμόζω 1020 

Ethpa. συγχείμενος 10% 
haar ἅρμα 5515 
-«Ξλοὶ ἁρμονία 4538 1098 

σύνταξις 223 

εἶδος 9911 
Saat τς ἀσύνθετος 109. 25 


rent βάλλομαι 1241 
ἀμφιβάλλομαι 157 
παραβάλλω 7Sı 

BZ ıE Sr ent ἁλιεύς 1309 
Af. βάλλω 610 θέ 

ἐμβάλλω 8.54 1291 
ἐπιβάλλω 12916 
παραβάλλω 8917 
“περιβάλλω 1498 
ri νεῦμα 83.0 15uu 
KasıT ἀγέλη 9138 11115. 8 (sic) 


τὶ φρονέω 19021 20821 21011 
σχέπτομαι 9015 


LIT ἐπινέμομαι 9028 

ἠλάσχω 331 

Pa. χαταλλάττω 422 

Ethpa. ἐνθυμηϑείς 20824 
«ἐδυλὰ ride εὖ φρονῶν 1909 
Ant ποιμήν 798 

unkoßorng (sic) 17914 
dust νοῦς 37 17526 

διάνοια 6426 951 1796 18516 

λογισμός 8816 949 188% 
Kurt ma dur ἔμφρων 8:18 


εὖ φρονῶν 1962 


Gressmann. 


ur ddr εἰς νοῦν ἐβάλλετο 
18186 
dunih διάνοια 65 421.12 8516 
17425 18920 
ἔννοια 616 4515 
γοῦς 11324 
vonua 78 
λογισμὸς 11315 
ehazih rel ἀχατάλλαχτος 
___B719 8θ1 
»ΘοἾστ ἀνίημι 19119 
ἀφίημι 11424 
καϑυφίημι 15414 
παρίημι 66% 951 
προΐεμαι 20420 
πάρειμι (Var. παροράω) 214. % 
ἀπολείπω 20120 
xaralsino 446 7910 11035 17914 
παραλείπω 15412 199% 
συγχωρέω 3a 
LIURT ἀνειμέναι 1019 
(ΟἿ πτύω 1168 
τσὶ ἐπιμέμφομαι 111 
σι διε σημαίνομαι 716 
Sri ἀσεβέω 186 16 
δυσσέβεια 9 12 
ara δυσσέβεια 4215 
ἀσέβεια 11118 


ἅγος 14823 
Kart δυσσέβεια 113% 14918 2109 
sat ἀσεβής 9428 9515. 18 1501 
.  17621.25 18321 
Nil παραινέω 13420 17413 181 
ut ποδηγός 1809: 
«haut παραίνεσις 8330 


| Karl δαίμων 1109 


| δι- ἐρωτάω 937 18223 1998 
πευστέον 1745 1861 
| φιλοπευστέω 2088 
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αἰτέω 19622 ἔπαινος 18817 
πυνϑάνομαι 952 | ζλέος 18111 
εἴρομαι 20024 \ εὐχλεία 18926 
Ethpe. παραιτέομαι 13512 1961 | Ahalası AAwanıd ϑεολο- 
200 11 | γία 1914 
ἀπειϑέω 205% Aar , 
ἐξίσταμαι 1835 | φυλή 1528 
Ethpa. ἐρωτάομαι 1947 ] yeär ir. ἑβδομήκοντα 1865 
πυνϑάνομαι 8817 | wu ar ἑπτάχορδος 222 1321 
Araz ἐρώτησις 952 gi 5 3 σ ἑβδομηκονταετής 14919 
ἐρώτημα 932 7 
aar ἀφίημι 1155 
ἐξέτασις 1786 ᾿ς ἀπολείπω 18813 
er ἡμερόω 878 | βάλλομαι 18922 
ἐξημερόω 10019 ἐπιτρέπω 10418 
gr ὭΣΩ προεξευμαρίζω 20914 | συγχωρέω 81:1 1758 


Ethpe. ἀφίεμαι 14932 1787 19719 
καταλείπομαι 14212 14915 


| dar νύσσα 877 


| λας, λύσις 1379 
ἄφεσις 13626 


Kur εἰρήνη 771 8621 8728 9021 
εἰρηναῖος 9316 

eur PAR: ἄσπειστος 8011 

δι τλισ 9 εἰρηνιχῶς 8726 


τξιας. γείτων 683 συγχώρησις 1372 
»Ξϑδισ αἰχμαλωτίζομαι 1536 - νήπιοι 221 97 
har αἰχμαλωσία 15317 «bar - ἑβδομάς 9735 
KAars αἰχμάλωτος 1492 EZNE χυχάω 9215 


Ethpe. ταράττομαι 20] 30 
διαστασιάζω 6719 


| N drd Bar ἀταραξία 1412 


sa ἀνευφημέω 12011 
δοξάζω 19218 
ἐπαινέω 1218 


ὑμνέω 1910 | dire ϑώψ 2921 
Ethpa. βοηϑέομαι 8914 τάσιν, στάσις 15426 20919 
ἀνυμνέομαι 9314 ᾿ς ϑορυβώδης 17411 
eds ἔνδοξος 12326 12815 2021 σθυμαγόός ὅθ: 
20611 τέκον, στασιαστής 1552 
σεμνός 20212 «ες, βάλλω 981: 
ϑεόλογος 815 χαλάζω 1282 
dwaazd δόξα 986 20214 κεῖμαι 9216 
ἐπίδοξος 18819 20118 ῥίπτω 6414 
ὕμνος 157 1910 ee ἴω Ir χαταχρημνίζω 
od 11916 | 77 
In = Ἶ chen τέτς, ἰοβόλος 4319 
en ham dr ἀπεγνωσμένος 8319 
φήμη 20012 ae le 


64* 


Asr ϑέλγω 1977 
Ethpa. φαντάζομαι 18920 


TIL ἀναπέμπω 1198 18015 
διαπέμπω 20418 
στέλλομαι 883 
ἀποστέλλω 1866 
Ethpa. ἀναπέμπομαι 9131: 922 
ἐχπέμπομαι 1023 
ἀποστέλλομαι 14216 
«ἐπῖο ἱπδις τί πορείαν στέλλομαι 
20911 
ale 
__ 30: 2108 
«ar ἄξιος 9612 11322 18817 
ἐπαξίως 10685 
ἐπίχειρος 14835 
πρόσφορος 724 
ἀξιόομαι 9012 1079 
hamuml war ἀξιόπιστος 
2077 
«τισὶ «ar ἀξιόπιστος 206 15 
ἀξιόχρεος 1161 
«ar ἴσος 210 65% 
„AL ἀξιόομαι 9326 942 
„ALr ἀξιόω 945 
χαταξιόομαι 125 10 
SurhAar ἴσος 1259 
συμφώνως 13422 
haar ἐπὶ ταὐτό 4τὸ 
HUAL> ὁμαλά 8711 
ἐξ ἴσου 226 
AL βλαστέω 442 
ἀναφύομαι 8622 
αὔξω 20983 
(vgl. ARM) 


ὍΛΑΣ, το χαταφρονέω 10714 1169 
ἐπιχειρέω 65 1118 17715 1827 18921 
ἐγχειρέω 18320 

τλλλΥ Ξ φονῶντες 875 


οἰστρούμενος 6718 (sic) 


πὸνσι τ ϑεήλατος 


Gressmann. 


| ur ἀτιμότερος 4321 


ἄδοξος 12821 

mbar ἀγορά 225 062 

ar εἰσπηδάω 15419 
Pa. ὑπερχύπτω 1751 

τας, περίβολος 15016 

Kunz ἁπλοῦς 20812 


τυχών 19126 
durlmusr ἁπλῶς 19535 2058 


FAUL χαταπονέομαι 10418 
χατατρύχομαι 10418 
ASNLr χατατρύχομαι 6717 


Ar ἀφρονέω 9031 


ar πλατεῖα 236 


ὍΛΑΣ τ εὑρίσκω 1213 8011: 1808 
ἐξευρίσχω 436 
ἰσχύω 9216 
ἐπιδείχνυμαι 446 
γινώσχω 19322 
ΔΑ δυνάμενος 9281 934 9910 
δυνατὸν 18020 19218 
οἷόν re 320 11312 1875 
εἰχός 19317 
BALD 50 πολλὰ δυνάμενος 885: 
τλλσξο Me ἀδύνατον 65 As 
οὐχ ἔχων 1359 
ΔΑ Σ 
ds 114 
Kanır dauAL>I χατορϑούμενος 
196 14 
Arcdızız ua re\ anapei- 
τητος 17621 
Ethpe. εὑρίσχομαι 17818 1878 
ἁλίσκομαι 20019 
χαϑίστημι 1925 
φαίνομαι 1783 
ϑεάομαι 17719 


sur ἐπήβολος 4218 
gauALT τὰ εὖ ἔχοντα 799 


παντοδύναμος 
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har εὕρεσις 4316 
σωτηρία 7910 


τλλλυ Ξο εὑρετής 222 18014. 16 
τᾶς, πάρεδροι 4310 


Jr διαλείπω 983 
παύομαι 17l1ı 
σιωπάομαι 1429 


alr> ἐφ᾽ ἡσυχίας 18928 


Ar ἴω ἐξαίφνης 1071 


ur εὐαγγελιστής 19725 


amt rau συναπόστολος 
19725 19813 


AUF IE pn ἔξεστι 673 


\ılr ἐπιστατῶν Al2o 1341 


προστάτης 11326 
ἐγκεχειρισμένος 13410 
ἔξεστι 882 13517 


λα, χρατῶν 20983 


AL ἐξουσία 734 904 9122 20920 | 


ἀρχή 921 18985 19223 2098 
δυναστεία 11311 


alr owreivo 447 


συμβάλλομαι 1143 

συμφέρομαι 17610 

συγκχατατίϑεμαι 206 13 

συναρέσχομαι 1757 

διάϑεσις 2086 

οἰχεῖος 17533 

σῶος 11021 

Pa. τελέω 8824 
διατελέω 9617 10212 
ἐχτελέω 535 
ἐπιτελέω 19 9716 1018 1295 
συντελέω 135 
τέλους εἶχεν 10921 
πληρόω 10717 
ἀποπληρόω 12913 
προάγω 18311 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 


περαίνω 820 57 16 
συνηχέω 11918 
adrmrdh alry IND μετὰ 
| τὴν αὐτάρχη διαχονίαν 10721 
Ethpe. δίδομαι 13517 
παραδίδομαι ὑ3ι 7619 8018. 90 18. 
9138 11115 
παραβάλλομαι 11124 
Ethpa. ἐπιτελέομαι 924 13018 
| συντελέομαι 11218 
τέλους ἔτυχεν 15319 
| πληρόομαι 1344 
\  Af. ἐχδίδωμι 795 16721 
1 παραδίδωμε 120 7915 8918. 9125 
953 9179, 95 10535 1068 10723 
17815 19320 
προδίδωμι 19420 2025 
παρέχω 11110 11222 
παρατίϑεμαι 1061 
ἐχχωρέω 1542 
παραχωρέω 798 9320 11011 
προίεμαι 1834 
rapalaußavo? 10711 
„ amzra anlır αὑτοὺς dva- 
ϑέντες 185 10 
σφᾶς αὐτοὺς προσφέροντες 18426 
ΟΣ. τέλος 10619 1079.28 
συντέλεια 1δῦ 36 
᾿ ἀποτέλεσμα 10718 12581 14918 
| dur συμφώνως 1864. 11 1907. 
34 19110 
ὁμόφωνος 1879 
προσφυῆς 1005 
᾿ς χαταλλήλως 150 12 
| xvolws 14921 
| -«Ξὶς εἰρήνη 1011τι 
] 2> ἀσπάζομαι 8726 
'<hanlı συμφωνία 8714 
194 ı6 
ὁμοφροσύνη 18715 
Kasılr τέλειος 713 
dıadoyn 2093 
προδοσία 2015 
3. 5* 


1878 


66* 


enäördı «Ahamlrmı πατρο- 
παράδοτος 11626 


KARL övouaT 15 90215415 1747 1821 
ὀνομαστί 674 1994 
προσηγορία 210 43:1. 28 4313 8823 

9326 1836. 15 

ἐπηγορία 433.6 
χατηγορία 18110 
ἐπωνυμία 942 
τιμή 9022 

mar ὀνομάζω 212 (τ 1222 1110 
ἐπονομάζω 4218 
ἐνεῖπον 4250 
πιροσεῖπον 2ıı 4820 
ἀἐναγορεύω 4322 449 9000 
ἐπιγράφω 1873 

τεσσ ἐπιφανής 1523 
διαφανής 17610 
Ethpa. ὀνομάζομαι 17414 


andren τόλ ἀνωνόμαστος 615 


AL οὐρανός 17486 
οὐράνιος 979 
KAmar> οὐράνιος 7919 
κατ᾽ οὐρανόν 10117 11917 
τς. .29 οὐρανόϑεν 1023 
σπλυξασ, οὐράνιος 1101: 
ὑπερουράνιος 10217 
ἐν οὐρανῷ 911 
-τασλτος, (sic) ὄροφοι 215 
KT (sic) πιαίνω 981 
ὌΞΟΣ, ἀχούω 1911: 
ἐπαχούω 17816 
ὑπαχούω 14910 
ἐπαίω 18918 
ἀχροάομαι 1421 
sr <\ παραχοή 13521 
sur ἐξάχουστος 13624 
Ethpe. azovoua 918 1089 10 11 
ἱστορέομαι 1745 
τ ΞΩΣ, ἀχούειν 1541 
ἐχοή 152% 


Gressmann. 


7.08.12.) ἀκοή Ze Su Sa 
1016 13622 
ἐπήχοος 899 9018 


dam εἰς ἐξάχουστον 11013 
1325 
σας, ἀχούων 2068 
ἀχροατής 1861 
ἀχροώμενος 17820 2065 
ar sır>n ? ὑπηρέτης 198% 
Kan ὑπήχοος 10m 


ὑποχείριος 183 10 


ELLI niıaxos 1023 
τσξοσ τ das; χυριαχή IS 


ZIAL διαχονέομαι 10721 
Ethpa. διακονέομαι 10110 
ἐπιτελέομαι 15223 
τσ Ξσ 9 ὑπηρέτης 2043 
τόδισΞοσ ὀνδιακονία ΤΟΤοι 1τοιι εἰς 
λειτουργίαι 821 
τελεταὶ 449 
λατρεία ὕτιο 1531 
ὑπηρετιχὸς 818 GW 
ϑυσίαι 914 


eri ἰδ τσ τ yuraızouavor 
11410 
Mur μανιώδης 925 
μαίνομαι 1962 
Pa. ἀφίσταμαι 90 436 
ἐξίστημι 18815 104 11. 1 
| μεϑίστημι Sı 
ὑπερεξίσταμαι 10210 18815 
μέτειμι 1778 
πάρειμε 19118 
μεταβαίνω 895 
οἴχομαι 301 30 
στέλλομαι 885 
ἀνασχευάζομαι 15418 
γίνομαι 18814 
συμβαίνω 19611 
ἀναχωρέω 10612 14817 
| τας, ἀναχώρησις 1062 


1541 
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«haur μανία 443,13 64% 
ἄνοια 0433 
ἐχπληξία 19226 
παραπληξία STa 
aduridr hasr φρενοβλά- 
βεια ὑ4 τ 
(29 KoisıKhaur μανιχώτερος 
dur ἔτος 935. 1783 
Aha dir πολυετής 1501 
Mar Ans χαϑ' (ἕκαστον) ἔτος 654 | 
66 12 | 
κατὰ περίοδον 6685 
πἼΩς, βάσανος 1784 18124 1918 1957 | 
βασανιστικός 18314 | 
χόλασις 065 
στρεβλωτήριον 9613 
αἰχία 1896 
ἀρχοντιχός 201 95 | 
daher διηγούμενος 7821 
ἐπεξιέναι 15514 
ἀπαγγέλλω 537 
«δὰν ἡ dahLre τερατεύομαι 
15412 
har παιδιαί 12980 
«να. ὡς. μῦϑος 10018 11410 1558 
λόγος 19128 
«bush διήγησις 202 16 
διήγημα 20126 
duris πόδιν. σὸν ἀρχαιολογία 
20220 2 
«δια, π, 139. αὐτίκα 10210 114% 
παραχρῆμα 9322 (vgl T>) 
gsi las 
Mar ἡπλωμένος 115 14 
SAr> ἐπιλιμνάζω 7% 


AUaL χαλός δττ 51 19 Ιδῦτι 1924 
χαλῶς ἔχειν 41 
εὖ 1020,25 20088 
εὖ μάλα 513.28 81 11024 167 18 


ἐφ᾽ ἑχάστης ὥρας ὃν 


σι τί 


67* 


δεῖ 1767 
εἰχύτως 3% 10810 1117 1122 116 


 ahamar tar καλλιτέχνης 85: 


Sur Lay: ἔχοντα 1113 
draar κάλλος 1316 1505 


AL ποτίζω (9 20110 
ἐποχετεύω D% 719 
ἄρδω 7% 
δος, λαμβάνω 10024 1057 13522 
ἀναλαμβάνω 1018 
ἀποφέρομαι SS2ı 
AL ὠρωγοί 7624 
Ethpe. αἴρομαι 14215 
ἀποτέμνομαι 194 10 
Ethpa. λαμβάνομαι 10610 20984 
> (sic) ἀναφώνησις 885 


Ir χρατύνω 898 (sic) 9586 1825 (sic) 
195 10 20419 
πιστόομαι 8813 911 10622 1353.28 
Ethpa. χρατύνομαι 8723 9014 
ἀπιστέω 535 
Aitr ἐλήϑεια 1011 9211 1748 
ἀληϑής 8726 
πιστός 95 17 
£xeyyva 11610 13521 
πόλι. ἀληθῶς 4335 441τι 875 989 
ὡς ἀληϑῶς ds 1298 17418 1819 
σπῖς, ἀληθής 1rda 
πιστότερος 185% 
ἀναγκαῖος 536 
στερρός 1975 
«πες καὶ ἄπιστος 4512 
Surbir ἀληϑέστατος 501 1» 
χυρίως 1014 
ὄντως 543 
Khautr εὐσταϑίς 1413 
διό τισ χραταιότερος ὃ08 
Kir λίω 186 
ἀπολίω 19321 
δικλίω 42 


68* Gressmann, 
ἐπιλίω 1914 | πίνω 2990 
καταλύω 6518.20 19123 | Sshar μεταδίδωμι 1773 
παραλύω 8915 | συνάγω 42 


matr ἄφετος 1061 
ἀνέτως 16721 
ἀνειμένος 1914 
„Ir. ἄρχομαι 1377 
τσ πάρετος 1241 
Ethpe. λύομαι 8610 11120 20318 
2094 
διαλύομαι 8720 
χαταλύομαι 929 
CUINZ>TI λυτός 582. 13 
τά τς, λύσις 1106 1119 1210.28 
rdiaz ἀρχή 48 5715 19511 
προοίμια 880 
Klar τὴν ἀρχήν 18117 
τϊτας. (9 ἐν ἀρχαῖς 20820 


μετέχω 10520 
συνεζευγμένος 19814 


᾿ϑιόνοδνσ, τ μίγνυμαι 7715 


χοινωνέω 1915 
μετουσία 85 


Mahar χοινωνός 1108 


| 
\ 
| 
I 
| 
Ϊ 
| 
| 
| 


Katz ὑπόϑεσις 18615 19516 1965 | 


hair φῦλον 0% 
γενεά 15515 
dunastr ἀγχόνη 77% 
nat αἰσχρός 4219 (1. ar Ἰρο) 
Tr χωρέω 12% 1312 451 10710 


12918 13617 
προχωρέω 15016 
λείπομαι 10723 
en ππλλι ὁμόσε χωρητίον 


1923 

atr λοιπός 10522 1865 1948. 11 
202 17 

ie Aar Air Nr χοινὸς 
τοῖς λοιποῖς Ἰῦδ ει δ 


Malz λείψανα 1509 15418 

word θεμέλιον 15019 

«ὡς δι, (29 ἐκ βάϑρων 989 "Ὁ 18 
142 15 

HL ἀρδόμενος Sıs 


«Hhaahar μετουσία 1012 
συνουσία 17728 
μίξις 7716 

«haahar> μέτοχος 121 

Ar παύω 6615 2032 
παρασιωπάομαι 19924 
Tornuı 1054 

ud σεσιγημένος W24 
σιωπῶν 987 

rohr 1.59 διὰ σιωπῆς As 


. οἵδ» »δὶ ϑέατρον 1152 


τῶ ἀϑὸν ἔχδιχος 951: 


τέδι.9ὸι ἐχδίχησις 1544 
τιμωρία 19213 
Tahdhırl χόπτομαι 1012 


DE δόγμα 445 1823 20113 


| «αἱ aha (πορεϊανὶ 


στέλλομαι θ135 583 


1a ἐχπλήττομαι 1238 1200 


ὑπερεχπλήττομαι 32 
πτοέομαι 1178 
Af. ἐχπλήττω 2081 
Kind ἔχπληξις 12918 
ϑαῦμα bi 
Sad πάλιν 530 910 113 1215 434 9 
106 18 
αὖϑις 888 9333 Hu 1061 
αὖ 1844 
εἶτα 11026 
ἔπειτα 433 1014. 1072 
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ἔτι 4218 17515 17822 1944 
>adha ναὶ μήν 443 873 10216 

αὖ πάλιν 18518 1901 
«hamıdh μετάνοια 136 15 


DLoaudh εὐτελέστατος 204% 


τόξραυδι ὅρος 198 451 
διορισμός 5819 
Kur bush ὑπό 208% 
ὑποχείριος 7917 11512 
κάτω 4ı7 59 Gi 88 4921 
04 18, 18 
δισὸνλ κάτωϑεν 185 16 
uhr συγχατιών 42 
hazmuadh πυχνὸς 6723 
δι τε 3.5 δὲ συνεχῶς 176% 
Jahr ϑαρρέω 12915 2051 
ἐπιϑαρρέω 1377 
πειϑαρχέω 20580 
durcluacı εὐθαρσῶς 135% 
Adıdırd ἀναρτάομαι 1157 
lach εὐλή 17617 
«ξοδιττ ἐχπλήττω 1058 
mod ϑαῦμα 1174 
ἔχπληξις Da 
ἐχπληχτιχός 1537 
παράδοξος 11518 
τόσον θαυμαστός 11514 1Τῦ 19 
παράδοξος 1010 
τεράστιος 10216 
_ ἐπτοημένος 20917 
Asadıre χϑές 9214 19017 
Amdus πρώην 9214 19017 
OA αὐτόϑε 11517 1509 20316 
OR (99 ἐχεῖϑεν 1δ41 


ὅϑεν 2034 


095 
Kuh χαπνός 924 

Kuh in δευτέρα ζωή 1119 
Kuh -τόϊνπαυ (sic) δευτέρα ἀνα- 


γνέωσις Mi 


(vgl. al) 


sau συνϑήχη 525 19014. 16 
σύνθημα 1931 
UND χατὰ συνϑήχην 19 15 


Andı σταϑμάομαι 43 17 


eh χαταρτίζω 1328 
τεχταίνομαι 1219 
ἐξασχέομαι 7522 

al eh ναυπηγέω 126 
Ethpa. χατασχευάζομαι 715 

τεχνάζομαι 1005 
| τον δημιουργός 126 
ax Ih ἑρμηνεύω 667 15023 
Ethpa. μεϑερμηνεύομαι 1363 
μεταβάλλομαι 1325 
τον, τὸν ἑρμηνεύς 4211 1062 
dan ui «διδυςί 
ER σὸν πὶ αἵμορρο- 
οὖσα γυνή 10417 
σϑοὶδι πύλη 658 8816 
'gaih κλπ ἄϑυρος Mio 


᾿ οὖδν εὐθύνω 9315 
| ὁδηγέω 515 
ἡνιοχέω 131 
-«οἹὸν ὀρϑός 1115 17515 
| δι, τές Ἱὸν ὀρϑῶς 528 11515 


12922 


εὐθείᾳ 5716 
| rn κυβερνήτης 319 
| διορϑωτής 513 
| «ἐς οὸι χατόρϑωμαθο9 17735 119.30 


εὐϑείᾳ Sı9 
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Vorwort. 


Der Text des Johannes-Evangeliums, den ich hiermit der 
Öffentlichkeit übergebe, stellt den Versuch dar, aus der uns über- 
lieferten Paraphrase des Nonnus Panopolitanus das Evangelien- 
Exemplar, das dem Paraphrasten als Vorlage diente, zu rekon- 
struieren. Dass ich bei diesem Versuch in erster Linie Tischen- 
dorf’s Editio Octava Major als Haupthülfsmittel heranziehen 
musste, war selbstverständlich. Im Laufe der Arbeit jedoch 
zeigte es sich schon bald, dass ich mich auf den Apparat dieser 
Ausgabe nicht beschränken konnte. Er reichte nicht aus. Die 
Lateiner (Itala), die Kirchenväter, die zur Zeit Tischendorf’s be- 
kannten Syrer und andere Quellen fand ich, wenn auch genau, 
dennoch in unvollständiger Weise verwertet. Auch konnte er 
nicht ausreichen. Haben doch die neuesten Entdeckungen das 
handschriftliche Material um einen wesentlichen Teil bereichert 
und somit der Neutestamentlichen Textkritik neuen Stoff zur 
Verarbeitung gegeben. Aus diesen zwei Gründen war mir eine 
neue Aufgabe gestellt. Ich habe zunächst fast sämtliche Lateiner 
wieder durchgesehen, und für die Lesarten, die mir zuerst nur 
dem Nonnus eigentümlich schienen, manche Belege gefunden. 
Viele Zeit habe ich mir hier sparen können durch die vortreff- 
liche neue Vulgata-Ausgabe der beiden Engländer Wordsworth 
und White, die die Lesarten der Itala mit grösserer Vollständig- 
keit als Tischendorf anführen. Von den Kirchenvätern habe ich 
hauptsächlich den Chrysostomus von neuem verwertet. Gerade 
hier fand ich den Tischendorfschen Apparat am unvollständigsten. 
Chrysostomus hat sich als sehr ergiebig erwiesen. Ja, die Über- 
einstimmungen zwischen ihm und Nonnus waren so häufig und 
auffallend und von den Lesarten der Handschriften manchmal 
so wesentlich abweichend, dass die Versuchung nahe lag, eine 
specielle Untersuchung über das Verhältnis zwischen diesen beiden 
anzustellen. Die Zeit und andere Umstände jedoch gestatteten 
mir solches nicht. Auch wollte es mir scheinen, als ob eine 
solche Untersuchung der Erfahrung eines gereifteren Text- 
kritikers des Neuen Testamentes bedürfte. Nicht weniger hat 


IV Vorwort. 


es sich gelohnt, die Syrer, nämlich die Peschito, den Syrus 
Curetonianus, den Syrus Hierosolymitanus und Ephraem’s Commen- 
tar über die Evangelien-Harmonie des Tatian von neuem wieder 
heranzuziehen. Leider konnte ich nicht alles von mir Gefundene 
anführen, was in dem Tischendorfschen Apparate fehlt, da dieses 
über das mir gestellte Ziel hinausgehen geheissen hätte — suchte 
ich doch nur den Text des Nonnus festzustellen. Den Syrus 
Lewisianus habe ich mit grosser Sorgfalt verwertet: Vers für 
Vers seines Johannes-Evangeliums habe ich mit der Paraphrase 
des Nonnus verglichen. Auch hier hat es sich herausgestellt, 
dass manches, was Nonnus frei wiederzugeben scheint, sich bei 
dem Syrer genau ebenso wiederfindet. Wo jedoch trotz des 
Vielen und Mannigfaltigen, was sich durch das handschriftliche 
Material belegen liess, Nonnus einen anderen Text gehabt zu 
haben schien, habe ich, um einigermassen die Paraphrase zu ihrem 
Rechte kommen zu lassen, manchmal wesentliche Änderungen 
in den Johannes-Text eingeführt. Leicht von statten ging dieses 
aber nicht. Handelte es sich doch um eine Paraphrase. Vieles 
blieb daher bei diesem ganzen Reconstructionsversuche pro- 
blematisch, und musste es bleiben: dies stand fest. Aber ebenso 
fest war ich davon überzeugt, dass der Nonnus-Paraphrase ein 
eigenartiger, von den uns erhaltenen Handschriften und Über- 
setzungen nicht selten abweichender Text zu Grunde gelegen hat. 

Von Nonnus-Ausgaben habe ich fast ausschliesslich die 
Scheindlersche benutzt. Der Johannes-Text, mit dem ich die 
Paraphrase verglich, ist der von Eberhard Nestle. Die Ab- 
kürzungen in dem kritischen Apparate sind, hofie ich, ohne 
weiteres verständlich. Dasjenige, was zwischen (— ) steht, 
findet nichts Entsprechendes in der Paraphrase. 

Zu lebhaftem Dank bin ich meinem hochverehrten Lehrer 
Herrn Prof. Dr. Friedrich Blass in Halle a/Saale verpflichtet, 
der mir das Thema als Doctorarbeit stellte, und dessen Rat ich 
bei dieser Arbeit niemals vergeblich suchte. Auch hat die Arbeit, 
als sie schon sogut wie vollendet war, manche Änderungen 
und Verbesserungen erfahren durch die Correeturbogen seiner 
Ausgabe des Johannes-Evangeliums, die er mir freundlichst zur 
Verfügung stellte. 

Grand Rapids, Michigan, U.S.A. 
Ende September 1902. R Janssen. 


Cap. I. 


1 ev ἀρχῇ nv 0 Aoyog καὶ 0 λογος ἣν πρὸς To» ϑεον 
καὶ ϑεὸς ἣν ὁ Aoyog. 2 ovrog ἣν ar’ ἀρχῆς προς τον ϑέον. 
3 παντὰ de αὐτοῦ ἐγένετο, χαὶ χωρις αὐτοῦ ἐγενετο οὐδὲ ἐν 
0 γεγονεν. 4 ev αὐτῷ ζωὴ nv, χαὶ ἢ ζωὴ nv τὸ φῶς τῶν 
ανϑρώπων. ὃ χαὶ TO φῶς εν τῃ σχοτίᾳ ἐφαινὲν χαὶ ἢ σχοτία 
αὐτὸ οὐ χατελαβεν. 6 ἐγενετο ανϑρῶπος, ovou« αὐτῳ [Ι[ω- 
ἀννῆς᾽ 1 ovros ηλϑὲν εἰς μαρτυρίαν, IE μαρτυρησῇ περι 
του φῶτος, ıwa παᾶντὲες πιστευσώσιν di αὐτου. 8 οὐχ ἣν 
ἔχεινος τὸ φῶς, αλλ ινα μαρτυρησῃ περὶ του φωτος. 9 ἢν 
To φῶς To αληϑινον 0 Porılsı παντὰ ανϑρῶπον ἐρχόμενον 
εἰς τὸν χοῦμον. 10 εν τῷ χοσμῷ ἢν, καὶ ὁ χοῦμος di αὐτου 
ἐγένετο, χαὶ ὁ χοῦμος αὑτὸν οὐχ ἐγνω. 11 εἰς ta ıdıa ηλϑεν, 
χαὶ 0: ıdıoı αὐτὸν οὐ παρελαβον. 12 0001 δὲ εἐλαβὸν αὐτον, 
ἐδωχεν αὐτοῖς ἐξουσιαν τεχνα ϑέου γενεσϑαι, 13 οἱ οὐχ εξ 
αἱμάτων οὐδὲ εκ ϑελημάατος σαρχος οὐδὲ ἐκ ϑεληματὸος ανόρος 
αλλ εκ ϑέεου ἐγεννηϑήῆσαν. 14 καὶ ὁ λογος σάρξ EYEVETO χει 
εσχηνῶσεν Ev ἡμῖν, χαὶ εϑεασαμεϑα τὴν δοξαν αὐτου, δοξαν 
ὡς μονογενοῦς υἱοῦ πάρα παιῖρος, πληρῆς χαριτος καὶ αλὴη- 
ϑειας. 15 Ιωαννης μαρτυρεῖ περι αὐτοῦ ἴχαι χεχραγεν)" ov- 
τος ἢν ον εἰπὸν" ὁ οπισὼω ερχομενὸς ἐμπροσϑὲεν μου γεγονὲν, 


2 an’ «oyns No cop Tat (Eph Syr p 5) οὗ 1Ioh 1,1o ἣν an ἀρχῆς: 
Codd ete ev ἀρχῃ || 3 οὐδὲ ev et ὁ γέγονεν conj C?E al No || 4 ἣν pri 
AB al No: ἔστιν SD ἃ Ὁ ἃ] || 5 eyawer No Tat cop 5:0, non item sch 
s" sp: Codd οἷο yawsı || 6 ἀπεσταλμενος πάρα Yeov post ανϑρωπὸς om 
No (per lacunam?) || 9 ἐρχόμενον cum ἀνϑρώπον conjung it vg syri Chr 
alNo || 10 eyevero: εσχὲ No, ἣν 8“, non item sr ach sp || 12 τοῖς πιστευ- 
May εἰς τὸ 0voua αὐτοῦ post γενεσϑαι om No, praetereunt Chr 8’ 350 
Novat (Orig Ed Battiffol p 67) 1 13 εχ ϑελ. ανδρος ... Hei. σαρχος hoc 
ord No | 14 μονογενους: τίου add a No || 15 χαὶ χεχραγεν: No πιστω- 
σατο uagrvga φωνὴν | λέγων post zexgayev om et δ") b | μου post onıco 
om No ponens εμπροσ. μου yey. ante ὁ 0nı0W £py. 

Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 4. 1 


ΟῚ Janssen, 


οτι πρῶτος μου ἢν" 16 οτε ἐκ τοῦ πληρώματος αὐτοῦ ἡμεῖς 
πώντες εἐλαβομὲν χαριν aprı χάριτος. 171 οτε ο νομὸς dıe δοω- 
σεώς εδοϑη, καὶ ἢ χαρις καὶ ἡ αληϑεια δια Χριστου εἐγενετο. 
18 ϑέὸον οὐδεὶς εῶραχεν AOROTE' ὁ μονογενῆς ὁ ΩΝ ξις τοῦ 
χολπον TOV πατρος, ἔχεινὸς εξηγησατο. 19 za αὐτὴ ἔστιν ἡ 
μαρτυρία τοῦ Ιωαννου, οτε ἀπεστειλαν πρὸς αὐτὸν οἱ ἰουόδαιοι 
ἰερεις καὶ “ευιτας καὶ ηρώτησαν ἰαυτον)" σὺ τις εἰ 20 χαὶ εἰ- 
πεῖ zaı ὠμολογησὲεν και οὐχ ἠρνήσατο ἰοτι]" οὐχ ἐἐμὲ ὁ Χριότος. 
21 za ηρωῶτησαν αὐτὸν παλιν" τις οὐν σὺ εἰ, Πλιας εἰ; χαι 
λέγει οὐχ εἰμι. ὁ προφητὴς εἰ σὺ; καὶ ἀπεχριϑη" οὐ. 22 εἰποῦν 
ovP' τις εἰἰ Iva ἀποχρισιν δῶμεν τοῖς πεμψασιν ἡμας. τι λεγεῖ: 
περι σεαυτου; 23 ἐφὴ" εγὼ φωνὴ βοωντος Ev τῇ ἐρημῳ" εὐϑυ- 
vere τὴν οὗον χυρίου, καϑὼς εἰπὲν Πσαιας ο προφήτης. 34 zcı 
ἀπεσταλμενοι σαν ἐκ τῶν Φαρισαίων. 25 καὶ ἡρώτησαν av- 
τον ἷκαι ειπαν auto)‘ τι ov» βαπτιζεις, εἰ σὺ οὐχ εἰ ο Χριῦτος 
ουδὲ Πλειας οὐδὲ ὁ προφητῆς; 26 καὶ ἀπεχριϑὴ αὐτοῖς ὁ ker 
eruns' E70 βαπτιζὼ υμᾶς εν υδατε μεσος ὑμῶν στῆκχει or 
vusıs οὐχ οἰδατε). 27 ὁ 07100 [μου] ἐρχομενος. οὐ οὐχ εἰμι 
ἄξιος ıma λυσῶ τὸν ἱμαντὰ τοῦ υποδηματος. 28 ταῦτα er 
Bnsavın eyevero περᾶν τοῦ Ἰορδανου. 29 τῇ επαυρίον edler: 


16 ἡμεῖς ante πάντες non exprim No  χαὶ ante yapır om No abe 
elal 1 17 χαὶ ἡ χαρις No 8}, sed gratia Cop, gratia autem a be al: 
χάρις Codd graeei | Δριστοι No, Insor x*: rell Insov Χριστου | 18 τω; 
post wovoyerng om No gat Orig al | Yeor: χαὶ praem No | 19 εξ Iepo- 
sohruov post Iovdaıoı om No, cf Tat (Eph syr p 37) miserunt Iudaei ad 
loannem et dieunt ei | χαὶ ηρώτησαν No 3° (ml einro), Tat (Ept 


Syr p 37) et diewnt ei: Codd ete ıwa epwryowow | αὐτὸν post nowr. non 
exprim No || 20 zaı εἰπὲ praem No  χαὶ wuoAoynoer post ηρνησατὸ om 
Ν 6] 50. No vg?, s"" χαὶ ὠμολογῆσεν zaı Eınev οτι bab, post 7oPnGero foss 
Promiss Aeyo» (dieens), Tat (Eph Syr p 37) ille confessus est dicens | or: 
ἐγὼ ante οὐχ εἰμι om No Tat loc eit, ἐγω om et. Π 245 prom | 21 παλιν 
sea Ὁ ealNo (ro δεύτερον) [τις οὖν σὺ εἰ No, quid ergo es tu ὁ vg! *: 
τι οὐν X Lal et alü aliter || 22 εἰπὸν οὖν sine avzo 1. 209. b fR e No 

24 χαὶ «πεσταλ. noav. N*A*BalNo.... καὶ οἱ ἀπεσταλ. naar x“ A 
al | 25 σὺ ante βαπτιζεις No (st?) add || 26 χαὶ init ΤΡ e Cyp_s No 

λεγῶν post Iwervng om I. 209 βὸὺ Cyp No | vues post βαπτίζει I 0 a 
b al No | ἡμῶν No ex meliore Cod L ev 44: ὑμῶν Codd gr etc | or 
vueıg οὐχ oıdere om No | 27 wor non exprim No | αὐτοῦ ante tor ınerr« 
om Chr 893 2} Cyp No || 28 ὁποῦ ἣν ὁ Iwarvns Bantıkom post Iopdarar 
om No Chr 89 ον || 29 εβλεπεὲ it ΔῸΣ vg 12 cop, No eronse: βλέπει 
Codd etc. 


Johannes-Evangelium I, 15—40. 3 


tor Ἰησοῦν ἐρχομενον πρὸς avrov, καὶ Asyeı' ıde 0 auvos του 
ϑεου. 30 0ovTog ἣν ον εἰπὸν οπισῶ [μου] ερχεται ano ὃς 
ἐμπροσϑὲν uov γεγονεν. 31 xayo οὐχ ἤδειν αὐτον, all wa 
φανερωϑῇ τῳ Ισραηλ, ηλϑον ἐγὼ βαπτιξζων. 32 χαὶ ἐμαρτυ- 
onoev [ἸΙωαννὴς] λεγῶν orı τεϑεαμαι To πνευμα χαταβαινον 
ὡς περιστερὰν εξ ουράνου, καὶ ἐμεινεν ἐπ᾿ avrov. 33 χαγὼω 
οὐχ δεῖν αὐτον, all ο πεμψας μὲ βαπτιζειν εν vdarı, αὐτὸς 
μοι εἰπεν᾽ &p ον av ἰδῃς τὸ πνεῦμα καταβαῖνον καὶ μενον ex’ 
αὐτον, οὔτος ἐστιν ὁ βαπτιζῶν Ev πνεύματι xaı πυρί. 84 Xayo 
ἑεώρείκα αὐτὸν καὶ μεμαρτυρῆκα οτε οὗτος εστιν 0 πυἱος του 
ϑεου. 35 τῇ δὲ ἐπαύριον εἰστῆχει ὁ Ιωαννὴῆς καὶ dvo μαϑηται 
παρ᾽ αὐτῳ. 36 [χαὶ] εμβλεψας τῷ ἴησου περιπατουντι λεγει" 
δὲ 0 auvos τοῦ ϑεου. 37 καὶ ἀκχουοντες οἱ δυο μαϑηται αὐτου 
λαλοῦντος ηχολουϑησαν τῷ Inoov. 38 orgapeıg de [o ]ησους) 
χαὶ ϑεάσαμενος αὐτοὺς ἀκολουϑουντας λέγει αὐτοῖς" (39) τε ζη- 
τειτε; οἱ δὲ εἰπὸν αὐτῷ" ραββε, ο λεγεται διδασχαλε, ποὺ με- 
reis; 39 (40) λεγεὶι αὐτοῖς" ερχεσϑὲ καὶ οψεσϑε. καὶ ηλϑὸν 
χαὶ εἰδον ποῦ μένει, καὶ παρ᾽ αὐτῷ εμείναν τὴν ἡμέραν ἐκει- 
γὴν" ὥρα δὲ nv δεχατη. 40 (41) mv νδρεας ὁ αδελφος Σι- 


2) πρὸς avrov (αγχικελευϑὸν No) om str ic | 0 αἰρὼν τὴν ἀμαρ- 
tier τοῦ χοσμου post Yeov om No (per lacunam?) | 30 ovrog ἣν ον εἰπὸν 
No_Chr $100A, 7» Chr 897,100 No Iren, εγὼ ante εἰπὸν om Chr 8 97.100 Iren 
Aug 55 No, ovrog ἣν πέρι οὐ εἰπὸν Chr 89: Codd ete ovrog ἔστιν περι 
ov ἐγὼ εἰπὸν | μου post onıoo om No | orı πρωτὸς μου ἣν post yeyo- 
vev om No || 31 δια rovro ante ηλϑὲν om No s! | βαπτίζων sine ev vderu 
No Chr 8990,99121 | 32 Ιωαννὴῆς ante λέγων om No | πρευμα: Yeov add 
No | καταβαῖνον en’ αὐτὸν No cop | pro en’ αὐτὸν in extremo versu 
habet No αὐτοϑι, cf vs 123 | 33 αὐτὸς No Ὁ οὔτ vg®: exeıvog Codd ete 
avevuerı zaı πύρι No, πνευματι ἀγιῳ καὶ πυρι Οὗ Or Chr 8164 7407, πγεὺ- 
ματι ayup Codd rel) | 34 αὐτὸν G No: om vulgo | eorıw non exprim No 
35 de («λλὴ No, autem befgq | παλὲν post ἐπαύριον om I" 11.64. al No 
δυο μάϑηται No bevgkt, add αὐτοῦ Ὁ, Codd gr οἷο εχ τῶν μαϑήτων αὐτοῦ 
dvo | παρ᾽ αὐτῳ οι ayyı) No s! sw: om vulgo || 36 χαὶ ante ἐμβλειψας om 
No ! πάλιν ante λέγει add No | 37 χαὶ azovorreg οἱ δύο αὐτοῦ Aa). nxo- 
λοιϑ. No, et audientes.... . loquentem secuti sunt 6, zaı αχουσαντες 
st seu: Codd gr ete καὶ (om X* 1.) nzovoer οἱ dvo μαϑηται vr. λαλ. χαὶ 
ἡἠχολουϑι | uayıraı (= ywres?) om No | λαλοῦντος om 8" (No?) || 38 ὁ 
Insovs; post στράφεις de om No | goumvevouevor post Aeyeraı om No | 
39 (40) χαὶ ηλϑὸν 1 εἰ sc« No vg Epiph, 7490» οὖν N A B etc, ηλϑὸν P I! 
al | ὡς post zw om G cop aeth No | wor: de add minuse a c al No 
40 (41) Ilergov post Σίμωνος om No s! 5.5 (pap. Oxn.). 

1: 


4 Janssen. 


μῶνος εἰς ἐκ τῶν δυο τῶν axovoavrmv Ιωαννου καὶ ακολου- 
ϑησαντῶν τῷ ἴησου. 41 (42) ευρίσχει ουτος πρῶτον τον αδελ- 
φον τον ıdıov Σιμωνα καὶ λεγει [αὐτῷ] αδελφε, εὐρηχαμὲν 
τον Μεσσιαν (ο ἐστιν μεϑερμηνευομενον Χριστος). 42 (43) nya- 
γεν avrov πρὸς τον ἴησουν. ἐμβλεφψας δὲ αὐτῷ 0 Inoor: 
εἰπεν" σὺ εἰ Σιμὼν υσττος Ιωαννου, συ κληϑησῃ Knıyas (ο ἐρμη- 
veverat Πετρος). 43 (44) τῇ ἐπαυριον ηϑελησεν 0 Inoovs εἐξελϑειν 
εἰς τὴν Γαλιλαίαν, καὶ εὐρισχεε Φιλιππον. καὶ λέγει αὐτῷ" 
αχολουϑει μοι. 44 (45) nv de ο Φιλιππος ano Βηϑσαῖΐδα, απὸ 
της πολεὼῶς Avdpeov καὶ Σιμώνος. 45 (46) ευρισχεε Φιλιππος 
τον Ναϑαναὴλ καὶ λέγει αὐτῳ ον εἐγραψὲεν Moons ἐν τῷ 
γομῷ καὶ οἱ προφηται Evonxauev, Incovv viov τοῦ Ἰωσὴφ τὸν 
απο Ναζαρεϑ. 40 (47) καὶ εἰπεν αὐτῷ Ναϑαναὴλ᾽ ex Ναζαρεϑ 
δυναται [tı) ἀαγαϑοὸν εἰναι; λέγει αὐτῷ 0 Φιλιππος" ερχοῦυ χαι 
ıde. 47 (48) χαὶ [eıdev] ἴησους τον Ναϑαναὴηλ epyousvov προς 
avrov καὶ λεγει ἵπερι αὐτοῦ] ıde αληϑῶς ἸΙσραηλειτης. εν ῳ 
ὅολος οὐχ ἐστιν. 48 (49) Asyeı [auto] Ναϑαναὴλ᾽ ποϑεν μὲ 
yıvooxeız; ἀπεχριϑὴ Imoovs καὶ εἰπὲν αὐτῷ" πρὸ τοῦ σὲ Φι- 
λιππον φῶνησαι οντὰ vro τὴν συχὴν εἰδον σε. 49 (50) axe- 
χκριϑη Nadavanı' ραββι. σὺ εἰ 0 υἱος του ϑέου, σὺ βασιλεὺς εἰ 
του Ισραηλ. 50 (51) ἀαπεχριϑὴ Ἰησοῦς καὶ εἰπὲν αὐτῳ᾿ οτι 
εἰπὸν ἰσοιὶ οτι ειἰὅον σε ὑυποχαάτῶ ἢς συχῆς, πιστεῦεις; μειζῶ 
τουτῶν οἵη. 51 (52) ἀμὴν ἀμὴν Aeyo vum, οφεσϑὲ τον ουρα- 
vov ἀνεῳῴγοτα za τοὺς αγγελους αναβαινοντὰας καὶ χαταβαι- 
vorTag ERL τὸν υἱὸν τοῦ ανϑρωπου. 


40 (41ὺ παρα ante Ivavy. om No Chr 817 | τῷ Ι͂ησου pro αὐτῳ G A 
Ἰ mt s’ck aeth No || 41 (42) αὐτῷ non exprim No | adeApe inserunt εἰ :σιγ- 
yove) No || 42 (43) ἐμβλεψας: de add S X al No || 43 (44) ὁ Inoorg he 
loe EG H al No | ὁ Inoovg post αὐτῷ om E H Mal No || 44 Σίμωνος 
No gt s#h: Codd ete Πέτρου || 46 (47) zaı init A Bal (No) | zı ante αγα- 
#0» om No | 47 (48) zaı εἰδὲν Inoovg . . . . περι αὐτου: pro his Χαὶ ay- 
χιχελευϑὸν odırnv Nadavan) tayvyowvov avas enedeizvve λαῳ No | πέρι 
αὐτου om e No | πρὸς avrov = αγχικελευϑον No || 48 (49) αὐτῷ non ex- 
primit No | 49 (50) αὐτῷ post ἀπεχριϑὴ om N ce. No, sedx ec απεχριϑὴ 


Ναϑ. καὶ εἰπὲν | βασιλεὺς... vıog hoc ord No || 50 (51) πιστευεις No 
ante orı εἰπὸν pon | coı non exprim No ἢ δὶ (52) χαὶ λέγει αὐτῷ ante 
ἀμὴν om No 1, χαὶ λέγει. ... λέγω υμιν om aur | τοῦ Yeov post ayye 


λους om No 6 Aug Chr 8120D comm, 


Johannes-Evangelium 1, 40 -II, 10, 


a 


Cap. IL 


1 za τῇ ἡμερᾷ τῇ τριτῃ γάμος eyevero ev Kava τῆς Takı- 
λαιας, καὶ εκληϑὴ ὁ ἴησους και οὐ μαϑηται αὐτοῦ εἰς τὸν Yauor. 
nv de zaı ἡ μητὴρ τοῦ ἴησου εχει. 3 καὶ υστερήσαντος οινου 
λέγει ἡ μητὴρ του Inoov' οἱνον οὐχ εχουσιν. 4 χαιὶ Aeysı αὐτῇ 
ὁ ἴησους" τι ἐμοι καὶ σοι, γυναι; οὐπῶ ἤχει ἡ ὥρα μου. 5 και 
λέγει ἢ μητὴρ avrov τοῖς διακονοις᾽ ὁ τι av λεγὴ (vum) ὁ 
Inoovs ποιήσατε. 6 ησαν δὲ exeı λιϑιναι υδριαι εξ κατα τον 
καϑαρισμὸον τῶν Ἰουδαιῶν κείμεναι. χορουσαι avıa μετρητας 
ὅδυο ἢ τρεις. Ἴ και λεγει αὐτοῖς ὁ Ἰησους πλησατὲ τὰς υδριας 
vdaros. καὶ ἐπλῆσαν αὐτὰς εὡς «νῷ. 8 χαὶ λεγεὶ ἰαὐτοις). 
αντλησατε και φερετε τῷ αρχιτρικχλινῷ. οἱ δὲ ἡντλησαν. 9 ὡς 
de ἐγευσατο ὁ αρχιτριχλινος τὸ υδῶρ οινὸν γεγενημένον, καὶ 
ovx ndeı ποϑὲν ἐστιν, οἱ δὲ διακονοι ῃδεισαν οἱ ἡηντληχοτες 
το υδωρ, τοτε φῶνει τον νυμφιὸον |o αρχιτρικλινοςὶ 10 καὶ 
λεγει ἰαυτῳ)" πὰς ανϑρῶπος πρῶτον τὸν καλὸν οινον TINO 
καὶ οτῶν μεϑυσϑῶώσιν TOTE τὸν ελασσω: σὺ δὲ τετηρῆκᾶς τον 


1 zaı exindn etc hoc ordine No, Chr 8121 χαὶ ἐχληϑὴ ὁ ἴησους εἰς 
τοὺς γάμους. ἣν δὲ χαὶ ἡ μήτηρ του Inoov ἔχει χαὶ οἱ αδελφοι αὐτου: 
Codd οἷς χαὶ nv ἢ μητὴρ τοῦ Inoov ἔχει εχληϑὴ δὲ zaı ὁ ἴΙησους zaı οἱ 
μαϑηται αὐτου εἰς τὸν γάμον, ad Nonni ouoxkırsss δὲ μαϑηται navres 
εσαν οἵ Tat (Eph Syr Ed. Mösinger) graeei dieunt: recubuit et defeeit 
vinum | 3 χαὶ voreongavrog owov λέγει N AB αἱ (No)....... χαὶ οἶνον 
οὐχ εἰχὸν οτι συνετελεσϑὴ ὁ 01Wog τοῦ γάμου N* a Ὁ fi? al | πρὸς avrov 
post τ. ἴησου om Chr 812! Epiph No | owo» οὐχ ἔχουσιν 8° A Baal, No 
γαμος «ον οὐ. «ον ἔχει χυσιν .... 0WoV: 0WOg οὐχ ἔστιν N* syrisch hr 
aeth || 4 zı euoı χαὶ σοι: καὶ pro Nonni ἠέ scripsi. ἠέ sine dubio propter 
metri necessitatem hoc loco usurpatum est. Conferatur Cap. X 10 ubi etiam 
ne pro zeı nulla alia auctoritate Nonnus utitur. | οὐπὼ μοι ἤχει ἢ wo@ 
No, non mihi tempus advenit Tat (Eph Syr) quinquies, non mihi tempus 
meum advenit semel. | 5 χαὶ λέγει No cop, dixit autem f q, et advocatis 
ad se ministris e: Codd ete zaı om | ὁ ἴησους addelNo | 7 zarinit.x X e 
al No | ninoate ..... ἐπλησαν No, euningate . . .. ἐνεπλησαν Chr 8127; 
γεμιστε ... . ἐγεμισαν Codd ete | 8 αὐτοῖς non exprim No | ver post 
aytinoare om a e No | ἡντλησαν No: nveyza» Codd ete; οἱ de ηντλησαν 
καὶ nveyzav a, et fecerunt sieut dixit eis (illis ff? aur) e fi? 1 aur, oı de 
nveyzav om X | vu» post avringere om No a e || 9 τοτὲ add f No cop 
φωνεῖ: zahleoeg No, vocavit be fr cop | ὁ αἀρχιτριχλινος post νυμφίον 
om No || 10 τοτὲ 8° 4 X al, ελασσονα δεύτερον owor oe pepeı No, unde 
etiam idem τότε praebet. | av: de add x G al No. 


6 Janssen. 


καλὸν οὐνον ἕως αρτι. 11 TOVTO πρῶτον σήμειον EROMGE ὁ 
ἴἤησους ev Kava τῆς Γαλιλαίας καὶ ἐφανερῶσεν τὴν ὅοξαν 
αὐτου, καὶ επιστευσαν [EIS αὐτον) oL μαϑηται αὐτου. 12 μετα 
τουτὸ χατεβὴ εἰς Καφαρναουμ αὐτὸς χαὶ ἢ μητὴρ αὑτοῦ χαι 
or ἀδελφοι καὶ οἱ μαϑηται [αὐτοῦ] χαὶ exeı ἐμεῖνεν οὐ πολλὰς 
ἡμέρας. 13 ἐγγὺς γαρ ἢν τὸ πασχα των ]Ιουδαιων), καὶ arepı) 
εἰς ]εροσολυμα. 14 καὶ Evpsv ev τῷ) 180m Poas καὶ πρόβατα 
χαιὶ περιστερὰς καὶ τοὺς KEQUATIOTAS χαὶ τοὺς πῶλουντας χα- 
ϑημενοῦυς. 15 χαὶ ἐποιῆσεν ὡς φραγελλιον εχ σχοινίου zu 
ἐξεβαλὲν εχ τοῦ ιεροῦ Ta τὲ προβαταὰ χαι τοὺς Borg, χαὶ τῶν 
χολλυβιστων) εξεχεεν τὸ χερμα χαὶ Tas τρᾶάπεζας ἀνεστρεῖξεν. 
10 χαι τοις τας περιστερας πωλοῦυσιν EINEV' αρατὲ ταῦυτα &- 
τευϑεν, χαὶ μὴ ποιίειτε τὸν οἰχοὸν τοῦ πᾶτρος μοὺ ἰοιχον 
ἐμπορίου. 11 καὶ ἐμνησϑῆσαν οἱ μαϑηται [αὐτου] orte γεγραμ- 
μενον ἐστιν" ὁ ζηλος τοῦ οἰχοῦ σου χαταφαγεται με. 15 are 
χριϑησαν ovv οἱ Tovdaoı καὶ ειπαν auto’ τι σήμειον δειχνύεις 
nuw, οτι tavra ποιεῖς; 19 ἀπεχριϑὴ ἴησους χαὶ εἰπὲν αὐτοις 
λυσατὲ TOP ναὸν τοῦτον, χαὶ ἐν τρισιν ἡμέραις γερο) autor. 
20 εἰπὸν οὔν οἱ Ἰουδαιοι τεσσεράκοντα καὶ εξ ετεσιν οἰχυδο- 
μηϑὴ 0 ναὸς ουὔτος. καὶ εν τρισὶν ἡμέραις ἐγερεὶς avtor; 
21 Exeıvos ελεγὲν τὸν ναὸν τοῦ σώματος αὐτου. 22 οτε οἵν 
A 


11 rovro πρῶτον σημεῖον Ὁ Epiph No, hoc est signum primum quod 
feeit sch cop: ravryv ἐποιῆσεν ἄρχὴν τῶν σημειων Codd gr, οὗ ἔᾳ (Tisch) 
εἰς αὐτὸν post entorevoav om No cop ἢ 12 αδελφοι sine αὐτοῦ B Aal 
(No) | adeApoı . . . . μητὴρ hoe ord No | αὐτοῦ post μαϑηται om L 1° 
Orig (No) | eueıwev A FG al No: eueıwar rell | 13 ἐγγὺς yao No, ἐγ. de 
N, zaı ἐγγὺς Codd rell | τῶν Ιουδαίων post πασχα om No | ὁ Insor; post 
Ie0000). om 13. 69. al No | Ieoo00A: σὺν zurvrois erapoıcı add No 
14 χαι τοὺς πωλοῦντας Codd εἴς post ἑερῷ pon | χαϑημενους: sedentes 
ad mensas e, No eLousvov de χερμοδοτην χορὸν εὐρεὲ φιλοπλουτοιο ταῖν 
πεζῆς || 15 χαὶ enomoer .... za N* a Ὁ 6 ἃ] Νο: za ποιῃησᾶς etc (zei 
sec om) (Δα rell | ὡς G L al (νοϑη») No: rell om | σχοινίου pro σχοι- 
vıov 33. Tl. al pauc No | narrag ante εξεβαλὲν om No | τ. χολλυβιστῶν 
ante efeyser om No, cf Chr S'3# | ro zepoua 8A Ρ Γ αἱ Νο: re xe 
ματα BXal | 16 tw... . πωλοῦντι No, πωλοῦντα K, πωλουντας H: 
τοις ... . πωλουσιν Codd rell | χαὶ ante μὴ AV al No | alterum oızor 
om No, 0120» τοῦ πατρὸς μου om strd, γρῊ in mg habet ἢ 17 χαὶ pri add 
eff? al No | αὐτοῦ non exprim No || 90 σὺ ante ev om q No | tetia 
die Eph Syr p 183, ἐπὶ τριταάτῆς ὅρομον movg No | εγερεὶς Τὴ" 415 αἱ. 
No: ἐγεέρεις Codd rell || 21 exeırog .... ναὸν No, ef 1.30: gxeıroz de dir 
γεν περι τοῦ vaov Üodd etc. 


Johannes-Evangelium II, 10—III, 4. 7 


ἠγερϑὴ ἐκ νεχρῶν, τοτὲ ἐμνησϑησαν οἱ μαϑηται αὐτοῦ οτι 
τοῦτο ελεγεν, καὶ ἐπιστευσαν τῇ γραφὴ καὶ τῷ 2070 ον EınEv 
ὁ ἴησους. 23 ὡς δὲ ἣν ev τοῖς Ϊεροσολυμοις Ev τῷ παῦχα ἐν 
τῇ εορτῃ. πολλοι επιστευσαν εἰς τὸ ovoua αὐτου. 24 [αὐτοςὶ 
δὲ οὐχ εἐπιστεῦυεν εαὐτὸν αὐτοις, 25 οὐ γάρ χρείαν εἰχὲν ıva 
τις μαρτυρησῃ περι του ανϑρωώπου. αὐτὸς δὲ ἐγινωῦκεν τί ἣν 
εν τῷ ανϑρώπῳ. 


Cap. III. 


1 ἢν de τις ανϑρῶπος ἱεκὶ τῶν Φαρισαίων, Νικοδημος 
ονομα αὐτῷ, ἄρχων τῶν Ιουδαίων" 2 οὗτος ηλϑεν προς τον 
ἴησουν νυχτὸς καὶ ειπεν euro’ ράββι, οἰδαμὲν οτι ἀπὸ ϑεοῦυ 
εληλυϑάς διδασκαλος᾽ οὐδεὶς γὰρ δυνάαται Tavra τὰ σημεία 
ποῖειν a σὺ ποιεῖς, εἐαν μὴ ἢ ὁ ϑεὸς μετ᾽ αὐτου. 3 εἰπὲν 
[αὐτῷ] Inoovs' εαν un τις γεννηϑῇ ανῶϑεν, οὐ δυναται (δεῖν 
την βασιλειαν τῶν οὐρανῶν. 4 λέγει ἵπρος αὐτοῦ ὁ Nixodn- 
μος πῶς δυναται ἀανϑρῶπος γερῶν ὧν γεννηϑῆναι avoader; 
μὴ Övvaraı εἰς τὴν χοιλίιαν τῆς μητρὸς αὐτοῦ εἰσελϑειν καὶ 


22 τοτὲ praem Chr S'34,135 sW3 No, Chr 3!%6 619? zore επιστευσαν 
23 αὐτοῦ! χριστου No, εἰς τ. χύριον s!  ϑεώρουντες αὐτοῦ te σημεια € 
eroitı post αὐτοῦ om No, cf 6.2 || οὐ de ἐπιστ. No: αὐτὸς δὲ Ϊησοὺς οὐχ 
ἐπιστ. Codd pler, ΤΡ i“* e f No om Inoovs | δια τὸ αὐτὸν γινωσχειν 
zavraz post αὐτοῖς om No st Aug'" XII | 25 οὐ γάρ No Iren Aug: χαὶ 
orı (om or A Tr swb cop) οὐ Codd οἷς | αὐτὸς de No: αὐτὸς yao 
Codd etc. 

1 τις praem M arm aeth No (s""3) | No haec: ἣν de τις τῶν Ψαρι- 
sawv aoywv τῶν Ἰουδαίων \ardgunog), ovoua αὐτῷ Nixodnuog | 2 πρὸς 
τον Inoovw E F G al No: πρὸς αὐτὸν X Α Β αἱ | 3 εἰπὲν αὐτῷ (αὐτῷ om 
1 vg? No) Inoovg (ὁ zugiog s') No s': ἀπεχριϑὴ Ιησοὺς καὶ eınev αὐτῷ (δ 
και εἰπὲν αὐτῷ om) Codd etc | ἀμὴν aumv λέγω σοι post Insovg om No 
vg *(+22), alterum ἀμὴν om Ὁ} | tw» ovperov No: του Heov Codd etc 
4 πρὸς αὐτὸν non exprim No | γέρων ὧν γεννηϑ. hoc. ord. 8 No: yerr. 
yeowv ὧν Codd rell | γεννηϑηναι! ανωϑὲν add H 28. No (αλλὴν owıre- 
λεστον ἔχειν wdıra γενεϑλης), renasci a q, denuo nasci ἢ aur, denuo re- 
nasci e | δεύτερον ante εἰσελϑειν om No | γεννηϑ. sec: δεύτερον praem 
No ϑεσμον ἰδεῖν γονοεντα παλιννοστου τοχεέτοιο, renasiabef?1lgqgd 
Tat (Eph Syr) vg! s!, γεννηϑῆναι αἀνωϑὲν Chr 1505 10439, 


ς Janssen 


δευτερον yeryndnva; ὃ ἀπεχριϑὴ Iyoovs' ἰαμὴν ἀμὴν Aero 
σοι). ἐὰν μὴ τις ἀναγεν»η 81) ἐκ πνεύματος ayıov χαὶ υδατος. 
οὐ δυναται ıdeıw τὴν βασιλείαν τῶν ovgarov. 6 To γεγενγη- 
uErOV ἐχ τῆς σάρχος σαρξ εστιν, καὶ τὸ γεγεννΉμενο» EX τοῦ 
πνεύματος πνεῦμα ἐστιν. T χαὶ μὴ ϑαυμασητε οτι εἰπὸν ἴσοι 
ori) dee vuas γεννηϑήηναι avoadev. 8 τὸ avevua orov Welt 
are, καὶ τὴν φωνὴν αὐτου axoveıs, αλλ οὐχ oldas ποϑὲν 
ἐρχεται ἢ NOV πὉπαγει ουτῶς εστιν πᾶς ὁ γεγεννημενος Ex τοῦ 
avevuarog. 9 ἀπεχριϑὴ Nixodnuos ἴκαι εἰπὲν auto)‘ πῶς dv 
vera tavra γενεσϑαι; 10 zu ειἰπὲν Inoovg' σὺ εἰ 0 διδασχᾳ- 
λος του Ισραηλ καὶ Tavra οὐ γινωόχεις; 11 ἀμὴν ἀμὴν λεγῶ 
σοι ὁ οιἰδαμεν λαλοῦμεν καὶ ὁ ἀχηχοαμὲν μαρτυροῦμεν" χαὶ τὴν 
μαρτυρίαν ἡμῶν οὐδεὶς λαμβάνει. 12 εἰ Ta εἐπιγεια εἰπὸν ze 
οὐ πιστευετε, πῶς EA εἰπῶ τὰ ἑπουρανία πιστεύετε; 13 za 
ουδεις αναβεβηχεν εἰς τοῦ οὐρανὸν & μὴ ὁ EX τοῦ ovgaror 
zatadas, 0 VIOS τοῦ ανϑρώπου 0 ὧν ἐν τῷ ovpgavo. 14 χαι 
καϑὼς MovVons ὑφῶσεν τὸν οφιν εν τῇ ἐρημῳ, ουτῶς τῷὸ- 
ϑησεται ὁ vIios τοῦ ανϑρώπου, 15 ıwa πᾶς ὁ πιστεῦῶν ἐν 
αὐτῷ ἐχῇ ζωὴν αἰῶνίον. 16 οὕτῶς Yap ἠγάπησεν ὁ eos τὸν 
χοῦμον, οτι τὸν τὸν τον μονογενὴ εδωκεν τῷ κοσμῳ, ıwa πα: 
ὁ πιστεῦον εἰς αὐτὸν ἐχῃ ζωὴν αἰώνιον. 11 οὐ Yup ἀπεότει- 


5 ἀμὴν ἀμὴν (alterum om ΑἹ λέγω σοι post Ιησοὺς om Chr 159 No 
(per lacunam ut videtur, ef vs 11 παλιν) | αἀναγενρνηϑ ital (f excepto) vg 
speculum, onAoreonv de£oıto γενεϑλιον ἀσπορον ἀρχὴν No: yerındy Codd 
οἷς | εχ nvevuarog .. .. vdarog hoc ord 8, No, ayıov add a fi? m r aur 
Orig”i* vg® No speculum | ıdsıv X* M No Chr 1505 10973: εἐσελϑειν εἰς rell 
tor ovoarom N* er 2er al No: τὸν Beor X ABete | 7 χαὶ Εἰ sr 00, 440° 
No | Savueonte No: ϑαύμασῃς Codd οἷς | orı pri: eıneo No | εἰπὸν sine 
σοι No | orı see No st 85 Cop: om Codd οἷο | 87 A Ca balNo: 
za rell | ἢ zaı εἰπὲν αὐτῷ post Nız. om No, εἰπ. α. Nix. tantum ε' 
10 zeı (om 5) eıner (add αὐτῷ ΤῸ 58} Ιησοὺς (zuoos ἡμῶν s) ΤῸ No εἰ 
«πεχριϑὴ Ιησοὺς καὶ eınev αὐτῷ Codd rell | 11 orı post σοὶ om el vg"* 
(+7!) No | axnzoauer No, ef Chr 8172 ὁ nzovoauer λαλουμὲν χαὶ 0 εωρᾶ- 
zauer μαρτυρουμεν: Enpazauev Codd | οὐδεὶς λαμβάνει Chr 8515. 1521 94 
No: οὐ Aaußevere Codd | 12 ver post εἰπὸν om] No | vuur post uno om 
E H al No | musrerere ΤΡ A al No: πιστεύσετε rell || 14 υἱρωϑησεται No 
sb Testam. XII. patr. Benjam. 9.: υρώϑηναι δει Codd etc | ὁ υἱὸς No εἷς. 
τον vıov Codd | 15 μὴ ἀποληται αλλ ante ἔχη om δὲ Baal No! 10 orı No 
Chr 5 156AB: more Codd ete | zw χοσμῳ No, εἰς tor χοῦμον 33., in hunc 
mundum e, pro sneculo gat mm tol vg?: Codd om | un ἀπόληται αλλ᾽ 
ante e77 hie quoque om No 865 EusebMar67,72, 


Johannes-Evangelium III, 4—29. 9 


λὲν 0 ϑεὸος τον VIOV αὐτοῦ εἰς τὸν χοῦσμον va χρινὴ τὸν 
χοσμον, αλλ τινα σωσῃ τον κοῦμον. 18 0 πιστευῶν εἰς αὐτὸν 
οὐ κρινεται" ὁ δὲ μὴ πιστευῶν κεχρίται, οτε μὴ πεπιστεύυχεν 
εἰς TO ὁονομα τοῦ μονογενοῦς υἱου του Heov. 19 αὐτὴ de ἐστιν 
N χρισις, οτε τὸ φῶς ηλϑὲν εἰς τὸν χοσμον καὶ ἡγαπησαν οἱ 
ανϑρώποι μαλλον τὸ σχοτὸς N τὸ φῶς" ἣν γαρ αὐτῶν πονῆρα 
τα εἐργα. 20 χαὶ πᾶς 0 φαυλα πρασσῶν μισει τὸ φῶς καὶ οὐχ 
EOYETAL πρὸς TO φῶς, ıwa μὴ εἐλεγξὴ Ta ἐργὰα αὐτου. 21 ὁ δὲ 
ποιῶν τὴν αληϑειαν ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς, τινὰ φανερωϑῃ αὐτοῦ 
τὰ εἐργὰ οτι ἐν ϑεῳ εστιν εἰργασμενα. 22 ἰχαι μέτα ταῦτα 
ηλϑὲν ὁ ἴησους καὶ οἱ μαϑηται αὐτου εἰς τὴν Ἰουδαίαν γὴν, 
καὶ ἔχει διετριβεν μετ᾽ αὐτῶν καὶ εβαπτιζεν. 23 nv de καὶ 
Ἰωαννης βαπτιζὼν ἐγγὺς του Σαλὴμ, οτε vdara πολλὰ nv ἔχει, 
και παρεγίνοντο καὶ εἐβαπτιζοντο 24 οὐπῶ γαρ nv βεβλημενὸος 
εἰς τὴν φυλακὴν Ἰωαννης. 25 ἐγενετὸ οὐν ζητῆσις εκ τῶν μα- 
ϑητῶν Ιωαννου μετα Ἰουδαίου περι καϑαρισμου. 26 χαὶ ηλϑον 
προς τον Ἰωαννὴν καὶ εἰπὸν αὐτῷ αββει, ος ἣν μετὰ σου 
πέραν τοῦ Ιορδανου, ῳ σὺ ueuaprvonzas, [de], ουτὸς βαπτιζει 
και πάντες ἐρχονται πρὸς avrov. 27 εἰπὲν avroıs Ἰωαννῆὴς" 
ov δυναται αὐϑρώπος λαμβάνειν οὐδὲν, εαν μὴ ἢ δεδομενον ἐκ 
του ovpavov. 28 [αὐτοῦ vusız uaprupes ἐστε οτι εἰπὸν" οὐχ 
εἰμι ὁ Χριστος, αλλ ἀπεσταλμενος εἰμὲ ἐμπροσϑεν εχεινοῦ. 
29 0 ἐχων την νυμφὴν νυμφίος ἐστιν" ὁ δὲ φιλὸς του νυμ- 
gYıov), ο εστηκῶς καὶ ἀχουῶν αὐτου, χαρᾷ χαίρει δια τὴν φωνὴν 


17 vor: αὐτοῦ add A 1 αἱ No | σωσῃ τὸν χοσμὸν Chr 815% 159, 5118 
No: σωϑῃ 0 χοσμος δι᾽ αὐτου Codd || 18 o sec: de add No, autem vg cop, et 
si ssch, sed s°" speculum | 787 ante zexoıra om 8! su No cop || 19 ηλϑὲν 
Chr 5107, 163 No (izave): εληλυϑὲν Codd ete | 20 zaı πᾶς pro πᾶς yap No, 
πας de Chr 8:6, yap om E a Lueif vg” Chr 515 | ελεγξῃ No: ελεγχϑῇῷ 
Codd ete | 21 εἰργασμενα: τετελεσμενα No, sunt perfecta q || 22 No fere 
haec: χαὶ μετὰ ταῦτα ηλϑὲν εἰς τὴν Ιουδαίαν γὴν χαὶ ἔχει διετριβὲν 0 Incovg 
μετα των μαϑητων zaı εβαπτιζεν | καὶ pri No 5 οορ! om vulgo || 23 ev Awwr 
ante ἐγγὺς om No || 25 &x των μαϑήτων: τοῖς μαϑηταις No || 26 (de ante 
ovrog om No || 27 eıner αὐτοῖς Ivarıng 8 s! No: anexoıdn Ι͂ωαννὴς zaı 
gınev Codd ete | αὐτῷ post dedouerov om Fal?No | 28 avroı ante vueıs 
om s’" s' No Cypr | weorvpes eore No, testes estis ὁ Cypr Test 2.19. 
Firmie ec. XX: μαρτυρεῖτε Codd ete | μοι post vueıg om δὶ Α alNo | or: 
onnote No | ἐγὼ post eımı om Da alNo | 29 τοῦ νυμφίου pri non exprim 
No | του vuuepiov’sec om No, eius hab b | αὐτὴ ante ou» om No: αὐτῇ οὺν 
ἢ χαρὴη Codd. 


10 Janssen. 


του vuugıov). [αὐτὴ] ov» ἢ χαρὰ ἡ ἐμὴ πεπληρώται. 30 exeı- 
vor deı αὐξάνειν, ἐμὲ δὲ ελαττουσϑαι. 31 οἀανώϑεν ἐρχόμενος 
ETAYO πᾶαντῶν ἔστιν. ὁ ὧν EX τῆς γῆς EX τῆς γῆς ἔστιν zu 
ἐκ τῆς Ins λαλει ὁ εχ τοῦ οὐρανοῦ ἐρχομενὸς 32 ὁ ἡχοῦῦεν 
λαλει, καὶ τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ οὐδεὶς λαμβανει. 33 0 λαβὼν 
αὐτοῦ τὴ» μαρτυρίαν εσφραγισεν οτε ὁ ϑεὸς αληϑῆς εὖτιν. 
34 ον Yap ἀαπεστειλεν ο ϑεὸος Ta ρήματα Tov ϑεέου λαλεῖ" οὐ γερ 
ἐκ πέτρου διδῶσιν τὸ πνευμα. 35 ὁ πατὴρ ἀγαπᾷ τὸν war, 
za παντὰα δεδῶχεν ἐν τῇ χείρι αὐτου. 36 ὁ πιστεῦῶν οἴεται 
ζώην aovıov' ὃς δὲ av ἀπειϑησὴ τῷ υἱῷ οὐχ οφεται Lam, 
αλλ] ἢ οργὴ τοῦ ϑέου μενεῖ Er’ αὐτον. 


Cap. IV. 


1 ὡς οὖν ἐγνὼ ὁ κυρίος οτε nxovoar 0 Φαρισαῖοι ot 
Insovs βάπτιζει χαὶ πλείονὰς μαϑῆτας ἔχει ἢ Ἰἴώαννῆς. 3 -- 
καίτοιγε ησοὺς οὐκ εβαπτιζεν αλλ οι μαϑηται avror, -- 
3 ἀφηχὲν τὴν lovdaar καὶ ηλϑὲν παλιν εἰς τὴν Γαλιλαίαν, 
4 εδει δὲ αὐτὸν διερχεσϑαι δια τῆς Σαμαρείας. 5 και ηλϑὲν 

t ’ [4 x 

31 No ex τῆς γῆς ἔστιν per πελεὶ yaımıog ἀνὴρ exprimere videtur, 
habet idem haec: ὁ de χϑόνὸς «una χομιζων φϑεγγόομενος χϑονὸς εργὰ 
πελει γαιηιὸος ἀνήρ, aliqui εχ τῆς γῆς ἐστιν καὶ om, οἵ Tisch | ἐπάνω aar- 
τῶν ἐστιν in extremo versu om N* D 1. al No ἢ 32 0 ηχοῦῖσεν No: ὁ zur 
ρᾶκεν zaı nzovoev Codd, 0 nxovoe λάλει zaı 0 εωράχε μαρτυρεῖ Chr 5:1: 
λαλει No Chr 1. e., Tertull de Orat. qui de caelis adest quae vidit ea lo- 
quitur, Hom Clem 1.9. p 16.13 « τε nxovoer χαὶ Ewpaxer τὸν τοὺ Kor 
φανεντα vIov πεποιηχεναι TE χαὶ εἰρηχεναι: Codd εἰς rovro (add AB 
al) μαρτυρεῖ | 36 εἰς τὸν νιον post muorerov om No | owera No: ἔχει 
Codd ete | og de ev απειϑησῃ ἰὸς de zer... . ἀπιϑησῃ) No: ὁ (de) ἀπει- 
3ov Codd ete:: cum verbum finitum ἀπειϑησῃ pro partieipio ἀπειϑὼν in 
paraphrasi usurpatum sit, non est necessarium post protasin lacunam indi- 
care, quod faciunt Köchly et Scheindler | οὐχ owerar Tom» αλλ᾽ post vw 
om No | μέρει en’ avror: ἔρχεται . ᾿ς. appova ucorılorce No. 

1 χυρίος A BC al No: Iyoovg 8 D al | Bantıkaı . . . . εἰχε hoc ord 
No; πλείονας μαϑητας ποῖει χαὶ βαπτίζει Codd οἷς | εσχε No, haberet a: 
nos | ἃ αὐτὸς post Insorg om 251 ὁ al No || ηλϑὲν Chr 8116 No: σπηλ- 
ϑὲν Codd οἷς | ὃ χαὶ init syri No aeth: ερχεται οὖν CbdA pler | ηλϑὲν 
Chr 8177 No (1zeto): eoyeraı omnes Codd. 


Jobannes-Evangelium III, 29—1V, 16. 11 


εἰς πολιν τὴς Σαμαρείας Σιχαρ, πλησίον τοῦ χωριοῦ 0 ἐδῶκεν 
ἸΙαχὼβ Ἰωσὴφ τῷ υἱῷ αὐτοῦ 6 ἣν de exeı πηγὴ τοῦ Ιαχῶβ. ὁ 
ov» ἴησους κεχοπιάχῶς ἐκ τῆς οδοιπορίας exadelero ἐπὶ τῇ 
πηγὴ. ὥρα de ἣν ἐχτη. T ερχεται γυνὴ Σαμαριτις πρὸς τὴν 
πηγην. λεγει αὐτῇ ὁ ἴησους" dos μοι υδῶρ πεῖν, 8. 0. γαρ 
μαϑηται αὐτου ἀπεληλυϑεισαν εἰς τὴν πολιν [ıwa τροφας αγο- 
ρασωσιν!. 9 Asysı ovv ἰαυτῳ] ἢ γυνὴ πῶς σὺ ἰουδαιος ὧν 
παρ᾽ ἐμοῦ πεῖν αἰτεῖς γυναῖχος Σαμαριτιδος ovons; οὐ γαρ 
συγχρωνται Ιουδαιοι Σαμαριταις" 10 εἰπὲν αὐτῇ ὁ Ἰησους" εἰ 
ῃδεις τὴν δωρεαν του ϑέου, και τις ἐστιν ὁ λέγὼν ἴσοι)" dos 
μοι υδῶρ πεῖν, σὺ αν ἡτῆσας αὐτὸν καὶ εδῶχεν av ἴσοι] υδῶὼρ 
ζων. 11 λέγει [αὐτῷ] ἢ γυνὴ" zuge, οὔτε ἀντλημα ἔχεις καὶ 
To φρεαρ ἐστιν βαϑυ' ποϑὲν ovp ἔχεις To υδὼρ τὸ Lo»; 12 μὴ 
μειζων £ı τοῦ πατρος ἡμῶν ἰαχωβ, ος εδωχεν num τὸ φρεαρ 
τουτο, καὶ αὐτὸς ἐξ αὐτοῦ ἔπιεν χαὶ OL VIOL αὐτοῦ χαὶ τα 
ϑρεμματα; 13 εἰπὲν αὐτῇ Imoovs' ἱπας) ὁ πινῶν εχ του υδατος 
τουτου διφησει παλιν 14 0 de πινῶν εχ τοῦ υδατος ὁ |eyo| 
δώσο αὐτῳ, οὐ μὴ διψήσει εἰς τὸν αἰῶνα, αλλα [το vdog) 
γενησεται ἐν αὐτῷ πηγὴ vdaros αλλομενοῦυ εἰς ζωὴν αἰώνιον. 
15 λέγει προς αὐτὸν ἡ γυνὴ" κύυριε, dog μοι τοῦτο τὸ υδῶρ 
wa μὴ διψῶ μηδὲ διερχωμαι ενϑαδεὲ αντλειν. 16 λέγει αὐτῇ 
Ἰησοῦς" vraye φωνησον τὸν ανόρα σοὺ καὶ ελὕϑε ενϑαϑδε. 


λεγομενὴν aute Σῆχαρ om No || 6 οὐτὸς post ἐχαϑεέζετο om 1.69 al 
No | de sec Ὁ vg’ cop"* No add | ὡς ante exrn om 5' sc" cop sah No 
7 Σαμαριτις No a ff? l: ex τῆς Nauapes Codd ete | πρὸς τὴν πηγὴν 
seripsi reddens Nonni uernıe yeırova πηγὴν avtinonı ὕδωρ Codd ete | vdno 
inserunt s! s“ Tat (Eph Syr p 140, Evv. barm. arab ed Ciasca p 3%”) No, 
vdara sb sur? | S wa τροφάς ayopaswow om No | 9 n Fauepırız post 
γυνὴ om No s"3 | οὐ yap συγχ. ete om X* Dabe | 10 cum. αὖτ. ὁ Inz. 
s’" No, eınev αὐτῇ 8ὶ Tat (Eph Syr p 140): αἀπεχριϑὴ ὁ Ιησοὺς χαὶ εἰπὲν 
αὐτῃ Codd ete [σοι post λέγων om No, ὁ αἰτῶν sine oe Hippol. Ref. Haer. 
p 121 | v6oe pri inseruit No, Tat (Eph Syr p 141) da mihi de aqua ista 
ad bibendum | σοὶ ante υδωρ non exprim No | 1] αὐτῷ non exprim No 
12 σὺ post un om Chr S!4# No | φρεαρ: τοῦτο add 69.124. al No | αὐτου 
post ϑρεμματα om Dir ἃ No || 13 εἰπὲν αὐτῷ I. 8°" (No), &ım. avr. zugios 
3: ἀπεχριϑὴ Inoovz καὶ sınev αὐτῷ Cold πᾶς ante ὁ ıyww om No Chr 3% 
14 ὁ de πινων X Ὁ (Orig Euseb No): og δ᾽ ar πίῃ rell | pro οὐ μη δι, 
εἰς τ᾿ αἰων. No ovnore dupnası πιὼν αἰώνιον υδωρ | un om D No | ro 
vdwp: ροὸς No | ὁ ἐγὼ dan αὐτῷ post τὸ ὑδωρ om No, ro vd. ὁ ἐγὼ 
dw αὐτῷ om em Ihdit | πηγῆς vdno No | 15 unde: zu unzerı No, 
neque iam | | zeı» post υὐωρ add No vg? 16 Ιησοὺς addx* A 81. al No. 
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17 εἰπὲν ἡ γυνὴ" οὐχ ἐχῶ ανδρα. λέγει αὐτῇ ο ἴησους" καλῶς 
εἰπᾶς οτι avdga οὐχ ἐχῶ]. 18 πεντὲ γὰρ ανδρας εσχες, καὶ 
vu» ον ἔχεις οὐχ εστιν ἰσοῦ] ανὴῆρ᾽ τοῦτο αληϑῶὼς εἰρῆκας. 
19 Asyeı [auto] ἢ γυνὴ" κυριε, ϑεῶρω oTı προφητῆς εἰ ww. 
20 0: πατερὲς ἡμῶν εν τῷ 0QE τουτῳῷ προσεχυνησαν᾽ zu 
vusızs λέγετε οτι ἐν ΪἹεροσολυμοις εστιν 0 TOROS ὁπου προῦχυ- 
γεν dei. 21 λέγει [aury]) 0 Inoovs' πιστεῦυε wol, γυναι, οτι ερ- 
χεται ὠρα, οτὲ οὔτε ἐν τῷ 008 τουτῷ οὔτε εν ]εροσολυμοις 
προσκυνήσετε. 22 vucıs προσχυνειτε οἷ») οὐχ οἰδατε, ἡμεις de 
προσκυνοῦμεν ὁ οἰδαμὲν ἰοτι ἡ σωτηρια εκ to» lJovdamr 
ἐστιν 23 αλλα EpyETar pa καὶ vu» ἔστιν, ὁτε 01 αληϑιροι 
προσχυνῆται προσχυνησουσιν ἐν πνεύυματι καὶ αληϑειᾳ. 0 γαρ 
ϑεος τοιουτοὺς ζητει τοὺς προσκυνουντας αὐτον εν πνεῦματι 
χαὶ αληϑειᾳ. 34 πνευμὰ ὁ ϑεος και ἴτους προσκυνουνταςὶ av- 
τον εν πνεῦυματι καὶ αληϑειᾳ deı προσκυνειν. 25 λέγει αὐτῷ 
ἢ γυνὴ owdauev οτι Meootas ερχεται, ὁ λεγομενος Χριστοι" 
οταν ελϑῃ exeıvog, αναγγελει ἡμιν παντα. 26 Aeysı αὐτῇ ὁ 
]ησους᾽ ἐγώ εἰμι, ὁ λαλῶν σοι. 21 (za ἐπὶ τουτῳ ηλϑον οι 
μαϑηται αὐτοῦ, χαὶ εϑαυμαζον οτε μετὰ γυναιχος ελαλει, 
ovdeıg μεντοῖ εἰπὲν αὐτῷ" τι ζήτεις; ἡ" τι λαλεις μετ᾽ αὐτῆς: 
28 ἀφῆχεν οὐν τὴν υδριαν ἡ γυνὴ καὶ εὅραμεν εἰς τὴν πολιν, 


17 εἰπὲν ἢ γυνὴ (No), λέγει αὐτῷ s sl, m δὲ φησιν Chr: ἀπεχριϑὴ ἢ 
γυνὴ N, anez.n γυνὴ zaı εἰπὲν rell | pro χαλως..... ἔχω habet No oıde, 
γυναι, μετα πέντε vohgy Teov εχτὸν axzoırnv | 18 σου ante αϑὴρ om No 
αληϑὼς N E tr vg b No: αληϑὲς rell_ | ‚19 ἀπεχριϑὴ ἡ γυνὴ No: λέγει 
αὐτῷ ἡ γυνη Codd οἷο || 21 orı sec AV al No: orte rel | τῳ πατρι post 
προς κυν. om No Tat (Eph Syr p 141, 142, 143) cf Hippol Philosoph. V. 9. 
p 166 (Naasseni) | 22 ον No tol vg!: o Codd | nweıg de Chr 819% No ef 
vg vgE sch, et noss! sc" cop: nusıg Codd | orı η σωτήρια εκ τῶν Ιουδαίων 
ἐστιν om No || 23 τῷ πατρὶ post προσχυνήσουσιν om No Tat (Eph Syr 
p 141, non item p 143) | ὁ yao Yeog No, Tert deus enim spiritus est et 
adoratores itaque tales requiret: χαὶ yap o πατὴρ Codd εἴς, χαὶ om No 
st γα ΘῈ Hu No) | Er πνεύματι zaı αληϑειᾳ sec add s! No, ev πνεύματι 
124* ab str? vgR add || 24 τοὺς προσχυνουντὰς non exprim No ἢ 25 oudauer 
x’G Lal No: ode rell | πάντα A C?DalNo: ἀπαντα rell | 27 χαὶ ene...: 
γυναιχος om No per lacunam ut videtur | avrw add x D a al (No 
25 υδριαν sine αὐτῆς 125 No Chr, demisso urceo e | καὶ εὄραμεν: fere sie 
No, Chr 819%, ... ὡς zaı τὴν υδριαν agyeivaı .... χαὶ δραμουσαν εἰς 
τὴν πολιν: Codd οἷο zaı annider. 


Johannes-Evangelium IV, 17—40. 13 


χαὶ λέγει τοις avdomrors‘ 29 devre καὶ (dere ανϑρῶπον 05 
EINEV μοι πᾶντὰ @ ἐποιησα' μὴτε οὗτος ἔστιν ὁ Χριστος; 
30 εξηήρχοντο ovv εχ τῆς πολεῶς χαὶ ἤρχοντο πρὸς αὕτον. 
31 εν τῷ μεταξὺ ηρώτων αὐτὸν οἱ μαϑηται λέγοντες" ραββι, 
φαγε. 32 0 δὲ εἰπεν ἰαυτοις) Er βρῶσιν E40 ἣν vusıg οὐχ 
οἰδατε. 33 eleyov οὐν πρὸς αλληλους" μὴ τις ἡνεγχὲν αὐτῷ 
gaysır; 34 λέγει ὁ ἴησους᾽ ἐμὸν βρῶμα εστιν ινὰ ποιῶ τὸ 
ϑελημα τοῦ πάτρος μου καὶ τελειώσω αὐτοῦ τὸ ἔργον. 35 οὐχ 
vusıs λέγετε OTL ετε τετράμηνος εστιν χαὶ ὁ ϑεέρισμος ἐρχεται; 
ıdov, erapare τοὺς οφϑαλμους [ὑμων] zaı ϑεασασϑὲ τας χω- 
ρας, οτι λευχαι εἰσιν προς ϑερισμον. 36 καὶ ο ϑεριζων μισϑὸν 
λαμβανει καὶ συνάγει καρπὸν εἰς ζωὴν αἰώνιον, Lva ὁ σπειρῶν 
ouov χαιρῃ καὶ o ϑεριζων. 37 ev yap τουτῷ 0 λογος εστιν 
αληϑενὸος οτε αλλος εστιν ὁ σπειρῶν καὶ αλλὸς 0 ϑεριζῶν. 
38 αλλοι χκεχοπιαχασιν' αἀποστελλω de vuas εἰς τὸν χοπον 
αὐτῶν ϑεριζειν 0 οὐ κεχοπιαχατε. 39 εχ de τῆς πολεως 
ἱεχεενῆς) πολλοι ἐπιστευσαν δια τὴν μαρτυρίων τῆς γυναικὸς 
λεγουσὴς οτι εἰπὲεν πᾶντὰα a ἐποίησα. 40 ὡς ovv ηλϑὸν πρὸς 
avrov οἱ Σαμαριται, ἡἠρωτῶν αὐτον ἔχει μεῖναι" καὶ ἔμεινὲν 


28 τοῖς ανϑρωποις: τ. πολιταις No, om sb || 29 devre χαὶ ιδετε 
Chr 81958 No b Ir Aug vg?’: devre ıdere Codd | χριστὸς: τιὸς Aapıd No || 
30 eönogovro L ὁ (No): &&nA9o» rell || 32 αὐτοῖς om No vg® | eyo non 
exprim No | φαγεῖν post ezw om No Cypr vg® | 33 01 μαϑηται ante πρὸς 
αλληλ. om Chr 81% βου s! No || 32 λέγει. sine αὐτοῖς 1 No | now N AI 
al No: noınsw BC Dal | τοῦ πατρὸς μου Chr 8!%D No, eius qui misit 
me patris 1: τοῦ πέμψαντος μὲ Codd ete | 35 λέγω ὕμιν post ıdov om No, 
ıdov λέγω vum om 1.22.108 al | ἐπάρατε. .. . ϑερισμον: No εἰς πολιν 
αντιχελευϑὸν ἀαειράτε χύχλον ὁπωπῆς, πὼς πόλιες λευχῃσι περιφρισσουσιν 
αλωαις καὶ βροτεοῦυ χατεουσιν εὐγλωσσοιο ϑερισμου | τὕμῶὼν non exprim 
No | 80 zaı o ϑεριζων A Ο3 ἃ] No: δὴ o ϑερ. δ΄ ἃ ΟΥ ἢ al cf Tisch || 
33 No haec: αλλὸ μὲν μογεεσχεν ahweers avkarı φωνῆς, χαρπὸν EWG 
ἐσπειραν; αἀποστελλω δὲ χαμοντῶν vusag axauarovg αλλοτριον εἰς χοπὸν 
avdowv ἀμησαι στοματεσσιν ETOLUOTETWP στιχα καρπῶν Anıov οὐ σπειραν- 
τες ἡ αρδευσαντὲς αλωὴν: Codd ete ἐγὼ ἀπεστειλαὰ ὑμᾶς ϑεριζειν 0 οὐχ 
ὕμεὶς χεχοπιαχατε αλλοι χεχυπιαχάσιν, χαὶ vVUEIS εἰς τὸν χόπὸν αὐτῶν 
εισεληλυϑατε | 39 εκ de τῆς πόλεως ἐχεινὴς πολλοι! πολλοι μὲν νάξται 
tantum No | εἰς αὐτὸν (om N* ἃ e Origme') τῶν Σαμαρίτῶν post ἐπι- 
orevoav om No | die τ. μαρτ. της yuraızog λεγούσης 5 No, zaı ano τῆς 
μαρτνυριὰας επιστευσαν τῆς γυναιχὸος Chr S1C: die τὸν λογον τῆς yuvaızog 
μαρτυρουσὴης Codd ete | εἰπὲν sine wor No || AU exeı μειναὶ 1 ᾳ No vg, 
ut ibi maneret aput eos f: uewaı παρ᾽ αὐτοῖς Codd gr. 


14 Janssen. 


ezeı Övo ἡμερας. (41 χαὶ πολλῳ πλειοὺς ἐπιστευσαν δια τὸν 
λογον avrov, 42 τῇ TE γυναιχι  ελεγον oT οὐχετι δια τὴν σὴ» 
λαλιαν πιστευομεν᾽ AUTOL γαρ ακηκοαμεν, καὶ οεδαμεν οτι οὗτος: 
εστιν ἀληϑῶς ὁ σωτὴρ τοῦ χοῦύμου) 43 μετὰ de Tas dw 
ἡμέρας εξηλϑὲεν εχειϑὲν καὶ [απὶηλϑὲεν εἰς τὴν Γαλιλαίαν. 
44 ἰαυτος γαρ []Ιησους] ἐμαρτυρὴησεν οτε προφητῆς ev (dir 
zargıdı τιμὴν οὐχ eyeı. 45 oTE ov» ηλϑεν εἰς τὴν Γαλιλαίαν, 
εδεξαντὸ αὐτὸν οἱ Γαλιλαῖοι, πάντα εὠράχοτὲς 000 εποιῆσεν 
ἐν Ἱεροσολύμοις ἐν τῇ ξορτῃ" καὶ avroı γὰρ ηλϑον εἰς τὴν 
εορτην. 46 ηλϑὲν ou» ὁ ἴησους ἱπαλινῚ εἰς τὴν Kava ἴτης 
Γαλιλαιας), ὁπου εἐποιησεν τὸ υδῶρ orwor. ἣν de τις βασιλι- 
χος οὐ ὁ υἱὸς ἤσϑενει εν Καφαρναουμ᾽ AT οὔτὸος ἀχούυσας (οτι 
Insovs) nzeı (ex τῆς Ιουδαίας) εἰς τὴν Γαλιλαίαν, ἀπηλϑὲν 
προς αὐτὸν χαὶ ἡρῶτα αὐτὸν ινὰ χαταβὴ χαὶ ιασηται αὐτοῦ 
τον viov. 48 εἰπὲν ov» ὁ Imoovs πρὸς avrov' εἂν μὴ σημεια 
[και τεραταὶ ἰδητε, οὐ [μὴ] πιστευετε. 49 λεγει [προς αὑὐτον ὁ 
ανϑρώπος" κύριε, καταβηϑὲ πριν ἀποϑανεῖιν τὸν vıov μου. 
50 λεγεε αὐτῷ ὁ Ἰησους" 0 vos σοὺ ζῇ. καὶ επιστεῦσεν ὁ αν- 
ϑρῶπος τῷ λογῷ ον εἰπὲν ὁ ἴησους, καὶ ἐπορεύετο. 51 [ndn 
de αὐτοῦ καταβαίνοντος οἱ δουλοι ὑπηντῆσαν αὐτῷ καὶ Ἠγγεῖ- 
λᾶαν λέγοντες 0 vios σοῦ ζῇ. 52 ervpdavero οὺν τὴν ὥραν 


41—42 in paraphrasi desunt || 48 χαὶ ἀπηλϑὲν A Γ΄ αἱ (No), χαὶ ηλ- 
ϑὲν L 106. g αἰ: om δὶ ΒῸ Ὁ ἃ] || 44 ἐμαρτύρησεν γαρ No: αὐτὸς γαρ 
Ἰησοὺς ἐμαρτ. Codd | ante versum μουγὴν δ᾽ οὐχ ἐπαάτησεν env ζηλημονα 
πατρὴν praem No | ἐδιᾳ ante πατριόι om No || 46 ὁ Invovg add A Tal 
No | παλιν post ὁ Insovg om No vgE Chr! | τῆς Γαλιλαιας post Kara om 
No | ην de τις αὶ Dal No: ze ἣν τις A Β αἱ || 47 ori Ἰησους et ex τῆς 
Ιουδαίας om No per lacunam ut videtur πρὸς αὐτοῦ! εἰς Kavavamor 
εὔεϑλον No | arrow post ρώτα add A Γ΄ αἱ (No) | ἡμελλὲν yap enoser- 
σχεῖν in extremo versu om No (per lacunam?) || 48 σημεια χαὶ repere 
Codd ete, Cf Chr S2u4C omm τοὶ τοὺς Σαμαρειτας ϑαμαζων ἔλεγε terre 
οτι σημειὼν χωρις eruorergar, cf et. Zahn 2943 | πιστεύετε H* I ital ve 
arm No: πιστεύσητε || 49 πρὸς αὐτὸν non exprim No | ὁ ανϑρωποξ Tarne) 
No | ὁ βασιλικὸς Codd, om vg" | ro» υἱὸν Α 13. al No: ro naıkor, tor 


παιδα N || 50 εἰπὲν sine arrow K Π d{No || δὶ ηδὴ ante de om e f sm =“ ' 
No: ze αὐτῷ χαταβαινοντι No, cum descenderet e, ef s": αὐτοῦ Zar οὐ 


Beworrog Codd | evrw (αὐτὸν A alt!) post ὑπηντῆσαν non exprim No d 
αὐτοῦ post dovio: om X D al No | υἱὸς σου: υἱὸς DKL ἃ] No: παις 8 
ABal| oovDLalNo: αὐτοῦ 8 A Bal: ot ante ὁ wos om 1" No 
52 ἐπυνϑάνετο 13.69. al (No): ἐπύϑετο rell. ν᾿ 
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» 


Johannes-Evangelium IV, 40-V, 9. 15 


παρ᾽ αὐτῶν ἐν ἢ χομψοτερον EoyEv' καὶ εἰπον᾽ εχϑὲς ὡραν 
εβδομὴν apnxev αὐτὸν ὁ πυρετος. ὃ8 εγνὼ οὖν ὁ ανϑρῶπος 
τὴν ὠρᾶν ἐν ἢ ξιπὲν [αὐτῷ] ὁ Ἰησους᾽ ὁ παῖς σου In’ και 
επιστευσεν αὐτὸς καὶ ἢ οἰκία αὐτοῦ ολη. 54 Tovro de παλιν 
δευτερον omusıov Eromoev ὁ ἴησους ελϑῶν εκ τῆς Ιουδαίας 
εἰς τὴν Γαλιλαίαν. 


Cap. V. 


1 xaı avedn Incovs εἰς Ἱεροσολυμα. 2 ἣν de εν τῇ προ- 
βατικῃ κολυμβηϑρα, πεντὲ στοὰς ἐχουσα. 3 ἐν ἢ ὁ αὐϑενῶν 
μετα τὴν ταραχὴν τοῦ vderog λουόμενος υγίῆς ἐγίνετο. 5 ἢν 
de τις ανϑρωπὸς ἔχει τριαχοντὰαὰ χαὶ 0XT0 ET) ἐχὼν ἕν τῇ 
ασϑενειᾳ. 6 rovrov ıdmv ὁ ἴησους κατακείμενον, καὶ Yvovs 
οτε πολὺν χρόνον ἔχει, λέγει αὐτῷ ϑέλεις υγιῆης γενεσϑαι; 
1 ἀπεχριϑὴ αὐτῷ ὁ ασϑενῶν" κυριε, ανϑρῶπον οὐχ 810, Wa 
οταν ταραχϑῇ To υδὼρ βαλῃ μὲ εἰς τὴν χολυμβηϑραν. εν © 
de ἐρχομαι, αλλος πρὸ ἐμοῦ χαταβαινει. 8 Asysı αὐτῷ ὁ Iy- 
συυς" ἐγείρε por τὸν zoaßerror ἴσου] καὶ περιπατεῖ. 9 χαι 


52 χαὶ εἰπὸν X A ἃ], εἰπὸν οὖν Β Ὁ αἱ αὐτῷ post eıner om ἃ Ὁ 
No | ὁτι ante εχϑὲς om ἃ Ὁ si" seh No || 53 ὁ αγϑρώπος (ανηρ) No: ὁ 
πατὴρ Codd ete | τὴν ὥραν ev ῃᾧ No: οτὲ exewy τῇ ὡρᾳ εν ἢ Codd ete | 
αὐτῷ non exprim No | παὶς Chr 8205C No: ruog Codd || 54 τοῦτο: de add 
BC* alNo.- - 

1 zeı aveßn: Codd μετὰ tavra ἣν eoprn τῶν Iovdaumv praem., versum 
sive versus in paraphrasi deesse suspicor || 2 ἣν syri (deest s!) sah cop arm 
No: ἐστιν Codd | εν τοῖς Ἱεροσολυμοις post ἡ» de om No | ev τῷ NAD 
al No | ἐπὶ m Β Ὁ ἃ] | ἡ εἐπιλεγομενὴ βραιστι Βηϑεσδα post χολυμβὴ- 
$o« om No || 3—4 ev y χ. τ΄ λ.: mirifice variant Codd, T W-—H versus 
sie exhibent: ev ταυταις zarezeıro πληϑὸς τῶν ασϑενουντῶν τύφλωὼν χωλων 
ξηρῶν, ad quae Codd pler add ἐνδεχομένων τὴν τοῦ vderog χινῆσιν" ay- 
γελος yap κατὰ χαιρὸν χατεβαινὲν εν τῇ χολυμβηϑρᾷ χαὶ ἐταρασσε To 
ὑδῶρ᾽ ὁ οὖν πρωώτὸς ἐμβὰς μετα τὴν ταραχὴν τοῦ ὑδάτος υγιης ἐγίνετο, 
ῳ δηποτε κατεχειτὸ νοσημάτι | μετις τὴν ταρᾶχην = No ἰδὼν οδυνηφατον 
υὑδορ ἡ vid vs 7 (No 23), perperam disserit Tisch Apparatus eritiei versu 
tertio | 5 αὐτοῦ post ασϑενειᾳς om A Οϑ al No || ὑ ndn ante χρόνον om 
x (auctoritate Blass) 253. e al No || 7 ἐγὼ post zpyoueı om V 69. al!o 
No || 8 σου non exprim No. 


16 Janssen. 


ηγερϑὴ καὶ ἀρᾶς τὸν xoaßarrov [αὐτοῦ] περιεπάτει εἰς τὸν 
οἰκον. ἣν δὲ σαββατον ἰεν ἐχεινῃ τῇ ἡμερᾳ)]. 10 καὶ βλέποντες 
τον τεϑεραπευμενον ηρωτῶν" τις εἰπεν [001] apaı τὸν χραβατ- 
τον |xcı περιπατεῖν); 11 καὶ ἀπεχριϑὴ αὐτοῖς ὁ ποιῆσας μὲ 
υγίη αὐτὸς μοὲ ειπὲν agaı τον χραβαττον] καὶ περιπατεῖν 
12 ηρωτησαν avrov ἴοι Ἰουδαιοι)" τις εστιν 0 εἰπὼν 001° «go» 
τον χραβαττον σοῦ καὶ περιπατεῖ; 13 0 de ανϑρῶπος οὐχ 
ηδει τις eotıv' |o yap Inoovs εξενευσαν οχλοῦ οντος εν τῷ 
τοπῳὶ 14 [μετὰ ταῦυταὶ εὐυρισχει αὐτὸν ὁ ἴησους εν τῷ τἔρῷ 
χαιὶ εἰπὲν αὐτῷ" ἰδὲ υγιὴς γεγονας μὴηκετι ἀμαρτανε, wa μὴ 
χειρον σοι τι γενηται. 15 καὶ ἀπηλϑὲεν 0 ανϑρῶπος και ανὴγ- 
γειλεν τοῖς Ἰουδαίοις orı Ιησοὺυς ἐστιν ὁ ποιησας αὐτὸν υγιη. 
16 zaı δια τουτὸ edımxo» οἱ Ιουδαιοι τον Ιησουν, οτι ταῦτα 
ἐποιει ev σαββατῳ. 171 ο δὲ ἴησοὺυς εἰπὲν [αὐτοῖς] ὁ πατὴρ 
[μου] εως aprı epyaleraı, zayo epyalouaı. 18 δια τοῦτο εἴη- 
τοὺυν αὐτὸν οἱ ἰουδαιοι ἀποχτειναι, οτε οὐ μονον ελυὲν τὸ 
σαββατον, all’ οτι χαὶ πατέρα ıdıov ελεγεν τον ϑέον, ἰὸν 


9 χαὶ ἡγερϑὴ N abe (No), ἐγερϑεὶς D 1. al: Codd pler χαὶ 
εὐϑεὼς ἐγένετο vyıng ὁ ἀγϑρωπος | apag (omisso zaı sequenti) fi? No: 
ἤρεν .... χαὶ Codd | αὐτοῦ post zo@ßarrov om mos. Chr! No | εἰς τὸν 
oızov om Codd, versu 8 vreye εἰς τὸν oızov add 33, 8" | ἐν exeıy τῷ 
ἡμέρᾳ om D e, χαὶ τοτὲ σάββατον nev No | 10 χαὶ βλέποντες x. τ. } Νο, 
cum vidissent autem illum Judaei dicebant e 8] Tat (Eph Syr p 146): ελε- 
γον οὖν οἱ Ιουδαῖοι τῷ τεϑεραπευμενῳ σαββατον ἔστιν, χαὶ οὐχ εξεστιν 
σοι apeı τὸν xoaßarrov Codd gr  σαββατον ἔστιν ante τὰς εἰπὲν om 
s! No, eadem hoc loco omittere videtur etiam Eph Syr p 146, vid post 
τις eınev (οστις avoyer) No, Tat (Eph Syr 146) et dixerunt, Quis praecepit 
tibi tollere ete, p 147 quis praecepit tibi tollere lectum tuum super te 
p 199 quis jussit te portare lectum | χαὶ neoınareır (odeveır) add No‘ 
11 χαὶ init No s! [αὐτὸς 6 fl r No, Tat (Eph Syr p 147) is qui me δδ- 
navit: ezewog Codd gr. | agaı τὸν zoaßerrov (τ. χραβ. om No) χαὶ περι- 
πατεῖν N* No: αρὸν τὸν zoaßarrov σοῦ καὶ περιπάτει Codd rell | 12 οἱ 
Iovdawı add e No | ὁ ar$ownog post ἐστιν om No Chr_824% 553, Tat 
(Eph Syr p 147) quis est iste | zeAevw» (zeAevoer) No (Tat): εἰπὼν Codd ı 
τὸν χραβὶ σου add Α Ο8 al No | 13 avdgwrog s! No, ovrog de Chr 155), 
ille autem q: ἀσϑένων sive ἑάϑεὶις Codd gr | ὁ γαρ Imoovs ἐξενεῦσεν οχλοῦ 
οντὸς Ev τῷ ron post ἐστιν om No (per lacunam?) | 14 χαὶ μὲν ıdor 
oreıyovra No: μετα tavra evorozeı Codd | 15 zaı pri Ab alNo | any 
γειλαν A Β αἱ (No): eınev X Ο αἱ || 17 Inoovg add AC DalNo | εἶπεν 
(e) s“b s! su (No): ἀπεχρίινάτο, ἀπεχριϑη. anexpıvero | αὐτοῖς non exprim 


s! No | orı sec A 13. Chr 8253 0255 al No: om rell. 


J 


Johannes-Evangelium V, 9—28. 17 


ἑαυτὸν ποιῶν τῷ dem. 19 eleyev οὖν ὁ Inoovs' ἀμὴν λέγω 
vum, οὐ δυναται 0 viogs ποίειν ap’ εἑαυτου ovdev, αν un [τι 
βλεπῃ τὸν πατερα ποιουντα᾽ ἃ γὰρ 0 πατὴρ ποίει, ταυτα [και] 
0 viog OLE ὁμοίως. 20 ὁ γὰρ πατὴρ φιλεὲ τὸν πυἱὸν αὐτου 
χαὶ ravra δεικνυσιν αὐτῷ α [αὐτος)] ποίει, καὶ μείζονα [του- 
των] δείξει εργα, wa ἴυμεις] ϑαυμαζητε. 21 ὠσπερ γαρ ὁ 
πατὴρ ἐγείρει τοὺς νεκροὺς χαὶ ζωύποιει, οὑτῶς καὶ 0 VIOS ους 
ϑελει [ἐγείρει χαιὶ ζωοποιει. 22 οὐδὲ γὰρ 0 πατὴρ κρινεῖ ου- 
deva, alla τὴν χρισιν πασαν δεδωχεν τῳ υἱῳ, 23 ἐνὰ παντες 
τιμῶσι τον υἱὸν χαϑὼῶς τιμῶσι καὶ τὸν πατερα. ὁ μὴ τιμῶν 
τον υἱὸν οὐδὲ τὸν πάτερα τιμᾷ. 24 ἀμὴν, ἀμὴν λεγω vum‘ 
0 τῶν λογῶν μου AXOVMP καὶ πιστεύων τῷ raroı uov [eye 
ζωὴν αἰώνιον, za] εἰς κρίσιν οὐχ εἐρχεται, alla μεταβησεται 
ἐχ τοῦ ϑανατοῦ εἰς ζώην αἰώνιον. 25 οτι ελευσεται ὥρα orte 
DL νέκροι αχουσοῦσιν τῆς φωνῆς τοῦ υἱοῦ του ϑεοῦυ καὶ ζη- 
σουσιν. 20 ὠσπερ Yap 0 πατὴρ εχει ζῶὴην |ev εαυτῳ]. ourms 
xzaı τῷ υἱῷ εὗωχεν ζωὴν εχειν. 27 χαὶ εξουσιαν εδωχεν 
. [eur] καὶ χρισιν ποίειν, οτε υἱὸς ανϑρώπου εστιν. 28 μὴ 
ϑαυμάζετε |tovro], οτε epyerar ρα ἶχαι νυν ἐστιν), εν ἢ παν- 
τες [οι νεχροι] οἱ ἐν τοῖς μνημειοις ακουσοῦσιν της φωνῆς 
2 1,164 
19 ελεγὲν ov» avroıg ὁ Imoovg N, lesus dixit eis 8. (s)), anezowaro 
ovv ὁ ἴησους καὶ eheyev avroıg Codd pler | ἀμὴν X* εἰ No: ἀμὴν ἀμὴν 
rell | zı ante βλεπῃ om a degq Tert No | ἂν post γάρ om A ἢ αἱ No | 
ποιέει pri A E* al (No): av... . noıy | o πατὴρ Chr 9256 «mer gt gen al No: 
gxeıvog Codd | χαὶ ante ὁ veog sec om No || 20 αὐτοῦ add s! sc" sch No [αὐτὸς 
ante ποίει om s! sich scu cop No | τούτων post μείζονα om Ὁ No vg! | 
αὐτῷ post deifsı om e aur No vg? | ὑμεῖς ante ϑαυμαζητε om si“ No |! 
21 ἐγείρει καὶ ζωόποιει No: Swonoıeı Codd | 23 χαὶ ante τὸν πατερα pri 
add No, zaı ante τὸν narega sec add s“" cop No: οὐ τιμᾷ τὸν neareoe 
Codd ete | τὸν neuwerr« αὐτὸν in extremo versu om Chr 833 526 No 
24 οτι post vum om Ὁ al No 1 τῶν λογων I’ 247. al No: τὸν λόγον rell | 
τῷ πάτρι μου No: τῷ πέμψαντι μὲ Codd οἷο | ἐχεὶ ζωὴν αἰώνιον, zaı No 
omittere videtur  μεταβησεται (ιξεται) No, transiet e {2} αὶ 4}: μεταβε- 
βηχεν Codd | auwrıov add ff? 1 No | 25 ἀμὴν ἀμὴν Aeyo ὑμῖν ante orı 
om No (per lacunam?) | eievorzeı No, venietbefgq Tert: eoyeraı Codd | 
za νυν ἔστιν post woa om N* a balNo | narreg οἱ γέχροι No vg | ou 
axovoayrsz ante ζησουσιν om e 8 No | 26 ev εαυτῷ post ζῴην om No | 
ἔχειν sine εν εαυτῳ Chr 8398, 49%6® No, „ita et filio dedit“ tantum Tat (Eph 
Syr p 149) | αὐτῷ post edwzer non exprim No | χαὶ ante χρισιν D Tal 
No || 28 zovro post ϑαυμαζ. om No Tert | χαὶ ve» ἐστιν add No | οἱ ve- 
xooı add No Iren. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VII, 4. 2 


18 Janssen. 


αὐτοῦ 29 χαὶ εἐχπορευσονταᾶι οὐ Ta ἀγαϑα ποιησαντὲς εἰς 
αναστασιν ζογης, οἱ de ta φαυλα πράξαντες εἰς αναστασιν χρι- 
0:02. 80 οὐ δυναμαι [eyw) ποίειν ar’ ἐμαυτοῦ οὐυδεν᾽ καϑὼ: 
[de] azovm χρινῶ, καὶ ἢ κρίσις ἢ ἐμὴ αληϑῆς εστιν, οτι οὐ 
Into τὴν δοξαν τὴν ἐμὴν alla τὴν τοῦ πατρος. 31 εαν ἰεγο; 
μαρτυρῶ περι ἐμαυτοῦ, N μαρτυρία μοῦ οὐχ εστιν αληϑης" 
32 αλλος ἐστιν ὁ μαρτυρῶν περὶ ἐμοῦ, χαὶ oda οτι αληϑης 
ἐστιν ἢ μαρτυρία αὐτου. 33 ὑμεῖς ἀπεσταλχατε πρὸς Ιωαννην, 
χαὶ μεμαρτυρηχὲν τῇ αληϑειᾳ' 34 παρα δὲ ανϑρώπων τὴν» 
μαρτυριαν οὐ λαμβάνω, alla ravra λεγῶ wa vusıs σωϑῆητε. 
35 εχεινὸς ἣν ὁ λυχνος ὁ χαίομενος xaı φαινῶν, vuzız δὲ ηϑε- 
λησατε αγαλλιαϑηναι προς ὥραν εν Ta φῶτε αὐτου. 36 |eyo) 
δὲ ἐχὼ τὴν μαρτυριαν μειζῶ τοῦ Imavvov τὰ γαρ ξε(γὰ ἃ 
εδωκεν [wor ὁ παρτὴρ μου ıwa τελεώσω [ασυταὶ, ταυτα μαρτυ- 
ρει περι ἐμου [oTı 0 πατὴρ μὲ ἀπεσταλχεν). 37 χαὶ ὁ πεμψα: 
μὲ πατὴρ, αὐτὸς μεμαρτυρῆχεν [περι ἐμοῦ] οὔτε Pour» αὐτοῦ 
πώποτε αχηχοατεοῦτε ειδὸς αὐτου εὐραχατε, 38 οὐδὲ τὸν Aoyor 
αὐτοῦ EXETE ἐν ὕμιν ἱμενονταὶ, οτι ον ἀπεστειλὲεν ἕἐκεινος, τοῦ- 
τον οὐ λαμβανετε. 39 ερευνατε τὰς γραφας εν aus ὄοχειτε 


29 οἱ de ἃ A Ὦ al No: oı Baal | 30 ἐγὼ om Chr 32° Ign No | αλη: 
Ing (vnueorng) No Cop: δικαία Codd | χαϑως: δε-πᾶᾶ No, sed sicut fq 
ὃ vgT | τὴν δοξαν No: τὸ ϑελημα Codd | ro ϑελημα post αλλα om as“ 
No | τοῦ πατρὸς No: τοῦ neuwartog μὲ nargog Εἰ G al: του πεμψαντος 
ue NA Β ἃ] || 31 gar sine eyo Noysi ergo fi? 1" vg? | 32 7 μαρτυρία 
αὐτου Chr STE, 2364, ἢ u@or. ἔχε θοῦ No, ἡ μαρτυρια περι ἐμοῦ οἱ ἢ 
μαρτυρία ἣν μαρτυρεῖ περι Euov Codd || 34 ey δὲ οὐ παρα Codd, παρε 
δὲ No, παρα (omissis ἐγὼ de) Chr 842P, 2380 KEph Syr p 151 | ανϑρώπων 
D A? al No: avdewnov rell | οὐ hoc loco No Chr ]. c. | 35 ηγαλλιασϑε 
No: ἡϑελησατε ayarrıclo)9yveı Codd | 36 eyw non exprim No Tat (Eph 
Syr p 151 | εδωχεν A D al No: δεδωκεν X B al | μοὶ non exprim No 
μου add No 8.5 sb cop | aur« non exprim No vg!.| ravr« No Chr 31%, 
tavra goya 85: αὐτὰ τὰ eoya Codd pler, αὐτὰ om G 33. | « now ante 
μαρτυρεῖ om 38. 453 a al No | orı ὁ πατὴρ μὲ ἀπεσταλχεν om (No?) εἴ 
vs 146, 149., οἵ et. Chr 81060 || 37 avrog A Γ ἃ] No: exewog x BLal 
περι ἐμοῦ non exprim No | No ovnore μορφὴν πατρὸς εϑηησασϑε χαὶ οὐχ 
ἠκούσατε φωνῆς | αὐτοῦ post &udos om b r* (No) || 38 οὐδὲ usque ἔχετε 
Chr SM0E No: χαὶ τὸν Aoyov αὐτου οὐχ ἔχετε Codd ete | uerovr« om cop 
nec exprim (No) | τοῦτον (Heov vi@ No) 69. 248 al: rovrw | λαμβανετε 
No: πιστεύετε Codd οἷς | ὑμεὶς ante ornön exprim No e || 39 εν αἷς us- 
que ezeım Chr 8245€ 64150 Cypr No omittentes vusız ante δόχειτε, in quibus 
aeff?2 q aur Tert Iren: Codd ete orı ὑμεὶς δοχεξιτε ev αὐταῖς ζωὴν αἰώνιον 
ἔχειν. 


Johannes-Evangelium V, 28—VI, 5. 19 


ζώη» cumviov ἔχειν" Xu EXEIDaL εἰσιν αὐ μαρτυρουσαι περι 
zuov' 40 χαὶ οὐ ϑεέλετε ελϑειν πρὸς μὲ |wa ζῶην εχητεὶ. 
41 δοξαν παρὰ ανϑρώπῶὼν οὐ Jaußavo, 42 αλλὰα ἐγνώκα vuac' 
οὐχ ἔχετε τὴν ἀαγαπὴν του πατρος εν ἑαυτοῖς. 43 870 εληλυϑα 
ἐν τῷ OVOUETL του πατρος, χαὶ οὐ λαμβανετε us‘ εαν αλλος 
ελϑῃ (ev τῷ ovouarı τῷ ıdım), exsıwov λημψεσϑε. 44 πὼς 
δυνασϑὲ πιστευσαι, δοξαν παρα αλληλωῶν λαμβανοντες, καὶ τὴν 
δοξαν τὴν παρὰ τοῦ uovov ϑέου οὐ ζητειτε; 45 um δοχειτε 
οτι χκατηγορησῶ πυμῶν πρὸς τον πατερα᾽ εὔτιν ὁ κατηγορῶν 
υμῶν Mwong, εἰς ον vusıg ninızare. 46 εἰ Yap επιστευσατε 
Mooeı, καν ἐμοι ἐπιστευετε περι γὰρ EUOV εχεινὸς ἐγραψεν. 
AT εἰ de τοῖς ἕχεινοὺ γραμμαάσιν οὐ πιστεύετε, πῶς Ta ἐμα 
onuera λημψεσϑε; 


Cap. VI. 


1 μετα ravra ἀπηλϑὲεν [o Inoovs| regav τῆς ϑαλασσὴς 
τῆς Τιβεριαδος. 2 axolovdeı de [euro] οχλος ϑεώρουντες τα 
onuse «© EROLEL ἐπὶ τῶν ασϑενουντῶν. 3 ανηλϑὲεν de εἰς τὸ 
0905 |Inoovg) καὶ ἰεκειὶ ἐχαϑεζετοὸ μετὰ τῶν μαϑήητῶν avrov. 
4 ἣν de εγγυς To παῦχα, ἡ soptn τῶν ἰουδαιῶν. ὃ erapes 
ΟΌ»ν τοὺς opdaluovs |o Incovs) καὶ ϑεασάμενος οὁτι πολὺυς 
οχλος ἐρχεται πρὸς avrov, λέγει πρὸς Φιλιππον ποϑὲν αγο- 


40 ıwa ζωὴν ἔχητε non exprim No || 42 orı ante οὐχ (ovde) om No | 
πατρὸς No: Yeov Codd οἷο || 43 ηλϑὸν eyw No, ἐγὼ ηλϑὸν Epiph Haer 
45, 48 | πατρὸς 5": (omnes Codd) No: πάτρος μου Codd gr οἷο | ev τῷ 
ovou. τῷ ıdıy om Novat (Orig Ed Batiffol p 116) (No?), cf No vs 165 || 
44 vusız ante πιστευσαι om L 355 al No | 45 eyw ante zarnyoonow om 
G* Kr al No || 46 ezeıww (No): Ἤωσει Codd etc | χαν (No): et mihi a c 
e fr scu sl cop, zaı pro av str : ἐπιστ. av zuoı Codd etc || 47 ra ἐμὰ ρη- 
ματα ληψεσϑὲε (No): τοῖς ἐμοῖς ρημάσιν πιστεύσετε Codd etc, 

1 Ι͂ησοὺυς post ἀπηλϑὲν om No Ireniu 147 | τῆς Γαλιλαίας post ϑαλασ- 
ons om G 157 al No || 2 πολὺς post oyAog om {351 No | ϑεώρουντες No 
Chr 8%45B: orı εωρων Codd pler | 3 Insovg post ορος om 4 No | ἔχει ante 
εχαϑ. om N* 63. al, nec exprim No εἐχαϑέζετο N (et* et“) ἢ 13. al No: 
exzadyto A Bal || 5 ὁ Inoovg post οφϑαλμοὺς om Chr 82458 No, 

9% 
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ρασώμεν αρτοὺυς εἰς τοσουτους; 6 ελεγεν de πειραζῶν αὐτοῦ" 
αὐτὸς yap ἥδει τι ἐμελλεν ποιειν. T ἀπεχριϑὴ ovv Φιλιππος᾿ 
διαχοσιων δηναριῶν αρτοῖ οὐχ ἀρχοῦυσιν αὑτοῖς, «να ἐχαῦτος 
βραχυ τι λαβῃ. 8 λέγει αὐτῷ εἰς ἔχ τῶν μαϑητῶν αὐτου. Ar- 
ὄρεας o adeAyogs Lıumvos (Πετρου). 9 ἐστιν παιδαριον ev ode 
εχον πεντὲ αρτοὺς χριϑινοὺυς καὶ δυο owapıa" αλλα τι ποιήσει 
ταυτα εἰς Tooovrovs; 10 εἰπὲν de ὁ Ἰησοῦς" ποιήσατε τοὺς 
ανϑρώπους ανάπεσειν. ἣν δὲ χορτος πολὺς ἐν τῷ τοπῳ. art- 
πεσαν ovv οἱ ανδρες τον ἀαριϑμον [ως] πενταχισχελιοι. 11 χαι 
λαβων τοὺς πεντὲ αρτοὺς ὁ Imoovg χαὶ εὐυχαριστησας eben 
τοις ανακειμενοῖς, ἱομοιως] καὶ εκ τῶν oWagımm οσον ηϑελον. 
12 ὡς de ἐενεπλησϑησαν, λέγει τοις μαϑήταις αὐτου συναγα- 
γετε Ta περισσευσαντα κλασμαται, ἐνὰὶ μὴ τι αποληται. 13 συν- 
ἤγαγον vv» Ta κλασματα α εἐπερισσευσαν χαὶ ἐγεμισαν dodexe 
χοφινοὺς ἐκ τῶν πεντὲ αρτῶν τῶν χριϑινῶν. 14 0: οὐν cı- 
ϑρώποι ἰδοντες, ὁ ἑποιὴησεν σήμειον 0 ἴησους ελεγον" αὐτὸς 
εστιν αληϑῶς ὁ προφητῆς 0 εἰς τὸν χοῦσμον ἐρχόμενος. 15 [ἰη- 
σους οὐν Yvovs οτι μελλουσιν εἐρχεσϑαι χαὶ αρπαζειν avror 
wa ποιησῶσιν βασιλεα, ἀνεχώρησεν εἰς TO 0005 ἰαυτος μονος.. 
16 ὡς δὲ owıa ἐγενετο, κατεβησαν 0. μαϑήται αὐτοῦ εἰς τὴν 


5 εἰς τοὺς τοσουτὸς No (cf vs 9), ποϑὲν num αρτοι τοσοῦτοι wa φα- 
γωσιν ovroı Chr 8521951: γα φαγῶώσιν ovroı Codd ete | 6 rovro de eisyer 
Codd: rovro om 8.5 e No, ὁ de 85 | 7 αὐτῷ post anexgıd7 om NX* e No, 
ov» X* (No) || 8 Πέτρον post Σίμωνος om mosq Chr! No | 9 ἑν ἃ Til, 
τις No | ἐχὸν Chr 82350#B No: ὁ ἔχει Codd οἷο | αλλα τὶ ποιήσει (ρεξει) 
ταυτα No, αλλαὰ εἰς τουτους navrag τι ποιοῦσιν 8, gimillime st: ἀλλα ταῦτα 
τι ἐστιν εἰς τοσουτους Codd οἷς ἢ 10 ὡς (ωὠσει) ante πενταχισχιλιοι om 
Β ΒΒ (s}) No cop ἢ 11 χαὶ λάβων G 1. 13. al No: ἐλαβὲν οὐν (de) Codd | 
nevre add D 59. s! No | edwzer X D al (No): διεδωχεν A B αἱ | ὁμοίως om 
No || 13 συνηγαγον ovv οἷο No, similiter 8! χαὶ συνήγαγον ta χλασματε α 
επερισσευσαν αὐτῶν καὶ ἐγεμισαν δωδεχα χοφινοὺυς τοις χλασμασιν τουτῶν 
τῶν πεντὲ αρτῶν τῶν χριϑινων χαὶ TovrWv τῶν δυο οψαριων, Chr 53:1" 
χαὶ εἰπὲ τοῖς μαϑήταις" συναγάγετε Ta περισσευσαντα χλασματα. οἱ de 
συνήγαγον καὶ ἐγεμισαν δωδεχα χοφινους: Codd ete συνηγαγον ovr zei 
ἐγεμισαν δωδεκα zogwovg κλασμάτων εκ τῶν πέντε ἄρτων τῶν χριϑινὼν 
« εἐπερισσευσαν τοῖς βεβρωκοσιν | τοῖς βεβρωκοσιν om 5' No nec comme- 
morat Chr 1. ο., ef Aug || 14 ὁ Inoovg add A L al No | ελεγον sine or 
Ν 242. al No || 15 ἀνεχωρησεν 8° A Bal (No): φευγει n* a cal| παλιν 
post avezwo. EFal No | αὐτὸς wovog versu exeunte om d*r ὅν. No 
Chr 822», αὐτὸς om et. 254. Ὁ f* 1 arm || 16 εἰς 4. 13.69. al No: 


Pe 


ἐπι rell. +3 


Johannes-Evangelium VI, 5—27. 21 


ϑαλασσαν, 17 καὶ ἐμβαντες εἰς πλοίον ἤρχοντο περᾶν εἰς Κα- 
φαρνάουμ. καὶ σχοτια [ηδὴ] ἐγεγονεῖι καὶ our εληλυϑει 1η- 
σους πρὸς avrovs, 18 7 de ϑαλασσα aveuov μεγαλου πνεοντος 
διεγείρετο. 19 εληλάχοτες ουὔν σταδια εἰκοσι πεντε ἡ τριάκοντα 
ϑεωρουσιν τὸν ἴησουν περιπατουντὰ ἔπι τῆς ϑαλασσῆς καὶ 
εἐφοβηϑησαν. 20 ὁ de ]ησοὺς λέγει αὐτοῖς £70 εἰμε, μὴ φο- 
Beide. 21 ηϑελὸον ov» λαβεῖν αὐτὸν εἰς τὸ πλοῖον, καὶ εὐυϑεῶς 
ἐγένετο τὸ πλοῖον erı τὴν γὴν |eıs nv vanyov). 22 τῇ erav- 
gLov 0 οχλος ὁ εὐστηκῶς περᾶν τῆς ϑαλασσὴης εἰδεν ortı πλοι- 
apıov αλλὸ οὐχ ἣν ἔχει εἰ μὴ Ev, χαὶ οτι οὐ συνεισηλϑὲν τοις 
μαϑήταις αὐτοῦ ὁ ἴησους εἰς To πλοιον, alla uovor οἱ μαϑη- 
ra αὐτοῦ arn)dov' 23 alla πλοιαρια λαβοντες ev Τιβεριαδι 
ηλϑον ἐγγὺς του TOROV ὁποῦ εἐφαγον τὸν αρτὸν εὐυχαριστη- 
σαντος τοῦ χυριου. 24 καὶ μὴ εὐροντες τον ἴησουν unde τους 
μαϑητάς [αὐτου] ἐνεβησαν εἰς τα πλοιαρία καὶ ηλϑον εἰς Κα- 
φαρνάουμ. 25 καὶ εὐροντὲες αὐτὸν περῶν τῆς ϑαλασσὴς εἰπὸν 
[αὐτῳ]᾿ ραββι, ποτε ὧδὲ ηλϑες; 26 ἀπεχριϑὴ αὐτοῖς ὁ Inoovs 
καὶ εἰπερ᾽ ἰαμὴν ἀμὴν Aeyo vum), ζητειτε μὲ οὐχ οτι ἐφάγετε 
εκ τῶν αρτῶν χαὶ ἐχορτασϑητε. 27 ἐργαζεσϑὲ μὴ τὴν βρωσιν 


17 τῆς ϑαλασσης post περᾶν om 8 ἃ s! No | ηδη ante εγέγογμει om 
e_No; χατελαβὲν de αὐτοὺς ἡ σχοτιᾳ N D11S ἡ de Det b cal No: ἢ τὲ 
rell | 19 ὡς (wosı) ante oradır om Der 28. al No | zeı eyyvs του πλοιου 
γινόμενον post ϑαλασσὴης om Chr 8%5 No | 20 Inoovg add 59. 111. s! su 
sh» No | μὴ φοβ. ἐγὼ εἰμι: hoc ordine No ἢ 21 εἰς mw vnyyov in extremo 

“versu om No Chr 825 || ἐπὶ τὴν γὴν N*:13. al: ἐπὶ τῆς γῆς rell | 22 εἰδὲν 
x Ὁ gr 42, Ὁ 8] No: dor ABLa al: do» I’ Ast all 23 αλλα πλοιαρια 
λαβοντες ev Τιβεριαδι 73,90» seripsi exprimens Nonni αλλᾶς vnax ελοντες, 
onn Tıpepndes ἀχται, novrov ἐπεσσεύοντο χαὶ ἡλυϑὸν eyyıhı χωρου | ad 
λαβόντες cf vs 24 ubi pro eveßyoav D 13. al ελαβὸον praebent; confundit 
versus 23—24 etiam Chr 92364 scribens eveßnoer χαὶ avroı εἰς ετερὰ 
route ελϑοντα ano Τιβεριαδος, οἵ et, 82565 χαὶ zußavres εἰς τὰ εκ 
Τιβεριάδος πλοιαρια ηλϑὸν ζητουντες τὸν Ἰησοῦν εἰς Καπερναουμ: Codd 
excepto δ΄ αλλαὰ ηλϑὲν πλοιάαρια εκ Τιβεριαῦος etc, cf Tisch | 24 Nonnus 
haec: χαὶ un gg evaxzta φερεσβιον οὐδὲ μαϑητας εσπομενοὺς εὐυροντες; 
Codd pler ore οὖν εἰδὲν ὁ οχλὸς orı Ἰησοὺυς οὐχ ἔστιν ἔχει οὐδὲ οἱ μαϑα- 
ται αὐτοῦ οἷο, N* SU χαὶ ἰδόντες οτι οὐχ ἢν ἔχει ὁ τς οὐδὲ οἱ μαϑηται 
(αυτου add 565) | avroı post eveßnoev om δ 838. al No | post Καφαρ- 
veoru om No ζητοῦντες τὸν Inoovv, pro τὸν ıw K al αὐτὸν, r. ıw om b| 
25 ηλϑὲς N 28, εληλυϑας Ὁ, παρέπλεὲες No, venisti itale'e ete: yeyores 
rell | 26 ἀμὴν ἀμὴν Aeyo vum ante Syreıre om No (per lacunam, nisi per 
ελεγχὼν exprim). 


22 Janssen. 


τὴν ἀπολλυμενὴν, αλλα τὴν βρῶσιν τὴν μενουσαν εἰς ζωὴν 
αἰώνιον, ἣν οὔιος τοῦ ανϑρώπου [vum] δώσει τοῦτον Tag 
ὁ πατὴρ εὐφραγισεν ὁ eos. 28 εἰπὸν οὖν ἵπρος αὐτὸν οἱ 
Ἰουδαιοι)" Tı εργασωμεϑα ıwa ποιήσωμεν Ta εργὰ τοῦ ϑεουὶ 
29 ἀπεχριϑὴ ὁ Ἰησους" (τοῦτο εστιν τὸ εργον τοῦ ϑεου. we 
λαμβανητὲ ον απεστειλὲεν εχεινος. 30 εἰπὸν οὖν ἰαυτοῦ "τι 
og σήμειον, «ναὶ (δῶμεν καὶ πιστευσῶμεν ἴσοι]; τι eoyaln; 
31 οἱ πάτερες ἡμῶν τὸ μαννα ἔφαγον Ev τῇ ἔρημῳῷ. χύϑῶς 
εστιν γεγραμμενον" αρτον εκ τοῦ ουρανοῦ εδῶχεν αὐτοῖς ἰφα- 
γει»). 32 εἰπὲν ovv αὐτοῖς ὁ Iyoovs' ἰάμὴν ἀμὴν λεγὼ ὕμιν; 
ου Μωσης εδωχεν vum τὸν αρτὸον εκ τοῦ ovgavov |Feyen). 
αλλὸο πατὴρ μου διδοσιν vum To» αρτον εκ τοῦ οὐρανοῦ 
τον αληϑινον. 33 οὗτος γάρ ἐστιν 0 αρτος ὃς καταβαινῶν Ex 
του ovgavov ζῶὴν £dmxev τῷ χοσμῳ. 34 εἰπὸν οὔὐν πρὸς 
avrov)‘ κύριε, dos ἰημι»} τον αρτον τουτὸν [φαγειν). 35 eurer 
[αὐτοῖς] ὁ Ἰησοῦς" ἐγὼ εἰμι 0 apros τῆς ζωῆς" ὁ εἐρχομενο: 
προς ἐμὲ οὐ μὴ πεινασῃ, καὶ ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ οὐ μὴ διφησει 
πώποτε. 36 αλλ εἰπὸν vum οτι Emgazate [μὲ] χαὶ οὐ πιστευ- 
ετε. 31 παν ὁ εδωκε μοι ὁ πατὴρ μου πρὸς ἐμὲ ἡξει, καὶ τὸν 
ἐρχομενον προς μεὶ οὐ un ἐχβαλὼω εξω, 38 οτε οὐχ ηλϑὸν 
ἀπὸ τοῦ οὐράγου ἐν ποιῶ τὸ ϑελῆμα τὸ ἐμὸν αλλα τὸ τοῦ 


27 ὑμῖν ante δωσει om No Aug Chr! | ὅωσει A B al No: διδωσιν 

28 πρὸς αὐτὸν non exprim No | 0: Tordaı add-e No_| εργασ. et ποιησ. 

Ὁ, item No-ut videtur, exprim enim versu 30 ἐργαζῃ per τελεσσεις | 29 No 
«ναξ δ᾽ ἡμειβετο μυϑῳ tantum, s! st εἰπὲν αὐτοῖς ὁ Inoovs, εἰπ. οὖν mt. 
o ıg Chr 8291; ἀπεχ. ὁ τς χαὶ εἰπὲν avroıg Codd | τοῦτὸ usque ϑέοῦυ om 
No per lacunam ut videtur | Aaußer. ον No: πιστευίσιητε εἰς or (οἀὲ 
30 αὐτῷ non exprim No | or» ante noısız om κα L 33 al No | or ante 
onusıov om 13. 69 al No | σοι post πιστευσωμεν om Chr 8224 No ) 31 ge- 
ycıv in extremo versu om s! No | 32 ἀμὴν ἀμὴν λέγω ὑμὶν om (No) cf 
vs 26 | φαγεῖν add hoc loco No || 33 ovrog usque aprog No cf Tat (Eph 
Syr p 137): ὁ yap aprog ὁ του ϑεέου ἐστιν Codd οἷο | og No: ὁ Codd| 
χαταβαινὼν (sine χαὶ sequenti) edwxer No, dedit q: χαταβαινῶν ... . zei 
2... διδους Codd οἷο || 34 πρὸς αὐτὸν non exprim No | πάντοτε post 
zuoıe om Chr 8263 No | ἡμὶν om No | φαγεῖν add Chr 826 No | 35 er 
τοῖς non exprim No || 36 χαὶ post orı om Καὶ A alNo | μὲ add BDal 
(No?) || 37 edoze f No: διδωσιν Codd | μὸν add 555 a" cop No | πρὸς 
μὲ non exprim No || 38 7490» No Tertte τόνον Tat (Eph Syr p 2341 8. Se 
rapionis Regula ad Monachos, χατεβὴν Chr 8205 | τὸ ϑελημα post ale 
om a No Serapion, Tert non ut meam sed patris qui me misit faciam vo- 
luntatem. 


Johannes-Evangelium VI, 27—55. 23 


zaroos. 39 Tovro de εστιν τὸ ϑελῆμα τοῦ πάτρος μου, «να 
ὧν δεδωκεν [μοι] ὁ πατὴρ μὴ ἀπολεσὼ under, «Aka ἀναστησῶ 
αὐτὸ ἐν τῇ εἐσχατῃ ἡμερᾳ. 40 τοῦτο γάρ εστιν τὸ ϑελημί τοῦ 
πᾶάτρος μου, wa πᾶς 0 ϑεώρῶν τον vıov ἐχὴ ζῶην αἰώνιον, 
za αναστησῶ αὐτὸν (εν τῇ ἐσχάτῃ ἡμερᾷ. Al ἐγογγυζὸν οὖν 
ot Ιουδαῖοι περι αὐτοῦ ὁτι ειπεν' ἐγὼ El ὁ αρτὸς ὁ καταά- 
Bas εκ τοῦ ovgavov, 42 χαὶ ελεγον" οὐχ ovroc ἐστιν Iyoovs ὁ 
veos ἰωσηφ, οὐ ἡμεῖς οἰδαμὲν τὸν πάτερα χὰ τὴν μητερα; 
πῶς νυν λέγει OTLEX τοῦ ουρᾶάνου καταβεβηκα; 43 ἀπεκριϑὴ In- 
σους καὶ εἰπὲν avroıg' um yoyyulere μετ᾽ αλληλων. 44 οὐδεις 
Övvaraı ελϑειν πρὸς μὲ εν μὴ ὁ πατὴρ ὁ πεμίβας μὲ ελχυσῃ 
αὐτον, καγὼ αναστησῶ αὐτὸν εν τῇ ἐσχάτῃ nusge. 45 ἐστιν 
γεγράμμενον ἐν τοῖς προφηταῖις" καὶ ἐσονται πάντες διδύκτοι 
ϑεοῦυ" πᾶς ὁ αἀχουσὰς πάρα τὸυ πᾶτρος καὶ μαϑῶὼν εἐρχεται 
προς ἐμε. 46 οὐχ οτι τον πατερα εὠρᾶχεν τις, ει μὴ ὁ ὧν παρα 
του ϑεου, OVTOG EHWEAKEV τὸν πάτερα. AT ἀμὴν «μὴν Aero vu, 
0 πιστευῶν eye ζῶὴν αἰώνιον. 48 ἐγὼ εἰμὲ o αρτὸς τὴς ζοῆς. 
49 οἱ πάτερὲς ὑμῶν Epayov Ev τῇ EONUD τὸ μάννα καὶ ONE 
ϑανον" 50 ουτὸς εὔτιν ὁ ἄρτος ὁ EX τοῦ οὐρνοῦυ καταβαίνων, 
ἐνὰ τις εξ αὐτοῦ φαγῇ καὶ μὴ ἀποϑανῃ. δῖ ἐγὼ Em 0 αρτὸς 
ο ζων ὁ εχ τοῦ οὐράνου χαταβες εν τις φαγῇ ἐκ τουτοῦυ 
τοῦ aprov, ζήσει εἰς τὸν αἰῶνι xl 0 ἄρτος de ον ἐγὼ δώσω 
ἡ σαρξ μου εστιν ὑπὲρ τῆς τοῦ χοσμου Loans. 52 Eucyovro 
ovv πρὸς αλληλους οἱ ἰουδαιοι λέγοντες πῶς δυνάται οὗτος 
ἡμῖν δουναι τὴν σαρχι: φαγεῖν; 53 εἰπὲν ou» αὐτοῖς ὁ Ἰησυῦς" 
ἀμὴν ἀμὴν λεγὼ vum, ἐᾶν μὴ φαγῆτε τὴν σάρχα τοῦ τοῦ 
του ανϑρώπου καὶ πιητὲ αὐτοῦ TO aa, οὐχ ἔχετε ζωὴν ἐν 
εαυτοις. 54 ὁ τρωῶγῶν μοῦ τὴν σαρχα χαὶ πιρῶν μοῦ τὸ αἰμα 
ἐχεε ζωὴν αἰονίον, καγὼ AVLOTNIO τὐτὸν τῇ εὐχατῇ ἡμέρᾳ.) 
δῦ ἡ γάρ σαρξ μου αληϑῆς ἐστιν βρῶσις, καὶ τὸ auua uov ἀλη- 


38 του πάτρος: τοῦ πεμιραντὸς μὲ Codd pler, D al add πατρός: orı 
καταβεβηκα .... οὐχ we Codd pler: orı ov zaradednza .... we Nntbe 
al (No) || 39 τοῦ πατρὸς μου No, τοῦ neummartog μὲ πατρὸς nor 8" τοῦ 
πεμῴαντος μὲ (πατρὸς add D al) Codd | ὧν No (5): ὁ Codd | μοι post 
δεδωχεν om No | ὁ πατὴρ add ff? g gat mm arm No | μὴ non exprim 
No | under Ὁ No, nihil ex eo 50 (fl?): εῷ αὐτοῦ rell | 40 μὲ No: τὸν 
vıov Codd | καὶ πιστεύων εἰς αὐτὸν post μὲ om No | εν τῇ &07. nu. om 
No per lacunam | ἐγὼ post αὐτὸν om A D 1. al No \ versus 41—)4 in 
paraphrasi desunt. 
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Ins ἐστιν ποσις. 56 0 τρῶγῶν μοῦ τὴν σαρχα καὶ πειρῶν μοῦ 
το aa ἐν Euoı μενεῖ χαγῶ εν αὐτῷ. 51 χαϑῶς «ἀπεστειλὲν 
ue o ζων πατὴρ zay@ Im δια τὸν πάτερα, καὶ ὁ τρωγῶν τὴν 
σάρκα μοὺ exeıwos ζησει δι᾿ ἐμε. 58 οὗτος ἔστιν ὁ αρτος της 
long, οὐ χαϑῶς εφαγον οἱ πατερὲες vum» τὸ μαννα ἴεν τῇ 
ἐρήμῳ] καὶ ἀπεϑανον" ὁ τρῶγῶν τοῦτον τὸν αρτον ζῆσει εἰς 
τον auove. 59 ταῦτα ev Καφαρναουμ εἰπὲν ev συναγώγῃ ὅι- 
δασχων. 60 roAkoı οὐν αἀκουσαντὲες εχ τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ 
εἰπὸν σχληρος εστιν ὁ Aoyog οὔτος, καὶ τις δυναται αὐτοῦ 
αχουειν; 61 εἰδως. de ὁ Ιησους ἐν εαυτῷ οτι γογγυζουσιν οἱ 
μαϑηται ἰαὐυτοῦϊ, εἰπὲν avroıg' Tovro vuas σκανδαλίζει; 62 εαν 
ουν ϑεώρητε τὸν vIov τοῦ ανϑρώπου ἀαναβαινοντὰ ὁποῦ ἣν 
To πρότερον; 63 τὸ πνεῦμα εστιν τὸ ζωοποιοῦν, ἢ σαρξ οὐχ 
ὥφελει ουδεν᾽ Ta ρηματα a [εγ0}] λαλῶ [vum] πνεῦμα εστιν 
zcı ζωη. 64 αλλ εἰσιν [εξ vum») τινὲς οἱ οὐ πιστευοῦσιν. 
ῃδει γάρ τινὲς εἰσιν 01 μὴ πιστεύοντες καὶ τις ἢν ὁ μελλῶν 
αὐτὸν παραδιδοναι. 65 καὶ ελεγεν [αὐτοῖς] δια τοῦτο ειρηχα 
vum‘ ovdeıs δυναται ελϑειν πρὸς μὲ εαν μὴ ἢ dedousvor αὐτῷ 
ἐκ τοῦ πάτρος μου. 66 Ex Tovrov πολλοιῖι τῶν μαϑητῶν απηλ- 
Ho» εἰς τὰ οπισῶ καὶ οὐχετι μετ᾽ αὐτοῦ περιεπατουν. 67 εἰ- 
πεν ΟΌΡ ὁ Ἰησοὺς τοις δώδεκα μαϑήταις" μὴ καὶ vusıs ϑελετε 
ὑπάγειν; 68 ἀπεχριϑὴ αὐτῷ Σιμῶν Πετρος" ἱκυριε), προς τινα 
ἀπελευσομεϑα, ρηματα ἰγαρὶ Sons αἰωνίου εχεις 69 ze 
ἰημεις) ervoxzauev χαὶ πεπιστευχαμὲν οτι σὺ & 0 ἀγιίὸος τοῦ 


56 μενεῖ Νὺ a: μένει | 57 τὴν σαρκα wor pro μὲ st No | χαὶ ante ezeı- 
vos om 5' gu vg? No [ 58 τῆς Sons Nobede: εξ ovgaror zaraßaz Codd ᾿ 
vuwv add D Aal No | τὸ μαννα add I’ A al No | εν τῷ ερημῳ δὰ να 
No || 59 ravra εν Key. eınev (s! ante ev K. pon) er συν. διδασχων hoc 
ordine No s': Codd εν Καφ. post διδασχ. pon || 60 χαὶ add a de fig 
No || 61 neoı rovrov post yoyy. om e fi? l aur a! No | αὐτοῦ om Ὁ Chr_ 
No || 63 ἐγὼ non exprim No Tert c vg? Chr 82% | λαλω Γ΄ 4 al No: λε- 
λαληχα καὶ Β οἷο | vum post λαλὼω om No | ἐστιν in extremo versu om X 
b al No || 64 εξ ὑμῶν om Chr! No | εξ ἀρχῆς post γαρ om ff?* No Chr! | 
o Inoovg ante τινὲς sec om 1 No Chr 827% | nr ὁ μελλων αὐτ. napad. N 
(0057) No, ef ital: eorır ὁ παραδωσων αὐτὸν rell || 65 αὐτοῖς add s! ss“ 
cop vg? No | orı ante οὐδεὶς om K IJ al No | μου add C3 Γ' al No | ὑθ εχ 
rovrov: No οὐ χαριν | εκ post πολλοὶ om 8 C Dal || 67 μαϑηταις add 
U 13. al No || 68 xroıe om Chr 8219. No | y«o inserunt s’® No 
69 ἡμεῖς non exprim No | syrozauer zaı πεπιστευχαμὲν hoc ordine 127. 
No al: neuer. 2. eyro2. 


Johannes-Evangelium VI, 55—VII, 8, 25 


ϑεου. 70 ἀπεχριϑὴ αὐτῷ ὁ Inoovs’ οὐχ ἐγῶ vuuc εξελεξαμὴν; 
καὶ εἰς εξ ὑμῶν διαβολὸος εστιν. ΤΊ ελεγεν [δὲ] τὸν ἰουδαν 
Zıuovos loxapımrnv‘ ovrog γαρ ἐμελλὲεν αὐτὸν παραδιδοναι, 
εἷς ὧν ἱεκὶ τῶν δώδεκα. 


Cap. VII. 


1 χαὶ μετὰ tavra περιεπάτει ὁ Inoovs ev τῇ Telıla' 
οὐ γάρ ηϑελὲν ev τῇ Ιουδαιᾳ περίπατειν, ori elnTovv αὐτὸν 
oı Ἰουδαίοι ἀποχτειναι. 2 ἣν δὲ ἐγγὺς ἡ εορτη των ]Ἰουδαιων}) 
ἢ σχηνοπηγιᾶ, 3 zu οὐ ἀδελφοι |avrov]) προσελϑοντες πρὸς 
τον Ἰησοῦν eırov' ueraßndı ἐντευϑὲν καὶ πὕπαγὲ εἰς τὴν ἴου- 
δαιαν, wa [zei] οὐ μαϑηται σου ϑεωρώσιν σοὺ Ta εργὰ ὦ ποι- 
εἰς. 4 οὐδεις γαρ ἱτι)] εν κρυπτῷ ποῖεὶ καὶ Inter [αὐτὸς] ev 
παρρησίᾳ εἰναι. εἰ ταῦτα ποίεις, δειξον σημείια τῷ κοσμῳ. 
5 οὐδὲ [γαρ] οἱ adeApoı αὐτοῦ εἐπιστεῦον εἰς αὐτον. 6 λεγει 
ovp αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς ὁ καιρὸς 0 ἔμὸς οὐπῶ πάρεστιν, o δὲ 
[καιρὸς] 0 vuerepos πάντοτε ἰεστιν) ἑτοίμος, Ἴ οὐ duvaraı ὁ 
κοῦσμος μισεῖν vuag, ἐμὲ δὲ μισει, οτε EAETLO αὐτὸν οτι τί: εργα 
avrov πονῆρα εστιν. 8 vusız ἀνάβητε εἰς τὴν εὐρτὴν. ἐγὼ 
ουϊπωὶ avaßaıum εἰς τὴν εορτὴν, OTL ὁ ἐμὸς χαιρος 0UNO πε- 


τὸ euro 16. 69 al No: αὐτοῖς rell | παντας post vurs add 55" s! (No?), 
τοὺς δωδεχα ante ἐξελεξάμην om sts" 25. No | εἰς εξ ὑμῶν hoc ordine 
XD al No: εξ ὑμῶν εἰς | 71 de Post ἔλέγεν om sch No | Ισχαριωτὴν 
1 Ὁ al No: Iozepwrov, Ισχαριωϑ | εκ non exprim No. 

2 τῶν Ιουδαίων post ἡ ξεορτὴ om s'r© (No) | 3 χαὶ οἱ usque eıov No, 
zaı οἱ ade). αὐτοῦ προσηλϑον πρὸς τ. In. καὶ εἰπὸν αὐτῷ 81: εἰπὸν οὖν 
πρὸς αὐτὸν or αἀδελφοι αὐτοῦ Codd ete | χαὶ post ıma« om 555 βὶ 55} cop 
No (unus Chr!) | ϑεώρωσιν (δερχομενοιὶ No, ϑεώρουσιν N*, ϑεωρησουσιν 
x’ B*D al, ϑεωρησωσι B? X al | 4 pro τί praebent &oyor No sah cop, τι 
om aeth | αὐτὸς post Inte: om 5 Ὁ e aeth Chr S24:P No | deigor Chr 
7522 No: pavegwoor Codd οἷο | anusıe No, παραχαλουῦσιν yap αὐτὸν Hav- 
ματούργησαι Chr 821°: σεαυτὸν Codd etc] 5 γκρ post οὐδὲ om No vg®!| 
αὐτου: Χριστου No, crediderunt in ipsum lesum s“» | 6 ὁ de χαιρὸος ὁ 
vuetepog zaıpog Codd οἷς | eorır om No vg?, Chr 7373 0 ὑμέτερος zeıpog 
acı ἕτοιμος ὁ δὲ ἐμὸς ovnw πάρεοτι | πεὶ pro nerrore,No Chr]. ce. | T on 
£)eyyw αὐτὸν Chr 32®5B No: orı ἐγὼ μάρτυρω περι αὐτοῦ (MT. eur. om N) 
Codd οἷς, ἐγὼ om et. s" s' 8 ovnw BLal No: οὐχ rell | οὐχ avaß. ἄρτι 
Chr 828 sh, orzw αναβὶ aorı No | ταὐυτὴν post εορτὴν sec om b ff?* No 
vg", et εἰς τὴν εορτὴν et ταυτὴν om 60 Chr 825 q. 
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πληρῶται. 9 ταῦτα δὲ εἰπὼν avrog eusıwev ev τῇ Γαλίλίᾳ. 
10 ὡς δὲ ἀνεβησαν οἱ αδελφοι αὐτοῦ εις τὸ τερον], τοτὲ zu 
αὐτὸς ἀνεβὴ εἰς τὴν ἑορτὴν [ov φανερῶς alla ὡς ἐν κρύπτῳ.. 
11 02 ov» Jovdanı εζητοῦυν avrov {καὶ Elsyor)' ποῦ εστιν 
exeivos; 12 χαὶ Yoyyvouog [regı αὐτου] ἣν πολὺς ev TO οχλῷ. 
οἱ μὲν ελεγον οτι ayadog ἐστιν" αλλοι de Ἔλεγον" οὐ. αλλα 
πλανᾳ τὸν οχλον. 13 οὐὔδεις μεντοι παρρησιᾳ περι αὐτοῦ ελε- 
λει δια τὸν φοβον τῶν Ἰουδαίων. 14 ndn de τῆς εορτῆς με- 
σουσὴς aveßn Inoovs καὶ εδιδασκεν εν τῷ τερῳ. 15 εϑαυμαζον 
ovv οἱ Ἰουδαιοι λέγοντες πῶς οὗτος γραμματα oder μὴ με- 
μαϑηχως; 16 ἀπεχριϑὴ ovv αὐτοῖς ἴησους καὶ ειἰπὲν. ἢ |eum) 
διδαχὴ οὐκ εστιν ἐμὴ alla τοῦ πεμψαντὸς μὲ πάτρος 17 gar 
δὲ τις Hein [to ϑελημα αὐτου ποιειν), γνώσεται περι τὴς di- 
δαχης της zung], ποτερον ex τοῦ ϑεου εστιν ἢ erw ἀπ᾿ ἐμαυ- 
του λαλω. 18 0 ap εαὐτοῦ λαλῶν τὴν δοξαν τὴν ἐδιαν ζη- 
τει ὁ δὲ ποιῶν τὸ Heinua τοῦ πεμψαντοὸς ἰαυτον»ῦῖ. οὗτος: 
αληϑῆς εστιν καὶ αδιχια εν αὐτῷ οὐχ εστιν. 19 οὐ Moon: 
εδοχεν ὕμιν τὸν νόμον; καὶ οὐδεὶς εξ vum» ποίεὶ τὸν νόμον. 
οτι μὲ ζητειτε ἀποκτεῖναι; 30 εἰπὲν αὐτῷ ὁ οχλος" δαιμόνιον 
ἔχεις τις σὲ ϑελει αποχτειναι; 21 εἰπὲν ὁ ἰησους" εν εργον 
ἐποίησα καὶ ravres ϑαυμαζητε. 22 δια τουτο Moons εδωχεν 


9 αὐτὸς X D* al, o μὲν No: αὐτοῖ pler, om paue || 10 εἰς τὸ ἱερὸν 
No cf 14, Epiph ελεγε γάρ αὐτοῖς un avaßaıreır εἰς τὸ 1800r: εἰς τὴν ξορ- 
τὴν Codd εἴς, vid post | οὐ φανερῶς alle ὡς Ev χρύπτῳ post ανεβὴ om 
No (per lacunam?) | εἰς τ᾿ εορτὴν add hoc loco D Tal No, idem e. τ. 
εορτὴν post αὐτοῦ om || 11 er τῷ &opry post αὐτὸν om A69. Chr 5255 No! 
χαὶ €)eyov om No (per lacunam) || 12 περὶ αὐτοῦ om go No | er τῷ 
ὀχλῳ καὶ D 33. al No: ‚er τοῖς oyhoıg rell | ἀαγαϑος: No copog, f verax 
13 περι dvrov hoc loc x ἃ No: eadem post ελαλεὶ pon rell | 14 es zo 
ἱερὸν post Incovg om Chr 5355 No ef Epiph | ev τῷ ἱερῳ add No | 16 7 
διδαχὴ No: ἡ ἐμὴ διδαχὴ Codd οἷς | zergos add 33, Ls’"3 No Clem, Chr 
8239 orı τοῦ πάτρος ἣν ἡ διδασκαλία . . . . εἰ yao ἐπειδὴ του πατρὸς ἐστι 

. αλλα τὸ οὐχ ἐμὴ σφοῦρα avrov zaı τοῦ πάτρος μιᾶαν εἰναι δηλοῖ τὴν 
διδαχην || 17 τὸ ϑελημί αὐτοῦ ποιξεὶν om No, cf Chr 5339} τῆς ἐμὴης 
add 5513. sc" No cop, de doctrina μᾶς f1s! | 18 0 de ποιων τ. ϑελ Νὸ εἴ 
1. e.: 0 de ζητῶν τὴν doger Codd ete | αὐτὸν om I (e) No ᾿ 19 arı No: 
τι Codd εἰς || 20 eınev αὐτῷ ὁ οχλὸς No 51 8“, ἀπεχριϑὴ 0 οχλος καὶ Bal, 
anexo. ὁ οχλ. καὶ εἰπ. (αὐτῷ) al, οἵ Tisch | YeAsı (ἐμειρει) No, Tat (Epb 
Syr p 196) quis te vult oceidere: Inreı Codd οἷς | 21 εἶπεν ὁ Inoor; 
(+ αὐτοῖς se) su s! No, ef Tisch | αὐτοῖς post Ιησοὺς om_No Dal) 
22 edwzer D L al (No): δεδωχεν rell. δ. 4 
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ὑμῖν τὴν περιτομὴν, — οὐχ otı ἐκ του Δδίωσεως ἐστιν, all εκ 
τῶν πατερῶν [vuov|, — καὶ εν σαββατῳ περίτεμνετε ανϑρω- 
πον, ıwa μὴ λυϑὴ ο νομὸς ωσεως. 23 εἰ ov» περιτομὴν λαμ- 
Bavsı ανϑρώῶσπος |ev σαββατῳ), euoı χολατε εἰ ολὸν ανϑρῶπον 
υγίη eromoa εν σαββατῳ; 24 μὴ κρινατε κατ᾽ οψιν, alla τὴν 
δικαίαν κρίσιν χρινετε. 25 ελεγὸον οὐν τινὲς εξ Ϊ]εροσολυμων" 
οὐχ 0VTog εστιν 0» ζητουσιν anoxrewar; 26 ıde παρρησιᾳ 
λαλει, |xaı οὐδὲν αὐτῷ λεγουσι»). unrote ἐγνώσαν οἱ ἀρχοντες 
οτε οὗτος εὔτιν ὁ Χριστος; 27 0 de Χριστος οταν ερχη- 
ται. οὐυδεις γινωῦχει ποϑὲν εὐτιν. alla τοῦτον οἰδατε. 
28 ἐχραξὲν ovv ev τῷ ιξερῳ ἰδιδασκων») o ἴησους ἵκαι Aeyom). 
χαμε οἰδατε, καὶ οἰδατε ποϑὲν εἰμι. οὐ γαρ an’ ἐμαυτοῦ ελη- 
λυϑα. αλλ᾽ ἐστιν αληϑινος 0 πατὴρ μου (o zeumes με, ον 
vusıs 00x οἰδατεῖ 29 ἐγὼ δὲ οἰδὰ αὐτον, ori παρ᾽ αὐτου ηλ- 
ϑον, χαχεινὸς μὲ ἀπεστειλεν. 30 εζητοῦν οὐν αὐτὸν πιάσαι, 
χαὶ οὐδεῖὶς ἐπεβαλεν ἐπ᾿ αὐτὸν τας χείρας, οτε οὐυπῶ εληλυϑει 
ἢ @oa αὐτου. 31 πολλοι δὲ ἐκ τοῦ οχλου επιστευσαν [εἰς av- 
tor], καὶ eleyov' ὁ Χριστος ortav ελϑῇ, μὴ πλείονὰ σημεια 
ποιησεε ὧν OVToS ἐποίησεν; 32 ηχουσαν de οἱ Φαρισαῖοι τοῦ 
οχλου γογγυζοντος χαὶ εἰπεστειλαν υὑπηρετας οἱ ἀρχίερειῖς και 
or Φαρισαιοι wa πιασῶσιν αὐτον. 33 εἰπὲν οὖν αὐτοῖς ὁ 1η- 
σους" ετι χρονον μικρὸν UEF ῇπὉμῶν μενῶ, καὶ ὑπαγὼ πρὸς τον 
πεμψαντα μὲ [πατερα]. 34 ζητεῖτε μὲ χαὶ οὐχ εὐρῆσετε χαὶ 


22 ὑμῶν add κ' sc" abNo | ıva μὴ usque ωσεως hoc loco No, Codd 
etc ante ewoı χολάτε pon || 23 οὐν D a f (No) add | ev σαββάτῳ post αν- 
ϑρωπος om No, ıwa un usque Ἤωσεως om hoc loc No Chr 12533, cf 22 | 
εἰ No: orı Codd ete | 24 zowere V 69. No: xowere rell || 25 Ιεροσολυ- 
μὼν c ff? g vg 5." No: τῶν ]εροσολυμειτων Codd || 26 χαὶ ante ıde om 
LX 13 alNo | καὶ order αὐτῷ λεγουσιν post λάλει om No Epiph | αλη- 
ϑὼς ante eyrocar om 33. 63. al No || 27 αλλα tovror owdare No, Codd 
ete αλλα τοῦτον odauevr ποϑὲν ἔστιν ante ὁ de yo. pon | 28 διδασχων 
post ἑερῷ om ff?* No | χαὶ λέγων om No | οὐδὲ yap αὐτοχελευστος..... 
Baww No: καὶ an’ euevrov οὐ εληληϑα Codd ete | ὁ πατὴρ μου No add 
o re. usque oıdere om No per lacunam ut videtur ἢ 29 de add n Dal 
No | ηλϑον (εβηνὴ No: εἰμὶ Codd || 30 τὰς χείρας G 1. 22. al No: τὴν 
χειρα rell | 31 moısı s* D 13 al | εἰς αὐτὸν non exprim 1 No || 32 de 

᾿ add x D al No | περὲ αὐτοῦ rarra post yoyyrc. om εἰ Chr 826 No, ταῦτα 

 omet. DL*1al | χαὶ οἱ φαρισαιοι om No, et οἱ gozıeo. et χαὶ οἱ Φαρ. 
om st Ὁ 6 Chr 82% Π 33 αὐτοῖς add T al No | wur» No, μενῶ UF 
εἰμι rell | πατερα add No vg". 
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ὁποῦ vrxayo [Erw] vusıs οὐ δυνασϑὲ ελϑειν. 35 εἰπὸν ουν οι 
Jovdaroı πρὸς αλληλους ποὺ μελλει οὗτος πορευεσϑαι, ἴοτι 
ἡμεῖς οὐχ ευρησομεν αὐτον]; μὴ εἰς τὴν διασποραν τῶν Ελ- 
Anvov μελλειὶ πορευεσϑαι διδασχειν τοὺς Eiinvas; 36 τις 
εστιν ὁ λογος οὗτος ον εἰπεν᾽ ζητήσετε μὲ καὶ οὐχ εὐρήσετε 
με, καὶ ὁποῦ vaayo [yo] vusız οὐ δυνασϑὲ ελϑειν; 37 εν de 
τῇ εὐχατῃ ἡμέρᾳ τῆς εορτῆς ειἰστῆχει ὁ IMoovs καὶ ExgaSev λε- 
γων" εαν τις διφᾳ, ερχεσϑῶ πρὸς μὲ καὶ πινετῶ. 38 πᾶς ὁ 
πιστευων, AIDS EINEV N YORPN, ποταμοι εχ τῆς κοιλίας αὐτοῦ 
ρευσουσιν υδατὸς ζῶντος. 39 [tovro de] εἰπὲν πέρι τοῦ awer- 
ματὸς οὐ ἐμελλὸον λαμβάνειν οἱ πιστευσαντες᾽ οὐπῶ γαρ ἢν 
avevua δεδομενον, ori) ἰησοὺς (ovam) εδοξασϑη. AU πολᾶοι 
οὔ» εχ τοῦ οχλοῦυ αχουύαντὲες ελεγον" ovrog εστιν αληϑὼξυ 
προφητῆς" Al αλλοι de ελεγον" ovrog εστιν ὁ Χριστος᾽ οἱ de 
ἐλεγον" μὴ γάρ ἐκ της Γαλιλάιας ὁ Χριστὸς eoyerau; 42 οὐχ 
ἢ γραφὴ εἰπεν' εκ τοῦ σπερμάτος Δαυιδ ὁ Χριστὸς ερχεται 
απὸ Μβηϑλεὲμ της κωμὴς] orov nv Δαυειδ, 43 σχίσμα ovr 
ereveto ἐν τῷ οχλῳ [δι᾿ αὐτον]. 44 τινες δὲ εζητοῦν ἴεξ αὖ- 
τῶν) πιασαι αὐτον, αλλ οὐδεις ἐπίασεν αὐτον, |otı οὐυπῶ ελῆ- 
λυϑει ἡ ὦρα αὐτοῦ]. 45 eravnidov ov» ϑαυμαζοντες οἱ τὉπὴ- 
GET πρὸς τοὺς ἀρχίερεις καὶ εἰπὸν [avrors]) ἐχεινοι" ὅιατι οὐχ 


84 ἐγὼ non exprim No | ζητειτε II* 69. No: ζητήσετε rell | εἶμι 
acdal, οδευσω No: εἰμὶ rell | 35 πρὸς αλληλοὺυς ἃ No: πρὸς εαυτοὺς 
ori ἡμεῖς οὐχ εὐρησομὲν αὐτὸν om No, nec agnoseit Chr 8291 | χαὶ ante 
διδασχειν am H Chr 8297 swb No, abiturus est docens stv s! || 36 ibo a 
s! cop, Beıwo No, ὁποῦ ἐγὼ ὑπάγω Chr 829: εἰμὶ Codd || 37 τῷ weyaig 
post ἡμέρᾳ om 12. 17. al No || 38 nes o_No Tat (Evv. harm. arabice Ed. 
Ciasca p 615}: o Codd οἷο | εἰς ἐμὲ post πιστεύων om No || 39 τοῦτο de 
om No | εἰς αὐτὸν post ıor. om Chr 89% ΝῸ Ὁ τῷ [ ἢν». ..oret one 
om No per lacunam ut videtur || 40 πολλοι οὖν ex τ. οχλ Γ΄ Aal No: ex 
του oykov οὐν rell | τῶν Aoyw» τουτῶν post axzovserres om 106 44 No 
s' | 41 de add T 1. al No | 42 orı post zınev om No | ex τοῦ usque 
Δανειδ hoc ordine No cop: Codd ex r. σπερ. dev. καὶ uno Βεϑλεεα τῆς 
zoung onov ἣν Jav. ἐρχ. οχς | τῆς zwung: πατριδος No || 43 δι᾿ αὐτὸν 
om No || 44 εξ αὐτῶν post ηϑεέλον om Uhr 8302 s! e No | εζήητουῦν, eneı- 
onsavto No cf X 39: ἡϑελὸον Codd | οὐδεὶς ἐπίάσεν αὐτὸν No, cf 8% ubi 
ουδ. ἐπ. «vr. eodem modo in paraphrasi exprimuntur: οὐδεὶς εβαλεὲν en’ 
αὐτὸν rag zeıoag Codd | orı ovzw .... avrov om Codd || 45 exarnidor 
(No voornser) s! (s! add χαὶ ηλϑον) No Chr 8394 5: 7290» Codd., Chr 8355 
ἐπανηλθϑὸν δεϑεντες τῷ θαύματι, cf No ϑαμβαλεοι. . .. ϑεέραπον- 
τες | χαὶ Φαρισαίους post ἀρχίερεις om No | αὐτοῖς om s! No, 
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ἤγαγετε avrov; 46 εἰπὸν οἱ ὑυπηρεται οὐ [δεποτεὶ ελαλησεν 
οὕυτῶς ανϑρῶπος. AT εἰπὸν ovv οἱ Φαρισαιοι μὴ καὶ vueız 
πεπλανησϑε; 48 μὴ τις τῶν ἀρχοντῶν επιστευσεν εἰς αὐτὸν 
n [ex] τῶν Φαρισαίων; 49 εἰ un 0 οχλος οὗτος ὁ μὴ γινωσχῶν 
τον» νομὸν ἐπαράτοι εἰσιν. 50 λέγει Nixodnuog πρὸς avrovg' 
51 un ο νομὸς [ἡμων)] xgıweı τὸν avdgmrov εν μὴ ακουσῃ 
πρῶτον παρ᾽ αὐτοῦ χαὶ γνῷ τι ποίει; 52 ἀπεχριϑησαν καὶ 
ειπον αὐτῷ μὴ καὶ σὺ ἐκ τῆς Τ αλιλαιας εἰ ερευνῆσον καὶ 
ıde οτι εχ τῆς Γαλιλαίας προφητῆς οὐκ εγειρεται. 


Cap. VI. 


12 ελαλῆσεν ovv ὁ Inoovs λεγῶν" E70 εἰμὲ τὸ φῶς Tov 
κοσμου ὁ αἀχολουϑῶν μοεὲ οὐ μὴ περιπατῆσει εν τῇ σχοτιᾷ, 
air εξει τὸ φως τῆς Long. 13 εἰπὸν ov» οἱ Ιουδαιοι" [συ] 
περι σεαυτοῦ μαρτυρεις᾽ ἢ μαρτυρία σοῦ οὐχ εστιν αληϑῆης. 
14 εἰπὲν ἰαυτοις] ὁ Ιησους᾽ χαν £7W μαρτυρο περι ἐμαύυτου, 
αληϑῆς ἐστιν ἡ μαρτυρία μου, οτι οἰδα ποϑὲν ηλϑὸον ἢ που 
vrayo' vusız δὲ οὐχ οἰδατε ποϑὲν ηλϑον |n7 ποῦ vaayo). 
15 vusıs κατὰ τὴν σάρκα χρινετε, ἐγώ οὐ κρινὼ ovdera. 16 χα 
eav χρινῶ de [ἐγῳ], 7 χρίσις ἡ ἐμὴ αληϑινὴ εστιν, οτε μονὸς 


40 εἰπὸν No s! such: ἀπεχριϑησαν Codd | οὐχ pro ovdenore No Aug 
sbr | 47 εἰπὸν sch s! No: ἀπεχριϑησαν Codd | αὐτοῖς post οὖν om Β Καὶ ἃ] 
No || 48 ex post τις om K 13, al No | ex ante των Pag. om No || 49 εἰ 
un No (s! swb): αλλα Codd | og... . ἐπάρατος ἐστιν No (e) | 50 ὁ ελϑὼν 
προς αὐτὸν πρότερον, εἰς ὧν εξ αὐτῶν post αὐτοὺς om No, ὁ ελϑὼν π. 
αὖτ. προτ. om et. N*, εἰς ὧν εξ avrom et. 71. 142 6 μὴ rs! | 51 ἡμῶν 
"om s! (No) || 52 ovnw εγειρεται No, οὐχ ἐγήγερται E G al: οὐχ εγειρεται 
rell || Historiam de muliere in adulterio deprehensa praetermittit No. 

12 ελαλησεν οὐν No: παλιν οὖν αὐτοῖς ἐλάλησεν Codd, αὐτοῖς om 6 
x vg? No | eyo non exprim No || 13 αὐτῷ post ov» non exprim No υρϑὶ 
σὺ om No vg’ | oı Ιουδαιοι s! str No Chr 896: or Φαρισαῖοι Codd etc | 
sv non exprim No vg® | 14 εἰπὲν αὐτοῖς (om No) Invovg X 8! No: ἀπεχριϑὴ 
Ιησους xcı eınev vr. Codd rell | 7 q vg® No: χαὶ Codd ete | ἡ now 
vrayo post ηλϑὸν sec om Chr 8306 No | 7490» sec ὁ f vg? (No), venerim 
a b: epyouaı Codd εἰς || 15 ἐγὼ non exprim No ]| 16 ἐγὼ post de om Chr 
gs084 gt No vgY’ + Yı), 
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οὐχ εἰμι, αλλ 270 χαὶ 0 [πεμψας μεῖὶ πατηρ. 17 [και] ev τῷ 
voum [δὲ] τῷ ὈὉμετερῳῷ γεγραμμενον εστιν [otı] dvo ανϑρώποων 
ῃ μαρτυρία αληϑῆς εστιν. 18 εγώ εἰμε ὁ μαρτυρῶν περι Euav- 
του, καὶ μαάρτυρει [περι ἐμουὶ ο [reuweg we) πατὴρ μου. 19 ελε- 
γον οὐν ἰαυτῳ) τις ἔστιν 0 πατὴρ σου; ἀπεχριϑὴ ἴησους" 
οὔτε ἐμὲ οἰὅατε οὔτε τον ἱπεμψανταὶ πατερα [uov)' εἰ ἐμὲ 
ῃδειτε, καὶ τὸν πατερᾷ uov av ἡδειτε. 20 Tavra ta pnuara 
ελαλησεν [ὁ Inoovs) εν τῷ γαζοφυλακίῳ διδασκῶν [ev τῷ 1.00)" 
καὶ οὐδεὶς ἐπιασεν αὐτον, οτι οὐπο) εληλυϑει ἡ ὥρα avrov. 
21 ελεγεν οὔ» αὐτοῖς £r@ vrxayo [καὶ ζητήσετε μεὶ. καὶ ev 
τῇ αἀμαρτίᾳ vuov αἀποϑανεισϑε. οποὺῦ ἐγῶ ῃπτπαγώ vusıs οὐ 
δυνασϑὲ ελϑειν. 22 ελεγον οὐν οἱ Ἰουδαιοι’ μητε αἀποχτερει 
εαυτον, [otı λέγει" ὁποῦ ἐγῶ vaxayo vusız οὐ δυνασϑε ελϑεινὶ; 
23 χαὶ eleyev αὐτοῖς ἴο Imoovs]' vusız εχ τῶν zart εστε, |xcı) 
ἐγὼ ανῶϑὲεν εἰμι VUELS εκ τοῦ κούμου TOVTOV EOTE, ἐγώ οὐχ 
εἰμι ἐχ τοῦ κοῦσμου ἱτουτου. 24 [αλ1} εἰπὸν vum οτι ἀποϑα- 
γεισϑεὲ Ev τῇ ἀμαρτιᾳ ὑμῶν] εαν [Yap] um ἐμὲ YPwode τίς 
εἰμι, ἀποϑανεισϑεὲ εν τῇ ἀμαρτιᾳ [ὑμῶν]. 25 ελεγον ov» [euro 
οἱ ἸΙουδαιοι)] σὺ τις εἰ; εἰπὲν [αὐτοῖς] ὁ ἴησους: τὴν ἀρχὴν 
ὁ τι και) Aa) υμιν, 26 πολλὰ εἐχων [repı ὕυμῶν] λαλεῖν και 
χρινειν" αλλ ο πεμψας μὲ αληϑὴς ἐστιν, καγῶ a ἡκοῦσα παρ 
αὐτου, [ταυτα] λαλῶ εἰς τὸν xoouov. 21 οὐχ ἐγνῶσαν de οτι 


16 πεμψας μὲ non exprim No ἢ 17 ev δὲ τῳ νομῳ No ἃ: zaı εν τῷ νομῷ 
de Codd | orı om ἃ vgF || 18 περι ἐμοῦ (= ξυνὴν μαρτυριὴν No) om | 
vg®| qui misit me om r No | μου add Sch No |19 evrw post οὖν om vg? 
No | τις Chr 830 No: που Codd ete | eınev Inoovg s! (No): απεχριϑὴ In- 
σους (και εἰπὲν κυτοις) Codd | τὸν neu. nar. No: τὸν πατερὰ μου Codd 
ete, μου non exprim No 58 | 20 ὁ 1}ησ. add X I’ al, χοιρανος No | er 
τῷ ı€0@ non exprim No || 21 ελὲγ. οὖν αὐτοῖς X (No): εἰπὲν οὖν παλιν 
αὐτοῖς rell | χαὶ ζητήσετε μὲ non exprim No || 22 οτι λέγει" onor ἐγὼ 
ὑπάγω ὑμεῖς οὐ δινασϑὲ ελϑειν praeterit No, nee commemorat Chr 8°] 
23 ὁ Inoovg add a fl s! Chr No | χαὶ eyw s! sich No, eyw de D al, &yw 
rell | ανωϑὲν Chr 8310 No: εχ τῶν av Codd ern in extremo versu om 
No, 8! χαὶ ἐγὼ οὐχ εἰμι εξ αὐτοῦ hab || 24 αλλ᾽ εἰπὸν No: εἰπὸν (ουνὶ Codd 
οἷο | τῷ αμαρτιᾳ Ὁ vg* No: ταῖς «μαρτιαις Codd | ὑμὼν non exprim No 
εἰ un... εἰμὶ No: eav (γαρὶ μη πιστεύσητε orı Eyw εἰμι Codd pler | τῇ 
anagrıa sec No vg: ταις ἀμαρτιαις Codd etc, |.vuo» non exprım No| 
25 αὐτῷ post οὐν om s’ No, οἱ Ιουδαῖοι add sch No | αὐτοῖς om U No 
zaı post orı om a Ὁ gat mm sah vg? No s! || 26 ἐχων be No: eyw Codd 
οἷο [περὶ vuwr om Chr 8311 No | χαὶ sec No Chr St!!s: χαγὼ Codd etc| 
zavra om Uhr 8171 gl, εἰσετε ρεζω No || 27 de add Γ᾿ al Chr No. 
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τον πάτερα αὐτοῖς ελεγεν. 28 εἰπὲν οὐν ο ἰησους" οταν ὑψο- 
ONTE τὸν υἱον του ανϑρώπου, τοτὲ γνωσεσϑε οτι [ἐγώ εἰμι, 
zu) ἀπ᾿ ἐμαυτου ποιῶ οὐδεν, αλλα καϑὼως εδιδαξεν uE 0 πατὴρ 
μου. |ravra] rom. 29 ἰοτι] καὶ ο ἵπεμψας us) πατὴρ μετ᾽ zuov 
εστι»" καὶ οὐχ ἀφῆκεν μὲ μόνον, οτι |EYw]) te ἀρεστὰ αὐτῷ 
NOW πάντοτε. 30 Tavra αὐτου λάλουντος πολλοι ἐπιστευσαν 
εἰς αὐτον. 31 ελεγεν οὐν ὁ Ἰησοῦς προς τοὺς πεπιστευχοτας 
ἰαυτῳ] Ιουδαίους" εαν [ὑμεῖς] μεινητε εν τῷ λογῳ τῷ ἐμῷ, 
leAndos μαϑηται μου ἐστε], 32 [καὶὶ γνώσεσϑε τὴν αληϑειαν, 
καὶ ἢ αληϑεια ελευϑερώσει vuag. 33 ἀπεχριϑήησαν προς αὐτον] 
οἱ Ἰουδαιοι" [ἡμεῖς] σπερμα Ἴβρααμ εσμεν, καὶ ουδενι δεδουλευ- 
καμὲεν [πώποτε]. χαὶ πῶς [σὺ] λεγεις [ἡμι»} ελευϑεροι γενη- 
σεσϑε: 34 ἀπεχριϑὴ αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς" ἰαμὴν ἀμὴν λεγο ὑμιν 
ori] zas ὁ ποιῶν τὴν aucptıav ὅουλος εστιν τῆς ἀμαρτιας. 
35 ὁ ds δουλος οὐ μενεῖ εν τῇ οἰχίᾳ εἰς τὸν αἰῶνα" ὁ δὲ ὍπὍηῖος 
μενειὶ Ev τῇ οἰκίᾳ εἰς τον αἰῶνα. 36 εαν οὐν ὁ vLog ὑμᾶς ελευ- 
ϑερώσῃ. οντῶς ελευϑεροι εἐσεσϑε. 37 οἶδα (οτι] σπερμα Adpaau 
EOTE' αλλα ζητειτε μὲ ἀποκτειναι, ὁτι ὁ λογος 0 ἐμὸς οὐ χώρει 
ev vum. 39 ἀπεχριϑῆησαν καὶ εἰπον" ὁ πατὴρ ἡμῶν Αβρααμ 
εστι». απεχριϑὴ ὁ Imoovs' εἰ τεχνὰ τοῦ βρααμ ητε, [και] r« 
εἐργαὰ του Αβρααμ εποιειτε av. 40 [vor de] ζητειτε μὲ «ποκχτειναι 


27 eieyer: No οτι σφισιν εἰπὲ tozna | 28 εγὼ εἰμι zaı non exprim No | 
χωρις τ. nargog No: an’ ἐμαυτοῦ Codd ete | αλλα sq: No alla μοι wg 
ἐπετελλὲ πατὴρ ἐμὸς | tavre: εἰσετι No | now sec No: λάλω Codd ete || 29 orı 
init praem a e No Tert | ὁ πατὴρ No: ὁ πεμψας μὲ (πατὴρ add L) Codd 
οἷο | χαὶ sec praem LX al 8' s«" No Chr 8311} ἐγὼ om X, nec exprim No || 
91 αὐτῷ om a 6 vg? (No) | ὑμεὶς non exprim No | αληϑὼς μαϑηται μου 
εστε non exprim No | 32 χαὶ ante yrooc. om No || 33 πρὸς αὐτὸν non ex- 
prim c No | οἱ Iovd. add X A413. al No | nueıg praem No Tat (Eph Syr 
p 197) | awaore non exprim No | χαὶ πὼς 69. 106 al No: πως Codd pler | 
σὺ non exprim No | ἡμῖν add No s"" omnes Codd | orı ante ἐλεύϑεροι om. 
1. 69. al No | 34 ἀμὴν ἀμὴν λέγω ὕμιν orı om Chr 8315 No, ef Novat (Orig. 
Ed. Batiffol p 25, 94) 80 de sec add D al No | εν τῇ oızıc post were sec 
add .1 8) No vgP | 37 orı non exprim No | 38 in paraphrasi deest | 39 αὐτῷ 
post εἰπὸν om a Ὁ e No | ἀπεέχρ. αὐτοῖς (om D e No) x No: λεγεὶ αὐτοῖς 
pler | z«ı ante τὰ εργα add No Tat (Eph Syr 1. 6) 1 αν ädd °C al No| 
40 νὺν de om Chr 83158. No | Inteıre etc: No haec: Yenuazog ἐστε γενεϑλη 
εἰ φονιας δολοεντι wawere χειρᾶς ολεϑρῳ. εργοις αντιτύποισιν εἐπιστω- 
σασϑε γενεϑλην: Αβρααμ οὐ μενεαινεν ararıov ανόρα δάμασσαι, Αβρααμ ov 
χάμε τοῦτο ϑεοστιυγες. 
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|, ανϑρῶπον ὃς τὴν αληϑειαν vuv λελαληχα, ἣν n2000« πάρα 
του ϑεου)" τοῦτο Aßpaau οὐκ εποιησεν. 41 |a22) ὑμεῖς ϑὲ- 
λεὲετὲ ποίειν τὰ εργὰ τοῦ πατρὸς [υὑμων]. εἰπὸν οὖν [αὐτῶ 
ἥμεις ἐκ πορνείας οὐχ ἐγενρνήϑημεν, Eva πατέρα ἔχομὲν Tor 
ϑεον. 42 εἰπὲεν αὐτοῖς ὁ ἴησους᾽ εἰ ὁ ϑεὸς πατὴρ vuon ἢν, 
ἡγάπατε χαν EUE' ἐγὼ Yap E% τοῦ ϑεοῦυ εξηλϑὸον χαὶ χω" 
(ουδὲ γαρ ar’ ἐμαυτοῦ εληλυϑα, αλλ᾽ ἐχεινος μὲ ἀπεστειλεν. 
43 δια τι τὴν λαλιὰν τὴν ἐμὴν οὐ γινωσχετε; ἰοτι) οὐ δυ- 
γασϑὲ axoveıw τὸν λογον τὸν Euov. 44 υμεῖὶς τεχνὰ τοῦ 
πατρὸς τοῦ διαβολου εὐτε χαὶ τὰς επιϑυμιας τοῦ πάτρος 
[υμων] ϑελετε ποῖειν. ExEivog αυϑρωποκτονὸς ἣν ax ἀρχῆς, 
καὶ Ev τῇ αληϑειᾳ οὐχ ἐμεινεν, οτι οὐχ ἣν αληϑεια εν αὐτῷ. 
και] otav λαλῃ To wevdos, εκ τῶν ıdımm λαλεῖ, orte ψφευστης 
y» καὶ ὁ πατὴρ αὐτου. 45 ἐγὼ (de οτε τὴν αληϑειανὶ ελα- 
λησα vum, οὐ πιστεύετε [μοι]. 46 τις εξ ὑμῶν ελεγξει μὲ 
περι ἀμαρτιαᾶς; εἰ αληϑειαν λεγῶ, δια τι οὐ πιστεύετε μοι; 
47 0 ὧν εκ τοῦ ϑεου Ta ρημάτα τοῦ ϑέου αἀχουεε" ἴδια Tovro) 
VUEIG οὐκ ἀχούυετε, OTL EX τοῦ ϑεοῦυ οὐχ ἐστε 48 ἀπεχριϑησαν 
or Tovdanı καὶ ειπαν [αὐτῷ] οὐ χαλῶς ελέγομεν οτι Σαμα- 
ριτὴς εἰ καὶ δαιμονίον ἔχεις; 49 εἰπὲν Ἰησους" εγὼ δαιμονίον 
οὐχ 840, αλλα τιμῶ τὸν παάτερα μου, καὶ ὕυμεῖις ατιμαζετε με. 


40 ardoonor .. .. $eov omittere videtur No, Chr 8315 orı pro ardoer 
mov og habet || 41 «47 praem β' Ὁ 6}. Nı] ϑέλετε ποιειν No Chr τ: 
ποιειτε Codd οἷο [τῶν non exprim No οὖν add CD al (No) | αὐτῷ non 
exprim No | 42 χαν No: av Codd οἷο] οὐδε... . ἀπεστειλὲν om No (per 
lacunam?) || 43 orı non expıim No || 44 vusıg rexva τοῦ πατρὸς εἴς No 
Tat (Eph Syr p 196), Epiph Chr 1891 2533 γμεὶς vo ἔστε τοῦ πατρὸς ἡμῶν 
του dießokov: ὑμεῖς εκ τοῦ naroog tov diaßokov ἐστε Codd εἷς | ὑμῶν non 
exprim No vg®’ ΓΕ @) | wuuvev No, ἔμεινεν Epiph: eornxzer Codd εἰς or 
οὐχ nv No: orı οὐχ ἐστιν Codd ete | χαὶ ante orar add εἰ st No | ἣν 
post ψεύστης No, Hom. Clem. 111. 25. p43. 5 φονεὺς yao nv χαὶ werarng: ἐστιν 
Codd | orı wevor. .... . αὐτοῦ! No ori... . ψευστ αὐτὸς Epv werdnuorog 
εχ yerernoog, οἵ Tisch | 45 δὲ... αληϑειαν om No per lacunam ut vi- 
detur | ἐλάλησα f (No): Aeyw (λαλω D) | vw add C* 13. al No | χαὶ οὐ 
zuorevere μυϑῳ No | μοι non exprim No ἢ 46 ελεγξει Chr SPA 6 14. 
(No); eieygeı Codd ete | vueıg ante οὐ om 71. 157. a al No }47 die τοῦτὸ 
non exprim No, ef Chr 8519 51: zyeeıg δ᾽ εἰσαιειν οὐ σπεύδετε No | 48 αὐτῷ 
om a s! No | eAeyouer Chr 83210 (No): Aeyouev Codd | ἡμεὶς post ἐλέγομεν 
om Chr 1. ο. a (ed) 6 α s“" (s) No | av post εἰ om δὲ" 1. 118: 8 Nol 
49 εἰπὲν αὐτοῖς (om No) Ing. st" δ᾽ No: ἀπεχριϑὴη I. (και sınev) Codd. 


Johannes-Evangelium VII, 40—59. 35 


50 ἐγω de οὐ Into τὴν δοξα» μου" ἔστιν ὁ ζητῶν καὶ χρι- 
γῶν. 51 ἀμὴν ἀμὴν Aero ἴυμι»), ος αν τον zuo» Aoyov τη- 
ρησῃ. ϑανατὸον οὐ μὴ ϑεωρησῃ εἰς τον αἰῶνα. 52 εἰπὸν οἱ 
Ἰουδαιοι" νυν ἐγνώκαμεν [αληϑως] οτι δαιμονιον ἐχεις. Αβρααμ 
ἀπεϑανεν καὶ οἱ προφῆται [απεϑανον), καὶ σὺ λέγεις" saw τις 
τον λογον μοῦ τηρησῇ οὐ μὴ γευσηται ϑανατου. 53 μὴ συ 
neo» εἰ του πατρος ἡμῶν Αβρααμ, οστις ἀπεϑανεν; καὶ οἱ 
προφηται ἀπεϑανον. τινὰ σεαυτὸν ποίεις; 54 ἀπεχριϑὴ [η- 
σους εαν [Erw] δοξασῶ ἐμαῦτον, ἡ dose μου οὐδὲν ἐστιν" 
ἐστιν ὁ πατὴρ uov ὁ δοξαζων μὲ [o πεμψας με, ον vurıs λε- 
γετε οτι ϑεὸς ὑμῶν ἔστιν, δῦ (zu οὐχ ἐγνώκατε aUToV) E70 
de οιἰδα αὐτον. εαν Yap εἰπῶ oTı οὐχ οιἰδὰ αὐτον, εσομαι 
ὁμοῖος vum ψευστης" alla oda αὐτὸν χαὶ τὸν λογον αὐτοῦ 
τηρῶ. ὅθ Αβρααμ ὁ πατὴρ vuov nyalkıaro wa ıdy τὴν 
ἡμερῶν τὴν ἐμὴν, [xaı) εἰδὲν χαὶ ἐχαρηῆ. 57 εἰπὸν οὔν οἱ 
Ιουδαιοι προς αὐτον] πεντήκοντα ern οὐυπῶ ἔχεις καὶ Αβρααμ 
smpaxas; 58 εἰπὲεν ἰαυτοις] Ιησους" ἰαμὴν ἀμὴν Aeyo vun.) 
πριν Αβρααμ γενεσϑαιὶ Erw εἰμι. ὃ9 noav οὐν λιϑοὺυς ıwa 
βαλώωσιν ex’ αὐτον" Inoovs δὲ ἐχρυβὴ εν τῷ 1.00 καὶ διελϑων 
δια μεσοῦ αὐτῶν [un βλεπομενος erogevero [καὶ] παρῆγεν 
ουτῶως. ᾿ 


„ δὺ eyo non exprim No | 51 vu» non exprim No | og ἂν D No 8' 8" 
sah: eav τις Codd rell | 52 αὐτῷ post εἰπὸν om ce ff? lal No | aAndwz 
add No, s! αληϑ. post orı pon | anedavor add Chr 8322" s® (No) | εἰς 
τον aıwva post ϑανάτου om D Ὁ al No || 54 ἐγὼ non exprim No | og μὲ 
γενεϑλῃ avdpouen nooenze inserit No, Chr 323° disserit dıatı un eınev, ὁ 
πατὴρ ὁ neuwag μὲ εἴς | ον YEov vu. Aeyere No pro ον vurız λεγ. οἷο 
55 χαὶ .... αὐτὸν om No“*per lacunam ut videtur | car yao No: χαν 
Codd | ze .... now: No zaı ὡς ἐπετελλὲ τελεσσαι οὕτως... . ρεζω 
56 ηγαλλιατὸ Ὁ 1 (τ No): ηγαλλιασατο Codd  χαὶ ante εἰδὲν om ὁ ff? No 
vg' 1 57 πρὸς αὐτὸν non exprim No ἢ 58 αὐτοῖς non exprim No str e cod 
Blaunv..... vw» om No (fortasse per lacunam) || 50 ἐχρυβὴ εν τῷ τερῳ 
No, Thdor πὼς ἐχρυβὴη; οὐχ εἰς γωνίαν τοῦ 18000 Eavrov περιστειλας οἷο: 
Codd ete ἐχρυβὴ καὶ εξηλϑὲν ex τοῦ ἱεροῦ | zaı διελϑων N Ο ἃ] No: δι- 
ελϑὼν A al| δια μέσου avrwr et nogevero δ" Cal, un ὁρώμενος εξηλϑὲ 
καὶ naonyev οὕτως Thdor, No anpoidng nepooyro | καὶ (om No, cf Tisch) 
napnyev αὐτῶς N A Ο al No: ἐχρυβὴ καὶ εξηλϑὲν ex τοῦ ἱξροὺῦ sine δά: 
ditamentoxnBDab al. 


Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 4. 3 


24 Janssen. 


Cap. IX. 


1 zaı παραγῶν εἰδὲν ανϑρῶπον τυφλον εχ Yeverı. χα- 
ϑήμενον. 2 χαὶ ηρῶώτησαν αὐτὸν οἱ μαϑηται" ραββι, τις ἡμαρ- 
τεν, 0VTOS ἡ OL γόνεις αὐτου, iva τυφλὸς γεννηϑῃ; 3 ἀπεχριϑὴη 
Imoovs' οὔτε οὗτος ἡμάρτεν οὔτε OL γονεις αὐτοῦ. αλλ we 
de αὐτου φανερωϑῃ τὰ εργὰ τοῦ ϑεου. 4 ἡμᾶς deı ἐργαξϊεῦϑαι 
τὰ εργα του ϑέου εῶς ἡμερὰ εστιν᾽ εἐρχεται νῦξ orte οὔδει-: 
ὀυνησεται ἐργαζεσϑαι. 5 εως ἐν τῷ χούμῳ ©, φῶς εἰμι τοῦ 
χούμου. 6 ἰταυταὶ εἰπὼν ἐπτυῦσεν χαμαὶ καὶ ἑποιὴησεν πῆλον 
εχ τοῦ πτυσματος χαὶ ἐπεχρίσεν τον πηλὸν ἐπὶ τοὺς οφϑαλ- 
μους τοῦ τυφλου, Ἴ καὶ EINEV' VRAYE νιψαι τὸ προσῶπον 60V 
εἰς τὴν χολυμβηϑραν του Σιλῶαμ (0 ερμηνευεται ἀπεσταλμε- 
γος). ἀπηλϑὲν οὐν καὶ ἐνιφψατο. χαὶ ηλϑεν βλέπων. 8 οἱ οὐ» 
γείτονες ϑεωρήσαντες avrov καὶ 01 αλλυι οἱ γιγνωσχοντεὲς 
[αυτον})ὴ eAsyov' οὐχ οὗτος εστιν 0 τυφλος 02 τὸ προτερον 
προσαιτῆς nv; 9 alkoı de ελεέγον»" οὔὐχι, alla Oo: αὐτῷ, 
ἐστιν. ExEivos ἐλέγερ᾽ εγώ εἰμι. 10 ελεγον ovv ἰαυτωΐ πὸ: 
οὐ» ἡνεώχϑησαν σοῦ οἱ οφϑαλμοι; 11 εἰπὲν αὐτοῖς ξχειροὶ 


1 χαϑήημενον add D Ps-Ath, zuevor No, Iren IV,8.2. assidebant εἰ 
Siloa) multi die sabbatorum | 2 μαϑηται sine αὐτοῦ Ὁ de vor No | ir 
yovreg post μαϑητ. om D yır e'Ivg ε' No]3 δι᾽ «vrov Hom. Clem. XVII! 
No: εν αὐτῷ post Yeor pon Codd etc, εν rovrorz str} | 4 τοῦ Yeor No, 
deius (dei in eius correctum) vg”, patris mei qui misit me Tat (Eph Syr 
197): Codd τοὺ neuyearrog μὲ (nuag) | δυνησεται No b: δυναται Codd 
ete | 5 ewg No cop, dum 6, Chr 833 A πιστεύετε ἕως τὸ φως μεϑ'᾽ ὑμῶν 
ἐστιν: orav Codd ete | 6 ravr« non exprim No | avror post ἐπεχρ. om (* 
X al (No) 1 τοῦ τυφλοι add A C al No | 7 eınev sine αὐτῷ Ὁ a e-al. No 
to πρόσωπον σοι add Cop sah κ5' Tat (Eph Syr p 19% Ne, quod interpre- 
tatur missus et lava oculos tuos e | S oı οὖν γείτονες οἷς No: Codd gr οἱ 
οὐν YEITOVES χαὶ οἱ ϑεώωρουντες αὐτὸν TO πρότερον ὁτι προσαιτῆς ἣν ελε- 
γον" οὐχ ovrog ἐστιν ὁ χαϑημενος καὶ προσαιτων; | ϑεωρησαντες κ᾽ bf 
vg* No, pro $ewo. habent noverant ce e f? | vg!, noverunt aur cop vgl, 
cf No γιγνωσχοντες | pro προσαιτὴς ἣν habent τυφλὸς mw C3 Tal | εἰ χαὶ 
οἱ γειτ. ϑεωρησαντες αὐτὸν xaı οἷς εϑεωρηϑὴ οτι προσαιτει eheyor' οἵχ 
ovrog ἐστιν ος npooyrei, | αλλοι (cf No vs 8) ελεγὸν οτι ovrog ἐστιν ante 
αλλοι de om L X 33. al No | de adä x 124. cop al No | orı ante ἐγώ om 
x“ LabalNo | 10 αὐτῷ non exprim No || 11 εἰπὲν s' (No), λέγει Chr, 
αὐτοῖς add εἰ a Chr No: Codd ἀπεχριϑὴ exeıvos (χαι eımer) | exeıro; cum 
avdowmoz eonjung ce 6 } vg No. 


Johannes-Evangelium IX, 1—21. 35 


o avdomnos ὁ λεγόμενος ἴησους ANAov ἐποίησεν καὶ EREXQLOEV 
μου τοὺς οφϑαλμους καὶ εἰπὲν μοι ἴοτι] ὕπαγε εἰς τὴν χο- 
λυμβηϑραν του] Σιλώαμ [και vıwarı)' arnı$ov [οὐ»] καὶ νιψα- 
μενος τους οφϑαλμους] avsßlewa. 12 εἰπαν ovv [avrm|' που 
εστιν ἔἕχεινος; λέγει" οὐχ οἰδα. 13 καὶ αγουσιν αὐτὸν προς 
τους ἱερεᾶας. τὸν ποτὲ τυφλον. 14 nv ds σαββάτον εν ἢ ἡμερᾷ 
τον πῆλον ἐποίησεν ὁ ἴησους καὶ ἀνεογξεν αὐτοῦ τοὺς οφϑαλ- 
μους. 15 [παλι»}] ov» Nemo» avrov οἱ Φαρισαιοι πῶς ανε- 
βλεψεν. ὁ de εἰπὲν |avroıc)' πήῆλον εἐπεϑηχεν ἐπι τοὺς οφ- 
ϑαλμους μου, καὶ evıpaunv καὶ βλεπῶ. 16 ελεγον ovv τινες 
[ex] τῶν Φαρισαίων" οὐχ εστιν οὗτος παρὰ ϑεου |o ανϑρο- 
πος. ος τὸ σαββατὸν οὐ τήρει. αλλοι de ελεγον" πῶς δυναται 
ανϑρώπος ἀμαρτῶλος ταῦτα τὰ σημειὰα ποῖειν; καὶ σχιόμα nP 
ev αὐτοῖς. 17 ελεγον ov» τῷ τυφλφ)" σὺ τι λεγεῖς περι αὐτοῦ, 
ίοτι nvemgev σοῦ τοὺς οφϑαλμους); ὁ δὲ εἰπὲν οτι προφητὴς 
ἐστιν. 18 οὐχ επιστευσαν οὐν οἱ Ἰουδαῖοι περι αὐτοῦ οτι ἣν 
τυφλὸς καὶ ἀανεβλεψεν. EOS ὁτου εφωνῆσαν τοῦς γονεῖς τοῦυ 
αναβλεψαντοὸς 19 καὶ ηἡρωτηῆσαν αὐτοὺς λεγοντες᾽ OVTOS ἔστιν 
0 vos ὑμῶν, ον ελεγὸον οτι τυφλὸς ἐγεννηϑῆη; καὶ πὼς βλεπει 
[αρτι]; 20 απεχριϑῆσαν ovv οἱ γονεις αὐτοῦ καὶ ξιπαν" οἰδαμὲν 
οτι οὔυτος εστιν 0 VLOS ἡμῶν xaı οτι τυφλὸς ἐγεννηϑὴη" 21 πῶς 
ηνερχϑησαν αὐτοῦ οἱ οφϑαλμοι ἡ τις ἡνοῖξεν ἰαυτοῦ! τοῦς 
οφϑαλμους ἡμεῖς οὐχ οἰδαμεν" αὐτὸν ἐρωτήσατε. ἡλικίαν EyEL, 


11 orı om A D X al (No) | εἰς τὴν χολυμβηϑραν του Σιλ. A Γ΄ αἱ 
(No): εἰς τὸν Zi. αὶ BDal | zu vıwar non exprim No | απηλϑὸν DX 
No: ἀπελϑὼν pler, copulam om e No | τοὺς οφϑαλμους add e, ro προσω- 
πὸν uov cop, ouuarog ıkhvv No., τὸν μὲν πηλὸν Ps-Ath36 || 12 οὖν add ἢ 
T al (No) | αὐτῷ om r No || 13 xac init praem D ὁ sr gs» (No) | ἱερηας 
No: Codd οἷς Φαρισαίους | 15 παλὲν non exprim No, οὐ» om ἃ ἢ | ze 
ante oı Φαρ. om U X 69. al No | eınev sine αὐτοῖς e No | uov hoc loco 
D al (No): μου ante ἐπὶ X B al | 16 τινες hoc loco ab ce f No (εχ non 
exprim No): rıves post Bao. Codd | ὁ avdownog om e Chr 733%, 366 12258 
No | og pro orı ce ff? al No | de add x Β DalNo | ravra τα 511} (No) 
vg:”torevra Codd ete | 17 eAeyor D a balNo: λεγουσιν Codd | παλὲν post 
τυφλῳ om Da al No | ezewor No, illo Ὁ vg: αὐτοῦ Codd ete | orı .. . . 0p- 
ϑαλμους praeterit No | 18 αὐτῷ 8) (No) vgl" +12): wege αὐτου Codd ete | 
“ orı Codd: oc Ὁ aur vg? No | αὐτου post yovsıs om D al No || 19 eAeyov 
No: ὑμεῖς λέγετε Codd οἷς | χαὶ πως q No: πως οὖν Codd | agrı om 
No? 120... . μυϑὸν vnoxAenovtes euvdnoav τὸ roxnes No | 21 πως us- 
que ὀφϑαλμους No, ef 10: πως de νυν (om ὁ e ff?) ϑλεπει Codd οἷς [οὐχ 
οιδαμεν post οφϑαλμοι om a! sh alt No, 

Ix 


36 Janssen. 


αὐτὸς περι εαὐτου λαλήσει. 22 ταῦυτὰ εἰπὸν οἱ γονεῖς αὐτοῦ 
δια τὸν φοβον τῶν ἸΙουδαιῶν" συνετεϑειντοὸ γαρ ıwa ος av ar- 
τον εἰπῇ ἄριστον», αποσυναγῶώγος γενηται. 23 δια τοῦτο οἱ 
γονεις αὐτου εἰπαν᾿ ἠλικιαν ἔχει, αὐτὸν EREOOTNOATE ἴαὐτος 
περι εαὐτοῦ λαλησει.. 234 ἐφωνῆησαν our τὸν ανϑροπον [ex 
δευτερου) ος ἢν τυφλος. καὶ εἰπαν αὐτῷ" ὅος δοξαν τῷ ϑεφ᾽ 
ίημεις οἰὗαμεν ori) 0 ανϑρῶώπος ovros ἀμαρτῶλος eotıv. 25 &- 
πὲν 00V αὐτοῖς εἰ ἀμαρτῶλος εστιν οὐχ oıda εν οἶδα. orı 
τυφλος ἐγεννηϑὴν χαὶ αρτι βλεπω. 26 εἰπὸν οὖν [αυτῷ τι 
ἑποιησεν σοι; πῶς ἡνοῖξεν σου τοὺς οφϑαλμους; 27 ὁ δὲ εἰπεὲν 
αὐτοῖς εἰπὸν [vum] δὴ καὶ οὐχ ηχουσατε᾽ τι παλιν ϑελετε 
axovew; μὴ καὶ υμεις ϑέλετε αὐτοῦ μαϑήται γενεσϑαι; 28 οἱ 
δὲ ελοιδορησαν αὐτὸν καὶ ειἰπον᾿ σὺ UAFNTNS εἰ ἐχεινοῦ, ἡμει: 
γαρ του δίωσεως eouev μαϑηται 29 ἴημεις οἰδαμεν οτε δϊο- 
σει λελαλῆηχεν ὁ ϑεος), τοῦτον δὲ οὐχ οἰδαμὲεν ἵποϑὲν εστιν.. 
30 ἀπεχριϑὴ 0 ανϑρῶπος καὶ εἰπεν᾿ τοῦτο γαρ Eortı τὸ ϑαυ- 
μαστὸν οτι ὑμεις οὐχ οἰδατε τοῦτον, καὶ ἡνοῖίξεν μοῦ τοὺς 
οφϑαλμους. 31 οἰδαμὲεν οτε ἀμαρτῶλον ὁ ϑέος οὐχ αχοῦει. 
AR za» τις ϑεοσεβὴς ἢ καὶ τας ἐντολᾶς αὐτοῦ ποιῃ. Tovrov 
αχοῦει HEos. 32 εχ τοῦ αἰῶνος οὐχ ἠχουσϑὴ οτι ἡνοῖξεν τις 
οφϑαλμους τυφλου γεγεννημενοῦ 33 εἰ μὴ ἣν οὗτος παρα 
Heov, οὐχ ἡηδυνατὸ ποῖίειν τοιουτὸον σημεῖον. 34 [απεχριϑησαν 


21 χαι τις No: ἡ τις Codd ete | αὐτοῦ om ff? No.) 92 dir... . I 
dam» Chr 8333P No (cf 713, 199% ταρβὸς Ιουδαιὼν πεφυλαγμενος): orı εφο- 
Bovvro τους Tovdatovg Coda etc | συνετεϑ. γαρ s! av" No: ηδὴ yap συνετεϑ. 
Codd ete | oı Iovdauoı post yap om X'N6 | og av. s! No: εαν τις Codd οἷο" 
εἰπῇ s' Ne: ouoAoynon Codd οἷο | 1 98. στὶ ante nAıx. om DL al No | αὐτὸς 

. Jahmaeı τ (No) add | 24 ex devregov non exprim No | nusıs odaner 
orı praeterit No | ovrog hoc loco A D al | 25 eınev vg s! s (No): αἀπεχριϑὴ 
Codd | αὐτοῖς 33. 60°7 s! (se) No: exeıwog pler, za eınevr add X Tal’ 
ἐγεννηϑὴν χαὶ 1 No, nunv zaı DL al, ων rell | 26 αὐτῷ non exprim No | 
27 ὁ de eınev D (No): απεχριϑὴ rell | vum post ξιπὸν om su" No] Bo 
de praem δ΄ DL 1.33. No al | yao No: de Codd etc || 29 ἡμεὶς οἰδαμεν orı 
Mwvssı λελαληχεν ὁ ϑεὸς om No (per ITacunam?)  ποόϑὲν ἔστιν om Noll 
30 αὐτοῖς post eınev om D No al | zovro abc 6  ff2 No; εν τουτῳ Codd 
pler | ἐστε hoc loco Chr 83400 No: post ϑαυμ. pon Codd | rovrov No: πο- 
ϑὲν ἐστιν Codd οἷο || 31 auaprwio» E* U al No: αμαρτωλων το} | τας 
evrolag No: ro ϑελημα Codd ete | ϑεὸς add a Ὁ No] 33 roaovro» anusıor 
No, Chr 8341 haec: ovrog de ϑαυμα εποιησε χαὶ ϑαυμα τοιουτον, 8.335. 
roravra σημεια ποιεῖν: οὐδὲν Codd οἷο | 34 anexord. καὶ om s! (No). 


I 


Johannes-Evangelium IX, 21—X, 3. 37 


καὶ] ειἰπαν αὐτῷ ἐν auaprıug ἐγεννηϑῆς 010g, καὶ σὺ δι- 
δασχεις ἡμᾶς; καὶ εξεβαλον αὐτὸν εξω. 35 nxovosv ἴησους ort 
εξεβαλον αὐτὸν E50, καὶ εὐὑρεν αὐτὸν χαὶ EINEV' σὺ πιστεύυεις 
εἰς τον viov του ϑεου; 36 εἰπεν᾿ τις ἐστιν, κυριξ, ἐνὰ πιστευσῶ 
[es avrov); 37 ἀπεχριϑὴ de [αὐτῷ] ο Imoovs' καὶ εὠρακας 
avrov καὶ ὁ λαλῶν μετὰ σου avrog εστιν. 38 ὁ de ep‘ πι- 
στεῦυο», XUGLE' καὶ προσεχυνῆσεν αὐτῷ. 39 xau εἰπὲν ὁ ]ησους" 
εἰς χριμα [εγω) εἰς τὸν κοῦσμον τουτὸον ηλϑον. ıwa οἱ um βλε- 
ποντὲς βλεψῶσι χαὶ οἱ βλέποντες τυφλοι γενῶνται. 40 καὶ 
[ex] τῶν φαρισαίωῶν τῶν αχολουϑουντῶν αὐτῷ εἰπαν ἰαυτῳ" 
un καὶ nusıg τυφλοι εσμεν; Al εἰπὲν αὐτοῖς ὁ Imoovs' εἰ τυφλοι 
ἥτε, οὐχ εἰχετε auaprıav' νῦν δὲ βλέπετε υμεις. αἱ OVP ἀμαρ- 
Tai ὑμῶν μενοῦσιν. 


Cap. X. 


1 ἀμὴν ἀμὴν λεγῶ vum, ὁ μὴ &1080XouEvog δια τῆς ϑυρας 
εἰς τὴν αὐλὴν τῶν προβατῶν alla αναβαινὼν αλλάχοϑεν, exei- 
vos ἔστιν Anoıns' 2 0 de εἰσερχομενὸς [eis τὴν αὐλὴν] ovros 
ἐστιν ποιμὴν τῶν προβατῶν. 3 τοῦυτῷ ὁ ϑυρῶρος ἀνοίγει, 


34 σὺ ante ἐγενν. om L ital vg Chr 5941 «mei No | 35 εὐρεν αὐτ. καὶ 
D ἃ Ὁ ἃ] Νο: εὐὕρὼν αὐτὸν rell | τοῦ $eov A L al No: του avdownov N 
B D || 36 «ποχριϑὴ ezewog zaı eınev N D al, anox. ἔχειν. om B (No), za 
eınev om A Β ἃ] | χαὲ ante τίς om A L al No | εἰς αὐτὸν om 1" No | 
37 anoxgı$n D βρη" No: eınev B Dal, eyn X | de add AL al (No) | avıw 
“post de om q No | avrog_No ital vg: exeırog Codd οἷς || 39 ἐγὼ om No seh 
s! s'r3 Chr 1,535A | βλέψώσι U T'alNo: βλεπώσιν rell | 40 zaı praem AT’ 
al (No) | 7xovoer ante εχ om Chr 83#E No | ταῦτα post Φαρισαίων om 
N* Dal No | τῶν eyyug eur. οντῶν sl, No ayzınoowv . . . . ἐφεσπομενῶν, 
Chr 83458 λεγουῦσιν αὐτῷ εχ τῶν αχκολουϑουντῶων αὐτῷ: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ ovzesCodd 
etc | xaı ante ξειπαὰν om β' No | αὐτῷ post εὐπὰν om Chr 8346" No || 41] av 
ante &ızere om D K 13. al No | νυν de λέγετε orı βλέπομεν Codd etc, pro 
βλέπομεν Chr 8.485 e vg! BAenere, pro orı βλεπομεν | vos videre, No vor de 
φοὼς οροωντες αἀλήμονες ἔστε zaı ὑμεῖς αἱ auaprıaı et uevovow X“ DL 
al No: ἡ auaprıa et ueve N* A Bal. 

1 gorıw Anarng No a: χλεπτῆς ἔστιν χαὶ λῇστης Codd ete | pro αλλα 
No xaı habet | 2 εἰς τὴν αὐλὴν (ες αὐλιον) No: διὰ τῆς ϑυρᾶὰς Codd εἰς | 
ovrog ἐστιν o ποιμ. Chr 8517 (et. ταοβοῦ No, hie pastor est Ὁ ὁ ἢ ἃ]: ποι- 
μὴν ἔστιν Codd etc. 
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za τὰ πρόοβατὰ τῆς φωνῆς αὐτοῦ axoveı, χαὶ τὰ [ιδεαὶ προ- 
Bara καλεῖ κατ᾽ ovoua καὶ εξαγεὶι avra. 4 οτὰαν de εξαγαγῃ 
παντα, ἐμπροσϑὲεν αὐτῶν πορεύεται, χαὶ Ta προβατὰ αὐτῷ 
αχολουϑει, ἴοτε οἰδασιν τὴν φωνὴν αὐτου] 5 αλλοτριοῦυ de 
οὐκ αχουοῦσι, αλλα φευγουσιν Ar’ αὐτοῦ, οτι οὐχ οἰδασιν τοῦ 
αλλοτρίιοῦ τὴν Harn». 6 Tavınv τὴν παροιμιαν eınev |avroız) 
o Imoovg' εχεινοὶ δὲ οὐχ ἐγνωσαν τινὰ nv a ελαλει αὕτοις. 
Ἴ εἰπὲν ovv ὁ Inoovs' [ἀμὴν ἀμὴν Aeyo vun), eyo εἰμὲ n ϑυρα 
τῶν προβατων. 8 παντες οὔοι ηλϑον πρὸ ἐμοῦ χλεπται noar 
καὶ λῃσται all οὐχ ηχουσεν αὐτῶν ta προβατα. 9 E70 εἰμι 
ἢ ϑυρα di ἐμοῦ εαν τις εἰσελϑῃ, σωϑήσεται, και εἰισελευσεται 
καὶ εξελευσεται χαὶ νομὴν ευὐρησει. 10 0 λῃστης οὐχ ἐρχεται 
εἰ μὴ ıwa χλεφῃ καὶ ϑυσῇ καὶ απολεσῃ εγὼ de ηλϑον νὰ 
ζώην ἔχωσιν χαὶ περίσσον ἐχώσιν. 11 Erw zum ὁ ποιμὴν ὁ 
καλὸς. ὁ ποιμὴν ὁ καλος τὴν ψυχην αὐτοῦ τιϑῆσιν ὑπὲρ τῶν 
προβατῶν [αὐτοῦ] 12 ὁ δὲ μισϑῶτος οὐχ ἐστιν ποιμὴν" δῶν 
τον Avxov ἐρχομενὸν ἀφιησιν Ta προβαταὰ xaı φευγει καὶ οὐ 
μελει AUTO περὶ τῶν προβατῶν οτι μισϑωτος ἔστιν" καὶ ερ- 
χέται 0 λυχὸς xaı apraleı χαὶ σχορπίζει τὰ προβατα. 14 εγὼ 
sun ὁ ποιμὴν ὁ xulog, καὶ γινωσχω Ta ἐμὰ πρόβατα καὶ γι- 


3 ıdıa ante πρόβατα sec... om No sur" | χαλεὶ I’ Aal Νο: paweı rell 

4 orav de K Il” al. No: (και) orav rel] εξαγαγῃ navre No, egeyayy arte 
Chr 837; τὰ δια (om No 8.03) παντα (πρόβατα pro παν. A Tal) ἐχβαλῃ Codd 
etc | orı οιδασιν τὴν φωνὴν αὐτοῦ praeterit No, nec commemorat Chr 5241} 
5 ἀλλοτρίου sg: No Lewor δ᾽ οὐχ αἰουσι καὶ οὐ δεδαασιν ἀκούειν αλλο- 
τριοῦ! αλλοτριῳ δὲ οὐ μὴ αχολούυϑῆσαν Codd etc | φεύγουσιν No vg'? Aug 
itala: φευξονται Codd | τοῦ αλλοτριοῦ q syn al Νοῦ τῶν αλλοτρίων Codd 
Ὁ αὐτοῖς non exprim No vgT|rtva ἣν αἴ ταπὲρ evvene No | αὐτοῖς non 
exprim No | 7 n«sır post οὖν om X* et” 1. 63 al No | ἀμὴν ἀμὴν λέγω 
vum om No Chr) ἐγώ non exprim No || $ ἡσαν 6. 63. al. No: εἰσι» rell* 
yxovoev L Orig Did Chr! No: y7xovoer rell 19 ᾿σωϑησεται No post evpnaeı 
pon 10 Aygrng pro χλέπτης No  απολεσῷ καὶ ϑυσῃ hoc ord No | de add 
D aal (No) | 11 προβατὼν Codd ete: Eww or No, pro grege suo Tat 
(Eph Syr p 174) || 12—13 Codd ὁ μισϑωτὸς χαὶ οὐχ ww ποιμὴν, οὗ οὐκ 
Eotıy τὰ προβατὰ ιδια, ϑεώρει τὸν λυχὸν ἐρχόμενον χαὶ ayıydıy τὰ πρὸο- 
Bara καὶ φεύγει, — χαὶ ὁ λυχὸς αρπαάξει (αὐταὶ και σχορπιζει" — οτι 
μισϑωτὸς εστιν παι οὐ μελει αὐτῷ περι τῶν προβατων] οὗ... ἰδέα om 
No Thärt #, t, 125 | ıdo» No s! 50, orav ιδῃ Thdrt (ef 8} sb) | φευγεε pri: 
Ὁ add quia mercennarius est | ἔρχεται No (s! s*") | αὐτὰ post apnefeı om 
DbalNo | A2Xal haec: ὁ de woswros φεύγει οτι μισϑωτὸς ἐστιν 
οἷο | 14 προβατὰα add a c e f Epiph No. 
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νωσχουσι μὲ Ta ἐμα, 15 χαϑὼς γινωσχει μὲ ὁ πατὴρ χαγῶ Yı- 
νωσχῶ τὸν πατερα, χαὶ τὴν ψυχὴν μου ϑήσω ὑπὲρ τῶν προ- 
Batov. 16 καὶ alla προβατὰ εἐχῶ α οὐχ ἐστιν ἐκ τὴς αὐλῆς 
ταυτη- κακεινὰ deL μὲ συναγαγαγειν, καὶ τῆς φωνῆς μοὺ 
αχουσουσιν, καὶ γενήσεται μια ποιμνη, εἰς ποίμην. 11 διὰ 
TOVTO μὲ ὁ πατὴρ μου ayana οτι ἐγῶ ϑῆησο τὴν ψυχὴν μου 
πυπὲρ τῶν προβατῶν, ıwa παλὲν λαβὼ αὐτὴν. 18 οὐδεὶς aupeı 
αὐτὴν ur’ ἐμοῦ, αλλ ἐγω τιϑημι αὐτην ar’ ἐμαυτου. ἐξουσίαν 
810 ϑειναι αὐτὴν, καὶ ἰεξουσιαν ἐχω] παλιν λαβειν αὐτὴν ταὺυ- 
τὴν τὴν ἐντολὴν ελαβον παρὰ τοῦ πατρὸς. 19 σχισμα ovr 
παλιν ἐγενετὸ Ev τοῖς lovdwoıg δια τοὺς Aoyovg τουτοῦυς. 
20 ελεγὸον de πολλοι εξ αὐτῶν] δαιμονίον ἐχεὶ καὶ μαινεται" 
τε αὐτοῦ axovers; 21 alloı εἐλεγον᾽ ταῦτα τὰ ρηματὰ οὐχ 
εστιν δαιμονιζομενοῦ μὴ δαιμονίον δυναται τυφλου οφϑαλ- 
μους avoızar, 22 ἐγενετὸ de Ta evxauvıa |ev τοῖς ἱεροσολυμοις 
καὶ χειμὼν nv’ 23 χαὶ περιεπάτει ὁ ἴησους ev τῷ τερῷ εν τῇ 
στος Σολομῶντος. 24 εχυχλώσαν ov» αὐτὸν οἱ ἰουδαίοι καὶ 
ELEYOP AUTO) EOS ποτὲ τὴν ψυχὴν ἡμῶν αἴρεις; εἰ σὺ εἰ ὁ 
Χριστὸς, εἰπὸν ἡμῖν παρρησίᾳ. 20 ἀπεκριϑὴ αὐτοῖς ὁ ἴησους: 
πολλάκις εἰπὸν ὕμιν καὶ οὐ πιστεύετε. τὰ εργαὰ a ἰεγω] rom 
ἐν τῷ ονοματι τοῦ πάτρος μου), tavra μαρτυρεῖ |rEQL ἐμου. 
26 αλλα vusıg οὐ πιστεύετε, οὐ γὰρ EOTE EX τῶν προβατῶν 
τῶν ἐμῶν. 21 τὰ προβάτὰ τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς UOV ἀχοῦει, 
za ἰἀκολουϑει μοι χαὶ γινωσχῶ αὐτὰ, 28 zayo διδῶμε αὐτοῖς 


15 ϑησὼ e No: τιϑημι Godd ete | 10 No εστε zaı αλλὰ πολυτροπᾶα 
πωεὰ ποιμνὴς Tavıng οὐ γεγαωτα μιῆς Yeodeyuovog aving | συναγαγειν 
cum Scheindlero scripsi reddens No ἀγείρω οἵ 41τὸ; Codd ete ἀγαγεῖν | γε- 
νήσεται N* A Tal (No): γενησονται 8° BD al| 17 μοι pri add No s! sv" 
cop sah.| 9700 No: ἐγὼ τιϑημι Codd οἷο | ὑπὲρ τῶν προβατῶν add ace 
No Chr 5 1 18 εξουσιαν εχὼ non exprim No | μου post πατρὸς om D 36. ' 
a al No 835} 19 ovr add A D al (No) I δια τ. λ. τουτους: axovw» tantum 
No, οἵ εἰ | 2) εξ αὐτων non exprim No, zaı oı μὲν eAeyov Chr 835 | 21 zv- 
φλου No: τυφλὼν Codd ete | 22 ev τοῖς Ἱεροσολύμοις non exprim No | zaı 
praem A E al No | 23 FoAou. X’ A al No: Σολομωνὸς X* B al | 24 αὐτῷ 
om ΟΥ̓ vgW Chr 83610 No || 25 πολλάκις praem Uhr 8362 No | ἐγώ non ex- 
prim s’ No | μου om 8.0 No Tert prax 22 | περι euov non exprim No || 26 ov 
yao A Γ αἱ No: orı οὐχ cett | 27 axoveı A D al No: αχονουσιν X Βὶ αἱ] 
za ακολούϑει hoc ordine No: zayo γιγνωσχὼ αὐτὰ καὶ ακολουϑουσιν μοι 
Codd οἷς | eym ante γιγνωσχὼ om e Aug vg? No | azoAordeı Chr 83635 
No || 25 zayo: ἐγὼ om Chr 8353. No, 
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ζωὴν αἰώνιον, |xaı| οὐ un αἀπολῶνται εἰς τον auwva, οὐδε τις 
ἀρπασει αὐτὰ ἕχ τῆς χειρος μου, 29 oTı 0 πατὴρ μοῦ os εδω- 
xev μοι avra, μειζων παντῶν ἐστιν, ἴχαι ovdas δυναται ap- 
παζειν εχ τῆς χειρὸς τοῦ πατρος. 30 Erw χαὶ 0 πατὴρ uov 
ἐν ἕσμεν. δ᾽ |tavra εἰποντὸς avrov), εβαστασαν λιϑοῦυ- οἱ 
ἸΙουδαιοι ıwa λιϑασώσιν αὐτον. 32 arexgıdn [αὐτοῖς] o ἴησους" 
πολλα εργὰ καλὰ εἐδειξα vum εχ τοῦ πατρὸς μου dıa ποίον 
ἐργον ἐμὲ λιϑαζετε; 33 ἀπεχριϑῆσαν [euro] οἱ Ἰουδαῖοι περι 
χαλου εργου οὐχ ελιϑαῖζον σὲ alla περι βλασφημίας ἴσον]. οτι 
«νϑρώπος ὧν ποίεις σεαυτὸν ϑεον. 34 ἀπεχριϑὴ αὐτοῖς ὁ ἴἰη- 
σους ουχ EOTIV γεγράμμενον ἐν τῷ γρομῷ υμῶν" εγὼ εἰπον᾽ 
ϑεοι εστε; 35 εἰ ἐχείνοὺς εἰπὲν |n γραφὴ) Beovs προς ov: ὁ 
λογος του Beov Eyevero, καὶ οὐ δυναται Avdnva ἡ γραφη. 
36 0» ὁ πατὴρ ἤγιασεν καὶ ἀπεστειλὲν εἰς τὸ" χοῦμον ὑὕμεις 
λέγετε (otı βλασφημεις. οτε εἰπονὴ [ori] wog τοῦ ϑεου εἰμι; 
37 εἰ μὴ ROW Ta εργὰ τοῦ πατρὸς μου, μὴ πιστευετε μοι 
38 εἰ de ποιῶ, {κᾶν ἐμοὶ μὴ πιστεύετε, τοις εργοῖς μου {πι- 
GTEVETE) ἐνὰ ἰγνῶτε καὶὶ γινωσκήητε oT εν EuoL ὁ πατὴρ μοῦ 
zero Ev τῷ πᾶτρι. 39 εζητοὺῦν οὐν αὐτὸν πιασαι χαὶ εξηλ- 
ϑὲεν Ex τῆς χειρὸς αὐτῶν. 40 χαὶ ἀπηλϑὲν περᾶν τοῦ Ιορδάνου 
[εὶς τὸν τοπὸν ὁποῦ ἣν Ἰωαννῆς τὸ πρῶτον βαπτιζων. ze 
susıvev ἔχει). 11 χαὶ πολλοὶ ηλϑὸον πρὸς αὐτὸν χαὶ ελεγον᾽ 


28 χαὶ non exprim No | ἀποληται N*, διολλιται No: ἀπολωνταῖ rell 

οὐδὲ τις No ὅτ; χαὶ οὐχ Codd gr οἷς ἢ 29 orı init Chr-83 Ne-add | o 
A B? al No: ὁ rell | ἐδωχε M U al Chr 8363 No: δεδωχεν rell avra add 
13.69 al No | zaı οὐδεὶς δύναται apmabeıy εχ τῆς χειρὸς τοῦ nerpog prae- 
tereunt Na Tertull | 30 μου add A 71. al No || 31 ore εἰπὲν revre sive 
tavra Eınovrog praem sl, eınev avaf No | neiır post εβαστασαν om 10 28, 
al No | 32 αὐτοῖς non exprim No | μου add δὲ A L al No | αὐτῶν post 
ποιὸν om 4A? 157. al No || 33 αὐτῷ non exprim vg? No | ελιϑαζον No, ef 
ελεγον pro Aeyere IX. 19: λεϑαζομεν Codd etc | σου add s""3 No | χαὶ ante 
otı om N cal No | ov post or om ἢ Καὶ ἃ] No | ποιεις: ἐνέπεις No, οἵ 
Cap 19,7 134 orı ante ey» om A T’ al No] 35 7 γραφὴ inserunt Chr 835: 
No || 36 orte... . εἰπὸν om No per lacunam | veog: ὁτὲ praem No ξ' =“ 
cop || 37 μη pri 13. 69. 124. Chr 8364. No: ov rell | 38 χαν.. . .. mıorevere om 
No per lacunam | wov add HM 124. alNo | πιστεύετε om No per lacunam ut 
videtur | γνῶτε χαὶ yırwoxnre BLal: γνωτε zaı πιστεύσητε N A al: γνῶτε 
καὶ om No Ath#! οἵ Tisch. ad loc. | μου post πατὴρ add εν No cop] 
39 παλιν ante πιασαιὶ om N* Dal No || 40 παλιν post ἀπηλϑὲν om Uhr 5? 
e sc" 8! No | εἰς τὸν τόπον. . .. ἔχει praeterit No, χαὶ ἔμεινεν ἔχει om 
et. Chr 53%, ef s' || 41 orı ante Ivav. om δ De de cop No. 


Johannes-Evangelium X, 28—XI, 9. 41 


Ioavvns μὲν onusıov εδειξεν οὐδεν, navra de οσα εἰπεν Ivar- 
γῆς περι τουτοῦ ἀαληϑὴ ἐστιν. 42 χαὶ πολλοι επιστευσαν εἰς 
αὐτὸ» ἔχει. 


Cap. X. 


1 m» de τις aodevov, Aalapos ev Βηϑανιᾳ ex τῆς zouns 
“αριας καὶ Mapdas [tms αδελφης αὐτῆς]. 2 nv de ίαρια 
εἐχεινὴ ἢ altıyaoa τοὺς xodag του ἴησου μυρῳῷ καὶ ἐχμαξασα 
ταῖς ϑριξιν αὐτῆς, ns o ἀδελφος ἡσϑενει. 3 ἀπεστειλαν οὐν 
aı ἰδυο] αδελφαι πρὸς avrov λεγουσαι" [χυριε], ıde ον φιλεις 
αἀσϑενει. 4 axovoag de ο ἴησους εἰπεν᾿ αὐτὴ ἡ ασϑενεία οὐκ 
ἐστιν πρὸς ϑανατον all’ ὑπὲρ τῆς doäng του ϑεου. «νὰ 
δοξασϑῃ 0 vios τοῦ ανϑρώπου δι᾿ αὐτῆς. ὃ myara de ο 1η- 
σους τὴν ἤαρϑαν καὶ τὴν Megıau καὶ τον Δαζαρον. 6 ὡς 
ovp ἡχοῦυσεν orı ασϑενει [Λαζαρος), ἐμεινεν ἐπὶ τῷ Toro dvo 
ἡμέρας T καὶ μετὰ τοῦτο λέγει τοις μαϑηταις αὐτου" aymuev 
εἰς τὴν ἰουδαιαν παλιν. 5. λεγουσιν αὐτῷ οἱ μαϑηται ραββει. 
νυν εζητοῦν σὲ λιϑασαι οἱ Ἰουδαῖοι, zaı παλιν vrayeıs exe; 
9. ἀπεχριϑὴ Ιησοὺυς᾽ οὐχι δωδεκα wpaı εἰσι» τὴς ἡμέρας; ξαν 
τις περιπατῇ εν TN ἡμέρᾳ, οὐ προύχοπτει |, οτι τὸ φῶς του 


41 εδειξεν 8' No: ἐποίησεν Codd οἷς | eorıw Chr 234 a c e aur vg? 
cop, No ernruue παντὰ doxevm: nv Codd gr. 
᾿ 1 No Βηϑανιης ἐντοσϑεν, Chr 5365 mosq ev βΒηϑανιᾳ: ano Βηϑανιας 
Codd ete | τῆς αδελφης αὐτῆς non exprim No, nee Chr in comm. attingit » 
2 εχεινὴ inserunt No s! s’", haec autem erat e cop | τοὺς nodeg hoc loco No 
-g', quae unxit unguento pedes Iesu et abstersit capillis suis 555: ἀλειψασα 
τον χύυρίον uvow za ἐχμάξασα τοὺς nodag αὐτοῦ ταῖς θριξὶν αὐτὴς Codd 
οἷς | Iesum pro τὸν χύριον et. b 3 δυο add No s! 5.5} xugıe non exprim 
No || 4 του av$ownov No, αὐτου s! ὁ 2? 1] Ambr: τοὺ Yeov ceteri | de’ ar- 
τοῦ pro di’ αὐτῆς No ἢ 125 vg!* am* al, per ipum b el | 5 Mag9. χαι 
Meg. και Aatapöv No 8", Magı. Μαρϑ. Acc. 8: Codd ete τὴν ader- 
φὴν αὐτῆς pro αριαμ habent || 5 Δαζαρος add s! No | τότε μὲν ante 
gugıvev om Chr 836% αἱ sch No, μὲν om et. G a | ἐπὶ τῷ τόπῳ D No, it 
vg in (om 6) eodem (gat eo) loco: ev ᾧ ἣν τόπῳ rell | 7 χαὶ μετὰ τουτὸ 
sh d, χαὶ μετα διζυγον nuap No, μετὰ τοῦυτὸ cop! eneıra μετα τοῦτο 
Codd | avrov add A ἢ Δ] Νὸ | 8 σι ὑπαγεις No Tat (Eph Syr p 200) | 
παλὲν non exprim No || 9 orı usque βλέπει praeterit No, orı usque ad προ- 
ozonteı versus 10) om vg®. 
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xo0uov tovrov βλεπειῖ" 10 gan δὲ τις περιπατῇ Ev τῇ vuxrtı. 
προύσχοπτει |, OT τὸ φῶς οὐχ ἔστιν ev avro). 11 ravıc 
EIREV, χαὶ μετὰ τοῦτο λέγει τοις uadnraıs' Δαζαρὸς ὁ φιλὸος 
ἡμῶν κεχοιμηται αλλα πορεύομαι ıva εξυπνισῶ αὐτον. 12 εἰ- 
πον ovv οἱ μαϑηται" [xvpıe,] εἰ χεχοιμηται, σωϑησεται. 
13 εἰρηχει de ο ἴησους περὶ του ϑανατου αὐτου" εχεινοι de 
edosap οτι περι της χοιμησεῶς} τοῦ vrvov λεγει. 14 [tote 
ovp εἰπὲν ἰαυτοιςὶ ὁ ἴησους παρρησιᾳ᾽ Λαζαρὸος αἀπεϑανειν. 
18 χαὶ ya δι ὕὉμας οτε οὐχ ἡμὴν EXEL, LVA ARLÖTEVONTE 
alla ἄγωμεν πρὸς αὐτον. 10 eınev ov» Θωμᾶς 0 λεγόμενος 
Διδυμος τοις συνμαϑηταις" armuev και ἡμεις)] ıva arodavouer 
μετ᾽ αὐτου. 17 ελϑων ov» ὁ ἴησους εις Βηϑανιαν) evper 
“αζαρον τεταρτὴν ἡμέραν ἔχοντα εν τῷ μνημείῳ. 18 mw de 
Βηϑανια ἐγγὺς τῶν Ϊεροσολυμωὼν ὡς απο σταδιων δεχαπεντε. 
19 xaı πολλοὶ ἐχ τῶν Ἰουδαίων εληλυϑεισαν πρὸς τὴν Mep- 
ϑαν καὶ αριαμ, ινὰ παραμυϑησῶνται αὐτας περ του αἀδελφου. 
20 ἡ οὐ» ἤαρϑα ὡς ηκουσὲν οτι Imoovc epyera, υπηντῆσεν 
αὐτῷ αρια de ev τῷ οἰχῳ εχαϑέζετο. 21 εἰπὲν οὖν ἢ 
λίαρϑα προς Ἰησουν" χύυριε, εἰ ns ode, οὐχ αν ἀπεϑάνεν u 
adeipos μου. 22 ἰαλλαὶ καὶ νυν oda oTı o0« αν wurnon Tor 
ϑεον δώσει σοι ὁ Weos. 23 λέγει αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς avaotnoctaı 


10 οτι ....ἕν αὐτῷ non attingit No | 11 τοῖς μαϑηταις No Tat 
(Eph Syr p 200), τοῖς μαϑήηταις αὐτου 235: αὐτοῖς rell | 12 avıw "ante οἱ 
μαϑ. X D al, post μαϑηται B C al, om 116 ff? 1 Chr 897% No | χυριξ non 
exprim No || 13 τῆς χοιμησεως om c e sl, eAnovro φιλὸν νεχὺν erdoder 
οἰχου ἡδὺν ὑπερ λέχεων nalıyayperov vnvovr ıaveıw No, unde idem τῆς 
χοιμ. om videtur || 14 τότε om 8}, aupadıny δ᾽ ayopevev αναξ οἰχτιρμονι 
μυϑῳ No | αὐτοῖς om a e No (Chr 8510) 15 οτι οὐχ. . . . πιστευσητε hoc 
ordine No e, gaudeo quod non fui illie propter vos ut credatis s“?: ır« 
πιστεύσητε oTı οὐχ ἡμὴν ἔχει Codd οἷς || 16 χαὶ ἡμεὶς non exprim No, post 
we pon Chr 8970 Tat (Eph Syr Edit Moesinger p 201) | owanodarwuer 
(-ouevr (ἡ G 13. al (No) | 17 εἰς Βηϑανιαν Ἀν A2 Dal, ες ednuore χωμην 
No | “αζαρον ε' No: αὐτὸν | τεταρτὴν ἡμέραν 1 q (ἡ No: τεσσαρας (nen 
ἥμερας Codd οἷς | ηδὴ om A* D 237. al No | evdo» τοῦ μνημείου 5” ὁ 
Codd B C, ενδοϑὲ ruußov No |, 18 eyyug: exag No, similiter si-} ano nen 
exprim No ae vg || 19 περὶ τοῦ adeApov om s! cf Chr 8314, γνώτοιο 
(= αδελφουὶ χατευναστηρια πότμον ξυνὰ παρηγορεων No |ıya.... αὐτὰ: 
om cop ἢ 21 ετεϑνηχει ἃ (3 Γ al, τεϑνηχεὲν No ἢ" 22 χαὶ vor X* BC*, αλλα 
καὶ νυν δ΄ Α Ο al, οἰδα δὲ ϑυμῳ χαὶ ver No| οσα.... ϑεον! No οὔσα 
μιν αἰτησειας hab. ponit post ϑεὸς || 23 Aeyeı . . . . Inoorz: αναξ δ᾽ ἡμει- 
Bero μυϑῳ No. . 
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ὁ αδελφος σου. 24 λέγει ἡ Magda‘ oda οτι ἀναστήσεται ἐν 
zn αναστασει εν τῇ εὐχατῃ ἡμερᾳ. 3230 εἰπὲν αὐτῇ ὁ Imoovc' 
Ἐγὼ Em ἢ αναστασις καὶ ἢ Lon' 0 πιστεῦῶν εἰς ἐμὲ xav 
αποϑανῃ ζησεται, 26 καὶ ἵπας 0 ζῶν και] πιστευῶν [εἰς eue) 
οὐ μὴ αποϑανῃ εἰς τὸν aumva' πιστεύεις τουτο; 27 λέγει 
avrn' [va] κυριε᾽ πιστευῶ οτι σὺ εἰ 0 Χριστος 0 υἱος του 
ϑεου 0 εἰς τον χοῦσμον ἐρχομενος. 28 [xaı] τουτὸ sırovoa 
arnıdev xaı eyovnosv δίαριαμ τὴν αδελφην αὐτῆς λαϑρᾳ εἰ- 
πουσὰ orı ὁ διδασκαλος παρεῦστιν καὶ φώνει σε. 29 ἐχεινῇ 
de ὡς ηχουσεν, ἡγερϑὴ ταχὺ xaı ἤρχετο πρὸς avrov' 81 οἱ 
ovv Iovdamı οὐ οντὲς ἐν τῇ oızıa καὶ παραμυϑουμενοι αὐτὴν, 
ıdovres την Μαριαμ οτι ταχεῶς ἀνεστὴ και εξηλϑεν), ηχολου- 
ϑησαν ἰαυτῃ], δοξαντες οτι vrayeı εἰς τὸ μνημείον ıwa κλαυσῃ 
εχει. W ovnm de εληλυϑει ο ἴησους εἰς τὴν χωμην, αλλ nv 
ετι ἐν τῷ τόπῳ οποῦ vrnvrnoev αὐτῷ n Mapda. 32 ἢ οὐν 
Δίαριαμ ὡς ηλϑεν ὁποῦ ἣν Ἰησους, ıWdovoa αὑτὸν επεσεν αὖ- 
τοῦ πρὸς τους ποδας, λεγουσα᾿ κυρίε, εἰ ἧς ὦδε, οὐκ αν μου 
arshavev ὁ αδελφος. 33 ἴησοὺς οὐν ὡς εἰδὲν αὐτὴν κλαι- 
ουσαν χὰ τοὺς συνελϑοντας αὐτῃ ἰουδαίιοὺς κλαίοντας, ετα- 
ραχϑὴ τῷ πνευματι, 34 χαὶ ειπεν᾽ ποῦ τεϑεικατε αὐτον; Ac- 
γουσιν αὐτῷ ερχοῦ χαὶ ıde. 35 χαὶ εἐδαχρυσεν ὁ ήησους. 


24 λέγει sine αὐτῷ ἃ e sr e Cod Β No || 25 εἰπὲν δὲ N* 1. al, εἰπὲν 
οὖν Kal, zu eınev No | n ζωὴ χαὶ ἢ αναστάσις hoc ord sır e Cod C 
No || 26 πας om p No, ζἕων χαὶ om vg® No Chr 12112 (Chr 8372 mosq?) | 
ig sur: No χαὶ ὃς φρεσι πιστιν aefeı, unde εἰς ἐμὲ om videtur || 27 λέγει 
avın ἃ No, λέγει exe, vg” Chr 5512}. λέεγεὶ αὐτῷ (αὐτῷ om D 57.) Codd 
ete | var om cop No, et var et zuoıe om Chr 1. ο. | eyo ante mıorerw om 
Chr S?73E No | zuorerow B* Chr 5372E cwr tser No cop: ἐπίστευσα E*, ne- 
zuotevza rell | 28 χαὶ om a No | εἰπουσα: orı add D No | πάρεστιν: venit 
a dep gat, ıwero No, Chr 56% ὃν περιέμενεν ελϑειν πρὸς αὐτὴν τὸν 
διδασχαλον | 29 exeıın de N B Ü* al: χαὶ exeıwn Ὁ 82] aeth cop, zaı Ma- 
ρια s“" s', om copulam A ΟΣ al || 31 versum No ante vs 30 ponit | wer’ 
αὐτὴς post ovzeg non exprim No, οὐ owr .... οἰκίᾳ om 8! | χαὶ εξηλϑὲν 
om r No | aveorn: aveyoero No | αὐτῷ non exprim No | 32 Asyovoa sine 
αὐτῷ D X al No | ὁ αδελφος: “αζαρος No | 33 Imoovg sqg: zaı Me- 
ριὴν στεναχουσαν ἰδὼν (omisso Incovg) No, videns vg? ἐταραχϑὴ τῳ nver- 
ματι ὡς ενβρειμουμενος D 1. 22 arm: eveßpıungero τῷ πνεῦμ. καὶ Era- 
ραξεν avrov Codd pler: No nihil nisi πρεύματε πατρῳῳ δεδονημενος || 
34 xzugie ante eoyov om No Chr 83’7% Andr Cret | 35 χαὶ praem N D Ὁ], 
al No. ᾿ 
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36 χαὶ οἱ Tovdamı ϑεωρήσαντες ελεγον᾽ ıde πῶς ἐφίλει αὐτὸν 
37 τινὲς de [εξ αὐτῶν} εἰπον" οὐχ εδυνατὸ οὔυτὸς ὁ αἀνοιίξα: 
τοὺς φϑαλμους τοῦ τυφλου ποιῆσαι Iva χαὶ OVTOS μὴ αἀπο- 
ϑανῃ; 38 Imoovs ovv ἐμβριμώμενος Ev εαυτῷ ερχεταῖι εἰ: τὸ 
μνημείον" nv δὲ σπηλαίον, καὶ λιϑὸς ἐπεχείτο |er’) αὐτῳ. 39 λε- 
γει ὁ Inoovg' apare τὸν λιϑον. λέγει αὐτῷ] n αδελφὴ του 
τετελευτηχοτοὸς Magda‘ ἴχυριε, non) οζει᾿ Terapraoc γαρ 
ἐστιν. 40 Asycı αὐτῇ ὁ ἴησους" οὐχ εἰπὸν 001 (ori) car 
πιστευσῃς οψῃ τὴν δοξαν του ϑέου; 41 na» οὐν τὸν λιϑον. 
o de Inoovs ἢρεν τοὺς οφϑαλμοὺυς ao καὶ εἰπεν᾽ πατερ. 
εὐχαριστῶ σοι OTL NXovoag μου. 42 εγὼ de δεῖν οτι πάντοτε 
μου axoveıs' alla δια τὸν οχλὸον τον παρεστῶτα εἰπον. ıma 
πιστευσώῶσιν οτι σὺ μὲ antoteılac. 438 χαὶ Tavra εἰπὼν 
φῶ» μεγαλῃ ἐχραυγασεν" Λαζαρε, δευρο εξω. 44 και ἔξηλϑεν 
ὁ τεϑνηκῶς δεδεμενος τοὺς ποδας χαὶ τας χειρᾶας κειρίαις. 
za ἡ οψις αὐτου (Aveo) σουδαριῳ περιεδεδετο. λέγει αὕὔτοις 
o ἴησους" λυσατε [αὐτον] καὶ ἄφετε αὐτὸν vaayeın. 45 πολλοι 
ovv τῶν lovdamv, οἱ ελϑοντες πρὸς τὴν Magıau ϑεασαμενοι 
ὁ EROMOEV, επιστευσαν εἰς αὐτον. 46 τινες de εξ αὐτῶν 
απηλϑὸν προς τοὺς ἰαρχίερεις καὶὶ Φαρισαίους καὶ zıror av- 
τοις a εἐποιῆσεν Imoovg. AT συνήγαγον οὐν οἱ αἀρχίερεις ἵχαι 
οἱ Φαρισαιοι] συνεδριον. καὶ EAEYoV' τι ποιουμεν, οτε οὗτος ὁ 
ανϑρῶώπος πολλὰ ποίει σημεια; 48 εαν ἀφῶμεν αὐτὸν ovran, 
παντὲς πιστευσοῦσιν εἰς αὐτον, καὶ ελευσονται οἱ ογμαίοι 
ir ᾿ 
36 au... . ἔλεγον sl! χαὶ τινὲς αϑρηςαντες avıayov avrıza λαοι 
No: &2&yov οὖν οἱ Ἰουδαιοι vulgo || 37 τινες. . .. εἰπὸν: No αλλοι δ᾽ 
αντιαχησαν | 38 παλιν ante εμβριμωμενος om K ἃ Ὁ αἱ No | er’ om x* 
L ital pler (No) || 39 Inoovg: αὐτοῖς add sr omnes Codd cop, λαῷ No 
ἀρατε: removete Aug, ueraornoacde No | avrw om vg?, nec gxprim No 
zugie non exprim No | δὴ om s! cop No | 40 orı non exprim No ἢ 41 mw: 
praenı εἰς τὸ» ovgavov K MN al, avrwnuog aorgew No | 42 ἐγὼ de zdew 
oda de No | παρεστωτα A 28.235. No:-asgıorwra rell | εἰπὸν: λέγω Tat 
(Eph Syr Ed Moesing. p 99), πιφαυσχω No | 43 zaı ravra εἰπὼν: εἰπε zei 
No || 44 εξηλϑεν: καὶ praem δ A Οϑ al No | Awew σουδ. s! (No) | λέγει: 
Chr 895% gxeleraev αὐτὸν λυσαι. No επιτελλέτο | αὐτὸν non expriu sab 
No | 45 ex ante των om D 1. Orig cop No | αριαμ: και Magyar add vg 
edd. ant. cum cor vat.* No | zaı ante ϑεασαμ. om D ital pler No | 40 αρ- 
χιερεις χαὶ inserunt 13. 69.124 No | 47 zaı οἱ Φαρισαιοι non exprim 
No | πολλα: Ὁ Ὁ ce fi? aur romeıra, No αλλοφανη ... . UNEOTENE 
σηματα. 
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za ἀρουσιν ἡμῶν χαὶ τὸν τόπον χαὶ To εϑνος. 49 εἰς de 
τις εξ αὐτῶν Καϊαφας. ἀρχίερεὺς ὧν τοῦ ἐνιαυτοῦ εχεινοῦ, 
lovrog] εἰπὲν αὐτοῖς ὕμεὶς οὐχ οἴδατε οὐδὲν. 50 ovde λογι- 
ζεσϑε οτι συμφέρει ἐνὰ εἰς ανϑρῶπος ἀποϑανῃ τὉπερ τοῦ λαου 
[καὶ μὴ ολον τὸ εϑνος ἀποληται. 51 tovro de ap εαυτοῦυ 
ουχ εἰπεν, αλλὰ ἀρχιερεὺς ὧν τοῦ ἐνιαυτοῦ EXELWOVU ἐπροφη- 
tevoen orı ἐμελλὲν Imoovs αποϑνήσχειν ὑπὲρ τοῦ εϑνους, 
52 za) οὐχ ὑπὲρ τοῦ εϑνοὺς μονον, αλλ wa τὰ τεχνὰ τοῦ 
Heov τὰ διεσχουπισμενὰα εἰς ev συναγαγῃ. 53 ar’ εχεινῆς οὐν 
τῆς wpas εβουλευσαντὸ νὰ αἀποχτεινώσιν avrov. 54 ὁ οὐν 
ἤησους οὐχετε παρρησίᾳ περιεπάτει εν τοῖς Ιουδαίοις, alla 
ἀπηλϑὲν εχειϑὲν εἰς τὴν χῶραν eyyus τῆς ἐρήμου, εἰς Εφραιμ 
λεγομενὴν πολιν, χκάχεὶ EUEIDED μετὰ τῶν μαϑήητῶν. 55 ἣν 
de ἐγγὺς To πασχα ἑορτὴ ἴτων ]ουδαιων). καὶ ἀνεβησαν πολλοι 
εἰς Ϊεροσολυμα εκ τῆς χῶρας πρὸ τῆς εορτῆς va αγνισῶσιν 
eavrovs. 56 εζητοῦν ov» To» ἴησουν καὶ ελεγον μετ᾽ αλληλων 
ἐν τῷ ἱερῷ εστηχοτες" τι δοκεῖ ὑμὶν; οτι οὐ μὴ ελϑὴ εἰς τὴν 
εορτην; 57 δεδωχεισαν de οἱ ἀρχίερεις καὶ οἱ Φαρισαιοι εν- 
ToAag ıwa ga» τις IÖN αὐτὸν μηνυσῃ. οπῶς πιασῶσιν αὐτον. 


48 εϑνος ὁμοῦ χαὶ χωρὸν hoc ord No: χαὶ χαϑελουσιν ἡμῶν τὴν 
πολιν Chr 8357, χαὶ τὸ εϑνὸς zaı τὴν πολιν ἐλαβὸν Chr 51, ο. ef Chr 89%: 
πολιν καὶ εϑνὸς εἰ || 49 ovrog inserit No, οἵ 8! | ὐμεὶς non exprim No ἢ 
50 οτι συμφερει: No τι pepreoov | συμφ. sine ὑμῖν (num) N 252. Chr Thdrt 
No | ıwa 844: ot... . Yavem No | xaı non exprim No || 52 zaı om No | 
zeu post ıva om Chr 8?% s'r ecod B Aug. italrı ve No | εἰς εν auvayayy 
D a e No cop: συναγ. εἰς ev rell | 53 ὡρας L X 249. cop al No: ἡμέρας 
rell || 54 εχειϑὲν om D Tal, fortasse No | zaxeı: οπποϑι No | eusıvev αὶ 
B al No: diergußer || 56 goorn add 33. No | τῶν Iovd. hoc loco omittens No 
post moAloı ponit | xaı aveßnoav sqq! Chr 83% πρλλοι de ex τῆς χωρας 
ἀνέβησαν, No an’... . de yaıns πολλοι lovdawv ... . aveßaıvov | προὶ 
πριν τὸ D No | τῆς eogrng No srl ald: τοῦ πασχα vulgo | wa αγν. εαυτοὺς 
No ante πρὸ (πριν) pon., aveßnoav ayvıoaı eavrovg Chr 8]. c,, πρὸ τοῦ 
πασχα 33.69. al s! Chr om || 56 εν τῷ ıegw No ante τὸν I. pon: L X 69 
al post εστήκοτες | εστητοχες: stantes et dicentes a Ὁ ὁ ff? 1: No εσταοτες 
de αλλήλοις οαριζον" ἐπεφϑεέγγοντο de λαοι | 57 δεδωχ. et ἐντολας: No επε- 


τελλὸν ‚ARDa 5 su" | wa sqq: No οφρα μὲν οστις ἰδοιτο, Ss! ıwa οστις 
ıdoıto avrov, D av et yrou: γνῷ rell [που ἔστιν ante unvvoy om No s!. 
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Cap. XU. 


1 0 οὐν ἴησους πρὸ εξ ἡμερῶν τοῦ πασχα ηλϑεν εἰς Βη- 
dapıav, orov ἣν Λάζαρος, ον ἤγειρεν Ex νεχρῶν. 2 εποιῆ- 
σαν ovv αὐτῷ δειπνον, καὶ ἡ Mapda διηκόνει, ο de Δαζαρος 
εἰς ἣν τῶν αναχειμενῶν" 3 ἢ οὐν Magıa Aaßovoa λιτραν uvpov 
ναρδου πιστιχὴς ἡλειίψεν τοὺς ποδας τοῦ ΪΙησου καὶ εξεμαξεν 
ταις ϑριξιν αὐτῆς" ἢ δὲ οἰκία ολὴ ἐπληρωϑὴ Ex τῆς οὐμῆς 
[του μυρου]. 4 Asysı δὲ Ιουδας [o Ἰσκαριωτῆς εἰς ἐχ τῶν μα- 
ϑητῶν αὐτου. ὁ μελλῶν αὐτὸν παραδιδοναι)" 5 δια τι τοῦτο 
TO μυρὸν οὐχ ἐπράϑὴη τριαχοσιῶν Önvapımv καὶ εἐδοϑὴ πτῶωχοις; 
b εἰπὲν δὲ τοῦτο οὐχ οτι περι τῶν πτωχῶν ἐμελεν αὐτῳ. αλλ 
οτι κλεπτῆς ἣν καὶ τὸ γλωσσοχομον εἰχεν χαὶ ta βαλλομενα 
εβασταζεν. T εἰπὲν ovv ὁ Ἰησοῦς" apes αὐτὴν. ἐνὰ εἰς τὴν 
ἡμεραν τοῦ εἐντυφιασμου μου τηρησῃ αὐτο 8 τοὺς πτῶχους 
γαρ παντοτὲ ἔχετε μεϑ᾽ αὐτων, ἐμὲ ὅὲ οὐ πάντοτε εξετε. 
9 οχλὸος de ἱπολυς] ex τῶν Ἰουδαίων nxovoar orı ἔχει εὔτιν" 
[o Inoove), καὶ ηλϑον οὐ δια τον Imoovv uovor, αλλ᾽ ıwa χαι 
τον Δαζαρον δῶσιν ον ἡγεῖρεν εχ vexpov. 10 εβουλευσαντο 
de οἱ ἀρχίερεις ıwa χαὶ τὸν Παζαρον αποχτεινώσιν. 11 orı 
[πολλοῦ δ αὐτον vrnyov τῶν Ἰουδαίων καὶ ἐπεστεῦον εἰς 


1 τοῦ πασχα: της εορτῆς No, τῶν αἴυμων sı | Ingors in extremo vers 
om Η Kal s! No || 2 ἔχεὶ post δειπρὸν om a e ahr (omnes Codd) No, zcı 
ειἰστιατὸ παρ᾽ αὐτοῖς hab Chr 8.391 ex ante τῶν om’A Dal No | σὸν αὐτῷ 
post avazeıu. om X ala 6 aur Aug No || 3 πολυτίμου post πιστιχῆης om & 
b e ff2 No ' τοὺς ποδὰς αὐτου post αὐτῆς om 1. 116. fu sax_s! No, αὐτοὺς . 
hab str2 cop | oa: ολη add;1.,13 al No s! | τοῦ uugov non exprim r 
No [4 o Ioxapıwrng . . . . napadıdovaı non attingit No || 5 ἐπάνω reuazo- 
σιων X, cf τριηκοσιων .. .. ἡ τινὶ μετρῳ πλειονι δηναριων No | 6 εἰχεν 
χαὶ ΑἿΧ alNo; eye» καὶ Β δὶ [ χαὶ onnoga βουλετο χηλῷ praebent para- 
phraseos Codd: βϑουύλετὸ in βάλλετο plane est corrigendum | 7 owr: αὐτῷ 
add Ὁ e Aug, cf No | nueoar: won No | 8 εξετε: zıynoers No, habebitis a 
c e d aur vg'?: egere vulgo || 9 oyAog de πολὺς (πολὺς non exprim Noi...- 
ηχουσαν D abe eff? =" No: eyro οὖν ὁ πολὺς εχ τῶν ]ουδ. rell | ὁ 
Inoovg add c e No, ante gxeı f | ηλϑὸν sqq: s! No ηλϑὸν οὐχ wa uovor 
(om s!) τὸν Ἰησοῦν (τ. Ina. post dw. 5!) ıdwaw alla χαὶ (om 8!) τὸν “αξᾶα- 
ρον ον etc | 10 χαὶ εβουλευσαντο 8" s! No, εβουλ. ουν M U 97. al, εβονυλ. 
de rell | 11 πολλοι non exprim No. ᾿ 
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τον Jjoovv. 12 τῇ eravgıov οχλος ἱπολυς) ὁ ελϑὼν εἰς τὴν 
ἑορτην, ἀχούσαντες οτι ερχεται ἴησους εἰς Ϊεροσολυμα, 13 ελα- 
θον ta βαΐα τῶν φοινιχῶν καὶ εξηλϑον εἰς ὑπαντησιν αὐτῷ, 
za ἐχραζον᾽ (ωσαννα, EVAOYNUEVOS ὁ ἐρχομενὸος εν ονοματι 
χυριοῦ, καὶ ὁ βασιλεὺς του Ισραηλ.) 14 [evpwr) de o ἴησους 
ovapıov Exadıoev Ex’ αὐτο, καϑῶς ἐστι» γεγραμμενον᾽ 15 μὴ 
poßov, ϑυγατὴρ Σιων" ıdov ὁ βασιλεὺς σοῦ ερχεται. καϑη- 
μενος ἐπὶ πῶλον ονου. 16 ταῦτα δὲ οὐχ EYvmoa» αὐτοῦ οἱ 
μαϑηται To πρῶτον, αλλ orte εδοξασϑὴ ὁ Imoovs, τοτε ἐμ- 
γησϑησαν οἱ μαϑηται [αὐτοῦ] orı ταῦτα ἣν [ἐπ᾿ αὐτῳ) γε- 
γραμμενα καὶ ταῦυτὰ εποιῆσαν αὐτῷ. 171 ἐμαρτυρεὶι ovv ὁ 
οχλὸος 0 ὧν μετ᾽ αὐτοῦ orı τὸν “αζαρον ἐφώνησεν εκ τοῦ 
μνημείου χαὶ ἡγείρεν αὐτὸν ἐκ ρνέεχρῶν. 18 dia τοῦτο [και] 
vanvrnosv αὐτὸ oykos πολὺς |, οτι ἡχουσαν TOVTO αὐτὸν 
πηποιήχεναι τὸ Onusıov). 19 οἱ δὲ Φαρισαῖοι εἰπὸν» πρὸς εαυ- 
tous’ [ϑεώρειτε οτι] οὐχ ὠφελοῦμὲεν ovdev' ὁ yap χοῦμος ολος 
ὁπισὼ αὐτοῦ vrayeı. 20 σαν de τινὲς τῶν λληνων ava- 
Bavres [wa προσχυνησώσιν») εἰς τὴν εὐρτὴν" 21 χαὶ προσηλϑον 


12 πολυς om Ὁ No | αχουσαντες: audientes ἃ ἃ fr, εἰσαίοντες No , 
13 ἐχραζον A X al, No ἄρεχλαγε: ἐχραύγαζον N B? al | woavve ... . Ισραηλ 
non attingit No ἢ 14 erow» sqq: ὁ de Incorg exastnro ἐπὶ ovor s', similiter 
ut puto No, habet enim Inoovg nepoonto .... mw ....090V .. 
ESouevog voroıaıw .... φορηος | 15 epyerar: εἰς ae add No ss" cervg® 
Tat | zadnuevos: No ἔχων, Chr 83%A or γὰρ aroaronedor enıovpouevog 
᾿εισηλϑὲν aA} ὁγὸν ἔχων μόνον | 16 αὐτοῦ pri om K I, nec exprim No | οἱ 
μαϑηται αὐτου add L al (No) | er’ αὐτῷ om Ὁ e No | 17 orı DE* al No: 
ore rell | 18 χαὶ om B* E al No | oyAog πολὺς N No, ogAoı πολλοι si": 
ὁ oyhog το] | orı ..... . anueıov praeterit No | 19 de KLal No: οὖν rell | 
ϑεωώρειτε orı om No: ϑεωρουμὲεν ori hab cop | wpelovuere fgrvg No 
cop: ὠφελειτε Codd gr | 0 yap xoauos No: nam ecce (KT) mundus s*", 
Se om et. sr CO p47: ıde o χοσμ. Codd | ολος add DL alNo | ὑπαγει Chr 
839% , vadit 1 r, sequitur FF, odeveı No: ἀπηλϑὲν Codd οἷς | 20 naar .... 
avaßavreg (or... . ἀνέβαινον No) Chr 83%" No: noav de λληνες τινες 
ἐκ τῶν αναβαινοντων Codd ete | ıwa προσχυνησωσιν No omittere videtur, 
Chr 8397 σαν εἰς τὴν εορτην! pro his habent προσχυνήσαι s! 8" r corr 
Chr 83%D | avaßarres προσχυνησαι εἰς τὴν Eogrnv Uhr 8396, εἰς τὴν £0g- 
τὴν et. ae f: pro avaßavres .... eoornv No nihil nisi οὐ... . . ἀνεβαι- 
γὸν οπιπευτηρες εορτῆς: avaß. εἰς τὴν εορτὴν ıma προσχ. Cop! wa προ- 
σχυνησωσιν εν τῇ eoory Codd ete 21] χαὶ [προσηλϑον χαὶ εἰπὸν Φι- 
λιππῷ κ' No: οὐτοῖ ἰουὐνὴὺ προσηλϑον Pina Codd etc. 
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χαὶ εἰπὸν Φιλιππῷῳ |tm απὸ Βηϑσαῖδα τῆς Γαλιλαίας, ϑελο- 
μὲν τὸν ἴησουν ἰδειν. 22 ἐρχετάι ὁ Φιλιππος χαὶ λέγει τῷ 
Avdgsa' ἱερχεται] Avdgsas καὶ Φιλιππος ἰκαιὶ λεγουσιν τῷ 
Inoov. 23 ὁ de Ιησοὺς ἀπεχρινατοὸ αὐτοῖς λεγῶν" ηλϑὲν ἢ 
ὥρα ıwa δοξασϑῃ 0 vos τοῦ ανϑρώπου. 24 [aunv ἀμὴν λέγω 
vum] ἐὰν μὴ 0 κοχχὸς τοῦ σίτου πεσῶν εἰς τὴν γὴν απο- 
Harn, αὐτὸς μονὸς μενεῖ" ἐὰν δὲ ἀποϑανῃ, πολὺν χαρπὸν 
φερει. 25 ὁ φιλῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἀπολέσει αὐτὴν. καὶ 0 
μισοῦν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ [Ev τῷ χοσμῳ τουτφ) &c ζογὴν arovıor 
φυλάσσει αὐτὴν. 26 εαν Euor τις διαχονῃ. ἐμοῖ ἀχολουϑειτο). 
καὶ ὁποῦ εἰμὶ E70, EXEL ὁ διαχονος ὁ ἐμὸς εσται" εαν τις ἐμοι 
διαχορῃ, τιμήησει αὐτὸν ὁ πατὴρ μου. 27 νυν ἢ ψυχὴ μου 
τετάρακται, και] τι εἰπῶ; πάτερ. σῶσον μὲ εκ τῆς Ορᾶς 
ταυτῆς. alla δια Tovro ηλϑον εἰς τὴν ραν ἱταυτην. 
28 [πατερ.}] δοξασον σοῦ τὸν υἱὸν. χαὶ ἐγενετὸ φωνὴ εκ τοῦ 
οὐρανοῦ" χαὶ εἐδοξασα χαὶ παλιν δοξασω. 29 ὁ οὐν οχλὸος ὁ 
ἑστῶς καὶ ἀχουῶν ελεγεν οτι βροντὴ γεγονεν" αλλοι de ξλεγοῦ 
orte ayyeloc αὐτῷ λελαλῆκεν. 30 [απεχριϑὴ) Inoovc [και εἰ- 
rer αὐτοῖς) οὐ dr ἐμὲ ἢ φωνὴ αὐτὴ ηλϑεν alla di τὉμας. 


2] τῷ. ... Γαλιλαιασ om No (fortasse per lacunam) | καὶ ἥρώτων 
αὐτὸν λέγοντες post Γαλιλαίας om s! No, οἵ Chr | χυριε ante ϑελομεν om 
„U* 28 Chr 83% No | 22 egzeraı sec sqq: Avdgsag μετα Φιλιπποι (add ἐρ- 
χεται ze τὶ λεγει | r, ἄνδρεας ὁμοφοιτὸς eneiyousvoro Bılınnor Χριστῳ 
μυϑὸν ελεξεν No, unde idem ut 1 (τ), Andreas rursum et Philippus dieunt 
lesu vg, And. rurs. et Phil. dixerunt (ad) Iesulm) fg | 23 anexoıwaro AD 
al No: anexoweree N B, ἀπεχριϑὴ 13.69. al | αὐτοῖς non exprim No | ηλ- 
9ev Chr 5396 No: εληλιϑὲν Codd | 24 ἀμὴν .... vum praeter No Chr 
8396# | αὐτὸς sqq: No τότε μοῦνος erworog avrodı μιμνει | 25 ἀπολέσει 
A Dal No: ἀπολλύει rell | ev τῷ χοσμῳ τουτῷ non exprim No, ὁ wowr 
τὴν εαυτοῦ ψυχὴν εἰς ζωὴν αἰωνίον φυλασσει avınv Orig 1,299 | φυλάσσει 
No Orig be f ff? 1: gräageı Codd | 20 eav sec... .. πατὴρ No ante car 
pri | zaı ante ὁ diezoros om A No cop | μου add U 28. al No ἢ 27 χαὶ τι" 
No αλλα τι ταὐτὴν non exprim No || 28 nereg non exprim No, πάτερ .... 
reovy om r|rov vo» L X 1. al No: τὸ ovoue« rell | zaı eyevero D No, χα: 
et ηχουσϑὴ s! sch: ηλϑὲν οὖν || 29 axovew X 1.22. No, audientes ὁ (et and. 
1: axovoag rell | orı βροντὴ yeyorev D ital pler No: βροντὴν γεγονέναι 
αλλοι! de add el su" sr No | orı sec add D 13: Ἱ No || 30 ἀπεχριϑη: 
αἱ Inoovg εἰπὲν αὐτοῖς, No Inoovg δ᾽ ayogevev ... . λαφ:: anex. I. χαι 
εἰπεν (2. εἰπ. om N) Codd, αὐτοῖς add a εἰ str sh (Noi | ηλϑὲν D ital pler 
al No: γέγονεν rell. 


Johannes-Evangelium XIT, 21—43. 49 


31 νὺν χρίσις εστιν τοῦ χκοῦύμου" νὺν [xaı] 0 ἀρχῶν τοῦ κοσ- 
μου εχβληϑήσεται εξω" 32 xaym οταν ὑυψωϑὼ εχ τῆς γῆς. 
zavrag ελχυσῶ πρὸς ἐμαυτον. 33 Tovro δὲ ελεγεν σημαῖνον 
ποιῷ ϑανατῷ ημελλὲεν αποϑνησκειν. 34 ἀπεχριϑὴ οὐν ὁ 
οχλος᾽ ἥμεις ἠχουσαμὲν εχ τοῦ νομοῦ οτε ὁ ἄριστος μενει 
εἰς τὸν αἰῶνα, καὶ πῶς λέγεις συ] (der υψωϑηναι τὸν vor 
του ανϑρωποῦδ; τις ἔστιν οὗτος ὁ ὕἱὸς τοῦ ανϑρωποῦυ; 
35 εἰπὲν ovp αὐτοῖς ὁ ]ησους" ετι μικρὸν χρονον τὸ φῶς εν 
vum ἐστιν. περιπάτειτε εν τῷ φῶτι εὡς τὸ φῶς ἔχετε, 1a 
un σχοτια vuas καταλαβῃ" καὶ ὁ περιπατῶν εν τῇ σχοτιτ: 
οὐχ οιδεν ποὺ ὑπάγει. 36 ὡς τὸ φῶς EXETE, πιστευετε εἰς 
το φῶς. wa vıor φῶτος γενῆσϑε. (ταυτὰ ελαλὴσεν ἴησους. 
χαὶ ἀπελϑῶν εἐχρυβὴ ar’ αὐτῶν) 31 τοσαῦτα de αὐτου ση- 
μεια πεποιήηχοτος ἐμπροσϑεν αὐτῶν οὐχ ἐπιστεῦον εἰς αὐτὸν. 
38 ıwa ὁ λογος Πσαΐου του προφήητου] πληρωϑῇ ον εἰπεν" 
χυρίε, τις ἐπιστευσὲν τῇ αἀχοῃῇ σου; καὶ ὁ βραχιῶν κυριοῦυ τινι 
«πεχαλυφϑῆη; 39 δια τοῦτο οὐχ εδυναντο πιστεύειν, οτι παλιν 
ειπὲεὲν Πσαΐας" 40 τετυφλῶχεν αὐτῶν τοὺς οφϑαλμους και 
ἐἑπορῶσεν αὐτῶν τὴν χαρδιαν, ıwa μὴ ἰδωσιν τοῖς οφϑαλμοις 
χαὶ νοησῶσιν» τῇ καρόδια καὶ στραφώσιν, καὶ τασομαι αὐτους. 
41 ravra εἰπὲεν Hocias οτι εἰδὲν τὴν doger τοῦ ϑεοῦ. καὶ 
ἑλαλησεν περι αὐτοῦ. 43 ὁμῶς μεντοῖ 8% τῶν αἀρχοντῶν 
πολλοι ἐπιστευσαν εἰς αὐτὸν, alla δια τοὺς Φαρισαιους οὐχ 
ὠμολογοὺν |, ıwa un αποσυναγώγοι γενονται). 43 ἡγαπησαν 
γαρ τὴν» dose τῶν ανϑρώπῶν μαλλὸν ἡπὲρ τὴ" δοξαν τοῦ 


31 τοῦ χοσμου sine rorrov D Ὁ ff? al No  χαὶ inser Tat No | rov- 
του ante ἐχβληϑ. om No 425 || vs 32—33 No post λέγεις or versus 34 
pon | orar 157. 254. 5. Ὁ β' a e ff? Chr al, No ἐπὴν: cav, ev B || 34 αὐτῷ 
post ovr om H 33. al No | σὺ non exprim No, X A D al ante Asyeıs 
ponunt | der... . ανϑρώπου om No (per lacunam) | der: μελλεὲ su" εἱ ἢ 35 erı 
μικρόν! wıxgov τὶ ar" sl | εν τῷ porı add s'cop No | εὡς δὲ Tal No: ws 
rell | za ὁ: otı ὁ cop, ὁ γαρ s', si quis ace || 36 γενησϑε: sitis am r 
vg, fieri possitis] | ravra ... . αὐτῶν om No (per lacunam) | 37 No τόσσα de οἱ 
TEAEGRVTL ... . οὔτις ἀνὴρ otever | 35. τοῦ noopntov om 13. 69 al vg! Chr, 
fortasse No | σοῦ! ren .... axovy No: ἡμῶν Codd || 39 edevarro DK 
Δ] No: nderarro rell | 40 wa un vonowow .... ιδωσιν hoc ord No 
41 τοῦ ϑεου 13.69 sah al No, τοῦ Peov αὐτοῦ D: αὐτοῦ Codd pler | 
42 ouwg werror: ἐμπῆης No | χαὶ ante ex om ce ἢ fl? 1 vg!o Chr 8655 
No | πολλοι; τινες No | wa... . γενηται praeterit No || 43 δοξαν pri: 
χαριν No. 
Texte u. Untersuchungen. N. F. VIII, 4. 4 
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ϑεου. 44 Ἰησοῦς de erpalev και ειπεν) ὁ πιστευῶν εἰ: ἐμὲ 
οὐ πιστεῦει εἰς ἐμὲ alla εἰς τὸν πεμφαντὰα μὲ ἱπατερα,. 
45 χαὶ ὁ ϑεώρῶν ἐμὲ ϑεῶρει τον πάτερα μου. 40 ἐγὼ 90: 
εἰς τὸν κοῦμον εληλυϑα, ινὰ ὁ πιστευῶν εἰς ἐμὲ ED τῇ σχοτις 
un wen. 47 εαν τις μου αχουσῃ τῶν ρηματῶν καὶ μὴ φυ- 
λαξῇ, ἐγὼ οὐ χρινῶ αὐτον" οὐ Tag ηλϑὸν «νὰ χρινὼ τὸν 
χοῦμον, alla 0000 [tov χοῦσμον᾽. 45 0 αϑετῶν ἐμὲ χαὶ μὴ 
Acußavo Ta ρηματα uov ἔχει τὸν χρινοντὰ |avrov)' ὁ Aoyos 
ον ελαλὴσα, EXEIWOS χρινεὶ αὐτὸν ἐν τῇ εὐχατῇ nuege. 45 οτι 
E70 εξ ἐμαυτοῦ οὐχ εἐλαλησα, αλλ ὁ [reumpas ue) πατὴρ αὖ- 
τὸς μοι ἐντολὴν δεδωχεν τι εἰπῶ ἢ τι λαλησῶω. 50 χαὶ oda 
οτι ἢ ἐντολὴ αὐτου [on αἰώνιος ἐστιν. a ovv λαλῶ. χαϑῶὼς 
εἰρηχεν μοὲ ὁ πατήρ, οὕτῶς Aal. 


Cap. XII. 


1 πρὸ de ἴτης εὐρτὴῆς] τοῦ πασχα εἰδὼς ὁ Imoovs otı 
ηλϑεν αὐτοῦ ἡ ὥρα «νὰ μεταβῃ εχ τοῦ χοσμου ἱτουτοῦυ] πρὸ: 
τον πάτερα, ἀγαπησας τοὺς ıdıovg τους ἐν τῷ χοσμῳ). εἰ: 
τελὸς ἠγάπησεν avrovc. 2 χαὶ δειπνοῦυ γινομενοῦ, τοῦ δια- 
βολου βεβληκοτος εις τὴν καρδιανὶ Iovda wa παραδοι αὐτοῦ. 


14 χαὶ ειἰπὲν non exprim No, ze ελεγεν hab D 13. 69. al, dicens ἃ e 
fos | πάτερα add No str e cod B || 45 χαὶ τὸν nerega μου No: τὸν new 
warte μὲ Codd || 40 πᾶς ante ὁ πιστεύων om B εἰ No || 47 xaı ante sur 
om Chr 8490 8! Tat (Eph Syr p 213) No, | «Ale σωσὶὼ De* No: αλλ we 
σώσω το] | τὸν χοσμὸν sec non exprim No, alla... . χῦσμον om fi* 
48 αὐτὸν non exprim No | ελαλησα: λαλεὼω No | exeiwog: orrog No | 49 zeu- 
weg μὲ non exprim No | αὐτὸς non exprim No | 7 No cop ἃ vg®®: zu 
Codd οἷς | δὴ a οὐνὶ χαὲ as, «br Aug | ἐγὼ ante λᾶλο omD T 44. & 
Chr No | λαάλωῳ pri: διδάσκω No. 

1 τῆς eogrng non exprim No, pro τῆς .. .. πασχα hab s! τῶν alı- 
μων | αὐτοῦ ante ἡ ρα om sich shr e cod B vg$ | rovrov om No vg” + 
τοὺς .. .. κόσμῳ om No | ıdıovg: μαϑητας add abc aur No | 2 7dn ante 
βεβληχ. om ἃ ὁ m vg\* s! sch Chr 8413 Orig®i* No | εἰς τὴν zapdıer No 
omittere videtur, habet enim dauuovog . . . . ἀνοιστρήσαντος Ιουδαν | εἰς 
τ. καρὸ. Ιουδα Σιμωνος Ioxagıwrov wa αὐτὸν nagad. AD Tal: εἰς τ΄ 
χαρδ. wa napad. αὖτ, Ιουδας Σίμωνος Ισχαριωτὴης αὶ Β 1, 8]. 


Johannes-Evangelium XI, 43—XIIL, 12. 51 


3 &udos οτε παντὰ edwxev [auto] ὁ πατὴρ εἰς χείρα, χαὶ 
οτι ἀπὸ ϑέου εξηλϑὲεν καὶ πρὸς τὸν ϑεὸν ᾽ππαγει, 4 καὶ αν- 
EOTN εχ τοῦ δειπνροῦυ καὶ ἀπεϑῆχεν τὰ ἱματιὰα αὐτοῦ καὶ λεν- 
τιον διεζωσατο ὃ καὶ βάλλει υδῶρ εἰς τὸν νιπτῆρα, καὶ 
ἡρξατο νιπτειν τοὺς ποδας τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ ἴχαι ἐκ- 
μασσειν τῷ λεντίῳ © ἢν διεζωσμενος). 6 ἐρχεται πρὺς Σὲ- 
uova ἱΠετρον) καὶ λέγει αὐτῷ Σιμων κυρίε, σὺ μοῦ νιπτεις 
τοὺς ποδας; T ἀπεχριϑὴ ἴησοὺυς καὶ εἰπὲν αὐτῷ ὦ ἐγὼ ποιὸ) 
ovx οἰδας aprı, γνωσῃ de μετα ταῦτα. 8. λέγει αὐτῷ Πετρος" 
οὐ μὴ vupyg Hov τοὺς ποδας εἰς Tov αἰῶνα. ἀπεχριϑὴ 1η- 
σους" ἐὰν μὴ νιψῶ σε. οὐκ ἔχεις μερος μετ᾽ euov. 9 λέγει 
αὐτῷ Σιμων" χυρίε, μὴ τοὺς ποδας μοῦ μόνον alla καὶ Tag 
121003 μοῦ zaı την χεφαλὴν καὶ ολον τὸ σῶμα. 10 λέγει [αὐτῷ] 
Ἰησοῦς ὁ λελουμενὸος οὐχ ἔχει χρείαν εἰ μὴ τοὺς ποδας νι- 
ἀρασϑαι ἐστιν γὰρ χαϑαρὸος oAog’ καὶ vusız χαϑαροι εστε, 
all’ οὐχι παντες. 11 ηδει Yap τὸν zapadıdovra αὐτὸν" δια 
Tovro εἰπεν᾿ vusız zatapoı ἐστε, αλλ ovyı παντες. 12 ore 
ov» evıwev τοὺς ποδας τῶν μαϑήητῶν αὐτου. elaßer Ta ἐματια 
αὐτοῦ χαὶ αναπεσῶν παλιν εἰπὲν αὐτοῖς" γινωῦκετε τι πε- 


3 αὐτῷ non exprim No vg” si su" | merno: ϑεὸς No | εἰς χειραὰ Chr 
54144, yeıpı No, manu m: εἰς tag χείρας Codd, εἰς r. χείρας αὐτοῦ s! sich 
ὁ cop|4 zu... . ἀνίστατο... . ἕοὺς ἀπεϑηχὲ χιτωνᾶς χαὶ hıvemv.... 
εζωσατὸο μιτρὴν -..«λιντεοὸν No, Chr 5311} χαὶ avaoraz ano του δειπνου 
χαι ϑεις τὰ ınarıan .... αλλα τὰ ιματια αποτιϑέμενος. zaı οὐδὲ μέχρι 
τούτων εἐστὴ αλλα καὶ λεντιον διεζωσατο, surrexit.... posuitacefal, 
deponit vg®: διεζωσατο et. Orig IV 410 A B Didase III 19:: Codd etc 
ἐγείρεται εκ τοῦ deinvov zaı τιϑησιν ra ἱματια add avrov 1) 124. al) καὶ 
λαβὼν λεντιον διεζωσεν ἑαυτὸν 1 ὃ χαὶ βαλλει sw εἰ No: εἰτὰ βαλλεὶ Codd | 
αὐτοῦ add 4] Νὼὸ | za... . διεζωσμενος praeterit No, nec commemorat 
Chr 545} ὁ οὖν post ερλότωι om U 229* b’al No | Πέτρον om_b No | χαὶ 
ante λέγει hab X A-al (No) | Σίμων add sr" #' No: exeıwog NAD al, om 
s* Bbal|| 7 ἀπεχριϑὴ ... . αὐτῳ: εἰ cınev αὐτῷ Ιησους, similiter No | 
συ ante oıdeg om 4 al No |S αὐτῷ post Ιησοὺς om Οϑ Dal No | 9 Heroos 
post Σιμων om 8! No οὐ} χείρας: μου add F* 13. al No | zaı ὁλὸν δεμας 
add a bel m Νὸ | 10 εἰπὲν Inoorg No | ἔστιν yap D str s" No,! or 
στιν 511, αλλ (13.69. om) ἐστιν Codd | 11 orı post εἰπὲν om NA Tal 
No | uueıg . . . . πάντες e No: mundi estis sed non omnes m Frag. ante- 
hier. (Belsheim): ovgı πάντες χαϑαροι ἐστε Codd οἷς ἢ 12 των μαϑητων 
ἰαυτου add No al) Tal e No: αὐτῶν (αὐτου X*) Codd | χαὶ ante ελαρὲν 
om X A al No | ἀναπεσων δὲ AL al No: ἀνέπεσεν N* B al. 
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ποιηκα vum; 13 vusız parverte μὲ᾿ ὁ κύριος καὶ ο διδαύχαλος. 
καὶ χαλῶς λεγετε" ἕειμὲ γαρ. 14 εἰ οὐν [eyo] ἐνιψα υὑμῶν τους 
ποδας ὁ διδασκαλος καὶ 0 κυριος, καὶ ὑμεῖς οφειλετε αλλη- 
λῶν νιπτειν τοὺς ποδας᾽ 15 τοῦτο γαρ ὑποδειγμα edoxa vum 
ıwa καϑῶς εἐποιῆσα ἰὑμιν»} καὶ vusız ποίητε. 16 eu» ἀμὴν 
2270 vum,) οὐχ εστιν δοῦλος μειζῶν τοῦ χυριοῦ αὐτου, ουδὲ 
«ποστολος usılov τοῦ πεμίϑαντος [avror). 17 εἰ ταῦυτὰ οι- 
date χαὶ ποίειτε, uaxapıoı εστε. 15 οὐ περὶ παντῶν ὑμῶν 
λεγώω" εγὼ oda ovs εξελεξαμὴν" αλλ wa ἢ γραφὴ (πληρωϑῃ," 
0 τρωῶγῶν μοῦ τὸν apToV ἐπῆρεν ἐπ᾿ ἐμὲ τὴν πτερνὰν ἴαὺ- 
του]. 19 [ἀπ᾿ αρτε λεγῶ [υμι»} πρὸ τοῦ γενεσθϑαι. «νὰ οταν 
γενηται αναμνησϑῆτε οτε εἰπὸν vum. 20 ἀμὴν ἀμὴν Aeyo 
vum, ὁ λαμβανῶν οντινὰὶ πεμψφῶ ἐμὲ λαμβάνει. ο de ἐμὲ λαμ- 
βανῶν λάμβανε τὸν πεμψαντα μὲ ἱπατερα!. 21 ταῦτα ειποιςς 
Inoovs ἑταραχϑὴ τῷ πνεῦυματι καὶ ἐμαρτυρὴσεν καὶ εἰπεν, 
[αμὴ» ἀμὴν Aero vu» οτι] εἷς εξ vum» παραδώσει με. 
22 εβλεπὸν ovv εἰς αλλήλους 01 μαϑήηται ἀπορούμενοι περι 
τινος λεγει. 233 ἀνεχειτὸ de τις [ex τῶν μαϑητῶν αὐτου er 
τῷ xoAro τοῦ Imoov |, ον nyara © Imoovc]' 24 vever τοῦυτῷ 


13 χυρίος . .. . διδασχαλος hoc ord ΟΣ E al No: διδασκ. ..... χι- 
ριος rell | 14 ἐγὼ om Ὁ r No | διδασκ. .... χύριος c (non a) ff? e aur ’ 
s! No: zvouog . . . . didaoz. Codd ete || 15 rovro yap ὑποδειγμα Chr SUTE 
sh No, τοῦτο de vnod. al: vnodeıyua yap Codd ete | εγὼ ante ἐπϑδέῆσα om 
UT I 33 al No | var post ἐποίησα non exprim Chr 83604 No | ποιῆτε: αὖ’ 
Ankoıg add cop No, aliis e | 16 ἀμὴν... . vu om No | αὐτὸν non exprim 
No || 17 εἰ ταυτὰ sqq βὶ No, εαν noımre ravra uaxapıoı ἐστε Chr StR#t: 
ει Tavra οἰδατε μακάριοι E0TE εαν ποιῆτε αὐτὰ Codd ete | 18 ou AD al 
(No): τινας καὶ B C al | πληρωϑὴ om No per lacunam ut videtur ἢ 19 an 
non exprim No cop | ὑμὲν non kn No | wa orav γενηται πιστεύσητε 
(αναμνησϑητε No) A CD alNo: wa πιστεύσητε orav γενηται N B al 
εἰπὸν ὑμὶν Pro Eyw Eu No|| 20 orrıve (8° 8.5 ital pler) No: αν war Β 
al, eav τινα Ὁ E al | πατερα add No, cf Chr 8:22B τοῦ de τὸν Χριστὸν 
δεξασϑαι zaı τὸν Tovrov πάτερα, τί γενοιτ᾽ av ı00v | 21 ravre.... Ιησους: 
No eınev αναξ eraooıcı | aunv .... orı om Chr _ 84222 No, alterum ἀμὴν 
om 8], vum Aeyo pro A. v. B || 22 εβλεπον: copulam add n* A D al Nol 
23 avexeıro Chr S123C No: nv (de add X A C* al) avaxeıuevog Codd etc ı 
τις No: εἰς Codd | ww... . αὐτοῦ om Chr 1. ο. No! ov.... ἴησους 
No om videtur, versu 25 πεφιληήμενος hab ἢ 24 νεύει sine οὐν C* A 69 
al No. j 


Johannes-Evangelium XIII, 12—35. 53 


Πέτρος ἐρώτα τις εστιν περι οὐ λέγει. 30 [αναϊπεύων de 
χειρὸς ἐπὶ τὸ στηϑὸς τοῦ Imoov Asyeı ἰαὐυτῳ]" ἰκυριε.} τις 
ἐστιν; 26 aroxpıwerae ovv ὁ ἴησους" εχεινὸς εστιν ᾧ βαψας 
To ψωμιὸον ἐπιδώσω. Papas ov» To ψώμιον διδῶσιν Ἰουδᾳ. 
27 χαὶ μετὰ τὸ ψωμιον εἰσηλϑεν εἰς ExEıvov ὁ σατανᾶς. λεγει 
ovv αὐτῷ ἴησους᾽ ὁ ποίεις ποιῆσον τάχιον. 28 [τοῦτο] δὲ 
οὐδεὶς ἐγνῶ TO» εανακειμενῶν ἵπρος τι εἰπὲν αὐτῷ] 29 τινες 
γαρ εδοχοῦν. οτε τὸ γλωσσοχομὸν εἰχεν ἰουδας, οτι Asyeı 
αὐτῷ ἴησους τινὰ ἀγορασῃ ὧν χρεία εστιν εἰς τὴν ἑορτὴν, ἢ 
τοις πτῶχοις wa τε do. 30 λαβὼν οὖν τὸ ψώμιον εχεινὸς 
εξηλϑεν᾽ nv δὲ νυξ. 31 οτὲε ou» εξηλϑεν, λέγει ἸΙησους" wur 
εδοξασϑὴ 0 vos τοῦ avdomarov, καὶ ὁ ϑεὸς εδοξασϑὴ εν 
αὐτῷ 32 εἰ de ὁ ϑεὸς ἐδοξασϑὴ εν αὐτῷ, καὶ ὁ ϑεὸς δοξάσει 
αὐτὸν [ev αὐτῷ. καὶ εὐϑυς δοξάσει αὐτον]. 33 Texvıa, ετι 
μικρὸν χρονον μεϑ᾽ vuow cum [ζητήσετε us) καὶ καϑῶς εἰ- 
πον τοις Ἰουδαίοις ὁποῦ ἐγώ vrayw vucıg οὐ δυνασϑε ελϑειν, 
χαὶ vw λεγὼ αρτι. 34 ἐντολὴν χαινὴν dıdom vum, [wa 
ἀγαάπατε aAlnkovs,) καϑῶς ἡγαπηῆσα vuas [wa] καὶ ὑμεῖς αγα- 
zarte alınkovs. 35 Wa γνωσώνται πᾶαντὲες οτε ἐμοὶ μαϑηται 


24 Σιμων ante Πετρὸς om No Chr 8423 mm | ἐρώτα τις ἔστιν No 
za λεγει αὐτῷ εἰπὲ τις ἐστιν Β Ο al: πυϑεσθϑαι τις ar εἰὴ ADal, cf 
Tisch | ἐρώτα: eoesıre No, interroga ἃ c fff? q, Chr 8423® Πέτρος evevgev 
Ιωαννῃ eowrnoa | 25 araneoem δ B al: erıneowv N* A al: πεσων No, 

st ach | de A E al No: οὖν δ D al: om Β C | οὕτως post exeıwog om 

ΝΑ Ρ αἱ Νὸ αὐτῷ non exprim No | zugıe om_No (τὴ | 26 ἀποχρινεται καὶ 
A Β ἃ], ἀαπεχριϑὴ Π: 249, epwveev No, εἰπὲν 8! | βαψας... .. επιδωσω 
X (A D) al No: Say τὸ wowor zaı dwow αὐτῳ Β Ὁ al | eyw ‚auto Paweas 
om Ὁ s! Chr 842+® Theodoret No | Aaußarsı zaı ante διδωσιν om N* et ἢ 
A Dal No | διδωσιν»: edoze No, dedit ital aliq | Σίμωνος (om et. a e) σχα- " 
ριωτοῦ post Ιουδα om No | 27 τότε ante εἰσηλϑὲν om X Dal No | 28 rovro 
om a (τὴ, fortasse No, om hoc loc s! sed hab πρὸς τι gınev ravr« | πρὸς 

. αὐτῷ om No Chr 8124 | 29 orı pri. D No, quia Latt: ἐπεὶ rell | ıva 

νων ἔστιν ae qr sc" No: ayogagor ὧν χρείαν εχομὲν Codd 30 εὐϑὺυς 
post εξηλϑὲν om 8 5) Νὺ [1 32 εἰ de... . αὐτῷ om X* A C* al, hab ne A 
Cral No | εν αὐτῷ. »... αὐτὸν om No | 33 μιχρον ετὶ Sl, ολιγον .. . .. 
εἰσετι No  ζητησετεὲ μὲ non attingit No | orı ante onov om N*Dbal 
No |zaı .... ἄρτι habet No post Ivdawız | 34 διδωμι: επιτελλω No 
wa... αλληλοῖις No om videtur | wa ante χαὶ om sch sr e cod B No, 
«να zaı vucız om fl? | zadws .... αλληλοὺς om Ar al wa za .... 
αλληλοὺς om ὁ 6 (non 12) m s! 35 wa γγωωοὶν No: εν τούτῳ γνώσονται 
Codd etc, 


{Ἱ δ 7." 


5, 
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εστε. εαν ἀγαπάτε αλληλους. 36 λεγεε αὐτῷ Σιμὼν |Ierooz!' 
χυρίε, ποῦ vrareız,; ἀπεχριϑὴ αὐτῷ ]Ιησους᾽ οποῦ vrayo or 
δυνασαι μοι νὺν ἀκολουϑησαι, ακολουϑῆήσεις de ὕστερον. 37 λε- 
γει [αὐτῷ] Σιμων" [δια τιῇ οὐ δυναμαι σοι ἀακολουϑησαι; τὴν 
ψυχὴν μοῦ πῃπὉπὲρ σοῦ ϑῆησο. 38 εἰπὲν αὐτῷ ἴησους" τὴν 
ψυχὴν σοῦ πὕὉπὲρ ἐμοῦ ϑῆήσεις; [aunv ἀμὴν Aero σοι πριν 
ἀλεκτορα φῶώνησαι. ἀπαρνησῃ μὲ τρις. 


Cap. XIV. 


1 un ταρασσεσϑω vum» ἢ καρδια᾽ πιστεῦυετε εἰς τὸν 
Veov, καὶ εἰς ἐμὲ πιστεύετε. 2 εν τῇ οἰκίᾳ τοῦ πατρὸς μου 
μοναι πολλαὶ εἰσιν" εἰ δὲ μὴ, εἰπὸν ἂν ὕμιν" οτι πορεύομαι 
ἑτοιμάσαι Torov vum" 3 ἴκαι εαν πορευϑὼ χαιὶ ἑτοιμασῶ το- 
πὸν vum,) παλὲν ἐρχομαι χαὶ παραλημψομαι ὑμᾶς πρὸς Euav- 
τον, «νὰ ὁποῦ Ei ἐγὼ χαὶ vusıg ἡτε. 4 χαὶ ὁποῦ E70 ὕπαγῷ 
οἰδατε τὴν odov. 5 Asyeı [αὐτῷ] Θωμας ὁ λεγομενος Διδυ- 
μος" χκύυριε, οὐχ οἰὄαμεν ποὺ ππαγεις᾽ πῶς δυναμεϑα τὴν odor 


35 εαν ayanare αλληλοὺς Chr 84274, vuras... . ıdovtes αλληλοῦς 
φιλεοντάς No: eav ayanıv ἔχητε ev αλληλοις Codd pler || 36 Πέτρος non 
exprim No, Σίμων om cop | αὐτῷ sec add X A C3 al No | νυν αχολουϑη- 
σαι: ἄρτι neonoeı No, μοι σὺ (D? av) αχολούϑησαι aprı Ὁ ἢ 37 αὐτῷ om 
No | Σιμων 8! No, Σιὼν Πετρὸς 55}: Πετρὸς (om D) Codd ete | zuoıe (om , 
οἰ. N 35. all δια τὰ om No | ἀρτι post ἀχολουϑ. om 157 ἃ] No } μοῦ non 
exprim No | 38 ἀποχρινεται I. N A Baal, απεχριϑὴ 1. C3 Dal, «πεχριϑὴ 
1. zaı eınev αὐτῳ D e (fi?) sr: εἰπὲν αὐτῷ I. 3! No | ἀμὴν ... . 001 prae- 
air No, «μὴν alterım om s! | zoır alezropa φωνησαι Chr 8430" 3! (si add 

di) No | τρὶς ἀπαρνησῃ μὲ s' No (No ante zo ponit): Codd ete or μὴ 
β οσα φωνησῃ ἕως οὗ (απὶαρνήσῃ μὲ τρις. 

1 αλλα Yew χαὶ zuoı πιστεύσατε No 2 πολλαι αἱ μόναι (RMIATR δι. 
NIIN SC") ἐν τῷ οἰκίᾳ τοῦ πᾶτρος μου 85 Ὁ αἱ cop: πολλαὶ uovaı παρὰ τῷ 
πατρὶ Iren ΠῚ. 10, 3 Tert. al, cf Resch 8, 153: No πολλαὶ. ... ἐμοῦ χατα 
δωμα Toxnog εἰσι μοναὶ | 3 χαὶ .... vum om 69. arm“''; No nihil nisi 
zaı μετα ϑεσχελὸν ovdag ετοιμοταάτοιο μελαϑροι | πρὸς ἐμαῦτον om e:, 
hab ες außoorov οὐδας No | 4 χαὶ etc: No zum» odovr ı0re καὶ αὐτοι 
5 αὐτῷ non exprim No, om uno loco s'r Cod ec |o λεγόμενος Διδυμος add 
D 76. No | durauede τὴν odor eiderau (N) A G al No: oidauer τὴν odor 
πως: No ποϑεν, 4 unde. 


Johannes-Evangelium XIII, 35—XIV, 10. 55 


eıdevar; 6 λεγει αὐτῷ ἴησους" eo zum ἢ odos zu ἡ αληϑεία 
zen Lon‘ οὐδεὶς δυναται ελϑειν πρὸς τὸν zarepa εἰ μὴ de 
Euov. T εἰ μὲ EYVOXETE, Ka τὸν παάτερα μου γνωσεσϑε᾽ και 
am] ἄρτι γινωσχετε αὐτὸν καὶ empaxare αὐτὸν. 8. λέγει 
αὐτὸ) Φιλιππὸς" χυρίε. δείξον ἡμῖν τὸν πάτερα σου, καὶ ἀρχει 
num. 9 λέγει o ἴησους" τοσοῦτον χρόνον μεϑ᾽ vum» εἰμι. 
Φιλιππε, χαὶ οὐχ εὠραχᾶς HE ὁ εὠωραχῶς ἐμὲ εὠρᾶχεν καὶ 
τῶν πατερα" zu πῶς συ] λεγεις᾽ δειξον μοι τὸν πάτερα; 
10 οὐ πιστευεὶς ὁτι ἐγῶ) ἐν τῷ πάτρι χαὶ ὁ πατὴρ Ev Ἔμοι 
ἐστιν; ta onuara a [ἐγῳ} λαλὼ (ar ἐμαυτοῦ οὐ λαλο], ο (de) 
πατὴρ ὁ ἐν EUOL μενῶν ποίει τὰ EOYa αὐτου. 11 οὐ πιστευετε 
ὑτι ὁ πατὴρ Ev eunı χαγὼ ἐν τῷ zargı“ εἰ [δὲ] μὴ πιστευετε μοι. 
ra goya ἴαυταὶ πιστευετε. 12 [aum® ἀμὴν Aero vum,) ὁ πι- 
OTEVOV εἰς ἐμὲ Ta ἐργὰ a [ἐγὼ ποιῶ αὐτὸς ποιήσει καὶ μει- 
Cora τουτῶν ποιήσει. OTL πρὸς τὸν πάτερὰ πορευομαι 13 καὶ 
ὁ τι αν αἰτησητε τὸν πάτεριι ἐν τῷ ονόματι μου, τοῦτο ποι- 
ησο). wa δοξασϑῃ ὁ πατὴρ ev τῷ vum. 15 εαν ἀγάπατε με. 
Tec ἐντολᾶς Tas ἐμᾶς τηρησάτε. 16 χαὶ ἐρωτησο τὸν πατερα 
[uov) wa αλλὸν παράκλητον πεμψῃ vum |,wan μεϑ' vum» 


6 δύναται eigen Chr S13'10 No: eozera Codd οἷο | 7 εἰ ἐμὲ {με No) 
eyvozeıre Chr 832° sw" (u sı) No: εἰ Eyvwx. ἐμὲ (με) | μου" om s"" omnes 
Codd vgT: No εξ eurer | γνώσεσθε RT D* _No: εἐγνώχειτε av, av ηδειτε | 
«orı de No, jam ex hoc a: χαὶ ante an aorı om Bal|S πατερα: σοὺ add 
Chr. 813° No || 9 λέγει sine αὐτῷ am vg" No | οὐχ ewpaxes No, cf Tat 


(Ephr Syr p 222) non enim dixit ad eum „non vidistis“ ..... . sedait „non 
cogmovistis me“: Codd οὐχ ἐγγώχας | SaMARE Codd ete post μὲ pon || 10 eyo 
om.a.No | zur post λαλὼ om 59.00. so" alNo| an’... . λάλω praeterit 
No | de omWgT No! ıı or zusrerere Ü al No: πιστεύετε | μοι post πιστει τ | 
ere om ff? g vg sc" Chr SW al No | ὁτὲ ὁ πατὴρ... «- - πατρι D Hilar 
No (Orig 175%): orı ἐγὼ ev τῷ nero χαὶ ὁ πατὴρ εν μοι τ ]}} | de om No, 
πιστεύετε μοὶ vel potius nor πιστ. add s" No | die ante τὰ £oya om δὲν 


No | αὐτὰ om 24*. 15%. al No | 12 ἀμὴν νον. vu om (per lac.) No | nes 
ὁ auoreron No | ἐγὼ non expim No | zu ante αὐτὸς om No 5. vg”, et 
ipse hab ital: zazeıwog Codd | ἐγὼ ante πρὸς om Chr 84358 No | 13 τὸν 
nutepe ad: 133. 1g No | torro: ἐγὼ be #2: ξυμπαντα No j Hear τι 
«uryonte |uE) εὐ τῷ ονομαάτι nor, ἐγὼ ποιησὼ om X 1. 22 Ὁ 5' sch str al 
No ! 15 ryoysere AD al No: τηρησετε | 16 ἐγὼ ante ἐρωτησὼ om Chr 549 
No Novat (Orig Ed. Batiffol p 212) | wor add 5." 8’ s" vg? No Noyat | ıva 
pri 8" vg’ No; χαὶ Codd | nerweıe No, Chr_ 8139 πὼς de εἰ zara εξιωσιν 
παρὰ τοῦ πατρὸς πέμπεται... .. πὼς δὲ παρ᾽ eregor πέμπεται, Epiph 
«ποστελω, ΟἹ Resch p 156:: δώσει Codd | wa... . κιῶνα praeterit No, 
εἰσ tor aione om et. Chr 8439, 


\ 


No: weikeig (nu hoc loc De) ἐμφανίζειν Codd | 23 car τις ayana: N 
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εἰς τὸν wave), 17 To avevua τῆς αληϑειας, ὃ 0 xoouog or 
dvvaraı λαβεῖν, οτε οὐ ϑεῶώρει αὐτο ὑμεῖς δὲ ϑεώρειτε auto. 
οτι παρ᾽ vum μενεῖ καὶ εν vum εσται. 18 οὐκ ἀφησο) υμα- 
opgpavovs, [αλλ ἔρχομαι πρὸς vuag. 19 ετε μίχρον καὶ ὁ 
κοῦμος μὲ οὐχετι ϑεῶώρει, υμεις δε ϑεώρειτε μὲ, οτε ἐγῶ :ὼ 
καὶ ὑμεῖς ζησετε. [20 ἐν ἐχεινὴ τῇ ἡμέρᾳ vusıs γνωσεσϑε οτι 
E70 εν τῷ πατρι μου καὶ vUEIS Ev ἐμοῖ χαγῶ εν vum.) 21 ὁ 
εἐχῶν τὰς ἐντολὰς μοῦ καὶ τηρῶν αὐτας, EXEIVOS ἔστιν ὁ ayc- 
πῶν με ὁ δὲ αγάπων μὲ ἀαγαπηϑησεται πὕπὸ TOV πατρος μου. 
χκαγῶ ἀγαπησῶ αὐτὸν καὶ ἐμφανισῶ αὐτῷ ἐμαυτον. 22 λεγει 
αὐτῷ Ιουδας, οὐχ ο Ἰσχαριωτης. [αλλ᾿ αλλος] κυρίε, πῶς nur 
euparıleız σεαυτὸν zu οὐχε τῷ χοσμῳ; 23 ἀπεχριϑὴ ἴησου: 
καὶ EINED αὐτῷ" EUD τις ἀγαπᾷ με, τὸν λογὸν μοῦ τηρήσει χει 
0 πατὴρ μου ἀγαπήσει αὐτον, χαὶ E70 καὶ ὁ πατὴρ πρὸς αὐτὸν 
ελευσομεϑα καὶ μονὴν παρ᾽ αὐτῷ ποιησομεϑα. 24 0 μὴ eye- 
πῶν μὲ τοὺς Aoyovg μοῦ οὐ τηρήσει" χαὶ 0 λογὸος ὧν εἰποῦν 
οὐχ εστιν ἐμὸς alla τοῦ πεμψαντος μὲ πατρὸς. 25 ταυτι 
λελαληκα παρ᾿ vum uevov' 26 οταν δ᾽ ελϑὴ 0 παραχλητυς 
|, τὸ avevua τὸ ayıov ὁ πέμψει 0 πατὴρ εν τῷ ονόματι μου. 
ἐκεινὸς ὑμᾶς διδάξει zavra καὶ ὑπομνήσει vuas 000 ξιπον vu. 


17 οὐδὲ γινωσχει αὐτὸ post αὐτὸ om E No | vueıs: δὲ add AD al 
No | ϑεωώρειτε (εσαϑρησητε) No: yırwozere Codd gr: r vos autem videtis 
eum et seitis eum, Ὁ vos videtis eum et cognoseitis | μενεῖ ΝῸ al: wire |" 
ἔσται αὶ A D2 al No: ἐστιν | 18 αλλ᾽ ερχ. 51 (No), eoyou. yap &*: ἐρχομαι 
Codd | 19 zaı: ore No | ϑεώρει: videbit ἃ 6 fal No | ϑεωρειτε: videbitis 


2: (No), ad τεὸς Ιαχώβοιο cf Luk 6,16 | πως ἡμῖν No: tu ori ἡμῖν Chr 5.1, 


τι ἔστιν οτι ἡμιν 8,443. δια τουτὸ. . .. λέγει orı φανειται καὶ δια τι φανειται 
χαι πὼς οἷο 842C:: τὶ γέγονεν orı ἡμὶν Godd pler | εμφανίζεις a {μι δε 
No 
οστις .. . . ἀγάπαζει. s! ssh cu cop Chr 840% 5% 0 ayanam μὲ | εγὼ χαὶ 
ὁ πατὴρ ελευσομεϑα πρὸς αὐτὸν Chr 8424, πατὴρ και εγωώγε, μολόντες οἷο 
No: πρὸς αὐτὸν ελευσομεϑα Codd pler | 24 τηρήσει D cöp Nö: τήρει rell | 
ον εἰπὸν No: ὃν axovere Codd gr: om a ὁ || 25 vw post λελαληχα om 3“ 
ὁ Cod C No | 90 orav ... . παράχλητος No_cop, cf Chr 12206 gxemos ελ- 
ϑὼν avaurnaeı ὑμᾶς narte: ὁ δὲ παράκλητος Codd ete | τὸ nvevue . . . - 
μου praeterit No, τὸ πνεῦμα To ayıov om et. Chr SH2E | exeıvog: No ovro; 
{v. 102) | πάντα post ὑμᾶς om Öyrır2t ce No | oo« 1. 28 ital pler/al No 


ἰσχὺν 251 - 
Cyr Ἵ Ξ : 


Johannes-Evangelium XIV, 17—XV, δ. 57 


27 εἰρηνὴν ἀφίημι vum, εἰρηνὴν τὴν ἐμὴν didom vum. οὐ 
χαϑῶς ὁ κοσμὸος διδῶσιν vum ἐγὼ διδωμι. μὴ ταρασσεσϑῶ 
υμῶν ἢ καρδια μηδὲ δειλιατω. 28 ἠχκουσάατε οτι ἐγῶ εἰπὸν 
vu) otı πυπαγῶ και epgouaı πρὸς υμας]. εἰ αγάπατε με, 
ἐχάρητε αν οτε πορεύομαι πρὸς τὸν πάτερὰ μου ἴ,οτε 0 πατὴρ 
μείζων μου ἐστιν]. 29 καὶ νῦν εἰρῆηκα vum πριν γενεσϑάι, ıwa 
οταν γενηται αναμνησϑητε οτι |eYo] εἰπὸν vum. 30 ουχετε 
πολλα λαλησῶ μεϑ' ὑμῶν, ερχεται γαρ 0 τοῦ χοσμου ἀρχῶν" 
καὶ εν ἐμοὶ οὐχ ἔχεὶ οὐδεν, 31 all wa γνῷ 0 χοῦμος οτι 
ἀγάπω τον πατερά, καὶ καϑῶὼς EVETELÄATO μοι ὁ παΐηρ, ουτῶς 
ποιῶ. εἐγειρεσϑε, ἀγώμεν ἐντευϑεν. 


Cap. XV. 


1 870 εἰμὲ ἡ ἄμπελος [7 αληϑινὴ), καὶ ὁ πατὴρ μοῦ ὁ 
γεώργος εστιν. 2 [πανὶ xAnua [ev ἐμοιὶ μὴ φερὸν zaprov, 
ἄιρει αὐτο, καὶ τὸ χάρπον φερὸν χαϑαίρεε αὐτὸ ıwa πλειονὰ 
καρπὸν φερῃ. 3 ηδὴ vusız καϑαροι eore δια τὸν Aoyov ον λε- 
λαληκα [vwv]' 4 μεινάτὲ ev μοι |, xayo εν vum). καϑῶς τὸ 
xinua οὐ δυναται |xaorov] Yegeıv [ἀφ᾽ εαὐυτου), εαν un μενῇ 
εν τῇ ἀμπελῳ, ἰουτως] οὐδὲ ὑμεῖς εαν μὴ ev euoı μενητε. ὃ &70 
εἰμι ἡ ἀμπελος, ὑμεις Ta κληματί. ὁ μενῶν εν Ἔμοι ἰκαγῶ ev 
αὐτῷ], ovrog φερει καρπὸν πολὺν |, οτι χώρις ἐμοῦ οὐ δυνασϑε 


27 διδωσινὶ ὑμῖν add X Co | διδωμε sine vum No cop || 28 vuur non 
exprim No (om s!?) | z&ı....vweg praeterit No | προσ τ. πατερα: No eup 
πέμψαντι toznı | μου add G 13. al No |ou .... ἐστιν non attingit No || 
29 ἀναμνησϑητε (αναμνησησϑε)ὶ No: πιστεύσητε Codd ete | orı eyw (εγὼ 
om No) εἰπὸν vum add 33. 346. 32°v No, 'otı ἐγὼ εἰμὲ Chr 8.430} gat || 
30 χαὶ .... order: No οὐδὲν ἐχωὼν εν guor | 31 ενετειλατὸ X ADalNo: 
ἐντολὴν εδωχεν Β L al | χαϑως: οσσα No. 

ln αληϑινὴ om Chr 8458, ἀμπελὸς τῆς Sons hab No || 2 πᾶν non 
exprim No | ev euoı non exprim No | aupeı: διατμησει No, excidet Orig, 
eradicabitur ΗΠ | πᾶν ante ro zagnov om | s«“" s! Chr 5.115 No | πλείονα 
zapnov AD al No: zapnov πλείονα rell | 3 ndn: No ver | wur non expriın 
No || 4 χάγω εν μοι No om videtur | δυνησεται ovnote tıxreiv (non ex- 
presso χάρπον) No | ap’ eavrov om No | οὕτως om No, οὐδε vusıg No post 
μένητε pon ἢ ὃ vusız: χαὶ praem No s! 50}, autem vgd|nag.... μιμνὼν 
No | xuyw εν αὐτῷ om No |orı.... ovdev praetereunt No Chr 857, 
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zoııw οὐδεν]. 6 gan μὴ τις μενῇ ἐν ee εβληϑὴ ef ὡς τὸ 
zinua καὶ ξηραίνεται, καὶ συναγουσιν αὐτὸ καὶ εἰς τὸ πῦρ βαλ- 
λουσιν. καὶ καίεται. T εαν δὲ μενητε Ev ἐμοὶ χαὶ Ta ρήματα 
μου εν vum μείνῃ, 00a ἰεαν») ϑελητε καὶ αἰτησϑὲ γενήσεται 
vum. 8 εν τουτῷ εδοξασϑὴ 0 πατὴρ μου, ıma καρπὸν [xokvr) 
φερητε καὶ γενησεσϑὲ zuor μαϑηται. 9 χαϑῶς ηἡγαπὴσεν μὲ 
πατὴρ. ουτῶς [Yo] ὑμᾶς nyarnoa' μεινάτε ἐν τῇ αγαπῇ τὴ 
ἐμῃ. 10 gan tag ἐντολᾶς μοῦ TNONONTE, μενειτε Ev τῇ ayarı 
μου, καϑῶς καγὼῶ τοῦ πατρὸς τας ἐντολὰς τετηρῆκα καὶ UEDO 
αὐτοῦ ἐν τῇ ἀγάπῃ. 11 ταῦτα de λελαληκα vum ıwa ἢ χαρα 
ἢ ἐμὴ ἐν vuw ἢ καὶ ἢ Xapa vuov πληρῶϑη. 12 αὐτὴ εὔτιν 
ἢ ἐντολὴ ἢ Eun, wa ayarate αλληλοὺς καϑῶς ἡγάπησα τὉῇ7μᾶας. 
13 μείζονα Tavrys ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, wa τις τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ ϑὴ vaeg τῶν φιλῶν αὐτου. 14 ὑμεῖς φιλοι μοῦ εὖτε. 
εν ποιησὴητε a [εγ0}} ἐντελλομαι [vurv). 15 οὐχετε Aero vue: 
δουλους, ἰοτιὶ 0 δουλὸς οὐχ οἱδὲν τι ποίει αὐτοῦ ὦ χυρίος᾿ 
ὑμᾶς δὲ εἰρηκα φιλοὺς μου" ἱπανταὶ yap 000 ἡχουσα παρε 
τοῦ πᾶτρος μοῦ ἐγνώρισα vum. 16 οὐχ vurıs μὲ εξελεξαῦϑε. 
αλλ᾽ ἐγοῦ ὑμᾶς εξελεξαμὴν καὶ εϑηχα vuas wa vaayıre χαὶ 
κάρπον φερὴτε χαὶ ὁ καρπὸς πὉμοῦν ἢ εἰς τοῦ τῶν, χαὶ ὁ τι 
ἐστι Ἐν λιδιι τόν άν 

Ὁ εβληϑη: βαλλεται No, proieitur ἃ q | ξηραίνεται No Chr 54%, 
arescit ff* r aur vg3, arescet ac q Aug vg*: εξηρανϑὴ Codd ete I 7 de 
add D 245. fal No | uevnre Δ Chr_No _(wurnte\: uewnte. (ueveıre 254.) 
00a ἐὰν N, ὁ av B, ὁ ga» rell: oo« sine car No | χαὶ αἰτησϑὲ No_vge: 
αιἰτησασϑὲ (-Jaı AD al) Codd ete | 8 πολὺν om No 48°, cf Chr 84 .. 
οταν zapnov ϑέρητε | 9 ovrwg f, ὡς No: zaı (om f s! No) Codd οἷς | eye 
non exprim No [ὑμᾶς nyan. Β ΠΡ al No: nyan. vuag | 10 gar .... τη: 
onante: No αἱ zev... .,euog λόγος Yoovgovuevog εἰη | zayo X D ital” 
pler No | vor post πατρὸς om Ba b,al No 1 11 de add D sr No | No ıre 
ἢ gape vuow ἢ καὶ ἡ χαρὰ ἡ ἐμὴ εν ὑμιν πεπληρωμενὴ y | 12 ayanere: 
χαὶ vusıg praem No | 13 No eyw δ᾽ aoa μείζονα tavıng τοσσαπὴς ἀγαπὴς 
ereonv οὐχ oda νοῆσαι || 14 eore non exprim No | gar sqq: No αἱ ze 
εἐφετμας ἡμέτερας TEIEONTE βιαρχεας ag ἐπιτελλω: ἐγὼ om A al Notrwr 
non exprim No || 15 ὁτὲ om No, ὁ yap Joriog hab Chr 547% | quhovg' 
ereupors No | wor post φιλοὺς add Syri_cop_No, ὑμεῖς φιλοι μοι sore Chr 
8124 I zerre yao Chr 81. c.: orı πάντα Codd: No οσσα yap .. . - £xivor 

vum πᾶσιν epnva | οσα D* S 95, al No: ἃ rell | eyrogıoa: egure 
No, manifostavi e Iren. | Τὺ ἐγὼ non exprim No | vuag εξελεξαμὴν ἃ. τ 
No Chr 101711: εξελεξ, ὑμᾶς Codd | ὑμᾶς post εϑῆχα non exprim No 
ὑμεῖς ante ereyyte om 28.57, alNo|y No, est δὲ nern (nereı Codd etc) 
εἰς τὸν κιωνα add s'" omnes (odd No. 
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AP αἰτησητὲ TOP πατερὰ ἐν τῷ OVOUETE μοῦ TOVTO NOMOO. 
17 ταῦτα evreiioucı [vum], ἀγαπᾶν αλληλους. 18 &ı 0 κοσμος 
VURZ OEL, YIVMOXKETE OTL ἐμὲ πρῶτον ὑμῶν euıonoev. 19 εἰ 
EX τοῦ χοσμου NTE, ὁ κοῦμος av To ıdıov eyıleı' οτε δὲ ἔχ 
του κούμου οὐχ ἐστε, all E70 εἐζελεξαμὴν vuag εκ τοῦ χκοσμου. 
[δια τουτο] μισεε vuac ὁ κοῦμος. 20 μνημονεύετε τοῦ λογου 
μου [ov ἐγὼ εἰπὸν vum)‘ οὐκ ἐστιν δουλος μειζὼῶν τοῦ κυρίου 
avrov ovde αποστολος μειζο)» τοῦ πεμψαντος αὐτὸν. εἰ ἐμὲ 
εδιώξαν, καὶ vuas διωξουσιν" εἰ τὸν Aoyov μου ετηρησαν και 
τον πὉμέετερὸν τηρησουσιν. 21 αλλα ταυτα ποιησουσιν εἰς ὑμας 
dıa τὸ ovou« μοῦ, οτε οὐχ οἰδασι» τὸν πεμφαντα με. 32 εἰ 
um ηλϑὸν καὶ ελαλησα αὐτοῖς, auaprıavr οὐχ εἰχοσαν᾽ νῦν δὲ 
πρόφασιν οὐχ ἔχουσιν περι τῆς αμαρτιας ἰαυτῶν. 23 0 ἐμὲ 
μισῶν" xaı τὸν πάτερα uov wos.) 24 εἰ Ta ἐεργὰ μὴ ἑποιησα 
εν αὐτοῖς a αλλὸς οὐχ ἐποίησεν. ἀμάρτιαν οὐχ εἰχοσαν" νὺν δὲ 
za εωρακασιν καὶ μεμισηκασιν καὶ ἐμὲ καὶ τὸν παάτερα. 20 αλλ᾽ 
ἐν πληροϑῃ ὁ Aoyos ὁ εν τῷ νομοῦ |avror) γεγράμμενος lorı) 
ἐμισησαν μὲ δώρεαν. 26 orav δὲ ελϑὴ 0 παραχλητος ον Ey 
πεμπῶ vum πάρα τοῦ πάατρος. τὸ πρευμα της αληϑειας) ὁ 
πάρα τοῦ πατρος εἐχπορευεται, ἱεχειρος) μαρτυρήσει περι ἐμοῦ. 
21 zaı ὑμεῖς μαρτυρεῖτε. τι εξ ἀρχῆς μετ᾽ ἐμοῦ εστε. 
γι" j 

16 zaı ὁ τι av 13. 69. 124. 346. 1 Lucif vg‘ No: wa (om δὲ) ὁ ar 
rell | ὁ τι: πᾶν praem s"" omnes Codd, ef No ξύμπαντα τελεσσὼ | torro 
roman 13. 60. 124. 346, ξύμπαντα τελεσσω No: δὼ (dem, δώσειν ὑμῖν rell: 
post nomow add wa δοξασϑῃ 0 πατὴρ ev τῷ υἱῳ 13. 69. 124. 346. sr 
omnes Codd | 17 ὑμὲν non exprim No | ἀγαπᾶν No: ıva (wa omD e) aya- 
πατε | 18 ἐμισησεν N No: ἐμισηχεν N*, μεμισηχεν || 19 δια Tovro non ex- 


prim No [ὑμᾶς μίσει aq No: ὁ χοῦμος μισει ὑμᾶς X 8" cop | 20 wor add - 
Ε GalNo | ob.... vum praeterit No, tor Aoyov om 8) | οὐδε... .᾿ 


error add 254. 55° a Nol21 πάντα post ταῦτα om D X 237. al No | No 
αμφοτεροὺς γάρ OVTE μὲ γινωσχοῦσι καὶ οὐ πεμίψαντα τοχηα | 22 αὐτῶν 
om ὁ e ff? 1 ἃ No | versum 23 praeterit No || 24 αλλος οὐχ si" 8! No: or- 
des αλλος Codd οἷο | μοι" post πατερὰ om s'r omnes Codd No | 25 αὐτῶν 
non exprim No | orı om No || 26 orar de sqq: No ἐπὴν δ᾽ ἐπιδημιον ελϑῃ 
πνεῦμα ϑέου v0EVOLO διορνυμενον γενέτηρος, πνεῦμα TONEI πάρα πάτρος 
ες vurag αὐτὸς ταλλω. πολλα μὲ χηρύξειε παρ᾽ ἀνδρασι | πεμπὼ D ff? go 
aur Epiph No: zero | τὴς αληϑειας No om videtur | ἐχεινοὸς non exprim 
No ‚27 de post vurız om Dal No | εξ apyns No: «π᾿ ἀρχῆς vulgo. 


οὐ Janssen. 


Cap. XVI. 


1 ravra λελαλῆχα vum ıwa un oxavdalıodnre.. 2 aroor- 
ναγώγους ποιησουσιν vuas’ all ἐρχεται Wpa οτε πᾶς ὁ ἀπο- 
χτεινὰς vuag δοξὴ λατρείαν προσφερειν τῷ ϑεῳ. 3 zaı ταυτα 
ποιησοῦσιν εἰς ὑμᾶς οτι οὐχ ἐγνῶσαν τὸν πατερά ουδὲ εμε. 
4 alla ravra λελαληχα [vuv), ıwa οταν ελϑὴ ἢ ρα αὐτῶν 
μνημονευητε αὐτῶν, OTL E70 εἰπὸν vum. Tavra de εξ ἀρχῆς 
οὐχ εἰπον, οτι μεϑ᾽ ὑμῶν nunv. 5 vu» de ὑπαγῶ πρὸς τον 
πατερα, καὶ οὐδεὶς εξ vum» ἐρώτᾳ με που ὑπαγεις; 6. αλλ᾽ 
οτι Tavra εἑλαλῆηχα vum, ἢ λυπὴ πεπληρῶχεν ὑμῶν τὴν Xag- 
διαν. 7 αλλ᾽ [ἐγω] την αληϑειαν λεγῶ [vu]. συμφερει vur 
ıwa |eYo| aneidm. εαν γὰρ μὴ απελϑῶ, ο παραχλῆτὸος οὐχ 
ελευσεται πρὸς vuas' εαν δὲ πορευϑῶ, πεμφψῶ αὐτὸν ἵπρο: 
vuag). 8 χαὶ ελϑῶν Exeıvog ελεέγξει τὸν χοσμὸον NEIL ἁμαρτίας 
καὶ περι δικαιοσυνῆς καὶ χρίσεως. 9 [περι] ἁμαρτίας μεν, orı 
οὐ πιστευουσιν εἰς ἐμε΄ 10 περι δικαιοσυνῆς δε, οτι προς Tor 
πατερὰ Ὁπαγῶ χαὶ οὐχετε ϑεώρειτε us’ 11 περι δὲ κρισεῶ-ς. 
οτι ὁ ἀρχῶν τοῦ χοσμου χεχριται. 12 πολλὰ 810 [vum] λεγειι". 
οὐ Yap δυνασϑὲ βασταζειν aprı 13 οταν de ελϑῃ ἱεχεινος). τὸ 
πνεῦμα τῆς αληϑειας, οδηγῆσει vuag Ev m αληϑειᾳ πασῃ οὐ 
γαρ λαλήσει ap εαυτου, all’ οσα axoveı λαλήσει, καὶ Ta ερχο- 


2 ore Chr 8590 No οἵ Novat (Orig Ed Batiffol p 107) et erit cum vos 
interfecerint: ıwa« Codd οἷο ἢ 3 εἰς vuag 33 415 No: ὑμὶν X D al: vuag τῷ. 
259. al ἐμὲ... πατερὰ hoc ord No || 4 vw» non exprim No | vw» ante εξ 
ἀρχῆς om 63. 69. s’" omnes Codd No: alii post εξ ἀρχῆς alüü post eınor 
sec pon | 5 πρὸς τὸν narega 69. Chr 2115, τὸν πεμψαντα μὲ add 69, wor 
post πατερα add Chr 21. e.: rell τὸν πεμψαντα μὲ || 7 ἐγὼ non exprim 
No | vw om No_vg” [ἐγὼ ante ἀπελϑὼ om Ὁ cor vat* Tat (Eph 
Syr Ed Moesinger p 225) No | ὁ nagazınrog: πνευμα Yeov No ick 10 
v. 106) | ελευσεται: Did Cyr'" Thdrt ἐρχεται. No Bao: οὐ μὴ ελϑὴ BL 
(33) | neupw: neuno (ιαλλω) No, cf cap 16 v 107 ubi zeunw verbo ii 
redditur | πρὸς ὑμᾶς extremo versu om e No Chr 911 βὴε( Cod A_uno loco 
3 περι ante χρίσεως om 69* 445. b’No ἢ 9 negı non exprim No | [1ὺ do 
oeıre: ϑηησεσϑὲ No, videbitis ital vg || 11 rovrorv post zoauov om 1. | 
No ; 12 erı ante πολλὰ om s! Chr 1276D, 519 7353, 549 8451 93.432 1439 No | var 
non exprim No [οὐ γὰρ No: αλλ᾽ οὐ Codd etc || 13 exeıvog om No, EL δ' δ΄ 
Orig Novat En αλ ἐλ ΈΜΗς pon [τὸ nveuua τῆς αληϑειας: No παρακλῆτος, 
ef cap 1525, 167 | 0... πασῇ N Ὁ al No: εἰς τὴν αληϑ. nacer. 


ı 
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μενα αναγγελει vum. 14 exeıwog ἐμὲ δοξάσει, οτι εχ τοῦ ἐμοῦ 
[πατρος) λημψεται καὶ avayysicı vum. 15 παντὰ 000 ἔχει ὁ 
πατὴρ UOV ἐμὰ ἐστιν" δια τουτὸ εἰπὸν ὑμῖν τι EX του EUOV 
ἱπατροςῖ λαμβανει καὶ αναγγελλει [υὑμιν]. 16 μικρὸν erı χαὶ 
OURETL ϑεώρειτε μὲ, χαὶ παλιν μίκρον ετὶ καὶ οψεσϑὲ μὲ καὶ 
ὑπάγω πρὸς τὸν πατερα. 17 εἰπὸν ovv οἱ μαϑηται αὐτου 
ἵπρος αλληλους)" τι εστιν TOVTO ὁ λεγει" μιχρον ετὰ χαὶ ου- 
χετιὶ οψεσϑὲ με, και παλιν μιχρον χαὶ οφψεσϑὲ μὲ; καὶ vRaYO 
προς τον πατερα; [18 ξελεγὸν οὐν" τι ἔστιν τοῦτο ὁ λέγει τὸ 
μικρον; οὐχ οἰδαμεὲεν τι λαλει) 19 Imoovg de γνους οτι ἡϑελον 
᾿αὐτον] ἐερώταν, εἰπὲν αὐτοῖς" περι TOUTOV ζητεῖτε μετ᾽ αλλη- 
λῶν οτι εἰπον" μικρὸν χαὶ οὐ ϑεῶώρειτε μὲ. καὶ παλιν μικρὸν 
"za oweode μὲ; 20 ἀμὴν ἀμὴν λέγῶ vum ἰοτιῇ κλαυσετε καὶ 
ϑρηνήσετε, 0 δὲ χοῦμος χαρησεται" ἴυμεις λυπηϑησεσϑε!! αλλ᾽ 
ἢ λυπὴ vum» εἰς χαρᾶν γενήσεται. 21 ἢ γυνὴ otav τικτῇ 
λυπὴν eye, οτε ηλϑὲν ἡ ὥρα avıng' οτὰν de γεννησῃ ἴτο παι- 
διον), ουΐκετι μνημονεῦει τῆς ϑλιφεοςς ἴδια τὴν χαραν] orı 
ι 6 1.15..,.5 : ı Cu 

14 εχ τ᾿ euov: No ἡμετέροιο... εκ yerernoog, οἵ Chr SE orev 
de εἰπῇ ovder ap’ eavrou λαλησει. οὐδὲν evarrıov, οὐδὲν ıdıoy πάρα τὰ ἐμὰ 
φησιν. ὠσπὲρ οὐν περι ξαυτοῦυ λεγων᾽ an ἐμαυτοῦ οὐ λαάλω, Torro φησιν 
ὅτι οὐδὲν εχτὸς τῶν τοῦ nerpog | 15 wor add s" m cop Chr 839,479, 
.10643,666 No | vuım add N“ L al No | πατρὸς add No et. hoc loco, vid supra ! 
ἀναγγέλλει N“ go No: ἀναγγελεῖ rell | ὑμὶν non exprim No | 16 μιζρον: 
erı add 122. f ᾳ go No cop | χαὶ: εὖτε No, om χαὶ cop | ϑεώρειτε: ϑη- 
noeo#e No, videbitis ital vg | πάλιν ante ὀψεσϑὲ pon No, cop παλιν, μι- 
χρον erı, ὀψεσϑε μὲ | erı sec add cop No | zaı ante ὑπάγω 33. s"" omnes 
Codd arm No: orı | orı ὑπάγω πρὸς τὸν narega add A 1" al (No) ! 17 or 
μαϑηται No, diseipuli abe f fl? σαὶ ἐκ τῶν μαϑήητῶν Codd gr | πρὸς αλ- 
ληλοὺς non exprim No | nur post Aeyeı om Chr 84654 οἱ No | erı add cop 
No | zaı: eure No, χαὶ om cop | ovzerı D 33. 124. s'r omnes Codd No: οὐ 
rell | οψεσϑε D ital vg No: ϑεώρειτε rell | χαὶ παλιν μιχρὸν 844: aliter 
No cop, ef v 16 | ὁτὲ ante ὑπάγω om No, et quod dixit eo ad patrem a, 
pro dixit ce ait | v 18 praeterit No || 19 Inoovg de γνοὺς et εἰπὲν s! No: 
eyvo [ovr] Insong et zaı εἰπεν Codd | αὐτὸν non exprim No | περι τοὺ- 
τοῦ: inte — δια τι No | οτι: εἰ No | orı εἰπὸν... ... ϑεωρειτε με: No εἰ 
μετα βαιὸν εειπὸν ἀπὸ βλεφαρὼν μεταβαινὼ | zaı παλιν, erı (εισετε No) 
μικρὸν, οψεσϑὲ μὲ cop No || 20 orı om No | vueıg post ϑρηνησετε om c 
s' No, ante zAavsere pon a Ὁ ἢ ff? q | ὑμεὶς λυπηϑήσεσϑε om No, nec com- 
memorat Chr 845 | εἰς χαραν γενήσεται: No nihil nisi μετανεισσεται | 
21 τὸ παιδιον non exprim No | or q =! =} cop No, οἵ Chr 84668. αλλ᾽ οὐδὲ 
μέμνηται αὐτῆς | δια τὴν χαραν non exprim No. 
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ἐγεννηϑη avdomros εἰς τὸν χοῦμον. 22 χαὶ ὑμεῖς pur μὲν 
λυπὴν εξετε᾽ παλιὲν ὅὲ οψοόμαι vuas, καὶ χαρησεται vun ἢ 
χαρδια, καὶ τὴν χαραν ἰυμων] οὐδεὶς apsı ag ὑμῶν. 23 χαι 
ἐν EXEIWN τῇ ἡμερᾷ ἐμὲ οὐκ ερωτήσετε οὐδεν. |aumv ἀμὴν λεγῶ 
vum,) 00« αν αἰτησητὲ τὸν πάτερα |ev τῷ ονοματι μουὶ ὅω- 
σει vum). 24 εὡς αρτι οὐχ τήσατε ουδεν" αἰτεῖτε, καὶ λὴμ- 
weode να ἢ χαρὰ vum» ἢ πεπληρωμενὴ). 25 ἰταῦτὰ ἐν 
παροιμίαις λελαληκα ἰυμιν}" αλλ ερχεται ὥρα οτὲ οὔχξτι ἐν 
παροιμίαις λαλησὼ vum, αλλα παρρησιᾳ περι του πατρος αἀπαγ- 
γελῶ vum. 20 ἐν ἐχεινῇ τῇ ἡμερᾳ |ev τῷ ovouarı μουὶ αἰτη- 
σεσϑε, καὶ οὐ Aero ἴυμιν οτεὶ ἐρωτησῶ τον πατέρα μου περι 
υμῶν. 27 αὐτὺς γὰρ 0 πατὴρ μου φίλει ὑμᾶς, οτε ὕμεις ἐμὲ 
πεφιληκάτὲ καὶ πεπιστευχατὲ οτι παρα τοῦ ϑεοῦ πατρος εξηλ- 
ϑον. 28 εξηλϑον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ εληλυϑα εἰς τον χοῦμον" 
παλιν ἀφίημι τὸν χοσμὸον καὶ πορεύομαι προς TOP πατερα μου. 
29 λεγουσιν αὐτῷ οἱ μαϑηται (ide) νυν ev παρρησίᾳ λαλεῖς. 
καὶ παροιμίαν ουδεμιαν λέγεις. 30 νυν οἰδαμὲν οτε ἰοιδες 
παντὰ καὶὶ οὐ χρειαν ἔχεις wa τις σὲ ἐρώτα" die τοῦτο Yırar 
σχυμὲν oTı ἀπὸ Beov εξηλϑες. 31 ἀπεχριϑὴ ἰαυτοις) Imoov:' 
aprı πιστευετε; 32 ἰδοῦ] ἐρχεται mpa και εληλυϑενὶ ἐνὰ σχορ- 
πισϑητε ἕκαστος εἰς τὰ ıdıa χάμε μόνον ἀφητε᾽ καὶ οὐχ εἰμὶ 


I zz,‘ 
{ 5 t 


eh 

22 οὖν post vueısg om U alNo | egere δ΄ A DalNo: ἔχετε rell | vuor 
om No, cf Chr | «ver Β D* al No: augeı || 23 ἀμὴν ον νος vu» praeterit 
No | 000« yag No: orı (εαν, ὁσὰ αν, alii aliter ef Tisch | ev τῷ ovouerı 
μου hoc loco A Ο9 al: post ὑμὲν sec δὲ B C al: om No ut videtur | vu 
non exprim No | 24 εν τῷ ovouarı μου post οὐδὲν om No st omnes Codd 
Chr 86 | wa... . neningwuern praeterit No [| 25 ταιτὰ non exprim No 
vw non exprim No | ερχεται: αλλ᾽ praem A Ὁ al (No) | ore 844: No 
aupadıny ὁτὲ παντὰαὰ ϑέου πάρα πάτρος axovgag ıfouaı ἀγγελλων λευχαόι 
φώνῃ μυϑὼν ορϑα χελευϑὰ χαὶ ovzerı δοχμιον ομφὴν | 20 εν... . μοὶ 
non attingit No | ov: οὐχετε No | vum οτι om No, χαὶ οὐχ ερωτησὼ τὸν 
πατερα libere Chr 8467 | eyw ante ερωτησὼ om νρτ' “ἘΠ No Chrl.c., 
μοῦ add D vg® s' No | 27 wor add s! No | ἐγώ ante παρα om Ὁ vg? s' Chr 
8461 No | zov ϑεου πατρὸς IF? vg®_ “No: τοὺ 9eor x“ B Οὗ Dal: τοι 'πα- 
τρος N* A Οϑ al | 35 εξηλϑον: No ηλϑὸν eye, Chr 1190 122: Tat (Eph Syr 
Ρ 3) ἐγὼ εξηλϑὸν | zaı παλιν e vg? s“" No | od add Η αἱ H al2 c No | 29 αὐτῷ 
aNo, αὐτῷ post οἱ ua. pon X*, cf Tisch | ıde om No vg? I} "Ὁ ἢ 30 οιδας nayra χαὶ 
om No (fortasse per lacunam) | δια tovro Chr STE, οὐ χαριν No: εν τοῦτῷ 
Codd ete | yırwazouer 33. No: πιστεύομεν Codd οἷο | 31 αὐτοῖς om fl? 
ΟΡ No || 32 ıdov om 42 No | eozerar . . . . eAnAvder: No nihil nisi ἐγγυϑὲ 
de χρονὸς ovrog: καὶ εληλυϑὲν om str, ef Tisch | wa: ore No. 


Johannes-Evangelium XVI, 21—XVII, 10. 63 


μόνος, OTI ὁ πατὴρ μοῦ μετ᾽ ἐμοῦ ἐστιν. 33 ταὐτὰ λελαληκα 
[vu] ıwa ἐν euor εἰρηνὴν ἔχητε. ἐν τῷ χούμῳ ϑλιψιν ἐχετε" 
alla ϑάρσειτε, οτι E70 νενίκηχαὰ τὸν χοῦμον. 


Cap. ΧΥ͂Π. 


1 ravra ελαλησὲν ἰ]Ιησους), καὶ ἐπάρας τοὺς οφϑαλμους 
αὐτοῦ εἰς τὸν οὐρανὸν EnEV‘ πάτερ. [εληλυϑὲεν ἡ ὠρα] δοξα- 
σον σοῦ τὸν πυἱον, ἱἐνὰ 0 viog 00V δοξασῃ σε.) 2 χαϑὼς εἐδωκάας 
αὐτῷ εξουσιαν πασὴς σᾶάρχος, Helm παν 0 εδωκας αὐτῷ εχειν 
Son» αἰώνιον. 3 [αὐτὴ δὲ ἐστιν ἡ αἰῶνίος Son.) ıwa γινωσκω- 
σιν σὲ τὸν μονὸον |aimdıwor| Yeov καὶ ον ἀπεστειλᾶς εἰς τὸν 
κοσμον Inoovv Χριστον.  ἐγω σὲ εδοξασα ἐπι τῆς γῆς. τὸ 
ἐργον τελειωσᾶς ὁ εδῶκας μοι ıva ποιήσω" 5 χαὶ νυν ὅοξασον 
μὲ συ, πάτερ, ἱπαρα σεαυτῳ) τῃ δοξῃ nv εἰχον πάρα 601 πρὸ 
τοῦ τὸν χοῦμον εἰναι. 6 ἐφανερῶσα σοὺ τὸ ονομα τοῖς αν- 
ϑρώποις ovs εἑδωχας μοι εκ τοῦ χούμου. σοι σαν καὶ ἐμοι 
αὐτοὺς ἐδωχάς χαὶ τὸν Aoyov σου τετηρηκαν. T νυν] ἐγνωχαν 
τι παντὰ 000 εδῶκας μοι παρα σου εστιν. 8 oTı Ta ρηματὰ 
σου [a ednzus μοιὶ δεδωκα avroıs, καὶ αὐτοι ελαβον, καὶ ἐγνὼ- 
σαν [αληϑῶώς οτε παρα σου εξηλϑον, καὶ επιστευσαν οτι σὺ 
μὲ ἀπεστειλιις. 9 [ἐγὼ] περι αὐτῶν ἐρώτω" οὐ περι τοῦ κο- 
σμου E0MTO, ἀλλα περὶ ὧν εδῶώχεις μοι, [οτεὶ σοι εισιν, 10 χαὶ 

32 οτι: αλλὰ No | μοι add Y 69. al No # 33 ru om 8! No | οτι a e 
efff?2qr gat aur Novat No: om vulgo. 

1 Insovs non exprim No | τὸν οφϑαλμον 85} e Cod B ouue No | 
einhvder ἡ ὥρα om cop No leetionaria apud Wetstein et Mattaeium | ıve 

. se praeterit No | 2 Ei . . . . auwrıor No, ef vs 24: Codd etc ıwa παν 
ὁ ἰδἸεδωχας αὐτῷ δώσὼ (en Ὁ, dran, δως, do) avroız (om D No) ζωὴν 
αἰώνιον |3 avem .... Con om No (per lacunam?) | @&ändıwov om ff?* No | 
εἰς τὸν χοσμον add δο, εἰς τοῦτον τ. χυσμ. add Ὁ || 4 εδωχας C D al (No): 


vr ῥεδωχας NA Β 4] | ὃ παρὰ σεαυτῷ om f m No, ef Resch p 174 | nage 


(edwzes B) 1. al (No): δεδωχας | ἐστιν A D al No: εἰσιν | 8 σου add D No, 
μου {Pr e| a ἐὅωχας μοι om No, otı .... μοὶ om r|«Andog om fi? Na, 
vg’ HT 9. ἐγὼ non exprim No, περὶ τουτῶν ἐρώτω Chr 5158 εδωχίςς 
D .Νὺ): δεδωχας orı om No Chr 8:9, 


Janssen, 


64 


Zasucı Ev αὖν- 
yra σα στιν χαὶ Ta σά ἐμά. ar dedose er sr 
aayta 00 | τ . 
en οὐχεῖε ni ee v av- 
τοις. 11 καὶ ρος σὲ ἐρχομᾶι. πάτερ ἀγιε. 770700 $ 
σιν. 2070 προς σιν ἐν καϑῶς 
m a arı σοῦ m δεδωχας μοιὶ. ıwa ὦ oo 
τοὺς [ev τῷ ovon γι τῷ χυῦύμῳ. εγὼ ἑτῆρ 
‚©. 12 ore num» μετ᾽ αὐτῶν ev τῷ ne 
Γ ἢ οὐδεις εξ 
1er [εν τῷ ovoueri σου, καὶ ἐφυλαξα). καὶ ὁ πληρωϑῃ. 
N " 
αὐτοὺς εν m 0 vos της arwätınz, Wa ᾿ ee 
Ba δὲ σε εἐρχομαι, και ravra λαλῶ ἴεν τὰν ra 
Y - » ᾿ξ >. 
13 vu» de ER ἀραν τὴν ἐμὴν πεπληρώμενη En ἐκίηδιν 
ἐχῶσιν ne αὐτοῖς τὸν Aoyov σου. "" 0 a εἶ τὰ 
14 [ἐγώ] € : v χοσμου καϑῶς € 
εἰσιν» EX TO χούμου, 
en μὴ οὐχ ἐρώτῶ 6E τινὰ αρῇς αὐτοὺς EX τοῦ χοῦμ 


N v. " ἡ EX τοῦ χοῦμου 
τὸυ χοῦμο τοὺς ἐχ τοῦ πονήρου. [10 σον 
αλλ᾽ wa τηρησῃς αὐτοὺς εἰμι εχ τοῦ χοσμουλ AT αγια 
Ὁ οὐχ Ξ 8 χα- 
οὐχ εἰσιν καϑῶς 70 ο doyoc o 00 ὔφϑερε ἐστιν. ἴἰ 
τους ἐν τῇ αληϑειᾳ᾽ 0 en ware τεσσ λα αὐτοὺς 
αι ie [ZZ 


. m 
ας de αὐτῶν ἀγεαζο) ε avroz, v 
ϑῶως ἐμὲ arsoreil ὩὙ “πὯῷ “ > “ «ra οὐι 


2 «΄ 
εἰς τὸν» χοσμον De er αληϑειᾳ. 20 οὐ περι τουτο))» 
wre 


EEDTD 
Izar euro) Το, zartov τῶν πιστευοντῶν dia του Aoyov 
! zdÄR - 
εἴ 


won Tue), 21 ἐνὰ παντες εν ὦσιν, χαϑῶς συ. πάτερ, ἐ»ν 
«ὐτῶν" Ih "er σοί, ıwa καὶ Wro Ev ἡμῖν ὦσιν, wa ὁ χοῦμος 
he ori GV μὲ ἀπεστειλας. 22 xayo τὴν δοξαν ἣν εδῶχας 
γρῷ 
10Νὸ σὰ... ᾿ς ἐμὰ... euacalllxuı..,. #004 om No, post 
εὐχομαι pon ἃ Orig» | & τῷ ovouer σου om No _Epiph27s, w δεδωχας 
uo om abc eff2* γ gi No Chr, idem Nonno excepto etiam wa.... 
ημεις om | Τ2 ὃν τῷ zooup add A C3 X al No | εν τῷ orouerı σου om 
No r | post σοὺ X* 8] om ᾧ δεδωχας μοι quae om et. No, tum om No χαὶ 
πφυλαξα Ι ἐγὼ ἐτήρουν avrovg: No αὐτὸς okovg εφυλασσον, cf εφυλασσον 
pro xaı ἐφυλαξὰ N* | 13 εν τῷ χοσμῳ om No, nec commemorat Chr 8450} 
εν Eavroiıg om No-Chr SisuR | 14 ἐγω non exprim No, τὸν λογον σον de- 
δωχα αὐτοῖς hab Chr 84834 | και: αλλα No | 15 σε add εἰ gır omnes Codd 


No || versus 15—16 om 33. 225, versum 15 om et. No e | versum 15 prae- 
terit No | 19 χαὶ αὐτοι om No Chr 8454". zur om et’a be Did Vietorin: 
wow καὶ ara KABCHD al: za avroı wow 03 P 4, αἱ 1 80 περι ror- 
τῶν μονὼν No, pro his... . . solis © | de post τουτων οὐκ Ἃ Ὁ ᾳ vg®No | 


οἷα περ ἡμεις συζυγες εν μόνον εσμὲν gr αλληλοῖσιν εοντες | zereo Na 


post χάγω pon | γινωσχῃ (γνοιὴ) No: πιστευῃ Codd ete | σὺ non exprim 
No || 22 zeyo: καὶ Nolıwe.... ἕν No hoc loco ponens ante we γινωσχῃ 
versu 23 om. 


en 


Johannes-Evangelium XVII, 10---ΧΎ ΠῚ, 3. 65 


μοι ἐδωκα αὐτοις, wa ὦσιν τετελειώμενοι [eis ev) ἂν num, 
[και wa σιν ἐν καϑὼῶς ἡμεῖς ev’ 23 σὺ ἐν ἐμοὶ χαγὼῶ ἐν αὖ- 
τοις, ἐνὰ γενο)γῦχῃ ὁ χοῦμος οτι σὺ μὲ ἀπεστειλάς χαὶ NYannoas 
αὐτοὺς καϑος ἐμὲ nyannoag. 24 πάτερ, ουὐς εδῶκας μοι. Velo 
we ὁποῦ Em ἐγὼ καὶ auroı σιν [μετ᾿ zuov), wa ϑεωρῶσιν 
τὴ» δοξαν τὴν ἐμὴν In» δεδῶχας μοι oTı ἡγάπησας μὲ πρὸ 
χαταβολὴς κοσμου!. 25 πάτερ δικαιε, ὁ κοσμος σὲ οὐχ EYvo, 
Εγ0) δὲ σὲ εγνοῦν, καὶ 0vTOL σὲ ἐγνῶσαν ori συ μὲ ἀπεστειλας" 
20. xcı) ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ovoua σοῦ καὶ γνωρισω. wa ἢ 
αγαπὴ ἣν ἡγαπησάς μὲ εν αὐτοῖς ἢ καγῶ εν αὕτοις. 


Cap. XVII. 

1 ταῦτα εἰπὼν [ὁ Ἰησους εξηλϑεν ἰσὺν τοις μαϑῆηταις av- 
του περᾶν τοῦ χειμάρρου του Kedom» ὁποῦ ἣν κῆπος εἰς ον 
εἰσηλϑὲν αὐτὸς [za or μαϑηται αὐτου. 2 ndeı δὲ και) Ιουδας 
lo παραδιδοὺς αὐτον] τον τοπον. οτι πολλάκις συνηχϑὴ Ι3}ησοὺς 
ἐχεὶ μετα TOP» μαϑητῶν αὐτου. 3 ὁ οὐν lovdas λαβὼν τὴν 
πειρῶν £2 τῶν ἀρχιέρεῶν καὶ *2 τῶν Φαρισάιῶν vaANgETaS 


22 wa wow sqq: No ὡς zer ἐν ἡμῖν πάντες ὁομοζυγεὲες τετελεσμενοι 
ὡσι | ἀνὰ sec: χαὶ praem No [χαὶ wa sqq: No χαὶ avroı ἡμῖν opoa γε- 
vowro συνηλύδὲες eryeyawres | 23 σὺ Ev ἐμοὶ zayom ev αὐτοῖς D 59. No,. 
om Cop: ἐγὼ ἐν αὐτοῖς χαὶ σὺ Ev Euor | wa Wow τετελειώμενοι εἰς εν post 
αὐτοῖς om No, vid supra | 24 nereo 8 Ü Dal No: πατὴρ A B|ovc A Ὁ 
LalNo:ox BD | εγὼ non exprim No | χαὶ αὐτοὶ Chr 8158 No Cyr 
Uypr: zazeıvoı, zaı EzEwoı | μετ᾽ ἐμοῦ om No Chr 8558 [7v .... zoguor 
praeterit No || 25 πάτερ δαὶ C Ὁ al No: πατὴρ A B χαὶ ante ὁ χοῦμος om 
.» ὁ ἢ αἱ Νὸ | ἐγνωσαν: σὲ praem No Const %,1,t| ou... . (26) χαὶ prae- 
terit No, ef Const 1. ο. || 26 τὸ ονομα σου: No opyı« μυϑὼν ὑμετερῶν = 
τὸν koyov σοῦ ] ἡ eyann ἣν ἡγαπησας με: No nihil nisi ἡ αγαπῇ ἢ nun. 

1 0 Insovg non exprim No vg! | σὺν ... . . αὐτοῦ om ΟἿΥ 5 95 No ' 
του Κεδρων A Sal No: τῶν Κεδρων δ΄ B al: του Kedoov s* Ὁ ἃ αἱ 
avrog: κοίρανος No | χαὶ ..... αὐτοῦ non exprim No || 2. χαὶ om No, Chr 
5159D ndeı ὁ Ιουδας τὸν τοπὸν (non item Chr 8.596) | o παραδιδοὺς αὐτοῦ 
om No Chr 8489P(non 84990) ! 3 Ιουδας No post ἐρχετάι pon | zaı ante ex 
priom Noacevg”. | 

Texte u, Untersuchungen. N. Εἰς, VIII, 4. 5 


64 Janssen. 


Ta ἐμὰ ravra σὰ εστιν καὶ Ta σὰ ἐμά. καὶ δεδοξασμαι ev av- 
τοις. 11 ἴχαι οὐχετε εἰμὶ ἐν τῷ χοσμο καὶ αὐτοὶ ἐν τῷ 
χκοσμῳ εἰσιν, χαγῶ πρὸς σὲ εἐρχομαι. πάτερ IE, τηρῆσον av- 
τους [εν τῷ ονοματι σοῦ m δεδωχκάς μοι). ıwa ὦσιν ev zadım: 
ἡμεῖς. 12 οτὲ ἡμὴ» μετ᾽ αὐτῶν εν τῷ κοῦμῳ. ἐγὼ ετηροῦν 
αὐτοὺς |EP TO ονομᾶτι σου, καὶ εφυλαξα). καὶ ovdeız εξ αὐτῶν 
ἀπώλετο εἰ μὴ 0 viog τῆς απῶώλειᾶς, τινὰ ἢ γραφὴ πληρῶώϑῃ. 
13 vur δὲ πρὸς σὲ ἐρχομαι, καὶ Tavra λαλῶ [ev τῷ κοσμῳ), ıwa. 
ἐχωσιν τὴν χαραν τὴν ἐμὴν πεπληρώμενὴν [ev eavrorc.. 
14 [εγὼ] εδῶχα αὐτοις τον λογον σου. χαὶ 0 χοσμος EULONGEV 
αὐτοῦυς, OTL οὐχ εἰσιν EX τοῦ χοσμου χαϑῶς εγὼ) οὐχ Eu ἕκ 
του κοσμου. 15 οὐχ ἐρῶώτῷ σε νὰ ἀρῇῃς αὐτοῦυς EX τοῦ χοσμοῦυ, 
αλλ wa τηρήησῃς αὐτοὺς εκ του πονήρου. [16 ἐκ τοῦ χοσμου 
ουχ εἰσιν χαϑῶὼς 870 οὐχ ξιμὲ εχ τοῦ χοσμου. 17 αγιασον 
αὐτοὺς εν τῇ αληϑειᾳ ὁ λογος ὁ 005 αληϑεια εστιν. [18 χα- 
ϑῶς ἐμὲ ἀπεστειλᾶς εἰς τον χοῦσμον», καγο) απεστειλα αὐτοὺς 
εἰς τὸν χοσμον" 19 χαὶ ὑπερ αὐτῶν αγιαζὼ ἐμαῦυτον, ἐνα ὡσιν 
[και avroı) nyıaousvor εν αληϑειᾳ. 20 οὐ περι τουτῶ» ἐρῶτο) 
uovov, alla περὶ παντῶν TOP πιστευοντῶν ὅδια τοῦ λογου 
avrov [eıc ἐμὲ], 21 ıwa πᾶντες εν ὦσιν. χαϑῶὼς συ. πατερ. ἐν 
ἐμοι χαγὼῶ Ev σοι, ἐνὰ καὶ αὐτοι εν ἡμὶν ὦσιν, «νὰ ὁ χοῦμος 
γινωσχῃ oTı σὺ μὲ ἀπεστειλας. 22 xayo τὴν ὅοξαν nv ἐδωχας 


10 No σα... ἐμὰ. ... ἐμὰ σὰ 11 χαι. ... κοσμῳ omNo, post 
ερχομαι pon ἃ Origb» | ev τῷ ονόοματι oov om No Epiph?"9, ὦ δεδωχας 
μοι om abc eff? rs! No Chr, idem Nonno excepto etiam wa .... 
ἡμεῖς om | I2er τῷ χυσμῳ add A C3 X al No | εν τῷ ovouarı σου om 
No r | post σοῦ X* s! om & δεδωχας μοὶ quae om et. No, tum om No xaı 
εφυλαξα | εγὼ ετήηρουν avrovg: No αὐτὸς ολοὺς εἐφυλασσον. cf εἐφυλασσον 
pro χαὶ εφυλαξὰα N* | 18 ev τῷ χοσμῳ om No, nec commemorat Chr 8450} 
ev eavroıg om Νὺ (Ων 81505 || 14 εγω non exprim No, τὸν Aoyor σον de- 
δωχα αὐτοῖς hab Chr $4334 | zaı: alla No || 15 ge add εἰ s"" omnes Codd 
No || versus 15—16 om 33. 225, versum 15 om et. No, € | versum 15 prae- 
terit No || 19 χαὶ αὐτοὶ om No Chr Sir, χαὶ om δὲ ἃ Ὁ e Did Vietorin: 
wow χαὶ avroı RA Β C* Dal: zaı avroı wow 03 Γ 4 all fi 20 περι rov- 
τῶν μόνων No, pro his... . solis e | de post rourew omabgq vg® No | 
zaı ante περι sec om ἃ Ὁ ἡ vg’ No | παντων add X M 1. 247. al No | εἰς 
zuge om 58' No (non f} sr e Cod B uno loco || 21 post σιν pri pergit No 
οἷα neo ἡμεῖς συζυγες ev μόνον εσμὲν εν αλληλοισιν zovres | πατερ No 
post zayo pon | γινωσχῃ (yvoın) No: πιστευνῃ Codd ete | σὺ non exprim 
No ἢ 22 zayo: χαὶ Nolıwe .... ἕν No hoc loco ponens ante ıwa yırwazy 
versu 23 om. 


Johannes-Evangelium XVII, 10 —XVII, 3. 65 


μοι ἑδώχα αὐτοῖς, wa ὧσιν τετελειογμενοι [εις Ev) ev nun, 
και wa wow ἐν χαϑὼς ἡμεῖς ev’ 23 σὺ εν Eu0L καγῶ ἐν αὖ- 
τοις, wa γινωσχῃ ὁ κοσμος OTI σὺ μὲ ἀπεστειλας καὶ ἡγαπησας 
αὐτοὺς καϑῶς ἐμὲ nyarnoag. 24 πάτερ, ουὐς εἐδῶκας μοι, ϑελω 
wa ὁποῦ ξἰμὲ £70 καὶ αὐτοι ὦσιν [μετ᾿ ἐμοῦ], wa ϑεωρῶσιν 
τὴν δοξαν τὴν ἐμὴν [mv δεδωχις uor οτε ἡγάπησας μὲ πρὸ 
χαταβολὴς κοσμου. 25 πάτερ δικαιε, ὁ χοσμος σὲ οὐκ ἐγνῶ. 
€70 δὲ σὲ ἐγνον, καὶ οὔτοι σὲ ἐγνώσαν ori ἴσυ μὲ ἀπεστειλας" 
20 χαὶ ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ovoua σοῦ καὶ γνωρίσω, wa 
αγαπὴ ἢν NYEarnoas μὲ εν αὐτοῖς ἢ Χαγὼ εν αὐτοις. 


Cap. XVII. 


1 ταῦτα εἰπὼν [o Inoovs] εἐξηλϑεν |ov» τοις μαϑῆήταις av- 
του] περᾶν τοῦ yeıuappov του Kedomv ὁποὺ ἣν κῆπος εἰς ον 
εἰσηλϑεν αὐτὸς και οὐ μαϑηται αὐτου]. 2 ndeı δὲ και Ιουδας 
lo zapadıdovs αὐτον] τον τόπον. orı πολλάκις συνηχϑὴ Ι͂ησοὺς 
ἐχειὶ μέτα τῶν μαϑητῶν αὐτου. 3 0 ov» lovdas λαβὼν τὴν 
σπεῖραν £2 τῶν ἀρχιέρεῶν zu ἐκ τῶν Papisamv υπηρετας 


22 wa wow sgq: No ὡς χὲν ev num πᾶντὲς ouolvyees τετελεσμενοι 
wo | wa sec: χαὶ praem No | χαὲ wa sqq: No χαὶ αὐτοὶ num opoa γε- 
vowro συνηλύδὲες ἐχγεγαωτες | 23 av ἐν ἐμοὶ χάγω εν αὐτοῖς D 59. No,_ 
om Cop: ἐγὼ ἐν αὐτοῖς χαὶ σὺ ἐν ἔμοι | ma WoW τετελειώμενοι εἰς ἐν post 
αὐτοῖς om No, vid supra | 24 nereg αὶ Ο ἢ ἃἱ Νὸ: πατὴρ ἃ B|ovs 6 
LalNo: osx BD | εγὼ non exprim No | χαὲ αὐτοὶ Chr 8.558 No Cyr 
Cypr: χάχεινοι, χαὶ Exeıvor | μετ᾽ euov om No (Ἤν 5458 [ἢν ον ον zosuor 
praeterit No ἢ 20 πάτερ δαὶ Ο ἢ al No: πατὴρ ἃ B χαὶ ante ὁ χοσμος om 
Dbefal Νὼὸ ] ἐγνωσαν: σὲ praem No Const $,1,1| av... . . (20) χαὶ prae- 
terit No, οἵ Const ]. c. || 26 τὸ ovou« σοῦ: No vopyıa μυϑὼν ὑμετέρων — 
τὸν λόγον σοῦ [ἢ ayarın ἣν nyennoes με: No nihil nisi ἡ αγαπὴ ἢ nun. 

1.ὁ Insovg non exprim No vg! σὺν ... . error om ΟἿν 8198 No | 
του Κεδρων A Sal No: τῶν Κεδρων s°B al: του Kedoov δ Daal 
avroz: zoıpevog No | zaı . . . . αὐτοῦ non exprim No | 2 χαὶ om No, Chr 
8159D „gr ὁ Ιουδας τὸν τοπὸν (non item Chr 8590) | ὁ παραδιδοὺς αὐτοῦ 
om No Chr 8459 P(non 84590) | 3 IZordaeg No post ρχεται pon | χαὶ ante εχ 
piiomNoacevg”. "ἃ 

Texte u. Untersuchungen. N, F, VII, 4. 5 


66 Janssen. 


ἐρχεται ἐκεῖ UETE φανῶν καὶ λαμπαδῶν καὶ ὁπλῶν. 4 ]ησοὺς οὖν 
ἐδων ἱπανταὶ ta ἐρχομενα ἐπ᾿ αὐτὸν εξηλϑὲν καὶ λέγει αὐτοῖς" τινὰ 
ζητειτε; ὃ ἀπεχριϑησαν αὐτῷ" ἴησουν τον Ναζωραιον. [λεγεκαυτοις" 
ἐγώ εἰμι.) εἰστηκει δὲ [καὶ] Ιουδας ο παραδιδοὺς αὐτὸν μετ᾽ αὐτῶν. 
6 05 ovV εἰπὲν αὐτοῖς" ἐγὼ εἰμι, [ἀ«πηλϑαν εἰς τὰ οπισὼ καὶ) ἔπεσαν 
χάμαι. T παλιν ουν ἐπηρώτησεν [avrovg) Ἰησους" τινὰ ζητειτε; 
oı δὲ eızov' Inoovv τὸν Ναζώραιον. 8 ἀπεκριϑὴ Ἰησοῦς" (row 
vum οτιῇ]ῇ ἐγὼ εἰμι" εἰ οὺν ἐμὲ ζητεῖτε, ἄφετὲ τουτοὺῦς ὑπάγειν" 
9 wa πληρωϑΊ, 0 Aoyog ον εἰπεν, [ori] οὺς εἐδῶκας μοι. οὐχ 
«πῶώλεσὰ εξ αὐτῶν οὐδενα. 10 Σιμὼν οὖν [Πετρος] ἐχωὼν μα- 
χαιραν εἰλκυσὲεν αὐτὴν καὶ ἑπαισεν τὸν τοῦ αἀρχίερεῶς δοῦλον 
καὶ ἀπεχοψεν αὐτου τὸ ὠτίον τὸ δεξιον" ἣν de ovoua τοῦ 
dovAov ἤαλχος. 11 εἰπὲν οὐν ὁ ]ησοὺυς τῷ Πετρῳ" βαλὲ τὴν 
μαχαιραν εἰς τὴν ϑηκὴν" τὸ ποτῆριον ὁ εἑδῶχὲν μοι ὁ πατὴρ 
μου, οὐ μὴ πιῶ αὐτο: 12 ἢ οὖν σπειρί καὶ ὁ χιλιάρχος 'χει 
oı vanperaı τῶν Ἰουδαίων) συνελαβὸον τον ]ησοῦν καὶ εἐδησαν 
avrov, 13 χαὶ nyYayov [avrov) πρὸς Ἄνναν [πρῶτον] ἢ» γαρ 
πενϑερος του Καϊαφα, 05 ἢν ἀρχιερεὺς τοῦ ἐνιαυτοῦ ἐχειίνοῦυ, 
14 ος συνεβουλευσεν τοῖς Ἰουδαίοις [οτι] συμφερει eva ανϑρω- 

3 μετὰ φανὼν τῆ λάμπαθων και ὁπλων: No τεύχεα χαὶ λαμπτηράς 
ἔχων. ... λυχνων. ... ἄγγος αείρων etc, unde et. No μετὰ yarwr 2. 
naunedeow x. ὁπλων ἢ 4 ιδων Ὁ 09, ,Σ]. Νο: εἰδως rell | nevre ... . αὐτον: 
No nihil nisi μελλουσαν ἀναγχὴν | λέγει: ηρωώτησε ἱερεεινε) No: εἰπὲ N 
Α ΟΡ], ἃ] [ὃ λέγει. rn Ep om No fortasse per lacunam (non comme- 
morat Chr 819) | zaı ’om’ No vg? cop 6 ws οὖν: χαὶ wg st sch, χαὶ et. ὃ \o 
hab id quod nihil significat cum particula or» semel tantum in paraphrasi 
oceurrat | ἀπηλϑαν ..... χαὶ No om videtur | 7 αὐτοὺς om No vg?, ante 
ἐπηρώτησεν pon N Ὁ E al | Insovg add hoc loco Ὁ s“", pro ov» hab Incor; 
ὁ. 6, zaı Ιησοὺυς 8’, Ιησοὺς de No || 8. εἰπὸν vum orı non exprim No, orı 
om et. a, εἰπὸν om sr e Cod C || 9 otı om No _cop | εὅωχας D. 42. 122 
(No): δεδωχας | ovs εδωχάς sqqy: No τουτῶν ovder ολωλὲ Ta μοι πορες: Ὁ 
(a) εξ αὐτων ovdera ἀπωλεσα | 10 Heroog non exprim No [ἔχων . . .. 
αὐτην. sl εἰλχυσεν μαχαιραν | αὐτὴν non exprim No, cf 8| | τοῦ δουλου D 
al? a e (non ff?) r s“" No, τοῦ ανδρος s': τῷ δούλῳ pler | 11 edwzer Ρ. 
al Chr (No): dedwzer | μου add 69. sc" cop all No Ϊ 12 zaı.... . Ἰουδαιων 
om No | avreiaßov etc: No Χριστον. ἐπισφιγξάντες aueugen Fade δεσμι» 
ἐσπεριὴν ἀβοητον ἐποιήσαντο πορειὴν, unde συνέλαβον et zaı om videtur: 
5' συνελαβὸν τὸν ]ησοῦν χαὶ om ἢ 18 No Avyva λριστον (e πρῶτον corrup- 
tum?) αγοντες ἐς οἰχίον ἀρχιερηος: πρῶτον om Chr 841D, αὐτὸν om δὶ Β 
C* 81} 14 02 συγεβουλεῖσεν ete (og βραιῳ ποτὲ λάῳ ζηλοῦν ἐχὼν χριστοιο 
ϑεημάχον ıazE yon mw) No εἰ: ἣν de Καιαφας ὁ συμβουνλεύσας εἰς Codd 
ete | orı non exprim Νο 1 σι 'ugyeoeı: καλὸν No. 
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πον arodavsın vreo τοῦ Acov και] un oAov To εϑνος (πολὴη- 
ται. 15 nxoAovdeı de αὐτοῦ Σιμὼν [Πετρος καὶ αλλὸς μαϑητὴς 
ὡς γνώῶστος ἣν τῷ ἄαρχίερει, καὶ συνεισηλϑὲν τῷ Ἰησοῦ εἰς τὴν 
αὐλὴν, 16 o δὲ Πετρὸς εἰστηχει πρὸς τῃ ϑυρᾳᾷ εξῶ. εξηλϑεν 
ovv ὁ μαϑητὴς ὁ alkos ἴω γνώστος τοῦ ἀρχιερεῶς καὶ ειπὲν 
τῇ ϑυρώρῳ καὶ εἰσηγαγεν τὸν Πέτρον. 17 ıdovoa ἡ παιδισκὴ 
ἢ ϑύυρῶώρος λέγει τῷ Πετρῷὼ" μὴ καὶ σὺ ἐχ τῶν μαϑητῶν £& 
του ανϑρωώπου τουτοῦυ; λέγει ἐχείνος" οὐχ εἰμι. 18 εἰστηκεισαν 
δὲ οὐ δουλοι καὶ 01 ὑπηρέται ανϑρακιαν πεποιηκοτὲς καὶ εϑερ- 
μαινοντο, οτε ψυχὸς nv" ἢν δὲ καὶ o Πέτρος μετ᾽ αὐτῶν εἐστῶς 
και ϑερμαινομενος. 19 0 ov» ἀρχιερεὺς ἡρωτησὲν τὸν Inoovv 
περὶ τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ καὶ τῆς διδαχὴης αὐτου. 20 axe- 
χριϑὴ Inoovs' ἐγώ παρρησίᾳ λελάληκα τῷ κοσμῳ [" εγὼ παν- 
τοτὲ εδιδαξα)] ἐν συναγώγῃ καὶ ἐν τῷ 1E00, ὁποὺ παντὲς οι 
ἸΙουδαιοι συνερχονται, καὶ ἐν χρύυπτῳῷ ελαλησα οὐδεν. 21 τι μὲ 
EOOTES,; ἱερώτησον τοὺς ἀκηχοοτάς τι ἐλάλησα αὐτοῖς ıde 
ovror οἰὅκσιν a εἰπὸν £70. 22 ταῦτα δὲ αὐτου εἰποντος εις 
[παρεστηκῶς! τῶν πυπηρετῶν εδῶχεν ραπίσμα [to ἴησοῦ εἰπών" 
ουτῶς ἀποκρινῇ τῷ apyıgpeı;) 23 ὁ δὲ Inoovs εἰπὲν αὐτῷ εἶ 
x0205 ελαλησα, μαρτυρησον πέρι τοῦ κακοῦ" εἰ δὲ καλῶς, τι 
μὲ δέρεις; 24 (πεστειλὲν v0» αὐτὸν ὁ “ννας. δεδεμενον πρὸς 

14 χαὶ (zeı om No) μη... .. «πολητάι add 22.0 No | 15 αὐτῳ No, 
αὐτοῖς C*: τῷ Inoov rell | Ilergos non exprim } No, Ziuov om vgR | og No: 
Codd ete ὁ de μαϑήτης ezewos | yvooros ἣν B ac.al (No): ἣν γνωστὸς 
rell | τοῦ ἀρχιερέως post αὐλὴν om ss" 8! σοῦ! pers® No [16 0... . ag- 
χιερεὼς praeterit No 1 17 ἐδουσα sqq: No χαὶ duwıg ἐπεσβολος ομματι λοξῳ 
δερχομενὴ πυλάώρος ἀνιαχὲ γείτονι Πέτρῳ, 5' ἰδουσα τὸν Σιμωνα ἡ παι- 
δισχὴ τοῦ ϑυρώρου λέγει αὐτῶ: Codd Asysı οὖν τῷ Πετρῳ ἡ παιδισκὴ ἢ 
ϑυρώρος | um... . ανϑρώπου rovrov: No nihil nisi μὴ χαὶ σὺ πεέλεις 
Χριστοιο μαϑητῆης | 18 χαὶ εϑευμαινοντὸ orı wugog ἢν st sch r vg? No: 
ori ψύχοσ ἣν καὶ εϑερμαινοντο | χαὶ ϑερμαινόομενος No om videtur | 19 περε 
post χαὶ om 64. 124. Chr_519? No 1 αὐτου sec om a Chr 8492 (No) | 20 αὐτῷ 
post ἀπεχριϑὴ om ὁ 73. 44" ab vg? No | εγὼ παάντοτὲ εδιδαξα praeterit 
No | onov .... συνερχοντιι: No „71 πολυσπερεων αὐλίζεται εϑνεάα λέων 
(οι Ἰουύδάιοι = εϑνεα λαωνὶ || 21 ἐρώτησον... . αὐτοῖς praeterit No | ἐγὼ 
non exprim No || 22 revra sqq: No ταῦτα de οἱ λάλεοντι dinzronog ἀαγριος 
ἀνὴρ rosunon παλάμῃ ζαϑεὴν ἐπάταξε παρειην: Chr 849° εὶς de τῶν πα- 
ρεστηχότων τπηρέτων εδωχεν αὐτῷ φαπισμα rarra εἰπόντι | τῷ Ingov om 
videntur No Chr 1. ec. | εἰπὼν ... . aoyıepea praeterit No | 230.... 
αὐτῷ 8 13, 60. 124. r (No), εἶπεν αὐτῷ ]Ιησοὺς sl: απεχριϑὴ αὐτῷ 
Inoovg. 
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IKeiagav) τὸν apyıepea. 25 ἣν de Σιμὼν [Πέτρος] ἑστῶς zeı 
ϑερμαινομενος ἵπρος ανϑρακιαν). zırov ovv αὐτῷ μὴ za σὺ 
ἐχ τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ εἰ; ἠρνησάτο EXEIVOS χαὶ εἰπὲν᾽ οὐχ 
εἰμι. 26 ἀπεχριϑὴ οὐν εἰς ἐκ τῶν δουλῶν τοῦ ἀρχιερεῶς 0 
συγγενὴς οὐ ἀπεχοψὲεν Σιμῶν τὸ ὠτίον" οὐχ ἐγὼ σὲ εἰδὸν ἐν 
τῷ κηπῳ μετ᾽ αὐτου; 27 παλὲν ov» ηρνησατο Πέτρος. και 
εὐϑεῶς ἀαλεχτοῦρ ἐφωνὴῆσεν. 238 ἄγουσιν ovv τὸν ἴησουν «ao 
του Καϊαφα εἰς To πραιτώριον" |nv δὲ πρῶτ] zaı αὐτοὶ οὐχ 
εἰσηλϑον εἰς τὸ πραιτώριον, ἐν μὴ μιανϑώσιν alla φαγώσιν 
τὸ παῦχα. 29 εξηλϑὲν ov» ὁ Πιλατὸς πρὸς avrovs χαὶ eurer 
τινὰ χατηγορίαν φέρετε του ανϑρώπου τουτοῦυ; 30 ἀπεχριϑη- 
σαν καὶ εἰπαν [αὐτῷ] εἰ μὴ ἣν κακὸν ποιῆσάς. οὐχ αν σοι 
παρεδωχαμὲν αὐτον. 31 εἰπὲν ov» [avros Πιλατος)" λαβετε 
AVTOV VUELS, καὶ κατα τὸν νομὸν ὑμῶν κρινατε. εἰπὸν OVD οἱ 
Ἰουδαῖοι ἡμῖν οὐχ ἐξεστιν anoxreırcı οὐδενα 32 ıwa ὁ Aoyos 
του Ἰησοῦ πληροϑῇ ον εἰπὲν σημαινῶν ποιῷ ϑαναάτῷ ἡμελλεν 
ἀποϑνησκειν. 33 εἰσηλϑὲν οὖν εἰς τὸ πραιτώριον παλιν o Ih- 
λατὸς καὶ ἐφώνησεν τὸν ἴησουν χαὶ εἰπὲν |avro)' σὺ εἰ ὁ 
βασιλεὺς τῶν Ἰουδαίων; 34 ἀπεχριϑὴ αὐτῷ Ἰησοῦς ἀπὸ σε- 
αὐτοῦ τοῦτο λέγεις, ἢ αλλὸς 001 εἰπὲν ἵπερι ἐμοῦ; 35 ant- 
χριϑὴ ὁ Πιλατος" un καὶ ἐγὼ Ἰουδαῖος εἰμι; To εϑνος To σὸν 
χαὶ οἱ ἀἄρχίερεις παρεδῶκαν σὲ ἐμοι" τι Eeromous; 36 ἀπεκριϑὴ 
Inoovs' ἢ βασιλεία ἢ ἐμὴ 00x ἐστιν ἐκ τοῦ κοῦμου [rovror. 
L,3t. . ΒΊΗΙ δ 


24 Λαιαφαν: nevdeow yaußow No, cf ν 13 || 25 Heroog om No 58', 
Σιμὼν om X b’ Chr 849 D | πρὸς ανϑραχιαν add a No No | 26 απεχριϑὴ 
ΕἸ No: λέγει Codd I ovy add 1. 60. al (No) | εἰς εκ τῶν ὦν dovkor τοῦ αρχι- 

"zoewg: No nihil nisi ϑεράπων ıeonog [0 συγγενῆης LX 33. st No: συγγε- 
νῆς ὧν rell | Σίμὼν sw" No: Ieroog Codd οἷο | 28 ἢν de zowı om No 
(fortasse per lacunam) αὐτὸς non exprim No  αλλα φαγωσιν: No gaysır 
εϑεέλων, 55 cop pers arr donee edissent, δ' ἐσϑίοντες τὰ alvue |29 Πιλα- 
τος N Dal No: Πειλάτὸς | εξω post Πιλατὸος om A C3 al No | φέρετε 
ἔχετε steh st Chr 8,946 φϑέγγεσθε No || 30 αὐτῷ om_s! No | ovrog post nr 
om sch st No (sup. lin. vg*t) | ποίησας X* No; now» rell || 31 αὐτοῖς non 
exprim No (Chr S4ME) | o Πιλατος: o de No, οἵ Chr 8 1. ec. | zere τὸν vo- 
μὸν vuoy: No πατρώοισι νόμοις | αὐτὸν post ἌΡΗΣ οἵ δ" Θ΄]. ε γε 
No | αὐτῷ post εἰπὸν om e fl? q r aur κἀξ. γα No || 33 euro om ὃ 
No] 34 αὐτῷ add x C3 E al No | συ ante rovro om x Diver 59 italeter Me 
alles σοι εἰπὲν MS al_No: αλλοι σοι εἰπὸν, αλλοι εἰπὸν σοι | περὶ ἐμοῦ 
om a Chr 8495, No post Aeyeız habere videtur || 35 μὴ x* 1. No: uyrı | ze 
ἐγὼ a vg» eop No: ἐγὼ Codd ete 30 rovrov om No cop. 
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ει ἐκ τοῦ X00uov ἱτουτοῦ ἣν ἢ βασιλειὰ ἢ ἐμὴ. καὶ οἱ vnN- 
gera av 01 ἐμοὶ ηγώνιζοντο, wa μὴ παραδοϑῶὼ τοις Ἰουδαίοις" 
γυν δὲ ἡ βασιλεία ἡ ἐμὴ οὐκ εστιν ἐντευϑεν. IT εἰπὲν οὔν ὁ 
Πιλατος ovzovp βασιλεὺς εἰ 00; ἀπεκριϑὴ ὁ Ἰησοῦς" ἴσυ λέγεις 
οτι βασιλεὺς εἰμι. εἰς Tovro γεγεννημαι καὶ (eis τουτοὶ ελη- 
Avda [eis τὸν χοσμον). wa μαρτυρησῶ τῇ αληϑεια πᾶς ὁ ὧν 
[εκ] τῆς αληϑειις axovsı uov τῆς φῶνῆς. 38 λέγει αὐτῷ ὁ 
Πιλάτος" τι ἐστιν αληϑεια; καὶ [Tovro εἰπὼν παλιν] εξηλϑὲν 
προς τοὺς Ἰουδαίους καὶ λέγει αὐτοῖς ἐγὼ ουδεμιαν «ἰτιαν 
εὐρισχῶ ἐν τουτῷ τῷ αὐϑρώπῳ. 39 ἐστιν δὲ συνηϑεια vum 
wa eva ἀπολυσο vum |ev τῷ πασχα] βουλεσϑὲ οὐν ἀπολυσῶ 
vum τὸν βασιλει τῶν lovdamv; 40 ἐκραυγασαν οὖν λεγοντες" 
un rovrov, «Aka τὸν αραββῳν" ἣν (de o Βαραββας, λῃστης. 


Cap. XIX. 


1 [rote οὐ» ελαβὲν) ὁ Πιλατὸς τὸν Inoovv [za] ἐμαστι- 
γωσεν. 2 καὶ οἱ στρατιῶται πλέξαντες στεφανον εξ ἀχανϑῶν 
ἐπεϑηκών» αὐτοῦ τῇ κεφάλῃ, καὶ ιμάτιον πορφυροῦν περιεβαλον 
αὐτον, 3 καὶ γονυπετήσαντες ἠσπάζοντο αὐτὸν" χαῖρε ὁ βα- 
σιλεὺυς τῶν Ιουδαίων. καὶ εδιδοσαν αὐτῷ ραπισματα. 1 καὶ 


36 rorro sec om No | οἱ ὑπηρέται: praem χὰ δ ΝῸ || 37 αὐτῷ post 
οὐν om acer vg? cop No | Πιλάτος vid supra v 29 | σὺ non exprim No 
σὺ λέγειξ εν . . ξιμὲ praeterit No | ἐγὼ ante εἰς τουτὸ om e Chr 8550 ΒΝ, 
cf Tisch | εἰς rovro ante εληλυϑα non exprim No | εἰς τὸν zoguor om 
Chr 549, 495, 500 No | ex om X* (No), αληϑεια pro εχ τῆς αληϑειας s"" omnes 
Codd | 38 αὐτῷ post Arysı non exprim No | rorro εἰπὼν παλιν om No, 
praeterit Chr 87% | αἰτίαν hoc loco δαὶ A I’al No: οὐδεμίαν εὐρισχῶ εν 
αὐτῷ aımev BL al| εν τουτῷ τῷ ανϑρωπῳ cop No: εν αὐτῷ Codd ete 
3) ev τῷ πασχα om a No, cf v 31 || 40 zei post οὖν om G Καὶ al mul 
No|m®e .... λῃστης: No ὃς πελὲ Anıoryp ϑανατηφορος. 

1 sw" rore Πιλατὸς ἐμαστιγωσεν τὸν Incovv, simillime No: x L al 
λάβὼν et ἐμαστιγώσεν (omisso zaı) | 2 εξ ἀχανϑων: No azavdng ef ν ὃ, 
€ spineam coronam || 3 No haec: euyırayn de yovrara δοχμωσαντες ἔπι 
χϑονος αὔχενι κυρτῷ zoıgavov nNonasorto εἢ werdnuovı χλήσει, 1XEGUMNS 
χηρύχε" χαὶ ηιεν αλλὸς ἐπ᾿ αλλ χερσιν ἀμοιβαιῃσι παρηιδος ἄκρον ἀραο- 
σῶν | καὶ yovvnernoarres, οἵ Matt 27,209 | ἡσπάζοντὸο αὐτον, οἵ Me 15, 15] 
χαὶ γονυπετησαντες «νος χαῖρε οἷο: Codd ete zu ἠρχοντὸ (cf No nv 
αλλὸς ἐπ᾿ ihn) πρὸς αὐτὸν χαὶ ἐλεγον" χαῖρε οἷς, cf Scheindleri Editionis 
apparatum criticum ad loc, 
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εξηλϑὲν παλιν er ὁ Πιλατος καὶ λέγει αὐτοῖς" |ıde) ἀγὼ vum 
αὐτὸν εξῶ, wa γνῶτε ἴοτι) αἰτιαν οὐχ εὐρισχῶ ἐν αὐτῷ. 
5 εξηλϑὲν οὖν [o Ιησους! εξώ, ἐχὼν τὸν αχανϑινὸον στεφανον 
καὶ τὸ πορφυρουν ἐμάτιον. καὶ λέγει αὐτοῖς o Πιλατος" ıdov 
o ανϑρώπος. 6 oTE οὐν εἰδον αὐτὸν οἱ ἀρχίερεις καὶ OL ὕπηρε- 
ται. ἐκραυγασαν" σταυρογϑήητω. λέγει αὐτοῖς o Πιλατος᾽ [λα- 
Bere) auto» ὑμεῖς και] σταυρωσατε" ἐγώ γαρ οὐχ EVOLOXO ἐν αὐτῷ 
αἰτίαν. T ἀπεχριϑησαν αὐτῷ 01 Ἰουδαιοι ἡμεῖς νομὸν ἐχομὲν 
χαὶ χατὰ τὸν νομὸν ὠφειλεὶ ἀποϑάνειν, OTL vIOov ϑεοῦ εαῦυτὸον 
eırev. 8 ὡς οὐν ἠχῦϊτσεν ὁ Πιλατὸς τοῦυτὸν τὸν λογον. ἵμαλ- 
λον») ἐφοβηϑη, 9 καὶ εἰσηλϑὲν εἰς τὸ πραιτώριον χαὶ παλιν 
λέγει τῷ Inoov' ποϑὲν εἰὶ ἰσυ]; ὁ δὲ ἸΙησοὺυς ἀποχρισιν οὐχ 
ἐδῶκεν auto. 10 λεγεὶι οὖν ἰαυτῳὶ o Πιλατος" ἐμοι ου λαλεῖς. 
οὐκ οἰδας οτι ἐξουσιαν ἐχὼ) σταυρῶσαι σὲ χίΐ ἰεξουσιαν 210) 
ἀπολυσαι σε; 11 ἀπεχριϑὴ αὐτῷ Ἰησοῦς οὐχ ἔχεῖις ἐξουσίαν 
zer ἐμοῦ οὐδεμίαν, εἰ un nv δεδομενον ἴσοι] ανωϑεν" δια τοῦτο 
ὁ παραδους μὲ ἴσοι] μείζονα auaprıav ἔχει. 12 ἐκ τουτοῦ ὁ 
Πιλατοὸς εἐζητει ἀπολυσαι τὸν Inoovv' οἱ δὲ ἸΙουδαιοι ἐκραυγαζον 
a ἐᾶν TOVTOV αἀπολυσῃς, οὐχ εἰ φιλος του Καισαρος" 

τς γὰρ ὁ Baoılea ἑαυτὸν ποιῶν ἀντιλέγει τῷ Καισαρι. 13 0 
ovv Πιλατὸς axovoas τὸν koyov, [τουτον] RR 85 tor In- 


TE « 

4 Πιλατος: vid. ante | «de non exprim No | ore non exprim No 
evoıoze: No Evoor | 5 ὁ Ἰησοῦς om 2 Chr 8499 No | eywr 4 ital pler No: 
φόρων rell | Aeyeı: dixit b ce f No [ὁ Πιλατὸς add 64. set "cop_persr No 
ὁ λέγοντες post ἐχραύγασαν om X Ὗ 91. al No | σταυρωϑήτω: σταύρὼ oün- 
m).0205 ortog ἕπήορος ορϑιος ἔστω No, erueifigatur er, οἵ Matt 28, 23: 
Codd οἷς oravpwoor, oravowoov (avrov) | λάβετε βηᾳ: No nil nisi vusız 
σταυρώσατε αὐτὸν ut videtur | evgıozw: No evoo» | aınar: No Savaror 
προφάσιν wer | 7 οἱ Ἰουδαῖοι! No ἀρχίερὴες | εἰπεν (κικλησχεὶ No cf 10, 33, 
dieit vgP’, ef Chr 89% A εἰπὲ μοι, To τὰ τοῦ vıiov τοῦ ϑεου πράττοντα }λε- 
γειν αὐτὸν εἰναι υἱὸν του Yeov: Codd οἷς ἐποιῆσεν ἢ 8 ὡς 13,-69.-346. No: 
ὁτὲ rell | vaio» ante εφοβηϑὴ om No, cf Chr 8500.,8. 9 παλὲν post πραι- 
τώριον om N 235. 47er al No | παλιν ante λέγει add No, cf Chr 8509}. αλλ᾽ 
αὐῶωϑεν πάλιν VIO τοῦ φουβοῦ χατασειομενος ποιειται τὴν εξετάσιν | σὺ 
non exprim No || 10 αὐτῷ om r vg” No Chr 85006 | oravgwanı . ... . αἀπο- 
λυσαι Du» KL al No: ἀπολισαι τος. σταύυρωσαι NA B al | εξουσιαν 
ἐχὼ non exprim No cf10, 15, ἐχὼ om et. e|| 11 ἐχεὶς X A al No: eıyes B 
T al| σοὶ om X No | σοὶ post we non exprim No || 12 τὸν Incorv 13. 69. 

„al No: αὐτὸν rell | γαρ add Dvrr 100, alf al No- | ποίων: No λέγων ef 
10.33, 19.7 | 13 tor Zoyo» (sine τοῦτον No barber) τοῦτον (K) A I al 
No: τῶν Aoyor τούτων rell. 


ba 


I 
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σουν. καὶ exadıoev |erı βηματος) εἰς τόπον λεγόμενον Ado- 
oromrov, ἤδβραιστι δὲ Τ αββαϑα, 14 ἣν δὲ παρασκευὴ ἰτου 
πασχα. oga δὲ ἣν [oc] τρίτη. καὶ Asysı τοῖς Ιουδαίοις" δὲ 
ὁ βασιλεὺς ὑμῶν. 15 expavyacar οὐν [exeıvor)' apov, σταῦυ- 
0000v αὐτὸν. λέγει αὐτοῖς ὁ Ihleros' τὸν βασιλεα πυμῶν 
σταυρῶσώ; ἀπεχριϑῆσαν 01 ἀρχιερεῖς οὐχ ἐχομὲν βασιλέα εἰ 
μὴ Κασαρα. 16 ἴεπει ov» ταῦτα nxovoev ο Πιλατος] παρεδο)- 
χὲν αὐτὸν νὰ σταυροϑῃ. παρελαβὸν ov» τὸν Ιησουν" 11 καὶ 
βασταζῶν εαὐτῷ τον σταυρὸν εξηλϑὲν εἰς τὸν λεγόμενον Koa- 
νίοῦ τόπον. ὡς λέγεται ἔβραιστε 1 ολγοϑα, 18 ὁποῦ αὐτὸν 
ἐσταυρώσαν, καὶ μετ᾽ αὐτου [ἀλλους] δυο λῃστάς ἐντευϑὲν xcı 
ἐντευϑεν, μεσον δὲ τὸν Ijoovv. 19 ἐγραψεν de [και] τιτλον ὁ 
Πιλάτὸς και εϑηκενὶ ἐπὶ τοῦ σταυροῦ ἣν δὲ γεγραμμένον») 
ἴουτος Iyoovs o Ναζώραιος ὁ βασιλεὺς τῶν Ἰουδίιον. 20 [τοῦυ- 
τοῦ οὖν τὸν τιτλον πολλοὶ τῶν ἰουδαιίὼῶν ἀνεγνώσιν, oTı 
ἐγγὺς ἣν ὁ τόοπὸς τὴς πολεὼῶς ὁποῦ εσταυρωϑὴ ὁ Ἰησους" zu 
nv γεγραμμένον ἴβριιστι, Ρωμίιστι, Ελληνίστι. 21 ελεγὸν οΌν 
τῷ Πιλάτῳ οἱ ἀρχιερεῖς" μὴ γράφει ἰουτοςὶ ὁ βασιλεὺς τῶν 
Ἰουδαίων. αλλ οτι ἐχείνὸς eurer βασιλεὺς τῶν lovdauo» εἰμι. 
22 ἀπεχριϑὴ ὁ Πιλαάτος ὦ Yergapa, yeroaya. 23 oL ou» στριι- 
Tote οὐ σταυρωσίωτες τὸν ]ησοῦν διεμερίσαντο Ta ınarıc 


v 


13 ἐπὶ βηματὸς non exprim No, Chr 830tA haec: ἐξέρχεται μὲν ὡς 
ἐξεταζων To πραγμίς \to γὰρ zadıocı torto εδηλουὴ etc | 14 τοῦ πασχα: 
No εχτὴ δ᾽ ἣν erenoven προσαββατὸς ετρεχεν oz, unde τοῦ πασχα om 
videtur | de add E H al No | ὡς om cop_No | τρίτη δ Dvvrv al No: ἐχτὴ δὶ 
AB | 15 0: δὲ ἐχραυγάσαν (A) E Ἢ al (No): οἱ de eieyor δὲ s'r omnes 
Codd | zgor X" ne No: ἄρον ἄρον rell | 16 ἐπεὶ owr .... napedwzer Chr 
SE, za Πιλατὸς Aaoıo βοὴν ασβεστον axovom Norortor . . . . παρεδωχεν 
No: Codd οἷο τοτὲ οὖν παρεδωχεν | αὐτὸν Chr 8 1. ec. No: error αὐτοῖς 
(αὐτοῖς αὐτὸν Xbal) Codd ete || 17 erucem suam 4. σταυρῶν. νον ΟΡ No || 
18 oxov: ibi vg?, zeı4ı No | αλλοὺς om cop, No haec: νυχτιλόχοὺς dvo 
φώτας evı ξυνωσαν ολεϑρῳ yeırovag ahlmkorcı, ef Chr | Ayarag add a cop | 
vg® (No), Chr 5551 graroovan de αὐτὸν χαὶ μετα λῃστῶν || 19 χαὶ om vg" 
No | χαὶ εϑῆχεν non exprim No | ovroz praem e s“" 2" sah No [ὁ Δαζω- 
ραιος: Γαλιλαῖος No | 20 τοῦτον om No cop | πολλοὶ τῶν Ιουδαίων Drvvr 
r vg No sah: τῶν Ιουδαίων post aveyrooer pon rell | Edomsr, Βλληνίστι, 
Pomaorı A Dur al | Ρωμαιστι, ERocorı, Eilmuorı No | 21 τῶν Ιοὐ- 
δάιων post ἀρχίερεις om 73. 249 ff? al No | orrog praem No et. hoc loco. 
ef v. 109 | 23 οἱ σταυρώσαντες N Cop, ὁρωϑσαντες ἐπὶ orarooıo No: ort 


εσταυρώσαν rell. ᾧ 
ρου ἢ 
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τοῦ καὶ τὸν χιτῶν, 08 ἣν ἄρράφος, ἐχ τῶν wodEer vgar- 
τος δ ολου. 34 εἰπὸν οὖν πρὸς αλληλοῦυς" μὴ σχισωμὲν Tov- 
τον τὸν χιτῶνι, αλλ λαχῶμὲν περὶ αὐτοῦ τινὸς ἑστειι ἀνα 
ἢ γραφὴ πληρωϑῇ ἢ λεγουσα διεμερίσαντο τὰ ıuatıa μου 
εαυτοῖς καὶ ἐπὶ τὸν ἱματισμὸν μου εβάλον κλῆρον. ou μὲν οΌΡ 
στρατιῶται ταῦτε ἐποίησαν. 25 EOTNXEIEH δὲπαρα τῷ σταυρῷ 
του ]Ι͂ησοῦ] ἢ μητὴρ αὐτου [Magıe) καὶ n αδελφὴ τῆς μητρὸς 
αὐτου, Megıe | του Κλωπαὶ καὶ Δαρια ἡ Δαγδαλινη. 26 1η- 
σοὺς ovv ὡς εἰδὲν τὴν untega κιὶ τὸν μαϑητην ἱπαρεστῶωγτεῖ 
ον γάπα, λέγει τῇ μητρι γυναι, ἰδὲ o wos ἴσου!. 27 eıta 
λέγει τῷ μαϑητῃ ıde ἡ μητὴρ σοῦ. καὶ ar ἐχεινὴς τῆς ὥρας 
ἐλαβὲν αὐτὴν ὁ μαϑήτης εἰς τὰ ıdıe. 28 uera τοῦυτὸ ἰδὼν ὁ 
In00v5 οτι πάντὰ τετελεσται, wa τελειογϑῇ ἢ γραφὴ, λέγει, 
διψῶ. 29 σχεῦὸς ou» ἔχειτὸ ὀξοὺς μεστον" 0 de πλησαντες 
σπογγον ὁξοὺυς καὶ υσσώπῳ περιϑεέεντες προσήνεγκαν αὐτου! 
To orouarı).. 30 orte δὲ ἐλαβὲν το οξος εἰπεν" τετελεσται, και 
123 15 29 


r 2 
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23 διεμερισαντο βαᾳ: No Yeanesıny ἐσϑητα ϑεηγενεος βασιληὸς ıore- 
μενοι δασσαντο καὶ αἰγληεντα yırova οστις ολος χαὶ vneoter ὁμοῦ zeı 
ἔνερθε FOENOS ἀρρᾶάφος εν vpavrog an αὔχενὸς εἰς σφῦρα ληγῶν., Chr 
S505R gı de στρατιωται διενείμαντο τὰ ıuara τὸν δὲ χιτωνα οὐχ ετι: (odd 
ete ελάβὸν τὰ ματιὰ αὐτοῦ χαὶ ἐποιησαν τεσσάρα μερὴ ἐχάστῳ στρατιώτῃ 
μερὸς (εχαστῷ στράτ. μερος 0M Cop) χαὶ τὸν yırova (2. τ΄ yır. om N* ἃ 
bal) | os ἡ» sqq No οἵ 18, 24, 40: ἐπεὶ ἣν ἄράφος 69. 124. al: mw δὲ ὁ 
zırov ao«pozs rell | apgapog B al No: apayos rell | 24 τοῦτον tor χιτῶνα 
(torde χιτών No, tunicam isfam fi αὐτὸν Codd ete | ἡ λέγουσα add A 
Drwpp al No || 25 εἰστηχκεισανὶ σαν No | τοῦ Incor non exprim No, Chr 
S506C au δὲ yuramzes napesıoryzeiar τῷ σταυρῳ | Maoıe pri add a No! 
του λωπα om No | No versum sie reddit: ἐγγυϑὲ de σταύροιο συνηλυδες 
near εταιροι (= au yeraızes Chr 8 1. c.?) zaı Maoıy Αριστοιο ϑεητοχος" 
οἷς aue zen συγγονὸς ἢ» Maov; καὶ ομωνυμος" mv de καὶ αὐτὴ Meyda- 
λινη Maoın φιλοδάχρυος | λ1αγδαλινη IT I* al No: “αγδαληνὴ | 25 ὡς 
εἰδὲν 1. ὃν. No, ef ital: ἐδων rell | nepeorwra« om A* is No | σοι non 
exprim No | 27 εἰτα: ἔμπαλιν No || 28 ıdov E G al No: εἰὗως αὶ A Πρ 
al | 767 ante πάντα om 1. Zee alabalNo {νὰ reisıwdy ἡ yoayn: No 
Howreoov ηϑελεν εἰναι τερμάτος ἱσταμένοιο To λείψανον. cf Chr 8>W6F 
οὐ πρότερον ENYEL τῷ σώματι ἡ τελευτὴ ἕως ὁτὲ αὐτὸς εβουλετο εβου- 
Aero δὲ μετὰ τὸ παντὰ πληρώσαι || 29 σχεῖος: οὖν add Dre al (No) | ou 
de πλησάντες σπογγὸν ofovz χαὶ vooome A Dr» al No: σπόγγον οὖν 
μεστον τοῦ ofovz τσσωπῷ N B al | αὐτοῦ τῷ στοματι: αὐτῷ No, cf Chr 
557 | 30 de 131. al, αλλα No; οὖν rell | ὁ ]ησοὺς post τὸ οξὸς om 
x" aNo. 
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zAwvas τὴν κεφαλὴν παρέδωκεν To πνεῦμα. 31 01 ou» Ἰουδαῖοι, 
ἐπεὶ παρασχευὴ MP, wa μὴ μεινῃ ἐπι τοῦ σταυροῦ τὰ σώματα 
ἐν τῷ σαββατῳ, ἣν γὰρ μεγαλὴ ἢ nusga exe) Tov σαββατου, 
ηρωτησᾶν τὸν Πιλατον ıwa κατεαγῶσιν αὐτῶν τὰ σχελὴ [za 
ἀαρϑώσιν). 32 ηλϑον οὐὖν οἱ στρατιῶται, καὶ τοῦ μὲν πρώτου 
κατεαξαν Ta σχελὴ καὶ τοῦ αλλου Tov ἰσυν)σταυρώϑεντος 
[αὐτῷ] 33 ὡς de εἰδὸν τον Inoovv τεϑνηκοτα, οὐ κατεαξαν 
αὐτοῦ τὰ ὄχελη, 84 αλλ᾽ εἰς των στρατιωτῶν) εξελϑὼν λογχῃ 
αὐτου τὴν πλεῦρᾶν ενυξὲν καὶ εξηλϑεν [εὐϑυς) αἰμὰ καὶ υδο)ρ. 
35 χαὶ 0 εὠράκως μεμαρτυρῆηχὲν ἴχαι αληϑινὴ αὐτοῦ ἐστιν ἢ 
μαρτυρία), καχείνὸος order οτε αληϑὴ λέγει |, wa καὶ vueıc 
πιστευητε]. 36 erevero de Tavra wa ἢ γραφὴ πληρωϑῃ ἰὴ 
λεγουσα) οστοῦν οὐ συντριβησεται ax αὐτου. 37 καὶ ἱπαλιν) 
ετερὰ γραφὴ λεγει οψονται εἰς ον ἐξεχεντῆσαν. 38 μετὰ de 
ταῦτα nomrnoev τὸν Πιλάτον ἰωσὴφ |o ἀπὸ “ριμαϑαιας), ὧν 
μαϑητῆς τοῦ Incov κεχρυμμενὸος de δια τὸν φοβον to» lov- 
δαιῶν, ıwa ἀρῃ To σῶμα τοῦ Ἰησου" za energewev |o Πιλατος). 
ηλϑεν ovv χαὶ ἢρὲν τὸ σῶμα αὐτου. 39 ηλϑὲν δὲ χαὶ Νιχκο- 


31 Ιουδαιοι: No ιερηες ἐπεὶ παρασχευὴ yv: sequentia hab No hoc or- 
dine: ηρώτησαν τὸν Πιλάτον wa κατεαγωσιν αὐτῶν ra σχελὴ wa (zaı No) un 
μειρῃ ἐπὶ τοῦ σταύρου ra σωματα εν τῷ σαββάτῳ ἣν yag μεγαλὴ ἡ ἡμερα 
ἐχεινὴ του σαββατου., eneı nepaoz. ἣν post σαββατῳ pon ADEal, ἣν 
γάρ +. . σαββάτου s'" post ἀρϑώσιν pon | &zeıry B* Η 33. al No: ἐχει- 
vov | χαι αρϑώσιν om No, nec agmoscit Chr 8501 32 orev θώϑεντος ff2 No 
ΟΡ | αὐτῷ om abNo | 33 ὡς de... .. τεϑνηχοτα scripsi: No Ιησουν δ᾽ 
"ore νεχρὸν egedoazor:: Codd ete ἐπὶ δὲ τὸν ]ησοῦν ελϑοντες ὡς εἰδὸν ndn 
(post αὐτὸν δ A al) αὐτὸν tedenzore | δὴ ome ff? q r arm aeth Promiss 
No || 34 No alla ϑόρων ezıyyros ἀνὴρ ἀνεμωδεὶ hoyyy πλευρὴν 2... 
vrge., τῶν στρατιωτῶν om No 8" (cod B p 207) εξελϑὼν add 69. (= ϑ0- 
vo» No?) | εὐϑὺς om ἃ Chr 8507 No Orig!,t16,, εὐϑὺς ante εξηλϑὲν pon A 
Dr» al | 35 χαὶ αληϑινὴ .. .. μαρτύρια No om ut videtur | χάχειρος 
οὐδεν... λέγει: No anıororono de zeiwov ιὅμεν οτι Laden καὶ ἐτήτυμος 
ἐπλετὸ φωνὴ (— οἰδαμεν οτι ἐχεινὸς αληϑὴ Aeyeı): ΟἿγ Β0071Ε zazeıvos .... 
λέγει non commemorat | ıra .. . . πιστεύητε praeterit No || 80 δὲ K 239. 
al No: γαρ rell | ἡ λεγουσί add No q | en’ αὐτου καὶ I’ 33, al No: αὐτοῦ 
A B Dr» || 37 παλιν om No, ἔχει pro παλὲν hab str || 38 0 ano Agıne- 
Yares om No | zezovuueros conjungit No cum nowenser | wa apy: No 
αἰτίζων, οἵ Chr 8905C παρὰ τοῦ Πιλάτου τὴν χαράν αἰτεῖ καὶ διδωσιν ἐκει- 
γὸς (cf Me. Matt. Le.) | τοῦ Insov post σώμα non exprim No, pro r. ]1}ησοῦυ 
hab αὐτου M al | Πιλ. non exprim No. 
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Önuos, 0 ελϑῶν πρὸς αὐτὸν νυχτὸς [To πρῶτον), φερὼν σμυρ- 
νὴ» χαὶ αλοὴν ὡς λιτρας exarov. 40 χαὶ εδησαν To σῶμα του 
Insov οϑονιοις μετα τῶν αρώματῶν, καϑῶς εϑὸος ἱεστινὶ τοις 
Iovduoız ἐνταφιάζειν, Al ἣν de ev τῷ τοπῷ ὁποῦ εσταυρωϑὴη 
χηπος, καὶ ἐν τῷ κηπῳ μνημεῖον καιίνον, εν © οὐδεπῶ ovdeız 
eredn. 42 ὁποῦ εϑηκαν τὸν Ἰησοῦν δια τὴν παρασχευὴν τῶν 
lovdamr. 


Cap. ΧΧ, 


1 79 de μιᾷ τῶν σαββατῶν Μαρια ἡ Μαγδαλινὴ ἐρχεται 
εἰς τὸ μνημείον πρῶι σχοτίας [ετε] ουσης, καὶ βλεπει τὸν λιϑον 
NouEVoV ἐκ τοῦ μνημείου, 2 τρέχει OVP καὶ ἐρχεται προς [ΣΣι- 
μωναὶ Πέτρον χαὶ πρὸς τὸν αλλὸν μαϑητὴν ον εφιλεὶ ὁ ἴη- 
σους, καὶ λέγει αὐτοῖς || ἢραν TOP κύριον εχ τοῦ μνημείου, καὶ 
ovx οἰὅαμεν ποῦ εϑηκαν αὐτον]. 3 εξηλϑὲν ovv o Πετρὸος και 


U 

39 τὸ πρῶτον om No_Chr 8138C | guvornv καὶ αλοὴν No:: wyve 
(sJıyua 8" B., σμιγμα 122. 259. al, ounyue pre, malagnam e aurerns 
καὶ πλοὴς Codd ete, μιγμα (ounyue) ὁ σμύυρνὴν corruptum?) | 40 zaı.... 
τοῦ Incov No, οἵ Nyss γεγραφεν ὁ Ivarr. wie πως" ἔδησαν αὐτὸ er οϑο- 
γιοιςτ: Codd ete ελαβὸν οὖν τὸ σωμα τοῦ Incov καὶ εδησαν αὐτὸ er οϑο- 
γος | ἐστιν non exprim No, χαϑὼς εϑὸς ἣν τοις Ἰουδαιοις Chr 8°1!4, pro 
ἐστιν hab ἡ» N* Nyss Chr 8.1. ο. || 41 εσταυρωϑη: Ιησοὺς add 5"} (No)! 
ετιϑη: No εχειτο, Taodırd =! [42 ὁποῦ (et. X* yir vg3 vid infra) εϑηχαν 
τον ἴησουν οἷο No: 8" et posuerunt ibi Iesum eo quod Sabatbum intraret 
et quod propinquum esset sepulchrum, s! zeı σπευσαντὴς eganıyng εϑηχαν 
αὐτὸν εἰς TO UVNUEIOV τοῦ Nov ἐγγὺς ον ἔχει 0Tı τὸ σαββατον ἐπεφω- 
σχεν: Codd ete ezeı ovr διὰ τὴν παρασχεύὴν τῶν Ιουδαιων οτι ἐγγὺς ἣν 
τὸ μνημεῖον (+ onov ΝῈ yır vg’) εϑηχαν τ. Inooww., q εϑηκχ. τ. Ino. ante 
ort ἐγγὺς pon., 6 pro ὁποῦ hab illie et ro urnusıov om. 

1 Μαγδαλινη X Tal No: 2]αγδαληνὴ | εἰς το. . .ς ovans 13. 69. 346. 
aeth (cop sah) No: zowı σχοπᾶς erı οὐσῆς εἰς To μνημεῖον rell Τ Errom 
Aal No | noneror εκ τοῦ urnusıov: ovdaov μετοχλισϑεντα ϑυρετρου 
(= ἀπὸ τῆς Svpag (ex) τοῦ μνημείου αὐ X 1. al?) No, ef v. 11 ubi No εἰς 
τὸ μνημεῖον verbis δι eugaeog . . . . ϑυρεέτρου reddit |2 Σίμωνα non ex- 
prim No | αὐτοῖς non exprim No, post Zeyeı add ἀμφὶ τάφου χεγξοιο 
70a"... . avror praeterit No, cf v 13. 
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o 04502 μαϑητὴς. καὶ ἤρχοντο εἰς TO μνημείον»" 4 χαὶ ἐτρέχον 
οὐ dvo ὁμοῦ" καὶ ὁ μαϑητῆς προέεφϑασεν τὸν Σιμῶνα καὶ ἡλ- 
Ver ταχίον αὐτοῦ ἴεις τὸ μνημειον), 5 χαὶ παραχυψας βλεπει 
zeiusva τὰ οϑονια, οὐ error εἰσηλϑεν. 6 ἐρχεται ov» Σιμὼν 
ακχολουϑὼν |avro|, καὶ εἰσηλϑεν (eo τὸ μνημειον) καὶ ϑεώρει 
ra odovıa ἱκειμεναὶ, T καὶ To σουδαριον. ο ἦν ἐπι της χεφα- 
Ang αὐτου, οὐ μετα τῶν οϑονιῶὼν κείμενον αλλὰα χώρις ἐντετυ- 
λιγμενον eis eva τόπον. 8 [tote ovr| εἰσηλϑεν καὶ ὁ μαϑητὴς 
0 ελϑῶν πρῶτος εἰς τὸ μνημειον, καὶ εἰδὲν χαὶ εἐπιστευσεν" 
9 ovdenn γαρ ἡδεισαν οτεέ εκ vezooam αναστῆησει. 10 οἱ δὲ 
uadıraı ıdovres ἀπηλϑον πρὸς ἑαυτοὺς ϑαυμάζοντες To γεγο- 
vos. 11 Μαρια δὲ εἰστηχει πρὸς τῷ μνημείῳ κλαίουσα. ὡς 
οὖν ἐχλίεὲν παρεχυφψεν εἰς τὸ μνήμειον, 12 καὶ ϑεώρει δυὸ 
ἀγγελοὺς ev λεύχοις [καϑεζομενους). eva πρὸς τῇ χκεφαλῃ καὶ 
ενᾳς πρὸς τοις πόσιν ὁποὺ ἐἕχέιτο τὸ σῶμα του Inoov). 13 καὶ 


2 
3 ἡρχοντο: οἵ No zaı ὠμαρτησε μαϑητῆης αλλὸς ὁμῶς ἐπὶ σημα | 
4 χαὶ ἐτρέχον X® sch 8' cop No: ετρέχον δὲ (al ovy) rell | οὐ διὸ om sr" 
omnes Codd s; | ouov No post ηρχόντο v. 3 hab ut videtur, cf No ο, 1]. 
ouwz  αλλος ante μαϑητὴς om s!a cop No | προεφϑασεν U (8) st, φϑα- 
μενος No, cf Chr S5t0R προφϑασας yaeperror χαὶ ἰδὼν ra odorın χει- 
μεναι: προεδραμεν;, 249. προέλαβε. 47. 56. al edoaue | τὸν Heroor Ss), tor 
Σιμων ΒΗ ΝΟ, ef Chr 1. c.:: rezıov τοῦ Ileroor Codd | razıov αὐτοῦ hoc 
loco seripsi., No ηλϑὲ μαϑητῆς Πετρου σπερχομεένοιο ϑοωώτερος οἵ et v. 5 
ubi post εἐσηλϑεν No add χαὶ εἰ τάχυς ηλϑὲν odevov., ante Petrum ἃ, ante 
eum cop, prior ital pler:: ηλϑὲν nowros (ngwr. post urn. N) εἰς τὸ μνημειον 
Codd οἷς | εἰς ro wrnusıov om No ἢ 6 χαὶ ante Σιμων om A Dwrr al No 
a sch s! No, Dergos 55) (Code) a: Σίμων Πέτρος Codd ete | αὐτῷ om 
_b_(No)] εἰς ro μνημεῖον om εἰ No | zeıuera om s' No |S rore or» om No, 
ovr om sb cop | εἰσηλθεν: γλϑεν "No | αλλὸς ante "μαϑητῆς om Noa, ἔχει- 
vos pro αλλος hab b ff? gr! vg aur sc" s! | 9 τῇ» γραφὴν post γδεισαν 
om No vgF Chr 1519» ΜῊΝ | αναστησει No s! sich: dei αὐτὸν &.v. avaory- 
ver \ 10 01 de μαϑήται Wortes (+ ταῦτα ἘῪ ἀπῆλθον πρὸς εαυτοὺς s! No: 
ἀπηλϑὸν οὖν παλιν πρὸς ἑαυτοὺς οἱ μαϑηται Codd οἷς | παλιν» om ἃ ὃ ig? 
s! Chr 8913 No | ıdowreg: οπιπευτηρες No | ϑαυμαζοντες τὸ γεγονὸς add ΤΟ 
nv2re 2... ϑαμβήσαντες No, ἀπηλϑὸν πρὸς eavrovg ἐκπληττόμενοι Chr 
s5132 111 Megıe: Μαγδαλινη No | εξω post urnusıo om X* A ab alNo 
ὡς or .... ἀγγελοὺς (v. 12): No δι᾽ ergacos de ϑυρετρῦν ὡς er daxur- 
χεεῦχε λάλον vexzıy ἐγγὺς εοντὰ αγγελιχὴν ἕνοῆσε συνωριδα (= ὡς ovr 
εχλαιεν εν τῷ μνημείῳ ϑεώρει δύο ἀαγγελουςὶ | 12 ev... . . χαϑεζομενους 
om Deep, χαϑεζ. om et. No, ev λεύχοις hab No in extremo versu, Chr 
5130 ]jbere χαϑημενοὺς ἀγγελοὺς τοῦ μὲν πρὸς ποδῶν τὸν de πρὸς χεφα- 
ins εν λεύχοις | tor ]ησοῦ non exprim No. ὁ Ἰησοῦς pro τὸ σώμα τοῦ Ina. ἃ 5). 
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λεγουσιν αὐτῇ ἐκείνοι γυναι, τι κλαίεις; λέγει |avrorcs) orte 
ἡραν τὸν χυρίον μου, καὶ οὐκ οιἱδα ποῦ εϑηκαν αὐτον. 14 [ταῦτα 
εἰπουσα)] εστραφὴ εἰς τὰ οπισῶω, και ϑεώρει τὸν ]ησουν ἑστῶτα. 
za οὐχ ndsı οτι Imoovg ἐστιν. 15 λέγει αὐτῇ Imoovs' γυναι, 
τι κλαίεις: τινὶ ζητεῖς; ἐκειρὴ de δοχουσα οτι ὁ χηποῦρος 
ἐστιν. λέγει αὐτῷ ἱκυριεῖ, εἰ σὺ εβαστασας αὐτὸν, εἰπὲ μοι 
NOV εϑηκας αὐτον, χαγὼ αὐτὸν ἀρῶ. 16 Asysı αὐτῇ Ἰησοῦς" 
Μαρια. στραφεισα de ἐκεινὴ λεγεὲ [αὐτῷ ραββουνι [o λεγεται 
διδασκαλε,. 17 λέγει αὐτῇ Inoovs' μὴ uov ἁπτοῦ, οὐπῶ γαρ 
ἀναβεβηχα πρὸς τὸν πατερὰ μου" αλλ᾽ εἰπὲ τοις μαϑηταις μου" 
αναβαινὼ πρὸς TOP πάτερ μοῦ χαὶ πάτερα ὑμῶν χαὶ ϑεὸν 
uov καὶ ϑὲον vum». 18 χαὶ ἐρχεται δίαρια [ἡ λαγδαλινη) ay- 
γελλουσα τοῖς μαϑηταις oTı Empazev τὸν Imoovv χαὶ ταῦτὰ 
εἰπὲν αὐτῃ. 19 ουσὴς ovv οψίας τῇ nusoa ἐχεινῃ τῃ μιᾷ σαβ- 
βατων»). καὶ τῶν ϑυρὼν χεκλεισμενῶν ὁποῦ συνηγμενοι σαν 
οἱ μαϑηται ἴδια τὸν Yoßov τῶν Ιουδαίων, ηλϑεν ὁ Incovs 
καὶὶ στὴ εἰς τὸ μεσον, καὶ λέγει αὐτοῖς" εἰρηνὴ vum. 20 χαὶ 
TOVTO εἰπὼν εδειξεν τὰς χειρᾶς καὶ τοὺς ποδας καὶ τὴν πλεὺ- 
ραν αὐτοῖς. ἐχάρησαν οὐν οἱ μαϑηται ıdovres τον κυρίον. 
21 xaı ειἰπὲν αὐτοῖς ὁ ἰησοὺυς παλιν" εἰρηνὴ vum‘ καϑὼς απε- 
σταλχὲν μὲ ὁ πατὴρ |uov|, χαγὼῶ πεμπῶ vucg. 22 'τουτοὶ 


oe. Fer 


13 αὐτοῖς om q Eus No | 14 ταῦτα εἰποῦσα om No || 15 τινα: τὲ No 
ezeiwn: de add X* ec al No | αὐτῷ post λέγει non exprim No | zuge om 
No, nee hab Chr 55} wor non exprim No | αὐτὸν post εϑηήχας om No | 
15 Maoıe A D al No: αριαμ N B al | στραφεῖσα: de add SRH 
αὐτῷ om fi? vg” (+79 No | ἔϑραιστι post αὐτῷ om A E al No | ὁ λεγε- 
ται διδισκαλε om s! No | διδασχαλε: X“ 13. al add καὶ προσεδραμεν awe- 
θαι αὐτου., cf No Yeog δ᾽ avezowe γυναιχα δεξιτερὴν μελλουσᾶν ες a 300- 
τὸν εἰμα πελασσαι καὶ οἱ μυϑὸν ἐλεξὲν | 17 μου add A LalNo | αλλ᾽ 
εἰπὲ 8qq No: πορεῦου εἰπὲ τοῖς ϑελφοις Chr 85 155 :: Codd πορεῖου de ἰοὺν 
al) πρὸς τοὺς αδελφοὺς (μου) καὶ εἰπὲ αὐτοῖς, pro αδελφους hab μαϑητας 
Be N | 9eor vuwr χαὶ ER μου = ᾿ ar, er No 
sr cop: gpzerau οὐν, ερχ. de, E04. [ἡ αγδαλινη om s! No | zwoe- 
zev ADal No: ERER | Insovv Ὁ, pe No: zugior Codd εἷς | 19 τῷ 

. σαββάτων praeterit No | zoer: συνηγμένοι praem Εἰ G al (No) | δια 

. zaı praeterit No | εἰς μεσὸν E07... . ἑτάροισι zer ervene No! 
αὐτοῖς om N* 8" (vix No οἵ eraooıcı 1. c.) | 20 χαὶ ante τὰς zeiag om καὶ 
D al No | χαὶ τοὺς ποδας add 13. fos aur No ἢ 21 χαὶ εἰπὲν X“ L al No: 
εἰπὲν οὐν | εἰρηνὴ παλιν ὑμμι No: cf A ὁ Ιησοὺς" παλιν Two idd ἐὸν 
5. No cop Ἶ 


Johannes-Evangelium XX, 13—31. 77 


εἰποῦν ἐνεφρυσησεν χαὶ λέγει αὐτοῖς λαβὲετὲ πνευμὰ ayıov. 
23 ὧν ἀφῆτε τὰς ἀμαρτιας, ἀφεῶνται [αὐτοῖς] ὧν de κρα- 
τητε, κεχραάτηνται. 24 Omuas de [eıs εκ τῶν δωδεχα, ὁ λεγο- 
μενος Διδυμος! οὐχ ἣν μετ᾽ αὐτῶν orte ηλϑὲν ἴησους. 25 ελε- 
γον οὐν αὐτῷ οἱ μαϑηται εωραχαμὲν τὸν κυρίον. 0 δὲ εἰπὲν 
[αὐτοῖς ἐᾶν μὴ ıdo τας χειρας [avrov| καὶ βαλῶ τον δακτυ- 
λον ἱμου] εἰς τὸν τύπον τῶν ἡλῶν zu βαλῶ τὴν χειραὰ εἰς 
τὴν πλευραν αὐτου, οὐ μὴ πιστευσω. 26 καὶ μεϑ'᾽ ἡμέρας οχτῶ 
σὰν ἐσω οἱ μαϑηται, καὶ Θωμᾶς μετ᾿ αὐτῶν [o λεγόμενος 
Awdvuog). ἐρχεται ο Ἰησους ἵτων ϑυρῶν χεχλεισμενο)ν) χαὶ ἐστι, 
εἰς τὸ μεσὸν καὶ εἰπεν᾿ εἰρηνὴ ὕμιν. 21 εἰτὰα λέγει τῷ Θωμᾳ: 
φερε τὸν δαχτυλὸον σου οδὲ καὶ ıde Tas χειρας μου καὶ βαλε 
τὴν χειρα ἰσουὶ εἰς τὴν πλεῦυραν μου, καὶ μὴ γινου αἀπιστος 
alla πιστος. 328 καὶ ἀπεχριϑὴ Θῶμας καὶ εἰπὲν ἰαυτῳ)" ὁ 
κυρίος μοῦ καὶ ὁ ϑεὸς uov. 29 λὲγει αὐτῷ ὁ Imoovs’ οτι 
εὠρακᾶς με, πεπιστευχας; μαχάριοι οἱ μὴ ἰδοντες καὶ πιστεὺυ- 
σαντες. 80 πολλὰ δὲ και) αλλὰ σημεια ἑποιὴησεν ὁ Ἰησους evo- 
πίον τῶν μαϑητῶν, a οὐχ ἐστιν γεγραμμενὰ ev τῳ βιβλιῳ 
τουτῳ᾽ 31 tavra δὲ γεγράπται ıma πιστεύητε οτι ἴησοὺς ἐστιν 
ὁ Χριστος ουιϊος του ϑέου. καὶ ᾿ἐναὶ πιστεύοντες ζωὴν αἰώνιον 
ἐχέτε [Ev τῷ ovouarı αὐτου. 


22 εἰπὲ χαὶ No: χαὶ (om D* b al) τουτὸ εἰπὼν Codd | 28 ὧν Chr 
85160 ἢ ff? ὁ vg No: (εἰαν τινων (τινος) Codd | αφεωνται: αϑεϑησεταῖ N N* 
q (ἃ 6 vg al), Avcız ἐσται No | αὐτοῖς om Chr 1. ce. No | ὧν see Chr 1. ec. 
No. b vg: (εὐαν (de) tur Codd | δὲ δ΄ str No ἢ 24 εἰς «νον. Audvuog om 
No | εἰς om str Cod B, ο λεγόμενος Διδυμος om et. s', ὁ λεγ. Διδ. add No 
versu 26 || 25 αλλοι ante μαϑηται om δῇ 122. ser &op No’ | εωραχαμεν: 
No zoıgevov ὡς evonger | αὐτοῖς non exprim No | τὰς yeıpas sU No: ev 
ταις χερσιν, D e Hil εἰς reg χειρας | αὐτοῦ om N*, nec exprim No | Codd 
post χερσὶν αὐτοῦ hab τὸν τύπον τῶν ἡλων, οἵ Tisch | μου non exprim 
No | μου ante τὴν χείρα om 1, αὶ ἃ No || 26 παλὲν ante σὰν om s! No | 
αὐτοῦ post μαϑηται om N 1. al No.) ὁ Aey. Au. inserit hoc loco No, ef 
v. 24 | των woww χεχλεισμενῶν om No || 27 χαὶ Bere sqq Chr 8520 a Ὁ 
8: No: Codd zaı φερὲ τὴν zeıpa σου χαὶ βαλὲ εἰς τὴν πλευρὰν μου | σοι 
om b No | αλλα πιστὸς om s! (non om No) || 25 χαὶ pri praem A C3 al 
{No) | evrw om 440. e m r cop No vg || 30 πολλὰ δὲ καὶ (καὶ om No) alla 
Chr 85% No: πολλὰ μὲν οὖν χαὶ αλλα Codd || 31 ıwa sec indicativo sequente 
om No | ζωην:; aıwvıov δαὶ C* D al No | ἔχετε seripsi: No ver de πειϑομε- 
γοισιν ἐπουρανιὴς χάριν ἀρχῆς Toms ϑεσπεσιὴς aıwwıog ἐστιν ἀμοιβὴ | εν 
τῷ ovyouerı μου (= erovpavıng χαριν ἀαρχὴς ) 
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Cap. XXI. 


1 μετὰ ταῦτα ἐφανερῶσεν eavrov ἱπαλινὶ ησοὺς τοῖς ue- 
ϑηταις αὐτου περᾶν τὴς Balaoons τὴς Τιβεριαδος" ἐφανέρωσεν 
de ουὐτῶς. 2 noav ouov Σιμὼν Πέτρος και Avdosıas ὁ αδελ- 
φος αὐτου] zaı Omuas ὁ λεγόμενος ἄιδυμος καὶ Ναϑαναὴλ ὁ 
ἀπὸ Kava τῆς Γαλιλαιας) καὶ οἱ υἱοι Ζεβεδαίου καὶ αλλοι ἐκ 
τῶν μαϑητῶν αὐτοῦ] δυο. 3 λέγει αὐτοῖς Σιμων [Πετρος" 
ὑπαγο) αλιευειν. λέγουσιν αὐτῷ εἐρχομεϑα καὶ Nuss σὺν σοι. 
εἐξηλϑον ovv καὶ εἐνεβησαν εἰς τὸ πλοῖον, καὶ ἐν [exe] τῇ 
γυχτι ἐπίασαν οὐδὲν. A πρῶϊας δὲ γινομενὴς ἑστὴ Imoovg ἐπι 
τον αἰγιαλον" οὐ μεντοι ἐγνῶσαν οἱ μαϑηται οτι ἴησους ἐστιν». 
5 λέγει ovv αὐτοῖς παιδία, [μὴ τιῇ προσφαγίιον ἔχετε; ἀπεχρι- 
ϑησαν [αὐτῳ] οὐ. 6 0 δὲ εἰπὲν avroıs' βάλετε εἰς τα δεξια 
ἱμερὴ] του πλοιοῦυ τὸ δικτυον, (και ευρησετε). εἐβαλον οὺν, καὶ 
OVXETL αὐτὸ ελκυσαι ἰσχυον απὸ τοῦ πληϑοὺυς τῶν εχϑηιων. 
Ἴ λέγει ovv 0 μαϑητὴς [exeıwos) ον ἡγαπα o ἴησους τῷ Σιμωνι. 
ἰουτος) 0 κυρίος ἐστιν. Σιμὼν ovv αἀκουσαὰς [oTı a κυρίος ἐστιν 
τον ἐπενδυτὴν διεζωσατο, ἣν γάρ γυμνος, καὶ ἡλᾶτο εἰς τὴ» 
ϑαλασσαν καὶ ηλϑεν πρὸς τὸν Inoovv. 8 οἱ de αλλοι μαϑηται 


1 παλιν om G 18. al (No) | μαϑηταις: αὐτου add 035 D alNo | περᾶν 
No: ἐπὶ vulgo ἢ 2 χαὶ Avdoeaz .. .. αὐτοῦ (και σοφὸς ἀγνδρειας ομογαστριος 
og πελὲ Πετρουὶ inserit No | Θωμᾶς ὁ λὲγ. Διδι: No nil nisi Θωμᾶς μετα 
τοισι διωνύμος hab et post Ζεβεδαίου pon | Ναϑαναὴηλ No post Θωμας..... 
Aid. hab | o ano Kava τ. Γαλ. om No, Natarank .... Ta). om cop, pro 
Nas... . . Ta). hab Chr 8521 Ne9. o ὑπὸ του Φιλιππου κληϑεις |ex.... 
«vrov om Chr 8521P, No haec: ϑεοπειϑεὲς ανὄρες (om igitur?) ἢ 3 Πετρος "ἢ 
om s' No | εξ, οὖν δὶ G al (No): χαὶ εξ. A Pb cal: om copulam τοὶ] 
ev ἐκείνῃ τῇ νύχτι: No ervuzior | 4 ηδὴ ante yırousvos om δὰ" 22. al No 
ov uerror: No οὐδὲ, χαὶ οὐχ st" sı | Eyvocer N Τῷ ἃ], γινωσχον No, scie- 
bant a e: ydeıse» || 5 Invovg post αὐτοῖς om A’ vida st Chr 552: No | μὴ 
τι om a No, τὶ om X* | απεχριϑησαν: No ausıBouero de μαϑηται οὐδὲν 
ἔχειν ἀνένευον, οἵ Chr 8321E ὡς δὲ ἀνενεῦυσαν under ἔχειν | αὐτῷ om er 
80. e Codd A C, nec exprim No | 6 μερὴ om Cyrill No, Chr 85224 ἐχελεῦσε 
βαλεῖν εἰς ta defıa | καὶ evonoere om No per lacunanı_ | τ ἔχεινος om No 
.eop | Σιμωνι εἰ No: Πετρῷ vulgo | ovrog No, Km sch sl: om vulgo 
Ietoog post or» om si ss" No | or... - - ἔστιν om No | ἄκουσας: Nonni 
ὁρουσᾶς EX axovsez corruptum esse suspicor | ἡλατὸ D*, ἡλλατὸ D!, αλτὸ 
No: εβαλὲν ἑαυτὸν | χαὶ ηλϑὸν πρὸς τὸν Insovv addidi cum Scheindlero, 
λον ut veniret ad lesum, s’ et nabat et venit. 


Johannes-Evangelium XXI, 1—17. 79 


To πλοιάριῳ ηλϑὸν σύροντες To δικτυον τῶν ἰχϑυῶν, οὐ Tag 
γόων» uaxgav απὸ τὴς γὴς alla ἰως) ἀπὸ πηχῶν διακοσιων. 
9 ὡς οὖν ἐπεβησαν ἐπὶ τὴν γην, βλεπουσιν ανϑραχιαν καιο- 
μενὴν καὶ οψαριον εἐπιχειμενρὸν καὶ ἄρτον. 10 λεγεὶ αὐτοῖς ὁ 
7ησους" ἐνέγκατε ἀπὸ τῶν οψάριων ὧν ἑπιασατε vv». 11 [χαι] 
ἀνεβὴ Σιμων [Πετρος] καὶ εἰλκυσεν τὸ διχτυον ἐπι τὴν γὴν 
μεστὸν ἰχϑυῶν μεγαλὼν EXATOV πεντηχοντί τριωῶν᾽ καὶ τοῦ- 
οὐυτῶν οντῶν οὐχ εσχισϑὴ To δικτυον. 12 λέγει αὐτοῖς ὁ In- 
σους" ὅὄδευτὲ ἀαριστησάτε. οὐυδεις δὲ ἑετολμα τῶν μαϑήητῶν εξε- 
ταῦσαι αὐτον" σὺ τις εἰ; εἰδοτες ὁτε ὁ κυρίος ἐστιν. 13 χαὶ 
λαμβανει Ἰησοῦς τὸν ἄρτον καὶ τὸ οψάριον καὶ εἐδῶχεν αὐτοῖς. 
14 τουτὸ [nd] τριτον ἐφανεροϑὴ ἴησους τοις μάϑηταις ἐγερ- 
Yes εκ vexomv. 15 ὁτὲ οὖν ηἠριστησεν, λέγει τῷ Iıuavı 
[Πετρῳ] Σιμὼν Ιωαννου, eyanıs μὲ πλεὸον τουτῶν; λέγει 
αὐτῳ᾽ ναι. κυριε, σὺ οἰδὰς οτε φιλῶ σε. λέγει auto’ βοῦκχε 
τα epvıa μου. 16 Aeysı αὐτῳ ἰδευτερον)] Σιμὼν Imevvov, 
ἀγαπᾷς us; λέγει AUTO" ναι, κυριε, σὺ oıdas οτι φιλῶ σε. λεγει 
avro' ποιμαινὲ τὰ προβατια μου. 11 λέγει αὐτῷ παλιν [1}ὴη- 
σους] Σιμὼν ἴωαννου, φιλεῖς μὲ; ελυπηϑὴ ὁ Πετρος οτι eınev 
[αὐτῷ] τὸ τριτον" gyelsıs μὲ; καὶ εἰπὲν αὐτῷ" πάντα σὺ οἰδας, 


8 σύροντες. ...ἰχϑήὼν Codd post διαχοσίων pon, or yao.... γῆς 
s! post ηλϑὲν (venit) hab et αλλα.... διακοσιων om, pon igitur et. 


s! σύροντες... . 1 yo post ηλϑον | ὡς non exprim No || 9 ἐπεβησαν AN 


yrr 47 Cyr No: aveßnoar N* H 91. sich: ἀπέβησαν rell | ἐπὶ τὴν X“ L 
X_No: εἰς τὴν | καιομενὴν a Ὁ ὁ ft? r aur (s}), μαραιγομενὴν No: χειμενὴν 
vulgo | 10 vur No post eveyzare pon, om ἃ vgP | 11 χαὶ aveß. seh st No: 
ἀνεβὴ οὖν (om copulam al) Codd | Heroog om s! No | ἐπὶ τὴν γὴν Ὁ 1. al 
No: εἰς τὴν γὴν N A Ball: ἐπὶ τῆς γης E G al || 12 λέγει... . ἀριστη- 
oare No post αὐτοῖς vs 13 pon | eudores: No χαὶ οὐ ϑράσὺς εἰρετο Σιίμὼν 
εγγυϑι γινωσχωὼν οτι χοιρανος ner ἴησους || 13 καὶ Aaußaveı Ιησοὺς s'! No: 
ερχεται Ιησοὺς χαὶ λαμβάνει Coddete | τὸν ἄρτον χαιτὸ οψάριον καιεδωχεν av- 
τοῖς 5 ΝΟ, τὸ αρτον αὶ T. οιραριον καὶ εὐχαριστησ. ἐπ᾽ αὐτοῖς καὶ ἐδωκεν αὐτοῖς 
s!, ἐδωχκὲν Der ital pler st sh, παάρεϑηχε No, διδωσιν:: Codd τὸν αρτὸν καὶ 
διδωσιν (edwzer D) αὐτοῖς καὶ τὸ oyapıov ὁμοίως | ὁμοίως om s' s“' No 
14 ηδὴ om s! Chr 8522 vg®, nee exprim No || 15 ηρίστησεν K No: ηριστησαν 
rell | Herow om 5' No | o Inoovg post Πετρῷ om S 234, al No | 16 παλιν 
post αὐτῷ om D ὁ er No, nec diserte δεύτερον exprim No, om δεύτερον 
x* 240. a al | or: οὐσον No || 17 παλιν 5. No, παλιν τὸ τριτὸν sh cop: 
Codd τὸ τριτον | Incovz add f s! sw" No | αὐτῷ om vg2 No | nert« σὺ 
οἰδας χύριε a No, av dag zuge πανταὰ Cyrill: Codd zuge πάντα σὺ (or 
ante narra A C3 al) οἶδας. 
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χυρίε, αὺ γινοῦχεις oTı Pılm σε. λέγει αὐτῷ Imoovs' Boox: 
ra προβατιὰ μου. 18 ἰαμὴν ἀμὴν λέγὼ 001, οτε 15 νεοτερος. 
ἐζώννυες σεαυτὸν» καὶ περιεπάτεις ὁποῦ ηϑελες" οτὰαν δὲ γηρα- 
σῆς. ἕκτένεις τας χείρας σου, καὶ αλλοι σὲ ζωσουσιν χαὶ οἐσου- 
σιν ὁποῦ οὐ ϑέλεις. 19 τοῦτο δὲ εἰπὲν σημαινοῦν ποίῳ davarın 
ὄοξασει τον ϑέον. καὶ τοῦτο &unow λέγει αὐτῳ" αχολουϑει 
μοι. 20 εἐπιστραφεις o Σιμὼν βλέπει τὸν μαϑητὴην ον ἡγαπα 
o ἴησους ἀχολουϑουντα, ὃς καὶ [αν]έπεσεν ev τῷ δειπρῷ ἐπι 
To στηϑὸς αὐτοῦ και εἰπεν᾿ τις ἐστιν ο παραδιδοὺς σε; 21 του- 
τον ἰουν] ıdov ὁ Hergog Asysı [to ]ησου] ovrosg de τι: 
22 λέγει [αὐτοῦ o ]ησους ἐᾶν αὐτὸν Helm μενεῖν ES ἐρχομαῖι. 
τι προς σε; σὺ μοι ἀχολουϑει. 23 εξηλϑὸον οὖν οὐτος ὁ Aoyos 
εἰς τοὺς αδελφοὺυς oTL ο μαϑητῆς ExXEIVoS οὐχ ἀποϑνησκει᾽ οὐχ 
εἰπὲν δὲ 0 ἴησους οτι οὐχ ἀποϑνήσκει, αλλ εαν αὐτον Helm 
μένειν ES ἔρχομαι, τε πρὸς σε; 24 ουὅτος ἔστιν 0 μαϑητὴς 0 
μαρτυρῶν περι τουτῶν καὶ γραψᾶς Tavra |, zu οἰδαμεν οτι 
αληϑῆς αὐτοῦ ἢ μαρτυρία εστιν). 25 ἐστιν δὲ χαὶ alla πολλε 
α ἑποιῆσεν ὁ ἴησους, ατινα εαν γραφηται καϑ' ἐν, οὐδ᾽ avror 
οἶμαι τὸν χοῦσμὸον χωρησαι τὰ γραφομενα βιβλια. 


17 ποιμαινὲ (ut vs 10) unse (= προβαταὶ καὶ apvas No: pro προβατα 
(προβατια all hab A ἀρνία. em gat mm agnos | 18 ἀμὴν. . .. σοὶ prue- 
tereunt No Chr 826% | @AA0ı σὲ ζωσουσιν N* et ΟΣ al No: αλλὸς σὲ ζωσει 
A Baal] οἱσουσιν ΟΣ 33. Chr: afovcıw Chr (Mosq), ayorres No: anıryovsw 
D, anoıwovow N“ II 1. al, o10eı pler || 19 τοῦτο de eıner: No nil nisi eine | 
4oı non exprim No || 20 Σίμων .8ὶ sc" No: Codd οἷς Πέτρος | ἀνέπεσεν: 
02222. EG... . Epesive No, s! sch, non item str, zugıe ante τὶς 
om Οὐ 435. No | 21 τοῦτον ἰδὼν τοτὲ Ileroo; No: ovvr om ἃ Χ ἃ] 1 τῷ 
Ἰησοῦ om e No Chr 8527®, αὐτῷ hab 248 48° s! | zuoıe ante orrog om N 
No | zaı αὐτὸς τι sc", χαὶ oVTog κύριε τι, zcı τι τελεσσει ovrog No | 22 arten 

“non exprim No || 23 εἰς τοὺς adeAporg: εἰς τ. μαϑητας 58), εἰς τ. αἀδελφους 
μαϑητας (μαϑητὴς omisso) 505 omnes Codd, za λογὸς ovrog γνωτων εξ 
ἑτάρων (= μαϑητων  χρυφιῃ κηρυσσετο φωνῃ No | orı sec om hoc loco 
No pon post αλλ᾽: om DAebal || 2x .... ἐστιν praeterit No (sed 
ef zuı voswv ταῦε παντὰ χατεγραφεὶ) || 25 χωρησαι A ΟΣ D al, aeıocı No: 
χωρησειν N ΒΟΥ | ra yorpoueva βιβλια om sl, γραφομενα (= γεοτεύχεας ὃ) 
fortasse et. No om. 
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